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DIE WOCHE 

Nach der Selbstmordwelle 
in Bonn 

Bundesl<anzler Kiesinger hat noch von der 
Iberischen Halbinsel, wo er zum Staatsbesuch 
in den Hauptstädten Portugals und Spaniens, 
in Lissabon und Madrid, weilte, einen Bericht 
über Sicherheitsfragen angefordert. Vor allem 
soll es darum gehen, die Tätigkeit der einzel- 
nen Organisationen zu koordinieren; es geht 
um den BND (Bundesnachrichtendienst), den 
MAD (Militärischer Abschirmdienst), den Ver- 
fassungsschutz, die Kriminalpolizei und die 
Bundesanwaltschaft. Unterdessen hat Bonn 
eine neue Spionageaffüre, Der Bonner Chef- 
korrespondent der Tschechoslowakischen 
Nachrichtenagentur CTK, Dr. Otokar Svercina, 
wurde am Mittwoch wegen „ernsten Verdachts 
der Spionage" von der Bonner Sicherheits- 
gruppe des Bundeskriminalamtes stundenlan- 
gen Verhören unterzogen, nachdem am Vor- 
abend in seiner Wohnung eine überraschende 
Haussuchung vorgenommen worden war. Über 
das Spionage-Thema sprachen am Mittwoch 
in Bonn Staatssekretäre und Geheimdienst- 
chefs. Es ist verständlich, daß von diesen 
ersten Besprechungen kein offizielles Kom- 
munique veröffentlicht wurde. Die Materie 
verbietet eine Erörterung in aller Öffentlich- 
keit. Deswegen ist auch fraglich, ob der Jetzt 
von SPD und FDP gewünschte parlamenta- 
rische Untersuchungsausschuß sehr viel wei- 
terhelfen wird. Einerseits haben natürlich die 
Staatsbürger einen Anspruch darauf, auch 
über ein mögliches Versagen der AtDwehr- 
organe unterrichtet zu werden. Auf der an- 
deren Seite aber kann man gerade auf diesem 
Sektor den Gegner nicht in die Karten blicken 
lassen, auch in die schlechten nicht. Die 
Staatssekretäre und die Abwehrchefs haben 
jetzt eine verantwortungsvolle Aufgabe. 

Um die Präsidentenwahl 
in Berlin 

Bundestagspräsident Gerstenmaier verhan- 
delte in dieser Woche in Berlin über Zeit- 
punkt und Ort für die Bundesversammlung, 
die den Bundespräsidenten zu wählen hat. 
SPD und CDU/CSU werden in nächster Zeit 
ihre Kandidaten nennen. Die FDP will ge- 
schlos.sen ihre Stimme für einen davon ab- 
geben. Die Fraktionssprecher der Parteien 
sind dafür, daß Berlin Tagungsort der Bun- 
desversammlung ist, obwohl auch manche Be- 
denken dagegen laut wurden, die Anwesenheit 
der Bonner Politik in Berlin immer wieder 
herauszustellen. 

Eine direkte Entscheidung für Berlin ist 
nach den Worten Gerstenmaiers in diesem 
Kreise jedoch nicht gefallen. Wie er sagte, 
will er zunächst noch mit Bundeskanzler Kurt 
Georg Kiesinger sprechen. Außerdem wird 
der Bundestagspräsident das Bundeskabinett 
unterrichten, das die technischen Vorbereitun- 
gen für die Bundesversammlung treffen muß. 
Eine Entscheidung sei aber bald zu erwarten. 

Abrams Veto 
General Abrams, der US-Oberkommandie- 

rende in Saigon, ist eigens nach Washington 
geflogen, um Johnson vor einer Einstellung 
der Bombardierung Nordvietnams zu warnen. 
Er dürfte den scheidenden Präsidenten ein- 
dringlich beschworen haben, nicht zugunsten 
eines temporären Prestigeerfolgs, der sldi posi- 
tiv für den demokratischen Kandidaten 
Humphrey auswirken würde, ein unüberseh- 
bares Risiko einzugehen. Nicht nur auf Saigon 
wirkt es ernüchternd, wie mit der Lage an der 
Front im amerikanischen Wahlkampf seit 
Monaten geschachert wird. Nachdem Mc- 
Carthy nun auch noch Humphrey seine Un- 
terstützung zugesagt hat, ist Johnson doppelt 
daran interessiert, dem demokratischen Kan- 
didaten zu den letzten Prozenten zu verhelfen, 
die er hinter Nixon zurückliegt. 

Nixon scheint dagegen viel weniger beein- 
flußbar als sein demokratischer Konkurrent. 
Man weiß zwar nicht, wie er, sollte er Präsi- 
dent werden, unter dem Zwang der Verhält- 
nisse handeln wird. Aber er ist jedenfalls viel 
^eptischer eventuellen Gegenleistungen 
Hanois gegenüber als etwa Johnson und 
Humphrey, Gegenleistungen zudem, die wahr- 
scheinlich keine sind, 

Föderallsierungsgesetz 
unterzeichnet 

Zum Abschluß der Feiern zum fünfzigsten 
Jahrestag der Gründung der Tschechoslowa- 
kischen Republik wurde am Mittwoch das von der Nationalversammlung genehmigte Föde- 
rallsierungsgesetz von Staatspräsident Svo- Boda unterzeichnet. Das Gesetz wird am 1. 1. 
'M9 m Kruft treten. Danach wird die CSSR 

Föderation zweier gleichberechtigter 
^tauten — der tschechischen sozialistischen 
R u!-'' und der slowakischen sozialistischen nepublik. Die Ge.setzesurkunde wurde in den 
eiden Amtssprachen Tschechisch und Slo- 

wakisch — ausgefertigt. Mit Svoboda unter- 
zeichneten in Anwesenheit von KP-Chef 
Alexander Dubcek auch Minislerpräsident 
Oldrich Cernik und Parlamentspräsident Josef 
Smrkovsky. Svoboda erklärte, die Unterzeich- 
nung des Gesetzes bedeute die Erfüllung eines 

-jahrhundertealten Wunsches der Slowaken, 
als gleichberechtigte Partner mit den T.sche- 
chen in dem gemeinsamen Staat zu wirken. 
„Viele und große Aufgaben unter sehr schwe- 
ren Bedingungen erwarten uns noch, betonte 
er. „Wir müssen darangehen, sie wohlüberlegt 
und mit sehr viel Fingerspitzengefühl zu 
lösen," Mit der Unterstützung der beiden 
Völker in der CSSR fuhr er fort, „hoffen wir, 
eine gemein.same Heimat auch für die Mit- 
glieder der nationalen Minderheiten in unse- 
rem Lande zu schaffen." 

Auch Hessen für Neugliederung 
des Bundesgebietes 

Der hessische Finanzminister Osswald 
(SPD) hat sich gestern vor der Landespresse- 
konferenz in Wiesbaden dem Vorschlag des 
nordrhein-westfälischen Ministerpräsidenten 
Heinz Kühn (SPD) angeschlossen, das Bundes- 
gebiet bald neu zu gliedern und die Zahl der 
Bundesländer von gegenwärtig zehn auf fünf 
zu reduzieren. 

Na<:hdem die französische Aulomobllfirma Citroen mit den italienischen Kiat-Werken ein 
Abkommen Uber Zusammenarbeit geschlossen hat, kam es in Frankreich zu mehreren 
demonstrativen Sprengstoffanschlägen gegen Ausstellungshallen der Citroen-Werke. Unser 

Bild zeigt Aufräumungsarbeiten in einer Citroen-Halle in Paris. 

Sicherheit auf fremde Kosten? 
Ein unbeachteter Aspekt des „Devisenausgleichs" — Die Truppenstationierung bringt 

unseren Verbündeten keineswegs nur Nachteile 
Bonn (dsd) — Wieder muß die Bundesrepu- 

blik eine Antwort auf die Frage finden, wie 
sie die Devisenausgaben der amerikanischen 
und englischen Streitkräfte auf deutschem 
Boden durch Aufträge an die Vereinigten 
Staaten und Großbritannien oder auf andere 
Weise ausgleichen kann. Die Lösung dieses 
Problems, die aus sicherheitspolitischen Grün- 
den wichtig ist, muß jedoch auch einen wirt- 
schaftlichen Aspekt berücksichtigen, der bis- 
her fast unbeachtet blieb. 

Bonn steht unter dem harten Druck Wash- 
ingtons und Londons, die durch ihr militä- 
risches Engagement in unserem Lande zwei- 
fellos monetäre Einbußen erleiden, weil das 
Geld, das ihre Soldaten hier fließen lassen, 
Defizite in ihren Zahlungsbilanzen bewirkt. 
Die Deutschen — so wird von der Amerika- 
nern und Engländern gesagt — beziehen nicht 
nur einen großen Teil ihrer Sicherheit auf 
fremde Kosten, sondern verdienen auch noch 
daran, daß verbündete Truppen auf ihrem 
Territorium stehen. Für das Jahr 1987 zum 
Beispiel wurde ausgerechnet, daß die Bundes- 
bank von den Ausgaben der ausländischen 
Streitkräfte nicht weniger als 5,26 Milliarden 
Mark sozusagen als Exporteinnahmen kassie- 
ren konnte. Ist es daher nicht recht und billig, 
wenn die amerikanischen und englischen 
Partner verlangen, daß ihr deutscher Bundes- 
genosse Importe in entsprechender Höhe von 
ihren Industrien hereinholt? 

Die knappen Kräfte 
Wer geneigt ist, dieser Ansicht der Alliierten 

ohne Vorbehalt beizupflichten, muß sich von 
den Fachleuten in Bonn belehren lassen, daß 
die Kalkulationen Washingtons und Londons 
zwar einleuchtend zu sein scheinen, aber den- 
noch nicht korrekt sind. Die Aufwendungen 
der Verbündeten in Deutschland erstrecken 
sich ja vornehmlich auf den Bereich der 
Dienstleistungen; sie absorbieren also Arbeits- 
kräfte, die — seit der Vollbeschäftigung — 
ohnehin knapp sind. Da dieser Mangel das 

Wachstum der deutschen Wirtschaft begrenzt, 
muß die Bundesrepublik, die in ihrem Lebens- 
standard von Ausfuhren abhängl, Gastar- 
beiter in beträchtlicher Menge einstellen, was 
nationalökonomisch Einfuhr bedeutet. Indirekt 
führen daher die Exporteinnahmen, die das 
deutsche Stationierungsland von den ameri- 
kanischen und englischen Armeen einstreicht, 
zu Importausgaben in europäische Länder. 

Was ist gefragt ? 
Man hat zudem untersucht, was die Ameri- 

kaner und Engländer von ihrem Sold, den sie 
in Deutscher Mark bekommen, in der Bundes- 
republik einkaufen. Im Resultat ergab sich, 
daß von ihnen vor allem Güter der gleichen 
Art und der gleichen Qualität gefragt sind, 
wie sie ihnen auch in ihren Heimatländern 
angeboten werden. Das sind jedoch haupt- 
sächlich Waren, die eben aus Großbritannien 
und den Vereinigten Staaten stammen, was 
sich einfach aus den Verbrauchsgewohnheiten 
der Alliierten erklärt. Solche Artikel müssen 
folglich eingeführt werden, wodurch ein nen- 
nenswerter Teil der Valuta, die unsere Alliier- 
ten zu uns ausführen, wieder zu ihnen zu- 
rückströmt. 

Wenn man nicht nur an einen quantitativen 
sondern auch an einen qualitativen Ausgleich 
der Lasten denkt, muß man ferner erkennen, 
daß die Rüstungsaufträge, die von der Bun- 
desrepublik über den Atlantik und über den 
Ärmelkanal hinweg vergeben werden, für die 
Vereingten Staaten und für Großbritannien 
höhere Gewinne bringen, als es sich in den 
reinen Zahlen ausweist. Mit ihnen finanzieren 
wir ja meist Projekte, deren Entwicklung und 
Produktion ganz allgemein den technischen 
Fortschritt fördern. Wir bekommen für unser 
Geld die Waffen und Geräte, die wir für die 
Bundeswehr brauchen; die Erkenntnisse und 
Erfahrungen aber, die bei der Arbeit daran 
zum Nutzen der zivilen Industrie erlangt wer- 
den, bleiben den Kontrahenten allein. 

Konrad Luckow 

Ostberlln droht 
Die DDR-Regierung hat scharfen Protest 

gegen die Abhaltung des CDU-Parteitages in 
der kommenden Woche in West-Berlin er- 
hoben und mit Folgen für den Fall gedroht, 
daß der Parteitag dennoch stattfinden werde. 
In einer Erklärung heißt es: „Im Interesse 
der europäischen Sicherheit und der Westber- 
liner Bevölkerung fordert die Regierung der 
DDR mit allem Nachdruck, die Abhaltung des 
CDU-Parteitages in West-Berlin zu unter- 
binden." 

Die Bundesregierung hat den Protest Ost- 
Bej-lins zurückgewiesen. Der stellvertretende 
SPD-Vorsitzende und Bundesminister für 
Gesamtdeutsche Fragen, Herbert Wehner, 
meinte, diese „Anmaßung" der DDR-Organe 
verdiene nur Zurückweisung. Der Vier- 
Mächte-Status gelte für ganz Berlin. Im an- 
deren Teil der Stadt tagten Volkskammer 
und andere DDR-Institutionen. Im Westteil 
der Stadt bemühten sich politische Parteien 
und demokratische Institutionen im Einklang 

mit der Bevölkerung um Einhaltung des Ber- 
liner Vier-Mächte-Status. 

Die Arbeitswoche des Bundestages in Berlin 
ist gestern beendet worden, ohne daß es zu 
scharfen Ost-Protesten kam. 

250, und 251. Satelliten gestartet. Einen Tag 
nach der Rückkehr des bemannten Raum- 
schiffes „Sojus 3" zur Erde hat die Sowjet- 
union nacheinander den 250. und 251. unbe- 
mannten Raumflugkörper ihrer „Kosmos"- 
Serie auf eine Erdumlaufbahn gestartet. Über 
Zweck und Aufgaben der beiden neuen Satel- 
liten wurde nichts näheres mitgeteilt. 

Obermedizinalrat Dr. Schlippe !)0 Jahre. Der 
langjährige leitende Arzt der Städtischen 
Krankenanstalten in Darmstadt, Obermedizi- 
nalrat Dr. Paul Schlippe begeht in diesen 
Tagen seinen 90. Geburtstag. Er war auch 
lange Jahre Mitglied im Bezirksvorstand des 
Deutschen Roten Kreuzes und hat sidi um 
den Schwesternnachwuchs verdient gemacht. 

Erhöhung der Fernseh- und 
Rundfunkgebühren 

Nach einer Empfehlung der Ministerpräsl« 
dentenkonferenz von Hannover sollen zum 
1. Januar 1969 die Hörfunk- und Fernsetw 
Gebühren um 1,50 DM auf 8,50 DM erhöhl 
werden. Ein besonderer Zuschlag für das 
Farbfernsehen ist nicht vorgesehen. Ferner iaS 
geplant, die Rundfunk- und Fernsehgebührcji 
künftig vierteljährlich im Voraus zu erhober^ 
Dadurch soll eine Erspai-nis beim Einzugsver* 
fahren erzielt werden. 

Die Ministerpräsidenten knüpfen an ihren 
Vorschlag für die Gebührenerhöhung meh- 
rere Erwartungen: so eine Neuordnung des 
Finanzausgleichs zwischen den Rundfunkan» 
stalten; die Sicherstellung der regionalen 
Berichterstattung; Schaffung eines Sozial« 
Werks für die Presse aus Mitteln des Fern- 
sehens; Sicherung der Finanzierung des 
Deutschlandfunks; Beschränkung der Werbe- 
zeiten auf das bi.sherige Maß. 

Die letzte Entscheidung allerdings über die 
Gebührenerhöhung liegt bei den Länder« 
Parlamenten. 

NATO-Manöver im Mittelmeer 
Nach einem Schußwechsel mit einer Polizei- 

streife ist am Donnerstag ein Bankräuber be^ 
Markt Bibart tödlich verletzt worden. Der 
junge Mann hatte eine Stunde kiivsr mit 
einem Komplizen eine Sparkassen-Zweig* 
stelle in Markt Erlbach (Landkreis Neu.stadt/ 
Aisch) überfallen. Der zweite Täter wurde 
festgenommen. Bei dem bewaffneten Uber- 
fall hatten die beiden jungen Männer 10 OOO 
DM erbeutet. 

Auf Staatsjagd 
Ein schöner Herbstsonnenschein lag über 

dem hessischen Ried, als beim Plattenhof um 
Mittwochvormittag die Staatsjagd begann, zu 
der der Darmstädter Regierungspräsident Dr, 
Wierscher eingeladen hatte. Es waren viele 
höhere Beamte aus Wiesbaden gekommen, 
Landesforstmeister Weisgerber, Landwirt« 
schaftsminister Dr. Tröscher, Landrate, Offi- 
ziere der Amerikaner und der Bundeswehr. 
Die Jagd ging auf Sauen, Füchse, Hasen, 
Fasanen und Raubzeug. 

Bankräuber erschossen 
Ein halbes Hundert Kriegsschiffe aus den 

USA, Großbritannien, Italien, Griechenland 
sowie aus Frankfreich nehmen an umfassen- 
den NATO-Flottenmanövern teil, die am 
Dienstag im Mittelmeer unter dem Code* 
namen „Apfel Edens" beginnen. Das Ober- 
kommando führt der italienisdte Admiral 
Luciano Sotgiu. Die Beteiligung von Einhei- 
ten Frankreichs deutet möglicherweise auf 
eine steigende Besox'gnis Frankreidis über die 
erheblich verstärkte Anwesenheit sowjetischer 
Flotteneinheiten im Mittelmeer hin. 

Ihre letzte reguläre Fahrt hat die „Queen 
Elizabeth", 83 000 BRT großes Fahrgastschiff, 
von New York nach Florida angetreten, wo 
sie scliwimmendes Hotel u, Museum sein wird. 

Weil die Kühlerhaube aufflog. Auf der Auto- 
bahn wurde die Fahrerin eines Personen- 
autos aus Heidelberg in der Nähe von Eln- 
hausen irritiert, weil die Kühlerhaube aufge- 
flogen war. Dadurch geriet sie ins Schleudern, 
prallte auf und erlitt glücklicherweise nur 
leichtere Verletzungen. 
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November 
Unter seinen Monatsbrüdern hat der No- 

vember, der am Freitag beginnt, einen beson- 
ders schweren Stand. Denn seine Stellung im 
Jahr bringt es mit sich, daß Nässe und un- 
freundliche Witterung seine Wochen regieren, 
und so sieht man ihn eigentlich lieber gehen 
als kommen. Während sein Vorgänger ims die 
prSchtige Laubverfärbung, die letzte Garten- 
ernte und die Weinlese brachte und sein Nach- 
folger vom Glanz der Weihnacht durchstrahlt 
ist. hat man in den ohnedies schon trüben 
November alle besinnlichen und ernsten Ge- 
denktage gelegt. 

Aber gar so grau, wie der Kalender ihn 
malt, ist dieser elfte .lahresmonat doch nicht. 
Der ..Martinssommer" lächelt durch seine Tage 
und bringt noch einmal einen erfreulichen 
Temperaturanstieg, der auch die Nebel ver- 
scheucht. die sonst so dicht über dem Land 
liegen. Am Elften im Elften beginnt die neue 
Karnevalssaison; in den Dörfern brodeln zum 
Schlachtfest die Würste in den Kesseln Kinder 
ziehen am Martinstag mit ihren Internen 
durch die Straßen. Der November ist ein duld- 
samer Geselle, und er könnte manches anfüh- 
ren, was für ihn spricht. Führt er uns nicht 
auch alle unmerklich wieder auf uns selbst 
zurück, zu Besinnung und Besinnlichlieit, läßt 
er uns nicht Atem holen und über unser Da- 
•sein nachdenken? Wir haben sonst nicht viel 
Zeit dazu, denn alle anderen Monate sind un- 
ruhige Brüder, und ihre Tage laufen hinter- 
einander her. Im November aber schlurfen sie 
durchs I^and. Man hat wieder Muße für all die 
Dinge, die einem Freude machen, für ein gutes 
Buch oder sein sonst so vernachlässigtes 
Steckenpferd. 

. . . Frau Elisabeth Hiltawski, Schillerstr. 3, 
zum 80. Geburtstag am 2. 11.; 
. . . Frau Elisabeth Nazet, Dieburger Str. 54, 
zum 15. Geburtstag am 3. 11.; 
. . . Frau Maria Meyer, Wilhelm-Burk-Str. 13, 
zum 86. Geburtstag am 4. 11.; 
> . . Frau Henriette Breidert, Kaplaneigasse 8, 
zum 80., Frau Therese Fischer, Taunusplatz 6, 
zum 75. und Herrn Heinrich Werner, Garten- 
Straße 52, zum 83. Geburtstag am 5. 11. 

Die LZ gratuliert redit herzlich u. wünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glüdt und Zufriedenheit, 

Sporthalle wird übergeben 

Der Turnunterricht der AdoK-Reich- 
wein-Schule, der seither Ubersanfsweifce 
noch in der Turnhalle des Turnvereins 
stattfand, kann am Montag endlidi in 
der neuen Sporthalle aufgenommen 
werden. Eine Wodie später können 
dort auch die Sportvereine mit ihrem 
Trainingsbetrieb beginnen. Der Ubungs- 
plan wurde bereits zwischen dem Magi- 
strat und allen in Frage kommenden 
Sportvereinen vereinbart. Eine beson- 
dere Einweihungsveranstaitung ist un- 
ter Teilnahme aller Langener Sport- 
vereine für das Frühjahr 1969 vorge- 
sehen. 

Karnevalisten werden wieder aktiv 
Nach der langen Sommerpause gehen die 

Aktiven der LKG wieder an die Arbeit. Be- 
reits heute abend trifft man sich im neuer- 
öffneten Gasthaus „Rebstock", das viclleidit 
zur ständigen Bleibe der Karnevalisten wird. 
Natürlich gehl es bei dieser Zusammenkunft 
um die Eröffnung der ,Saison. Da der 11. 11. 
auf einen Montag fällt, greift man dem Ter- 
min etwas vor und beginnt bei der LKG 
bereit.s am Samstag, dem 9. November, mit 
dem Humor aus der Butt. Wie immer, bleibt 
man unter sich. Das kritisdie Publikum wird 
den „Eigenbau" unter die Lupe nehmen. Alle 
Mitglieder der LKG werden zu dieser P'.röff- 
nungsveran.staltung noch schriftlicli einge- 
laden. Heute abend wird man im Rebstock 
Einzelheiten über den Ablauf erfahren 
(siehe auc+i Vereinskalender). 

Daten im November 
Der November beginnt am Freitag mit 

Allerheiligen, nachdem der Heformationstag 
vorau.sgegangen ist. Unmittelbar auf Aller- 
heiligen folgt am Sumstag. 2. November. Aller- 
»eelen.An die.'iemTiig gedenkt die katholische 
Gemeinde ihrer Toten. Der Totengedenktag 
für die Evangelischen ist der 24. November. 
Am II. November ist der herkömmliche 
Murtinstag. Viele Stammtischgesellschaften. 
Kegelklubs und sonstige Vereinigungen kom- 
men um diese Zeit zum Essen der Martins- 
gans zusammen. Am 17. November ist der 
Volkstrauertag, der offiziell gefeiert wird und 
besonders die Heimatvertriebenen an die 
Toten in ihrer Heimat denken IbIH- Der Mitt- 
woch danach (20. November) ist der Büß- und 
Bettag, der bei uns ein offizieller Feiertag ist. 

Der 1. Advent fällt dann schon auf den 
ersten Sonntag im Dezember. 

Sich auf das Jahr 2000 vorbereiten 

Gedanken des Bürgermeisters zur Kommunalpolitik — Reformen angeregt 

Als Verwaltungsciief hat Bürgermeister 
Kreiling gestern im Gespräch mit der Presse 
einige Anmerkungen darüber gemacht, wie er 
sidi den Ablauf der künftigen kommunal- 
politischen .\rbeit in Langen vorstellt. 

Die Stadtverordnetenversammlung verfügt 
zur Zeit über fünf beratende Ausschüsse, 
nämlich den Haupt- und Finanzausschuß, den 
BauausschuU, den Verkehrsau.sschuß, den 
Kultur- und Sportausschuß sowie einen Son- 
derau.ssdiuß für die Bauleitplunung. Nach 
AnsicW des Bürgermeisters wäre weniger 
mehr. Der Verkehrsausschuß zum Beispiel 
habe im Grunde keine echten Aufgaben, weil 
in jedem Fall eine Genehmigung der Straüen- 
verkehrsbehörde notwendig sei. Was der 
Kultur- und Sportausschuß behandle, müsse 
in aller Regel auch dem Haupt- und Finanz- 
ausschuß vorgelegt werden. Den Sonderaus- 
schuß für Fragen der Bauleitung sieht Herr 
Kreiling ebenfalls als überflüssig an, nachdem 
die Stadt seit einem Jahr in Bauassessor 
Krentscher über emen Stfidteplaner verfüge. 

Der Bürgermeister schlug vor. künftig auch 
öffentliche Ausschußsitzungen abzuhalten. In 
der Hessischen Gemeindeordnung heißt es, 
die Sitzungen der Ausschüsse des Stadtparla- 
ments seien „in der Regel nicht öffentlich". 
Also seien durchaus Ausnahmen möglich. Von 
dieser Möglichkeit sei in Langen bisher leider 
noch nie Gebrauch gemacht worden, obwohl 
öffentliche Erörterungen in den Ausschüssen 
dazu angetan wären, das Interesse der Bür- 

gerschaft am kommunalpolitischfn Geschehen 
zu verstärken. Herr Kreiling regle audi eine 
Änderung der Ge.schäftsordnung der Stadt- 
verordnetenversammlung an, damit künftig 
mehr Angelegenheiten öffentlich benandelt 
werden könnten. Die Hessische Gemeinde- 
ordnung sehe das auch vor. In Langen wür- 
den aber ganze Gebiete geheim behandelt. 

Herr Kreiling hob das Eigengewicht des 
Magistrats hervor und gab der Hoffnung Aus- 
druck. daß die Fraktionen wiederum profi- 
lierte Vertreter in dieses Gremium als ehren- 
amtlidie Stadträte entsenden. „Wir brauchen 
im Magistrat sachkundige und erfahrene 
Leute, die Entschlußkraft beweisen", sagte 
Herr Kreiling. Der Magistrat müsse Anreger 
imd Motor sein. Er könne für bestimmte Auf- 
gaben auch Kommissionen und Deputationen 
einsetzen. 

,.In den nSchaten vier Jahren werden die 
Aufgaben, die wir in Langen lu lösen haben, 
nicht geringer und leichter, sondern umfang- 
reicher und schwieriger." Langen mit seinen 
30 000 Einwohnern sei heute eine Mittelstadt 
und nicht mehr mit dem Langen zu einer Zeit 
zu vergleichen, in der die Stadt 10 000 Ein- 
wohner gezählt halje. Deswegen müsse man 
umdenken und sich auf das Jahr 2000 ein- 
stellen. In den bevorstehenden vier Jahren 
würden auf vielen Gebieten die Weichen für 
die Zukunft gestellt, fuhr der Bürgermeister 
fort. Er wies dabei vor allem auf die Indu- 
strieansiedlung und die Ausweisung neuer 
Baugebiete hin. 

Weihnachtsbeleuchtung wird bald montiert 

Die Stadt bittet Hausbesitzer um UnterstüUung 

Die tedinischen Vorbereitungen für die 
weihnachtliche Ausleuchtung der Geschäfts- 
straßen sind in vollem Gange. Es sollen die 
Bahnstraße, der Lutherplatz, die Rheinstraße, 
die Fahrgasse, die Wassergasse, der Wihelm- 
I.eu6chner-Platz, ein Teil der Frankfurter 
Straße und die obere Gartenstraße bis zum 
Stresemannring illuminiert werden. Die Be- 
leuchtung soll dazu beitragen, das Ansehen 
der Stadt im Wettbewerb mit der Umgebung 
zu stärken und audi den Einkauf In Langen 
anzukurbeln. Der Erfolg dieser Aktion wird 
der Stadt und der Bürgersdiaft zu Gute 
kommen. 

Für die tedinisdie Abwicklung des Vor- 
habens müssen in den vorgesehenen Straßen 
und Plätzen kleine Befestigungen u. Strom- 
abnahmen an verschiedenen Häusern vorge- 
nommen werden. Die Arbeiten werden von 
einer Spezialfirma fadigemäß ausgeführt. Die 
Montage und Demontage der Lichterketten 
erfolgt ebenfalls durch Spezialkräfte. Die In- 

Ein Unfall ? 
Auf der Bahnstraße ereignete sicti am 

Dienstag gegen 17 Uhr In Höhe Friedrich- 
Straße ein Vorfall, von dem noch nicht 
genau bel<annt ist. ob es sich um einen 
Unfall handelt Die Situation war wie folgt 
Wegen der geschlossenen Bahnschranken 
staute sich in der Bahnstraße der Verkehr 
bis zur AnnastralVa. An der Schlange von 
Fahrzeugen fuhr links ein Mopedfahrer 
vorbei UnmitteltJar danach lag eine Frau 
auf dem Zebrastreifen Der Mopedfahrei 
gab an, daß er die Frau nicht gestreift 
habe Er habe den Sturz der Frau ledig 
lieh im Ruckapiegel beobachtet und sei 
daraufhin zurückgefahren Die Polizei 
sieht seine Angaben als glaubhaft an, zu 
mal an diesem Fahrzeug keinerlei Spuren 
eines Zusammenstoßes festzustellen waren 
Die Frau selbst, die zur ambulanten Be- 
handlung ins Dreieich-Krankenhaus ge- 
bracht wurde, konnte nicht angeben ob 
sie angefahren worden war oder einen 
Schwacheanfall erlitten hatte. Niemano 
meldete sich bisher bei der Polizei als 
Zeuge. 

ansprudinahme des privaten Eigentums wird 
in jedem Falle nur geringfügig sein. 

Die Hausbesitzer wurden inzwischen von 
der Stadtverwaltung angesdirieben und um 
Unterstützung und Entgegenkommen gebe- 
ten. Man rechnet mit dem Bürgersinn der 
Langener und daher mit keinen nennens- 
werten Schwierigkeiten. Für die Weihnachts- 
beleuchtung werden rund 45 000 Mark in- 
vestiert. Die Stromkosten übernimmt vor- 
erst die Stadt. 

Katholisches Bildungswerk 
Das katholische Bildungswerk lädt ein zum 

Vortrag am Montag, dem 4. November 19B8, 
20 Uhr, im Ptarrsaal von St. Albertus Magnus. 
Thema: Was heißt schon Toleranz? Die Be- 
ziehungen von Mensch zu Mensch. Referent: 
Frau Katharina Burger vom Humjadi-Ffm. 
Die Persönlichkeit der Rednerin verspricht 
einen inhaltsreichen Abend. 

Dienstjubiläum beim Finanzamt 
Das 25jährige Dienstjubiläum feierte am 

vergangenen Freitag Steueroberinspektor 
Herbert Kaiser aus Langen, Neckarstraße 49, 
beim Finanzamt in Langen. Der Jubilar trat 
zunächst als Angestellter in die Finanzver- 
waltung ein. Nach Ablegung von zwei Ver- 
waltungsfachprUfungen an der Hessischen 
Finanzschule in Rotenburg/Fulda wurde er 
nach vielseitigen erfolgreichen Tätigkeiten 
1963 Steuerinspektor und Sachbearbeiter eines 
Veranlagungsbezirks und 1966 zum Steuer- 
oberinspektor befördert. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde über-« 
reachte der Vorsteher des Finanzamtes, Ober« 
regierungsrat Strobel, Ehrenurkunde und Ge« 
schenk des Landes Hessen und dankte ihm 
für seine lobenswerten Leistungen. Ober« 
regierungsrat Strobel führte aus, |äaß der 
Jubilar neben der eigentlichen beruflichen 
'Arl>eit in der Vergangenheit noch kommunal« 
politisch und in der Personalvertretung, zu« 
letit ala Persnoalratsvorsitzender beim 
Finanzamt, für das Gemeinwohl tätig gewesen 
se(. Auch dafür verdiene der Jubilar beson« 
deren Dank und Anerkennung. 

Anschließend gratulierten und überreichten 
der Peraonalrat und dis Kollegen ihre Ge- 
schenke und beglückwünschten Herrn Kaiser. 

* Spredutunde dei 8PD-VariliieBdeii. Di« 
nächste öffentliche Spredutund« des Vorsit-« 
zenden des SPD-Ortsverelns, Steuerrat Ferdi« 
nand E. Mayer, i«t am Dieruitag, dem 6. Nov« 
von 17 bis 20 Uhr, in der Wohniwg des Vor« 
sitMnden, Bahnftralk 49. 

Polio-Schluckimpfung beginnt 
Wie bereits mitgeteilt, wird vom Kreis- 

gesundheitsamt eine St^luckimpfung gegen 
Kinderlähmung vorgenommen. Die Schutz- 
impfung findet vor allem für die in der Zeit 
vom 1. Oktober 1967 bis 31. Juli 1968 ge- 
borenen Kinder statt. In Langen sind für den 
ersten Impfgang folgende Termine festgesetzt: 
Montag, den 11. November von 15 bis 16 Uhr 
in der Albert-Schweitzer-Schule; Dienstag, 
den 12. November von 14 bis 16 Uhr, Ludwig- 
Erk-Schule. Der darauf notwendige zweite 
Impfgang soll Anfang des Jahres 1969 statt- 
finden. der Termin wird rechtzeitig bekannt- 
gegeben. 

Un\ einen Impferfolg zu gewährleisten und 
den Polioerkrankungen wiricsam entgegen zu 
treten, werden den Erziehungsberechtigten 
vom Kreisgesundheitsamt noch zusätzlidi 
Merkblätter mit Teilnahmeaufforderungen 
zugesandt. Alle Eltern und Erziehungsberech- 
tigten werden aufgefordert, die vorstehenden 
Impftermine im Interesse der Gesunderhal- 
tung ihrer Kinder keinesfalls zu versäumen. 
Man beachte auch die amtliche Bekannt- 
madiung in der Langener Zeitung. Weitere 
Auskünfte erteilt das Sozialamt der Stadt 
(Wilhelm-Leuschner-Platz 4, 1. Stodc, Zim- 
mer 7), Impfbüdier und Besdieinigungen von 
früheren Impfungen sind mitzubringen. 

FamiMenaband beim „Liedarkranz" 
Am Samstag um 20 Uhr veranstaltet der 

Männerchor Liederkranz 1838 Langen im 
Gasthau« „Zum Lännrndien" seinen Familien- 
abend. Er Ut verbunden mit der Ehrung ver- 
dienter Mitglieder. Im Hinblick auf das 130- 
Jährige Becteben des tUtesten Langener Ver« 
eins wird den BesucfaMm im Anschluß an die 
Ehrungen zur Uaterhaltung ein reidihaltigea 
buntes Programm gebolMi. Zu seiner AiMge- 

staltung wurde eine namhafte Künstlergruppe 
verpflichtet. Neben Darbietungen des Vereins 
spielt der Orchesterverein Langen zum Tanz 
auf. 

Aktives DGB-Ortskartell 
Das DGB-Ortskartell in Langen wird noch 

in diesem Jahr die Betriebs- und Personal- 
räte der Betriebe und Verwaltungen in Lan- 
gen zu zwei Arbeitstagungen einladen. Die 
erste Tagung findet bereits am Mittwodi, 
dem 6. November um 13.30 Uhr im Kreis- 
krankenhaus statt. Dazu wurde der Bundes- 
tagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt einge- 
laden, welcher zum Thema „Arbeitsmedizin" 
sprechen wird. 

Für die zweite Arbeitstagung am Mittwoch, 
dem 11. Dezember, ist ein Vortrag über Mit- 
bestimmung vorgesehen. 

Im Januar 1969 will das Ortskartell in Zu- 
sammenarbeit mit dem DGB-Kreis Frank- 
furt und den umliegenden Ortskartellen von 
Egelsbach, Offenthal. Götzenhain und Drei- 
eidienhain an einem Wodienende und wei- 
teren vier Abenden ein Seminar veranstalten. 
Das Thema dieses Seminars soll lauten» Re- 
volution oder Reform?". Die Veranstaltungen 
des Jahres 1969 wird das Ortakartell In der 
nächsten Vorstandssitzung festlegen. Dem 20- 
köpfigen Vorstand des DGB-Ortskartells ge- 
hören als 1. Vorsitzender Hans Jäckei, 2. Vor- 
sitzender Georg Seel, Schriftführer Ferdi" 
nand E. Mayer, Kassler Heinz Lohr und Ver- 
treter der Einzelgewerksohatten an. 

Deutsch«« Rotos Krwiz 2 3711 
Das Deutsche Rote Kreuz Langen, Röntgen- 

straOa It, tat Jetst unter der Telefonnummer 
2 3711 su erraichen. 

Hugo Wolter kommt nach Langen 
Wie wir bereits mitteilten, ist es der Gruppe 

Langen des Deutschen Bundes für Vogel- 
schutz gelungen, den hervorragenden Foto- 
grafen Hugo Wolter aus Giengen/Bronz für 
seine erste Vortragsveranstaltung im Winter- 
halbjahr 1968/69 zu gewinnen Den Freunden 
de» Natur- und Vogelschutzes ist Herr Wolter 
wohlbekannt. Diesmal wird er seinen Farb- 
film „Streifzüge durch Binnenland-Vogel- 
schutzgebiete" zeigen. 

Gegenstand des Filmes sind die Vogelinsel 
bei Giengen, das Naturschutzgebiet am Feder- 
see, das Arnegger Ried bei Ulm, das Eris- 
kircher Ried bei Frledridishafen, das Woll- 
matinger Ried bei Rudolfzell und der Küh- 
kopf am Rhein. Die Veranstaltung findet 
heule Freitag um 20.00 Uhr im Saal 13 (Ge- 
meinschaftsraum) der Adolf-Reichw.-Schule 
in der verlängerten Zimmerstralie statt. 

Die Veranstaltungen der Gruppe Langen 
im Deutschen Bund für Vogelsdjutz finden 
gemeinsam mit der Volkshodisdiule statt. 
Eintrittsgeld wird also nicht erhoben. 

* Gestohlen wurde am Sonntag, dem 
20. Oktober zwisdien 19 und 22 Uhr in der 
Diskothek in Langen ein Damenwollmantel, 
dunkelbraun mit Goldknöpfen. 

Bereitschaftsdienst dar Stadtwerke 
Vom 1. 11-, 16.00 Uhr, bis 8. 11., 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter Langen 2T 71. 
Für Gas u. Wasser: Ludwig Denk, Langen, 

Gebrüder-Grimm-Straße 6. 
Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen, 

Annastraße 66, Wohnung 77a. 

Kirdüidies Zeitgeschehen 
Evangelisches Dekanat Dreieich: 

Öffentliches GesprSch zum Thema „Frieden" 
Unter der Gesprächsleitung von Staats- 

sekretär a. D. Dr. R. Tiessen, Buchschlag, 
findet im Gemeindehaus der Evangelischen 
Stadtkirchengemeinde Langen am kommen- 
den Sonntag, dem 3. November 1968, abends 
20 Uhr ein öffentliches Gespräch zum Thema 
„Frieden" statt. Es ist die zentrale Veran- 
staltung des Dekanats Dreieidi anläßlich der 
Dokumentations-Aussteilung zum gleidien 
Thema. Teilnehmer des Gesprädis sind: 
Pfarrer H. Engel, Offenbadi, vom Evangeli- 
schen Männerwerk, Militärdekan Beckers. 
Bonn, Kreistagsbeigeordneter H. Jantscher. 
N.-Isenburg, Dr. theol. H. Schulte, Heidelberg, 
Dr. H. Schenk, Darmstadt, und der Physik- 
Studeijt T. Klotz, Darmstadt. Der Dekanats- 
synodalvorstand lädt die Bevölkerung sehr 
herzlich ein, an diesem Abend mit den Cie- 
sprächspartnern über das Problem des Frie- 
dens in der Welt mit nachzudenken und zu 
diskutieren. 

ÜSaKK 

Xrztlicher Notfalldienst: Sonnabend ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

2./3. November — Frau Dr. G. Hanke, 
Annastraße 2, Telefon 2 37 40 
Notspredistunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldlenst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

ZJ3. November — Zahnarzt Metz, 
Sdinalngartenstraße 12 Vi» 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 12.00 Uhr. 

Apotheken-Bereltscfaaftsdienst: Sonntags- imd 
Naditbereitsdiaft. beginnend Ssmstagnadi- 
mittag nadi dem allgemeinen Gescbäftssdiluö. 

Von 2. bis 8. Nov. -- Apotheke Mlndi. 
Darmstädter Straße 2 

Stadtbfictaerei: Zimmerstraße. Bvklierausgato 
Samstag von 14.00 — 18.00 Uhr, Mittwoch von 
14.30 — 16.30 Uhr. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Um seine Waren an den Mann oder die Frau 
zu bringen, läßt sich so mancher etwas ein- 
fallen. Die neueste Masche sind, wie Tobias 
beobachtete, nun offensiditlldi Kaffeefahrten. 
Nicht selten werden dabei Teilnehmer über- 
vorteilt Meist sind es ältere Menschen, die 
gewissen Gepflogenheiten bei solchen Veran- 
staltungen zum Opfer fallen, die eigentlich die 
Bezeichnung Werbe-Terror vertiienen. 

Bisher konzentrierten sich manche Firmen 
auf Werbeveranstaltungen in Kinos oder Gast- 
stätten. Jetzt lädt man zu Kaffeefahrten ins 
Blaue ein. Am Kaffeetisch werden den Teil- 
nehmern dann mehr oder minder massiv 
Waren zu angeblichen Einführungspreisen 
angeboten .Später sei — so heißt es — im 
Einzelhandel für die Produkte wesentlich 
mehr zu bezahlen. Tatsächlich sind die ver- 
langten Preise in der Regel überhöht, denn 
die Unkosten für die Kaffeefahrten müssen 
ja wieder reinkommen — und meist nicht nur 
einifach! Altere Leute werden dabei von Ge- 
schäftemachern nicht selten überrannt. 

Tobias hat von Fällen gehört, in denen 
während der Werbeveranstaltung die Türen 
des Lokals verschlossen waren, so daß sich 
niemand den handfesten Verkaufsmethoden 
entziehen konnte, ganz abgesehen davon, daß 
eine individuelle CJestaltung des Ausflugs 
nicht mehr möglich war. Von solchen Kaffee- 
fahrten blieb nur Arger übrig. 

Erfreulich war für Tobias, von einem Lan- 
gener Omnibusuntemehmer zu erfahren, daß 
sich der Verband des privaten Busgewerbes 
von solchen Werbefahrten distanziert. Die 
Busunternehmen wollen dafür keine Fahr- 
zeuge mehr zur Verfügung stellen. 

Die Bürger sollten aber etwas mefu: auf der 
Hut sein und daran denken, wie sauer sie sich 
ihr Geld verdient haben. Dann hätte manche 
Bauernfängerei kurze Beine. Das meint Ihr 

TOBIAS 

Dreitausend Telefonbesitzer erhielten 

neue Rufnummern 

GroBe Umschaltakllon verlief reibungslos - Investitionen in Millionenhöhe 

Q 
IMZ führend 

im Umkreis Sprendlingen 
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) 1. H. Teppich- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Strei/zttge durch 
Binnenland-Vogelschutzgebiete 

Gemeinsam mit dem Deutschen Band für 
Vogelsdiutz. Gruppe Langen, führt dis Volks- 
hodisdiule am heutigen Freitag um 20 Uhr 
im Gemeinschaftsraum der Adoli-Reichwein- 
Sdiule einen Farbfilmvortrag mit Herrn Wol- 
ter durdi. 

Von den vielen Schutzgebieten des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz zeigt der Film 
die Vogelinsel bei Giengen, das Naturschutz- 
gebiet am Federsee, das Arnegger Ried bei 
Ulm, das Eriskircher Ried bei Frledridishafen 
und das Wollmatinger Ried bei Radolfzell. 

Auf der Vogelinsel bei Giengen beobachte- 
ten wir den Eisvogel und sehen, wie Garten- 
grasmücken und Heckenbraunellen ihre Jun- 
gen großziehen. Im bekannten Natursdiutz- 
gebiet am Federsee ist der Vogelschutz ge- 
zwungen. den bisherigen Biotop von Birkwild 
und Brachvogel durch eine Mähmasdiine zu 
erhalten. Auf den Moorwiesen balzen Birk- 
hähne und an den Schilfhalmen singen Rohr- 
sänger. Ein längerer Filmstreifen zeigt Zwerg- 
rohrdommel und Zwergtaucher am Nest. Wir 
erleben die Aufzucht von Jungstörchen, die 
aus Algerien eingeführt wurden, um sie hier 
seßhaft zu madien. Im Banngebiet Hähnle be- 
lauschen wir Pirol und Rotkehlchen. Eine 
Augenweide ist die Irisblüte im Eriskircher 
Ried bei Friedrichshafen am Bodensee. 

Das Wollmatinger Ried mit seinem großen 
Schilfbestand bietet vielen Vogelarten Brut- 
möglichkeiten. Interessant ist. wie der Hau- 
bentaucher seine Jungen auf den Rüdcen 
nimmt und in Sicherheit bringt. Die Kolben- 
ente führt ihre Küken vorsiditig am Sdiilf- 
rand entlang. Auf dem Kühkopf gelangen 
gute Aufnahmen vom Schwarzen Milan. 

Berufswahl — heute 
Am Freitag, dem 7. November, um 20 Uhr 

spricht Herr Horst Umbadi über das Thema 
„Berufswahl — heute". Dabei werden allge- 
meine Entwicklungstendenzen aufgezeigt und 
Anregungen zur eigenen Orientierung im 
Sinne einer Hilfe zur Selbsthilfe gegeben. 

Der Vortrag findet im Gemeinschaftsraum 
der A.dolf-Reidiwein-Schule statt. Näheres in 
der nächsten Ausgabe dieser Zeitung. 

Im Postamt an der BahnstrsBe sind am 
Mittwoch dreitausend Fernipreohanschlüsse 
in Langen und Egelsbach auf neue Kufnum- 
mern umgeschaHet worden, die mit einer „2" 
beginnen. Bis auf hundert AnachlilMe sind 
nun alle Telefonnummern fUnfstelllg. Die Ver- 
mittlungsstelle im alten Postgebäude wurde 
stillgelegt. 

Mit der Umschaltung, die reibungslos ver- 
lief. wurden die neuen fernmeldetechnischen 
Einrichtungen im Neubau in Betrieb genom- 
men. die rund 1.8 Millionen Mark kosteten. 
Wie ein Sprecher des Fernmeldeamtes in 
Frankfurt darlegte, ist das Ortsnetz Langen 
mit seinen vier Ortsvermittlungsstellen Lan- 
gen, Langen-Oberlinden, Sprendlingen und 
Dreieichenhain das größte außerhalb von 
Frankfurt im Bereich des Fernmeldeamtes 2 
in Frankfurt. 

Im Jahre 1913 waren an das Langner Orts- 
netz nur 65 Teilnehmer angeschlossen. Diese 
Zahl stieg bis 1924 auf 141. bis 1946 auf 700 
und in der Nachkriegszeit auf Tausende. 

Für fernmeldetechnische Anlagen sollen in 
den Jahren bis 1972 im Landkreis Offenbach 
neun Millionen Mark investiert werden. Dazu 
kommen noch 3.5 Millionen Mark für den 
Ausbau der Ortsnetze und Kabelverlegungen. 
Von dem Gesamtbetrag von 12,5 Millionen 
entfallen 1,8 Millionen Mark auf Langen. 

Mitte Mai kommenden Jahres soll in Egels- 
bach eine neue Ortsvermittlungsstelle in Be- 
trieb genommen werden, deren Teilnehmer 
alle eine mit „4" beginnende Rufnummer er- 
halten werden. Es ist wirtschaftlicher, meh- 
rere kleine Ortsvermittlungsslellen mit kurzen 
Leitungen zu den Teilnehmern, als wenige 
große mit langen Leitungen zu bauen und zu 
unterhalten. 

Nach der Einrichtung der neuen Ortsver- 
mittlungsstelle in Langen liegen dem Fern- 
meldeamt noch rund 300 unerledigte Anträge 
auf Einrichtung eines Fernsprechanschlusses 
vor. Fünfzig dieser Anträge sollen in den 
nächsten drei Monaten erledigt werden. Für 
weitere 70 Anträge sind Netzerweiterungen in 
Langen erforderlich. Allein 180 Anträge ent- 
fallen auf den Anschlußbereich von Egels- 
bach. Diese Anträge werden zum größten Teil 
mit der Inbetriebnahme der neuen Ortsver- 
mittlungsstelle Egel.sbach erfüllt werden 
können. 

Die technischen Einrichtungen der neuen 
Ortsvermittlungsstelle in der Bahnstraße in 
Langen reichen für 3 645 Teilnehmer aus. Für 
einen Ausbau bis zu 15 000 Anschlüssen wurde 
mit dem Neubau Raum geschaffen. 

Die neuen Rufnummern sind im Amtlichen 
Fernsprechbuch Hessen-Süd in spitzen Klam- 

mern angegeben. In dem neuen Fernsprech- 
buch für das Ortsnetz Langen, das seit Mitt- 
woch ausgegeben wird, sind nur noch die 
neuen Rufnummern aufgeführt. Deshalb emp- 
fiehlt es sich, bei Ortsgesprächen nur noch 
dieses Buch zu benutzen. Für einen großen 
Teil der alten Rufnummern war ein Anschluß 
an einen automatischen Hinweisdienst tech- 
nisch möglich, so daß nach dem Wählen der 
alten Nummer auf die Änderung hingewiesen 
wird. 
Abbruch des alten Postgebäudes steht bevor 
Die Werkstätten in dem Neubaukomplex des 

Postamtes in der Bahnstraße werden zur Zeit 
in eine provisorische Schalterhalle umgebaut, 
die vom Hof des Amtes aus zu erreidien ist. 
In etwa zwei Wochen soll dann mit dem Ab- 
bruch des alten Amtsgebäudes an der Bahn- 
straße begonnen werden. Innerhalb der näch- 
sten zwei Jahre wird dort ein moderner Neu- 
bau mit einer geräumigen Schalterhalle ent- 
stehen. 

Spe'/iaHsten waren bei der IJmschaltaktion am 
Werk. Es verlief nach Angaben der Post alles 

reibungslos. 

Ein Blick in die umfangreichen technischen Anlagen der neuen Ortsvermlttlungsstelle 
Langen. Dort wurden am Mittwoch dreitausend Anschlüsse umgeschaltet. 

Zum Hubertustag 
An diesem Sonntag bleibt kein echter Waid- 

mann daheim, wenn das Halali durch Wälder 
und Felder klingt. Alle, die sich der edlen 
Jagd verschworen haben, folgen an diesem 
Tage dem Zeichen des weißen Hirsdies mit 
dem strahlenden Kreuz im Geweih, dem ur- 
eigensten Attribut des Heiilgen Hubertus, 
dem dieser 3. Novembertag geweiht Ist. 
Sankt Hubertus, der aus herzoglichem Geblüt 
stammte, wirkte als Bisdiof in Maastricht und 
Lüttidi und wurde zum Apostel des Arden- 
nengebietes. das er christianisierte. Sdion 
bald nadi seinem Tode am 3. November 727 
erwählte man ihn zum Schutzpatron der 
Jäger und der Jägerei. In Deutschland frei- 
lich erlangte er seine Volkstümlichkeit erst 
im Mittelalter. Dem Jägerpatronat nahelie- 
gend zeigt sich der Heilige Hubertus audi als 
Helfer gegen Fallen- und Sdilingensteller; er 
gilt als Beschützer der Hunde und als Be- 
wahrer vor der „Hundswut", also der Toll- 
wut. Noch im vorigen Jahrhundert trug man- 
dier Jäger den sogenannten ..Hubertus- 
sdilüssel" bei sidi, ein Eisenstück, das einem 
Jagdhorn nachgebildet war und zum Aus- 
brennen von Bißwunden tollwütiger Hunde 
verwandt werden sollte. 

Versuchter Einbruch in Fotogeschäft 
In der Nacht zum Mittwoch drangen unbe- 

kannte Täter in die Kellerräume eines Foto- 
gesdiäfts in der Bahnstraße ein, nadidem sie 
durch den Lichtsdiadit eines Kellerfensters 
eingestiegen waren. Es wurde versucht, die 
verschlossene Kellertüre aufzuhebein, um in 
die Gesdiäftsräume zu gelangen. Da dies mit 
erheblidiem Lärm verbunden war, ließen die 
Täter von ihrem Vorhaben ab und flüchteten. 

Einmietebetrüger 
In der Zeit vom 17. bis zum 23. 10. 68 haben 

sich offenbar Betrüger in das Gästehaus 
„Waldhaus" eingemietet. Die angegebenen 
Personalien von zwei jungen Männern haben 
der polizeilichen Überprüfung nicht standge- 
halten und sind offenbar falsch. Diese Per- 
sonen hinterließen bei ihrem heimlidien Ver- 
schwinden eine Zechschuld von 119 Mark. Sie 
kommen auch für den Diebstahl einer Büffel- 
lederjacke, die dem Gastwirt gehört, in Frage. 

* Einbruch in Gartenhütte. Am Dienstag 
wurde angezeigt, daß am vergangenen Wo- 
chenende vermutlich Jugendliche in ein 
Gartenhäuschen im Neurott, dicht an der 
Bahnlinie gelegen, eingedrungen sind. Sie ent- 
wendeten nach Eindrücken der Fensterflügel 
ein Fahrtenmesser mit braunem Griff. 

Briketts geklaut 
In der Nadit zum 28. Oktober haben Unbe- 

kannte aus einem verschlossenen Kellerraum 
im Anwesen Am Beizborn 5, etwa drei Zent- 
ner Braunkohlenbriketts entwendet. Das 
Schloß wurde gewaltsam aufgebrodien. 

Zwei Fahrzeuge gestohlen 
In der Nadit zum Donnerstag wurde vor 

dem Hause Westendstraße 41 ein weißer Opel 
Olympia Rekord mit dem Kennzeichen OF — 
EE 401 entwendet. 

In der Nacht zum 26. Oktober zwischen 
22 und 1 Uhr wurde aus der Garage in der 
Frankfurter Straße 5 ein Kleinkraftrad der 
Marke Herkules, Typ: K 50, mit dem Kenn- 
zeichen OF — LD 849 entwendet. 

Die Polizei bittet um Hinweise. 

Belm Abbiegen kollidiert 
Ein Auto- und ein Kleinkraftradfahrer 

stießen am Montag gegen 17.10 Uhr auf der 
B 3 in Höhe der Einmündung der Lorscher 
Straße zusammen. Der Autofahrer wollte 
nach links abbiegen, wurde aber in diesem 
Moment von dem Zweiradfahrer überholt. 
Bei dem Zusammenstoß wurde niemand ver- 
letzt. Die Stadtpolizei notierte einen Sach- 
schaden in Höhe von 1 500 Mark. 

Auto mutwillig beschädigt 
In der Nacht zum Montag entwendeten un- 

bekannte Täter den Mercedesstern von emem 
auf dem Parkplatz vor dem Anwesen Hage- 
buttenweg 99 abgestellten Mercedes. Da» 
Fahrzeug wies außerdem Kratzspuren an der 
rechten Fahrzeugseite auf. die vermutlidi von 
den gleichen Tätern verursacht wurden. 

I 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 
AiTi Sonntag, dem 10. November, 20 Uhr, 

gastiert das Bläser-Quintett des Südwest- 
funks (Flöte, Oi)oe, Klarinette, Horn. Fagott) 
mit Werken von Rosetti. Rossini. Nielsen, 

rangaix und Reiche im Evangelisdien Ge- 
m^tidehaus. Langen, Bahnstraße 46, 

Dieses Ensemble ist vielen Musikfreunden 
^on durch seine meisterlichen Konzerte im 
nundfunk bekannt. Auf seinen in- undaus- 
landisdien Tourneen fand es weltweite An- 
erkennung. 

^'"'rittskarten an der Attendkasse zu DM 
c. ^ Erwadisene und DM 2,50 für Sdiüler, atudenten und Schwerkriegsbesdiädigte. Mit- 
glieder frei. 

Allerseelen 
„Ein guter, edler Mensch, der mit uns ge- 

lebt. kann uns nicht genommen werden; er 
läßt eine leuchtende Spur zurück, gleich 
jenen erloschenen Sternen, deren Bild noch 
nacii Jahrhunderten die Erdbewohner sehen." 
Diese Worte ,die Carlyle schrieb, sind wie ein 
weltlicher Tagesspruch zum Fest Allerseelen, 
das die katholische Christenheit in aller Welt 
am Samstag begeht. Vor fast tausend Jahren 
kam in den Klöstern des Benediktinerordens 
zuerst die fromme Sitte auf, alljährlich einen 
Gedenktag für die verstorbenen Wohltäter 
und Freunde des eigenen Klosters zu begehen. 
Der Heilige Odilo, der als Abt des Klosters 
Cluny in Burgund im Jahre 1049 starb, setzte 
dann dieses Totengedenken auch für alle 
Klöster seines Ordens auf den 2. November 
fest. Im römischen Ritus läßt sich der Aller- 
seelentag allerdings erst für das 14. Jahr- 
hundert nachweisen. Zu Valencia in Ost- 
spanien, so kann man nachlesen, war es um 
das Ende des 15. Jahrhunderts Brauch, in den 
Dominikanerklöstern drei Messen für das Heil 
aller Seelen an diesem Tag zu lesen. Allmäh- 
lich fand der Brauch in andere Länder Euro- 
pas; man legte ihn auf den gleichen Tag. Aber 
erst im Jahre 1815 hat Papst Benedikt XV. 
angesichts der vielen Opfer des ersten Welt- 
krieges dieses Privileg, wonach Jeder Priester 
zu Allerseelen drei heilige Messen für die 
Verstorbenen feiern darf, auf die ganze Kirche 
ausgedehnt. 

Vokalsolisten und Mitglieder des 
Evang. Instrumentalkreises Langen 
musizieren im Hessischen Rundfunk 

Am Sonntag. 3. November, wirken im 1. Pro- 
gramm des Hessischen Rundfunks in der 
Sendung. „Lieder. Bläser- und Akkordeon- 
musik" (von 8.40 Uhr — 9.30 Uhr) Uta 
Spreckelsen (Sopran). Ruth Bareiß (Alt), Eber- 
hard Seeliger (Tenor) und Streicher und Blä- 
ser des Evangelisdien Instrumentalkreises 
Langen mit. Zur Aufführung gelangen Volks- 
lieder in zeitgenössisdien Vokal- und Instru- 
mentalsätzen von Paul Kidtstat. Diese Weisen, 
die im Juli dieses Jahres vom Hessisdien 
Rundfunk in Langen aufgenommen wurden, 
gelangen somit erstmalig zur Sendung. Die 
musikalisdie Leitung hat Adolf Kollbacher. 

Ladendiebstahl 
Eine 25 Jahre alte Frau wurde am Diens- 

tagmittag in einem großen Selbstbedienungs- 
laden in der Bahnstraße beim Diebstahl von 
Lebensmitteln gestellt. Sie legte ein Geständ- 
nis ab.. Eine Durdisudiung ihrer Wohnung 
verlief negativ. Die Firma stellte Strafantrag. 

Die 

Langener Zeitung 

Buchdruckerei Külin KG 

ist unt«r der n*u«n Ruf-Numm«r 

2745 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Höta 
und der Firma Irmgard Koch bei. 

lu «rralchcn 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Glitschrig 
Es war nidit festzustellen, ob das Wort 

glitsdirig volksmundartlich gebunden ist, 
also nur in bestimmten Gegenden gebraudit 
wird. Aljer man versteht es wohl überall 
und weiß, daß damit ein sdimutzig-teuchter 
Boden gemeint ist, auf dem man nur allzu 
leidit ausrutsdien kann. Im Worte glitsdirig 
spiegelt sich lautmalend das Gesdiehen wider. 
Ehe die Straßen gepflastert wurden, war so 
ein Ausglitschen nach Jedem Regen möglich; 
in unserer Zeit, die Asphalt und Steinplatten 
legte, besteht die Gefahr eigentlich nur bei 
Tauwetter im Sdineematsdi oder jetzt, wenn 
die Blätter fallen und In RegenpfUtzen zum 
schlüpfrigen Teppich werden. 

Man spürt sehr rasdi, daO es glatt ist, und 
geht entsprediend vorsichtig, denn es bleibt 
Ja leider nidit beim Hinfallen, sondern durdi 
den Matsch bekommt auch der Mantel meist 
etwas ab und muß in die Reinigung gegeben 
werden. Nach einer Statistik ist dies ohnedies 
in dieser Jahreszeit häufiger als sonst Nicht 
nur wegen der glitschrigen Straßen, sondern, 
wie auf Befragen festgestellt wurde, auch 
wegen der „rüdtsichtslosen Autofahrer", die 
durch Pfützen flitzen und die Fußgänger be- 
spritzen. Apropos Autofahrer: audi ihnen 
macht die glitschrige Straße zu schaffen, denn 
der Wagen kommt sehr leidit ins Rutsdien, 
und Blechschaden ist dann nicht selten der 
Fall 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Pauline Rabenau, In den Ober- 
gärten 30, zum 83. und Frau Kunigunde 
Wannemacher, Rheinstraße 77, zum 73. Ge- 
burtstag am 4. 11.; 
. . . Frau Eugenie Kiefer, Mainzer Straße 21, 
zum 70. und Frau Marie Bernatzki, Mühl- 
atraße 11, zum 82. Geburtstag am 5. 11. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünsdit 
den Geburtstagsjubilaren ein neues Lebens- 
jahr, das ihnen Glück und Gesundheit be- 
scheren möge. 

Verein der Egelsbacher Hundefreunde 
e Am Sonntag, dem 3. November führt der 

Verein der Hundefreunde Egelsbach seine 
diesjährige Vereinsprüfung ihrer vierbeinigen 
Freunde durch. In Verbindung damit steht die 
Vergabe des jährlidien Wanderpreises. Zur 
Prüfung stehen Sch. 1, Sch. 2, Sch. 3 und die 
Stufen A, B und C. Als Richter wurde Herr 
Fisdier aus Raunheim beauftragt. Die Prü- 
fungsleitung wird der 1. Vorsitzende, Friede! 
Benz, übernehmen, das Amt des Figuranten 
wird von Sportfreund Hans Schweitzer über- 
nommen. 

Konzert der Sängervereinigung 
e Das diesjährige Konzert der Sangerver- 

einigung 1861 Egelsbach steht unter dem Motto 
„Volkslieder in Sätzen für Chor u. Orchester". 
Das Programm enthält im ersten Teil euro- 
päische und im zweiten Teil deutsche Volks- 
lieder. Erstmals wirkt neben dem Männer-, 
Frauen- und gemischten Chor auch der ver- 
einseigene Kinderchor mit Es werden a- 
capella-Chöre und solche mit Instrumentalbe- 
gleitung gesungen, wofür die Orchesterver- 
einigung Offenbach-Bieber verpflichtet wurde. 

Ein Jahr lang haben sich die Mitglieder 
der Chöre auf dieses Konzert vorbereitet, das 
sicherlich wieder zu einem Kunstgenuß für 
die zahlreichen Musikfreunde aus Egelsbach 
und Umgebung werden wird. 

Karten werden im Vorverkauf bei den 
Egelsbacher Papierwarengeschäften und bei 
allen Aktiven zum Preis von drei Mark an- 
geboten. Für alle Schulkinder, die nicht im 
Kinderchor mitwirken, kostet der Eintritt — 
allerdings nur an der Abendkasse — eine 
Mark. E. Sch. 

Ausspracheabend für Theaterfreunde 
e Der Kulturkreis hat alle Abonnenten aus 

dem Vorjahr, die auch für das Winterhalb- 
jahr 1968/69 gewillt waren, ihr Abonnement 
lu erneuern, für den heutigen Freitag um 
20.15 Uhr in die Wandelhalle des Eigenheim- 
Saalbaues zu einer Aussprache eingeladen. 
Bei dieser Zusammenkunft soll insbesondere 
darüber gesprochen werden, wie gemeinsam 
— also vom Publikum und vom Kultiirkreis 
— künftig ein Theaterprogramm aufgestellt 
werden kann, das den Besuchern in seinen 
Wünsdien und Erwartungen weitgehend ent- 
gegenkommt. 

An dieser Aussprache kann jeder Theater- 
freund teilnehmen und in der Diskussion zur 
Förderung der Theaterveranstaltungen bei- 
tragen, die ein wesentlicher Bestandteil des 
Egelsbacher kulturellen Lebens gewesen sind 
und auch bleiben sollen. 

Bemerkt sei noch, daß bei dieser Bespre- 
diung am Freitagabend auch Karten zu Vor- 
verkaufspreisen für die Diebeskomödie „Der 
Biberpelz" von Gerhart Hauptmann, die am 
10. November um 20 Uhr im Eigenheim-Saal- 
bau durch das Marburger Schauspiel zur Auf- 
führung kommt, zu erhalten sind. 

50. Bezirkstag der Stenografen 
Der Kurzschriftbezirk Darmstadt, dem un- 

gefähr zwanzig Stenografenvereine ange- 
sdilossen sind, kann im nädisten Jahre sei- 
nen 50. Bezirkstag feiern. Er soll in Beer- 
felden i. O. abgehalten werden. Nähere Be- 
sdilüsse werden am 16. November auf einer 
Herbstvertreterversammlung ergehen, die in 
Darmstadt abgehalten wird. 

In den meisten Stenografenvereinen sind 
wieder neue Anfängerlehrgänge in Kurz- 
schrift und vielfadi auch im Maschinenschrei- 
ben begonnen worden. 

Vortrag über eine Israel-Exkursion 
e Uber eine Exkursion nadi Israel, an der 

neben den Professoren Kogon und Huhle 
25 Studenten und Assistenten der Technischen 
Hochschule Darmstadt teilnahmen, wird am 
Dienstagabend bei einer Veranstaltung des 
Kulturkreises Egelsbach berichtet. 

Exkursionsziel war es, im Gespräch mit 
Parlamentariern, Wirtschaftswissenschaftlern, 
Politologen, Soziologen und Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens die Fragen zu klären, 
deren Beantwortung im vorbereitenden Semi- 
nar nicht möglich war. Im Mittelpunkt stan- 
den ausgewählte Probleme der Wirtsdiafts- 
planung, der Gesellsdiaftsstruktur und des 
politischen Systems. Man kann absdiließend 
sagen, daß infolge der Aufgeschlossenheit, der 
die Gruppe überall in Israel begegnete, das 
angestrebte Ziel erreicht wurde. 

Gesprächspartner waren Ben Gurion, Shi- 
mon Perez, ehemaliger Verteidigungsminister 
und Führer der Rafi-Partei; der Staats- 
kontrolleur von Israel, Dr. Nebenzahl; der 
tSaatssekretär im Finanzminitserium, Dr. Ar- 
non; Professoren der Hebräischen Universität 
in Jerusalem; ein Vertreter des Außenmini- 
steriums; ein Gewerkschaftsvertreter; der 

Bürgermeister von Kiryat Gat, einer Entwick- 
lungsstadt im Süden des Landes; der Bürger- 
meister von Nathania; ein Mitglied des Kib- 
buz Kfar GUadi im äußersten Norden des 
Landes sowie Persönlichkeiten aus Presse und 
Wirtschaft. 

Die Gruppe wurde vom Botschatfer der 
Bundesrepublik Deut-schland in Israel emp- 
fangen. Die Reise führte von Jerusalem, wo 
die Gruppe mehrere Tage weilte, in den Süden 
bis nadj Elath am Roten Meer, an der Küste 
nadi Tel Aviv und Haifa, im Nordosten bis 
in das syrische Grenzgebiet, so daß ein leben- 
diger Eindrudt vom gesamten Land und sei- 
ner Bevölkerung gewonnen wurde. 

Die Eindrüdte dieser Exkursion hat Herr 
Diplom-Wirtschaftsingenieur Heiko Brüsdi 
von dem Institut für Wirtschaftspolitik der 
TH Darmstadt in Bild und Ton festgehalten. 
Sie sind Inhalt seines Vortrages, den er am 
Dienstag, dem 5. Novemljer um 20.15 Uhr im 
Naturkundesaal der Ernst-Reuter-Schule für 
die Hörer des Kulturkreises Egelsbach halten 
wird. Der Eintritt zu der Veranstaltung 
ist itrei. 

Drittes Jubiläum in der Ernst-Reuter-Schule 
e Zum dritten Male innerhalb eines Viertel- 

Jahres versammelte sich das Kollegium der 
Emst-Reuter-Schule in Egelsbach zu einer 
Jubiläumsfeier. Frau Wanags wurde in Ge- 
genwart von Oberschulrat Magsam die Ur- 
kunde für ihr 25jShriges Dienstjubiläum 
überreicht 

Schulrat Frank hob hervor, daß es nur 
wenige Kollegien gebe, die so zusammenhiel- 
ten wie das Elgelsbacher. Daher sei er auch 
an diesem Tage besonders gern gekommen. 
Vor allem aber wolle er Frau Wanags danken. 
Sie zeichne sich durch ein besonderes päda- 
gogisches Geschick aus. In der Grundschule 
vermittele sie auf vorbildliche Weise den 
Wissensstoff und achte stets auf die Anfor- 
derungen der Oberstufe. Neuen Ideen stehe 
sie mit Emst gegenüber. Immer sei sie be- 
reit gewesen, zusätzliche Verantwortung zu 
übemriimen. 

Bürgermeister Thomin meinte, selbst als 
Laie könne er die hervorragenden Fähigkeiten 
von Frau Wanags würdigen. Er dankte ihr im 
Namen des Gemeindevorstandes und auch 
persönlich für ihren Einsatz und ihre Treue. 

Der Eltembeiratsvorsitzende, Herr Dörr, 
dankte für das, was Frau Wanags im Laufe 
ihrer Dienstzeit erreicht habe. Sie sei eine der 
wenigen, die die Entwicklung der Egelsbacher 
Schule von der Dorfschule zu modernen Bil- 
dungsstätte miterlebt imd mitbestimmt habe. 

Rektor Hesse dankte im Namen des Kolle- 
giums für die vorbildliche Zusammenarbeit. 
Frau Wanags sei ungewöhnlich fleißig und 
gewissenhaft. Immer wieder bewundere er 
sie, daß sie seit Jahren das Opfer auf sich 
nehme, um im Sommer wie im Winter von 
Hau.sen nach Egelsbach zu kommen. 

Rektor Miedtank, der Vorsitzende des Per- 
sonalrates, unterstrich, daß Frau Wanags eine 
Kollegin sei, die den Unterricht nicht nur mit 
dem Geist sondern auch mit dem Herzen 
gestalte. Oberschulrat Magsam griff die 
Worte auf und meinte, der Mann bringe 
häufig das bessere organisatorische Geschick 
mit. Organisation sei aber kein Allheilmittel. 
Ebenso entschiedend sei die Persönlichkeit in 
der Begegnung mit dem Kind. Sie erst müsse 
die Organisation mit Leben erfüllen. 

Frau Wanags wurde im Kreis Karlsbad ge- 
boren. In Komotau besuchte sie die Lehrer- 
bildungsanstalt. Ihre erste Dienststelle fand 
sie in Memel. Gegen Kriegsende wurde sie 
wieder in die CSSR versetzt. Nach dem Kriege 
unterrichtete sie zunächst Im Kreis Halber- 
stadt. bis sie schließlich ihren Dienst zunächst 
in Hausen und später in Egelsbach versah. 

W. Sch. 
Familienabend beim ORK 

e Am Samstag, dem 2. November findet der 
Familienabend des DRK-Ortsvereins Egels- 
badi um 20.30 Uhr im Bürgerhaus statt. 
Freunde und Gönner sind herzliÄ eingeladen. 

Neues sdiidces 

Kostüm 
Gr. 44-46, sehr preis- 
wert zu verkaufen. 

M. Fink, Egelsbach 
Mainzer Straße 34 

Kostenlose 

Reifen-Kontrolle 

SHELL-GROSSTANKSTELLE 

OX E 
Egelsbach, Darmstädter Landstrafje 11 

Telefon 2 2850 

IZttdiO'ßokmm 
DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-Flllale Langen: 
Dieburger Stral3e 59. Telefon 2685 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

Neue Ruf-Nummer: 

2 92 85 

Ständig preisgünstige Farbfemiehgeräte aller Fabrikate auf 
Lager. Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, 
alle Geräte mit Garantie. Antennenbau, eigene Fachwerkstatt 

Karmann Ghia 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
In d. Obergärten 41 

Sudie zum Frühjahr 
1969 oder audi früher 

2</!-3-Zi.-Wohng. 
Kü. u. Bad, in Egels- 
bach (auch Altbau), 
Miethödistpreis 180,— 

L. Dingeldein 
61 Dannstadt 
Sandbergstraße 18 

2S,»0 

Sportlicher H«rrefhWinterstttf«( au« Velour oder Narbenleder, 
flauscMgee Webtammfulter. stabile Vulka Schaiensohle 

^eHkmann 

h 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sclienke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Verwandten, Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn redit 
herzlich. 

Eberhard Haller und Fraa 
Elke geb. Wängler 

Egelsbadi 
Frankfurter Str. 13 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlidi unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten, Bekannten und Nadibam, auch Im 
Namen unserer Eltern, recht herzlidi. 

Berthold Branke und Frau 
Elli geb. Schroth 

Egelsbach, im Oktober 1968 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Geschenke zur silbernen Hodizeit 
sagen wir allen unseren herzlidisten 
Dank. 

Karl Bernhardt und Frau 
Marie geb. Ruths 

Egelsbach, im Oktober 1968 

a 

NEU NEU 

Wir haben sofort einen neuen erstlclasslgen 

06er/iemdeMfi3ckMettdieM6t 

Lieferzeit 3 Tage -1 Oberhemd DM 1.- 

mnjiLfOD . 
CHEM,-REINIGUNG 

Filiale Egelsbach, BohnstraBe 28 

I . 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durdi Wort 
und Sdjrift, sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entsdüafenen 

Heinrich Gaussmann 

sagen wir herzlidien Dank. Besonderen Dank für Hilfe und 
Trost Herrn Pfarrer Kietzig, Herrn Dr. Krämer, Schwester 
Anne sowie der IG Bau-Stelne-Erden. 

In stiller Trauer: 

Die Angehörigen 

Egelsbadi, Am Berliner Platz 5 

Nr. 88 LANOBNER ZEITVNO dem I Nmvop^' '^r 

Eine eindrucksvolle und bewegende 

Dokumentation 

RundKanic durch die Aiisstrllung „Friede ! 
der Stadtkirche 

Friede ?" im Gemeindehaus 

„Diese Dokumentation redet vom Frieden als 
dem Notwendigen, das abwesend ist. Sie zeigt 
den Krieg in seiner Schrecklichkeit und die 
Wege, die zum Frieden führen könnten. Dabei 
spricht sie vom Frieden, der den Menschen 
als Aufgabe gestellt ist, und auch vom Frie- 
den, der „höher ist als alle Vernunft". 

So heißt es im Vorwort zur Friedens-Aus- 
stellung, die vom Evangelischen Forum Berlin 
zusammengestellt wurde und Bildmaterial der 
Deutschen UNESCO-Kommission, Köln, dem 
Ministerium für wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit, Bonn, dem Geheimen Staatsarchiv, 
Berlin, der „Aktion „Brot für die Welt" und 
vielen anderen Organisationen zeigt. Sie 
möchte dem Beschauer der 80 Bildtafeln mit 
über 180 Bildern, graphischen Darstellungen 
und Begleittexten in einen Dialog mit hin- 
einnehmen, den zv/ei Menschen über das 
Thema „Frieden" führen. Damit will sie das 
eigene Nachdenken fördern und zu eigener 
Urteilsbildung anregen. Die Ausstellung, die 
über sieben Monate in Berlin gezeigt wurde 
und in Darmstadt rund 18000 Besucher zählte, 
wurde in den ersten Tagen auch in Langen 
von zahlreichen Schulklassen und Erwach- 
senen besucht. 

Es geht dieser Dokumentation nicht um eine 
Anhäufung von Kriegsbildem, Massenmorden 
und Greueltaten in Vergangenheit und Gegen- 
wart, sondern allein um die Aufdeckung der 
Quellen unfriedlicher Zustände im aggres- 
siven menschlichen Verhalten. Im Dialog, der 
diese Aufstellung begleitet, wird gesagt: „Die 
Ursache ist der innere Unfriede eines Men- 
.schen." Ausgangspunkt ist ein Bild von Kains 
Brudermord, wie er auf der Bronzetür des 
Hildesheimer Domes dargestellt ist. „Steht 
nicht am Anfang der Geschichte der Bruder- 
mord?" so wird gefragt. „Es ist wahr. Die 
Geschichte der Menschen ist die Geschichte 
von Brudermördern. Selbst die Kinder — sind 
schon kleine Brudermörder!" 

Später wird noch einmal gezeigt, wie 
Kriegsspielzeug mit dazu beiträgt, daß eine 
militante Jugend heranwächst. Kinder, die 
mit Panzern, Raketen, Pistolen und Gewehren 
spielend umgehen, tragen bereits den Keim 
für den Emstfall in sich. „Man kann nicht auf 
kriegslüsterne Politiker und Militärs schimp- 
fen, wenn man gleichzeitig seinen Kindern 
Kriegsspielzeug .schenkt." Es wird nun ge- 
zeigt, wie die Gesellschaft mit ihren Stören- 
frieden umgeht: Sie gebraucht Gewalt gegen 
die Friedensbrecher. Aber es gibt auch Ein- 
zelne, die uns beispielhaft einen anderen Weg 
gezeigt haben. Sie setzen Gewaltlosigkeit und 
Liebe zur Überwindung des Unfriedens ein. 
Mahatma Gandhi und Martin Luther King 
werden zu Symbolen der „Macht der Ohn- 
mächtigen." 

Im weiteren Verlauf wird nun das Gruppen- 
verhalten zu bestimmten Außenseitern der 
Gesellschaft untersucht: das Verhältnis der 
Gesellschaft zu Sozialisten, Proletariern, In- 
tellektuellen, Künstlern usw. Immer wieder 
ist es vorgekommen, daß eine verhältnismäßig 
kleine Gruppe imstande i.st, die ganze Gesell- 
schaft nach ihrem Bilde zu formen, so daß 
irregeleitete Völker ganze Gruppen aus Ihrer 
Mitte tilgen konnten. Als Beispiel werden 
eindrucksvolle Bilder von der Judenverfol- 
gung während des Dritten Reiches nebenein- 
andergestellt: Berliner Sportpalast (1935) und 
KZ Nordhausen (1945). Ebenso cindruck.woll 
sind die Bilder vom Rassenkonflikt in den 
USA und in Südafrika. Vorurteile, Mißver- 
ständnisse, Antipathien, Haß zwischen Ideo- 
logien und Weltanschauungen, Rassen und 
Klassen, Armen und Reichen bilden „den Vor- 
hof des heißen Krieges. Denn „jeder Krieg 
beginnt je schon lange vor dem ersten Feuer- 
stoß!" 

In einem letzten Teil der Ausstellung wer- 
den die Verdienste der Friedensnobelpreis- 
träger, Friedenspreisträger und einzelner Or- 
ganisationen, die im Dienste des Friedens 
stehen (Rotes Kreuz, UNO, Misereor, Brot 
für die Welt, Entwicklungshilfe), besonders 
gewürdigt. In einer graphischen Darstellung 
werden die Probleme des Weltfriedens in 
naher Zukunft deutlich vor Augen geführt. 
Der schlimmste Feind der Menschheit wird 
der Hunger sein! Ein Satz, der aufhorchen 
läßt: „Der Krieg gegen den Hunger ist Dienst 
am Frieden!" 

Der Dialog klingt .sehr nachdenklich aus: 
„Die Frage des Friedens ist heute für die 
Menschheit eine Frage von Leben oder Tod. 
Es kann hier keine Neutralität geben! Sich- 
heraus-halten-wollen heißt, das Geschäft des 
Krieges betreiben!" Ist der Friede etwas vom 
Menschen Machbares? „Da Menschen ihn zer- 
stören können, müssen sie auch imstande sein, 
ihn zu bauen. Der „Friede Gottes" freilich ist 
von Menschenhand nicht machbar. Der „Friede 
der Welt" hingegen, der besagt, daß Menschen 
nicht mehr töten — der ist zu machen, den 
müssen wir machen!" 

Im Vorraum der Ausstellung ist eine 
Bücherecke eii>gerichtet. Es ist erstaunlich, 
wie umfangreich die Literatur zum Thema 
„Frieden" bereits gewachsen ist. Und wer die 
zahlreichen Prospekte und Hefte vieler christ- 
licher Organisationen, ausgelegt auf langen 
Tischen, durchblättert, der bekommt einen 
Eindruck in die aktiven Friedensdienste, die 
überall in der Welt geleistet werden. 

Die Dokumentations-Au.sstellung ist bis zum 
9. November täglich von In bis 13 imd von 15 
bis 19 Uhr geöffnet. 

V 
Aus der Welt des Films 

..iiarbarclla, die Kva der Zukunft" (UT). 
Kür 20 Millionen Mark schuf Regisseur Roger 
Vadim die Vision der Zukunft. Jane Fonda als 
Rarbarella kreiert zukunftsträchtig Modisches 
aus den Ateliers um 40 000. Und auch die 
I.iebe, erfreuliclierweise dann immer noch 
niLht vergessen, wird häufig und in vielen 
Varianten demonstriert. Aber als Astronautin 
der endlich friedichen Erde hat sie auch ge- 
f^hrvullo Abenteuer zu bestehen gegen das 
Biise und gegen Intrigen auf einem anderen 
Planeten. 

„Die Krsetzlosen Drei" (UT, Jugendvorstel- 
lung). Unter großen Verlusten erreicht ein 
Treck von weißen Siedlern Fort Utah. Be- 
stürzt stellen sie fest, daß das Fort von Sol- 
daten verlassen ist, und von einer Gruppe 
von Banditen bedroht ist. Ihr Anführer heißt 
Dajin (Scott Brady), ehemaliger Sergeant der 
Korlsoldaten, und er ist verantwortlich für die 

Angehörige des Jahrgangs 1918 trafen sich am vergangenen Wochenende im Klubhaus der 
Schützen zu einer fröhlichen 50-Jahr-Feier. Die Teilnehmer gruppierten sich dabei für un- 
seren Fotografen zu einem Erinnerungsfoto. 

Die Grippe ist kein notwendiges Übel 

Viele Betriebe machten mit Schutzimpfungen gute Erfahrungen / Die Kosten zahlen sich aus 

Morde an Soldaten. Indianerfrauen und Kin- 
dern. Die.ser abenteuerliche Farbfilm zeigt 
Szenen aus den bewegten Tagen der ameri- 
kani.schen Pionierzeit. 

..Der gestiefelte Kater" (UT. Kindervorstel- 
lung) Wenn Ihr. liebe Kinder, .jetzt da.-; Mär- 
chen im Farbfilm seht, wird es ganz neu für 
Euch sein. Denn der Kater Hinz hat noch viele 
überraschende .'Vbenteuer zu bestehen, wenn 
er den Heinrich zum Grafen macht und den 
Zauberer überlistet. Man könnte manchmal 
Angst um ihn haben. Aber er ist ja .so tüch- 
tig und so klug. Und da er außerdem ein 
lustiger Kater ist. 

„Flucht aus der Taiga" (Lichtburg). Atem- 
beraubend und abenteuerlich ist die Ge- 
schichte zweier Brüder, die unter unvorstell- 
bai'en Gefahren den Weg in die Freiheit 
suchen. Ihr Schicksal erzählt dieser Farbfilm, 
den Alexander Ramati inszeniert hat. Maxi- 
milian Schell und Raf Vallone spielen das 
Bruderpaar. Maria Perschy und Irene Papas 
sind die Frauen, die die Leidenschaft der bei- 
den entfachen, eine Leidenschaft, die ihnen 

Frankfurt (hs) — Club-Trainer Max Merkel 
schimpfte: „Jetzt sind meine Spieler vor 14 
Tagen gegen Grippe geimpft worden und 
haben trotzdem Fieber bekommen!" Der Arzt 
tröstete ihn: „Nach dieser Grippe bekommen 
sie jetzt garantiert keine mehr . . ." Bei den 
Akteuren des 1. FC Nürnberg war der seltene 
Fall eingetreten, daß die Schutzimpfung eine 
harmlose Infektion verursachte. 

Diese kleine Episode ist allerdings kein Be- 
weis dafür, daß Schutzimpfungen gegen die 
„Volkskrankheit Nr. 1" — die Grippe — wir- 
kungslos sind. Die Grippe als Volkskrankheit 
Nr. 1 zu bezeichnen, ist keine Übertreibung. 
Während der Epidemie 1960 wurden in der 
Bundesrepublik 10 137 Erkrankungen mit töd- 
lichem Au.sgang registriert. Auch in einem 
harmlosen Jahr wie 1967 wurden im ersten 
Quartal noch 824 Todesfälle durch Grippe 
festge.stellt. 

Wie verläuft die Grippe nun eigentlich und 
wer wird in erster Linie von ihr befallen? 
Die echte Grippe ist, im Gegensatz zu einer 
normalen Erkältung, fast immer mit Fieber 
und schwerem Krankheitsgefühl verbunden. 
Sie wird von bestimmten Virus-Typen ausge- 
löst. die latent immer in der Bevölkerung 
..schlummern" und die Oberhand gewinnen, 
wenn der Körper in seiner Widerstandskraft 
geschwächt ist. Das ist vor allem in der naß- 
kalten .lahrcszeit der Fall. Besonders stark 
gefährdet sind Kinder, alte Menschen, sowie 
Herz-, Gefäß- und Kreislaufkranke, 

In den 30er Jahren kam man dem Grippe- 
Virus auf die Spur, Wie bei jeder anderen an- 
steckenden Krankheit ist die Entdeckung des 
Erregers der erste und wichtigste Schritt zu 
ihrer Bekämpfung. Eine Schutzimpfung 
„funktioniert" dann .so. daß mim inaktive Er- 
reger in geringer Zahl einspritzt. Dabei bildet 
der menschliche Körper Abwehrstoffe in ge- 
nügender Menge, die die wirklich gefähr- 
lichen. durch Ansteckung übertragenen ak- 
tiven Erreger abwehren können. Da die Er- 
reger mit der Zeit den Wissenschaftlern sozu- 
sagen „auf die Schliche" kommen und un- 
empfindlich gegen die entwickelten Abwehr- 
stoffe werden, muß ständig untersucht wer- 
den, ob das Virus sein Verhalten ändert. 
Neuere Forschungsergebnisse zeigten aller- 
dings, daß der Erreger der „asiatischen 
Grippe" von 1957 praktisch unverändert sein 
gefährliches Wirken fortsetzt. 

Schutzimpfungen setzen sich heute auch 
bei der Grippe immer mehr durch. Die Zeit 

ist abzusehen, wo der obligatorischen 
Diphterie- oder Pocken-Impfung eine Pflicht- 
impfung gegen die Grippe folgen wird. Fort- 
schrittliche Großbetriebe führen kostenlose 
Massenimpfungen Jetzt jährlidi durch (pri- 
vat kostet eine Impfung etwa zehn Mark). 
Der Erfolg gibt ihnen recht — auch wenn Max 
Merkels Erfahrungen dagegen sprechen 
mögen. Die Impfung löst ihre Schutzwirkung 
nämlich grundsätzlich erst in etwa einer 
Woche aus, und außerdem verlaufen einige 
wenige Prozent Impfungen nicht ganz ohne 
Komplikationen. 

Die Münchener Firma Bölkow untersuchte 
einmal mit genauen statistischen Methoden 
den Erfolg ihrer Grippe-Schutzimpfungen. 
Das Ergebnis: Mindestens 25 Prozent weniger 
Arbeitszeitverlust durch Krankheit. Absolut 
ausgerechnet ergab das für die rund 1200 Ge- 
impften eine gewonnene Arbeitszeit im Werte 
von etwa 400 000 Mark! 

Nicht impfen lassen sollten sich allerdings 
Personen, die gegen Hühnereiweiß allergisch 
sind oder die schon an einer fiebrigen Er- 
Icrankimg leiden .^ll^erH^m '^"'Ite ei 

Impfungen gegen verschiedene Krankheiten 
nicht allzu dicht aufeinander folgen lassen. 

Vielleicht mag folgender Hinweis die leider 
immer noch sehr zahlreichen Betriebe er- 
muntern. die diese Vorbeugungsmaßnahme 
noch nicht eingeführt haben: Im Etat eines 
großen New Yorker Unternehmens war eine 
bestimmte Summe für die Impfung oinne- 
plant, die allerdings nur für 70 Prozent der 
Belegschaft reichte. Nach einiger Zeit wurde 
festgestellt, daß die restlichen 30 Prozent zwar 
200 ÜOO Mark an zusätzlichem Impfstoff se- 
kostet hätten, daß dadurch aber ein Bei: ig 
von über einer Million an Fehltagen einge- 
spart worden wäre. 

Was gewinnt VW/ 

wenn Porsche gewinnt? 

Jetzt umbereifen — 

IVI f S Reifen 

kauft man bei 

DRÖLL 

Olfeueruntersatz 
für Badeofen zu kau- 
fen gesucht. 

Wondra, Oberlinden 
Bieslauer Straße 13 

Reifen 

kauft man bei 

DRÖLL 
~ mehr Kilometer 
für weniger Geld 

Bessere Volkswagen. 
Und das kommt so: Viele Neuerungen 

am Porsdie werden erst in Rennen oder 
Rallyes getestet. Bewähren sie sidi dort, 
kommen sie In die Serie. 

Bewähren sie sidi dann In der Serie« 
prüft Wolfsburg, cb sie für Volkswagen zu 
gebrau(jien sind. 

Ein Beispiel; 

1954 gewann Porsche Rennen in Le 
Mans und auf dem Nürburgring. Mit neuen 
Querstabilisatoren an den Achsen. Kurze 
Zeit später hatten alle Porsche diese Stabi- 
lisatoren. 1959 baute das Volkswagenwerk 
sie dann In den Käfer ein. 

1 So Obernahm Volkswagen nach und 
^ nach von Porsche die Kugelgelenk-Vorder« 
adise, die Doppelgelenk-Hintercdis®, die 

Ausgieichfeder an der Hinterachse, das 
lenkgetrlebe und eine Menge anderer 
Neuerungen. 

Dafür profitieren die Zuffenhausener 
auch von VW. Wolfsburg liefert das Brori- 

zerädchen für den Zündvertel- 
. \ ler-Antrieb im Porsche. 

Es geht eben nichts über 
Teamwork. 

Ni*r bei einer Probefahrt kSnnen Sie einen Eindrudc gewmnen. 
Ihre VW-Dienste 

r 



ICtcbs - kein /knLaß 

Krebs ist heilbar, wenn er rechtzeitig erkannt wird 

n 
? 1. 

Uber 5M (M Mrnsdien In der Bundeirepublik — so schälten Experten — sind krebi- 
krank aber wlswn sie es »ueh? Dabei Ist es (ende bei Krebs kuBerst wlditig, diese 
Kr.nlihelt rediUeitIt lu erkennen und lo behandeln. Noch sind nicht die letiten Geheim- 
nisse der EnUtebung des Krebses bekannt, sicher aber Ist: Krebs Ist nicht ansteckend 
und nldit erblich. Er Ist kein unabwendbares Schicksal, sondern kann jeheilt werden, wenn 
er frühxeitig erkannt wird. Vorsorge und Frilherkennung sind entscheidend — und damit 
liegt das Schicksal Jedes einieinen weitgeiiend In seiner eigenen Hand. 

In Deutschland starb Jeder 5. an Krebs; 
man kann also mit Reeht von einer Volks- 
krankheit sprechen, um so mehr, als Jeder 
einielne krebsgefShrdet ist. Daiu kommt, daB 
Krebs, wenn er nicht rechtseitig erkannt und 
behandelt wird, tu vonieitiger. dauernder In- 
validiut, sum Siechtum und oft »u qualvollem 
Tod fahrt. Das Leld'n wirkt sich dann nicht 
nur als Elnselschicksai. sondern auch als Fa- 
milien-, Gruppen- und Gemeinschaftsschicksal 
MH. Sjhwerste wirtschaftliche und soslale Be- 
IW'ungen für Familie und Staat sind die Folge. 

Trotr.dem geben diese Feststellungen i<einen 
Anlaß zur Panllt. Beim jetzigen Stand d^ 
Wissenschaft können die Krebsleiden durch 
be.sondere ärztliche Untersuchungsmethoden 
sichtbar ßemacht und sachgemäß behandelt 
werden. 

Wie enlslehl der Krebs? 
Unser Körper bestehv aus Billionen Zellen, 

die sich nach einem zweckvollen Bau- und 
Zeitplan durch Teilung vermehren — in der 
Jugend zum Körperar'bau besonders schnell 
und stark, im reifen Organismus zum Ersatz 

positiven Hinweis auf Krebsverdacht — aber 
auch nicht mehr. Man nennt diese Fahndung 
auf Krebszellen zytologisdie Diagnostik; sie 
hat die Krüherkennung wesentlid» gefördert. 

Eine Krebsgeschwulst kann sidi in Jedem 
Gewebe und Jedem Organ entwickeln. Doch 
ist der Organbefall nach Alter und Geschlecht 
zahlenmäßig verschieden. Die besonders ge- 
fährdeten Organe beim Mann sind (nadi der 
Häufigkeit geordnet): der Verdauungskanal, 
die Atemwege, die Haut, die Harn- und Ge- 
schlechtsorgane, das Blut- und Lymphsystem, 
die Leber- und Galiengänge, das Gehirn und 
das Zentralnervensystem. Bei der Frau sind 
besonders gefährdet: die Geschlechtsorgane, 
die Brustdrtl.sen, die Verdauungsorgane, die 
Haut, die Leber- und Galiengäi.pe, das Blut- 
und Lymphsystem, die Atemwege, das Gehirn 
und das Zentralnervensystem. 

Es ist die besondere Tragik der Krebs- 
krankheit, daß Erkennen und rechtzei- 
tiges Deuten gerade der ersten Anzei- 
chen in die Hand des Kranken selbst 
gelegt sind. Jeder trägt selbst die volle 
Verantwortung für sein Schicksal. Diese 
Erkenntnis bürdet uns allen eine Ver- 
pflichtung auf. Wir müssen uns das 
Wissen über den Krebs aneignen, damit 
wir es im entsdieidenden Augenblick 
einsetzen können, um unser und unseres 
Nädisten Leben lu retten. 

Prof. W. Flaskamp 

von alten und abgestorbenen Ztller Krebszel- 
len dagegen teilen sich ungeordnet und wild. 
Die Krebserkrankung ist also eine abartige, 
schrankenlose Vermehrung kranker Zellen, die 
nicht mehr den Gesetzen des normalen Wachs- 
tums folgt. Die von einem erkrankten Gewebe 
Abgestoßenen, krebsig entarteten Zellen las- 
sen sidi, wenn sie gefärbt werden, erkennen. 
Werden sie bei einer mikroskopischen Unter- 
suchung gefunden, so bedeutet dies einen 

Zerstörung und Ausrottung des Krebsgewebes. 
Je nach Art der Erkrankung werden Opera- 
tion und Strahlenbehandlung einzeln oder in 
Kombination angewandt. Andere Maßnahmen 
wie Medikamente, Diätformen und Erholungs- 
kuren bilden die Ergänzung der Behandlung. 
E.s gibt ,Vorkrebserkrankungen" 

Der Krebs gehört zu Jenen langwierigen 
Krankheiten, die nidit eigentlich verursacht, 
sondern dur^ eine Kette von Reizen in Gang 
gesetzt und schließlidi ausgelöst werden, so 
daß sie erst nadi langjährigem Verborgensein 
oder nadi vielen Vorstadien in Erscheinung 
treten. Es gibt eine ganze Reihe sogenannter 
Vorkrebskrankheiten; dies sind solche dironi- 
schen Leiden, die nach arztlicher Erfahrung 
oft als Wegbereiter krehsiger Kniartung und 
Wucherung anzusprechen sind. Dazu gehören 
u. a. chronische Entzündung des Zaiinflei- 
scher Luftröhrenkatarrh (Bronchitis), chroni- 
sches. der Zunge oder der Mandeln, chroni- 
sche Magen- und Darmschleinihautentzündun- 
gen, chronische Nierenentzündungen und chro- 
nisdie Entzündungen der weiblic+ien Ge- 
schlechtsorgane. Daher ist es als wichtigstes 
Gebot der Krchsvorsorge anzusehen, auf ■ . Pi-krani-iinaen zu achten und sie 
rechtzeitig und bis zur vollen Ausheilung 
behandeln zu lassen. 

Diese Be.<!eillgung der Vorkrebskrankheiten 
gehört ebenso zur Vorbeugung gegetiüber 
Krebs wie der Versuch, mit allen Hilfsmitteln 
der modernen Technik die Vielzahl der krebs- 
erregenden Stoffe aus unserer Umwelt auszu- 
schalten. Ein Beispiel dafür ist das neue Le- 
bonsmittelgesetz, das die Beimischung be- 

Die mikrosküpisehe Zelluntersuchung (zyto- 
logische Diagnostik) hat die Früherkennung 
von Krebskrankheiten wesentlich gefördert. 

Raucher sind besonders gefährdet 

F,s ist heute mit großer Wahrsdieinlidikeit 
festzustellen, daß Raucher besonders krebsge- 
fährdet sind. Dies geht daraus hervor, daß in 
den letzten Jahren allein die Zahl der Bron- 
chialkrebse wesentlich zugenommen hat. Der 
Lungen- und BroncJiialkrebs hat in den letz- 
ten .lahrzehnten fast in gleichem Umfang wie 
der Zigarettenverbraudi zugenommen. Es wird 
vermutet, daß die Latenzzeit (die Zeit, in der 
Bidi eine Krankheit unmerklidi entwid<elt) 
für das Auftreten eines Brondiialkrebses bei 
Gewohnheitsraudiern etwa 20 Jahre beträgt. 
Von medizinischen Experten wird daher in 
den näch.sten Jahren mit einer erheblichen 
Zunahme des Bronchialkrebses unter Hinweis 
darauf gerechnet, daß sich in Deutschland seit 
19.'iO der Zigarettenverbrauch pro Kopf der 
Bevölkerung vervierfacht hat (in der Bundes- 
republik wurden 19(17 mehr als 100 Milliarden 
Zigaretten geraucht). Die sieben Teile der 
„RauchstraiSe", also Lippe. Zunge, Mundhöhle, 
Rachen, Kehlkopf. Luftröhre und die Bron- 
chien, erkranken beim Mann bisher etwa 
fünfmal häufiger als bei der Frau. Aber wird 
es angesichts des wach.senden Zigarettenver- 
braudis der, Frauen bei dieser „Vorzugsstel- 
lung" bleiben? Dabei ist ausschließlich der 
Rauch gemeint, der nachweislidi den hier 
allein in Frage kommenden krebserregenden 
Teerstoff, das Benzypren, enthält: dazu gehö- 
ren der Tabakraucti, insbesondere der Ziga- 
rettenrauch, die Abgase der Motoren und der 

Motorfahrzeuge sowie der Rauch der Fabrik- 
schornsteine. 

Bei der Frau tritt der Krebs am häufigsten 
an den Geschlechtsorganen auf, d. h. (nach der 
Häufigkeit geordnet) am Gebärmutterhals, 
Gebärmutterkörper, den Eierstöcken, der 
Scheide, den äußeren Ge.schlechtsteiien und 
den Eileitern. Gerade für die Frau ist daher 
die Selbstbeobachtung von größter Bedeutung. 
Blutungen außerhalb der normalen Regelblu- 
tungen können Anzeichen für eine Krebserkran- 

„Tatsachlich ist der Raucherkrebs das 
größte Krebsexperiment In der Ge- 
schichte der Krebskrankheit. Dieses 
Massenexperiment ist unbeabsichtigt 
zwar, aber de facto ein experimento In 
homine mit Hunderten Millionen als 
Versuchsobjekte mit vielen Millionen 
von Menschen als Raucher und als ,Ver- 
gleiclismaterial' wieder mit Millionen 
Menschen als Nichtraucher." 

"rof. K. H. Bauer 

■ luuiJuuuuLiJUUuuuciniXKXHxiJuuaDon 

q Die sieben Warnzeichen 
vor Krebs 

.Icde nicht hellende Wunde — Jedes 
nicht hellende Geschwür 

2. Knoten oder Verdickungen In oder 
unter der Haut — besonders im Be- 
reich der Brustdrüse — sowie unge- 
wöhnliche. auffüllige l.vmphknnten- 
sehwellungen (Hals. Achsel. Leiste) 

5. Jede Veränderung an einer Warze 
oder einem Muttermal 

4. Anhaltende Magen-, Darm- oder 
.Schluck beschwerten 
H 'uerhiisten oder Dauerheiserkeit 

6. rngewShnliche Absonderungen aus 
einer der KörperölTnungen 

!. l'nregelmäRige Monatsblutungen oder 
ScheidenausfluB mit Blulheimischung 
sowie Blutungen und blullge Ab- 
sonderungen nach Aufhören der Mo- 
natsblutungen In den Wechseljahren 

Es muß nicht Krebs sein, es kann 
aber Krebs sein! 

Darum: Rechtzeitig zum Arxt! 
äXEOiXICJUULIUUtXOXKXICXXlOCIOl^DOD 

stimmler Stoffe zu- Lebensmitteln untersagt 
oder der Kennzeichnungspflicht unterwirft. 
Darüber hinaus gehört aber zur sinnvollen 
Vorbeugung aucl. eine verantwortungsi ewußte 
Lebensführung. Man vermeide zu heiße oder 
zu kalte Speisen und setze den Speisen keine 
schädigenden Farbstoffe oder Bleichmittel zu. 
Die Kost soll frisd. und gemischt sein, vltamin- 
reidi unJ nicht mehr gesalzen und gewürzt als 
nötig. Ausreichender Sdilaf und genügend 
Bewegung, kein Mißbrauch von Genußmittein 
und eine geordnete Lebensweise stärken die 
Widerstandskraft von Körper und Seele und 
beugen Krankheiten vor. 

Jährliche Vorsorgeuntersuchungen 
Die Krebsbchandlung hat in den letzten 

Jahrzehnten bedeutende Fortsdiritte gemacht, 
und die Heilungsaussichten werden Immer 
größer. Wenn die Erkrankung immer recht- 
zeitig erkannt und behandeit würde, könnte 
die Zahl der geheilten Krebsfälle Jedoch sdion 
beim heutigen Stand der Wissensdiaft doppelt 
so groß sein, als sie es in Wirklidikeit ist. Des- 
halb sollte jede Frau über 2F Jahre einmal 
jährlldi zur Vorsorgeuntersuchung gehen und 
jeder Mann über 40 Jahre ebenfalls. Zwar ist 
der Ideal fall „Jede ärztliche Praxis eine Krebs- 
beratungsstelle" noch keineswCbL erreicht. 
Jeder Arzt aber kann seinem Patienten, der zu 
einer Krebsvorsorgeuntersuchung kommt, sa- 
gen, wohin er sich zu wenden hat, wenn seine 
eigenen Mittel nicht ausreichen. Auch jedes 

Gesundheitsamt gibt Auskunft darüber; dort 
werden ferner die Anschriften von Gesell- 
schaften zur Bekämpfung der Krebskrankhei- 
ten mitgeteilt. 
Man muB liarüber spredienl 

Offen und ötfentlldi sollte über die Möglich- 
keiten der Krebserkennung und Krebsbe- 
kämpfung gesprodien werden, denn: Angst 
und Sdiweigen über den Krebs Ist gefährlich. 
Nur wer einer möglichen Gefahr ins Angesidit 
sieht, kann alles daransetzen, seine Gesund- 
heit zu erhalten. Sorglosigkeit Isi ebenso un- 
angebradit wie übertriebene Besorgtheit. Die 
Sorge um die Gesimdheit aber ist Pflicht jedes 
einzelnen. 

Gerhard Riedt 

Die Bestrahlung ist eine der erprobten Me-< 
thoden zur Krebsbehandlung. 

Fotos: Bundeszentraie für 
gesundheitliche Aufklärung, Köln 

kung sein. Jede Frau sollte daher einen Regel- 
kalender führen, der es ihr erlaubt, die ihr 
eigene Schwankungsbreite der Zwischenräume 
zwischen den Monatsblutungen zu erkennen 
und Abweidlungen deutlich festzustellen. B'ür 
das rechtzeitige Erkennen eines Brustkrebses 
ist es ci)enso wichtig, daß jede Frau jeden 
Monat emmal eine Seibstbeobaditung der 
Brustdrüsen auf mögliche Knotenbildungen 
vornimmt. Gerade der Brustkrebs ist heute 
durch Bestrahlung oder Operation relativ 
leicht zu heilen, Voraussetzung ist allerdings, 
daß er frühzeitig erkannt wird. 
Nicht zum Kurpfuscher gehen! 

Nur der Arzt vermag eine Krebserkrankung 
zu erkennen und erfolgreich zu behandeln, da 
er allein die dafür notwendigen Kenntnisse 
und Erfahrungen besitzt. Es kann daher nicht 
nachdrücklich genug davor gewarnt werden, 
sich Scharlatanen oder Kurpfuschern anzuver- 
trauen! Durdi Handauflegen, Pendeln, Haar- 
sdiau aus der Ferne, Sdiriftdeutung oder öhn- 
lidies kann eine Krankheit weder erkannt 
nodi behandelt werden. Gerade beim Krebs 
wäre eine soldie „Behandlung" besonders ge- 
fährlich, da Jede Verzögerung In der Erken- 
nung und Behandlung lebensgefährlidie Fol- 
gen haben kann. 

Zu einer einwandfreien ärztlidien Untersu- 
chung eines Krebsverdadites gehören die all- 
gemeine Untersuchung aller Organe, die 
Durchleuditung, die frauenärztliche Unter- 
Buchung, die Blutentnahme, BlutvmtersudiungJ 
Hamuntersudiung tind die Untersudiung auf 
krebsverdäditige Zellen. Bedauerlicherweise 
gibt es bisher noch keine Möglldikelt, eine 
Krebszelle In eine normale Zelle zurückzuver- 
wandeln. Als einzig« und wirksam erprobt« 
Behandlungsmethod« bleibt daher nur dl« 

Es gibt Leute, 

die erst dann zum Arzt laufen, 

wenn es ums Leben geht 

Hier soll nicht den Ailzu-Ängstli(jien das Wort geredet werden; 
aber es ist eine Tatsache, daß viel zu viele unter uns viel zu 
spät zum Arzt gehen. Dabei hat jede Krankheit ihre Warnsignale, 
die man nur zu deuten verstehen muß. Es besteht also auch bei 
Krebs, Tbc und Diabetes für jeden eine reelle Chance - wenn er 
sie rechtzeitig wahrnimmt. Und zwar mit den ihm zu Gebote 
stehenden Mitteln der sorgsamen Selbstbeobachtung, 
der klärenden Arztkonsultation und der Wahrneh- 
mung aller öffentlichen Vorsorge-Maßnahmen. 
Wer sich all dieser Sicherheiten bedient, 
der wird sicher nicht gleich ums 
Leben laufen müssen, wenn 
er zum Arzt geht. 

Nimm Partei für 
die Gesundlieit 

%■ 

«I 

Den .GesundheitskompaB', 
die lehrreiche Broschüre über Gesundheits- 
vorsorge, erhalten Sie kostenlos über 
6320 Bad Godesberg, Postfach 112 

AKTION GEMEINSINN 
Eine Vereinigung unabhängiger Bürger 

Nr.M LANOBNBB EBITVNO Fredtag, den 1. November ISBS 

Winterastern .machen uns viel Freude 

Ein« nldit geringe S'lahl von Stauden und 
Gehölzen, deren Blüten selbst nodi die ersten 
Naditfröste überstehen, erfreuen uns Im Gar- 
ten. Da sind es vomehmlldi die Herbst-, dann 
die Winterastern, die man audi nodi Garten- 
dirysanthemen nennt. 

Neue Arten von Herbstastern überrasdien 
uns mit herrlldien Farbtönen, wie z. B. bei 
den „Glattblattastem" die Sorten: „Oktober- 
fest", blau, 180 cm; „Beauty of Zuldwijk", 
karminrot, 70 cm; „Rosenquarz", zartrosa, 120 
cm, „Red Prlnce", rot, 9U cm. Botanisch findet 
man diese Glattblattastem unter der Bezeich- 
nung: Aster novl-belgil. 

An neuen Rauhblattastern (Aster novae- 
angUae) gibt es: „Andenken an Paul Gerber", 
karminrot, 100 cm hodi; „Septemberrubin", 
rot, 80 cm; „W. Bowman", violett, 150 cm; 
„Red Cloud", hellkarminrot, 150 cm. 

Mannigfaltige Formen zeigen die vier neuen 
Erika-Astern (A. ericoides): „Sdineetanne", 
weiß, 100 cm; „Dellght", ebenfalls weiß, 100 
cm; „Alsterblut", lllarosa, 80 cm, „Brimstone, 
gelb, nur 40 cm hoch, 

Bei den Kugelastem (A. dumosus) sind es 
„Cantab", dunkelblau, 30 cm; „Oktober- 
ischneekuppel", weiß mit blBulichem Sthein, 
85 cm. 

Dann gibt es noch einige Außenseiter: Aster 
amellus „Hermann Löns". silberlila, 60 cm. 
A. diffusus „Findelkind", zartrosa, 100 cm; 
'A. laterlflorus „Finale", rosalila, 170 cm; 
A- tardiflorus var. coeruleus, violett, 170 cm 
und var. ruber in Rot. 

Nun zu unsem so beliebten Gartendirysan- 
themen (Winterastern). Ihre „Lockenköpfe" 
leuditen vom reinen Weiß bis zum leuditen- 
den Gelh, von Violettrosa über Scharlachrot 
bis Rötlidibraun. Man sollte sie nicht nur In 
Blumengeschüften bewundem, sondem kann 
sie auch im Garten haben. Sie blühen hier bis 
Ende November, bis ein "starker Frost ihre 
Blütenpradit zerstört. 

Zu den schönsten Gartenchrysanthemen 
zahlen: „Altgold", braungoldgelb, 50 cm; 
„Novembersonne", goldgelb, gefüllt, 50 cm; 
„Dezembersonne", gelb, einfach, 50 cm; „He- 
stia", erikarötlidi, elnfadi, 60 cm; „Mahnkes 
Rote", karmin, gefüllt, 50 cm; „Ostasa", weiß, 
gefüllt, 60 cm; „Remstalgold", goldgelb, halb- 
gefüllt, 75 cm; In den Katalogen findet man 
Bie unter den botanischen Namen als Chry- 
santhemen Indicum, Chr. koreanum oder Chr. 
rubellum. 

Bis in den Spätherbst hinein blühen sie 
Späten Flor bringen audi dl« Herbstmar- 

geriten. Bei Ihnen folgen Knospe auf Knospe. 
Sie öffnen sidi zu margeritenartigen weißen 
BiUten. Die Herbstmargerite (Chrysanthemum 
serotlnum), die Nordland-Margerlte (Chrys. 
arctlcum) und die Straudimargerite (Chrys. 
frutescens) sind hiervon die schönsten. Späte 
Krokusse (Crocus laevigatus, C. byzantlnus, 
C. pulchellus) und die Herbstzeitlosen, von 
letzteren besonders Coldiicum hybridüm 
„Violett Queen", dunkelviolett; C. autumnale 
„Plenum", lllarosenrot, gefüllt; C. haus- 
kneditll, rosenrot und mehrblUtlg, bilden 
leuchtende Farbtupfe an Boden, ganz vorteil- 
haft stehen sie im Rasen In edlem Blüten- 
wettstreit. 

Im November blühen die letzten perennie- 
renden Rosen, das Fingerkraut (Potentilla), 

die Chinesische Kamm-Minze (Elsholtzia 
stauntonii) mit hellpurpumen Lippenblüten in 
gedrängten Ähren. Dann folgen die Virgini- 
ache Zaubemuß (Hamamells virginiana), der 
Duftsduieeball (Vibumum fragans), und nicht 
zu vergessen Stiefmütterchen und Tausend- 
schöndien, die bereits zum neuen Jahr hin- 
überleiten. Diese sind aber nidit die letzten, 
sondem sdion die ersten Blüten für die nun 
folgenden Winterblüher. Gleidi nach Weih- 
nachten bis zum März blühen die Zaubernuß- 
arten: Hamamells japonica, H. mollls, H. ver- 
nalis. Aus sdialenförmig kleinen Keldien 
hängen dann hier die fadenartigen karmin- 
roten, purpurroten oder gelben Blüten heraus. 
Dazu duftet der Winterjasmin (Jasmlnum nu- 
diflorum). Die Christrose arbeitet sich mit 
ihren großen Blüten durch den Sdmee. 

Herbstdüngung im Obstbau 
Unkräutet keimen in milden Wintern 

Von Ende Oktober bis Mitte Februar ist 
in Obstanlagen Vegetationsruhe. Der Landwirt 
verwendet mit bestem Erfolg Kalkstickstoff 
kurz vor der Saat bei Getreide, Futterpflanzen, 
Feldgemüse, Hülsenfrüchten, Rüben und kurz 
vor dem Legen oder zwischen dem Legen und 
Auflaufen von Kartoffeln als Düngemittel. Im 
Obstbau läßt sich Kalkstickstoft, vermischt mit 
Thomasphosphat und Kalimagnesia, nur als 
Herbstdüngung ausstreuen und 10 bis 20 cm 
tief einarbeiten. Jede Mischungstabelle für 
Mineraldünger zeigt an, daß sich Kalkstick- 
stofT in jeder Form (gemahlen, ungeölt oder 
geölt, als Kornkalkstickstoflt oder Perlkalk- 
stidcstofl mit Salpeteranteil) mit Thomasphos- 
phat und Kalimagnesia oder Thomaskali bzw. 
Thomasphosphatkali ohne weiteres misdien 
läßt. 

Man rechnet auf 100 qm gcsdiiossener Obst- 
anlage 4 kg Kaikstidcstoft, 5 kg Thomasphos- 
phat und 6 kg schwefelsaures Kalimagnesia, 
welches man zusammen ab Oktober oder spä- 
ter in der Vegetationsruhe ausstreut. Handelt 
es sich um große Baumscheiben, von etwa 
12 bis 15 qm, so kommt für jeden Quadrat- 
meter je 40 g Kalkstickstoff, 50 g Thomas- 
phosphat und 50 g schwefelsaures Kali- 
magnesia in Frage. Alle Dünger gibt es ge- 
körnt. 

Der Kalkstickstoff muß im Boden erst etliche 
Umwandlungen durdimachen, ehe er pflan- 
zenaufnehmbar wird, und kann deshalb wäh- 
rend der ganzen Zeit der Wadistumsruhe aus- 
gestreut werden, sofem der Boden nicht ge- 
froren ist. Die im Bodenwasser sidi bildende 
Cynamid-Lösung entsteht In mäßiger Kru- 
mentiefe. Dabei bringt es keimende oder junge 
Unkräuter zum Absterben. Die Vernichtungs- 
welle beginnt im Spätherbst und dauert bis 
zum Frühjahr. Viele Unkräuter, z. B. Vogel- 
miere, Franzosenkraut, Löwenzahn, Kamille, 
Klettenlabkraut usw., keimen im Herbst, In 
milden Wintern oder auch im zeitigen Früh- 
jahr. Der Kalkstickstoff ermöglidit es also, 
neben der erwünsditen Düngung eine lau- 
fende Unkrautbekämpfung durdizuführan. 
Bei kalten Temperaturen geht die Umwand- 
lung in AmmoniaitstlckstofT sehr langsam vor 
sich. Der pflanzenaufnehmbare Salpeterstidc- 
stoff bildet sidi erst bei Erwärmung des Bo- 
dens. Er steht also den Wurzeln der Obst- 
bäume rechtzeitig im Frühjahr zur Verfügung. 
Von Bedeutung Ist audi, daß KalkstickstoiT 
Feld- und Wühlmäuse, audi Maulwürfe ver- 
treibt. Streut man Kalkstickstoft auf den 
Rasen, so versdiwinden hier Moos und lästige 
Unkräuter, vor allem das Ueberhandnehmen 
von Gänseblümdien, die man im gepflegten 
Rasen nicht dulden darf. 

Blattflecke beim Gummibaum 

Kranke Wurzeln 
Von November bis Februar braudit dor 

Gummibaum einen heilen Platz, möglichst am 
Südfenster. In einer liditarmen Edie wird 
man keine rechte Freude an der Pflanze ha- 
ben. Die unteren Blätter verfärben sidi dann 
gelb und werden bald abgeworfen. Zum Ab- 
wurf kann es aber audi bei wiederholtem 
Standortwechsel kommen. Man gibt der 
Pflanze deshalb einen festen Platz. 

Hat der Gummibaum längere Zeit zu viel 
Wasser erhalten und bekommt er gelbbraune 
Blattfled<e, so sollte man sich dazu entsdilie- 
ßen, die Pflanze nodi vor dem Winter aus- 
zutopfen und die Wurzeln zu untersuchen. Bei 
kranken, fauligen Wurzeln ist sofortiges Um- 
topfen nötig. Der Ballen wird etwa um die 
Hälfte verkleinert und in einen gleichgroßen 
Topf mit frlsdier Einheitserde gesetzt. Einen 
Tag später gießt man erst an. Sehr vorteilhaft 
ist es, über die Pflanze einen FoUenbeutel zu 
ziehen und dabei die Blätter senkrecht hoch 
zu stellen. Dadurdi wird die Verdunstung her- 
abgemindert und die Wurzelbildung gefördert. 

Die Schülermannschaft des 1. JV Langen 
wurde hessischer Vizemeister 

Nach dem schönen Erfolg im Freundschafts- 
furnier in Lohr am Main am vergangenen 
Samstag, konnte die Schülermannschaft des 
1. JVL den 1. Platz belegen. Die an diesem 
Turnier teilnehmenden Mannschaften Judo- 
Verein Lohr, Mosbach und Marktheidenfeld, 
wurden klar mit 6:0, 5:1, 6:0 von den .Schülern 
des 1. JVL besiegt, wobei der aus Neu-Isen- 
burg stammende Judoka Michael Thieme als 
bester Techniker ausgezeichnet wurde. 

Die gleiche Mannschaft konnte am darauf 
folgenden Sonntag bei den hessischen Landes- 
meisterschaften in Bad Nauheim ihre ge- 
schlossene Mannschaftsieistung vom Vortage 
in Lohr erneut unter Beweis stellen. Die 
sieben Besten kämpften um den Titel. Langen 
belegte trotz der zwei verletzten Judoka Zegel- 
mann und Mann einen ehrenvollen zweiten 
Platz, der in vier Durchgängen entschieden 
wurde. Die Mannschaften kämpften in fol- 
gender Reihenfolge: 
Judo-Verein Hadamar — 1. JV Langen 3:5 
JC Rüsselsheim — 1. JVL 3:4 
GW Frankfurt — 1. JVL 5:3 
Poiz. Mainz — 1. JVL 2:4 

Im zweiten Durchgang begegnete der 1. JVL 
dem Favoriten, JC Rüsseisheiem, der in einem 
spannenden Durchgang von den Langener 
Schülern eindeutig mit 4:3 besiegt wurde. 
Dieser Erfolg über Rüsselsheim darf als eine 
besondere Leistung bezeichnet werden, wenn 
mim bedenkt, daß Rüsselsheim in den letzten 
.lahren als Hessenmeister dominierte. In der 
Begegnung zwischen GW Frankfurt und Lan- 
gen sicherte sich die Mannschaft von Grün- 
Weiß mit einem 5;3-Sieg über den 1. JVL den 
Titel zur Hessenmeisterschaft. 

Die Langener Judoka kämpften in folgender 
Aufstellung in den Gewiciitsklassen: 30 kg 
Hermann Kurz, 33 kg Michael Griif, 36 kg 

XriMiHttCpotizei mt 

..Gesucht wird... 
® 25 Jahre, 1,80 m groß . , . . , 

Räuber und Einbrecher!" 
Einer von 50 000 Straftätern, die von 
Polizei, Staatsanwaltschaft oder Ge- 
richt zur Festnahme gesucht werden! 

® flüditige Verbredier ist eine 
Gefahr für Sie ! Ihr Leben, Gesund- 
heit und Eigentum sind bedroht ! 

® Deshalb: Unterstützen Sie die Poli- zei ! Merken Sie sidi Aussehen und 
Verhaltensweise verdächtiger Per- 
sonen ! Teilen Sie Beobachtungen 
und Feststellungen der Polizei 
schnellstens mit ! 

9 Denn: Verbrechensbekämpfung geht 
jeden an ! Und: Jede Festnahme 
verhindert neue Verbrechen ! 

® Mitteilungen werden 
Wunsch vertraulich behandelt. 
mand erfahrt von Ihrer Mithilfe 

auf 
Nie- 

Michaei Thieme, 40 kg Klaus Wegner, 45 kg 
Peter Dauth, 50 kg Ralf Kliesche, 57 kg Klaus 
Mann, über 57 kg Max Zegeimann. Dem Nach- 
wuchs und den Betreuern des 1. Judo-Vereins 
Langen zum Hessischen Vizemeister herz- 
lichen Giüdtwunsdi. Weiterhin gute Aufbau- 
arbeit und viel Erfolg. 
Dreieidienhain: 

Wltheim Keim feierte Geburtstag 
Am vergangenen Freitag feierte Herr Wil- 

helm Keim mit seinen Freunden im Burg- 
kelier seinen 55. Geburtstag. Zum Auftakt 
der Geburtstagsfeier entbot der „Sänger- 
kranz" in der alten und romantischen Burg- 
kirche zwei Chöre. Danach wurde dem Jubilar 
vom Musikverein im Burgkeller ein Ständ- 
chen gebracht. Zum Höhepunkt des Abends 
brachten Solisten des Gesangvereins ihre 
Ständchen. Es wurde bis in die frühen Mor- 
genstunden hinein gefeiert. 

Herr Keim freute sich ganz besonders, in 
diesen schönen alten Ruinen sein Jubiläum 
zu feiern, denn hier pflegt er seit über drei 
Jahren mit viel Liebe und Freude den Burg- 
garten sowie die Burgruine. Unser Bild zeigt 
Herrn Keim inmitten seiner Freunde. 

- Geschäftliches — 

Beton, IVIlrtel und Putz aus der Tüte 

„Wasser drauf — fertig", so lautet das Ge- 
heimrezept, das jetzt auch dem völlig ahnungs- 
losen Heimwerüer den Umgang mit Beton, 
Mörtel, Estrich oder Putz ermöglicht. Aber 
nicht nur dieser Personenkreis wird das Er- 
scheinen von Sakret-Trockenbeton, -Trocken- 
mörtel und Sakrellt-Trockenputz begrüßen; 
hauptsächlich das Baugewerbe, Industrie, 
Landwirtschaft und Handwerk findet in Sakret 
und Sakreiit ein Produkt, das erheblich zur 
Rationalisierung und Kostenersparnis bei- 
trägt. Jeder vom Bau (und jeder, der schon 
einmal gebaut hat) weiß, daß auch nach Voll- 
endung des Rohbaus und nach Abzug der 
Putzkolonnen noch Restarbeitene mit Beton 
oder Mörtel durchzuführen sind. Nur selten 
lohnt sich dafür gleich eine Lkw-Ladung 
Transportmörtel Also hieß es bisher: Sand, 
Kies, Zement und Mischwanne transportieren, 
Arbeitskräfte einsetzen und von Hand oder 
mit kleiner Maschine mischen. 

Mit diesem unrationellene Kraft-, Zeit- und 
Lohnaufwand räumt das Fertiggericht „Sakret" 
und „Sakreiit" auf. Sakret und Sakreiit ist in 
Tütene, die 20 Liter Beton, Mörtel, Estrich 
oder Putz ergeben. Auch ist keine Misch- 
maschine mehr erforderlich. Was auch für 
den Heimwerker von besonderem Interesse 
ist, ist die Tatsache, daß Sakret und Sakreiit 
2 Jahre gelagert werden kann. Der Vertrieb 
erfolgt über den Baustoffhandel. 

Sakret-Trockenbeton mit Korn 0 0—22 mm 
ist zum Betonieren, Sakret-Trockenestrich mit 
0 0—7 mm ist für Fußböden, Sakret-Kalk- 
und Zementmörtel mit Kom 0 0—2 mm ist 
zum Mauern und zum Putzen geeignet. 

Sakret-Feinputz mit Korn 0 0,02 mm ist als 
Wandoberputz, Sakrelit-D, Korn 0 0,02 mm 
ergibt einen einlagigen Deckenputz auf Mas- 
sivdecken mit synthetischem Bindemittelzu- 

siitz. (Siehe auch Anzeige in dieser Ausgabe.) 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Aufforderung der Wehrpflichtigen des 
Geburtsjahrganges 1950 zur persön- 
lichen Meldung 

Nach § 1 des Wehrpfiiditgesetzes sind alle 
Manner vom vollendeten 18. Lebensjahr an, 
die Deutsche im Sinne des Grundgesetzes 
sind und ihren ständigen Aufenthalt im Gel- 
tungsbereich des Wehrpflichtgesetzes (Bun- 
desrepublik ohne Berlin) haben, wehr- 
pflichtig. 

Die Wehrpflichtigen des Geburtsjahrgangs 
1950 sind zum Wehrdienst aufgerufen. Tag 
des Beginns der Erfassung 

— Stichtag — ist der 4. November 1968 
Wehrpflichtige, denen bis adit Tage nadi 
dem Stiditag der „Fragebogen für die Erfas- 
sung von Wehrpflichtigen" nicht zugegangen 
ist, werden aufgefordert, sich nach § 15 Abs. 2 
des Wehrpfiiditgesetzes vom 13. November 
1968 bis 16. Januar 1969 an jedem Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag in der Zeit von 
8.00 bis 12.00 Uhr bei der unterzeichneten Er- 
fassungsbehörde in 607 Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3 — 5, Zimmer 5, persönlich 
zur Erfassung zu melden. 

Diese Aufforderung gilt insbesondere für 
Wehrpflichtige ohne feste Wohnung (Land- 
fahrer oder Seeleute). Die Werpfliditigen 
können auch den auszufüllenden Fragebogen 
bei der Erfassungsbehörde anfordern und 
ausgefüllt zurücksenden. 

Ein etwaiger Antrag auf Zurückstellung 
vom Wehrdienst aus persönlichen, insbeson- 
dere häuslichen, wirtschaftlichen oder beruf- 
lichen Gründen kann mit den zu einer Be- 
gründung erforderlichen Unterlagen dem 
Fragebogen beigefügt werden. 

Wehrpflichtige, die der Aufforderung, sich 
zu melden, nicht Folge leisten, begehen eine 
Ordnungswidrigkeit, die nach 8 45 des Wehr- 
pfiiditgesetzes mit einer Geldbuße geahndet 
werden kann. 

Langen, den 1. November 1968 

Der Bürgermeister 
als Erfassungsbehörde 
Kreiling, Bürgermeister 

müll abgefahren wird. Kleinmaterial, wi« 
Zeitungen, Flasdien usw/ ist in verpadctem 
Zustand bereitzustellen. 

Eltern werden gebeten, ihre Kinder von 
dem Müll fernzuhalten. 

Betr.: Abfuhr vor Sperrmüll 

In der Zeit vom 4. November 1968 bis 13. 
November 1968 wird nach folgendem Plan 
Sperrmüll abgefahren: 

Von Montag, dem 4. November 1968, bis 
Freitag, dem 8. November 1968, sämtliche 
Stadtbezirke außer Oberlinden, Im Loh und 
Neurott im normalen Plan der Müllabfuhr. 

Von Montag, dem 11. November 1968, bis 
Freitag, dem 15. November 1968, die Stadt- 
bezirke Oberlinden, Im Loh und Neurott im 
normalen Plan der Müllabfuhr. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt um 7.00 Uhr. 
Es wird gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig 
bereitzustellen. Ferner wird darauf hinge- 
wiesen, daß nur Hausmüll u. kein Gewerbe- 

Betr.: Polio-Schluckimpfung 
Vom Kreisgesundheitsamt Offenbach (M) 

wird erneut eine Sdiutzimpfung gegen dl« 
Kinderlahmung durdigeführt. 

Die Polio-Scäilucklmpfung gilt vor allera 
für die in der Zeit vom 1. 10. 1967 bis 31. 7. 
1968 geborenen Kinder. 

Die Termine der Impfungen sind wie folgt 
festgesetzt: 

Montag, den 11. 11. 1968 von 15 bis 16 Uhrl 
Albert-Sdiweitzer-Sdiule, Berliner Allee 39^ 
Turnhalle. 
Dienstag, den 12. 11. 68, von 14 bis 16 Uhrl 
Ludwig-Brk-Sdiule, Bahnstraße 40 — 42, 
Turnhalle. 
Der darauf noch notwendige 2. Impfgang 

wird anfangs des Jahres 1969 durchgeführt 
und wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

Alle Eltern und Erziehungsberechtigten 
werden gebeten, im Interesse der Gesund- 
erhaltung ihrer Kinder diese Impftermin« 
nicht zu versäumen. Impfbüdier und Besdiei- 
nigungen von früheren Impfungen sind mit- 
zubringen. 

Weitere Auskünfte erteilt das Sozialamt 
der Stadt Langen, Wilhelm-Leuschner-Pl. 4, 
1. Stock, Zimmer 7. 

Langen, den 1. Novemb»r 1968 

Dei Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

öffentliche Ausschreibung 

Die Ausbauarbeiten zur Herstellung e les 
neuen Bachbettes (offener Graben) für '■en 
Sterzbach von km 3,5 + 30 bis km 3,6 + 4n in 
der Gemarkung Langen werden öffenC'ch 
ausgeschrieben. Es sind 

ca. 110 lfdm Bachbett (rd. 2,5 cbm/lff'm) 
auszuheben, 

ca. 400 qm Böschungen 1:1,5 anzule-en. 
ca. 40 ffdm (rd. 4^8 qm/lfdm) Sohlen- und 

Böschungsabpflasterung sowie ein Tosbci ' en 
herzusteilen. 

Submissionstermin: Mittwoch, den 13 f"ov. 
1968, vormittags 10 Uhr beim Stadtbaujimt, 
Abteilung Tiefbau, Gebäude C. Fahrgassr 10, 
Zimmer 3. 

Die Angebote sind bis zum Submissionster- 
min im geschlos.senen Umschlag mit der Auf- 
schrift „Angebot über den Ausbau des Stfrz- 
bnches von km 3,5 -f 30 bis km 3.B + 40 in 
der Gemarkung Langen, Subm'ssionstermin 
am 13. 11. 1968, vormittags 10 l'hr" beim 
Stndtbauamt, Abteilung Tiefbau, rinzureiohen. 

Angebotsunterlagen können ab sofort bei 
der gleichen Dienststelle abgeholt werden. 
Dortselbst liegen Pläne zur F.insichtnahm« 
offen. 

Langen, den 31. Oktober 1968 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 
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Allzu sdinell gesdilossene Duzfreundsdiaft bringt oft Pelnlidikeiten mit sidi Kein Respekt vor der Persönlidilteit? 
„Sa'- du, sag du zu mir", schluchzte ehedem 

ein in den joldenen Zwanzigern beliebter 
Schlager und feierte das „Du" als ersten 
Brückenschlag zwischen verliebten Leuten. 
Heute würde der Interpret solch holder Wer- 
bung vermutlich ausgepfiffen werden. Man 
dup.t sich sowieso. Was ist schon dabei? 

Eine feuditfröhlldie Party im Kollegen- 
kreis. ein nächtlicher Bummel mit x-bellebl- 
gen Bekannten, ein bewegter Skatabend — 
und man wacht nicht nur mit einem Kater auf, 
sondern mit einem halben Dutzend Duz- 
Brüdein (-Schwestern) am Halse, von denen 
man nicht mehr weiß als vom Milchmann um 
die Ecke. 

Nun gibt es Menschen, die die Inflation des 
„Du" einfach himmtisch finden, schick, salopp. 

modern. Wie lebt man dodi so kCstlidi unge- 
zwungen ohne „Etikette". Alle Menschen wer- 
den Kumpels. Wozu groß unterscheiden zwi- 
schen alter Freundschaft und Zufallsllebelel, 
zwischen Nachbars Lieschen und der eigenen 
Frau? 

Peinlich wird die Sache erst, wenn die 
schnellgebacjcene Duz-Freunds^aft in die 
erste Zerreißprobe gerät, wenn es Arger oder 

Ehefrouen spredraii lauter 
/n Frankreich konnte man eine eigen- 

arUge Feststellung machen. Man prüfte 
die Stimme von atfithundert Frauen, 
und zvoar kurz vor ihrer Verheiratunp 
und dann achtzehn Monate danach. Er- 
gebnis: In der Ehe taird die weiblidie 
Stimme bedeutend kräftiger. Diese Tat- 
sache war um so verwunderlicher, als es 
sich durchaus nicht um streitsüchtige 
Frauen handelte, die durch Schreien 
beim Ehekrach ihr Stimmorgan geschult 
hätten. Vielleicht werden die Männer in 
der Ehe schwerhöriger und die Frauen 
müssen deshalb lauter sprechen ... 

offenen Streit gibt. Mit einem Mal sehnt man 
das kühle „Sie" heibei, die schlichtende Di- 
stanz. Dodi zu spät, schon sind per du, ganz 
ungehemmt, die ersten „Intimen" Grobhelten 
hinausgeschleudert und — verpufft. Per du ge- 
niert man sich halt weniger. 

Mir persönlich haben die Engländer und 
Amerilcaner immer leid getan, weil das uni- 
forme „you" die Möglichkeit jeder Differen- 

zierung von vornherein ausschließt. Wieviel 
Spannung, wieviel Farbe In den vlelzltierlen 
„zwlschenmenschliclien Beziehungen" geht 
verloren, wenn diese sprachliche Nuance fort- 
fällt. Zumal In Frankreich, wo sich — ein letz- 
ter Abglanz höfischer Formen — Verliebte 
noch mit „vous" anreden, Ist der Ubergang zum 
„tu" etwas ganz Besonderes geblielien, das 
sich keineswegs beim ersten Kuß und nicht 
einmal bei seiner letzten Konsequenz automa- 
tisch einstellt Es ist vielmehr das Siegel, das 
den Flirt zur Herzenssache stempelt 

Und bei uns? Wer sich mit Jedem duzt, 
bringt sidi um eins der zartesten Geschenke, 
die das Leben uns zu geben hat Denn ein Ge- 
schenk ist e- wenn ein verehrter oder ein ge- 
liebter Mensch bittet d oder fordernd, gegen 
die Barriere der offiziellen Anrede urplötzlich 
angeht und damit sagt: „Sie sind etwas an- 
deres für mich als all die vielen, du ..." 

Der Schritt vom Sie zum Du kann süß und 
zärtlich, berelchiernd und beglückend sein. 
Aber manchmal bedeutet der Verzicht auf die- 
sen Schritt beinah noch mehr. Zwei-, dreimal 
im Leben Ist es mir passiert, daß Ich nach 
langen Jrhren des Verstehens und gelegent- 
lichen Mißverstehens (es gehört dazu, wenn 
man ehrlich miteinander ist) versucht habe, 
vor Sie zum Du zu gehen. Es funktionierte 
nicht. Der Respekt vor der Eigenart des an- 
deren hatte sich im „Sie" kristallisiert. Wir 
kannten uns zu gut, wir mochten uns zu gern, 
um das „Du" zu brauchen. Dies freilich waren 
Freundschaftsfälle. Verliebte werden der Lok- 
kung zum „intimen" Du, der Umarmung Im 
Wort, kaum jemals widerstehen Aber wenn's 
traurig ausgeht, sollten sie sich — je eher, je 
bes.<!er — auf's elegante „Sie", die rettende 
Distanz im Wort, besinnen. Inge Zlllmer 

Sechzig Jahre Dauerwellen 

Dus ist die Kleidung unserer Tage; Sie besteht 
aus .lersey. einem gewirkten Stoff, der nicht 
knittert und knautscht. Unbeschadet holt man 
sie ans jedem Koffer; sie ist sofort wieder 
„wie aus dem Ei gepeilt". Modelle: Jole Casella 

Weder die Frauen des Altertums noch die 
des Mittelalters kannten die Dauerwellen. Sie 
sind vielfach eine Erfindung der Neuzeit und 
können in diesen Tagen Ihren sechzigsten Ge- 
burtstag feiern. 

In einem Friseursalon des Londoner Stadt- 
teils Soho In der Nähe der Golden Square 
wurde Im Frühherbst des Jahres 1908 zum er- 
sten Male das „Experiment" der Dauerwellen 
durchgeführt. Die Prozedur war damals be- 
deutend komplizierter als heute. An dem Le- 
gen der allerersten Dauerwellen waren etwa 
genauso viele „Operateure" beteiligt wie 
heute bei einer Herzverpflanzung, nämlich 
drei Friseurmeister und zwölf Assistenten. Die 
ganze Operation dauerte sechszehn Stunden, 

und die betreffende Kundin hatte sich vor- 
sorglich mit Tee und zahlreichen Sandwiches 
verproviantiert. Als die Dauerwellen endlich 
fertig waren, wurde die Frisur von den vielen 
Schaulustigen nicht nur bestaunt und bewun- 
dert, sondern es gab auch Kritiker, die die 
neue Haarmode ablehnten und lächerlich fan- 
den. Inzwischen sind sie längst zu einem 
selbstverständlichen Bestandteil der Haar- 
mode geworden. 

Ein Prizhut schmeichelt immer! Ob er nun ans 
Lammfell, aus Seehund, Biber. Persianer oder 
wie hier aus Nerz besteht — er verwöhnt 
Auge und Herz und ganz nebenbei wärmt er 
auch. Modell; Heim 

Wachsen tut weh 
Die Kinder sind heute größer als Ihre Eltern 

es im gleichen Alter waren. Die Dreieinhalb- 
jährigen sind so groß wie voi knapp zwei Ge- 
nerationen die Fünfjährigen Wi.ssenschaftler 
erklären den „Großwuchs" mit der verfeiner- 
ten und gesünderen Ernährung, sowie der er- 
heblich verbesserten Krankheitsbekämpfung, 
Wachsen aber kann weh tun — wer hätte das 
nicht am eigenen Leibe erlebt Daß selbst 
Säuglinge unter diesen Schmerzen zu leiden 
haben, fanden Arzte In Amerika heraus. Sie 
beobachteten 250 Babies bis zum Alter von 
fünf Monaten, die, hauptsachlich abends, zu 
den hartnäcjcigen Sdireiern gehören. Durdi 
eine Reihe von Röntgenaufnahmen wurde die 
meßbare Feststellung bewiesen, daß bei den 
brüllenden Säuglingen das Knochenwachstum 
wesentlich schneller erfolgte als bei den fried- 
lichen Kleinstkindern 

Süße Quaricgerichte - auch für harte Männer 

Es war einmal die Schlüsselgewalt... 
Die Schlüsselgewalt spielt als Rechtsbegriff 

auch heute noch eine gewisse Rolle, obwohl 
die Bestimmungen über die Gleichberechti- 
gung die einst so hoch geschätzten Rechte der 
Frau als Leiterin des Hauswesens weit über- 
holt haben. 

Einst war der offen zur Schau getragene ge- 
wichtige Schlüsselbund am Gürtel der Frau 
das stolze Symbol ihrer hausfraulichen Befug- 
nisse. Die Schlüssel zu Keller und Speicher 
und Vorratskammer spielten damals noch eine 
wichtige Rolle Die Magd mußte eigens darum 
bitten. 

Die Zelten sind lange vorbei. Seither hat 
sich vieles gewandelt Die Schlüsse] sind klei- 
ner geworden. Man bevorzugt flache, gezahnte 
Sicherheitsschlüssel, die leider viel leichter 
verlorengehen, als die eisernen Ungetüme von 
einsl. 

Und ganz andere Schlüssel haben sich dazu 
gesellt, der Schlüssel zum Wagen und zur Ga- 
rage. Daran gemessen sind Keller- und Spei- 
cherschlüsse! heutzutage fast bedeutungslos. 
Die schlüsselgewaltigen Frauen aber sind be- 
rufstätig geworden, und die Wohnung, die 
einst ihr unumstrittener Herrschaftsbereich 
war, steht den größten Teil des Tages leer. 

An dieser gerafften Kulturgeschichte des 
Schlüssels wird deutlich, wie sehr sich unser 
Leben auch In den kleinen Dingen des Alltags 
gewandelt hat. Manches, was einst wesenhaf- 
ten Symbolcharakter hatte, ist unwichtig ge- 
worden. Manche moderne Ehefrau, die am 
Samstagvormittag ihre Wochenendeinkäufe 
macht, nimmt noch nicht einmal den Woh- 
nungsschlüssel mit. Der Herr Gemahl wird ihr 
schon öffnen. 

Audi in anderer Beziehung Ist ein Wandel 
eingetreten. Wenn früher der Schlüssel im 
Schloß steckte und der Riegel vorgelegt war, 
dann bedeutete das, daß man hermetisch von 
der Außenwelt abgeschlossen war. An unse- 
ren modernen Wohnungstüren sind Schloß 
und Riegel nicht mehr so massiv wie einst. 
Dennoch schließen sie nicht schlechter. Aber 

schirmen sie uns auch wirklich vor der Außen- 
welt ab? 

Wenn wir In unseren vier Wänden sind, 
warten drei Fernsehprogramme darauf, daß 
wir sie einschalten. Der Druck auf die Schalt- 
taste gibt aller Welt Zutritt in unsere priva- 
teste Familienrunde. Das ist das eigentliche 
„Sesam, öffne dich!" zur Außenwelt Was be- 
deutete dagegen schon ein Hausschlüssel alter 
Ordnung? Ludwig Hochreiter 

Quark-Frikadellen 
375 g Quark, 100 g Mehl, 1 EI, Feingewürz, 

Salz, Fett zum Bacäcen. 
Den durdi ein Sieb gestrichenen Quark mit dem 

El und Meh! zu einem glatten Teig verarbeiten 
und abschmecken. Aus dem Teig Frikadellen 
formen und im heißen Fett backen. Dazu eignet 
sidi grüner Salat 

Quark-Uampfnudeln 
500 g Quark, 2 Eier, 30 g Butter. 1 Messer- 

spitze Zimt, 40 g Zucäcer, 20 g Hefe, '/• 1 Milch, 
100 g Mehl. 

Der Quark wird warm gestellt und dann mit 
der Butter, den Eiern, Zimt und Zucjcer ver- 
rührt Die Hefe In lauer Milch auflösen, dazu- 
geben und so viel Mehl elnsleben, bis ein fester 
Teig entsteht Dann muß der Teig einige Zeit 
stehen und aufgehen. Anschließend schüttet man 

ihn auf ein bemehltes Brett, stidit runde For- 
men aus, läßt sie nochmals aufgehen und läßt 
sie dämpfen. Man reldit Vanilletunke oder 
Fruchtsaft hinzu 

Quark-Schichtspelse 
1 Dose Sauerkirschen, 1250 g Pumpernickel, 

'/> 1 süße Sahne, 250 g Quark, ■/■ I Mildi, 50 g 
Zucjcer, 1 Päckchen Vanlllezudcer. etwas Zitro- 
nensaft. 

Inhalt der Dose Sauerkirschen auf ein .Sieb 
geben und abtropfen lassen. Pumpernidcel fein 
reiben. Die süße Sahne steif schlagen Quark mit 
Milch, dem Zucker, Vanlllezucjcer und etwas Zi- 
tronensaft verrühren Die Sahne locker unter- 
heben. Lagenwelse Sauerkirschen, Pumpernik- 
keikrumen und Quaricmasse In eine Glasschale 
einschichten. Die letzte Quarkschicht mit Sauer- 
kirschen und Pumpernickel verzieren. 

Für Mädchen unter Zwanzig 
Das ganze Make-up. das für Mädchen unter 

Zwanzig notwendig ist, besteht aus einer 
leichten Unterlage, feinem Puder und zartge- 
färbtcm I.ippenstift. Di*» eine hat eine trodcene 
Haut, dahei braucht sie eine Reinigungscreme 
zum Eritfcinen des Make-ups. Bei einem an- 
dern Madchen neigt die Haut zu Fettigkeit 
— hier ist eine Reinigungsmild) das beste. 
Wenn sie nachts nach Hause kommen, sollte 
das Make-up immer, ganz gleidi, wie müde 
Sie sind, auf zwei Arten entfernt werden: mit 
einer Wasser- und Seife-Reinigun« bei fetti- 
ger Haut und mit einer Reinigungs- oder 
Nährcreme bei trockener Haut 
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kleines 

Selten hat die Mode soviel Gewicht auf ter schwarzer Wollkrepp, neben heraus- gefümmer und sanftes Verschleiern von Chif- 
kleine festliche Kleider gelegt. Abgesehen forderndem Atlas. Schmiegsamer Jersey und fon. Alles /indet seine ganz spezielle Ver- 
von einigen formellen Angelegenheiten zu anspruchsvoller Samt, Gold und GUtzer- wendungl Lange Ärmel stehen im Vorder- 
denen ganz große Gala nötig ist, greift Stickereien au} Wolle und Seide. Pailletten- grund, denn gerade der Arm'^l bietet Ge- 

legenheit für hübsche man immer wieder 
zur tragbaren „Un- 
tertreibung". Welche 
Fülle der Variationen 
wird aber für diese 
vielen, oft sehr ver- 
schiedenartigen An- 
sprüche gezeigt. Man 
weiß — das kleine 
Schwarze erfährt 
seine Wiedergeburt. 
Aber wieviel kon- 
trast- und varianten- 
reicher als bisher 
sind diese neuen Vor- 
schläge! Manchmal — 
und zwar sehr häufig 
— brav hochgeschlos- 
sen mit langen Är- 
meln. Hin und wieder 
auch raffinierte Ent- 
blößungen mit geo- 
metrisch konstruier- 
tem DekoUeti. Wicht 
zu vergessen die 
blühende Phantasie 
romantischer Modelle, 
die keineswegs so ab- 
serviert sind wie 
einifle Modeberichte 
das zu Saisonbepinn 
glauben ließen. Das 
kleine Party-Kleid 
spannt seine Skala 
von asketischer 
Strenge bis zu ausge- 
fallener Extravaganz. 
Man geht zum Cock- 
tail, wie eine spani- 
sche Dorfschullehre- 
rin zum sonntägli- 
chen Kirchenbesuch, 
aber auch wie eine 
Diva des Stummfilm» 
zum Charleston- 
Wettbewerb. Schlich- 

1. Schwarzer Atlas mit schwarzem Wollkrepp für das langärmelige Theater- und 
Party-Kleid. Die Passe mit drapiertem Rollkragen und die langen Bündchenärmel sind 
BUS Atlas und harmonieren mit dem handbreiten SaumvorstoB. 
2. Schwerer Seidenkrepp für das Kleid mit der doppelt genommenen weißen Organza- 
Passe, die bogenförmig angesetzt ist und kleine abstehende Puffiirmel zur schlank ma- 
chenden Schulterbetonung aufweist. 
3. Apart Ist der Ausschnitt des PrinseBkleldes aiu Samt. Breite BSnder sind durch eine 
MetaliscjilieBe gezogen und gehen al« TrSger Ober den freien RücJcen. 
4. Seidengabardine fflr daa Kleid mit der reichen Goldschnorrerxiening am hohen Offl- 
cierskragen, am Vorderteil, um den Rock and die Kanten der Isngen Xrmel. 

Einfälle. Aber auch 
kleine Armelchen 
sind wieder da. 
Äußerst damenha/te 
Modelle garantieren 
der „erwachsenen" 
Frau den Charme der 
reiferen Jahre, ohne 
jedoch für die Jugend 
tabu zu sein. Im Ge- 
genteil, sie sind so 
klug ausgedacht, daß 
ihr Reiz in einem ge- 
wissen alterslosen, 

unkonventionellen 
Stil liegt. Neben 
dem dominierenden 
Schwarz gibt es Weiß 
und sehr schöne 
leuchtende Farben, 
rein und klar, jedoch 
ohne Schock. Gerne 
verbindet man 
zweierlei Material 

• und erlaubt damit fi- 
gurverbessemde Lö- 
sungen, die allen 
„Normalfrauen" ein 
Geschenk sind. Be- 
sonders gerne setzt 
man Atlas gegen 
matte Stoffe, oder 
Samt zu stumpfem 
Krepp. Selbstver- 
ständlich sind weiße 
Effekte besonders ge- 
konnt ins Bild ge- 
bracht — nicht nur 
als Blüte am Gürtel 
und Ausschnitt, son- 
dern auch in Form 
von Rüschen und Vo- 
lants, von Kragen 
und Manschetten, 
Passen und Ärmeln. 
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NACHRICHTEN 

Die Anhänger des Clubs erwarten 
einen weiteren Derby-Sieg 

So wie nach den Auswärtserfolgen in Bcns- 
hcim und Kelsterbach, hoffen die Anhänger 
des 1. FC Langen nun auch nach dem Sieg in 
Heusenstamm auf einen doppelten Punktsieg 
zu Hause. Die anschließenden Heimspiele ent- 
sprachen bisher leider nicht den Erwartungen, 
.sondern gegen Sprendlingen gab es eine klare 
0:.3-Niedcr!agc und Pfungstadt entführte mit 
einem torlosen Unentschieden einen wertvol- 
len Putjkt. 

Es gibt deshalb viele, die der bevoistchen- 
den Partie gegen den SV Münster mit einiger 
Skepsis entgegensehen und es ist deshalb an 
der Zeit, daß die Mannschaft endlich einmal 
vor eigenem Publikum mit dem nötigen 
Selbstvertrauen und Elan an ihre Aufgabe 
herangeht, ihre Nervosität unterdrückt und 
neunzig Minuten lang mit vollem Einsatz 
kämpft. Nur so wird es ihr gelingen, die 
Zweifler zu überzeugen, den Pessimisten den 
Wind aus den Segeln zu nehmen und bei den 
nächsten Helmspielen vor größerer Zusc hauer- 
kulisse zu spielen. 

An sich spricht alles für einen weiteren 
Derby-Sieg des Clubs, denn Mün.ster mußte 
in den letzten .fahren stets beide Punkte im 
Waldstadion abgeben und ist nach seinem der- 
zeitigen Tabellenstand und seinen bisherigen 
Leistungen in dieser Saison kaum stärker ein- 
zuschätzen. Auswärts konnte dieser Gegner 
noch keinen einzigen Punkt verbuchen und 
schlug auf eigenem Platz nur Biebrich und 
Pfungstadt mit je einem Tor Unterschied. 

Zu denken gibt allerdings die Tatsache, daß 
die Niederlagen des SV Münster in Hofheim 
und Kelsterbach mit 0:1 äußerst knapp aus- 
fielen. Dies läßt darauf schließen, daß der An- 
griff des Clubs mit einer recht .stabilen geg- 
nerischen Abwehr rechnen und deshalb viel 
Druck hinter .seine Aktionen setzen muß. um 
diesmal seiner Favoritenrolle gerecht zu 
werden. 

Büttelborn, ein schwerer Prüfstein 
für Egelsbach 

.'^uch am kommenden Sonntag erwartet die 
•Schwarz-Weißen eine schwere Aufgabe. Sie 
müssen nämlich beim als sehr heimstark be- 
kannten SKV Büttelborn antreten. Zwar 
konnten sie im Vorjahr nach langen Jahren 
beide Punkte von dort entführen; in dieser 
Saison ist der Gastgeber jedoch noch ohne 
Niederlage auf eigenem Platz. Lediglich Spit- 
zenreiter Wolfskehlen und Haßloch konnten 
in Büttelborn bis jetzt je einen Punkt ent- 
führen. Die von Trainer Muggli (Kelsterbach), 
früher 1. FC Langen, ietreute Elf scheint also 
gegenüber dem Vorjahr eher noch stärker zu 
sein und nimmt im Augenblick Platz 7 der 
Tabelle mit 11:7 Punkten ein. Spieler des Geg- 
ners wie Jourdan. Propotnik, Klink. Gölzen- 
leuciiter u. a., sind nur mit den eigenen Waf- 
fen zu schlagen, das bedeutet Kampfkraft, 
Einsatz. Eifer und Kondition für jeden Egels- 
bacher Spieler, mehr noch als in der Begeg- 
nung im Vorjahr. Nur dann besteht die Mög- 
lichkeit auf einen Punktgewinn oder sogar 
auf den Sieg. Der leichte Formanstieg im 
Nachbarderby gegen Wixhau.sen, vor allem im 
Angriff, läßt dem Egelsbacher Fußballanhang 
doch die Hoffnung auf ein gutes Abschneiden 
semer Mannschaft in Büttelborn. 

Abfahrt der Mannschaften mit Pkw vom 
Vereinslokal Theiß: 1. Mannschaft 13.00 Uhr, 
Reserve 12.00 Uhr. 

Ab 1. November Spielbeginn der 1. Mann- 
schaft 14.30 Uhr, Reserven 12.45 Uhr. 

Die 3. Mannschaft der Schwarz-Weißen 
empfangt bereits morgen um 14.30 Uhr am 
Berlmer Platz die Elf des TV Rü.sselsheim- 
Haßloch. 

Letztes Sorna-Spiel in diesem Spieljahr 
Nach dem Spielausfall am vergangenen 

hamstag wegen des Bundesligaderijys Ein- 
tracht — Kickers, die Soma der Eintracht 
s.igte am Freitagabend noch telefonisch ab, 

Egelsbacher Sorna morgen ihr vor- laufig letztes Spiel in dieser Saison aus. Vor- 
aufig desiialb, weil es vielleicht doch noch zu 

einigen Spielabschlüssen im November kommt, 
aie erwartet um 15.30 Uhr am Berliner Platz 
aie Elf der Spvgg. 03 Neu-Isenburg. Zwar ge- 
wannen die Schwarz-Weißen im Vorspiel 
knapp niit 3:2 Toren, dieser .Sieg ist aber in 
Keinem Falle eine Garantie für das Rückspiel. 
TU -ij* . findet im Vereinslokal ifieiU eine außerordentlich wichtige Soma- 

statt. Es geht um die Terminge- 
Hri J "ächste Spieljahr und weitere ngende Probleme. Das Erscheinen aller 
■ oma-Spieler und -anhänger wird aus obigen 
CTPunden erwartet. 

Offenthaler Fußballer spielen in Lengfeld 
h m"". treten die Offenthaler Fuü- aller zu ihrem Auswärtsspiel beim TSV 

tiie Lengfelder taten sich cJltenthaler schon immer recht schwer. 

Ein Glück, daß der etatmäßige Torhüter 
Martin Hain wieder mit von der Partie sein 
kann. Er dürfte der Offenthaler Abwehr wie- 
der etwas mehr Halt geben. Allerdings muß 
sich die ganze Mannschaft zu einer besseren 
Leistung als in der ersten Halbzeit am Sonn- 
tag gegen Mün.ster aufraffen, wenn sie in 
TjCngfeld wenigstens einen Punkt gewinnen 
will, (ha) 

Ein Aufsteiger wartet auf die 
SSG-Fußballer 

Aus den letzten zwei Spielen konnten die 
SSG-Fußballer drei Punkte für das eigene 
Konto ergattern und haben dadurch ihre 
Position auf dem drittletzten Tabellenplatz 
entscheidend verbessern können. Wie groß 
sind nun die Chancen der SSG, am Sonntag 
zu gewinnen? Nun. der Gegner, SG Rosen- 
höhe, steht bei nur 10 ausgetragenen Spielen 
einen Platz hinter der ,SSG. Das Selbstver- 
trauen des Aufsteigers dürfte empfindlich ge- 
litten haben durch nur einen Sieg u. ,'5 Nie- 
derlagen in dieser Sai.son. Am letzten Wochen- 
ende waren sie spielfrei. Die SSG wird auf 
einen zu allem entschlo.ssenen Gegner treffen 
und nur dann die Punkte nach Hause tragen 
können, wenn bedingungslos mit dem letzten 
Einsatz gekämpft wird. 

Noch ist die Entscheidung über die end- 
gültige Mannschaftsaufstellung nicht gefallen, 
doch dürfte die Elf im Gruncle so aus.sehen. 
wie eine Woche zuvor im Heimspiel gegen 
Fechenheim. Für die SSG-Anhänger sei noch 
gesagt, daß die Spiele der ersten Mannschaft 
im November bereits um 14..30 Uhr und im 
Dezember um 14.15 Uhr beginnen werden. Die 
Reserven spielen jeweils eindreiviertel Stun- 
den vorher. 

Spielbeginn: I. Mannschaft 14.30 Uhr. II. 
Mannschaft 12.45 Uhr. 

Abfahrt in Langen: I, Mannschaft 13 Uhr, 
II. Mannschaft !1.30 Uhr. 

Start zur diesjährigen Hallenrunde 
Am kommenden Wochenende beginnt im 

Kreis und Bezirk Darmstadt die neue Hallen- 
handballrunde. .'^lle Mannschaften der SSG- 
Handballer greifen gleich am ersten Spieltag 
in die Punktekämpfe ein und stehen mehr 
oder minder vor schweren Spielen. Leider 
kann die erste Mannschaft ihr erstes Spiel 
nicht vor heimi.schem Publikum austragen, 
weil es der Bezirk Darmstadl für nötig fand, 
die ursprünglich vorgesehenen Termine zu 
ändern. Die für diese Woche in I.angen ange- 
setzt gewesenen Spiele finden nun erst 
am 23. November 1968 in Langen statt. 
Obwohl man in diesem Jahr genügend 
Zeit hatte, sich auf diese Hallenrunde vorzu- 
bereiten, waren doch noch Wünsche offen ge- 
blieben, weil die neue Sporthalle noch nicht 
benutzt werden konnte. Schade, daß ihre Fer- 
tigstellung so lange auf sich warten läßt. Am 
ersten Spielsonntag spielen die SSG-Hand- 
baller mit folgenden Mann.schaften: 

I. Mannschaft (Gegner: VfL Michelstadt und 
SV 98 Darmstadt: Sparr oder Eberlein, Röcfer, 
Schreiber, Lehr, Müller III. Müller II, Zim- 
mer, Kauf, Sievert, Haas. Spieltag: Sonntag, 
den 3. 11.. in der städtischen Halle. Darmstadt, 
Böllenfalltor. Abfahrt 13.30 Uhr. 

II. Mannschaft (Gegner: TSG 46 Darmstadt II 
und TV Seeheim II): Eberlein oder Sparr, 
Kappes, Hausmann, Jost, Rang, Gleim. Fischer. 
Metzger, M. Friedet. Regenauer. Spieltag: 
Samstag, den 2. 11.. in der TH-Halle, Darm- 
stadt. Abfahrt 17.30 Uhr. 

III. Mannschaft (Gegner: TV Asbach II und 
TuS Griesheim III): Rösner, Junkert, Wam- 
bold, Fritzsche. Kretschmann, Knöbi, Nau- 
mann, Müller I, Jähnert, Vogel. Spieltag! 
Sonntag, den 3. 11.. in der TH-Halle Darm- 
stadt. Abfahrt 12 Uhr. 

Niederlage der SSG-Handball-A-Jugend 
im Pokalendspiel 

Am vergangenen Sonntag trat die A-Jugend 
zum Entscheidungsspiel gegen den TV See- 
heim an und verlor ziemlich klar mit 18:ll 
(11:7) Toren. Das Spiel war notwendig gewor- 
den, weil beide Mannschaften nach Abschluß 
der Punktrunde die gleiche Punktzahl auf- 
wiesen. Das Endspiel kam natürlich in dem 
denkbar ungünstigsten Augenblick, denn die 
Langener Mannschaft hat schon seit zwei 
Monaten das Hallentraining aufgenommen 
und bestritt ihr letztes Feldspiel vor drei 
Wochen. Weiter mußten die Langener aus un- 
erfindlichen Gründen auf dem Platz des Geg- 
ner.s antreten, während normalerweise Ent- 
•scheidungs.spiele immer auf neutralem Boden 
ausgetragen werden. 

Trotzdem muß man aber die Leistung des 
Gegners anerkennen, der an diesem Tage 
besser war, obwohl er das Spiel mit spieleri- 
schen Mitteln gewann, die man sonst in der 
Halle benutzt. Umso bitterer ist die Langener 
Niederlage, zudem man ja bereits dieselbe 
Mannschaft in der Punkterunde geschlagen 
hatte. Den Grundstein zum Sieg legten die 

Für Sie notiert: 

Wenn Sie Wohlstand wollen, eo ist das unserer 
Hatur gemäß; naturwidrig wäre es. Wohlstand 
abzulebnen. 

Vorsorge ist die erste Stufe zu Wohlstand und 
Vermögensbildung. 

Vorsorgen und Vermögen bilden, das möchte 
Ihnen leicht machen und bietet dazu als 
Grundlagen ein Sparbuch und Sparkonto 
insbesondere zum V/eltspartag 1968 an 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK «DREIEICH« EGMBH 

Secheimer schon in den ersten zehn Minuten, 
als sie auf H:2 davonzogen. In einem energi- 
schen Zwischenspurt kam Langen noch ein- 
mal auf 6:7 heran. Doch es zeigte sich, daß die 
Deckung einen rabenschwarzen Tag erwi.scht 
hatte und in keiner Phase des Spiels eine 
richtige Einstellung zum Gegner fand. Der 
Sturm konnte in der ersten Halbzeit noch 
recht gut gefallen, obwohl das Mannschafts- 
spiel und die Kombinationen stark vernach- 
lässigt wurden, so daß die Tore in erster 
Linie aus Straf- und Freiwürfen resultierten. 
Doch in der zweiten Halbzeit machte sich 
auch im Sturm angesichts des aussichtslo.sen 
Rückstandes eine gewisse Resignation breit. 
Die Mannschaft muß ihre Chance jetzt in der 
kommenden Hallenrunde suchen, da man ja 
ab November in der neuen Sporthalle glän- 
zende Trainingsmöglichkeiten besitzt, die eine 
der Voraussetzungen für eine gute und erfolg- 
reiche Leistung sind. 

Es spielten und svarfen die Tore: Kobelt; 
Schreib. Klein; Wartha, Maul, Laucht: Karch 
(2), Heim (I). Rie<Vl (4). Späth (2), Fronius (2), 
Heimerl. Dyrna. 

Terminlisle für die llallenhandballsaison 
1968/1969 

Erste Mannschaft; Kreiskiasse II 
Sonntag. 3. 11. 1968, TH-Halie: 

TV Langen — SG Weiterstadt (16.53) 
TV Langen — Tgm, Bessungcn II (17.55) 

Mittwoch, 20. 11. 1968: 
Hallenhandballturnier in Berborn- 
seelbacli (10.00) 

Sonntag. 1. 12. 1968, TH-Halle: 
TV Langen — SV Darmstadt 98 II (12.45) 
TV Langen — TSV Pfungstadt II (14 m 

Sonntag, 15. 12. 1968, TH-Halle: 
TV Seeheim — TV Langen (13.16) 
SG Weiterstadt — TV Langen (14.18) 

Sonntag, 22. 12. 1968. Sporthalle Langen. 
Tgm. Bessungen II - TV Langen (16.53) 
SV Darmstadt 98 II — TV Langen (17 ,55) 

Sonntag, 5. 1. 1969. TH-Halle: 
TSV Pfungstadt II — TV Langen (16.22) 
TV Langen — TV Seeheim (17 24) 

Zweite Mannschaft: Kreisklasse V 
Samstag, 9. 11. 1968, TH-Halle: 

TV Langen II — TSV Nd.-Modau II (19.32) 
TV Langen II — TSV Pfungstadt II (20.34) 

Sonntag, 8. 12. 1968, Sporthalle Langen: 
TV Langen II — SKG Schneppenhs. (15.51) 
TV Langen II — SG Weiterstadt II (17.55) 

Sonntag, 22. 12. 1968. TH-Halle: 
TV Eberstadt — TV Langen II (13.16 Uhr) 
TSV Nd.-Modau II - TV Langen II (14.18) 

Samstag, 4. I. 1969, TH-Halle: 
TSV Pfungstadt III — TV Langen II (19.32) 
SKG Schneppenhs. — TV Langen II (20.34) 

Sonntag, 12. 1. 1969, Sporthalle Langen: 
SG Weiterstadt II — TV Langen II (13,16) 
TV Langen II — TV Eberstadt (14.18) 

1. Mannschaftspreis für MST Dreieich 
Herbst-Rallye MSC Franlifii- 

Am vergangenen Samslag konnten die 
.'Vktiven des Motorsport-Teams Dreieich wie- 
derum in der Mannschaftswertung bei der 
1. DMV Herbst-Rallye Frankfurt den 1. Preis 
(einen Wanderpokal der Fa. Glöckler, Ffm.), 
mit nach Hause nehmen. Die drei in der 
Mannschaft gestarteten Teams mit Porlh, 

Trübner; Schreck, Tronnier, .Schäfer, Fräulein 
Slovak, konnten sich außerdem unter die 
ersten zehn in der Mannschaftswertung pia- 
zlei-en. Fräulein Slovak erhielt außerdem den 
Sonderpreis für die beste Beifahrerin der ins- 
gesamt 115 gestarteten Fahrzeuge. 

Die Sieger im Mannschafisprels, Im Vordergrund von links nach" rechts: Schreck, Günther, 
Frl. Slovak, Schäfer, 1. Vors. Herr Porth, Herr Tronnier, Frau Glöckler. 
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HOLZQRABEN 27-29 
^ "auRtwache ■ Telefon 2818 20 u. 292414 

Dauntn>St«ppd«ch«n, wertvoll« Bezugstofftf« 
Original weiOe Gänsedounsn    274.-* 255,- 
Einzi*h>Doun«nd*cfc«n, schmiegsam und leichf, 
Originul weiß« Cdnsedauntn 197,— 172.— 
^KARO-STEr, dos n«u« Flochförmb^ff, 
Fuliung: Daunen oder Halbdaunen .. 178,50 127,25 
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Eigener Parkplatz: Einfahrt BleldonstraB« 10 
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und Zwirnhalbleinen 
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13. Spieltag der Bundesliga: 

Köln und Hannover machen Musik 

Aus dem Verfolgerfeld dUrflen sie sich in das große Konzert einsdialten 

Mit der ersten Niederlafe de» Spitxenleamt FC Bayern München In Bremen haben »ich die 
sehnlichen Wünsche Jener erfüllt, dir einen Sotopart der Mannen am ßerkenbaaer mit Neid 
verroictrn. I>a indessen auch die unmittelbaren Verfolfer BoroMii^ MÖnchenflidbach und Ein- 
tracht Braunschwoig ebenfalls weitere Minuspunkte kaft&ierten. so blieben die RaniefoUe auf 
den VordcrräiiKen und die Abstände zueinander unverändert. Das bemerkenswerte Fazit der 
Kruebnlsse des elften Hpieltages war. daß das VerfoUerfeld enxer tusammenrüdite und wieder 
näher an die FührunK^gruppe herankam. Anfordern, so scheint es. dürften sich nun mit eini- 

Erfolx auch der 1. FC K5ln and Hannover 9A in das froße Konzert einschalten. Zumindest 
die Kolner hauten xegen ßraunschweigs massive Abwehr sch%^er auf die Tauke. 

Sieht man von den vier Punkten Vor.sprung 
des KC Bayern München aeKcnüber dem Tabcl- 
lenzweiten Borussia Möndicnglndbach einnial ab. 
dann ist das TabollcnRcfällc nach bisher elf 
Spioltauen dcdi sehr bescheiden. Nur sedis 
Punkte tronn«.»n die Nummer 2 von Nummer 18 
(Offenbad^ und Schalke). Da sind grundlegende 
Veriinderunuen schon )n zwei, drei Spieltagen 
durchaus mögliüi. Diesmal steht durdiwog die 
„obere" gegen die ..untere" TabellenhSlfte, wenn 
man eine soldie aus der Rangfolge der Plätze 
herauslesen will. Aber aus dieser papiernen 
Redinung kann nicht gefulgeit werden, daß die 
bes.«;ere Platzziffer audi einen Erfolg gewähr- 
leistet. Vielmehr sollte die für einige namhafte 
Clubs wahrhaft prekäre I.age Anlaß 7.u energi- 
sdiori Anstrengungen werden. 

Wvnn sich die Rheinlander im zweiten und 
dritten Akt der „englisdicn Wodie" am Mittwodi 
in Stuttgart und am Sam.'^tug zu Hause gegen 
Bnyern Mi ndien noch steigern können, dann 
sieht vielleidit die I>age bald wieder anders aus. 
Auch von Hannover dürfte noch einiges zu rr- 
warten sein. z\imal die Niedersac+isen nun in 
Berlin zu Hause gegen Eintracht Frankfurt 
durchau-^ weiteren Boden gutmadien können. Ihr 
Aufstieg in den letzten Wodien ist auf alle Fälle 
beiri'^rken^wert 
Pas Programm des 13. Spieltages: 
# 1. FC Köln — Bayern München 
# Borussia Mönrhengladbach ~ MSV Duisburg 
# Kickers Offenhach — Eintracht Braunsdnveig 
0 Hannover 96 — Eintradit Frankfurt 
# Hamburger SV •— Alemannia Aachen 
# 1. FC Kaiserslautern — Hertha BSC Berlin 
# 1. FC Nürnberg — VfB Stuttgart 
# TSV 1R60 München — FC Schalke 01 
0 Borussia Dortmund — SV Werder Bremen 

■ Für das Endspiel im Franz-Schmitz- 
Pükal der Hodcey-Junioren qualifizierten sidi 
Nieder.^adisen und Württemberg Die Vorsdiluß- 
runde: Niedersadisen — Hamburg 2:1 (0:0), Würt- 
temberg — Rheinland Pfalz Saar 1:0 n V. 

Dia Olympische Flagge ist eingeholt, das Olympische Feuer verloschen, weithin leuchtet „Munich 72* 
über das Stadion und lädt die Jugend der Welt zu den nächsten Spielen nach München ein. Die 
Fahnen der Nationen marschieren hinaus - die Fiesta beginnt. Die Spiele in Mexiko sind beendeti 

DFB trifft sich auf seinem Bundestag 
Zweite Bundesliga sieht erneut zur Diskussion - Neue Amateur-Statuten 

Blin verteidigt erstmals seinen Titel 
/m Freitag in Kiel gegen Peter Weiland - Umfangreidies Rahmenprogramm 

Im Mittelpunkt des Box-Großkampftages In 
der Kieler Ostseehalle am Freitag .nteht die erste 
Titelverteidigung des deutschen Schwergewichts- 
meisters Jürgen Blin (Trittau. Kreis Stormarn) 
^egen den Neumünsteraner Peter Weiland. Die 
Gagen für beide Boxer sind relativ gering. Titel- 
verteidiger Blin soll 19 ftOO Mark, der Herausfor- 
derer etwa die Hälfte erhalten, doch dem Sieger 
des Kampfes winkt mehr Geld. 

Eine Woche später ermitteln In der Hamburger 
Ernst-M«»rd<-Halle Ex-Meister Gerhard Zech 
(Berlin) und Noibert Grupe alias Wilhelm von 
Ilomburg den nächsten Herausforderer des dann 
amtierenden Deutschen Meisters. Auch ein Kampf 
um die Europa-Meisterschaft mit Mildenberger- 
Bozwinger Henry Cooper oder ein Come-Bad«- 
V^rsuch von Karl Mildenbergcr könnten in ab- 
sehbarer Zeit auf dem Programm für den Deut- 
schen Meister stehen. 

Prognosen für den Kielei Titelfight sindsdiwie- 
rig. Gemessen an den bisherigen Ergebnissen in 
den Kämpfen mit Gerhard Zedi ist Jürgen Blin 
Favorit. Er trotzte dem Berliner zwei Unentschie- 
den ab und holte sich am 11. Mal dieses Jahres 
in Berlin gegen Zech die Meisterschaft durch 
einen Punktsieg. Der Herausforderer boxte da- 

gegen erst einmal gegen Zech und verlor am 
15. April 1967 in Berlin in der siebten Runde 
durdi K.o. Doch Weiland, dessen Rekord bisher 
bei 19 Siegen, davon 16 durdi K.o. in 24 Kämpfen 
steht, hat im Training unler Hanne Wichmann 
weiter die Schlagkraft seiner rechten Fland ver- 
bessert und wartet auf seine K.o.-Chance gegen 
Blin. 

Die Rahmenkämpfe: Leichtgewicht: Lo- 
thar Abend (Kiel) — Kid Barrow (Nigeria) — 
Mittel. Reinhard Dampmann (Hamburg) ge- 
gen .Jean Tschikuna (Kongo). Klaus Stockmann 
(Kiel) — Horst Wieczorek (Bern) — Halb- 
schwer: Arno Pride (Hamburg) — Julien van 
Moohelen (Belgien). Herbert Wiek (Hamburg) ge- 
gen Horst Volpert (Hamburg). 

Im Rugby gegen Italien 
Ihre negative Länderkampfbilanz will am Sonn- 

tag in Venedig die deutsche Rugby-National- 
mannschaft in der 17 Begegnung mit Italien auf- 
bessern Elf Niederlagen und einem Unentschie- 
den aus dem Vorjahr in Berlin stehen nur vier 
Erfolge gegenüber Die Chancen im 97. Länder- 
spiel des Deutsdien Rugby-Verbandes (DRV) 
müssen als ausgeglichen bezeichnet werden. 

Wirtitigster Punkt der Tagesordnung auf dem 
Bundestag des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) 
am 16. November in Baden-Baden Ist ein neuer 
Antrag des Bundesliga-Ausschasses. bis späte- 
stens zum Spieljahr 1971/72 eine zweite Bandes- 
liga zu schaffen. 

Sollte sich für die Einführung einer zweitun 
Liga als Unterbau zur obersten Spielklasse ebenso 
wie auf dem letzten Bundestag in Düsseldorf 
keine Mehrheit finden, will der Bundesliga-Aus- 
schuD erreichen, daß die Vereine der Regional- 
liga wahlweise unter Bundesligabedingungen — 
das gilt vor allem für die Bezahlung der Aktiven 
— spielen können. Diese Sonderregelung wurde 
den Berliner Vereinen bereits 196fi gewährt. Erst- 

mals verziditet der Bundestag des DFB auf die 
Wahl eines neuen Vorstandes. 

Den Delegierten wird femer ein Antrag des 
Würtlembergisdien Fußballverbandes zur Aende- 
rung der Spesenabrechnung der Amateurspieler 
vorliegen. Die Amateure erhielten bisher bei 
Heimspielen acht und bei Auswärtskämpfen 14 
Mark. Künftig sollen sie bei sportlicher Inan- 
spruchnahme bis zu acht Stunden zehn und über 
diese Zeit hinaus 20 Mark erhalten. Ein Antrag 
des Hessischen Fußbaliverbandes zielt auf die 
Absdiaffung einer zusätzlidien Wartezeit hei 
Vereinswediseln reamateurisiorter Vertragsspie- 
ler. Der DFB-Jugendausschuß will sich für die 
Einfühlung einer Deutsdien Jugendmeister.schaft 
von der Spielzeit 19ß8 69 an einsetzen. 

Graham Hill - Stewart - Hulme 
Grand Prix von Mexiko; Jeder von ihnen kann noch Weltmeister werden 

Eine neue Star-Mannschaff: St. Pauli 
VfL Osnabrück an der Spitze abgelöst - Nur in drei Staffeln Punktspiele 

In der FuBball-Regionalliga kommt es am 
ersten November-Wochenende nur in drei Staf- 
feln zu Punktspielen. Im Südwesten und Berlin 
Ifeht es um Pokalehren. Jede Liga hatte bisher 
ihre überragenden Mannschaften. FC Schwein- 
furt 05 and Tasmania 1901 Berlin worden aber 
ftm letzten Sonntag Oberraaciiend von Ihrem 
Thron gestürzt Dagegen geben der 1. FC Saar- 
brücken im Südwesten sowie VfL Bodmm ond 
RotwelB Oberhaasen Im Westen weiterhin den 
Ton an. Adit Spieltage lang stand VfL Otna- 
brOck ungeschlagen an der Tabellenspitze Im 
Norden. Dann setzte es aaf eigenem Platz die 
erst^ Niederlage ab. OsnabrOcfc-Bezwinger FC 
St. Pauli Hamburg Ist die neue Star-Mannschaft 
der Nordliga. 

Regionalllga Süd: Karlsruher SC — VfR Mann- 
heim (Sa): SVW Mannheim — Spvgg Fürth (Sa); 
V'L Neckarau — Jahn Regensburg; ESV IngoU 
Stadt - Schwaben Augsburg; Villingen 08 —Frei- 
burger FC: Opel Rüsselsheim — Sdiweinfurt 05; 
Darmstadt 98 — Hessen Kassel; Rotweiß Frank- 
furt - Stuttgarter Kidcers; SSV Reutlingen ge- 
gen Bayern Hof. 

Reflonalliga West: Eintradit Duisburg — Ar- 
minia Bielefeld; Preußen Müntter — Hamborn 07; 
Viktoria Köln ~ RW Oberhausen; Eintracht Gel- 
senkirchen — VfR Neuß; Fortuna Düsseldorf ge- 
gen VfL Bochum; Lüner SV — Wuppertaler SV; 
TSV Marl-Hüls — Bayer Leverkusen; Bonner 
SC — Fortuna Köln; RW Essen — SW Essen. 

Keflonalllffa Nord: Barmbeck-Uhlenhorst — 
Concordia Hamburg; Itzahoer SV — FC St. 
Pauli; Bergedorf 85 — Arminia Hannover; 
VfL Osnabrück — Sperber Hamburg; VfB Lü- 

beck — Bremerhaven 93; Göttingen 05 — Heider 
SV; Holstein Kiel — VfB Oldenburg; VfL Wolfs- 
burg — TuS Celle. 

Südwest-Pokal (S.Runde): SV Alsenborn gegen 
VfR Frankenthal; Borussia Neunkirchen (Amat.) 
gegen Wormatia Worms; Eintracht Trier — Süd- 
west Ludwigshafen. 

Berlin-Pokal (Halbflnale): Wadcer 04 — Rapide 
Wedding; Hertha Zehlendorf — Tennis-Borussia. 

Mexiko-City, das jetzt mit den Olympi.schen 
Spielen zwei Wochen lang im Mittelpunkt des 
sportlichen Geschehens der Welt stand, kann nun 
am Sonntag auch das große Weltfinale Im Grand- 
Prix-Sport für Formel-I-Rennwagen erleben. 
schon im Vorjahr bildet dieses letzte von zwölf 
Rennen das Zünglein an der Waage, wem der 
lukrative Titel eines Automobilcharopions zufal- 
len wird. Nadi Lage der Dinge kommen dafür 
nur folgende drei Fahrer In Betracht: Graham 
Hill (England) auf Lotas-Ford V 8 (.19 Punkte). 
Jack Stewart (Schottland) anf Matra-Ford V 8 
(36 Punkte), Denis Halme (Neaseeland) aaf Mc- 
Laren-Ford V 8 (33 Punkte). Alle übrigen 2t Fah- 
rer, die während des Jahres mehr oder weniger 
Wertungspunkte sammeln konnten* können nicht 
mehr Meister werden. Auch der an vierter Stelle 
plazierte Jacky lekx nicht mehr, der mit 27 Punk- 
ten das Verfolgerfeld vor Bruce McLaren (16 P.), 
Pedro Rodriguez (15 P.) und John Surtees (12 P.) 
anführt. 

Der genau 5 km lange Kurs von Mexiko-Stadt 
Hegt in einer Höhe von 2300 m. Seit den Spielen 
weiß jedermann, daß die dünne Luft Flachlan- 
dern gewisse Sdiwierigkciten machen kann. Dies 

Wieder um Handball-Punkte 
Vielversprechendes Programm in der Bundesliga - Birkenau vor einem Heimsieg 

Nach dem spielfreien Wochenende — nor das 
bereits zur Rttckrunde zählende Treffen THW 
Kiel gegen Eintracht Hildeshelm (M:ll) warde 
aosfetrageD — wird Ib dieser Woche In der 
Hallenhandball-Bundesllga wieder am Punkte 
gekämpft. Den Auftakt bildete das wesideotscfae 
Hdilagersplel zwlsdien Ex-Earopa|H>kalslefer 
VfL Gammersbadi and ToS Welllnrhofen am 
Donnerstag. 

In den beiden Spielen der Gruppe Nord stehen 
sich Vereine gegenüber, die nodi keinen Punkt 
gewonnen haben. BSV Solingen sollte sidi dabei 
gegen Eintracht Hildesheim durdisetzen können. 
Offen ist der Ausgang des Treffens RSV Mül- 
heim gegen Hamburger SV. 

Der Deutsche Meister SG Leutershausen wird 
es in der Gruppe Süd am Freitag beim TV Hoch- 
dorf nicht leicht haben, weiterhin ohne Verlust- 
punkt zu bleiben. Belm schwäbischen Nachbar- 
duell hat Frischauf Göppingen beim Neuling 

Tsdift Esslingen noch nicht gewonnen. Mit Heim- 
siegen sollten die Begegnungen TSV Birkenau 
gegen Reinickendorfer Füdise und SV Möhringen 
gegen TV Hodielheim enden. 

Es spielen: Gruppe Nord: (Samstag): BSV 
Solingen — Eintracht Hildesheim, RSV Mülheim 
gegen Hamburger SV. 

Gruppe Süd: (Freitag): TV Hodidorf —> SG 
I^eutershausen, (Samstagt): Tschft. E.sslingen — 
FA Göppingen, TSV Birkenau — Reinickendor- 
fer Füchse, (Sonntag): SV Möhringen — TV 
Hochelheim. 

gilt auch für die Motoren, die ebenfalls Luft 
braudien. Dodi haben die Techniker selb.st für so 
hodiempfindliche Vergaser-Anlagen, wie sie in 
Rennmotoren verwendet werden, dieses Problem 
glänzend gemeistert Im Vorjahr war die Ausfull- 
quote bei den Rennwagen in Mexiko-City viel 
geringer als anderwärts. Der unvergessene Jim 
Clark fuhr die sdinellste Runde mit 1:47,56 Min. 

167,3 km/h und schraubte den Stredtenrekord 
(65 Runden 325 km) auf 1:59,28,7 Std. 
163,2 km/h. 

Im Vorjahr hätte Jade Brabham (Weltmeister 
1966) durch einen Sieg dem damals führenden 
Denis Hulme (ebenfalls auf Brabham/Repco) den 
Titel nodi streitig madien können. Zwar lag Old- 
boy Jack mit dem gloriosen Sieger Jim Clark 
diditauf in gleicher Runde, aber zum Triumph 
im Championat reidite es nidit, weil sein junger 
Stallgenosse taktisdi klug ganz auf Nummer 
Sidier ging. 

Mit Sicherheit wird auch in diesem Jahr das 
Rennen von der Taktik der Titelanwärter be- 
stimmt. Dabei hat Graham Hill, der Englander 
mit dem flotten Sdinurrbörtdien, die besseren 
Trümpfe in der Hand Der Weltmeister des Jah- 
res 1962 kann sidi auf der Magdalena-Rundstredce 
mit einem Platz hinter Jack Stewart begnügen, 
der nadi der Zahl der Siege (drei) und dem 
zweitbesten Gesamtpunktkonto als schärfster Ri- 
vale anzusehen ist. Bei einem Sieg von Hulme 
würde Hill noch ein vierter Platz zum Titelge- 
winn reichen. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstai?. 17.15 Die Sportsdiau; Sonntag, 

18.15 Die Sportschau, 19 30 Die Sportschau; Mltl- 
wodi. 22.50 Qualifikationsspiel zur FuBball-Welt- 
meisterschaft: Schottland — Oesterreich. 

ZDF; Samstag. 21 45 Dal aktuelle .Sportstudio; 
Sonntag. 16.30 Deutsche Meisterschaft der Ama- 
teur-Tanzpaare (Standardtänze), 19.00 Die Sport- 
Reportage; Dienstag, 20.00 Der SportspU-gel; 
Freitag, 18.15 Die Sport-Information. 

Sechstagerennen auf neuen Wegen 
In Frankfurt sollen Manipulationen verhindert werden - Alle Stars dabei 

Meisterschaftsauftakt bei den Ringern 
Zunächst nur eine Begegnung: Neuaubing gegen Hallbergmoos - Die Einteilung 
Die Ringer-BundFsII(a erBtfnel am Wochen- 

ende die neue MeUterschaftasaibon. Da die 
Olympiateilnehmer aber erst bis sum 4. Novem- ber aus Mexiko zurückerwartet werden, steht 
sum offiziellen Saisonauftakt lediglicii die Be- 
fegnang ESV Neaaobing gegen den SV Ilallberg- 
tuoos (Gruppe Süd) auf dem Programm. Alle 
anderen KSmpfe beider Gmppen sind vom 
Deutschen Athleten-Bund vom Spielplan abge- 
setzt worden und sollen am 8./9. Februar nadi- 
feholt werden. 

Insgesamt gehören 10 Mannschaften — je adit 
In den Gruppen West und Süd — der höchsten 
deutschen Ringerklasse än. Die erste Serie endet 
em 15. Dezember. Ohne Pause geht es schon eine 
M'odie spater In die Rückrunde, die am 2. Fe- 

bruar ausklingt. Für Anfang März sind die Vor- 
entscheidungen um die Dcutsdie Mannschafts« 
meisterschaft festgelegt, und die beiden Finali- 
sten treffen am 22. und 29. März zur endgültigen 
Entsdieidung aufeinander. Titelverteidiger ist 
der KSV Köllerbach. 

Die Gruppeneinteilung: Gruppe Süd: ESV 
Neuaubinj^, SV Hallbergmoos. l^V Köllerbach, 
AV Freiburg-St. Georgen, ASV Tuttlingen, SV 
Brötzingen, ASV Nendingen und ASV Schorn- 
dorf. 

Gruppe West: ASV Main«, KSV Witten, SV 
AschafXenburg-Damm, Heros Dortmund, VfK 
Schifferstadt. KSV Neu-Isenburg, KSC Friesen- 
heim und KSV Efferen. 

Wir werden alles daransetzen, um dem Sport 
zum Siege zu verhelfen und Manipulationen 
beim Finale auszuschalten." Dies kündigte Kort 
Heyer, Organisationscfaef der Frankfurter Sechs- 
tagereonen. am Montag In Frankfurt an. Der 
verantwortliche Mann auf der Winterbahn in der 
Festhalle der Main-Metropole will deshalb bei 
den Six-Days. die am Donnerstag von der jugo- 
slawischen Singerln Dunja Raiter gestartet wur- 
den, neue Wege gehen. 

Am Schlußabend soll vor dem Beginn der letz- 
ten entscheidenden Jagd ein Mannschaftszeitfah- 
ren über 5 Kilometer ausgetragen werden, das 
für die Erstplazierten mit Rundengutschriften 
verbunden ist. Damit hofft Kurt Beyer Abspra- 
chen, wie sie In der Vergangenheit oft das Finale 
entschieden, von vornherein auszuschalten, denn 
von dem Mannsdiaftszeitfahren wird eine erheb- 
liche Verschiebung des vorher bestehenden Ge- 
samtklassements erwartet. 

Die Verpflichtung der Spitzenfahrer für das 
Frankfurter Rennen war erneut nicht leicht. Zwar 
war Ex-Wcltme)8ter Rudi Altig (Köln), mit dem 
es in den vergangenen Jahren mehrfach Schwie- 

rigkeiten gegeben hatte, schon im März untor 
Vertrag genommen worden, dodi der für ihn als 
Partner vorgesehene belgische Sprinter-Weltmei- 
ster Palridt Sercu wollte nStreiken", als er hörte, 
daß sein Mannschaftskamerad auf anderen Baii- 
nen, Peter Post, nicht in der Festhalle fahren 
sollte. So blieb Kurt Beyer nidits anderes übrig, 
als den langen Holländer entgegen ursprünglichen 
Absichten dennoch zu verpflichten, denn gerade 
Post war es gewesen, der am letzten Frankfurter 
Finale am meisten ..gedreht" hatte. 

Mehr als eine halbe Million Mark müssen in 
das diesjährige Sechstagerennen Investiert wer- 
den. Allein die Fahrergagen schlagen mit IMWHI 
Mark zu Buch: die höchste Summe, die bisher 
ausgeworfen wurde. Deutschlands Radsportstar 
Rudi Altig ist wiederum der am besten bezahlte 
Akteur. Obwohl die Veranstalter keine Auskunft 
über die Gage des gebürtigen Mannheimers ge- 
ben, Ist es längst offenes Geheimnis, daß Alüg 
mit seinem Anteil an den Prämien im Wert von 
Insgesamt 50 (XX) Mark sicherlidi auf die runde 
Summe von 15000 Mark pro Wodie in Frankfurt 
kommt. 

Nr.M tANOBNBB ZBITÜNO Freitag, den 1. November 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

A-Jacend in WeltenUdt erfolfreidi 
Errebniue vom vercaiiKCnen Wodienendei 

A-Jgd.: SV Weiterstadt — 1. FC Langen 1:2 
B-Jgd.: OSrfenhausen — 1. FC Langen 0:3 
D l-Schüler: Wixhausen — 1. FC Langen 0:2 
D2-Schüler; OrSfenhaus. — I, FC Langen 8:0 

Die A-Jugend des 1. FC Langen kam ge- 
gen Weiterstadt zu einem hart erkämpften 
2:1-Sieg. Langen, seit fünf Wochen unge- 
sdilagen, galt keineswegs als Favorit dieser 
Begegnung. Der seitherige Tabellenzweite 
verstand es bis zur 20. Minute, die Partie 
ausgeglichen zu gestalten. Den Führungstref- 
fer der Gäste erzielte Hortmann in der 23. 
Minute der ersten Halbzeit. Weiterstadt 
setzte nun alles auf eine Karte und drängte 
auf einen frühzeitigen Ausgleich. Torwart 
Helfmann (1. FC Langen) konnte sich ver- 
schiedentlich durdi gute Paraden auszeich- 
nen und rettete somit den dünnen l:0-Tore- 
vorsprung bis zur Pause. — Nadi dem Weda- 
sel gab es auf beiden Seiten gute Tordian- 
cen, die jedoch ungenutzt blieben oder von 
den beiden ausgezeichneten Torhütern zu- 
nichte gemacht wurde. In der 25. Minute der 
zweiten Halbzeit kam Weiterstadt zum Aus- 
gleichstreffer durdi einen NachschuO, nach- 
dem zuvor Torhüter Helfmann geklärt hatte. 
Das spielentscheldende Tor und damit der 
Sieg für Langen fiel 7 Minuten vor Sdiluß. 
Linksaußen Brunst drang in den Strafraum 
ein und zog den Ball vor das Tor, wo durdi 
die Mithilfe eines Gregensplelers der Ball Im 
Netz landete. Durd» diesen nicht unverdien- 
ten Sieg ist Langen zur Spitzengruppe vor- 
gestoßen. Der Ausgang der Heimspiele gegen 
1846 Darmstadt und SV 98 Darmstadt wird 
mit großem Interesse erwartet. 

Die B-Jugend, ebenfalls von Trainer 
Schmiermund betreut, kam In Gräfenhausen 
zu einem klaren 3:0-Sieg. Die Gastgeber 
waren mit diesem Ergebnis gut bedient. Bis 
zur Halbzeit führte man durdi zwei herr- 
lidie Tore von H. Müller (I. FCL) mit 2:0 
Toren. — Nach der Pause verflachte zunädist 
etwas das Spiel. Die Gastgeber, die bisher 
kaum die Mittellinie überschreiten konnten, 
kamen stellenweise etwas besser Ins Spiel, 
aber die klug gestaffelte Abwehr des Clubs 
war jederzeit Herr der Lage. Asberger be- 
sorgte kurz vor Schluß dieser Begegnung den 
dritten Treffer. Langen zeigte eine anspre- 
chende Leistung und wird mit dieser der- 
zeitigen Form bei der Vergabe der Meister- 
schaft ein Wörtdien mitreden. 

Die D 1-Sdiüler des Clubs liegt nach dem 
2:0-Sieg über Wixhausen ebenfalls hoffnungs- 
voll im Rennen. Trotzdem die Mannschaft 
stark ersatzgeschwächt antreten mußte, war 
der Sieg zu keiner Zelt gefährdet. Lötz und 
F. Wobst waren für den Club erfolgreich. 

Die D 2-Schüler unterlag nicht unerwartet 
in Gräfenhausen mit 6:0 Toren. 

Die C-Schüler des Clubs waren spielfrei. 

Am kommenden Wochenende iptelen: 
Samstag, den 3. 11.: 

D 1-Schüler: 1. FC Langen — SG Egelsbach 
(14.00 Uhr im Waldstadion). 

Die D 2-Sdiüler des Clubs Ist an diesem 
Wochenende spielfrei. 

Sonntag, den 3. 11.: 
A-Jugend: 1. FC Langen — 1846 Darmstadt 

(10.30 Uhr im Waldstadion). 
Die B-Jugend ist spielfrei. 
Das Spiel der C-Schüler mußte abgesetzt 

werden. 

SSG LANGEN 
Am vergangenen Wochenende fanden fol- 

gende Spiele statt; 
D-Jgd. SSG Langen — SKG Sprendlingen 0:0 
C-Jgd. SSG Langen — Heusenstamm 2:1 
B-Jgd. SSG Langen — Götzenhain 1:2 
A-Jgd. TV Drelelchenh. — SSG Langen 1:1 

Obwohl die D-Jugend stark geschwächt 
(Impfung) gegen die SKG Sprendlingen an- 
treten mußte, errang sie mit einem torlosen 
Ergebnis einen wichtigen Punkt. Beide Mann- 
schaften spielten mit verstärkter Dcic^ung. 
Die Langener hatten in der ersten Hälfte 
durc» Mager drei tolle Chancen, doch fehlte 
ihm die Kraft zum Torsdiuß, vor allem nach 
Alleingängen. In der zweiten Hälfte hatten 
die Gäste etwas mehr vom Spiel, Langens 
Hintermannschaft konnte jedodi dicht halten 
und das 0:0 über die Runde retten. 

In spielerischer Hinsicht hatte die C-Jgd.- 
Mannschaft gegen Heusenstamm große Vor- 
teile, trotzdem waren es die Gäste, die nach 
fünf Minuten einen Decicungsfehler aus- 
nutzend, zum 1:0 kamen. Kurz vorher schoß 
Reh über das leere Tor. In der Folgezelt 
verzettelten sich die Langener mit Elnzel- 
aktlonen, anstatt das Spiel über die Flügel 
vorzutragen. Als Bauschmann des öfteren nun 
Im Sturm auftauchte, versuchte er mit Weit- 
schüssen sein Glüdc. Als niemand mehr an 
einen Umschwung glaubte, wagte Asberger 
5 Minuten vor Schluß einen Bogenschuß, der 
In den Maschen des Gegners landete. Dann 
war es Bauschmann, der in letzter Minute 
mit einem wuchtigen Weitschuß den Gästen 
das Nachsehen gab und den hociiverdienten 
Sieg sicjierstellen konnte. 

Die B-Jugend der Blauschwarzen empfing 
die mit an der Spitze stehende SG Götzen- 
hain (punktgleich mit Langen) und mußte 
eine unverdiente Niederlage einstecken. Un- 
verdient insofern, well die Langener Chan- 
cen hatten, die unbedingt zum Siege hätten 
reichen müssen. Anders der Gegner, der nidit 
lange fackelte. Mit einem Weitsciiuß erzielte 
er das 1:0. Dann kamen die Götzenhainer 
durch einen Abwehrfehler gar zum 2:0. Die 
Langener gaben allerdings nicht auf. Als 
Nadarzy Im Strafraum gelegt wurde, gab es 
einen Elfmeter-Ball. Leider hatte Steitz nicht 
die Nerven, diesen Strafstoß zu verwerten. 
Kurz vor Schluß war es Nadarzy, der den 
Anschlußtreffer Im Nachschuß erzielen 
konnte. 

In Dreieichenhain hatte die A-Jugend- 

basketball 

TV-Basketball-Damen 

siegten auch gegen Offenbach 
Duell der Oberliga-Aufsteiger endete 57:39 (22:16) für Langen 

Nach der kalten Dusche beim ersten Ober- 
ligaspiel in Heidelberg und dem Uber- 
raschungssieg in Marburg standen die Damen 
am letzten Samstag ihren alten Rivalinnen 
und Mitaufsteigern EOSC Offenbach gegen- 
über*. 

Offenbach, das nach drei Spielen noch 
kemen Pluspunkt verzeichnen konnte, war 
ent^hlossen, die Punkte in Langen zu holen. 
Außerdem brannte es auf Revanche für die 
Niederlage Im März, mit der die Hessische 
Meisterschaft an Langen gefallen war. 

Da sich beide Mannschaften gut kennen, 
wurden die Korbjägerinnen von Anfang an 
A°i®. ® markiert. Trotzdem gelangen Helga Adolph 27 Punkte, woliel besonders hervorzu- 
heben Ist, daß sie von 6 Freiwürfen 5 in den 
Korb traf, eine sehr hohe Quote. Auch Bärl>el 
Dietrich (22) war nicht zu halten, während 
aie Durchbrudisspeziallsten Monika Adolph 
und Ursi Arnstadt (2) nicht recht zur Geltung 

Waltraud Höge (4), Renate Schulze 
(-), Gisela Jahn. Lorli Eckstein und — erst- 
malig eingesetzt — Jeanette Ziegler waren die 
weiteren, zuverlässigen Spielerinnen des sieg- 
reichen Teams. 

Bis über die Halbzelt (22:16) hielt Offen- 
Dach mit und konnte sogar auf 24:26 heran- 
Kommen. Dann aber trafen die bewährten 
. uf <18). Gerhardt (12) und Held (9) •icnt Minuten lang nicht in den Korb, so daß 

spielte" übrezeugenden Sieg heraus- 

Damen-Oberliga Südwest 
Tabellenstand 1. 11. 1968 

zeit sah es noch recht verheißungsvoll aus 
(27:26), aber dann setzte sich die Routine der 
Darmstädter durch. W. J. 

Basketball der Juniorinnen 
Mit Zuversicht gingen die Mädchen des TV 

Langen In ihr erstes Heimspiel; denn die 
Mannschaft aus Ober-Ramstadt war ihnen 
von Freundschaftsspielen her gut bekannt. 
Doch daß das Ergebnis so hoch zu ihren Gun- 
sten ausfallen würde, hatten selbst die größten 
Optimisten nicht erwartet. Es lief aber auch 
alles wie am Schnürchen. Der Spielaufbau 
klappte wie Im Training, und endlich gelang 
auch das „Durchziehen" zum Korb. Von 10 
eingesetzten Spielerinnen waren 8 im Korb- 
wurf erfolgreich. Die beiden ..Küken" Sylvia 
und Inge hielten sich zwar im Korbwerfen 
noch zurück, setzten sich aber In der Vertei- 
digung großartig ein. Das regelmäßige Trai- 
ning. bei dem fast stets die gesamte Mann- 
schaft zur Stelle ist. trägt schon Früchte. 

1 ■ Heidelberg 4 
2. Groß-Gerau 4 
3 Grün-Weiß Ffm. 4 

Leimen 3 
5. Langen 3 
6- Koblenz 4 

Darmstadt 4 
8 Eintracht Ffm. 4 
9. Marburg 4 

10- Offenbach 4 

Zähler Punkte 
261:105 8:0 
241:132 8 0 
177:151 6:2 
142: 92 4:2 
133:160 4:2 
202:206 4:4 
143:217 2:6 
116:205 2:6 
128:179 0:8 
140:236 0:8 ^ ^ u.ö 

^"8en gegen Leimen wird 
wein^M®'""'^'' in der neuen Reich- weinhalle ausgetragen. 

Einsteini'?®.'® am 9. 11. in der 
S VW 8®««" deut- schen Vizemeister 1968, TV Groß-Gerau statt 

IlKa-Ah^füD®'^ gegen den Verbands- 
<lurch eint ut Darmstadt und wurden 
der rs.i Mannschaftsleistung "er Gäste mit 47:57 bezwungen. Bis zur Halb- 

Ergebnls: 49:4(23:2) 
Spielerinnen: Petra Czaia, Cap. (6), Mecht- 

hild Eckstein (11). Jenny Sweerts-Sporck (4), 
Monika Meyer (10). Ingeborg Tölke (2), Sigrid 
Helfmann (8), Ursula Schneider (2), Anne- 
marie Boecker (6), Sylvia Kneifel, Inge Riedel. 

TV-Jungen hatten starken Gegner 
Im ersten Heimspiel und im zweiten Punkt- 

spiel überhaupt zeigten die 12 TV-Jungen an- 
steigende Form. In den neuen traditionell 
hochroten Trikots erzielten sie 20 Punkte ge- 
gen die erfahrene und selbstsidiere Junioren- 
mannschaft des SV 98 Darmstadt. Während 
Spielaufbau undSplelüberslcht zufriedenstell- 
ten. haperte es noch In der Vollendung der 
Angriffskombinationen und In der Abschir- 
mung der gefährlichsten gegnerischen Punkte- 
sammler. Allerdings war der technisch ver- 
sierte und sprungkräftige Windenberg (SV 98) 
auch der überragende Mann auf idem Platz, 
der allein 18 Punkte erzielte. 

Voraussichtlich 6 Jungen des TV werden 
am 3. Nov. bei einem ganztägigen Grund- 
schul-Lehrgang des HBV noch viel hinzu- 
1-^rnen können. Ergebnis 20:44 (8:18). 

Spieler: Reichwein ,Cap. (2), Höper Distel- 
mann, Becker. Jentsch (2), Aevers (4), Rudolph 
(6). Weise, Growe, Kehr (2), Grieb (4) und 
Glitsch. 

V o rs c h a u : Mädchen; Helmspiel am S. 11. 
in der Einfteln-Schule um 10.30 Uhr gegen 
die SO Eintracht Frankfurt. Jungen; Heim- 
spiel am 2. November in der ZUnsteln-Schul« 
um 15 Uhr gegen die SSO Darmstadt. 

Mannschaft anzutreten, hier fehlten Hahn 
und Starke. Da der Sdiiedsriditer ausgeblie- 
ben war, einigte man sidi auf ein Freund- 
schaftsspiel. das recht fair, aber auch ohne 
besondere Höhepunkte verlief. Das Tor der 
Gastgeber wurde bereits In der 3. Minute 
erzielt. Dle.se Führung gllcii Weber, der seit 
langer Zeit wieder zum Einsatz kam, in der 
zweiten Halbzeit durch einen schönen Weit- 
schuß aus. 

Vorschau: 
Am kommenden Wochenende finden fol- 

gende Spiele statt; 
Samstag; D-Jugend; spielfrei. — C- 

Jugend: Hier spielt erstmals eine C II In 
Freundschaft bei TG Sprendlingen. Abfahrt 
wird in der Versammlung bekanntgegeben. 

Sonntag: B-Jugend; B II Freund- 
.«ichaftsspiel bei Heusenstamm. Abfahrt 8.15 
Uhr ab Clubhaus. — A-Jugend; hier gegen 
Zeppellnheim, Anfangszelt 10 Uhr. 

SG Egelsbach 
A-Jgd. SGE — SV St. Stephan 2 1 
B-Jgd. SGE — TSG Messel 4;2 
E-Jgd. SGE — TSG Messel 0:0 

Da durch die kurzfristige unbegründete 
Absage die Fahrt der Egelsbacher Fußball- 
jugenci zum TSV Marl-Hüls ausfiel, bemühte 
rnan sich rasch um einen anderen Gegner, der 
in St Stephan gefunden wurde 

Die A-Jugond hatte mit diesem Gast mehr 
Mühe, als Ihr lieb war. denn die St. Stephaner 
entpuppten sich als eine Kampfmannschaft, 
deren Stil nicht immer den Egelsbachern be- 
hagte. Zwar war während des gesamten 
Spieles eine Egelsbacher Überlegenheit un- 
verkennbar, doch mangelte es bei vielen 
Spielern an dem nötigen Einsatz, auch wurden 
viele Möglichkeiten vergeben. 

Die Egelsbacher erzielten den Führungs- 
treffer und bei einem der Entlastungsangriffe 
konnte der Gegner ausgleichen. Nach der 
Pause drängte Egelsbach auf schnelle Ent- 
scheidung. Obwohl einige Stürmer ihr Visler 
zu hoch eingestellt hatten, fiel dann doch der 
Führungstreffer. Damit war auch bereits der 
Endstand hergestellt, Ein Bravo für den 
Egelsbacher .Schlußmann, der einen Handelf- 
meter abwehrte und den Nachschuß zur Ecke 
ablenkte. 

Die B-Jugend konnte nach 2 Niederlagen 
wieder einen Sieg für sich buchen. Zunächst 
sah es sehr trübu aus. Messel erzielte zuerst 
zwei Tore. Nach dem Wechsel folgte zunächst 
der Au.sgleich und Augenblicke später auch 
der Führungstreffer. .Jetzt erst lief das Egels- 
bacher Spiel besser und das 4. Tor war ledig- 
lich der Abschluß einer guten Zeit. 

Die E-Jugend hatte ihre Freude. Da es sich 
bei diesem Spiel um ein Pflichtfreundschafts- 
spiel handelte, konnten alle 15 E-Jugendtichen 
eingesetzt werden. Ein guter Spieler fehlte 
infolge einer Familienfeier. 

Vorschau: Die A-Jugend muß am kom- 
menden Sonntagvormittag zur TSG Messel 
Hier hingen schon immer die Trauben hoch, 
zumal der Gastgeber auf eigenem Gelände 
stets ein unbequemer Gegner war, Spielbe- 
ginn 10.30 Uhr, 

Die B-Jugend muß zum FC Arheilgen. Hier 
sollte zumindest eine Punkteteilung im Be- 
reich des Möglichen liegen. Spielbeginn 9.00 
Uhr Gohmer Weg, 

Am Samstagnachmitiag stehen alle Schüler- 
mannschaften im Kampf um die begehrten 
Punkte, 

Die C-Jugend muß sich dem alten Rivalen 
vom Arhellger Mühlchen stellen und hat eine 
schwere, aber nicht unlösbare Aufgabe, Spiel- 
beginn 15.30 Uhr Sportplatz Ellsee. 

Bereits um 14 Uhr hat die D-Jugend ihr 
Derby beim 1. FC Langen. 

Die E-Jugend hat ihr wohl schwerstes Spiel 
in Gräfenhausen. Spielbeginn 14,30 Uhr, 

TISCHTENNIS 

TTC Langen II — MTV Urberach 8:8 
Bis auf den erkrankten D. Engel konnte die 

zweite Mannschaft am vergangenen Wochen- 
ende zum ersten Mal In dieser Saison in 
stärkster Besetzung antreten. Und wasJ. Thie- 
mann und H. Slevert für diese Mannschaft 
bedeuten, war an ihren drei Siegen erkenn- 
bar. Ihnen am nächsten kamen an diesem 
Tage H. Sallwey und der Jüngste in der 
Mannschaft, H. W. Reidl. die ihre gesamten 
Spiele gewannen. Daß es trotzdem nur zu 
einer Punketeilung reichte, lag daran, daß 
beide Spieler im ersten Drittel, H. Sohei't und 
H. Hoppe, nicht an die Form der letzten 
Spiele anknüpfen konnten, so daß sie ihre 
Punkte dem Gegner überlassen mußten. 

TSG Wixhausen IV — TTC Langen III 8:8 
Zu einem weiteren, enttäuschenden Unent- 

schieden kam die dritte Mannschaft am letz- 
ten Sonntag in Wixhausen, zumal die Gast- 
geber nur mit fünf Spielern angetreten waren. 
Erfreulich war nur. daß dieses Mal bei einem 
Rückstand von 6:8 die beiden Schlußdoppel 
durch Becker/Slebrecht u. Wellmünster/Degen 
gewonnen werden konnten. Langen spielte In 
der Aufstellung Slcbrecht, Becker, Degen, 
Mattelat, Wellmünster und Göpfert. 

TTCL-Jugend eilt davon 
In der Aufstellung Reichert, Knothe, Wagner 

und Ihrig brachte die Jugendmannschaft be- 
reits am letzten Freitag aus Darmstadt vom 
dortigen SV 98 einen nie gefährdeten 7;0-Sleg 
mit und verteidigte damit die Tabellenspitze. 

Ente Mannschaft spielt gegen Rödelheim 
Am kommenden Samstag um 19 Uhr tritt 

die erste Mannschaft zum fälligen Meister- 
schaftsspiel bei der TOS Rödelhelm an. Ge- 
nau wie im Vorjahr, f(Uiren die Gastgeber bis 
jeUt ungeschlagen die Tabelle an. Offen bei 
diesem Spiel bleibt eigentlich nur die Höhe 
des Sieges von Rödelhelm. 

Vor einer ebenfalls kaum lösbaren Aufgab« 
steht am Sonntagvormittag die xwelte Mann- 

Schaft In Berkach, zumal man ohne H. Slevert 
antreten muß. 

In der gleichen Situation befindet sich die 
dritte Mannschaft. Sie empfängt am Sonntag- 
vormittag um 9.30 Uhr mit dem SV Hähnleln 
ebenfalls einen Meisterschaftsfavoriten. 

TG 75 Darmstadt I — SG Egelsbach I 0:9 
Einen überraschenden und in dieser Höhe 

nie erwarteten 9:0-Sieg brachten die Tisch- 
tennisspieler der SG am Sonntagmorgen aus 
Darmstadt mit. Von diesem Ergebnis darf 
man sich jedoch keineswegs täuschen lassen, 
denn TG 75 spielte mit 2 Mann Ers.ntz, Im 
Rückspiel wird man zweifellos auf eine 
wesentlich stärkere Mannschaft treffen, die 
do.m sicherlich gleich gut besetzt ist. wie dies 
zur Zelt in Egelsbach der Fall ist. Das neu 
zusammengestellte Doppel Müller/Bormuth 
siegte zwar, konnte aber keineswegs über- 
zeugen. Man kann nur hoffen, daß sich beide 
Spieler besser aufeinander einstellen werden. 
Das jahrelang überaus erfolgreiche Doppel- 
paar Wodlczka/Bormuth mußte getrennt wer- 
den, um ein zweites stärkeres Paar, wie es 
bisher Messer/Luley waren, die leider in der 
neuen Saison noch kein Spiel gewinnen konn- 
ten, zu bilden. Ob dieses Experiment gut geht, 
wird die Zukunft zeigen. Das interessanteste 
und auch spannendste Spiel des Tages war 
die Begegnung Müller gegen den Erstbrctt- 
spleler von TG 75. Fesenbeck. Daß die beiden 
entscheidenden Sätze mit 25:27 bzw. 26:24 
überaus knapp ausgingen. Ist schon bemer- 
kenswert. das Kurloseste jedoch war. daß je- 
weils bei Beginn der Verlängerung der Darm- 
städter den Vorteil von Müller durch Netz- 
bzw. Kantenbälle wieder wettmachte und dem 
Egelsbacher Senior fast die Nerven raubte. 
Daß er dieses Spiel gewann, muß Ihm als eine 
große iJHmpferlsche Leistung anerkannt 
werden. 

Die zweite Mannschaft der SG hat am 
Sonntag um 9,30 Uhr im Bürgerhaus die 4. 
Mannschaft von Eintracht Pfungstadt zu Gast, 
während die I. Mannschaft ihr Spiel gegen 
Pfungstadt II vorverlegen mußte. 

GEWICHTHEBKN 
Mißlungene Premiere des KSV Langen 
Die erste Gewichthebermannschaft des KSV 

Langen trug zum Saison-Auftakt bei der 
SKG Sprendlingen ihren ersten Kampf aus. 
Dabei wurde erstmals ein neues Wertunijs- 
system eingeführt. Früher bestand eine 
Hebermannschaft aus sieben Hebern, die zu- 
sammen niciit über elf Zentner wiegen durf- 
ten. Siegreich war die Mannschaft, die im 
olympischen Dreikampf (bestehend aus den 
drei Di.sziplinen: Drücken. Reißen. StoRen) 
die meisten Kilogramm zur Hochstretko 
brachte. Dieses System, über Jahrzehnte ge- 
übt, hat sich allmählich als unzweckmäßig 
erwiesen; Die vierzehn Hober beider Mann- 
sdiaften benötigten für ihre jeweils neun 
Versudie durchschnittlich drei Stunden, Dazu 
kamen ständig Gewichtsschwicrigkeiten. da 
die elf Zentner genau eingehalten werden 
mußten. Für Abhilfe sorgte das neue System, 
bei dem jeder Verein nur 5 Heber mit belie- 
bigen Gewicht zu stellen hat, Abhilfe, Ge- 
winner ist nun die Mannsdiaft. die die mei- 
sten relativen Punkte einheimst, d, h.. man 
zieht von den gehobenen Kilogramm das 
dreifache Körpergewicht der Mannschaft ab 
und nennt diese Differenz relative Punkte. 
Der Nachteil dieses neuen Systems ist. daß 
die Sdiwergewichtler gegenüber den leichten 
Leuten unterbewertet werden. 

Dies war ausschlaggebend für den Sieg der 
Sprendlinger Mannschaft, der mit 292.4 zu 
217,35 recht deutlich ausfiel. Ihre Gebrüder 
G. und H. Orth hoben z. B. bei einem Körper- 
gewicht von knapp 70 kg gute 260 kg. was 
ihrer Mannschaft jeweils ca. 50 Punkte ein- 
brachte (siehe Tabelle). Demgegenüber konnte 
der Langener Heber Nlklas bei gleiciier ge- 
hobener Leistung, aber bei wesentlich höhe- 
rem Körpergewiciit nur magere ü.8 Punkte 
der Mannschaft beisteuern. Nadi wie vor gilt 
für gewisse Langener Aktive die Devise: 
Weniger Essen; mehr trainleren. 

Die Spitzenheber beider Mannschalten 
K, Frede (S) und O Etzler (L) standen sich 
in ihrer Leistung in nichts nacdi. Mit 
etwas mehr Glück im Reißen wäre Elzler 
leicht Tagesbester geworden. Beachtlich ist 
auch die Leistung des 'unverwüstlichen Ail- 
round-Sportlers A. Lötz (L). der ohne jeg- 
liches Training (aus berufliciien Gründen) an 
seine guten früheren Leistungen anknüpfen 
konnte. N. Weldner glänzte weniger durch 
Technik, als durch seine Körperkräfte aus 
einstigen Turnertagen. In letzter Minute 
sprang F. Eckert für den verletzten Müller 
ein, blieb aber weit unter seiner früheren 
Bestleistung. 

In folgender Tabelle sind die LeLstungen 
der einzelnen Heber aufgeführt: 

SKV Langen: Weldner: Dreifaciies Körper- 
gewicht 213.9 kg. Gehobene Leistung 272,5 kg, 
Differenz = relative Punktzahl 58.6; Eckert: 
224,25 kg, 255,0 kg. 30,75 P.; Lötz: 240.6 kg, 
285,0 kg, 44,4 P.; Etzler: 243,0 kg. 320.0 kg, 
77.0 P.; Niddas: 248,4 kg. 255.0 kg, 6,6 P. Ge- 
samtpunktzahl: 217,35. 

SKG Sprendlingen: G. Orth: Dreifaches 
Körpergewicht 204,3 kg, Gehobene Leistung 
260,0 kg. Differenz — relative Punktzahl 55.7; 
H. Orth: 207.9 kg, 252.5 kg, 44,6 P.; Schweiger: 
240,3 kg, 285,0 kg, 44,7 P.; Fröhmel: 238.8 kg, 
307,5 kg, 68,7 P.; Frede; 268.8 kg. 347,5 kg, 
78,7 P. Gesamtpunktzahl: 292.4. 

Die zur Krelsklasse Frankfurt gehörenden 
Reserve-Mannschaften beider Verein tragen 
ihren Kampf am Samstag, dem 2. November 
um 19 Uhr in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Sdiule in Langen aus. Sportinteressierte sind 
herzlich eingeladen. 

Langener Zeitung 
VerantworUlch ftir Pollllk und Lokalnachrlchteni 
Frltdrich Schädlich, für UnterhaUung und Anzeigen: 
Cb. KOhn. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KO., Langen, Oarnutldter StraOe M. Ruf MSI. 
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Oh u Miiiih, ein vernewner KrUnüer: Dublic rvlotiont/OAitigvM 

Vor 80 Jahren die erste Idee 
(Vom Binmwollfaden mm Tonband) 

Iliwiidie Wfimi« und Gtborgmhtlt dindi «edtrii« Kohltofen 

.Diese neue Erfindung h»t mich lehr Intere«- 
•ierl, und Idi danke sehr für die Vorführung 
Herselben'" Dies« Worte, die Kaiser Franz 
Joief II. auf der Pariser Weltausstellung des 
Jahres 1900 in das Mikrofon des „Telegraphons" 
sprach, sind als eine der Bltesten Promlnenten- 
itimmen noch heute auf Tonband erhalten. 

Der DlSne Valdemar Poulsen war der erste, 
der mit seinem „Telegraphon" ein GerSt baute, 
da« nach dem System der magnetischen Sdiall- 
•u (Zeichnung arbeitete. Er war aber nicht der 
erste, der die Idee dafür hatte. Dieses Verdienst 
kommt dem Amerikaner Oberlln Smith zu. Bär 
veröffentlichte am 8. September 1888 — also 
vor RO Jahren — In der Zeitschrift «The Elec- 
triral World" den AufsaU .Einige möglich« 
Formen des Phonographen". Darin beschrieb 
er nach einigen Verbesserungsvorsdilfigen für 
den Edison-Phonographen das Prinzip der 
magnetischen Sdiallaufzelchnung bereit« zu 
•iner Zelt, die nach ihrem technischen Stand 
noch nicht reif dafür war. 

Als Tonträger schlug Smith Drähte und Bän- 
Ber aus Stahl, aber auch Baumwoll- oder Sel- 
denfSden vor. In die man Stahlstaub hlnein- 
yersponnen hatte Er konnte sich auf keinerlei 
praktische Versuche stützen, aber er gab damit 
von Anfang an die Idee, die in der Gestalt des 
Tonbandes heute verwirklicht ist: statt des 
Stahldrahtes — mit dem Poulsens „Telegra- 
phon" arbeitete — einen billigeren, letditeren 
und schmleesameren TontrHger zu verwenden. 

Humorvoll schildert er In seinem Aufsatz 
neben der durch Zeidinungen erläuterten tech- 
nischen Darstellung des Magnetton-Verfahrens 
auch einige AnwendungsmKglidikeiten für 
«eine „Tonffiden": Das Gebet des Herrn könne 
man auf einigen Metern Faden festhalten. Eine 
junge Dame aber würde sich schrecklldi ver- 
nachlässigt vorkommen, wenn der Faden ihres 
Verehrers nicht wenigstens „garantiert 200 
Vards" lang wäre. Ja, er nennt sogar bereits 

«In« fast «chon «rpreuariidi munutand« An« 
wendungsmOfUcfalnit: .Natttrllcfa kann dl* 
Tonaufzelchnunx audi an dar HOrmuidi«! 
«In«« Telefonhüron werden, und «o 
könnt« «Idi unser« Jung« Dam«, wthrsnd >1« 
den leldenichaftlldien Betauerungen ihres Aua- 
«rwtthlten lauscht, das BeweUmlttel für ein« 
zukünftig« Klag« auf Erfüllung dei Ehever- 
sprechens verschaffen." Wobei hier aus der 
Sldit von heut« vorslditshalber allerdings er- 
gänzt werden muQ, daD Tonbänder von deut- 
schen Gerichten Im allgemeinen nldit als Be- 
wslsmltt«! anerkannt werden. 

Zum Sdiluß schreibt er: „Ich hab« nicht dl« 
Zelt und nidit einmal ein hinreichend ausge- 
stattetes Laboratorium, um dl« vorgeschlage- 
nen Ideen zur logischen Erkenntnis Ihres Er- 
folges oder MlBerfolges zu führen. Deshalb 
übergebe ich sie der Öffentlichkeit in der Hoff- 
nung, daß einige der zahlreichen Experimen- 
tatoren auf diesem Gebiet in ihnen einen Keim 
des Guten finden mögen, aus dem etwas Nütz- 
lithes entsprießen möge." 

Oberlln Smith hat redit behalten. Zehn Jahre 
nndi seiner Veröffentlldiung stellte Valdemar 
Poulsen sein „Telegraphen" vor. Man weiß 
heute nicht mehr, ob er den Aufsatz von Smith 
kannte oder nicht, er war auf Jeden Fall der 
erste Praktiker auf diesem Gebiet, Audi er 
hatte Jedoch noch Jahrzehnte hindurch mit 
technischen Unzulänglichkeiten zu kämpfen. 
Erst die E:ntwicklung der elektronischen Ver- 
stärkertechnik in den zwanziger Jahren und 
di« Erfindung des Tonbandes auf einem 
schmiegsamen, reißfesten Kunststoffträger 
durch die BASF Anfang der dreißiger Jahre 
braditcn den endgültigen Durdibruch der 
magnetischen Schallaufzeichnung. Heute Ist 
das Tonband für jeden von uns längst eine 
Selbstverständlichkeit. Wer aber kennt noch 
Oberlln Smith? Dieses Vergessen-seln hat der 
Mann mit der ersten Idee Jedoch sldierlidi 
nidit verdient. 

Eine Sdiaummaske für Ihre Sdiönheit 
Haben Sie es selbst 

sdion einmal erlebt, 
wie wohltuend eine 
Schaummaske Ihre 
Haut erfrischt und 
versdiönt? Wenn 
nicht, so sollten Sie 
sie gleich einmal rus- 
nrobieren: die neue 

SevIlan-SdiBum- 
Maske. hergestellt aus 
kostbaren Kräutern, 
wie Kamille, Salbei, 
Huflattldi und Schaf- 
garbe Alles Wirk- 
stoffe der Natur, die 
die Haut auf wun- 
dervolle Weise bele- 
ben und das Gesicht 
zart und glatt ma- 
chen Durch das neu- 

entdeckte Vitamm aus der Milch wird die Feuch- 
tigkeit In der Haut Oberrasdiend lange gebun- 
den. Und das Besondere an der Maske: Es bedarf 

keiner umständlicher Prozeduren mehr, die An- 
wendung ist verblüffend einfadi. Der Schaum 
aus der Spraydose wird messerrüdcendick mit 
den Fingern ins Gesicht getupft — und wäh- 
rend Sie sl<h in Ruhe fertigmachen, kämmen, 
anziehen, maniküren, spüren Sie, wie die Haut 
zu kribbeln beginnt — das Zeichen einer sanf- 
ten Duri^blutung — und zusehends straffer, 
glatt und samtweich wird Nicht einmal abwa- 
schen brauchen Sie die Maske — sie verschwin- 
det in wenigen Minuten von selbst Der Erfolg 
Ist verblüffend: eine sichtbar samtige Glätte, 
einen pericnhaften Schimmer. Die Haut wirkt 
frisch und ausgeruht Sie benötigt kaum nodi 
Make-up. 

Madien Sie die Maske Immer dann wenn Sie 
besonders gut aussehen möchten, wenn Sie ver- 
abredet sind und ausgehen wollen, oder wenn 
Sie zu Hause Besuch erwarten, wenn Sie sich 
zu einer wichtigen Besprechung treffen wol- 
len —, kurzum Immer, wenn es darauf an- 
kommt, besonders frisch. Jung und gepflegt aus- 
zusehen. Und wann kommt es — Hand aufs 
Herx — nicht darauf an? Eiga Thouret 

Di« kalt« Jahreszelt mit Nässe und achnel- 
üendem Wind bridit an. Da lehnt sldi Jeder 
an den langen Abendeti nadi einem Heim 
voller BehagUchknit, hBuilidier Wärme und 
Geborgenheit Dazu tat natUrllcii ein entspre- 
diender Wärmespender erforderllcii. Die Ofen- 
hersteller haben viel Zeit und Mühe auf- 
gewendet, bis auf den praktischen Kohleöfen 
von einst die komfortablen Einraumheizungen 
entstanden. Und diese Mühe hat sich gelohnt. 
Immer liefert der Automatik-Kohleofen die 
rlditlge Wärme, ganz nach Wunsch. Das ge- 
schieht durch einen kleinen Dreh am Auto- 
matik-Drehknopf. Die gewünsdite Heizleistung 
wird eingestellt — das ist die ganze Arbelt 
Alles andere übernimmt die Automatik. Sie 
reguliert von selbst die Luftzufuhr und hält 
die Heizleistung konstant Jetzt kann man den 
langen Abend so recht genießen, der Auto- 
matlk-Kohleofen sdiafTt die richtige Atmo- 
sphäre, denn er ist stets dienstbereit, ohne In 
der ganzen Heizsaison einmal Pause zu machen, 
wenn man es so will 

f 'och viele indere Dinge sprechen für den 
Automatik-Kohleofen. Einfädle Bedienung und 
automatische Regelung sind selbstverständlldi, 
aber der Ofen soll auch sicher, robust und un- 
kompll^ert sein. Die modernen Automatik- 

Kohleöfen heizen immer einwandfrei, kennen 
keine Störungen und Reparaturen. 

Um wirtschaftlich zu heize.., ist es wichtig, 
daß der Automatikofen „nach Maß" gekauft 
wird. Er muß genau die richtig) Heizleistung 
für den zu erwärmenden Raum haben. 

Und was noch hervorzuheben ist Automatik- 
Kohleöfen halten mit einer Brennstoffüllung 
ohne weitere Bedienung mindestens 16 Stunden 
Dauerbrand. Der neueste Vertreter unter den 
modernen Automatlköfen ist dei Univers:il- 
Dauerbrenner Er hält den Oauerbrand im 
längsten (bis zu 48 Stunden) ohne Nachfüllen. 
Der Dauerbrand Ist es audi, der diese Heiz- 
geräte so überaus wirtschaftlldi madit. Gegen- 
über den Ofenveteranon von ehedem werden 
25*/» und mehr an Brennstoffkosten gespart. 

Wer ein wenig Romantik liebt, wird sich für 
den Leuchtfeuerofen entscheiden. Dieser Auto- 
matikofen ist mit einem SIditfenster ausge- 
stattet und vermittelt mit seiner sichtbaren 
Glut Kaminatmosphäre 

Moderne Kohleöfen verbreiten ein Gefühl 
der Geborgenheit und der häuslichen Wärme, 
ganz gleldi, weldies Modell man wählt Bei 
der Auswahl berät der Fachhändler gern und 
informiert über alle Einzelheiten. 

Goldene Kochmutze zum zweiten Mal verlieh'"* 
Die Goldene Kochmütze 1968 — die höchste 

Auszeichnung für Berufsködie — wurde am 
17. Oktober 1968 zum zweitenmal verliehen. 
In drei Gruppen hatten je sieben Ködie unter 
den Augen einer fachkundigen Jury gezeigt, 
welche Einfälle die modernen Köche Im Hotel 
und Restaurant femer als Koch für Kranken- 
haus und Anstalten sowie Im Bereich der Ge- 
melnsdiaftsverpflegung nützen können. Bei 
dem festlichen Prämilerungsessen In der 
„Küdie der Welt" der Internationalen Koch- 
kunst-Ausstellung sah man unter mehr als 
300 Gästen Diplomaten aus zahlreichen Län- 
dern, aus denen auch die Köctie gekommen 
waren. 

Zur prominenten Gästesdiar gehörten Wein- 
könlglnne;i sowie prominente Xodijournalisten, 
unter Ihnen Klaus Rüstig und Arne Krüger. 
Die Veranstalter, der Verband der Köche 
Deutschlands und die Deutsdie Nestl4 GmbH, 
hatten mit einem bunten Rahmenprogramm 
dafür gesorgt daß das Internationale Publikum 
angenehm unterhalten wurde. 

Zusammen mit Robby Spler und seiner Band 
wirkten bekannte Künstler vor Funk und 
Fernsehen mit, die sidi auf heitere Welse mit 
den Themen Kodien, Essen jnd Trinken be- 
faßten. Sogar aus Australien kam eine Delega- 
tion von Köchen, die ebenfalls an dem Prä- 
milerungsessen teilnahm. 

Für Sie entdedit . . . 
Dr. Oetker-Zitronen-Zudcerl Diese Kom- 

bination von natürlichem Zltronensaft-Pulve.', 
Zitronenschalen-Aroma, feinem ZuAer und 
Dextrose Ist In Ihrer Art in Deutsdiland ganz 
neu und eignet sldi besonders zum Verfeinern 
des Gesdimacks von Kompotten und Obst- 
speisen. 

Zwei Köche aus dem fünften Kontinent sind 
Träger der „Silbernen Kochmütze", die m 
Australien jährlich vergeben wird. Sie und 
weitere renommierte Köche aus vierzehn Na- 
tionen bete'llgten sich an einem internationalen 
Schaukochei. im internationalen Restaurant 
während der gesamten TKA 

In diesem (estllcheo Rahmen wurden die Träger 
der Goldenen Kodimatse 1968 ermittelt and mit 
der höchsten Äusielchnang der Benifsködie eusseieirhnet. 

„Ufo-Nester" 
Australische Farmer In Queensland hatten 

auf Zuckerrohrfeldem mysteriöse „Nester" 
festgestellt die sie der Landimg fliegender 
Unterlassen zusciirleben. Polizei bekam her- 
aus, daß die plattgewalzten Stellen von Lie- 
bespärchen stammten. Nachfolgender Regen 
hatte das Rohr vollends zu Boden gedrüdcti 

Holländische Kondensmilch 7,5% Fett 
411-Gramm-Dose 0.58 

Eler-Talgwaren 1000-Gramm-Beutel 1.78 
Mastrind-Gulasch In pikanter Sauca 

300/150-Gramm-Dose 0.98 
HOLL-Wurstkonservan 
verschiedene Sorten Jede 160-g-Dose 0.98 
Poln, Rindfleisch .Yano* 340-g-Do3« 1i75 
Pein. Schweinefleisch ,Vano' 

335-Gramm-Do8« 1.98 
Bod(Wur*l 5 StQck i 40 Gramm Glas 0.98 
Frühstücksflaisch S20-Gremm-Dose 1 '48 
Bluhyurst, einfach 330-Gramm-Dose 0.98 
Leberwurst, einfach 330-Gramm-Dose 0.98 

Thunfisch ,Star-Kist' 193-Gramm-Dose 1.10 
Haringsfiiets In Tomalenlunke 

2 Dosen i 200 Gramm 0.98 
Bratheringe nadi Hausfrauenart 

400-Gr8mm-Dose 0.85 
GewUrz-Gurkan Vi Glas 1.88 
DalikateB-Welnkraut V< Dose 0.68 
WaiBe Bohnen mit Suppenkraut 

Unten mit Suppenkraut 
Junge Brechbohnen 
Wachsbrachbohnen 

Vi Dose 0.69 
ViDose 0.69 
ViDosa 0.80 
V] Dose 0,69 

Belgische Erbten mit Möhrchen 
«MonJardln* Vi Dose 1.18 

aQuIckiy" Instant Kakao 800-Gramm-GI. 2,78 
NUTs Biege! 3er Packung 0.78 
TRUMPF „Edle Tropfen" . „ 
Pralinen 24er-Packung 3.48 
SPRENGEL-Herzkirschen ISer-Packung 1.98 
Chio-Chlps m. Paprika lOS-Gramm-Btl. 0.68 
Gebickmlichung .Equipe' 

370-Gramm-Karton 1.68 
De Beukelaer Prinzenroll* große Rolle 1.18 
WOLFGold-Cricker 140 Gramm 0.75 
Bonbon .Bunt« MItchung 

7S0-Gramm-Beutel 1.78 

TOBLERONE 100-Gramm-Hlegel 0.85 

STOLLWERCK-Schokolade 
.Alpla" u. .Schwarze Hen-en", 3 Sorten 

Jede 100-Gramm-Tafel 0.65 
Dragees „Knabbar-Mischung* 

400 Gramm 2.48 
Riesen-Teddybären, Weingummi 

350 Gramm 1.35 
Deultcher Weinbrand 

'/i Napoleon-Flasche 5.95 
Oauttcher Weinbrand aBouquet* ViFL 6.95 
DUJARDIN Imperia) Vi Rasche 11.30 
Korn32Vol.Vi </i Flasche 4.95 
DOORNKAAT38Vo1.V. Vi Flasche 7.95 
BOMMERLUNDER 40 Vol.Vi Vi Raschs 8.60 
Echter StalnhSger 38 Vol.Vt 'ATonkrug 5.95 

ZINN 40 
zum Kippen zu sdiade, 40 Vol.%, 1/1 Flasche 

BADER Schwarzwälder 
Zwetschenwasser, 40 Vol.%, Edel-Branntweln, 1/1 Flasche 

MAXWELL Express-Kaffee 
100% reiner, löslicher Bohnenkaffee, 200 Gramm Glas 

MAUXION Schokolade 
Edel-Vollmllch, -Nuß, Halbbitter^ Je 100 Gramm Tafel 

Pfirsiche 
halbe Früchte, für Nachlisch oder Torlenbelag, 1/1 Dose 

FILIA-mat Waschmittel 
schaumreguiiert, In der großen 3 Kllo<Tragelascha 

8.75 

7.95 

7.98 

0.59 

1.48 

5.95 

abzüglich 
9% Rabatt 
In Marken 

8.49 

7.72 

7.75 

0.58 

1.44 

5.78 

Alles 

dreht sich um 

minipiais 

und 3% Rabatt bei 
II II 

Schatttnmorellen ohne Stein ViOlat 1.98 
Holländische Erdbeeren Vi Doss 1.68 
Apfalmut, extra, tafelfertig Vi Dosa 0.68 
Chinesisch« Mandarin-Orangen 

312-Cramm-D08» 0.88 
Erdbeer-KonfitCr« 450-Gramm-Glai 0.79 
Aprlkosen-KonfitUr« 450-Cramm-Glas 0.79 
Bienenhonig WABENECHT 

600-Gramm-GIa» 1.75 
Blütenhonig SOO-Gramm-Glaa 1.18 

Perl-Mokka 
Pert-Mokka 

250-Gramm 2.98 
COO Gramm 5.95 

100-Gramm-Glas 2.78 ExpraO-Kaffee 
Schwarzer Tee Im Taesen-AufguBbeulel ^ 

(Inhalt 60 Beutel) 1.58 
Roggen-Mltchbrol 1000-Gramm-Lalb 0.88 
Vlttpan-Guttherrenbrot In Schnitten 

eoo Gramm 0.69 
Traubenzucker lOOO-Gramm-Beutel 1.48 
BiatinmthlTypSlOS 1000-Gramm-Btl. 0.69 

MARTINI-VermouUi 
blanco, rosso Je Vi Rasche 4.90 
-Polar* Jamalei- 
Rumverichniti40Vol.'/t Vi Flasche 6.95 
-Black and WhHe* 
Ccotch Whitky 43 VoLVa Vi Flascha 14.95 
ECKES EdelMrech 35 Vol.Vt Vt Flasdia 0.20 
VERPOORTENEIerllkSr Vt Raschs 7.25 
SCHWARZER KATER O.B-Uter-Raschs 6.95 
CINZANO-Vermouth . , 
blanco, rosso J#Vi Rasche 4.90 

Schaumbad, 3 Sorten 10OO-ccm-Flasche 1.75 
Shampoo 100-Gramm-Großlube 0.75 
«blaekmary" _ , 
Haarspray mit Nerz6I IS-oz-Dose i-'« 
Tollettetelfe KIS3 2 Stück 0.95 
(danta bella'-Zahnpatta t^lesentube 1.15 
Papler-Taichenlücher 

10x20-0roßpackung 1.9Ö 
aTlttue'-Tolletlenpapler 4x300 Blatt 1.78 
DamenttrQmpfe, I.Wahl, 20 den Paar 0.69 
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Rückblick auf zehn Jahre Angelsportverein 

Harmonisches Stiftungsfest im (roKen TV-Saal / Ehrungen und eine große Tombola 
Mit einem wertvollen Preis ist Herr Artiiur 

Göritz, der erfolgreidiste Langener Angeler 
beim Abangeln 1960, anläßlich des Stiftungs- 
festes zum zehnjäiirigen Bestehen des Angel- 
sportvereins Im großen TV-Saal ausgezelcli- 
net worden.. Die sieben Gründungsmitglieder 
Wilhelm' Kömpel, Fritz Schneider, Ludwig 
Schneider, Dr. Fritz Sdiwarz, Ernst Döll, 
Heinrich Anthes, alle aus Langen, und Kurt 
Cieslinski aus Neu-Isenburg erhielten als 
Dank und Anerkennung das Budi von Dr. 
Eduard Betzendörfer „Die Geschichte der 
Stadt Langen" Der achte Gründer, Wilhelm 
Dautcrmann, verstarb vor einigen Jahren. 

Der Vorsitzende des Angelsportvereins, 
Kurt Cieslinski, verlieh dem Angler Ernst 
Döll die Ehrenmitgiiedschaft und überreiclite 

ihm eirie Urkunde. Der langjährige Vorsit- 
zende und heutige Ehrenvorsitzende Wilhelm 
Kömpel wurde für seine Verdienste mit einer 
Urkunde und einer wertvollen Angelaus- 
rüstung geehrt. Herr Kömpel hatte zu Beginn 
des Stiftungsfestes einen Überblidt über die 
Vereinsgeschichte gegeben. Der Angelsport- 
vereln Langen habe in diesem Jahrzehnt über 
43 ODO Mark für Fischbesatz aufgebradit. Die 
Zahl der Mitglieder betrögt mehr als 200. 
Nach dem offiziellen Teil des Abends gab es 
ein buntes Programm, an dem auch die jun- 
gen Schlagersänger Karin Grasser und Hel- 
mut Neubecker aus Lungen mitwirkten. Bis 
lange nach Mitternacht wurde getanzt. Stän- 
dig umlagert war die reichhaltige Tombola. 
Eine Fiugroi.se für zwei Personen nach Mal- 

lorca war der Hauptgewinn. 

Der erfolgreldiste Angler beim Abangeln 1968. Von links: Arthur Göritz, der Mitgrün- 
der Ernst Döll, der bei dem Stiftungsfest zum Ehrenmitglied ernannt wurde, das Grün- 
dungsmitglied Fritz Sdineider, der Ehrenvorsitzende des Angelsportvereins, Wilhelm 
Kompel, das Gründungsmitglied Dr. Fritz Schwarz und Vorsitzender Kurt Cieslinski. 

Ski-Gilde Langen beim Herbst-Feldberglauf 
Auch in diesem Jahr veranstaltete der Ski- 

Club Taunus am 20. Oktober wieder seinen 
traditionellen Herbst-Feldberglaut (Kurt- 
Jenisch-Gedüchtnislauf) an der Weilberg- 
schanze bei Oberreifenberg. Bei herrlichem 
Herbstwetter traten nmd 270 Teilnehmer 
aller Altersklassen zu Läufen über 400 bis 
7200 Meter Länge an. Das Gelände forderte 
von jedem Läufer eine gute Kondition, denn 
die Strecke lief stets bergauf oder bergab und 
ging teilweise auf schmalen Pfaden durch 
den Wald. 

Die Ski-Gilde hatte fünf Teilnehmer ge- 
meldet, die sich gut plazieren konnten. Bei 
der Jugend II über 2 500 Meter benötigten 
Helmut Stegner (13.) 11,53 Min., Rolf Köllges 
(15.) 12,30 Min., Fritz Althoff 12,39 Min. und 
Till Eisenbach (20.) 13,35 Min. Edgar Hancke 

konnte bei der alpinen Herrenkiasse in 11,49 
Min. über 2 500 Meter den 13. Platz erreichen. 

In der Mannschaftswertung kamen Helmut 
Stegner, Rolf Köllges und Fritz Althoff bei 
der Jugend II auf den 3. Platz. 

Anschließend gab es im Ski-Heim des Ski- 
Clubs Taunus Eintopf mit Würstdien, der die 
Wettkämpfer nach den anstrengenden Läufen 
stärkte. 

Der Herbst-Feldberglauf war für die Ski- 
läufer der Ski-Gilde die ei'ste Konditions- 
prüfung vor dem neuen Ski-Winter. Als wei- 
tere Vorbereitung soll allen Mitgliedern die 
Ski-Gymnastik in der Geschwister-Scholl- 
Schule jeweils am Montag dienen, die eine 
notwendige konditionelle Grundlage für je- 
den Ski-Läufer schafft. 

Ein Augenblick vom Paradiese 

Herbstlidie Betraditung von Hans Sdiomerus 
Wie mächtig der See schimmerti Der Glanz 

fallt in meine Augen und überwältigt plötz- 
lich mein Herz. Durch unsere Augen tritt die 
Erscheinung der Dinge ein, ihr Glanz, ihre Fln- 
sternis, ihre Farbe und Ihre Form. Aber un- 
Versehens und ohne unseren Willen tritt mit 

^'^'sdieinung Ihr Wesen in unser Herz und 
erfüllt es mit Freude, Grauen, Lust oder Be- 
Uubnis. Der schimmernde See Ist das Lädieln, 
oas seine Freude anzeigt. Idi meine das nicht 
psychologlsdi, denn ich weiß, daß in diesem 
Augenblick und an dieser Stelle Gottes Her? 
^ch freut. Woher käme sonst die Sonne, daj 
JjMlzern des Sees und der heitere Widerhall 
m me nem Herzen? In diesem Augenblick ver- 
eint sich alles; die Freude Gottes, das Lädieln 
An' und das Glück meines Herzens 
hn,!f einziger Klang und dieser Augen- ~ etwas vorn Paradiese an sidi. 

Man erlaube mir zu bekennen, daß das ounte Hcrbstlaub dazu gehört und der kleim- 
läM?t • V1° am Ufer hin und hei |aun, und der Seewein In meinem Glase. Alles 
w dasselbe Lfidieln Gottes. Vielleicht wird je- 
rn« Hund nichts von Gott weiß. Natürlich weiß er es nldit auf un- 
wpi'n Weise; aber gerade darum 
Bi-. V, vielleicht besser als wir. Denn Ich 
L"«!« ' etwas von sich selbst weiß, uesto mehr Ist es in Gott. 

'"'Send etwas auf dem 
ist erkenne. Das Bellen 
es iTt ml.® ^ ® J°"' den mein Ohr aufnimmt, 
Klühpnrfi dem flimmernden Wellen und dem 
dpi 1?,« . "erbstlaub zusammen die Stimme 
dal in Gottes 
WcA-en besreife, ist dies, daß die 
Vieiipi,4,i ®"e^m so melancholisch schreien, 
nuf w darin, vielleidit bin ich 
habe kL musikalisch und 
leiAt .'?'mmlisdie Musik in mir. Viel- er gibt es wirklich Geschöpfe, die von 

Natur eine unmittelbare Verbindung zu der 
seltsamen Melancholie des Menschen haben. 
Es ist tröstlich zu wissen, daß die Schöpfung 
mit uns nidit nur zu lädieln, sondern auch zu 
trauern vermag. Die Verzweiflung allein ist 
eigentümlich mensdilich und macht uns ein- 
sam in der Schöpfung. Die anderen Geschöpfe 
trauern und haben Angst, aber sie verzweifeln 
nicht. 

Wir Mensdien aber können verzweifeln. 
Unsere Traurigkeit und Angst übersteigt das 
Maß des Geschüpflichen. Deswegen vielleicht 
können wir Menschen audi glauben — was 
die Geschöpfe nicht können. Sie können ge- 
borgen sein, und sind es auch, selbst wenn sie 
trauern. Aber sie kennen nicht die über- 
sAwenglidie Gnade des Glaubens. Zu meinen 
Füßen fällt eine Kastanie nieder, halb noch 
umhüllt von der grünen Sdiale. Dunkelbraun 
und grün glänzt sie mir entgegen. Sie weiß 
nodi nidit, daß sie zertreten sein wird; sie 
ahnt nldit, daß ihre Sdiönheit verdirbt. Sie 
liegt auf dem silbrigen Kies und Ist nldits als 
schön, ohne Ansprudi, ohne Hoffnungen, ohne 
Angst. In meinem Herzen aber seufzt die 
Angst der Kreatur; denn Idi weiß mein und 
ihr Geschick — den Tod. Ich bin nlc^t mehi 
als eine Kastanie oder ein Blatt oder eine 
Welle im See. Morgen werde Ich eben so wenig 
sein wie sie. Der See sdiimmert nidit mehi 
und das Lächeln Gottes erlischt Im Dunkel des 
Abends. Sterben ist das Ende des Lobgesangs. 

Nein — es ist nidit das Endel Der Lobge- 
sang des Lebens ist ewig und hört nimmer 
auf. Der Tod ist nur ein Ubergang In die 
sphärische Melodie. Der See wird sdiimmern 
im Lichte der Ewigkeit, und es wird vor Gott 
braune Kastanien geben, eingehüllt in ein hel- 
les Grün, und der kleine Hund wird irgend 
etwas auf den Wellen In lauter Lust anbellen. 
Der flüchtige Haudi vom Paradiese wird slä 
vollenden, und idi werde ewig erfüllt leben. 
In Gott, dem Herrn. 

Mit dem 

neuen Erdgas 

können 

Sie schon Geld 

sparen, 

bevor es da ist! 

Denn: 
Jetzt werden Allgasherde zu Vorzugsbedingungen 
angeboten. Die Preisnachlässe sind beachtlich. 
Auch der alte Herd bringt noch Geld. 
Mit einem neuen haben Sie den Fortschritt im Haus i 
- und völlige Sicherheit. ^ 
Ein neues Gerät ist auch sparsamer. 
Und: 
Kochen • Backen • Grillen • Kühlen • 
Heizen • Baden • Waschen • Spülen 
eins macht das andere billiger! 
Vor allem die solide, sichere und komfortable 
Gasheizung bringt Ihnen den Vorteil der 
günstigen Vollversorgungstarife. j 
Sie stehen sich besser, wenn Sie bei der kommen- 
den Erdgas-Umstellung bereits Allgasgeräte 
besitzen: diese brauchen nicht auf Erdgas um- 
gebaut zu werden. 
Wir sind aus technischen Gründen daran interes- 
siert, daß in unserem Gebiet noch mehr 
Allgasgeräte angeschlossen werden. Das lassen wir 
uns etwas kosten. Deshalb jetzt unsere günstigen i 
Angebote. 
Prüfen Sie sorgfältig! 

STADTWERKE LANGEN GMB 

Sonderleistungen zur Erdgas-Umstellung: 
Kostenlose Beratung • Garantiescheck für 
die Einregulierung bei der Geräteumstellung • 
Finanzierungshilfe bei Neuanschaffungen • 

Jetzt kommt Gas 
mit Superkraft 



Abgeordnet 

Ein Beispiel 

lebendiger Demokratie 

Bundrulaff und Bundfsreiflcrunf wünschfn in Ihrer Mehrheit eine mo- 
derne Eiüenhahnpolitik. also aucii eine Bundesbahn mit kaufminnisciier 
Initiative und werbewirksamen Einfällen. Aus dem Parlament worden nun. 
Vie verschiedentlirti aurti In der Öffentlichkeit, krltisrlie Stimmen xur neue- 
sten Aktion ..Grünes Llrfit für rosa Zelten" laut. Der Zwang, für die Dauer 
der Kisenbahoreise ein Paar zu bilden, den rechten Partner xu finden, 
tim in den Genuß zum Teil unKewöhnllcher TarlfermttßiirunRen xu kom- 
men. Ist rter Kern dieser In ein moralisches oder soslales Mäntelchen ne- 
hiillten Kritik. Die satiris(4ie Frage des Abgeordneten Opitz — das Pro- 
tokoll verzeichnete hier und auch sonst mehrfach „Heiterkeit" — zeigt 

die Richtung. In die dieie Kritik vor allem xielt. Der Bundesverkehrs- 
minister, anf dieser Seite überhaupt Im Brennpunkt der Fragen stehend, 
verteidigte die Bandesbahn geschifft und wirkungsvoll. Aus dem Kücher 
Ihrer Sonderangebote wird sie sehr wahrscheinlich wieder den Pfeil 

Aktion 65" xiehen, der vor Jahresfrist so sehr ins Schwarze traf. Bun- 
desmlnlster Leber versprach nicht nur, sich für eine Wiederholung ein* 
xusetzen. sondern noch eine Erweiterung des Personenkreises anzuregen. 
Auch seine übrigen Antworten werden die Zustimmung breiter Bevölke- 
rungskreise, hier der Autofahrer, finden. Der Staatssekretär im Bundes- 
postmlnlsterlum hat es mit seiner Antwort da schon schwerer. 

Rosa Zeiten für Paare auf Zeit 
Ab??. Frau Funcke (FDP): 

lltilt die BundesreKirrung e.s für gerecht und 
vertretbar, daß die Deutschte Bunde.sbahn 
Verbllligiinßen nur für „paarwei.se" Reisen ge- 
uälirt. so daß z. B. eine Mutter mit ihrem 
Sohn verbilligt reisen kann, nicht aber eine 
Mutter mit ihrer Tochter? 
Abs Frau Mönikes (CDtT/CSl^): 

Wie vereinhart die BundesreRierung ihre 
fam^iienpolitischen Grundsätze mit dem 
Werbe-Slogan der Deutschten Bundesbahn 
„Grünes Ijcht für rosa Zeiten"? 

Ist die Bundesregierung bereit, auf die Deut- 
seh«* Bundesbahn dahingehend einzuwirken, 
daß die Ermäßigung auch auf Kinder in der 
Familie ausgedehnt wird? 

I.eber. Bundesminister für Verkehr: Der 
Vorstand der Deutschen Bundesbahn ist nach 
dem Gesetz zuständig. Sondertarife zu erlas- 
sen. Das hat er in diesem Fall unter dem be- 

Beleuchtete Autobahnen zu leuer 
Ab(?. Müser (CnU/CSf): 

Welche Investitionskosten würden dem 
Bund entstehen, wenn alle Bundesautobah- 
n bei Dunkelheit und unsichtigem Wetter 
beleuchtet würden? Welche Betriebskosten 
würiicn dem Bund entstehen, wenn alle 
Bur>-tcsautobahnen bei Dunkelheit und un- 
sichtigem Wetter beleuchtet würden? 

IjCber, Bundesminister für Verkehr: Bei 
einer I^ängc des Autobahnnetzes von rund 
4Ü00 l<m, Bemessen am Stand des Jahres 1968, 
würden für die Beleuchtung aller Bundes- 
autobahnstiecken Investitionskosten in Höhe 
von 1 Milliarde JDM.entstehen.. ■ 

Die Betriebskosten bei einer Beleuchtung 
aller Bundesautobahnstrecken würden sich im 
Jahre auf rund 100 Millionen DM belaufen. 

kanril gewordenen Stichwort „Rosa Zeiten" 
gelaflclch möchte im übrigen bemerken, daß 
sowohl der Deutsche Bundestag wie auch die 
Bundesregierung wie die von mir angeregte 
Eisenbahnpolitik von der Bundesbahn kauf- 
männisdie Initiative erwarten. Das jetzt ver- 
öffentlichte Sonderangebot liegt grundsätz- 
lich auf der Linie dieser Erwartungen. Die- 
ses Angebot Ist befristet. Mir ist bekannt, daß 
in der Öffentlichkeit neben kritischen Stim- 
men. die wir sorgsam repistrieren und zur 
Kenntnis genommen haben, audi viele Zustim- 
mung sichtbar geworden ist. Ich darf anmer- 
ken. daß die Stimmen, die Zustimmung aus- 
drücken, bei weitem überwiegen. 
Zusatzfrace Abg. Frau Funcke (FDP): 

Bei aller Anerkennung Ihres wUnsdiens- 
Kerten Bekenntnisses zur freien Marktwirt- 
schaft meinen Sie nicht, daß auf diesem Ge- 
biet einer öffentlichen Institution, die auch 
Steuermittel verwaltet, letztlich nicht jedes 
Mittel, vor allen Dingen nicht unsoziale Un- 
gerechtigkeiten erlaubt sind? 

lieber, Bundesminister; Es handelt sich um 
ein Sonderangebot. Wenn wir erwarten, daß 
sich die Deut^sdie Bundesbahn so verhält wie 
^in gut geleitetes Wirtsdiaftsuntemehmen, 
piüssen wir unter einem Sonderangebot audi 
?in Angebot mit einem attraktiven Werbe- 
element verstehen. Genauso wenig wie Sie in 
einem Warenhaus, in dem Handschuhe für be- 
grenzte Zeit zu niedrigen Preisen angeboten 
>verden, erwarten können, daß '.ic audi den 
"dazugehörigen Wintermantel billiger bekom- 
men. können Sie von der Eisenbahn erwarten, 
äaß Sie, wenn Sie ein solches befristetes, be- 
grenztes Sonderangebot madit, es auf alle 

denkbaren Fälle ausdehnt, die sicher auch be- 
gründbar wären. 
Zusatzfrage Abg. Frau Funcke (FDP): 

Herr Bundfsminister, könnten Sie sich nicht 
vorstellen, daß Frühinvaliden, Witwen und 
Frauen mit vorgezogener Altersrente, insbe- 
sondere die durch den Krieg verwitweten und 
allein gchliebenrn Frauen, es als unzumutbar 
und als ungerecht empfinden, wenn junge 
Leute, wenn Ehepaare oder auch Berufskolle- 
gen. die im vollen Arbeitsverdienst stehen, 
eine Vergünstigung bekommen, die ihnen 
seihst praktisch versagt bleibt, weil es ja 
schließlich nicht zumutbar ist, daß sich Wit- 
wen und Rentnerinnen am Schalter oder im 
VermittlungsbUro um einen Reisebegleiter be- 
mühen? 

Leber. Bundesminister: Ich könnte die Liste 
derer, bei denen eine soziale Begründung für 
eine Sonderermäßigung durch die Deutsche 
Bundesbahn gegeben wäre, noch um ein Viel- 
faches erweitem. Ich möchte noch einmal be- 
tonen; Hier handelt es sich um ein in der 
Sache und in der Zeit besdiränktes Sonder- 
angebot. Im übrigen möchte ich zur Beant- 
wortung Ihrer Frage sagen: Icli hoffe, daß 
sich die Möglidikeit ergibt, auch einmal für 
andere Personen vorübergehend, dann aber 
auf sie bezogen — abgegrenzt —, Sonderange- 
bote zu machen. 
Zusatzfrage Abg. Opitz (FDP): 

Herr Bundesminister, Ist das paarweise Rei- 
sen mit detn Bundesfamilienministerium ab- 
gestimmt worden? 

Leber, Bundesmlnistcr: Ich könnte jetzt 
scherzhaft darauf antworten, will das aber 
nicht tun. Wenn die Eisenbahnpolitik, wie 
sie von Teilen des Deutschen Bundestages an 
sich gewünscht wird, vom Deutschen Bundes- 
tag beschlossen werden sollte, wird nicht nur 
der Bundesfamilienminister als Mitglied des 
Kabinetts auf diese tarifpolitischen Ent- 
scheidungen der Deutschen Bundesbahn kei- 
nen Einfluß haben, sondern auch der Bundes- 
verkehrsminister wird nur aus der Zeitung 
erfahren, was die Deutsche Bundesbahn be- 
absiditigt und tut. 
Zusatzfrage Abg. Dr. Imle (FDP); 

Herr Minister, können Sie einen Zeitpunkt 
angeben, zu dem mit anderen Sonderangebo- 
ten evtl. zu rechnen ist? 

Leber, Bundesminlsler: Ich könnte Ihnen 
jetzt eine Antwort geben, die Sie vielleicht 
lieber hätten. Aber der Bundesminister für 
Verkehr muß sidi an das Gesetz halten. Idi 
bin für die Tarifpolitik der Deutschen Bun- 

desbahn nicht zuständig. Ich kann höchstens 
in einem Brief an den Vorstand der Deut- 
schen Bundesbahn anregen, was ich auf die- 
sem Gebiet für zweckmäßig halte. 
Zusatzfrage Abg. .losten (CDU/CSU): 

Herr Minister, wird die Bundesbahn ihr 
Sonderangebot „Aktion 65" wieder einführen, 
oder Ist dieses Angebot „Rosa Zeiten" zum 
Opfer gefallen? 

Leber, Bundesminlsler: Dem Wesen von 
Sonderangeboten, ich habe das auch erst ge- 
lernt, ist es eigen, daß diese nicht regelmäßig 
und in der alten Form und Fassung wieder- 
holt werden. Ich bin aber überzeugt davon 
— soweit ich darauf einwirken kann, werde 
ich das audi tun —, daß der Personenkreis, 
der von der „Aktion 65" im vergangenen Jahr 
eingeschlossen war, es waren Rentner über 
65 Jahre, an der nächsten Aktion ähnlicher 
Art mindestens beteiligt sein wird. Idi hätte 
ihn gern noch ausgeweitet. 
Abg. Dr. Hofmann (Mainz) (CDU/CSU); 

Herr Bundesmlnister, sind Sie, wenn die 
Bundesbahn eine weitere Werbeaktion startet, 
bereit, sich dafür einzusetzen, daß dann viel- 
leicht nicht nur die Rentner Uber 65 Jahre 
fahren, sondern auch die jüngeren Ehepaare 
in den Genuß dieser verbilligten Fahrprei.sc 
kommen können? 

Leber, Bundesminister; Es sind ja noch nicht 
alle Ehepaare Rentner. 
Zusatzfrage Abg. Dr. Ilofmann (Mainz) (CDU/ 
CSU): 

Herr Bundesminister, könnten, wenn Sie 
das in der Größenordnung so weit ausdehnten 
und alle über 65 hineinnähmen. Ihrer Meinung 
nach die jüngeren Ehefrauen auch mit niedri- 
gerem Fahrpreis mitfahren? 

Leber, Bundesminister: Ich kann mir vor- 
stellen. daß die Bundesbahn einmal ein at- 
traktives Angebot für wirkliche junge Ehe- 
paare macht. 
Zusatzfrage Abg. Ott (CDU/CSU): 

Herr Bundesminister, wurden Sie bei einer 
Neuauflage der „Aktion 65" bei der Deutschen 
Bundesbahn dafür eintreten, daß invalide 
Personen auch unter dem 65. Leben.sjahr unter 
Vorlage ihres Invaliditätsausweises in diesen 
Kreis mit einbezogen werden? 

Leber, Bundesrainister: Ich habe die Ab- 
sicht, beim Vorstand der Deut.sdien Bundes- 
bahn in Kürze anzuregen, den Personenkreis, 
der unter die „Aktion 65" fiel, und darüber 
hinaus auch solche Rentner, die das 65. Le- 
bensjahr noch nicht erreidit haben, künftig 
für einen begrenzten Zeitraum in eine solche 
Aktion einzubcziehen. 

Auf gleicher Ebene 
Präsident D. Dr. Gerstenmaier: 

Ich sehe zum erstenmal, meine Damen 
und Herren, daß das frühere Mitglied des 
Hauses, der frühere Abgeordnete Dr. Vogel, 
bekannt als „Haushalts-Vogcl" — 

(Ileilerkpit) 
hier von der erhabenen Balustrade der Ke- 
gierung auf das Haus herniederschaut. 
Herzlich willkommen! 

tBelfall) 
(Heiterkeit) 

... Ich höre Beschwerden darüber, daß 
Ich „herniederschaut" gesagt habe. Ich will 
Ihnen folgendes erzählen. Wir haben ge- 
rade jetzt das kanadische Parlament, Un- 
terhaus und Senat, besichtigt. Wir, die 
Vertreter aller Fraktionen, sind der Mei- 
nung, daß das dortige System besser Ist 
als bei uns — bei allem Respekt vor der 
Bundesregierung. 

(Sehr gut! bei der CDU/CSU) 
Man sitzt auf der gleichen F.bene und 

sieht sidi Auge in Auge. 
Beifall) 

Ich bitte deshalb, dem Präsidenten des 
Hauses diese Art von Selbstkritik nicht nur 
nachzusehen, sondern Ihr möglichst feurig 
zuzustimmen. Das wäre ein Fortschritt. 

(Beifall. — Zurufe von der Mitte: 
Wann wird da.i gemacht?) 

— Wann das gemacht wird? 
(Erneute Zurufe von der Milte: 

Wann das gemacht wird?) 
— Ja, meine Herren, das hängt von 

Ihrem Heldenmut ab. 
(Heiterkeit) 

Was den Präsidenten des Hauses an- 
langt — das sage Ich gegen alle Geschäfts- 
ordnung, aber es ist interessant —, so hat 
er als „endesunterfertigter Diener" dieses 
Hauses sehr präzise Vorstellungen und 
auch die Vorbereitungen getroffen, deren 
allererste demnädist dann bei der Bera- 
tung des Haushalts fällig wird, nämlich 
durch Einstellung eines I/Certitels. So fängt 
das Geschäft an; Einstellung eines Leer- 
titels. Das heißt, jetzt kostet es noch nidits; 
aber später dann. Herr Kollege Brcse. 
rüsten Sie sich seelisch darauf, 

(Heiterkeit und Beifall) 
daß diese Schlacht trotz allem möglichst 
mit Ihrer Hilfe dieses Mal «ewonnen wird. 

(Beifall bei der CDU/CSU) 
Wir können einfacti nicht immer und 

ewig so weitermachen. 
(Sehr gut! Sehr richtig! in der Mide) 
Pieif /minijf Ranitlifnierki'nlc äei Runitetlaf[<Ktdflttt'Htrn in der PlenäriitjMng vom ffi 10 /WÄ fall dei Heittthung, 

die Pailament^architektuf tn m indem, d^fi di: fiegietung n:fhl mehf vie tetzt rrhflbl. tnndern aui gleicher F.hent 
wie der Hunde^l*t titit — it'a* 4urh der Vetta'rung ent- iprer)>en ntirde. Der vnm Prätidenten ätigeifirnchene Ahg 
Prete ttrht irj dem Ruf. tteli für tirengtte ^parttmkeit de! 
P4rliime>rf* und der ^Ifentliehen Hnnd einzutreten. 

F-Züge weiterhin ohne 2. Klasse? 
Abg. Ramms (FDP); 

Ist der Bundesregierung bekannt, was die 
Deutsche Bundesbahn daran hindert, an Fern- 
sdinellzOge audi Wagen (weiter Klasse anzu- 
hängen? 

Börner, Parlamentarisdber Staatssekretär 
beim Bundeiminister für Verkehr: Das F-Zug- 
Netz der Deutsdien Bundesbahn zeichnet sidi 
durdi hohe Reisegeschwindigkeiten aus. Vor- 
aussetzung für soldie Fahrzeiten Ist die Be- 
sdiränkung der Zuglasten und der Zahl der 
Halte. Das Anhängen von Wagen zweiter 
Klasse würde zwangsläufig zu einer Erhöhung 
der Zuglasten führen. Gleidizeitig würde die 
Forderung nach zusStzlidien Halten ausgelöst. 
Damit könnten die leichten F-Züge ihren 
eigentlidien Aufgaben nidit mehr geredit 
werden, sehr sdinelle Verbindungen zwischen 
den Großstädten der Bundesrepublik herzu- 
stellen. 

Zusatzfrage Abg. Ramms (FDP); 
Herr Staatssekretär, sind Sie nidit mit mir 

der Meinung, daß audi diejenigen Menschen, 
die vom Portemonnaie her die erste Klasse 
und TEE nicht bezahlen können, gern ohne 
Halte auf Fernstrecken gehen würden? 

Börner, Parlamentarischer Staatssekretär: 
Das ist keine sozialpolitische oder gesell- 
schaftspolitische Frage , . . Das von Ihnen ge- 

nannte Problem, daß unabliängig von dem 
Lösen der ersten und zweiten K'asse be- 
stimmte Kundenkreise der Bundesbahn ein 
Anrecht darauf haben — so möchte ich es 
einmal formulieren — möglichst schnell be- 
fördert zu werden, wird Ja von der Bundes- 
bahn seit Jahren in ihren Bemühungen um 
die Verkürzung der Fahrzeiten überhaupt, 
auch um die Einriditung von sogenanntem 
Inter-City-Verkehr usw., berücksichtigt . . . 
Ich möchte aber in diesem Zusammenhang 
darauf hinweisen, daß es auch Fernzüge im 
internationalen Verkehr gibt, die durch die 
Bundesrepublik durchfahren, wo die Möglich- 
keit gegeben Ist und ausgenutzt wird, Zwei- 
ter-Klasse-Wagen anzuhängen. 

Demnächst Führerscheine im Kleinformat 

Warten auf Telefonanschlüsse 
Abg. Geldner (FDP): 

Wann wird der Nachholbedarf an Telefon- 
anschlüssen so weit gedeckt sein, daß die 
Deutsche Bundespost in der Lage ist, die lau- 
fenden Anforderungen zu erfüllen? 

Dr. Steinmetz, Staatssekretär im Bundes- 
Riinlsterium für du Post- und Fernmelde« 
jvesen: Die Deutsche Bundespost Ist seit lan- 
gem eindringlich bemüht, den stetig wachsen- 
Den Anforderungen für Fernsprechhauptan- 
■chlUsse nachzukommen und konnte Jährlich 
Bi« Einrichtungszahl erheblich steigern. So 
Verden z. B. 1960 bei 3 Millionen vorhande- 
pen Hauptanschlüssen noch 264 000 Neuan- 
Schlüsse eingerichtet; 1987 sind dagegen be- 
reits bei einem Bestand von 5,8 Millionen 
Hauptanschlüssen zusatzlich 667 000 neu be- 
reitgestellt worden. In diesem Jahr kommen 
•ogar zu den In Betrieb befindlichen 6.1 Mil- 
lionen Hauptanschlüssen fast 700 000 neu 
hinzu. 

Um einen guten Aushauzustand des Fern- 
sprechnetzes zu erreichen, wurden von 1962 
bis 1967 für das Fernmeldewesen rund 10,8 
Milliarden DM verausgabt. Für das Jahr 1968 
werden es 2,175 Milliarden DM werden, für 
das Jahr 1969 sind 2,4 Milliarden DM vorge- 
sehen, und für die Jahr« 1968 bis 1972 eln^ 
schließlich sind insgesamt für gleiche Fern« 
meldezwecdce Investitionen in Höhe von 14,1 
Milliarden DM vorgesehen. 

Trotz all dieser Anstrengungen und Erfolgq 
werden sich aber auch weiterhin bei einer 
solch stürmischen Entvriddung gewisse Warte-i 
Zeiten nicht vermeiden lassen, was sich wie-< 
derum verzögernd auf den im Abbau beflnd-i 
liehen Nachholbedarf auswirkt. EUn genauer 
Zeitpunkt der völligen Deckung des Nach« 
holbedarfs läßt sich daher nicht voraussagen, 
Eumal auch noch die unbekannte Zahl der in 
den nächsten Jahren gewünschten und gefor- 
derten Anschlüsse hierbei eine entscheidenda 
Rolle spielen wird. . 

Abg. Strohmayr (SPD): 
Was hält die Bundesregierung von dem Vor- 

schlag, dem FQbrersdiein ein kleineres For- 
mat zu geben, etwa die Gr'iSe des Bundes- 
personalausweises? 

Leber, Bundesminister für Verkehr: Der 
Führerschein soll auf Grund eines weltweiten 
Abkommens übe' den Straßenverkehr in allen 
Mitgliedstaaten eine einheitliche Ausgestal- 
tung erhalten; dafür treten wir ein. Der Ab- 
kommensentwurf, der noch in diesem Jahr ab- 
schließend beraten wird, sieht eine Größe des 
Führerscheins im Format A 7, das sind 74 mal 
105 mm, vor. Das entspricht etwa der Größe 
des bundeseinheitlichen Personalausweises. 
Da die Bundesrepublik Deutschland diesem 
Abkommen beizutreten beabsichtigt, ist mit 
der Einführung eines kleinen Führerschein- 
Vordruckes In absehbarer Zeit zu rechnen. 
Abg. Strohmayr (SPD): 

Teilt die Boiidesreglerung die Auffassung, 
daß es nOtilicfa wäre, das Format aller Kfs- 
Papiere auf die OrBBe des Bundetpersanal- 
susweisea la redosleren, wie dies etwa Im 
JJS-Staat Kalifornien längst praktiiierl wird? 

Leber, Bnodesminister: Bei den Kraftfahr- 
zeug-Papieren kommt es für den Halter auf 
die Größe des Kraftfahrzeug-Brief^-s nicht so 
sehr an. Der Briet braucht und soll sogar Im 
Verkehr nidit mitgeführt werden. Die Größe 

des Kraftfahrzeug-Scheines hängt heule da- 
von ab, daß Brief und Schein druditedinisch 
in einem Arbeitsgang hergestellt werden. Das 
ist billiger und rationeller, zumal hierbei auch 
noch die Karteikarte für die Zulassungssteile 
gewissermaßen als Nebenprodukt mit anfällt. 
Das Kraftfahr-Bundesamt arbeitet an einer 
Neugestaltung des Kraftfahrzeug-Briefes im 
Hinblick auf die elektronische Datenverarbei- 
tung. In diesem Zusammenhang wird auch ge- 
prüft, ob das Format des Kraftfahrzeug- 
Scheins der Größe des Bundespersonalaus- 
weises angepaßt werden kann. 
Zusatzfrage Abg. Strohmayr (SPD): 

Herr Minister, es Ist also damit »u rechnen, 
daß der Krattfahrzeug-Sdiein in allernächster 
Zelt ebenfalls dem kOnttigen Format des 
Führerscheins angepaßt wird? 

Leber, Bundesminister: Für den Füiircr- 
schein kann Ich verhältnismäßig zuverlässig 
— wenn in Wien bei der gegenwärtig tagen- 
den Konferenz nicht noch eine Änderung 
kommt — zusagen, daß er das 
des Bundespersonalauswelses haben wird, rw 
den Kraftfalirzeug-Schein sind Überlegungen 
und Untersuchungen Im Gange, die das aua 
unter Einbeziehung eines Rationalisierung- 
effektes anstreben. Ob das gelingen wird, kan 
ich in ein paar Wochen etwas besser sagen a 
heute. 
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Die Milch wird teurer 

Die Bundeswehr bietet Interessante Aufgaben für 
Bewerber von 17 bis 28 Jahren. Sie können sicdi während 
ihrer Dienstzeit beruflich aus- und weiterbilden. 
Dienst in der Bundeswehr ist für sie gewonnene Zeit. 

Informationen erhalten Sie durch jeden Truppenteil, 
beim Wehrdienstberater im Kreiswehrersatzamt oder - 
ganz einfach — wenn Sie diesen Coupon einsenden. 

Infurmlsrtn Sl« mich (ib«r di« Laufbahn dar OttUiera Q Unlaroftiziara 
I In Haar □ tuttwatta □ Marina □ Sanilätidlan»! □ 

W«hrt»chnik (BaamUniaufbahn) Q Bund«tw«hr allgamcin O 
I (Q«wuntchtdt bilta ankr*uz«n) 
j Nama: Vorname Otbufttöalun^   
j Oft: ( 1 SlfaB«: - 

Baruf:  Warbatrig«; UBW ul. 46« 14,43. OW* 
' Schulbildung: Abitur Q Ob«rt(uf« □ MIttl«« Ralf« □ FMh»d*ul« □ 
I VolkMdiul« □ BItt« In BlocfcMhrlft au«füil«n. auf Pottkarl« kl«6*n und »«nM 

an Bwid«ewehr«mt, I9M Soimi 7, Pe«ttedi 71M. 

Steuerhinterziehung nicht immer böse Absicht 

Die Gesetze sind kompliziert 
Wiesbaden (hs) — Etwa zehn Prozent des 

bundesdeutschen Steueraufkommens wird 
durch Betriebsprüfungen oder durch Steuer- 
fahndungen eingeholt. Allerdings: Nicht jeder, 
der zu wenig Steuern zahlt, tut dies aus 
böser Absicht; häufig ist Unkenntnis der 
steuerrechtlichen Bestimmungen die Ursache. 
Und immer wieder kommt es vor, daß ein 
Betrieb zu viel Steuern bezahlt. In diesem 
Falle hat das Finanzamt die steuerlichen Ab- 
gaben auch zugunsten des Steuerzahlers zu 
prüfen. 

Lohnsteuerzahler haben gläserne Brieftaschen 
Der Staat braucht die Steuern, Und wenn 

zu wenig Steuern in die öffentliche Kasse 
fließen, müssen die Steuern erhöht werden. 
Davon werden zunächst einmal die Leute mit 
den „gläsernen Brieftaschen" betroffen, also 
die Lohnsteuerzahler. Insofern sind die Be- 
triebsprüfungen aus sozialpolitischen Grün- 
den wichtig. Besteuerung ohne Kontrolle 
wäre ungerecht. 

Das Gesetz schreibt vor, daß Großbetriebe 
alle drei Jahre steuerlich überprüft werden 
müssen. Aber auch die mittleren und kleineren 
gewerblichen Betriebe müssen damit rechnen, 
daß sie irgendwann einmal drankommen. Der 
Referent für Betriebsprüfungen und Steuer- 
fahndung im Hessischen Finanzministerium, 
leitender Ministerialdirektor Dr. Gerlinger, 
sagt dazu: „Wir versuchen, mit unseren be- 
schränkten Mitteln Störfeuer zu legen, damit 
sich niemand in der Sicherheit wiegen kann, 
sein Betrieb werde ja doch nicht überprüft. 
Diese Störfeuer haben eine ungeheuere 
moralisierende Wirkung." 

Betriebsprüfungen 
werden vorher angekündigt.., 

Betriebsprüfungen werden dem Steuerpflich- 
tigen „angemessene Zeit vorher" angekündigt. 
Das heißt, daß er mindestens 14 Tage vorher 
darauf hingewiesen wird, daß sein Betrieb 
einer Prüfung unterzogen wird. Die Betriebs- 
prüfungen sind nicht in erster Linie Folgen 
einer mangelnden Steuermoral der Bundes- 
bürger. Die Gründe dafür sind die Schwierig- 
keit der Gesetze. „Daß uns jemand hinters 
Licht führen will, ist relativ selten", sagt 
Dr. Gerlinger. 

... Steuerfahndungen aber nicht 
Wenn aber einmal der Verdacht besteht, daß 

eine Steuerflucht vorliegt, kommen die Steuer- 
fahnder unangemeldet ins Haus. Plötzlich 
stehen sie vor der Tür und verlangen Ein- 
sicht in die betrieblichen Unterlagen. In die- 
sem Falle sind die Fahnder mit Kompetenzen 
der staatsanwaltschaftlichen Hilfskräfte aus- 

gestattet. Falls ihnen die Unterlagen nicht 
freiwillig überlassen werden, werden sie be- 
schlagnahmt. 

Wie kommt ein Verdacht auf Steuerflucht 
zustande? Da gibt es zunächst einmal die An- 
zeige von Seiten mißgünstiger Personen. Die 
Anzeigen werden von den zuständigen Fahn- 
dungsstellen anhand der Steuerakten über- 
prüft. Eine weitere Möglichkeit ist, daß das 
zuständige Finanzamt bei der steuerlichen 
Veranlagung auf Unklarheiten stößt, die zu 
dem Verdacht der Steuerflucht führen. Und 
schließlich gibt es noch den Verdacht durch 
Selbstaufgriff, das heißt, die Steuerbeamten, 
die im allgemeinen über langjährige Erfah- 
rungen verfügen, stoßen auf Grund dieser 
Erfahrung auf Fälle, in denen betriebliche 
Umsätze und Steuerzahlung vennutlich in 
keinem gesunden Verhältnis zueinander stehen. 

Steuerhinterziehungen einschließlich des 
Versuchs der Steuerhinterziehung gelten heute 
als strafrechtliches Vergehen. Seit dem 1. 10. 
1968 werden dagegen die leichtfertige Steuer- 
verkürzung, Verstöße gegen Verpflichtungen 
bei den Abzugssteuern, Steuergefährdung so- 
wie die Verletzung des Steuergeheimnisses 
(was sich vor allem gegen Steuerbeamte 
richtet) als Ordnungswidrigkeit geahndet. 

Auch Freiheitsstrafen 
Liegt ein Vergehenstatbestand vor, so er- 

statten die Beamten einen Prüfungsbericht, 
der dann an die Gemeinsame Strafsachenstelle 
der Hessischen Finanzämter geht. Diese richtet 
einen Antrag auf Erlaß eines Strafbefehls 
beim zuständigen Amtsgericht. Das Amts- 
gericht erläßt dann gegebenenfalls den Straf- 
befehl, der ausschließlich eine Geldstrafe be- 
inhaltet. In schweren Fällen gibt die Straf- 
sachenstelle den Prüfungsbericht an die 
Staatsanwaltschaft weiter mit der Bitte, An- 
klage zu erhetjen. Hierbei kommt es dann zu 
einem Prozeßverfahren, in dessen Folge auch 
Freiheitsstrafen verhängt werden können, 

Steuerdelikte, so sagt Dr, Gerlinger, werden 
auch vom Steuerzahler heute nicht mehr als 
Kavaliersdelikte angesehen. Ein langsamer 
Umerziehungsprozeß führe dahin, daß sie auch 
in der Öffentlichkeit als Verstöße gegen demo- 
kratische Faimess betrachtet würden. 

Im Sanlwagen amputiert. Nach einem Ver- 
kehrsunfall in Frankfurt mußte einem 35- 
jährigen Kraftfahrer aus Langen, Karl Hey, 
im Sanitätswagen noch auf dem Weg in die 
Universitätsklinik ein Fuß amputiert werden. 
Hey war in seinem Fahrzeug eingeklemmt 
gewesen und konnte erst von der Feuerwehr 
herausgeschweißt werden. 

)is auf weiteres gesciilossen. 

Handelskammerprüfung In Kurzschrift 
und Maschinenschreiben 

Die Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach führt am Samstag, dem 9. November 
um 14.00 Uhr die nächste Geschäftssteno- 
grafenprüfung durch. Die Prüfung findet in 
den Räumen der Kaufmännischen Berufs- 
schule in Offenbach, Geleitsstraße 18, statt. 
Anmeldungen werden von der Industrie- und 
Handelskammer, Stadthof 5, Abteilung Be- 
rufsausbildung, in der Zeit vom 4, bis 7. Nov. 
von 8,00 bis 12.00 Uhr, entgegengenommen. 
Anmeldevordrucäce sind in der Abteilung 
Berufsausbildung erhältlich. 

Folgende Prüfungen können abgelegt wer- 
den: Kurzsdiriftprüfung (nur Aufnahme und 
handschriftliche Übertragung); Stenotypistin- 
nenprüfung (Steno, Maschinenschreiben und 
Formbrief); Maschinenschreibprüfung (ohne 
Kurzschrift). 

Die Prüfungsgebühren betragen für die 
Teilnahme an der Stenotypistinnenprüfung 
DM iO,—, Kurzschriftprüfung DM 7,—, Ma- 
schinensdireibprüfung DM 7,—. 

Intendant Hering geehrt 
Der Intendant des Landestheaters Darm- 

stadt, Prof. Dr. Gerhard F. Hering, beging 
am Montag seinen 60. Geburtstag. Obwohl er 
kein Aufhebens von seinem Geburtstag ge- 
macht haben wollte, konnte er Besuche und 
Ehrungen nicht vermeiden. Für die Stadt 
Darmstadt erschien der Kulturreferent Heinz 
Winfried Sabais und überreichte ihm die 
Johann-Heinrich-Merck-Ehrung für literari- 
sche und künstlerische Verdienste. Dr. Hering 
stammt aus Ostpreußen, begann l>ei Hilpert 
als Chefdramaturg und kam über Hannover 
und Köln nach Darmstadt. Seit 1961 ist er 
(als Nachfolger des nach Berlin berufenen 
Gustav Rudolf Seilner) in Darmstadt, wo er 
sich durch viele Inszenierungen und Wieder- 
entdeckungen alter Werke in bedeutsamen 
Aufführungen einen Namen gemacht hat. Dr. 
Hering ist auch titerarisch tätig. 

Foto; Jo. Je 

2. Pro Musica-Konzcrt in Frankfurt 
Christoph Eschenbach spielt 

Im Rahmen des Pro-Musica-Zyklus der 
Konzertdirektion Fritz Dietrich findet am 
Freitag, dem 1. November 1968, 20 Uhr, it» 
Frankfurt im Saale der Deutschen Bank ein 
Klavierabend mit Christoph Eschenbach statt. 

Ursprünglich war für diesen Klawierabend 
die deutsch-ungarische Pianistin Annie Fischer 
mit einem Beethovenabend angekündigt. Der 
Gatte von Frau Fischer ist lebensgefährlich 
erkrankt, daher mußte die Künstlerin ihre 
Deutschlandtournee absagen. Dankenswerter- 
weise hat Christoph Eschenbach die Kr-Torte 
von Frau Fischer übernommen. 

Der Künstler wird an diesem Abeii(< die 
Sonate D-Dur KV 311 von Mozart, die Snnate 
As-Dur op. 110 von Beethoven und nach der 
Pause die f-moil-Sonate op. 5 von Johnnnes 
Brahms spielen. Ein großes musikalisches Er- 
eignis steht also Frankfurt bevc 

Dieses Jahr viel Knollenfäuie 
bei Kartoffeln 

Die feuchte Witterung dieses .lahres h.it zu 
einer starken Verbreitung der Knollen'äuie 
bei den Kartoffeln geführt. Wie das St: isti- 
sche Landesamt mitteilt, wurde m etwa 13'/« 
der Berichtsbezirke sogar ein sehr erhebVcher 
Anteil der geernteten Kartoffeln von c' eser 
Krankheit befallen. Im Vorjahr war 'liese 
Krankheit dagegen in solchem Umfange nur 
in etwa 6 '/o der Berichtsbezirke aufgetreten. 
Da aber nur etwa ein Viertel der geernteten 
Kartoffeln für Speisezwecke verwendet wird, 
dürften genug geeignete Speisekartoffeln aus 
eigener Erzeugung vorhanden sein. 

Niedrige Kartoffelernte 
(hs) — Die Kartoffelernte 1968 ist mit 

4 147 000 Tonnen um 13 Prozent geringer all 
im Vorjahr. Der Rücjcgang ist im wesent- 
lichen durch die Anbaubeschränkungen um 
12 Prozent verursacht worden. Die Apfelernt« 
in der Bundesrepublik liegt 1968 um 22 Pro- 
zent niedriger als im Vorjahr. 

Am 1. November trat die neue Preisverordnung in Kraft - „Geschmackliche Verbesserung" 

Hafen und See, große Fahrt, 
Landaufenthalt und Fliegerei, 
Abenteuer undTechnik... 
Wo ist das Leben vielseitiger 
als bei der Marine! Worin Sie auch 
ausgebildet werden, bald bilden 

Männer 

der Bundeswehr 

Sie selber aus. Als Unteroffizier 
sind Sie Vorgesetzter. Das schafft 
Pluspunkte fürs Leben. 
Fachlich und im Umgang mit 
Menschen: Vorteile für jeden Beruf. 
Wenn Sie das Herz auf dem richti- 
gen Fleck haben und sich etwas 
zutrauen, sollten Sie sich gleich 
nach Ihren Chancen erkundigen. 

Die Milch wird fetter. Die Milch wird teu- 
rer. Vom 1, November dieses Jahres an. Das 
sind die Konsequenzen aus einer neuen 
Milchpreisverordnung der Bundesregierung. 
Begründet wird sie mit dem Hinweis, eine 
Erhöhung des Milch-Fettgehaltes entspreche 
der von den Verbrauchern gewünschten „ge- 
schmacklichen Qualitätsverbesserung". Das 
solle sich auch absatzfördernd und damit but- 
terproduktionsmindernd auswirken. Für die 
Verbraucher aber steht fest: sie müssen nun 
tiefer in die Tasche greifen. Die Erhöhung des 
Fettgehaltes um 0,3 auf 3,3 Prozent bedeutet 
zwar nur eine Wertsteigerung der Milch um 
zwei Pfennig je Liter, um einen weiteren 
Pfennig wird die Einzelhandelsspanne er- 
höht, Ein Teuerungsfaktor ist auch die Tat- 
sache, daß die Mildi bis Anfang dieses Jahres 
nicht mit der alten Umsatzsteuer belegt war. 
Zur Zeit aber wird sie mit 5,5 Prozent Mehr- 
wertsteuer belastet. 

Aus allen diesen Faktoren ergeben sich 
folgende Verbraucherpreise für Milch: Wer 
seine Milch beim Einzelhändler kauft und 
sie in einer eigenen Kanne nach Hause trägt, 
wird für einen Liter 56 Pfennig bezahlen 
müssen, für einen halben Liter 28 Pfennig 
und 15 Pfennig für einen Viertelliter. We- 
sentlich ändert sich der Preis für die Milch, 
die von der Molkerei verkaufsfertig in Fla- 
schen abgefüllt wird. Hier wird der Liter 
66 Pfennig kosten, der halbe Liter 35 Pfennig 
und ein Viertelliter 20 Pfennig. Milch in 
standfesten Wegwerfbehältern kostet 69 Pfen- 
nig je Liter, 38 Pfennig je halber Liter und 
22 Pfennig je Viertelliter. Und dann gibt es 

Ihre Welt Ist das Meer 
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noch die sogenannte „Markenmilch". Sie hat 
einen Fettgehalt von 3,5 Prozent. Für die 0,2 
Prozent Fett mehr als bei der normalen 
Trinkmilch muß der Verbraucher mehr be- 
zahlen. Und zwar: in nicht standfesten Weg- 
werfpackungen 76 Pfennig für einen Liter, 
41 Pfennig für einen halben Liter und 24 
Pfennig für einen Viertelliter. In Flaschen 
wird diese Milch sogar 79 Pfennig der Liter, 
44 Pfennig der halbe Liter und 26 Pfennig 
der Viertelliter kosten. Nach diesen Preiser- 
höhungen wird der Liter Flaschenmilch in 
der Bundesrepublik etwa genauso teuer sein 
wie beispiel.sweise in Frankreich und Italien, 
wo Hausfrauen 70 bzw. 77 Pfennig auf die 
Ladentheken legen müssen. Das Bundeser- 
nährungsministerium wies in diesen Tagen 
aber noch einmal ausdrücklich darauf hin, 
daß auch Milch mit geringerem Fettgehalt 
verkauft werden darf. Und das ohne beson- 
dere Genehmigung. Man denkt dabei offen- 
bar an Trinkmilch mit einem Fettgehalt von 
zwei Prozent. Hier könnten sich dann im 
Gegensatz zur 3,3prozentigen Milch Preisab- 
schläge zwischen vier uncl sieben Pfennig je 
Liter ergeben. Die durchweg vier Pfennig je 
Liter betragenden Preiserhöhungen durch die 
neue Milchpreisverordnung könnten damit 
wieder rückgängig gemacht werden. Aller- 
dings ergibt sich dann für die Molkereien die 
kaum zu lösende Frage: Wohin mit dem Fett? 
Milcherzeuger und Molkereien haben erken- 
nen lassen, daß sie einem solchen Vorschlag 
des Bundesernährungsministeriums nur un- 
gern zu folgen bereit sind. 

Albin Andree 
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In Berkeley wird nicht nur protestiert 

Studenten unterriditen in ihrer Freizeit Kinder und helfen beim Schalhausbau 
Ea gibt versdiieden« Möglichkeiten, seinem 

Unbehagen an bestehenden Zuständen Auf- 
druck zu geben. Manche finden Ihrer drama- 
tischen Konsequenzen wegen erhöhte öffent- 
liche Aufmerksamkeit, andere, die ebenso 
groß« Beaditung verdienten, bleitwn mehr 
oder weniger anonym. 

Ein gutes Beispiel dafür bildet das Engage- 
ment der akademischen Jugend in Kalifor- 
nien. Mehr als 8000 der Studierenden an der 
Staatsuniversität von Kalifornien verbringen 
Ihre Nachmittage. Ihre Wochenenden und auch 

Hilfreich gehen die Studenten in Berkeley 
Kindern und Jugendlichen bei Sdiularbeiter 

und Freizeithrsrhäftigung zur Hand. 

Ihre Ferien damit, den Kampf der Regierunj. 
gegen Armut und Unwis.senheit zu unter- 
stützen. 

Sie unterrichten an Schulen, helfen beim 
Bau von Sdiulen und Krankenhäusern, sie 
springen dort ein, wo alle Hände gebraucht 
Verden und kein Geld für Lehr- und Arbeits- 
kräfte vorhanden ist, sie ziehen eigene Pro- 
gramme auf und finanzieren sie. 

600 Studenten der Berkeley Universität in 
der Nähe von San Francisco unterriditen 5000 
Negerkinder aus West Oakland; sie nehmen 
sich audi sonntags ihrei an und zeigen ihnen 
die Sehenswürdigkeiten und kulturellen Ein- 
riditungen der Stadt und der Umgebung. 

Eine Gruppe von 20 Angehörigen der juri- 
stischen Fakultät hat sidi für die kostenlose 
Bearbeitung von Reditsfäiien mittelloser Man- 
danten zur Verfügung gestellt. Fünfzig ander« 

unterrichten an mehreren Tagen in der Wodie 
In den Highschooli und venudien aJles, nadi- 
lässige Sdiüler von der Wlditlgkeit einer ab- 
gesdilossenen Schulbildung zu überzeugen. 
Andere Gruppen, denen Studenten von Ber- 
keley und von den adit Zweigen der Staatf- 
unlversität angehören, verbringen ihre Se- 
mesterferien in einem Ferienlager Im angren- 
zenden Mexiko und helfen den Einheimischen 
l>eim Bau von Schulen und Krankenhäusern, 
beim Ernteeinsatz, bei der Gemeindearbeit, 
aU Aushilfslehrer und freundschaftliche Rat- 
geber. 

Die „Amigos Anonymous", mit Sitz in San 
Francisco, haben vor S Jahren mit nur weni- 
gen Leuten in den Slums von Mexiko City ihr 
studentisches Aufbau- und Hilfswerk begon- 
nen. wird ausschließlich von Studenten be- 
trieben und finanziert. 

Wiederum sind es Berkeley-Studenten, die 
in dem von ihnen eingerichteten Sommerlager 
jährlidi 200 Kindern im Alter von 9 bis 12 
Jahren einen Ferienaufenthalt ermöglichen. 
Finanziert wird das Lager aus Spenden der 
Studenten- und Professorenscbaft. Berkeley- 
Studenten unterrichten außerdem In Gefange- 
nenanstalten; sie übernehmen Pflegschaften 
für straffällige Jugendliche; sie kümmern sich 
in den Ferien um die schulpflichtigen Kinder 
armer Farmersleute, führen Kollekten durch, 
mit denen sie bedürftige Studenten im Aus- 
land unterstützen, und sie t>ereiten Kinder aus 
den Slums auf den Schulanfang vor. Berkeley 
stellte in sechs Jahren außerdem 922 Friedens- 
korpsheUer, fast doppelt so viele wie andere 
Ho^schulen Amerikas. 

Nicht weniger eindrucksvoll als das Engage- 
ment der Berkeley Studenten ist das des zui 
Staatsuniversität gehörenden Los Angelet 
Campus (UCLA). Einige Tausende dort Stu- 
dierender unterrichten arme Kinder in Watts, 
jenem Stadtteil von Los Angeles, in dem es 
wiederholt zu Rassenausschreitungen gekom- 
men ist; Freiwillige der Universität verbrach- 
ten in diesem Jahr ihre Ferien in Tijuana 
-Mexiko, wo sie Schulen und Waisenhäuser re- 
novierten. In jedem Sommer laden sie 900 
Kinder aus Watts als Gäste in ihr Ferienlager 
in den kalifornischen Bergen ein. 

Beeindruckt von der Veraiitwortungsfreu- 
digkeit der Studenten hat die Staatsuniversi- 
tät von Kalifornien 1965 beschlossen, das stu- 
dentische Hilfswerk finanziell zu unterstützen. 
Sie stellte 1965 dafür 60 000 Dollar zur Ver- 
fügung, eine Summe, die sie seither laufend 
(!rhoht hat. 

Verein der Eichen-Liebhaber 
In Lafayette, im amerikanischen Staat Loui- 

siana, wurde ein „Verein der Eichen-Lieb- 
haber" gegründet. Wer als Mitglied auf- 
genommen werden will, muß den Nachweis 
erbringen, daß er einen Eichbaum besitzt, der 
mindestens hundert Jalire alt ist.   

UNSERHAUSARZTBERÄrSIE 

Gehirnentiündung durch unbekannt« Erreger 
Die Gehirnentzündung (Enzephalftli) kann aU Folgeertchei- 

nung anderer Krankheiten, wii Masern, Windpocken, Fleck- 
fieber oder Keuchhusten auftreten; in erster Linie aber ist sie 
eine Virus-Infektion. In beiden Fällen ijt sie äußerst gefähr- 
lich und kann tödlich enden. Heute noch gibt es zahlreiche 
Virus-Enzephalitiden, deren Erreger noch nicht idenfi/lziert 
sind. 

Unter der 'olkstümlichen Bezeidinuno 
„Kopfgrippe" setzte im Jahre 1916 eine große 
Enzephalitis-Epidemie ein, die erst 1928 wie- 
der abflaute. Diese Erscheinungsform der 
Krankheit ist heute als „Enzephalitis" lelhar- 
Crica" bekannt. Ihr Erreger wurde nie aufge- 
funden, man weiß nur, daß es sich um ein 
Virus handeln muß. Plötzlich einsetzende Mit- 
telhimausfälle, die durch Störungen des 
Sdilaf- Wach- Rhythmus, Bewußtseinsstörun- 
gen, Augenmuskellähmungen und Pupillen- 
störungen gekennzeichnet sind, sind typisch 
für die „Sdilafgrippe", wie sie auch genannt 
wird. Denn ihr akutes Stadium geht mit einem 
anomal gesteigerten Schlafbedürfnis einher. 
Oft erst Jahre später stellen sich schwere 
Dauerschäden ein: Charakterveränderungen. 
Schüttellähmung usw 

Andere Virus-Gehirnentzündungen sind 
stark geographisch gebunden. Man unterschei- 
det eine fernöstlicht, eurastsche, afrikanischf 
und eine amerikanische Gruppe. Zu den soge- 
nannten „Arbor-Viren-Infektionen" gehört 
audi das zentraleuropäische Virus der Enze- 
phalomyelitis (bei der das Rückenmark einbe- 
zogen ist) sowie das Virus der russischen Früh- 
jahrs-Sommerenzephalitis, bei denen der stati- 
stische Erkrankungsgipfel zwischen Mai und 
Oktober liegt. Diese Arten der Gehirnentzün- 
dung werden durch Zecken und Mücken über 
tragen. 

Von Insekten wird auch die sogenannt« 
„St.-Louis-Enzephalitis" übertragen, die uoi 
rund vier Jahren In Texas 'USA, grassierte 
In Houston erkrankten innerhalb kürzester 
Zeit über 500 Personen und zeigten die typi- 
schen Symptome: Sprach- und Bewegungs- 
störungen, GUederzittern, Lähmungen Krämp- 
fe und Schlafsucht Damals wandten die Be- 
hörden das wirksamste Mittel gegen die Epi- 
demie an — sie bekämpften die Moskitos 
welche den Erreger übertragen, vom Hub- 
schrauber aus mit Insektenvernichtungs- 
mitteln. Etwa zur gleichen Zeit wüteten in 
Ostnsien — Japan und Südkorea — Epide- 
mien, die Hunderte von Opfern forderten. 

Neben der Gehirnentzündung gibt es noch 
die — ebenso gefährliche — Gehirnhautent- 
zündung, die Meningitis Auch sie hat ver- 
schiedene Ursachen und Verläufe. Die eitrige 

Meningitis hat durch die modernen antibio- 
tischen Mittel weitgehend ihren Schrecken 
verloren. Die Erreger — Pneumokokken, Sta- 
phylokokken, Streptokokken — besiedeln 
meistens den Nasen-Radxenraum. Tempera- 
turanstieg, Kopfschmerzen und 'Vadcenstei/ig- 
fcelf lind Anzeichen des erster Stadiums In 
bestimmen Fällen ist ein chirurgtscher Ein- 
griff notwendig. Auch hier sind oft Tiere die 
Zwischenwirte des Erregers. So wird die 
— hauptsächlich ungeborene Kinder betref- 
fende — Toioplasmose üon Hunden, Katzen, 
Kaninchen und Mäusen auf werdende Mütter 
übertragen. Dr. med. U, 

Affen bestehlen Lehrer 
Die Allen im Zoo von Kirby in der engli- 

schen Grafschaft Misperton scheinen eine 
^anz besondere Vorlieb' für die Brillen auf 
den Nasen von Lehrern zu hatten. Seht oft 
kommen Schulklassen in den Zoo. und die 
Lehrer geben den Kindern Erklärungen über 
die Tiere. Am Affenkäfig befindet sich ein 
Schild mit der Warnung: „Vorsicht — die Af- 
fen haschen nach Brillen!" Nichtsdestoweniger 
kommen die brillentragenden I.ehrer im Laufe 
ihrer Erklärungen unbewußt zu dicht an die 
Gitterstäbe, und blitzschnell hat einer der Af- 
fen dem Lehrer die Brille von der Nase ge- 
rissen. In den letzten Monaten gelang es den 
\£ren, elf Brillen von den Lehrernasen zu er- 
laschen. 

Bleibt in der Famiiie 
Margaret Fynden in Chikago reichte die 

Scheidung ein: Ihr Mann gab ihr ^2 Dollar in 
1er Woche Haushaltsgeld, aber sie mußte sich 
verpflichten, das Geld bis auf den letzten Cent 
in dem Geschäft auszugeben, von dem er der 
Besitzer ist. 

Fiugzeuglärm 
Sachverständige in Rockdale (Australien) 

sollten die Klagen orüfen. die die Bewohner 
in bezug auf den Lärm der tieffliegenden 
Flugzeuge erhoben. Die Zusammenkunft der 
Sachverständigen mußte auf unbestimmte Zeit 
verschoben v/erden, denn die Experten konn- 
ten sich nicht gegenseitig hören — wegen des 
Lärms der Flugzeuge.      
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12. Fortsetzung 

Der spöttische Zug um seinen Mund hat sich 
verloren. 

„Zum Beispiel?" fragt er. 
Sie sciiweigt ein wenig und sieht einem 

Falter nach, der um eine junge Birkenkrone 
tanzt. Es ist ein Admiral, der sich jetzt auf 
ein Blatt niedersetzt und vom Winde schau- 
keln läßt. Dann hebt sie ihren Kopf ein wenig 
und sieht dem Mann in die Augen. 

„Als Sie letzthin bei uns im Amt waren", 
sagt sie dann, „und sich für Ihr Dorf so lei- 
denschaftlich eingesetzt haben, habe ich mir 
die Mühe genommen, in den alten Aufzeich- 
nungen des Landratsamtes nachzusehen. Da 
habe ich gelesen, daß man sich in Torwaiden 
vor zwanzig Jahren noch mit Petroleum be- 
holfen hat. Auch das Telefon gab es damals 
hier noch nicht. Ist das alles denn gar nichts?" 

„Ja, schon. Ob die Menschen allerdings vor- 
her in Torwaiden unglücklicher waren, weiß 
ich nicht. Ich glaube kaum. Immerhin ist es 
interessant, was Sie mir da sagen. Woher 
haben Sie eigentlich die Kenntnisse?" 

„Ich lese viel. In meinen freien Stunden. Sie 
brauchen gar nicht so spöttisch zu lächeln. Ich 
weiß schon, was Sie letzt wieder denken. Ro- 
mantische Bücher über die Liebe oder so. 
Audi das, natürlich. Jeder junge Mensch liest 
einmal sentimentale Geschichten. Dodi das 
nur nebenbei. Hauptsächlich interessiere ich 
mich für technische Abhandlungen. Bei einem 
Mädchen vielleicht etwas seltsam. Aber es 
kommt sicher daher, weil mein Vater Inge- 
nieur gewesen ist." 

„Gewesen ist? Jetzt nicht mehr?" 
„Er starb als ich zwölf Jahre alt war. Fünf 

Jahre spater verlor ich auch meine Mutter. 
So, nun wissen Sie eigentlich alles von mir." 

„Nicht alles", meint er. „Was Ihr Freund 
»um Beispiel gesagt hat, daß Sie Ihn an die- 
sem schönen Sonntag allein gelassen haben 
und hierher gefahren sind, das haben Sie mir 
noch nicht erzählt." 

Der schöne Schmetterling von vorhin hebt 
sich wieder vom Birkenblatt und flattert an 
Ihren Köpfen vorüber. JJisabeth sieht ihm 
nach und beginnt wieder zu gehen. 

„Warum glauben Sie, daß ich einen Freund 
haben müsse?" 

Ul>erra8cht sieht er sie an. 
„Dai halte ich für selbstverständlich, bei 

Ihrem — Aussehen." 
„So selbstverständlich Ist das nun nicht", 

erlüärt da und stolpert Im glelcfaen Augen- 
blick über einen Mooshilsrhrii H&adi und 

sicher faßt sein Arm zu. Nur für eines Herz- 
schlages Länge lehnt sie an seiner Brust. Mar- 
kus weiß nicht, ob dieser kleine AugenblicSs 
schön oder feierlich gewesen ist. Aber sie 
dürfte öfters so stolpern; es würde ihm nichts 
ausmachen, und es ist vielleicht am besten, 
wenn er sie bei der Hand nimmt und durch 
das bucklige Gelände führt, das sie schon bald 
zur Hälfte ausgeschritten haben. 

Sie entzieht ihm ihre Hand nicht. Still liegt 
sie in der seinen. Wenn sein Herz nicht an 
Gina gefesselt wäre... Denn — der Früh- 
lingstag ist schön, die Einsamkeit in diesem 
Moor ist groß, und sie sind doch beide jung. 
„Sie haben mir noch gar nicht gesagt, wie Sie 
sich das alles denken hier", nimmt Elisabeth 
nach einer Weile wieder das Wort. 

„Zuerst war es so", beginnt er, „daß ich 
jeden Gedanken an ein Siedeln hier weit von 
mir gewiesen habe. Dann hatte ich merkwür- 
digerweise einen Traum von einem silberwie- 
genden Kornleid. Es kann vielleicht gerade 
hier gewesen sein, wo wir gehen. Seitdem ist 
mir, als müßte ich nun sofort anfangen. Na- 
türlich nicht gleich mit Korn. Zuerst müssen 
es Kartoffeln sein." 

„Und Blumen in einem Garten ums Haus", 
ergänzte sie. „Es muß schön sein, so eine 
große Aufgabe vor sich zu haben. Sehen zu 
dürfen, wie einem das unter den Händen auf- 
wächst. Der erste Gang dann über die jungen 
Felderl Am Abend das Rasten auf der Bank 
vor dem Haus. Der Brunnen plätschert leise, 
und eine Glocke läutet den Abendgruß. Das 
könnte der Sinn des Lebens sein." 

Markus weiß nicht, wie es kommt. Die 
Worte des Mädchens berühren ihn eigenartig. 
Ja, ihm ist, als höre er tatsächlich eine Glocke 
läuterL Feierlich schwingt sie über das Moor 
hin, und in den Birkenblättem säuselt der 
Abendwind. 

.JDer Sinn des Lebens, meinen Sie, wäre 
dies?" tragt er nach einer Weile. 

„Ja, Ich stelle mir das herrlich vor." 
„Schweiß und Mühsal wird es geben, und 

die Freuden werden kärglich sein." 
„Wenn zwei..." 
.Warum sprechen Sie nicht weiter?" 
„Wen ich nicht weiß, ob Sie mich verstehen 

werden. Ich meine, wenn zwei Menschen In 
einer echten Kameradschaft zusammenstehen, 
dann kann keine Mühe zu groO sein." 

„Zwei Menschen? Nun, ja, .eh glaube, daB 
Gina schon tapfer tilnter mir stehen wird. 
Schade, daß Sie Otna nicht kennen lernten. 
Wir werden im Herbst heiraten.** 

Elisabeth sieht ihre Band au* der , 

Es fällt nicht weiter auf, weil sie geracre einen 
ganz kleinen Tümpel umgehen müssen. Auf 
der anderen Seite weiß sie es dann so einzu- 
richten, daß sie sich nach ein paar Blumen 
bückt, und als sie sich wieder aufrichtet, ist 
ihr Gesicht ruhig und still. Weil man nun an 
einem buschbestandenen Rain angekommen 
Ist, der wie eine Grenze aussieht, fragt sie, ob 
man umkehren wolle. Die Sonne stünde ja 
auch schon tief, und den Zug dürfe sie nicht 
versäumen. 

Auf dem Rückweg plätschert das Gespräch 
gleichgültig dahin. Markus erfährt einiges aus 
dem Alltag einer braven Sekretärin, deren 
Dienst um acht Uhr beginnt und um fünf Uhr 
endet Sie gibt zu, daß es schön wäre, nach 
Feierabend noch ein wenig in einem Garten 
zu graben. Aber die Frau, bei der sie wohne, 
besitze keinen Garten. 

„Ja, Ja", lacht Markus. „Da sollten Sie hier 
In der Nähe wohnen. Wenn es hier einmal 
losgeht, gibt es Erde genug, in der man wüh- 
len kann bis zum Überdruß." 

„Wenn Sie mich einmal brauchen sollten, 
rufen Sie michl Ich komme gern." 

„Hoffentlich brauche ich Sie nicht beim 
Wort zu nehmen. Es würde Ihnen hernach 
leid tun." 

„Sie trauen mir aber schon gar nichts zu." 
„Doch, doch. Aber das, was Sie hier als ein 

leichtes Spiel mit der Erde ansehen, ist doch 
ein wenig anders als acht Stunden Bürozeit." 

Jetzt sind sie beim Goldfuchs angekommen. 
Auf der Fahrt nach Ambergen sprechen sie 
nicht mehr viel. Gerade noch rechtzeitig kom- 
men sie zum Bahnhof. Mit einem leisen Er- 
schrecken stellt Elisabeth Mang fest, daß es 
der letzte Zug ist. der zur Stadt fährt. Wa« 
wäre geworden, wenn sie ihn versäumt hatte 
Sicher hätte Markus es auf sich genommen 
sie heimzubringen, und sie hätte noch ein 
paar Stunden in seiner Nähe sein dürfen. 

Über die Bahnschranke hinweg reicht sie 
ihm die Hand. 

„Leben Sie wohl, Markus Larasser. Und 
haben Sie schönen Dank für den herrlichen 
Tag in Sonne und Wind!" 

„Dazu habe ich nichts beigetragen." 
„Oh, vielleicht doch. Vergessen Sie nicht, 

.daß Sie mich rufen, wenn Sie mich brauchen. 
Und nochmal vielen, herzlichen Dank!" 

Der Zug fährt ein. Leichtfüßig springt Eli- 
sabeth auf das Trittbrett, winkt im Abfahren 
noch aus einem Fenster, und Markus winkt 
zurücäc. Dann verschwindet der Zug hinter 
einer Waldbiegung. 

Langsam geht Markus zu seinem Gefährt 
zurück. Er weiß nicht, woher es kommt, aber 
es tut Ihm leid, daß das Mädchen nun weg- 
gefahren ist Das Wandern im Moor hat eine 
seltsam benilUgende Stimmung in ihm hin- 
terlassen. Auch das, was sie gesagt hat, ist 
nicht spurlos an ihm vorbeigegangen. Jetzt 
•uf der Helmfahrt denirt er fast unentwegt 
darüber nach, während UngMm das Abend- 
rot fll>er den Bergen verglüht ""H die ersten 
Sterne idiOcfatera aufflimmern. 

Es ist der letzte, ruhige Sonntag in Tor- 
waiden gewesen. Arn Montag bereits rollen 
die ersten Lastzüge ins Dorf, fahren so weit 
in den Wald hinauf, als es möglich ist, und 
werden dann entladen. Große, mächtige Ki- 
sten werden aufgestapelt. Tausende von Zent- 
nern Zement gelagert, während ein anderer 
Bautrupp Schienen zu legen beginnt. 

Die Ruhe Ist dahin. Das ganze Tal ist er- 
füllt von Motorengeräusch, von Hämmern und 
Eisengeklirr. Bereits am ersten Tag entsteht 
unter Leitung eines Jungen Ingenieurs am 
Rauscherberg eine Baracke für die Arbeiter 
sowie ein großer Lagerschuppen für Zement 
und Geräte. Natürlich finden all diese Men- 
sdien in der einen Baracke keine Unterkunft 
und so wird nun auch jedes freie Zimmer im 
Dorf belegt. Auch bei Larasser erscheint der 
Quartiermacher und fragt nach freien Zim- 
mern. Markus sieht ihn nur stumm an und 
schüttelt dann den Kopf. 

„Findet es der zuständige Ingenieur über- 
haupt nicht für nötig, sich beim Bürgermei- 
ster vorzustellen?" fragt er. 

„Der Chefingenieur kommt erst in den näch- 
sten Tagen nach", antwortet der Mann. „Das 
hier ist nur das Vorkommando." 

„Und schon so viel Lärm? Das kann ja nett 
werden." 

„Das ist nur der Anfang und man hat sich 
schnell daran gewöhnt", versichert der andere 
und geht wieder. 

Der zweite, der an diesem Tag auf dem 
Larasserhof zuspricht, ist ein gewisser Engel- 
bert Forster. Er ist eigentlich nur Bautrupp- 
führer, nennt sich aber Ingenieur, trägt Kra- 
gen und Krawatte und blanke Schaftstiefel. 
Sein schmales, tiefgebräuntes Gesicht mit dem 
kleinen, schwarzen Bärtchen auf der Ober- 
lippe erinnert an einen südländischen Typ. 

Vielleicht wäre alles gut abgelaufen, wenn 
er sich eines anderen Tones bedient hätte. 
Aber er spielt sich als Herr auf. dem der 
Bauernbürgermeister zu gehorchen habe. Ka- 
tegorisch verlangt er zunächst, daß die Vieh- 
herde des Dorfes nicht mehr dorthin getrie- 
ben wei-den dürfe, wo gearbeitet werde. 

Das versteht Markus wohl, aber er versteht 
den Ton nicht, mit dem dies von ihm gefordert 
wird. Dann sagt er; 

„Dazu bin ich bis jetzt von niemanden auf- 
gefordert worden." 

„Ich glaube al>er, daß ich mich deutlich 
genug ausgedrückt habe." 

Da zieht Markus die Brauen hart zusam- 
men und macht ein paar Schritte auf den 
anderen zu. 

„Merken Sie sich das, junger Mannl Sie 
haben mir gar nichts zu befehlenl Da muß 
schon ein ganz anderer kommen. Noch lebt 
das Dorf, noch bin Ich der Bürgermeister. 
Wenn Ihre Firma keinen anderen Verbln- 
dungsmann zu mir schicken kann, mit uns 
zwei wird das kaum gut ausgehen." 

Fortsetzung folgt 

• ABGABE NUR IN HAUSHALTSMENGEN • 

LEBENSMITTEL 

Welzenmehl Typ« 405 Dtsch. Weinbrand 
31 Vol. % 

-.B4 1 kg Btulel 

Alg. Rotwein 
•rprobt« QualRlt 

1 Ur. n. Incl.Qiat 

1/1 n. 

Bier 
Export od. Plle 
Kaeton ' 20 P1. i •f Pfand J 

„Stück" Whisky 
mll d«m 
Loderhatfter ^ ^ 

1/1 Pl. 

Brechbahnsn I fadanfrei 
tar Pcha. 4,14 
1/1 Dt. 

Frz. Erbsen 
mlttalfain 
Ur Pckg. I 4,74 " 
1/1 Dt. ■ 

Ananas 
10 oania Schalban 

Griech. Pfirsiche 
1/2 Frucht 

1/1 0«. 

Bremer Mocca 
«Speilar 

Klaraicht-Ot. 500 g 

Wissöll Pralinen 

•mpr. LVP DM 7,~ 
500 g Pdig. 

Sarotti 
Schokolade alla Sorten | 

lOOgTafai al 

FEINKOST 

Flelsc^hsalat Dr. Hammer 

400 g Becher 7.88 

Reine Pflanzen- 
Margarine 

4 Becher i250g 

Tafei-Dl 

Plastik Fl. 0,7 Ltr. 

TIEFKÜHLKOST 

Holl. Enten 
Handeltkl. A bratferilg _ 
gefroren I 
1700 g 8t. I 

Dän. Regen- 
bogen-Forellen 
tiefgefroren ^f|| pfannenfertlg 
Pekg.2 8t.-340g I, 

Spinat 
pattlerl gefroren 

4S0 g Btl. 

OBST U.GEMÜSE 

Ital. Zitronen 
natur ital. iBipfel 

^MorgenduH" HarKleltkl. 1 

Korb 5 kg 

Tschch. 
Zwiebeln Handel«- klatie A 
Sack 5 kg 

EURO-CENTER 
DARMSTADT / WEITER STADT 
INDUSTRIEGEBIET, ROBERT-KOCH-STR. 1 

Eröffnung 

Donnerstag, 31.10. 

10.00 Uhr 

VW-VERLOSUNG 

FREIBIER LUFTBALLONS 

BAYR. TRACHTENKAPELLE 

wtnEwtTwrr 

3 finden 
Kk» uns_ 

Goöffnet: Mo-Fr 9.00-18.30 Sa 7.30-14.00 
langer Sa 7.30-17.00 Uhr 

FLEISCH U.WURST 

Plockwurst eMfach fein, u.grob 

3?» 

Salami 
welO getaucht 

1000 g 4?« 

Schinkenspeck mager pik. 
gerluchert 
100 B -.88 

Schweine- 
schnitzel 
magtr vom Schinken 

3?« 

Rinderbraten lart u. taftig 

500g 2!« 

Suppenfleisch Bruit und flache Rippe 

SOOg 1™ 
1 HAUSHALTWAREN 

Plastikeimer 10 Ur. bettindlg 
■III Kochend- ■■ ■ U Waieer f M Siek. ■ ff U 

Plastikeimer 5 Ltr. bettindlg «•gen Kochend« wm Wasser l Stck. ■ 48 

Stubenbesen RoShaar 26 cm AMA 
999 

SIdc. 

Porzellanteller. weiO 19 cm 0 
Porzellanteller weiß tief u. flach 24 cm 0 

-.74 

Kaifee Service Porzellan, getchmack- voliea Dekor 
IS-teillg 13?» 

WASCHMITTEL 

DALLI 
ValJwaidimHtel 

Traffcpadcg. U 2,5 kg "We 

Lenor 

979 Superflasche ■■ | laoog Ifa 1 

Toilettenpapier 

Packung " 4« 200Brall bUII 

1 KOSMETIK 

Haarspray 

ISozDa. ■ 88 

Papier- 
TaschentOcher mit u. ohne m m Menthol m II JPdtg. — fIM <20 Sick. ami 

„Brigitt" 
Schaumbad mll Meertaiz J 

500 com 1 

FÖTO-OPTIK 

Schmalfilm- 
Kamera 

'-181 Single« |||l L 

Ferrania 
Dia-Film 36 Aufnahmen einschl. 
Enhvickeln Stck. 8™ 

Color-Großkopie 9X II 

-71; 
Sk*. ■ f U 
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1 KONFEKTION anam« 

Hosen 
Permanant Pr««« 

IB.- 

Sakkos 
«crict\led. Desaint g 

Sick 1 18 ■ 

Anzüge Ttevira mll 
Schurwolle ' 

StcK i- 

Popellne>Manter mi( Teddy Fuil«r 

88.- 

Wollrrtänter retne Schur wolle . - 

88 
M 

■ 

Kinder-Anoraks veiicbted. 

: 18.- 

AUTOZUBEHÖR 

1 KONFEKTinM 

Kleider m modisch. 
F<irt>en Mg\ 

sck Iii ■ 

Kostüme Wollmäntel reine Schurwolle . hochwerttge verseh ■■M OualHai ^ 
kU _ eil _ 

SK. 00. Ou. 

SCHUHE 

Herren- 
Halbschuh ^wars ^mdbOR mii ' ■ederfcohle Paar 

igis 

□amen Kinder 
Wlnlersti^e, 

r28™ü3?= 

Auto*Batterie 
für VW. «Voll, 66 Amp. gefOIH und «iMfir 

r 38?' 

Pannenkoffer kompl. m. Warndreledt 
J.Är""''jna5 
StahtdraM l||vU 

Herren-Sportrad 26' kompl. mit AflQr Beleuchtung UU||y 

Skihaiter für 4 Paar vertteHbar alle PKW 
Stdr. 

Kopfstutze 
verttellbar GiysanUn 

I.SLtr. D«. 

ELEKTRO 

Eleklro-Vollherd i Plauen m. Abdecfcplatte Geschirrwagen.Fttipranne 
•teifcdoea <10 J! 
K IM.- 

SPIELWAREN- 

BBC-Grillgerät OL10 

Puppe 
30 cm groß 
kimmbarea Haar 
Schlafaugen 
Stck. 

Puppen- 
Sportwagen zutammen- ■ iegbw K 
Stck. 9 

Gesundheits- 
Wärmedecke 
70x140 cm AÄ| 

Stck. fcUi 

Fußballspiel mit beweglichen Spielern ^ 

TEXTIL 

Damen 
Unterkleid 

ngy 
-Sick. Lm 

Damen- 
Perlonstrumple 

Paar .57 

Damen-iFein 
Strumpfhose Helanca 

Stck. 
j87 

Damen-Pulli 1/1 Arm Dropnyi in mod. nfl*! 
Facben ff * ' 
Sl?*. 1 . 

Herren Heniden Nylon, 1 1 Arnn Gr 37-44 QMJ 

Stck. Ub 

Biber-Bettücher weis u. bunt >»'200 cm 

2 Stck. Ila 

Wohnzlmmer- 
Schrank, 345 cm 

QQQ B.ptuc«- ililfl 

Stck. 

LEDERWAREN 

Dollar«^Börsen 
Rindleder 

950 
Sick. 

Flügeltaschen 23 K 16 cm 
für Tatnaoer _ _ 

Stadt-Taschen 
modern malten »-nr Farben WBUH 46 cm.iang ff UU 
Stck. 1 , 

DIE EURO-IDEE SPART 20% 

KOSTEN. 

DAS ERGEBNIS: 

UNSERE BEKANNTEN 

EURO-NIEDRIGSTPREISE 

MACHEN SIE IVflT! 

gewinnen sie diesen 

VW-1300 

teilnahvescheine erhalten sie vor unserem betrieb 

I ABGABE NUR IN HAUSHALTSMENGEN 

Q600 

BENZIN -.50» 



Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. geschlossener Personen- 

kraftwagen, 8. lat.: Luft, 9. Nebenfluß der 
Warthe, 10. skandinavisches Land, 13. Lebens- 
ende, 14. Rest Im Glase, 16. Fluß In West- 
sibirien, 18. lat.; Idi, 19. Dorf bei Ratzeburg, 
21. Kfz-Kennz. Ebersberg, 23. Mineral, 25. Fluß 
in England, 27. griedi. Budistabe, 28. Kriegs- 
schiffe. 

1 3 S 4 S « 7 1 
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Sdiadiaufgabe Nr. 45 
(Von H. Havel) 

Senkrecht: 1. Gashülle um die Erde, 
2. Südfrudit, 3. flüssiges Fett, 4. chemisches 
Element, 5. Staatsangehörigkeit, 6. Zeidien für 
Neon, 7. Planet, 11. griechischer Buchstabe, 12. 
mundartl.: nein, 15. Wüste in Innerasien, 17. 
Kfz-Kennz. Saarland, 19. Gewürz, 20. Stadt in 
Nordschweden, 22. Sdiulstadt in England, 24. 
deutscher Komponist, 26. persönl. Fürwort. 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

Kette zweisilbiger Wörter ergibt. Die End- 
silbe eines Wortes ist immer die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes. Die letzte und die 
erste Silbe ergeben eine Kriegseinrichtung, 
brudi — feld — luft — post — raub — schiff 
spiel — wort — zahl — zug. 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + e + f = X 
Es bedeuten: a) Stadt in Böhmen, b) japa- 

nische Münze, c) Teile des Rücikens, d) be- 
stimmter Artikel (4. Fall), e) Abkürzung für 
Doktor, g) früher. — x ■= sAerzhafter Name 
für einen Apotheker. 

Wortfragmente 
zese — ekat — lass — ereu — ieka — esis 

Iber — enso — ndin — tzea — timm — ausd 
nstt — zwis — mend — erkl — emsa — unes 
chen — egej — ugdi — dczu — and — hatd 
ungt. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sich eine „kleine Weisheit" ergibt. 

FUIlrätsel 
L n (Stadt in Portugal), E • 

(Tatkraft), F . . . . r (Schmetterling), 
G e (Speisefisth), K . . . . t (Dar- 
lehen), M . . , a (weiblicher Vorname), 
S . . . . t (Gemüsepflanze), W f 
(Zugvogel). 

Die obigen Punkte sind durch Buchstaben 
zu ersetzen, n daß Wörter entstehen, die zu 
den eingeklammerten Wörtern In enger Be- 
ziehung stehen. Die dritten Buchstaben nen- 
nen, der Reihe nach gelesen, eine vielseitig 
verwendbare Gewürzpflanze. 

Konsonantenverhau 
fdnbrgnstfrht 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat aus Schillers 
„Die Braut von Messina". 

Zalilenrätsel 
1. 1 12 9 2 13 14 15 12 9 2 

hellloses Durcheinander 
2. 2 5 1 4 10 13 14 11 6 4 5 

Schweizer Kanton 
3. 3 10 4 7 16 8 13 14 11 6 

deutsche Universitätsstadt 
4. 4 17 9 1 4 10 5 14 17 9 

Stadt in Luxemburg 
5. 5 7 4 8 4 10 11 14 3 4 

Filiale 
6. 6 8 17 9 7 15 2 1 7 

Hafenstadt In Somaliland 
7. 7 5 3 12 11 8 1 14 6 1 

bayerische Stadt an der Donau 
8. 8 17 9 12 1 1 11 14 5 6 

Teil Großbritanniens 
9. 1 4 11 4 20 14 1 9 7 4 

Fernfühlen ohne körperliche Vermittlung 
10. 6 14 11 18 14 1 7 5 4 10 

Rassehund 
11. 7 5 3 10 4 6 7 4 5 8 

Zutat, Bestandteil 
12. 4 8 19 14 18 12 1 14 3 4 

Taschenspielerei 
13. 3 2 7 11 11 12 1 7 5 4 

Fallbeil 
14. 4 5 1 4 10 15 4 7 11 

alte Schiffshandwaffe 
15. 8 7 11 9 12 2 4 1 1 4 

Schattenriß, -bild 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben — abwärts 
gelesen — ergeben ein Wort von Arlston von 
Chlos (260 V. Chr.). 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen Ist Immer die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes. Die letzte und 
die erste Silbe dieser Kette ergeben eine Vor- 
schrift in Lichtspieltheatern. 

bar — bahn — brand — geld — haft — haus 
herd — hof — licht — not — platz — rat 
Stadt — strahl — stück — tag — träum 
trieb — weit — zahl. 

Wie heiBt der Diditer? 
Zu den nachstehend aufgeführten literari- 

schen Werken soll jeweils der Name des 
Autors genannt werden. Bei richtiger Lösung 
ergeben die Anfangsbuchstaben der gefunde- 
nen Dichter einen geheimnisvollen Erzähler, 
der nur unter seinem Decknamen bekannt ist, 
Lausbubengeschichten . • • < . 
Der Hungerpastor . • • • . 
Wir sind Utopia . . • t > 
Die Reise um die Erde in 80 Tagen  
Aus dem Leben eines Taugenichts . > • t • 
Heinrich von Offerdingen   

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute e e 1 ö sind den folgen- 

den Mitlauten d v g 1 so beizuordnen, daß 
sich eine Komödie von Aristophanes ergibt. 

abcde fgh 
Weiß zieht an und setzt in drei Zügen matt. 

Grundstellung: Weiß Kc4, Db7, Le6, 
Se5, Se8, Bd7. — Schwarz Ke7, Dd8, Bc6. e4. 

Mlxrätsel 
ALI + NES " Salzwerk 
RAKI + NEU ■= Sowjetrepublik 
MADEN + SAGAS ~ Bew Madagaskars 
MEILE + BACH = männi bibl Gestalt 
NARBE + TAKEL - Baldachin 
VERNE + SER ■= Rücklagen 
LIGA + ARCO — Begriff d Mineralogie 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen Ihre fisten 
Buchstaben nennen — In gegebener Reihen- 
folge — eine der Großen Sundainseln. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Silbenrätsel: 1. Donez, 2. Italienfahrt, 3. Eiek- 

tra, 4. Köchelverzeichnis, 5. Lohnsteuer, 6. Es- 
presso, 7. Imperativ, 8. Niederlande, 9. Studien- 
rat, 10 Torgau, 11. Engelsburg, 12. Gavotte, 13. 
Utrecht, 14. Truchseß, 15. Eckerö, 16. Trapper, 
17. Auferstehung, 18. Theater, 19. Infanterie, 
20. Samland, 21. Tennis, 22. Monopol, 23. Erika, 
24. Hammerfest, 25. Rosegger, 26. Wetterwarte. 
— Die kleinste gute Tat Ist mehr wert als der 
größte gute Vorsatz. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecäit: 1. Tip, 
4. Ora, 7. Era, 10. Ser, 13. Ale, 14. pur, 15. Tau, 
16. tra, 17. Gendarm, 19. Terrain, 21. Sol, 
22. Ase, 24. Oel, 25. Kain, 27. Ede, 28. Amika, 
31. ego, 32. Fra, 33. Ära, 34. Nal, 35. Nan- 
sen, 37. Ras, 38. Born, 39. US, 40. 
Eos, 41. Po, 42. Safe, 45. Arm, 46. Pankow, 
60. Ala, 51. Zar, 52. Run, 53. Isa, 54. Miegel, 
56. Rad, 57. Seal, 58. Hei, 59. Jam, 60. Tab, 
61. GorUla, 64. Spaniel, 68. Ast, 69. Eid, 70. 
Erl, 71. Tao, 72. Ute, 73. Ree, 74. Sog, 75. 
Zug. — Senkrecht: 1. Tag, 2. Ile, 3. Pension, 
4. Opal, 5. Rur, 6. Armada, 7. Ett6, 8. Rae, 9. 

Aurora, 10. Stalino, 11. Erl, 12. Han, 18. Don, 
20. Ren, 23. Se, 25. Ken, 26. Aga, 27 Ern, 28. 
ars, 29. Kar, 30, Ain, 32. Fes, 33. Aas, 36. 
Sue, 37. Rom, 38 Bon, 40. Err, 41. Pan, 42. 
Sam, 43. Ali, 44. Faehrte, 45. Aal, 4B Pud, 
47. Kiebitz, 48. Osa, 49. Wal, 51 Zellei, 52. 
Ramses, 55. Gei, 56. Ra, 57. San, 59. Jade. 60. 
Talg, 61, Gau, 62. Ost, 63. Lie, 65 pro, Ii« eau, 
67, Log, 

Hier darf gestohlen werden! Am Klange er- 
kennt man die Metalle und an der Rede den 
Menschen. 

Silbendomino: Wortspiel — Spielfeld 
Feldstein — Steinbau — Bauwerk - Werk- 
koch — Kochkunst = Kunstwort 

Sdiadiaufgabe Nr. 44 von Sam Loyd. I. Lh6 
—g7 Ke4—d5, 2. Lh5—e8 K bei., 3. Db2—eS 
bzw. b5 mattl 

Vorsetzrätsel: Kompost — Urtieue — Seh- 
winkel - Sanddom — Reprodul^tion — Ost- 
preußen — Erzgebirge — Salzglttei — Chlor- 
kalk — Hering — Eskader — N^chdrurk — 
Kussroeschen. 

Wie McPool zu Wohlstand kam 

Heitere Gesdiidite über einen geizigen Sdiotten / Erzählt von Jeremias Reisig 
McPool, der Schotte, hatte alles versucht, stens Zeit, die alten Freundschaften wieder 

um zu Geld und Wohlstand zu gelangen. Lei- aufzufrischen. 
der hatte er alles falsch gemacht. Er hatte Auch McPool frischte auf. Er ging zu Mc- 
zwel linke Hände, ihm war nichts, aber auch Finch, seinem Jugendfreund. Er erzählte Ihm 
gar nichts gelungen. Nun war McPool am von seinem Unglück, von seinem Pech, von 

seinem Elend. Er berichtete Ihm die ganze 
Tragik seiner ausweglosen Situation, und er 
vergoß auch ein paar Tränen dabei. 

Die Tränen gaben den Ausschlag. 
„Armer Freund!" sagte McFInch. „Ich werde 

dir helfen!" 
„Natürlich! Ich bin zwar nicht reich, aber ich 

werde dir dennoch unter die Arme greifen. 
Ich gebe dir monatlich 20 Pfund, damit wird 
dir vorerst geholfen sein." 

Und McFInch hielt, was er dem Freund ver- 
sprochen hatte. Jeden Monat einmal durfte 
McPcx>l sich im Büro seines Freundes 20 Pfund 
abholen. 

Neulich kam McPool wieder zu McFInch und 
hielt die Hand auf. Diesmal zögerte McFInch. 

„Höre, McPool", sagte er, „die Sache ist die: 
Meine Frau hat ein Baby bekommen, einen 
kräftigen Buben. Du wirst verstehen, daß das 
Leben jetzt für mich teurer wird." 

„Und das bedeutet...?" fragte McPool atem- 
los. 

„Das bedeutet", fuhr McFinch fort, „daß Ich 
dir ab heute nur noch 10 Pfund monatlich 
gel>en kann. 

Einen Augenblidc schwieg McPool. Dann 
beugte er sich vor. „Zum Donnerwetter, hör endUdi mit deiner 

Heulerei auf!" 
Ende. Keinen roten Penny besaß er mehr, da- 
für aber hatte er einen Berg Sdiulden. 

In solchen Situationen erinnern sich die 
Menschen an Ihre alten Freunde, um die sie 
sich jahrelang nicht gekümmert haben. Nun, 
da man kein Geld mehr hat, hat man wenlg- 
IIIIIIIIIIIIIIilllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIHIIUIIIItlllllllllMllllllllllllllllllllll 

Wlti der Wodie: 

und seitdem hat midi keiner mehr um 
Gehaltsaufbesserung gelietenr 

„Wirklich", sagte er mit bebenden Lippen, 
„du bist mir ein sauberer Freund! Wenn Ich 
cilch richtig verstanden habe, dann hast du 
also vor, deinen Bengel auf meine Kosten 
großzuziehen...?" 

Nach vierzig Jahren 
Austin Lelgh, einer der berühmtesten Rek- 

toren von Eton, machte einmal mit einem 
jüngeren Kollegen eine Wanderung durch das 
Seengebiet In Mittelengland An einer abge- 
legenen Bahnstation hatte er eine Ausein- 
andersetzung mit dem Stationsvorsteher, die 
Lelgh wütend mit dem Ausruf beendete: „Das 
werde Ich dem Stationsvorsteher in Kärnten 
schreiben!" 

Als sein Arger verflogen war, fragte Ihn sein 
Begleiter, was die Bemerkung zu bedeuten ge- 
habt habe 

Leigh erwiderte: „Vor vierzig Jahren hatte 
ich einen Streit mit einem Stationsvorsteher 
in Kämten. Idi sagte ihm, wenn mir jemals 
ein dümmerer Stationsvorsteher begegnen 
luUtc, würde ich es ihn wissen lassen. Und das 
will ich jetzt tun. Hofleatlicfa lebt der gute 
Mann noch.. .** 

Schmunzeln im Büro 

Klatsdi 
Sagt Fräulein Schneider zu Fräulein 

Krause; „Nun kannst du dir aber wirklich 
nicht mehr gefallen lassen, wie die Kunze 
über dich klatscht!" — Sagt Fräulein Krause 
zu Fräulein Schneider: „Ach was, die kann 
mich gern haben. Hauptsache, sie kommt 
nicht auf die Wahrheit!" 

Sparsamkeit 
Sagte der Abteilungsleiter zu Fräulein 

Pimpelbein; „So geht es nicht weiter, Fräu- 
lein Pimpelbein, immer und Immer wieder 
sage Ich Ihnen, daß mit Papier gespart 
werden soll. Einen ganzen Bogen haben Sie 
für ein paar Worte genommen. Jetzt zer- 
reißen Sie ihn und schreiben das Ganze 
noch einmal — auf einen halben Bogen!" 

Vorsldit 
Will einer zum Chef. Tut sich furchtbar 

wichtig bei der Vorzimmerdame. Da kommt 
der Chef gerade aus seinem Zimmer. Stürzt 
der Besucher auf ihn zu: „Wir waren 
Schulkameraden. Du kennst mich dochl" 

Knurrt der Chef; „Da müssen Sie mir erst 
sagen, was Sie von mir wollen!" 

Überstunden 
Otto schläft im Büro. „Komm", ruft Heinz, 

„es ist Zelt zum Mittagessen." 
„Geh du alleüi", sagt Otto und schließt 

wieder die Augen, „Ich arbeite heute 
durch." 

Brandienkenntnis 
„Sie bewerben sich für den Posten als 

Heringspacjcer? Haben Sie denn Branchen- 
kenntnisse?" 

„Gewiß — ich war früher Straßenbahn- 
schaffneri" 

Rationalisierung 
Fragt Herr Muckermuc^ Herrn Becker- 

becjc, wie er mit seiner neuen Sekretärin 
zureditkomme. „GlSnzend", antwortet der 
Gelragte, „in der kiurzen zieit, die sie hier 
ist, hat sie es bereits geschafft, alles so 
dunheinanderzubringen, daß ich ohne sie 
nicht mehr auskommen kann." 

Männer sind blind 
Herr und Frau Rübsam waren auf eine 

Abendgesellschaft geladen. Frau Rübsam hatte 
gar keine Lust gehabt hinzugehen, weil auch 
Frau Mückenfett eingeladen war und weil sie 
die nicht leiden konnte. 

Als das Fest vorbei war und Herr und Krau 
Rübsam sich auf dem Helmweg befanden, 
sagte Frau Rübsam: „Das war doch wirklich 
ein reizender Abend, Otto, nicht wahr?" 

Herrn Rübsam sträubten sich die Haare 
Das verstehe, wer will!" brummte er. ..Zu- 

erst wolltest du wegen dieser Frau Müclcen- 
fett gar nicht hingehen. Nun gut, du bist doch 
gegangen. Aber dann hast du dich, anstatt 
Frau Mücätenfett zu meiden, sogar noch neben 
sie gesetzt — und das den ganzen Abend lang. 
Und jetzt behauptest du, es sei ein reizender 
Abend gewesen, wiewohl du diese Frau MUk- 
kenfett auf den Tod nicht ausstehen kannst! 
Da komme Ich nicht mehr mit!" 

Frau Rübsam lächelte still vor sich hin. 
„Ihr Männer seid eben alle blind!" sagte sie. 
„Blind...?" 
„Natürlich!" 
„Und was hat das mit dieser Frau Mücken- 

fett zu tun?" 
„Eine ganze Menge!" sagte Frau Rübsam 

verklärt. „Eine ganze Menge! Ich habe mich 
nämlich nur deshalb neben diese dumme Gans 
gesetzt, weil ihr Kleid neben meinem wie ein 
alter Sack aussah!" 

Parteiisdier Sdiiedsriditer 
Ein französischer Boxer kam vollkommen 

enttäuscht aus Neapel zurück, wo er gegen 
einen Italiener gekämpft hatte. 

„Ich sah mich zwei Neapolitanern gleich- 
zeitig gegenüber: meinem Gegner und dem 
Schiedsrlditer!" beklagte sich der Franzose. 
„Der Schiedsrichter war über die Maßen par- 
teiisch. Als Ich während des Kämpfen zu Bo- 
den gehen mußte, beeilte er sich zu zählenj 
ein, zwei, drei, vier, fünf und fünf macht zehnl' 

cm-^S 
„So ,.. und BUB sduieiden Sie mir die Haare! 
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Sprendlingen 
Fronkfurter Straße 40, Telefon 6 83 28 

Seit Jaliren der große 
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GRKVIERKNSTALT WERNER SCHODER 
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S^^Bargcld für jedermtim too 400, 
.bi»10000,-DM Aui7«hi. am <clb«n Ta« 

/nagi^r-finanzierungen 
' Ableiiuns Kieditvcrniililung 
Orfenbicfa, FfiAkfuxtei SuaAe 56 Telefon M 28 09 

Komf.-Wohnungen 
Im einzigen Hochhaus Münster (bei Die- 
burg). 1-, 2- und 4-Zi.-Wohnungen mit 
kpl. Einbauküche, Lift, Müllschlucker, 
gr. Loggien, weitere Extras. Mieten ab 
DM 155,— / 21U,— / 360,—. Sofort be- 
■j "1 bar. 
Auf Wunsch werden 1-Zi.-Wohnungen 
aufs n.odernste möbliert. 

Besichtigung samstags und sonn- 
taps von 14 — 17 Uhr. Goclhe- 
straMe 134 / Ecke Berliner Straße 

Vermielunt: direkt durch Hausherrn. 
Franz Heuser, 6000 Ffm. 1 
Henry-Biidge-Straße 65 

Testen Sie das neue OMO und stellen Sie selbst 
fest; OMO bio-stark löst sogar hartnäckige Flecke 
- wie Blut, Ei und Soße - restlos raus. Neues OMO 
wäscht mit naturlicher Kraft sauberstes Weiß. 

INSERIEREN bringt Gewinn 'Ne wunderschöne Urlaubsweise, ist nach wie vor die QUELLE-Reise 

4 Wintersporlorte in den sonnigen, schneesicheren Karpaten 
bie hnen alles, was Sie von einem internationalen 
Win,., .rellpunkt erwarten: Iwloderne Hotels mit allem Komlort, 
Skcpisten lür Aniänger und Könner, Sprungschanzen, Rodel- 
und Eislautbahn. Ski- und Sessellilt, gekennzeichnete 
Wanderwege und ein umiangreiches Unterhaltungsprogramm. 
Ab 20. 12. 68 wbchentl. Flugpauschalreisen ab Frankfurt, 
Düsseldorf, Berlin, Hannover und Hamburg. 
15 Tage „alles inbegriffen' ab DM 324>- 
(Kinder bis zu 12 Jahren erhalten 40% Ermäßigung auf Flug 
und Aufenthalt) 
Auskünfte, Prospekte und Buchungen bei den Reisediensten 
der großen Versandhäuser. Informationen durch das: 
Rumänische Touristenamt. 6 Fiankfuit/M., 
Neue Mainzer Str. 1, Tel. 28 62 51 - 3 

Edelkirsch 

Kakao mit NuB 

Kirsch mn Rumlikör 

Pr$iss^Hiit4Hg/ 

Pfirsiche CTiTül Europ 
Vi Frudil, Spitzenqualität Vi Dt. 

llalianUdia Schältomaten 

Hnmil Europ D,. 

Tiefkühl-Spinat 4Sg.g.Packung 

Domen-Feinkreppstrümpfe 
I.WaU Paar 

Original franiötitdier 

Weinbrand VSOP 

Bechtheimer Pilgerpfad 
%H1mt Sptttlete, natur '/> Fl. Inkl 

Röstfrischer Kaffee 

Schokolade 4iadi, iorllait 
Pdig. { Tal. A IM g 



Die richtige 
Kombination zum 
Faitren und Sparen 

Kombinieren i<ann man vieles. Fragt sich nur, was bleibt 
zum Fahren übrig, wenn man des Sparen übertreibt? 
Richtig - solche Autos, die der 8B0 N auf der Straße 
hinter sich läßt... Drehfreudiger Motor, sportliche Schal- 
tung, kompakte Form - das sind eben Vorteile im heutigen 
Verkehr. Genau wie der Platz für Fünf und das Tempe- 
rament fürt 20. Und das alles, ohne Versicherungen, Finanz- 
ämter und Tankstellen reich zu machen. 

34 PS - Normalbenzin ■ Mittelschallung - vollsynchronisierles Vier- 
ganggetriebe fSyslem Porsche) - Hochstgeschmindigkeit 120 kmlh • 
bis -350 c frostsichere Flüssigkeitskühlung - Untarbodenschutz • 
als Fünfsitzer zugelassen - Einzelsitze vorn ■ Rücksitze in Ladefläche 
wandelbar ■ Gebläse für Heizung und Lüftung. 
Listenpreis: komplett a.W. 3.760,- _ «f/fO IT/l 

■>r Umsatzsteuer = 
Mit Schaltautomatik "IDROCONVERT" 
(37 PS) Listenpreis ab Werk4.260,■-{- Umsatzsteuer = 4.728.60 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach/Main. Stjrendllnger Landstr. 234, Tel. 887220'883521 

FIAT - ein guter Name 

NSU TT, I96i, weiß. M 000 km 
Ciliosn Dt 1> PallM, 1967. grdu. 62 000 km 
Audi Super 90, 1967, grau, 73 OOO km 
BMW 1W0 Tl, 1965. Silber, S6 000 km 
NSU Pilni 4,1963, blau. 81 000 km 
NSU Prini 4, 1964, blau, 3S 000 km 
NSU Prini 4, 1965, rot, 67 000 km 
BMW 2000, 1966, blau, 103 000 km 
Psugeol 404, 1968, blau, 35 000 km 
NSU Spider, 1967, rol, 24 000 km 
Simca ItOO OlS, 1966, tilber, 78 000 km 

Wenn Sie Geld 
brauchen 

kommen Sie 

zu uns! 

SOFOfflKREDTT 

FÜR JEDEN 

■ ARGCI-D 
Autofinunzierung für Neu- oder Ge- 
brauditwagen, Anschaffungen aller Art. 

(W) 

KTG 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

eGmbH 
I>angea, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 2 36 77 

Finanzierungen aller Art 
ITitischulduiiKeii. Huben Sie an mehrere 
Stellen zu zahlen oder haben Sie sich 
übernommen — auch bei Zahlungsbefehl 
noch möglich — wir helfen sofort. 
Neuanschaffungen, auch dann, wenn Sie 
noch alte Schulden zu zahlen haben. 
Besuchen oder rufen Sie uns an. 
Eventuell Ileimbesuch. 

L. KOOP 
Finanzierungen - Vermietungen 
703 Kaiserslautern (Pfalz) 
Tel. 0631-68791 u. uh 18 Uhr 57007 
Samstags von 9—12 Uhr geöffnet. 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.49i2i7/ü»itntfiu.40oU 

Gebrauchtwagenplatz: Sandweg 48 

Discountpreise 
für Jedermann 

Falirräder 
Nähmaschinen 

Beste Maßkonfektion 
vom Damenschneider Mäntel, Kostüme 
und Kleider — vom Herrenschneider 

AnzUge, Smoking, Uniformen 
aus unseren oder Ihren Stoffen mit 
Proben bieten wir zu vernünftigen 

Preisen an. 

W. H. Wolf, Klelderfabrih 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 43 
(der Post gegenüber) Telefon 67595 

n Ru^frei 

heizen mit dem 

Oelkamin 

Ein feuchtes Haus ^ 

ist nur die 

Hälfte wert i 
ö. 

RHEINBAU 

GmbH 

PORUlHnO 

iiclonwerk 
6094 Bischofsheim 
Industriegelände, Postfach 45 
Tel.: (06144) 227 und 22B 

Elegante Umstands-Moden u. »Wäsche 

Bei Gitta 

Ffm., Kaiserstr. 66 
und Berliner Str. 4 

6 Ffm.-Höchst 
Bolongarostr. 115 

Ihr Bruch 
braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sie wieder jede körperliche Arbeit eusfQhren u. eoger Sport frei« 
ben. Ein großer Fortechritt • eine schwitb. Werterbeit • dae 

Spranzband - 60 
ohne Feder •. ohne Schenkelriemen mit universellen Ver- sleiiungamöglichkeiten. Wie eine feinfühlige HanJverediließt 
ee die Bruchpforte (Petente In Deutschland, Schweiz und 
In Österreich). Ein ektiver VoHschutz für Brud>leiden. 
Atleinhereteller Hermann Spranz, 7084 Unterkochen/Wurtt. 

Platzvertrelung: 
Adler-DroKerie, Sprendlingen, Hauptstraße 4:i 

Anwesenheit des Spezialisten; Dienstag, 5. 11., 11.30-12.30 Uhr 

BRAUTKLEIDER 

■••(Hill« warf 

Frankfurt/Main, Kaliartlrat« M 
ßfMiimoäsH'6tage 

mm HavpliMikiihef 

SCHWIMMBAD RESTAURANT 
Ist für das Winterhalbjahr gut gerüstet 

Behagliches Jägerzimmer, gemütliche Bauernstube, große 
Auswahl an Speisen sowie Wildspezialitüten bieten dem Gast 

Zufriedenheit und angenehmen Aufenthalt. 

Für Feierlichkeiten aller Art empfehlen wir unser Kolleg 

Warme Küche täglich bis 23 Uhr. - Im 
Ausschank Henninger Bier, Kaiser-Pils. 
Fremdenzimmer - Parkplatz am Haus 

Telefon 4(192 

Es gibt ohne Zweifei viele Möglichiceiten ihr Geld zu 
wertnehren, aber eine der sichersten dürfte ein Miet- 
vertrag mit der NORMA - einem der großen Lebens- 
mitteiflllaibetrlebe in Süddeutschland - sein. 

Laden Falls Sie einen ^ ^ (200-800 qm) 
ZU vermieten haben, dann wenden Sie sich bitte an uns. uoer 
80 Filialen unseres ständig expandierenden Unternehmens 
bestehen bereits in Süddeutschland und es wäre sicher vorteil- 
haft für Sie. wenn wir die nächste TJORMA-Fillale bei Ihnen 
einrichten könnten. 
Bitte schreiben Sie uns mit Angabe der Lage. Hohe der 
Vorstellung und fügen Sie bitte einen Grundrißplan bei. Au^ 
Vermittlerangebote sind uns angenehm. Ortsgroßen ab 10000 
Einwohner, die gute Einkaufslagen aufweisen. Interessleren uns 
besonders. 
N0RK4A Lebens- 
mittelhandels- 
gesellschaft mbH um 

85 Nürnberg, 
Talelfeidstraße 41, 
Tel. (0911) 732025 

Unverbindliche Vorführung: 

Waschmaschinen-Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter StraUe 79 

Eine vitaminhaltige, 
frucKtige Schlemmerei für alle, 

die auf ihre Linie achten « 

lecker wie das leckerste Dessert 
und doch so kalorienarm, 

dass Sie es ganz unbesorgt 
geniessen können. 

Fangen Sie gleich heute an 
zu schlemmen. 

Es gibt viele fruchtige Sorten ~ 
eine erfrischender 

als die andere. 

V.iei 7Aeudit &hCn<ft quJte OiUidunq, 

aus gutem Hause von 

RUDOLF KOHLER 

Das Spezialgeschäft 

für Damenoberbekleidung 

Langen, Bahnstraße 54, Telefon 23724 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 45, Tel. 61387 

Da wi. ^ J.ahres in unser zur Zeit entstehendef neue« 
Werk In Langi ri, AmperfeslraB« 2—5, einziehen, ludien wir 
zum 1. Januai 1909 oder früher einige 

Elektro-Techniker und 

Eloktro-Ingenieure 
für Interessante Konstruktion«- und Inl>etrieb- 
setzungstätiskeiteo an moderaen elektroniidien 
Steoer- und Regelanlagen. 

Vorzustellen bei oder schriftliche Bewerbung an: 

Ing. Günther Ziegler 
Industric-ElektronJk aad -Aulanutik 
607 Langen / Hessen, Pittlerstraße 48, Tel. 78 32 

Kaufmännische(r) 

Angestellte (r) 

(ganztags) für sofort oder später gesucht. 

Joh. Höh. Becker & Sohn 
Spenglerel - Installation 
Langen, Friedrichstraße 25, Telefon 2 2B 23 

TrociMnb«ton - TrockenmSrtel 

Auslieferungsleger: 

Gg. Philipp Werner KG 

Langen, Bahnstraße 1, Telefon 2 2043 

Schönere Zier- und Nutzgärten 

mit „Müller-Pflanzen''! 
Koniferen, Zi*fg«h6lz«, Roten, Obttgehölze, Kleilef* u. Hecken- pffonzen, Gartenheidelbeeren, Steuden, Grdter, Friedhofipfianzen uiw. 
Große eigene Anzuchten — Wertvolle Neuheltenl 
■ekonnt durdi Quolilttttworel 
Belieferung durdi eigene Lkw In fast alle Orle des Bezirk«. 
Auitudien und Verkauf in unterer groAen Vertandhali«. 
Ein Betudi lohnt steh bestimmt. 

Hch. Müller Söhne 
Marl(«n-ftaumtchul«n 
M4 Oalnhavaan -Tel. 0 iO 51 /15 6i 
Baumtdiulsnitraßa 1—5o 

B«it8 Orlttntlorung durch koKtantoi«n, 92ial(lgen reidibebilderim Farbkalalog. — Auch som.tagi von T—U Ulif 
DI« Boumictiul« d«r guten Quolltttt und großen Auiwahl 

Für eine Junge Dame haben wir eine Interassante Stellung. Si« 
soll mit unserer Kundschaft tmsten Kontakt halten. 
Hiarl}fli «ollten Ihre Fahigkeitan am Telefon und an der Schreib- 
maschine zum Einsatz kommen. 
Ankommende GSste möge sie mit Freundlichkeit empfangen und 
an unsere Abteilungslaiter bringen. 
Auch ohne Vorkenntnisse können Si« zu uns kommen, wir lernet 
Sie an. 
Wenn Sie sich von diesem Angebot angesprochen f&hlen und Si« 
Freude an einom Individüellen Art>eitsplatz hab^n, dann schreiben 
Sie bitte unter Offerten-Nr. 1632 an die Expedition dieser Zeitung. 
Wir werden In jedem Fall sofort antwortenl 
Unsere Büroräume sind im Industriegebiet Neu-Isenburgs. 

Für die Einkaufsabteilung sudicn wir baldmöglidist 

eine JUngere, patcote 

Steno-Sekretärin 
mit guten Enßlischkenntnissen. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit Liditbild und den 
Üblichen Unterlagen und bitten Sie, auch Gehaltswünsche und 
den frühesten Eintrlttstermin anzugeben. 
Wir haben die 5-Tuge-Wodie und bieten neben einem guten 
Gehalt Fahrgelderstattung und freien Mittagstisch. 

Europeon Purchating Company 
6079 Buchschlag, Im Steingiund 5 

Mit neuen Tapeten In den Winterl 
Nmm Tapatan wlrttan hati und 
farbenfroh und latsan daa irGbe 
Wetter vergeasen. In einer neu- 
lapezlertan Wofinung haben Sla 
aa den ganzan IMintar Uxr b»' 
hagllch. 

SSmtl. Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie 

klebefertig beschnitten 

höta 
Das fühtende Speiialliaus für naumausstattimn 
Uwa, lartM. ■ taa Uttntanl IiL UtUl) «n 

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine jüngere 

kfm. Mitarbeiterin 

zur Besetzung unserer Telefon- und Fernschreibzentrale. 
Evtl. notwendige Anlernung möglich. 

Fahrtmöglichkeit mit firmeneigenem VW-Bus (Langen - 
Sprendlingen — Dreieichenhain) ist gageben. 

REHAU Plastiks gmbh 

Verkaufsbüro Frankfurt (Main) 

6072 Dreieichenhain - Industriestraße 3 - Telefon 83 25/6 

ist keine schlechte Angewohnheit, sondern ein 
t^bel, das der Behandlung bedarf. „Hlcoton" Iii 
seit Jahrzehnten bestens bewährt gegen das Lei- 
den I Preis OM 5,05. Nur in Apotheken erhältlidi. 

Hersteller: „Medika". 8 Mündien 21 

Wir suchen z. 1. 12. 68 oder 1. 1. (9 ein« 

Stenokontoristin 

V eiwAii!«>«III«I« 
UXLIN • F«ANKFUrr<HANNOVU 

BARCELONA • PARIS • WIEN 

Langen, Mörfekier LaodstraBe 43 

Zuverlässige Mitarbeiter 
für Tankstelle gesucht. Vorzustellen mit 
den üblichen Unterlagen: 

Caitex-Tanksteiie 
Fritz Eder - Leukertsweg 

Wohnzimmer 

in GroSouiwohl 
•lin« ArauAlfMifl 
wild FviUHllititM 

1. toi« 4 Woditn Zin«r>tet| ruag Imi .. nodi ImuI* . froftvN bvNti alaiog. 

Woditn Modi Utftnini. 
rtaMa -^ViBnongM 8i« 

Möbel-Passaoe 
Miob«r Alfrad ftdhM 

87S0 AsdiaflFanburg 
HatmulraBa 2-10, TtMon 24IM 
91 SchoufMit«o 60. fwkptots Im Hof 
einfahrt nur H«in<eilraße 

Führende Designs. Gessmann führt sie. 

GESSMANN 
Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg 
FrankFuit«rStr./Ecka SchuUlTf 
Tel. 25 80 + 37 96 
Florichtungsbelspl«!« auf 
2Ü00 qm Ausstellungefliich« 
40 SiJiBufdnBter 
KundenparkfriaU üidwigitr. 60 
Preiagarantla 
ElnrichlungaentwOrr« 
Eigen« WerktUtt 
2 Juhr« QuaJiUi(8gar«nti« 
Cossmann Gtilerje 
tm Elnriditungshaua: 
Esteban Feket« 
(veilttngert bii 23.10.1&6d) 

z. B.;. I behrdealgn 1735 für Wohn- 
und Arbeltsraume, sogenanntes Stolienpro- 
gramm. Entwurf: Horst Brüning. 
Hervorstechendes Merl^mäl dieses neuen Pro« 
Qromms sind die schwarzen Stollen aus Massiv, 
holz, die gleich zwal Aufseben nach allen 
Regeln der Designer-Kunst errallsni Trags- 
funktion und tektonlscha Gliederung. Alle Ein- 
bauelementa In zwei Brsitsn, 60 und tOO cni. 
Fronten, Seiten. Böden und Rückwände weia. 
Beschläge aus naturmatt eloxiertem Aluminium. 
Ein wahrhaft modernes Programm. Ohne Jeden 
modischen SchnBrkel. Für Menschen, dl« wis- 
sen, daß Klarheit und Wohnilohkolt sich nicht 
BusschlleOen. 

Unsere Kunden wissen das. Unsere Kollektion 
konnte sie Qbsrzeugsn, Sie wird auch Sie über- 
zeugen, Wir führen z, B.: BMZ, Bofinger, Cfls- 
elns. Hipp, tnterlubke u. a. 
Clbrtosns! Unser Service entspricht In Jednr 
Beziehung dem hohen Niveau unserer Kollek- 
tion. Mit den ProIsen halten wir es umgekehrt. 
Kennen Sie schon unsere Preisgarantie? 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44-68 - Gessmann - Küchenspeziaigeschäft - Tel. 2580 

2 Jahre Garantie + Preisgarantie - iVlöbelpassage bis 22 Uhr geöffnet - Parkplätze 

.i 
I 

■jr- 



Wir stellen ein 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Elektrowickler 

Elektro- Maschinenbauer 

Hilfskräfte 

^»KHUteXaick 
„AvK"-Oeneratoren- 

n. Motoren-Werke oHO 

6078 Nea-Isenbnrc> Frankfurter StraBe 233 

f 
SIEMENS 

Kundendienst hat Zukunft 

Wir bieten Ihnen jetzt 

eine Chance als 

Kundendienstmonteur 
für Siemens-Hausgeräte. Vorausgesetzt, Sie haben eine ab- 
gesdilossene Lehre als Betriebselektriker, Elektroinstallateur, 
Elektromedianiker oder Elektromasdiinenbauer. 
Wenn Sie an dieser zukunftsidieren Aufgabe Interessiert 
sind, genügt ein Anruf unter 0611/262277, ein kurzer Besudi 
oder wenige Zeilen an 

Siemens-Elektrogeräte GmbH 
Verkanfsbfiro Frankfurt 
Abt. Kundendienst - 6 Frankfurt - Gutleutstr. 31 

Dame 
1 Büroarbeiten (keine Schreibmasch.) 
oder 

Sprechstundenhilfe 
halbtags von 18 — 20 IThr für Mo., Dl., 
Do. und Fr. gesucht 

l-Zi.-Appartement m KUdie und 
Bad in Neubau, möbl. oder un- 
möbliert kann auf Wunsch zur 
Verfügung gestellt werden. 

Off.-Nr. 1631 an die Langener Zeltung 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Wir sudien eine flotte 

Stenotypistin 
mit guter Auffassungsgabe. 

Bitte melden Sie sich In unserem Büro. 
METRIX GMBH • Langen 
Mörfelder Landstraße 24/1. 

Wir sudien zum 1. 1. 1969 oder früher 

Telefonistin 
(evtl. audi halbtags) 

zur Bedienung unserer Telefonzentrale, 
des Femsdireibers und für den Emp- 
fang. Englisdikenntnisse erwünsdit, 
aber nicht Bedingung. 
Wir bieten gute Dotierung und freund- 
liches Arbeitsklima in unseren modern 
ausgestatteten Büroräumen. 
Riditen Sie bitte Ihre Kiurzbewerbung 
an; 

FALL GmBH 
G072 Dreleictaenhain 
Siemensstraße 6 :pall: 

Wir luchen znin baldig« Eintritt 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 
(aw^ AnfBogeiinnen) 

cnr MltariieK la luuerer Rechtsabteilung und f&r 
mehrere Artwltagruppen nnierer Kreditabteiluog. 

Et handelt lieh um eine Interenante und abwechslungs- 
reiche Tati^elt in kleinen, modernen Büros. 
Wir bieten zeitgerechte Vergütung, auBertarifli(Ae 
Sonderzahlungen und voiblldliche Sozialleistungen (für 
Auswärtige auch FahrtkostenzusdiufiX 

Inter^ntinnen, die Wert auf eine Dauetstellanjl und 
gutes BetrlebdElima legen, werden gebeten, Ihre Be- 
werbung mit den üblldien Unterlagen unter Angabe 
des Oehaitsanspruches und des ihUieiten Eintrittt- 
termlns an unsere Personalabteilung zu richten. 

HESSISCHE LANDESBANKGIROZENTRALE- 

6 Franiciurt (M) I, Postfach 3288, JunghofstraBe 26 
Telefon 28641 

Jüngere weiblitlie 

Bankangestellte 
für Kontoführung oder Schreibarbeiten zum 1. 1. 69 gesudit, 
evtl. audi Anlernling. 

COiVIMERZBANK 
Filiale Langen, Lutherplatz 7, Telefon 2 18 09 

Drogistin oder 

ParfUmerie-Verkäuferln 
für den Verkauf, 

Kosmetikerin 
für Salonbebandlungen 
zum baldigen Eintritt oder später gesucht. 
Wir bieten: 5-Tage-Woche, Zahlung über Tarif, 
geregelte, pünktliche Arbeitszeit. - Vorzustellen 
von 9 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr in der 

Parfümerle FRANK 
Darmstadt, Elisabethenstraße 9 

Für Bastler 
Kimststoff-, Span- u. 
Tisdiler-Platten Im 
Zuschnitt. 
Rohleisten aller Art 
Umlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

EHHKU/UBHni 

Langen, Rbeinstr. 38 

REHAU Plastiks gmbh 

wir sind 

Wir suchen 

Wir bieten 

Wir bitten 

eines der führenden Icunststoffverarbeitenden Unter- 
nehmen der Welt mit 12 Werl<en und mehreren Tochter- 
firmen in europäischen und außereuropäischen Ländern. 

für das Verl<aufsbüro Ffm. in Dreieichenhain einen 
qualifizierten 

Verkaufs- 

sachbearbeiter 

für unsere Abteilung StraBen- und Tiefbau. 
Kenntnisse auf dem Rohr- und Kunststoff-Sektor wären 
von Vorteil, sind aber nicht Bedingung. 

eine verantwortungsvolle, weitgehend selbständige und 
interessante Tätigkeit bei leistungsgerechter Bezahlung 
und den sozialen Vorteilen eines Großunternehmens. 
Fahrtmöglichkeit mit firmene'genem VW-Bus (Langen - 
Sprendlingen — Dreieichenhain) ist gegeben. 

um Übersendung Ihrer Bewerbungsunterlagen mit An- 
gabe des frühesten Eintrittstermins. 

REHAU Plastiks gmbh 

Verkaufsbüro Frankfurt (Main) 

6072 Dreieichenhain - Industriestraße 3 - Telefon 8325/6 

Wir suciien zum alsbaldigen Eintritt 

einen Mitarbeiter 
für unsere Kalkulationsabteilung. Er soll Erfahrung besitzen in 
Errechnung von Verkaufspreisen sowie in der Vor- und Nadi- 
kalkulation, der Gestehungspreise für massengefertigte Elektro- 
Artlkel. Engliscjie Spradikenntnlsse erwünsdit. 

einen jungen Mitarbeiter 
der als Sachbearbeiter eine Interessante Tätigkeit in unserer 
Abteilung Kundendienst übernehmen soll. Englische Sprach- 
kenntnisse und Sdirelbmasdiinenkenntnisse sind von Vorteil. 

eine jüngere Sekretärin 
für unsere Verkaufs-Abteilung 

Mitarbeiter 
f. leicfatc Tätigkeit in unserem Fertigwarenlager 
Neben guten Bezügen bieten wir Ihnen einen Dauerai'beits- 
platz, gute Sozialleistungen, Welhnachts- und Urlaubsgeld 
Mittagstlscäi und Fahrgelderstattimg. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an z. Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
fflr istfreie AnschlnStedinlk 
607 Langen, Amperestraße 7 -11, Telefon Langen 7831 

HOECHST 

-braucht Sie 

Wir erweitern unsere Werksanlagen in Kelsterbach. 

Wir suchen daher 

Mitarbeiter 

zum Einsatz in der Produktion 

Neben günstigen Lohnbedingungen bieten wir die Vorteile unserer Sozialeinrichtungen. 
Wir haben vorgesehen, Sie zunächst zur Einarbeitung In unserem Stammwerk Hoe^« 
zu beschäftigen. Im Bedarfsfall werden wir Sie auf unsere Kosten von Kelsterbach 
nach Hoechst und zurück befördern. 

Wenn Sie Interessiert sind, schreiben Sie bitte an unser Einstellungsbüro oder 
sprechen Sie am Samstag, dem 2. November 1968, In der Zeit von 7.30 bis 13.00 Unr, 
im Werk Kelsterbach, Bundesstraße 43, vor. 

Farbwerke HOECHST AG. 6230 Frankfurt (Main) 80 

fL€ISSN€fi 

PqO- 

WIR SUCHEN 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Dreher 

Schweißer 

Hilfsarbeiter 

VorstrllunKcn Montag bis Freitag bis 
17.3(1 riir und SamstaKvormiltaK. 

FLEISSNER GMBH & CO 
Masdilnenfabrik 
6073 Rgelsbach bei Frankfurt am Main 
Wolfsgarten.straße 6, Telefon 06103/2711 

Da wir Ende des Jahres in unser z. Zt. entstehendes Werk in 
Langen, Amperestraße 3-5, einziehen, suchen wir zum 1. Ja- 
nuar 1969 für unsere Abteilungen Einkauf und Verkauf 

einige Stenokontoristinnen 
die für die Technik Interesse mitbringen. 

Ihre sdiriftliche Bewerbung richten Sie bitte an: 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen, Pittlerstraße 48 
oder rufen Sie uns an (Telefon 7561), damit wir 
mit Ihnen einen persönlichen Vorstellungstermin 
vereinbaren können. 

Deutsche Niederlassung eines amerikanisdien Chemie-Kon- 
zerns sucht zur Entlastung verschiedener Mitarbeiter sofort 
oder zum l. 1. 1969. 

jüngere Kontoristin 

(auch Handelsscliülerin) 

die Freude an vielseitiger Arbeit hat und gewillt ist, eine 
wirkliche Hilfe in kleinerem Kollegenkreis zu sein. Wir den- 
ken an eine Kontoristin / Handelsschülerin, die noch keine 
weitgehenden Berufserfahrungen hat, die aber gern noch 
hinzulernen möchte. Der Einsatz wird vielseitig sein. 
Wir erwarten Aufgeschlossenheit, Anpassungsvermögen und 
flottes Maschinensdireiben. Englische Grundkenntnisse wären 
von Vorteil. 
Für die erste Kontaktaufnahme genügt ein kuizes Schreiben 
oder ein Anruf. 

NEN Chemicals GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Siemensstraße 1 (Industriegebiet), Tel, 06103-8353 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren StSdten des Bundesgebietes und seit 60 Jahren in 
Deutschland. 
Der ständig wachsende Umsatz bedingt einen weiteren Per- 
sonalbedarf. Wir suchen daher noch einen 

Arbeitsbereichsleiter 
mit kaufmännischer Ausbildung und technischem Einfüh- 
lungsvermögen für unsere Abrechnungsstelle innerhalb der 
Abteilung Technischer Kundendienst. 
Außerdem suchen wir einen 

Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Adressier- 
masdiinen im Innendienst, einen 

Werkstattschreiber 
mit Führerschein Klasse 3, der auch gelegentlidi Botenfahrten 
nach Frankfurt machen muß, einen 

kaufm. Angestellten 
für unsere Lagerverwaltung, einen 

Maschinenschlosser 
und einen 

Packer 
für unseren Versand. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Ffm. 
Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 06103/61051 

Vorarbeiter 

Hilfsarbeiter und 

Arbeiterinnen 
in Dauerstellung für kosmetischen Ab- 
füllbetrieb bei guter Bezahlung per so- 
fort gesudit, 

Aerosol 
6106 Erzhausen 
Annastraße, Telefon 06150 7394 

Da wir Ende des Jahres in unser z. Zt. 
entstehendes neues Werk in Langen, 
AmperestraOe 1-5, einziehen, sudien 
wir zum 1. Januar 1969 oder früher 

mehrere techn. Zeichner 

oder Zeichnerinnen 
für unser Konstruktionsbüro. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektrik und Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48 

oder rufen Sie uns zur Absprache eines 
persönlichen Vorstellungstermines unter 
Telefon 48 98 an. 

Mourer + Hilfsarbeiter 
für Akkordkolonne in Dauerstellung 
für sofort gesucht. 

Chr. Schäfer 
Bauuntemehmung 
Langen, Wiesgäßchen 16 

Junge Telefonistin 
mit 4;nglischkenntnissen ab sofort in 
freundlichem Neubau in Buchschlag 
gesucht. 

W. D. Warren Company KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 
Telefon 06103 - 61971 oder 61972 

Perfekte 
MASCHINENSCHREIBERIN 

zur Bedienung eines IBM-Schreibsetz- 
gerätes in Teilbesdiäftigung zu günsti- 
gen Bedingungen gesucht. 

KASTO-DRUCK 
607 Langen 
Peter-Müller-Str. 11, Tel. 23105 

Verl<äuferin (Kassiererin) 
Halbtagskraft, für mod. Lebensmittel- 
geschäft bei guter Bezahlung gesucht. 

B' Fiedler, Langen 
Elisabethenstraße 55 

Wegen Betriebserweiterung werden 
gesucht: 

Schlosser 

Baggerlührer 

Raupenfahrer 

Frontladerfahrer 

Bewerber wollen sidi bitte melden im 

Kieswerk 

Mörfelden 

an der Autobahn 
Firma lleini: Mitteldorf 

Für unser Lager Dreieichenhain suchen wir für sofort 

Lagerarbeiter 

Wir sind ein Unternehmen der Edelstahlbranche mit einem 
nach neuesten Gesichtspunkten eingerichteten Lager, Kran, 
geheizte Halle, Duscheinrichtung sowie alle modernen Hilfs- 
mittel der Lagerhaltung sind selbstverständlich. 

Gute Bezahlung. 5-Tage-Wochc, Zuschuß zum Mittagessen, 
gutes Betriebsklima sowie zusätzliche soziale Leistungen er- 
warten Sie. Vorstellung erbitten wir montags bis freitags 
zwischen 8 und 17 Uhr oder telefonisch unter Nummer 8355, 
Amt Langen. 

ROBERT LEYER-PRITZKOW & CO. 
6072 Dreieichenhain, Industriestraße / Ecke Landsteiner Straße 

Moderne Privatbrauerei sucht 

Verkaufsfahrer oder 

nebenberuflichen Mitarbeiter 

für lohnenden Getränkeverkauf an Haushaltungen. 
LKW kann gestellt werden. 
Bitte schreiben Sie unter Offerten-Nr. 1624 an die LZ, 
Wir besuchen Sie sofort. 

Neuerstellung und Reparaturen von 

NEON-WERBEANLAGEN 
hoch- und niederspannungsseitig, sowie 

ELEKTROBAU 
werden kurzfristig und fachmännisch ausgeführt, 

Hans Häneli 
Urberach, Beethovenstr. 6, Tel. 06074'6939 

SPRECHEN SIE MIT UNS! 

Wenn Sie MAURER 

Wenn Sie ZIMMERER 

Wenn Sie SCHLOSSER 

Wenn Sie EISENFLECHTER 

Wenn Sie BETONBAUER sind oder 

Wenn Sie Interesse haben, zum Facharbeiter herangebildet 
zu werden. 
Durch Betriebserweiterung bieten wir dauerhafte 
Arbeitsplätze, auch im Winter in beheizten Hallen, 
mit guten Aufstiegsmöglichkeiten. 

Wenn Sie in unserem Team mitarbeiten, zahlen wir Spitzen- 
löhne und Sonder-Prämien. 

Wenn Sie bei uns bleiben, nehmen Sie an der Altersversor- 
gung teil und erhalten Treuegelder. 
Sie erreichen uns telefonisch unter Langen: 
Nr. 06103/8313-15, Apparat 82. 

DRESSLER SPANNBETON 
GmbH & Co, KG 

6072 Dreleichenhain/Hessen, An der Trift 67 
Zufahrt über B 3 Langen — Sprendlingen 

Kontoristin 

Fakturistin 

zum baldigen Eintritt gesucht. 

Wir bieten Ihnen überdurchschnittliche Bezahlung, angeneh- 
mes Betriebsklima und verschiedene andere Vergünstigun- 
gen. Bitte rufen Sie uns an, damit wir einen Termin für ein 
persönliches Gespräch vereinbaren können. 

Lausbub-Lenhardt GmbH 
Bekleidungsfabriken 
6079 Sprendlingen, Darmstädter Str. 43, Tel. 61097 

jSESk. 
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EINHORN - APOTHEKE 

Hr H u h 1 e 

Farbenhaus Möbius 

Ihr Fachgeschäft für 
Farben - Lacke - Tapeten 

Maler- und Tapezierwerkzeug 

Langen, Leukertsweg 30 

Neue Fernsprech-Nummer: 2 96 91 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

Meine Telefon-Nummer lautet jetzt: 
2 21 87 

FRITZ LEHR 
Malermeister - Langen, Neckarstr. 19a 

Allopatlile - Homöopathie - Biochemie 

6070 Langen, BahnstraBe 09 
Inserieren bringt 
Gewinn Meine neue Telefonnummer 

lautet jetzt: 

. ^ 231 09 
lUo] 

ijjHjrm HERBERT ANTHES 
Fußbodenbau - 
Bauunternehmen 
Langen, Gartenstraße 6 

Meine neue Telefon-Nummer ist 

23800 
Rechtsanwalt und Notar 

&{eußel 
Langen, Darmstädter Straße 21 

Ab sofort sind wir unter der 
neuen Rufnummer 

2 9408 
zu erreichen 

Hotel - Gästehaus Schäfer 
J. M. Anthes, Nachf. Walter Schäfer 

Apfelweinkelterei 
Langen, Frankfurter Straße 28 

Apotheke Münch 
Darmstädter Straße 2 

Wir sind ab sofort unter der neuen 
Telefon-Nummer 

2 38 28 
zu erreichen 

Dr. Julius Pletsch sen. 
Ab 30. Okt. ändert sich die Rufnummer: 

2 36 90 

Dr. Julius Pletsch jun. 
Ab 30. Okt. ändert sich die Rufnummer: 

214 44 

AUTO-VERLEIH GRABNER 
Südliche Ringstraße 13 

Neuer Tclefon-Ansdiluß 

Dr. med. R. Herger 
Facharzt für Hautkrankheiten 

Langen, Luisenstraße 7 
Telefon 221 83 

Unsere neue Rufnummer ist: 

213 36 

Getränke-Vertrieb Heinz Deiner 
Langen, Annastraße 38 Neue Rufnummer 

22288 
Gasthaus „Zum Treppchen" 

Bachgasse 

Unsere neue Telefon-Nummer ist 
2 23 52 

Für Nikolaus- und Weihnachtsfeiern 
bitten wir um rechtzeitige Vorbestellung 

?/[eine neue Telefon-Nr. lautet jetzt: 
2 2414 

Ludwig Werner 
Architekt 

Langen, Gabelsbergerstraße 19 21 

Wir sind ab sofort unter der 
Telefon-Nummer 

2 9163 
zu erreichen 

Waldschänke „Jullschka" 
6073 Egelsbach - Bayerseich 

Meine neue Telefon-Nummer lautet: 

2 39 21 

Dr. E. Kummer 
Zahnarzt 

Elisabethenstraße 12 

Un.sere neue Telefon-Nummer lautet: 
2 33 05 

Getränkegroßhandel M. Jakobl 
Mainstraße 21 

Unsere Rufnummer hat sich geändert 

23710 
Altmaterial aller Art holt ab 

H. SCHÄFER, Langen, Westendstr. 29 
Anruf erwartet v. 12—15 u. 18—20 Uhr 

Unsere neue Rufnummer ist 

22287 

Cafe TREUSCH 

Meine neue Telefon-Nummer lautet: 

2 35 59 

Heinr. Wannemacher 
Bahnstraße 38 

Unsere neue Telefonnummer lautet jetzt 

22415 

BÄCKEREI ERDMANN 
Obergasse 13 

Meine neue Rufnummer ist 
212 68 

Autolackiererei Kegelmann 
am Schwimmbad 

Bäckerei Göbel 
Frankfurter Straße 

Ab 30. Oktober 1968 haben wir eine 
neue Telefon-Rufnummer; 

21785 

Dr. F. Schwarz 
Tierarzt - Langen, Schillerstraße 19 

Neue Rufnummer: 2 37 03 

Spredistunden: Di., Do., Fr. 17-19 Uhr 
Mo., Mi. u. Sa. nach Vereinbarung 

Ab sofort neue Rufnummer: 

2 28 38 

Fa. Karl Sarembe 
Tabakwaren-, Spirituosen- und 

Süßwarengroßhandel 
Langen, Gabelsbergerstraße 8 

Meine neue Rufnummer lautet: 
2 28 32 

Bäckerei und Konditorei 
Götzelmann 

Langen, Blumenstr. 1, Friedrichstr. 19 

D«utsch«s Rot«s Kreuz 

Langen 

Krankentransport 
Tag und Nacht einsatzbereit 

mit modernen Fahrzeugen 
Neue Rufnummer ab 30, Oktober 1968: 

Langen 2 3711 

Unsere Telefonummer lautet jetzt 

21680 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Straße 2 

Unsere neue Rufnummer: 
215 33 

E. Schneider - Chr. Schneider 
Turmgasse 14 

Württembergische VdK 
Feuerversicherung Ortsgruppe 

Versidierungen fangen 
aller Art 

MÖBEL-MÜHLSCHIUEIN FRANKrURT AM MAIN 

DAS GROSSE MÖBELHAUS AM HAUPTBAHNHOF Nur ElbestroO© 3-11 ■ T«l. 23 11 ** 

HandschnitxereS 

edle Hölzer 

saubere 
Verarbeitung 

sind Kennxeichen 
unserer Modeile 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

© 

EL.BEO 
Supp-hose® 

der Miederstrumpf 
straltl und stützt 

das Beio 

P direkt am Hause 
807 Langen, Faiirg. 23 

Altdeutsche Wohninobel — wertvoll und zeitlos 

finden Sie in unserer groljen STILMOBEL-ABTEILUNG zu aulserordentlich günstigen Preisen 

Außerdem zeigen wir in grolser Auswahl und in allen Preislagen 

Schlaffsimmer • WohnKimmer • Herrenilmmer • KUchen • Polstermöbel • Einxelmöbel • Modern u. Stil 
Sofortige FREI-HAUS-LIEFERUNG • ZAHLUNGSERLEICHTERUMO . 

Miifi'iii 1 " TTfinriiiiir-- 

jede Menge ModerfW 

ZU sagenhaften MEHRWERT-Preisen! 

London-Style 
Flotter Zweireiher 
ausgezeichneter Wollvelour* bei MEHRWERT nur 

junger Stil, aktuelles FischgrStmuster; bewährte 
WollqualitiU bei MEHRWERT nur 

o Damenmantei 

o 

o 

o 

o 

o 

t 

... und hier eine 

Gekochte Rippchen Q QC 

iaftig-mager 500 g Uf Ulp 

Delikateß- 

Weinsauerkraut - UQ 

Sonnenblumen-Ol 

Kanister 3,5 Liter 

Bayr. Bier 

Martinsbräu 
20Flftschen & 0,5 Liter, ohne Pfand 

Jägerbraten 

ohne Knochen 500 g 

-.69 

198 

1/1 Dose 

Leberpastete 

Eleganter Damenmantel 
gute Wollqualität, Kragen echt Bisam 

bei MEHRWERTnur 
Kinder-Poncho 
solide Stricklodenqualität, garniert mit bunter 
Bord« bei MEHRWERT schon ab 
Damenmantel 
sportlich chicl In feiner Wollqualitit, marleanfa 
Steppmaiicierung bei MEHRWERT itur 
Damen-Hochschaft-Stiefel ^ 
Velours-Leder, mit molligem Winterfutter , bei MEHRWERT nur ' 
Damen-Stiefel , 
aus hodiwertigem Vetours-Leder. In modlidiem . 
iJrtuellem Schnitt geart^et bei M^RWERTnur 
MSdchen-Lederstlefel 
mit krtiftfger, slrapazierfiMoer Ltuftohle, 
ganz gefüttert tei MEHRWERT ab 
Mädchen- 
Veloursleder-Stiefel 
rnit Winierfuttei' uf^d a^^ueiic Krepp« 
echalensohle bei MEHRWERT ab 

kleine Auswahl aus unserem Lebensmittel-GroBmarkt: 

Schweine- 

Schulterbraten 

Vorder-Eisbein 

Fleischwurst 

elnfacli 

Dai groBs Selbttbedienungs-Warenhaus mit den vielen Parkplätzen 

MEHRWERT 

Dörnigheim an der B 8 • Wiesbaden an der Mainzer Straße 110 • Darmstadt EscholibrUcker StraßeJ4_.. • Zwischen Rüsselsheim und Raunheim an der B 43 



Balm Warbsvwkauf sparm 81« 2.87 

Sie kaufen 5 Raschen 
erhalten aber ^.Flaschen 

3 Güldenwein 

JMaW. „«ubin- 
odar dat Sortiment 
i«d* 1/1 Flatdi« m. Gl. 

GOlden-Weln-Probe 19681 
20000 Fl. Goldenwein itehen bereit. 

Außerdem verlosen wir 3 Aulot. 
Näheres bei Ihrem Edeka-KauFmann. 

Eka Marzipan- 

Kartoffeln QO 
150-i-BeuteI |VV 

EDEKA 

EDEKA 

Gesundheits-Margarine 

„Die Beste von Wertkost" 
i canmUert SO Proieiit 

liodiwei11(eiii 

VicndkMurtMc 

GUTES S 

VON EDEKA I 

Manzenhandlung 
An- u. Verkauf 

iDgeb. Hoffmann 
Langen-Oberllnd. 
Im Hasenwinkel 211 

Telefon 7615 
MUnzen 

der Neuzeit 

Suche Einfamilienhaus 
oder ähnlich, freistehend, Ortsrandlage, 
ca. 1500 bis 2000 qm Grundstück, Im 
Raum Neu-Isenburg - Langen - Messel. 
Habe auch Interesse an entspr. Bauplatz. 

Offerten unter Nr. 1627 an die LZ erb. 

MIETWOHNUNGEN 

Langen, möbliert: 
1 Zi., Birkenwäldchen, 

Badben., f. Dame 90,- 
1 Zi., Oberlinden, 

m. Südbalk., f. Herrn 150,- 
t-ZL-Whg., Birkenwälddien, 

Badben., f. Dame 130,- 
I-Zi.-Whg., N. Rosenapotheke 

m. Küche, Duschbad 160,- 
l-ZI.-Whg., N. Bahnhof, Kü., 

Die., Bd., f. ser. Dame 230,- 
1 Zi., möbl., Erzhausen, in 

l-Fam.-Hs., f. Dame 80,- 
2 Zi., möbl. Offenthal, 

Küche, Diele, Bad 350,- 

2-Zi.-Whg., Langen, Neubau, 
70 qm, Balkon 3lS^ 

2-Zi.-Whg., Ffm., Darmstädi^ 
Ldstr., Neubau, 60q m 320^ 

iVi-Zi.-Whg., Egelsbach, pai^ 
Kü., Die., Bd., Kell. 300> 

3-ZI.-Whg., Ober-Roden, 
85 qm, Wohnz. 37 qm 250,« 

l-Zi.-Whg., Urberadi, park 
od. I. St., audi f. gewerbl, 
Zwedce geeignet 300,« 

S-ZL-Whg., Langen-West, 
100 qm, 26 qm Balkon 450,« 

l-Fam.-Haus, Buchschlag, 
3 Zim., Winterg., Balkon, 
Tel., Gasheizung 500,» 

IRMGARD KOCH 

Immobilien 
607 Langen, UhlandstraBe 25 

Telefon 06103-2220 

Suche Im Raum »üdl. Ffm. - Offenbadi 
zur Einrlditung eines Büros nebit Lager 

Wohnhau« mit Lagerraum 
(Scheune). Kauf- od. MltverhSltn. mögL 
Telefon 06103 / 81416, 8737 

WOHNHAUS 

mit Zentralheizung und 

lagergebAude 
In EgeLsbadi, nahe Darmstadt, unmittel- 
bar an der B 3 gelegen, zu vermieten. 
Das Wohnhaus umfaßt zwei 4-Zimmer- 
Wohnungen mit 110/125 qm Wohnflädie 
sowie sechs Räume im Dadigesdioß. 
Benutzung für Bürozwecke möglidi. 

Das LagergebBude hat die Maße 50x16 m. 
Anfragen erbeten an delta-Werbung, 
6 Frankfurt (M) 90, Postfach 900229. 

Wir Süthen für Mitarbeiter 

möbl. Zi. und 3 ZW 

Bädcerei und Konditorei 
Götzeimann 
Langen, Blumenstraße 1 
Friedrichstraße 19, Tel. 22832 

Weihnachten oder Neujahr 
im neuen Heim I 

4x2 ZW, Kodinische, Bad, Balkon, 
270,-, 50,- + 800,-; 

4x1 Zi.-Appart. mit Balkon, Kochnische, 
voll ausgestattet 190,-. 40,- + 600,-, 

In Langen zu vermieten durch 

HENRICI-Immobiiien 
i07 Langen 
Goethestraße 70, Ruf 2 39 90 

l-Zi.-Wohnung, Dletzenbadi, ZH 175,— 
1-Zi.-Wohnung, Langen, ZH 160,— 
2-Zi.-Wohnung, Langen, ZH 295,— 
2-ZI.-Wohnung, Langen, ZH 315,— 
2-Zi.-Wohnung, Langen, ZH 150,— 

an Dame mittl. Alters 
2-Zi.-Wohnung, Langen 200,— 
3-Zi.-Wohnung, Langen 220,— 

für Ehepaar mittl. Alters 
8 möbl. Doppel-Zimmer ik 130,— 
Outgehender SdinellimbiS mit Wohng., 

Nähe Darmstadt zu vermieten. 

Suche in Langen und Umgebung Woh- 
nungen, möbl. Zimmer, Grundstücke 
und Häuser. 

KARIN MEDLER 
IMMOBILIEN - LANGEN 
Nordendstraße 37 / Sadcgasse 
Telefon 2 34 48 

RADIO H/LUfJWACHE 
Ihr FcrnschspezialinHHpif!2l' f%ichgeschäften 
und der großen Forefei'n seh - E rf ahru n g 

Noch nie so preiswert 

Färb - Fernsehgeräte 

mit 28-cm* 
BlldrÖhr« 

mit 46-cm« 
BitdrÖhr* 

mit 96-cm- 
■IMröhr« 

mit 63-cm« 
Bildröhr« 

■••u«h«n Sl* dftch «In«* uM*r«r 6 tfurflea fflr Farbf«mi«ti«r. Hi*r 
kdniMn «rir II* wirklich ln4ivl#M«ll b«ill*n«n ur»4 Ihnan auf d«m Mofkt bsflndllch« 0«rfll In ■•trittb v«rfOhr«n. Dasu kommt unear •pasl«ll«r Col«r*M*l«tar>H«lmkur«4«n4l*n«t mit 50 Warhatottwof n 

@ Farbfernsehen mUBte man hoben^ 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

aOcmKoffer 
Fernseher 
388.-;^?" 

59cmEinfach« 
Tischfemsh. 

59cmSpexlal' 
Tischfemth. 
498.-;."?" 

59cmLuxus- 
Tischfemsh. 
598.-?^.*" 

Auch oHe weiteren Angebote xu Niedrigstpreisen t 
©Schall- 

vialaTIf«! 
ob 1.- 

Koffer- 
I radlos 

mit UKW 
ob47.- 

r L ^ Plotten- 
Spieler m. 

15-Kreise- 
Super-Radio 
98.- 

HiFi-Stereo- 
Anlage m> Dacod*r und 2eeK«n,hempt. 
SSS.-TiV" 

Cassetten- 
recorder 

140-l-Luxus- 
Kühlschrank e.tr 14.. 

Tonband- 
gerät 

488.-;;^* 

m Musiicschr. 
m. fO-PI.-Sp. 
248.-,';!,"" 

Voiiout.Spai- 
masch..t(ompi. 
498.-;;.*" 

Riesen - Zentral - Ausstel • 
lung In Ton-Stilmöbeln 
Baiuchan Sl« bltt« vor dam N«ukauf •ln«t Ten>Stllm^ b«ls un*«r*n Stil- solon ImHous« da* Houptg««chfiftas FronMurt. liob- frauaMtraßa f Icka Holssraban. Sla findan f refla AuswoM In CM^ pandola, lorock und Altdaut*ch 

In 4 unserer Geschäfte 
HiFi - Stereo - Studios 
In ladam Studie i stahan (flr Slavlala | HiFi - Spitsansa > | fflta varfflhrbaralt i en ScHaftanloffan. [ GroOa Auswahl ob 39S.*. Alialn 11 untarar Narran «Ind vom HiR- Inatltuf au»9abltdat werdan und barotanSla wirklich fachmAnnlsch 
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Sofortige Lieferung oline Anzahlung 

Hiie eiste lohlung im Felmiar 
oder b«i Barzahlung höchttzulässig«r Rabatt 
tBlitz-Reparat.-Dlenstn^Zentralwerkst.,29Spe- 

sialwerkstattwagen u. Ineges. SO Kutitfendleiisf- 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nl^if von unslsf 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 3674 - Fernschreiber 04 -189 435 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

Nur ein Handgriff 

und aus einer eleganten Wohnwand wird ein vollwertiges Sdilafzimme 
mit Icomfortabiem Doppelbett (oder audi mit Einzeibett). 
Das ist Original thöner-ryira-systen^ 
Ideal — modern — ersdiwInglicK —• 
wie das ganze Programm OLYMPIA 72 

Wöl>el'i IJl 
iiller 

■ 
NEU-ISENBURG 

■'r'"' 

l>rwikf«rr«r Straße QQ 
^ Mim 

Vorteile I-V-I-Vn 

bietet ' w l ¥ u 

Japan. Thunfisch 
In dressing Sauce 

185-g-Dose nur -.88 

Halbes Hähnchen, 

tafelfertig 

300-g-Pckg. nur 

Wir bieten günstig an: 

Kotelett , . . . 500 g DM 3,40 
Suppenfleisch . 500 g DM 1,95 
Blutwurst . . . 500 g DM 0,49 
Speck .... 500 g DM 0,60 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 

Filiale J-Ängen-Oberlinden 
Ladenzentrum 

O • t • n IO 9 rf AN »nMftk« »r • 
li*ittfiSI»h»wt«fio<hdiskr.MtHlri: sliindi- 
sNaden-dflnmark-mfloflzin 

S.AWmCM«' MUCONTA.AW. .IMindwnlS.i 410 

Franz. Sekt 
„Sa Majest6" 

'A Flasche 
incl. Steuer nur 

, Karwendel" 

Rahm-Camembert 
50 »/o Fett i. T. 

Dose nur 

V I VO tieclit den Tisch 

Auto waschen 

DM 2,95 und DM 3,95 

Linden-Garage 
Morfclder Landstraße 

WESTEKN SXOR 1 i 

I Cord-Hosen 

I 

Original - US - Jeans - Schnitt 

der Weltmarken 

Lee - LbvIs - Wrangler 

in sieben Farben 

von DM 19,50 - 34,50 

Unser Sonderangebot: 

Kinder-Cord-Hosen 

schwere Qualität Ib DM 9,50 

Ruhe und Entspannung 
am Tage und in der Nacht 

mit Baldrian, Lecithin und <»ndfrcn 
Pflanzenwirk^toffen 

Proben m ApotIteV.eo u Drogerien 

8 GF 08.'j6 Peripherie Frankrurt/Main, 
hodiltomf. l-Fam.-Haus mit Einlieger- 
whg., 7-8 Zi., 2 Bäder, IBO qm Wohnfl., 
800 qm Galten, Garagen, unverbaub. 
SUdlage, Iturzfr. frei, grunderwerb- 
steuerfrei, erf. 100 000,- DM, Verl<aufs- 
preis 268 000,- DM. 

IMMeaiLIEN^^ VDM 

WINfl^R 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 

Telefon 06151'26431, Telex 04-19483 

I 

I 

I 

I 

Anzeigenabteilung der LZ 

Neue Sammel-Nummer: 2745 

WESTERN STORE 

Sprendlingen 

Frankfurter Straße 40, Telefon 68828 B2J 

Bezaubernde 
Peizmoden 

PELZ-MODEHAUS 

EDITH WERTHEIM 

In meinem 2-Etagen-Geschärt 
rinden Sie alle Ihre Kleider- 
Wünsche aus Dioien, Dralon, 
Trevira 2000, reine Wolle, 
Strid< u. Jersey, schon ab 

DM 59,— 
Pelz-Mäntel, Krawatten und 
Hüte in allen Fellarten und 
in großer Auswalil, auch 
Beratung. 
Ein unverbindlicher Besuch 
lohnt sich immer im 

Spfrtidllns«». fVankXurtor 
Straße 28, Tel. 08924 u. 6ß404 

LANGEN Peter-Müller-Straße 

Reiheneinfamilienhäuser mit Garagen 

95.50 qm Wohnfläche, ausbaufähiges Dachgeschoß 28 qm, 4 Zimmer, Küche, Bad, 
WC, Terrasse, I^oggla, Abstellraum, Hobbyraum, voll unterlcellert, Öl-Zentralheizung, 

ca. 261 qm — 410 qm Grundstüdesgröße. 

Festpreise ab DM 116,708 ^Lf^rL-rrung 

Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft des Ev. Hilfswerks 
In Hessen u. Nassau mbH - Beratungsstelle - Frankfurt/M., H.-Thoma-Str. 24. T. 610451 
Geschüftszeit: Mo., Di., Do. von 8.30-12.00 Uhr, Mi. u. Fr. 8.30-12.00 u. 17.00-19.00 Uhr. 

wir sorgen für ihre Sicherheit - stop - jetzt umbereifen - stop - m • s reiten 
zu sagenhaften preisen - stop - fachgerechte montage - stop - eielctronisches aus- 
wuditen - stop 
Unser Preisbeispiel; VW-Rellen, 560 X 15, M r S, mit Spikes und Felge, 

komplett montiert und gewuchtet . . DM 69,50 

Heinrich Dröll V. 
Langen, Am Bahnhof 

Den 

iVlölDel- 

MarKt: 

Muß Qualität teuer sein? 

Wir glauben nicht. 

Der Beweis, unser Angebot der Woche: 

Ein echt flämisches Speisezimmer aus massiver Eiche, bestehend aus: 

Sideboord, Vitrine, Tisch und 6 Stühlen in bester Verarbeitung 

DM 2.495,- 

Besichtigen Sie dieses Zimmer in unserem Schaufenster. 

Den 

MÖtDel- 

ManKt: 

Den 

MOtoel- 

ManRt: 

UNO so FINDEN SIE UNS I 

MÖBELFABRIK - EINRICHTUNGSHAUS | J O H. G E 0 R G S C H M I DT K G. gegründet 1882 
6079 Sprendlingen Mainstraße 1 1 Telefon (06103) 67310 

Den 

Möloel- 

ManKt 

Den 

MöDel- 

ManKt; 

Den 

MöDel- 

ManKt 

Den 

MöDei- 

ManKt: 



.i 

s 

sSit Hkrvet'fvi Ofitt hitky 

o!if 34» Ktnh 
Auf dem Konto Ihres Vermieters kommt 
ein schöner Batzen Geld zusammen. Da- 
mit könnten Sie auch Ihr eigenes Haus 
finanzieren. Sprechen Sie mal darüber mit 
Ihrem Bauspar-Berater (noch ehe der Mo- 
nat um ist); 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfin. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Spari<assen 

Landesbausparkasse 

Naturpark Odenwald 
Bei Langen-Brombach liegt das einzige baureife Wodienend- 
und Ferienbaugebiet Südhessens. Quadratmeterpreis DM 5,— 
plus ErsdilieQung. Verkauf täglidi außer sonntags von 9 bis 
16 Uhr durch unser Büro. 

STEPHAN-VERWALTUNG 
6121 Langen-Brombach. Tel. 06063-321 

Der 
Kühlautomat 

löst den 

Kühlschrank 
ab: 

Siemens- 
Kühlautomat 
mit Drei-Stem- 
Gefrierfach 

i Siemens-Kühlautomaten 
von 160 bis 270 Uter Inhalt, 
in Tischhöhe, als Stand- 
und Einbaumodell. Alle mit 
Abtau-Vollautomatik 
und Drei-Stern-Gefrierfach 
2um Eingefrieren. 

Gefrlerterlte 
Herde 
Beilteilherde 

• 
Elektro- 
RtichengerSle 

m 
Misgertte 
Toaster 
Kaffeemühlen 

Bügeleisen 
• 

Bügel- 
masdiinen 

• 
Wasch 
maschinen 

• 
Geschirr- 
spüler 

• 
Heizdecken 
Beizlüfter 
Staubsauger 
Beleuchtungs- 
körper 
Heimwerker 

• 
Rundfunk u. 
Fernseher 

• 
Installations- 
material 

Vorteilhafte Nettopreise im 

ELEKTRO-MARKT 
Großhandel W. HauSwald 

607 Langen, Mühlstr. 17, Telefon 7418 
Verkauf: Mo. — Fr. 16.00 —18.30 

Samstag 9.00 —14.00 

FRISEUSE gesucht 

Salon Bernatzki 
Langen-Oberlinden 
Ladenzentrum 

Statt 

DM 42,15 

nur 

DM 32,15 

für den Quadratmeter Teppichboden einer unserer 
besten Qualitäten. 

Ein Spitzenerzeugnis einer der führendsten Teppich- 
bodenhersteller Europas — iVlarkenfabrikat - Material- 
siegel 100 »/o Nylon-Enkalon-Endlosfaser — mit 
Waffelrücken — Hochwertige, stark strapazierfähige, 
elegante Auslegeware in dem bestaussehendsten und 
meistgekauften Farbton: Gold. 

warum? 

Als Bonbon für unsere Kunden. Als Beweis großer 
Leistung Ihrer Experten für Teppichböden. 

höta 
Das fiiiirentle S|iezialltaiis für Raiiniaiisstattiimj 

Lmmm. BartMitr. B (iia iMlmvIiti) TU. (6(103] 42S1 

VirifgiarbfitiR schnell - fochgtraciit - preiswert 

aatucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2690 

fliegen 
erleben 
erholen 

(9 
NECKERMANN 

REISEBÜRO 

LAUTERBACH 
607 Langen (Hessen) - Bürgerstraße 3 

Neue Rufnummer: 2 22 44 

Schnell 

zupacken 

Beim Bausparen. Genau: Bis zu 
400 DM Wohnungsbauprämie 

-jährlich und für Arbeitnehmer 
rd. 100 DM Ersparnis aus dem 
312-Mark-Gesetz (Sie wissen 
doch, 312 DM auf die hohe Kan- 
te). Bausparen bedeutet außer- 
gewöhnliche Geldvermehrung, 
Anrecht auf ein zinsbilliges Dar- 
lehen und krisenfeste Geld- 
anlage. Wir beraten Sie gerne, 
öffentliche Beratungsstelle 
Offenbach 
Kaiserstraße 55 - Ruf: 8 75 3C 
Bezirksleiter K.-H. Henridi 
Bezirksleiter Helmut Löw 

leonDetget 
lAUSPARKASSE 

Verkäuferin 
gesucht, auch brandienfremd. 

Schweinhardt 
Egelsbach 
Haus- u. Küchengeräte, Spielwaren 
Telefon 2 24 66 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Wir suchen 

einen Mitarbeiter 
für leichte Schreibarbeiten in unserem 
Auslands - Versandlager. Die Tätigkeit 
kann auch von einem Rentner ausge- 
führt werden. 
Persönl, oder schriftl. Bewerbungen an 

Phil. Holzmann KG 
Hauptgeräteplatz Gehespitz 
Kaufmännisches Büro 
Neu-Isenburg, Bahnhofstr. 333 

Hat ein langes 

Leben, 

aber nie graue 

Haare. 

Was ist das? 

■dura ■ 
-Deutschlands 

meistgekaufter Tepplchbode^ 

häta 
Das führende Spezialhaus für Raumausslattuna 

Verlegearheiten schnell - fachgerecht • preiswert 

Stehleltern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

IHtntUE] 

Be 38 
92 

Rheinstra 
. Ruf 21 

1 1 

KFZ 
ZULASSUNOS« 

DIENST 

Bahn«tr.gSTel.3S27 

Getränkevertrieb 
PETRI 

Am Steinberg 49 
Neue Telefon-Nr. 
ab 30. Okt. 1968: 

2 91 73 

ae liGii nueiMKiiiit mi iMn ae w MOiEisciiiiiiii 

Hier finden Sie die Spitzenmodelle 

der Weltproduktion. 
Unsere Modell-Auswahl ist weit 

über dem Durchschnitt. 

Eine solche Einrichtung sagt mehr 

von Ihrer PersönlichKeit. 

Lieferung und Aufstellung kostenlotl | 

Schlelflackzlmm«r mit feinen ziei<8tabauflagen 
Hochschrank Stürig 
Doppelbett 2 Nachfschränke _ 
1 Frlslerkominode mit Rundspiegel netto DM 

MOISL-SCHWIIID 

ASCHAFFENBURG 
Ladeneingang und Parkhof 

Nur BodelschwingstraBe nicht Heinsestrafla 

m 

Nr. 88 LANGBNBR ZBITONO Freitag, den 1. Novemb'.i 1!)G8 

Ist das Volkslied heute noch modern? 

Zum Konzart der Sängarvaralnlgung 1861 

e Es Ist heute In hohem Maße erforderlich, 
daß bei der Auswahl der Chorwerke auf dl® 
Mentalltit und die Bedürfnisse der Chöre 
Rücksidit genommen wird. Die Aufgabe der 
Mitbestimmung des Laien liegt hier weniger 
in der endgültigen Beurteilung eine« Einzel- 
werkes als In der Angalje einer bestlnunten 
Riditung. Oberster Grundsatz sollte sein: 
Wer sitzt da In einem Chor? Die ganze Chor- 
arbelt Ist nur sinnvoll, wenn sie sldi bei der 
einzelnen Persönlldikelt des Sängers eben- 
falls sinnvoll eingliedert. Es darf niemand 
überfordert werden, es muß aber audi ein 
bestimmtes Maß der Anforderung gestellt 
werden, um den künstlerlsdien u. leistungs- 
mäßig gewünschten Effekt zu erzielen. 

In diesem Zusammenhang muß weiterhin 
die ständig wandelnde Bevölkerungsstruktur 
betrachtet werden, die zur fast vollständigen 
Auflösung der Gesellschaftsklassen führt. 
Bildungs- und Gesellschaftsklassen sind heute 
im Gegensatz zu früher in den meisten Chö- 
ren weitgehend vermischt. Diese Vermlsdiung 
— an sldi sehr zu begrüßen — ist audi für 
die musikalische Arbeit positiv, weim sie 
nach musikalischen Gesichtspunkten ge- 
schieht. Meist geschieht sie jedodi rein zu- 
fällig, wie eben jemand zufällig zu einem 
Chor findet. Es ist heute also fast allgemein, 
daß neben dem pensionierten Arbeiter ein 
junger Ingenieur usw. sitzt. Das kann zu 
einer sehr weiten Streuung der Vorstellungen 
über Alter, Thema und Scäiwlerigkelt der 
Chorllteratur führen. Darunter leidet zwangs- 
läufig die innere homogene Struktur eines 
Chores. Diese Sdiwierigkeit erfordert ganz 
besondere Aufmerksamkeit des Dirigenten 
und Vorsitzenden und ist unbedingt auch bei 
der Chorauswahl zu beachten. 

Früher ging man in seinen Gesangverein, 
um einen wertvollen Beitrag zur Erhaltung 
der „deutschen Kultur" zu leisten, von etwa- 
igen Gesinnungstendenzen einmal ganz ab- 
gesehen. Heute geht man, falls man sidi über- 
haupt, müde wie man ist, aus seinem Fem- 
sehsessel erhebt, imi eine Art musisdie Trai- 
ningsstunde zu absolvieren. Diese Einstellung 
erfordert natürlich audi die entspredienden 
Voraussetzungen bei der Probe. Der Sänger 
oder die Sängerin erwartet eine im Grundton 
heiter gestimmte zügige musikalische Arbeit. 
Man mödite einen Ausgleich zu seinen täg- 
lidien Verpflichtungen und auf keinen Fall 

Kirchliche Nachrichten Egeisbach 
Evangelische Klrdie 

Sonntag, 3. November: 
9.30 Uhr: Gottesdienst zum Reformationsfest 
(Abendmahl) — Pfarrer Grimm 

Montag, 4. November: 
17.15 Uhr: Knabenjungschar 
20.30 Uhr: Klrdienchor 
Dienstag, 5. November: 
17.30 Uhr: Mädcfaenjungschar 
19.30 Uhr: Nähkurs I 
Mittwodi, 6. November: 
17.30 — 19.00 Uhr: Bücherausgabe der evang. 

Gemeindebücherei 
17 30 Uhr: Mäddienkreis 
Donnerstag, 7. November: 
15.00 Uhr: Frauenhilfe: Nachmittagskreis 
18.00 Uhr: Kreis für konfirmierte Jugend 
19.30 Uhr: Nähkurs II 
Freitag, 8. November: 
20.00 Uhr: Vorbereitungskreis „Gottesdienst" 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egeisbach 

Xrztlicher Dienst: Sonntag, den 3. Nov. 1968: 
Dr. Hans Krämer, Bahnstraße 21, 
Telefon 2 36 17 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apothekenbereitsefaaftsdlenst vom 2. Novem- 

ber (mittags) bis einschl. 8. Nov. (nadits): 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 19 a, 
Telefon 2 28 08 

Wichtige Telefonansdilfisse 
Gemeinde: Nr. 27 35 oder 27 36. — Frei- 

willige Feuerwehr: 2 37 22, DRK-Station 
(Feuerwehrhaus); 2 37 22, Polizei, Sprendlin- 
gen, Wache: 610 20, Notruf bei Verbrechen 
oder Unfällen: 6 80 00. 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirch- 
slraße 25 (Bürgerhaus), Telefon 27 35 - 27 36. 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

neuen Arger und Probleme (die schon einmal 
auftreten körmen, wenn nicht alle regelmäßig 
und pUnktlidi in die Singstunde kommen). 
Man möchte musikalisdi etwas leisten, aber 
audi keine Sdiwerarbeit verrichten. Welche 
Chorliteratur paßt nun In dieses Bild? 

An dieser Stelle der Überlegungen taudit 
Imwillkürlidi bei den meisten der Begriff 
„Volkslied" auf. Man beaditet alaer dabei 
nicht, daß es sldi um einen sehr undefinier- 
baren Begriff handelt. Er wird in erster Linie 
auf das alte Volkslied der Jahrhundertwende 
bezogen. Man sollte aber nicht übersehen, daß 
das am häufigsten gesungene Lied unserer 
Zeit der Sdüager und somit das Volkslied 
ist. Dieses Volkslied ist aber unseren Chören 
auf keinen Fall zu empfehlen. Einmal weil 
sie nie die Perfektion der „Profis" erreidien 
können (ohne die nötige Perfektion sind die 
Schlager ganz unmöglidi), und zum anderen 
weil die musikallsdie Substanz der Laien- 
^öre dafür nidit ausreicht. 

Welches Volkslied sollen die C^öre heute 
singen? Viele von den erwähnten um die 
Jahrhundertwende aufgekommenen Volks- 
lieder sind von modernen Komponisten über- 
arbeitet und neu gesetzt. Alte und bekannte 
Weisen hatten ein neues Kleid erhalten, das 
unserer heutigen Zeit entspricht. 

Deutsche und europäisdie Volksweisen hat 
die Sängerverelnlgung 1861 Egelsbadi e.V. 
anf ihrem diesjährigen Konzertprogramm, 
das am Samstag, dem 16. November 1968, 
20 Uhr, im Elgenheim-Saalbau zum Vortrag 
kommen soll. Man sollte sldi diesen Abend 
Jetzt schon dafür freihalten. 

In unserer nächsten Ausgabe berichten wir 
weiter darüber. E. Sch. 

OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am Samstag kann Frau 
'Agnes Lorenz, Taunusstraße 18, ihren 71. Ge- 
burtstag feiern. Die Langener Zeitung gratu- 
liert herzlidi. 

o XrztHcher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
chenende hat Dr. Leyrer aus Messel, Roß- 
dörfer Straße 3, ärztlidien Sonntagsdienst 
(Tel. 06159/77). 

Am Sonntag ist Kircfaweih 
o Über das Wodienende Ist in Offenthal 

Kerb. Audi in diesem Jahr wird der Kerb- 
platz wieder in der Feldstraße an der Schule 
sein. Diesmal wird neben dem Kinderkarus- 
sell ein Hellokopter eine besondere Attrak- 
tion auf dem Kerbplatz sein. In den Sälen 
des „Isenburger Hofes" und des „Darmstäd- 
ter Hofes" werden Tanzveranstaltungen ab- 
gehalten, im „Isenburger Hof" am Samstag 
und im „Darmstädter Hot" am Sonntag und 
Montag. 

Gemeindevertreter gestorben 
o In der Nadit von Dienstag auf Mittwoch 

verstarb im Alter von 44 Jahren der FWV- 
Gemeindevertreter Walter Engler. Der Archi- 
tekt war 1964 in die Gemeindevertretung ge- 
kommen und bei den Kommunalwahlen am 
20. Oktober 1968 als dritter Vertreter bei der 
FWV in die Gemeindevertretung gewählt 
worden. Doch bevor die (Gemeindevertretung 
zum erstenmal zusammen kam starb Herr 
Engter, der 2. Vorsitzende des Vereins der 
Hundefreunde. An seiner Stelle wird Herr 
Willi Hang in die Gemeindevertretung ein- 
ziehen.   

Kind tödlldi überfahren. In Hofheim im 
Taunus wurde ein sedisjähriges Mädchen von 
einem Auto überfahren und getötet. — In 
Ober-Rosbadi bei Friedberg wurde ein 45- 
jähriger Mann am Rande des Fußsteiges von 
einem Auto erfaßt und getötet. 

Jürgen Schimmels 2. Bericht 

Mexikaner feierten die deutsche Jugend 

Oaxtepec, den 24. 10. 1968 
Nun will ich versuchen, trotz großer Zeit- 

not, mir den 2. Bericht für LZ-Leser abzu- 
ringen. Es bedarf hier einer ungeheuren Kon- 
zentration, einmal etwas zu verfassen, denn 
meistens hat man zuviel anderes zu tun, das 
Angebot an Neuem ist einfach zu groß. 

„Gestern" war der „Deutsche Tag" im Lager. 
Es war der Wunsch der Mexikaner, daß jede 
anwesende Delegation etwas zum Lagerpro- 
gramm beiträgt, und dafür hatte sich unsere 
Leitung gleich einen ganzen Tag reservieren 
lassen. 

Viele deutsche Familien, die in Mexiko- 
City leben, waren gekommen, dazu noch 
einige Prominenz aus dem olympischen Dorf. 
Wir eröffneten das Programm mit einem noch 
recht verschlafenen Morgensingen, daran 
schloß sich ein „offenes Tanzen" für alle 
Lagerteilnehmer an. Unser Tanzkreis tanzte 
vor und dann versuchte es jeder selbst, ein 
großer Spaß für uns alle. Am Nachmittag 
gaben die 5 Preisträger im Wettltewerb 
„Jugend musiziert", die mit uns gefahren sind, 
ein Konzert, das ein begeistertes Publikum 
fand. Nach der Vorführung von Filmen über 
die Olympiastädte 1972 München und Kiel 
folgte der Auftritt einer bayerischen Volks- 
tanzgruppe, begleitet von dem bekannten 
Jodlerkönig Franzi Lang. Die Mexikaner 
konnten sich kaum beruhigen, wenn er anfing 
zu jodeln: ein einmaliger Blrfolg. Den Tag 
beschlossen wir mit einigen Volkstänzen und 
einem Abendsingen. Damit war wohl zum Teil 
der „schlechte Ruf", den wir uns erworben 
hatten, wir seien nur zur Olympiade gekom- 
men, wieder ausgebügelt. 

Am letzten Sonntag hatte ich das Glück, 
einen Tag Gast einer deutschen Familie in 
Mexiko-City zu sein. Nach einer kurzen Fahrt 

durch die schönsten Teile der Stadt, aßen wir 
einmal echt mexikanisch zu Mittag. Als Vor- 
speise gab es Chicharones, das ist eine in viel 
Fett gebratene Schweinehaut, sehr schmack- 
haft. Dann folgten natürlich die obligatori- 
schen „Tortillas" mit einer Chilesauce, die an 
Schärfe alles bisher gekannte übertraf. Ais 
Hauptspeise wurden uns sodann Carnitas ge- 
kocht, kleine Fleischstückchen, die man ohne 
Beigabe ist. Als Getränk dazu Tequila, einen 
scharfen Agavenschnaps und Sangrita, den 
man hinterher trinkt, um die KeUe etwas zu 
versöhnen. Pudding mit geröstetem Zucker 
und gesüßtem sdiwarzen Kaffee in Tonge- 
fäßen zum Nachtisch muteten fast europäisch 
an. 

Am Nachmittag fuhren wir auf den höch- 
sten Punkt, den man in Mexiko mit dem Auto 
erreichen kann, 4000 m hoch bis zur Schnee- 
grenze des Popacetepetls, des berühmten me- 
xikanischen Vulkans. Der Boden besteht aus 
feinstem Lavastaub, der sogar eine spärliche 
Vegetation zuläßt Wir hielten es aber nur 
15 Minuten in dieser Kälte aus, denn auf die- 
sem gewaltigen Berg ist es entsetzlich kalt, 
im Vergleich zum subtropischen Klima Oax- 
tepecs. In den nun folgenden 2 Wochen be- 
ginnen unsere Ausflüge und Besuche erst 
richtig. Wir sind fast jeden Tag auf den 
Beinen. Der dringendste Wunsch von uns 
allen: einmal richtig ausschlafen. 

In Egelsbach ist die Turnhalle hoffentlich 
schon benutzbar, ich habe richtigen Appetit 
auf unser Training. Sportlich haben wir einen 
japanischen Wettkampf gemacht, bei dem ich 
über 50 m 6,1 sek. gelaufen bin (Rasen, Turn- 
schuhe. stehender Start). Ansonsten wird 
sportlidi gefaulenzt, was bei dieser Höhen- 
luft kein Wunder ist. 

Mit vielen Grüßen auf bald verbleibt allen 
LZ-Lesem Jürgen Schimmel 

Die Entscheidung im Aufsatzwettbewerb der Flugplatz GmbH 

e Mit dem Air Market Egelsbach 1968 war, 
wie alljährlidi, ein Tag der Jugend verbun- 
den. Etwa 750 Schüler aus dem ganzen Rhein- 
Main-Gebiet besuchten aus diesem Anlaß die 
Flugzeugmesse luid den Flugplatz Egelsbach. 
Von ihnen beteiligten sich etwa 240 Sdiüler 
an einem Aufsatzwettbewerb, den die Hess. 
Flugplatz GmbH über ein Thema aus der 
Luftfahrt ausgeschrielien hatte. Acht Aufsätze 
gelangten in die engere Wahl. 

Nunmehr hat eine Jury, zu der Kreisschul- 
rat Becker, Pressechef Hoffte von der Deut- 
schen Lufthansa und Kreisrechtsdirektor 
Knittel gehörten, die Preisträger ermittelt. 

Die Walü fiel auf die Sdiüler Klaus Dechert 
von der Klasse 8c der Albert-Sdiweitzer- 
Schule in Neu-Isenburg und Gerhard Hunkel 
von der Klasse 9c des Direieich-Gymnasiums 
in Langen. 

Zusammen mit ihren Klassenlehrern Ober- 
studienrat Stief und Schmitz können die 
Preisträger in Kürze mit einem Flugzeug der 
Deutsdien Lufthansa nach Mündien fliegen 
und dort das Deutsdie Museum besudien. 

Wie die Hesslsdie Flugplatz GmbH weiter 
mitteilt, findet der Air Market Egelsbach 1969 
in der Zeit vom 15. bis 18. Mai 1969 statt. 

GÖTZENHAIN 
Kirthlldie Abendmoslk 

g Herr Helmut Eckert aus Offenbadi ver- 
anstaltet als Leiter des evangelischen Kirdien- 
diors am Büß- und Bettag um 20 Uhr in der 
evangelischen Kirche eine kirdilidie Abend- 
musik. An der Orgel bietet er: Präludium und 
Fuge in c-moll von J. S. Bach und Fantasie 
in c-moll, et>enfalls von Bach. Den Gesangs- 
part übernimmt die Camerata vocale, ein 
kleinerer Chor, vorwiegend jugendlicher San- 
ger unter Leitung von Helmut Edcert. Zum 
Vortrag kommen Motetten alter Meister, wie: 
Leonhard Lechner, Ludwig Senfl, Resinarius 
und J. S. Bach. Dazu wird Martin Thum, Trä- 
ger der Hindemith-Medaille, die Flötensonate 
in g-moll von G. F. Händel zu Gehör bringen. 

Für den Abend des zweiten Advent ist eine 
zweite kirchlidie Musikveranstaltung in der 
evangelischen Kirche geplant. Hierfür bereitet 
Helmut Eckert zur Zeit mit dem Evangeli- 
schen Kirdienchor Götzenhain eine advent- 
liche Cantate von J. S. Bach und das Magni- 
ficat von Buxtehude vor. 

Necfcermann zieht bald ein 
g Mit großer Anteilnahme wurden in 

Götzenhain die Erfolge von Josef Neckeimann 
beim Dressur-Reiten in Mexiko verfolgt. Er 
war es, der mit Reiner Klimke und Liselott 
Linsenhoff die goldene Medaille für die deut- 
sdie Mannschaft erritt und vor Klimke in der 
Einzelbewertung die Silbermedaille erwarb. 
Und warum in Götzenhain besondere Freude 
und von hier aus besonderer Glückwunsch? 
Weil Josef Nedcermann schon als einer der 
ihren betraditet wird. Sein Wohnhaus imd die 
umfangreichen Reitanlagen sind bezugsfertig 
im Götzenhainer Kirchbomeck und warten 
auf den Einzug gleldi nach der Rüdtkehr von 
Mexiko. 

ERZHAUSEN 

ez Die WehrpflicfatlKen des Geburtsjahr- 
gangs 1950 sind zum Wehrdienst aufgerufen. 
Tag des Beginns der Erfassung ist der 4. No- 
vember 1968. Die aufgerufenen Wehrpflich- 
tigen, die am Stiditag ihre Hauptwohnung in 
Erzhausen haben, werden aufgefordert, sidi 
wie nachstehend angegeben, bei der Ge- 
meindeverwaltung Erzhausen, Hauptstr. 10, 
Zimmer 5, wie folgt zu melden: Von A bis K 
am 6. November von 16 bis 18 Uhr und von 
L bis Z am 7. Novemtjer von 16 bis 18 Uhr. 

Jubiläumsveranstaltungen zufriedenstellend 
ez Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen 

hatte vor kurzem zu einer Versammlung ein- 
geladen, in deren Mittelpunkt ein Beridit des 
Vergnügungsausschusses über die anläßlidi 
des 40-jährigen Jubiläums durdigeführten 
Veranstaltvmgen stand. Diesem war zu ent- 
nehmen, daß die Jubiläumsfeier im Sport- 
heim und die Übung am Sportgelände ein 
großer Erfolg waren. Nur der Kindemach- 
mittag, der sehr gut vorbereitet war, hätte 
einen besseren Besuch verdient. Erich 
Lötz konnte außerdem berichten, daß audi in 
finanzieller Hinsicht ein sdiöner Erfolg zu 
verzeldinen gewesen ist. Er stattete dabei 
allen denjenigen, die bei der Gestaltung der 
Jubiläumsfeierlichkeiten mitgeholfen haben, 
seinen herzlichsten Dank ab. Audi an die Ge- 
meinde Erzhausen, vor allem an Bürger- 
meister Albert Leyer, sagte er herzliche 
Dankesworte. 

Spielzeugausstellung 
ez Der Evangelisdien Kirchengemeinde ist 

es gelungen, die zur Zeit in den Großstädten 
zu sehende Spielzeugausstellung nach Erz- 
hausen zu bekommen. Es wird Spielzeug ge- 
zeigt, das dem Alter des Kindes angepaßt ist, 
in Form und Farbe anspricht, einen dauer- 
haften Spielwert hat und einwandfrei her- 
gestellt ist. Es ist von Lehrkräften des Kin- 
dergärtnerinnenseminars des Elisabethenstif- 
tes in Darmstadt ausgewählt, getestet und 
besdirieben. Fast 100 Spielzeugartikel, eben- 
so Bilder- und Kinderbücher sind in der Aus- 
stellung zusammengefaßt. Zu betonen ist, daß 
es sich um keine Ausstellung irgend einer 
Firma oder eines Warenhauses handelt. Es 
können auch keine Bestellungen entgegen- 
genommen werden. 

Die Ausstellung findet im Ev. Gemeinde- 
haus vom 8. bis 11. November statt. Am Frei- 
tag, dem 8. November, ist sie für die Kinder- 
gartenmütter und -kinder geöffnet, am 9. und 
10. November von 14 bis 17 Uhr für alle In- 
teressierten. 

Aktion „Kleidung für die Welt" 
ez Von Montag, dem 4., bis Freitag, dem 

8. November, sammelt das Spangenberg-So- 
zial-Werk in seiner Aktion „lüeidung für die 
Welt* gebraudite Kleidung für die Bedürf- 
tigen in der weiten Welt. Für mehr als 20 
Millionen Bedürftige erhielt es aus aller Welt 
Bittrufe um Kleidung. 

Ihr Geld wächst mit- 
prämienbegünstigt 
sparen "«»v. BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

inirum 



.kirchliche ?iac/ju'r/i^K 
Gebr. Wagen 

Fiat IZM, Bauj. 1960 
Simca 1300, Bauj. 1968 
12 M Conp«, BJ. 1967 
17 M Turnier, Bj. 1962 
Transit Pritsche 
Melirere M 12 T 4, 
Bj. 62-66, im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 
Alle Fahrzeuge sind 
tedin. überpr. u. TÜV 
abgenommen. Beste 
Finanzierungsmöglidi- 
keiten. 

Auto-GSridi 
Langen, Rheinstr. 4 
Telefon 2 38 89 

Renault R 8 
hellblau, Vorführwag., 
6000 km, 700,- DM unt. 
Neupreis, zu verkauf. 

Renault Service 
Langen, Tel. 2 24 71 

Fiat 850 
Garagenwagen, Bj. 66, 
TÜV bis 1970, zu ver- 
kaufen. 

Kern, Langen 
Annastraße 38 

Opel Rekord R 3 
1,5 1, Bj. 64, 65 000 km, 
mit Stahlkurbeldad), 
unfallfrei, Garagen- 
wagen, TÜV bis Okt. 
1970, zu verkaufen. 

Carl-Schurz-Str. 29 
I. Stodt, Tel. 7 24 21 

VW 1200 
weiß, Sdionbezüge, 
Fußmatten, Sicher- 
heitsgurte, Radio, in 
Bestzustand, TÜV Mai 
1970, DM 2000,-, zu 
verkaufen. 

Renault-Service 
Langen, Tel. 2 24 17 

VW 1300 
40 PS, Bj. 1966, TÜV 
Aug. 1970, zu verkauf. 

Langen 
Steubenstraße 50 

VW 1200 
Bj. 1958, in gutem Zu- 
stand, Austausdimotor 
30 000 km, DM 900,-, 
zu verkaufen. 

Tel. 2 19 25 ab 18 Uhr 

Geldsorgen? 
I natenvtrpfltcMungon ? ZAhiung*n an k I ' j 8t9iitn? 6dirolb«n 8I* imt, wir Mftnt f 

Baro«ld 
fOr Hypoih^Mn, OrurKlMfHitdtn usw. KrttfHbOro ft ncMwr I 6FranM.1,Hat;pibahnh.10.T.0811/235721 I Auf Wunsch dlafcrfr Hatitbetuch ' 

Wir sudien alsbald oder zum 1. 1. 1969 

jüngere Stenotypistin 
gegebenenfalls audi halbtags od. 
für Teilzeit. 

Angeneh. Arbeitsbedingungen, kosten- 
loser Mittagstiscäi, zusätzliche Alters- 
versorgung etc. Bei Wohnungsbesdiaf- 
fung sind wir gegebenenfalls behilflitäi. 

Frankfurter Bodenkreditbank 
Aktiengesellsdiaft 
Frankfurt a. M., Beethovenstr. 71 
Telefon 0611/770921 

Kadett Coup4 66 
rot, 55 PS. Gürtel- 
reifen, 47 000 km, DM 
3800,-, Im Kundenaul- 
trag zu verkaufen. 

Anto-Sdiroth 
Opel-Automobile 
Langen 
Darmstädter Str. 68 
Telefon 2 38 53 

VW 
Bauj. 1956, fahrbereit, 
TÜV Nov. 1969, z. ver- 
kaufen. Anzusehen: 
Sa. vormitt. bis 12 Uhr 

Mannagottera 
Egelsbadier Str. 16 

Wegen Gestellung ei- 
nes Dienstwagens 

DKW Jun. de Luxe 
Bj. 1961, in gutem Zu- 
stand, TÜV Nov. 1969, 
preisgünstig zu verk. 
Anfragen: 

Tel. Langen 2 96 08 

Neue Mofa 25 
Neupreis 516,- DM, für 
400,- DM umständeh. 
zu i'erk. Versidierung 
bezahlt bis Jan. 1969. 

Wilhelm 
Sonnengäßd::en 
Telefon 25 87 

Abschleppdien«! 
ERHART 
Egelsbacb 

Ernst-Ludwig-Sti 57 
Bei Unfall od. Panne) 

Bestimmen nur Sie 
Ihren HeUerl 

Absdileppen nadi 
ADAC-Straßendlenat- 
v«rtrag. Audi Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebraudite 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraudit- 

Crsatztelle. 
Leih wagen Vermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis S,2 Tonnea 

Reell and ohne Gier 
helfen wir I 

Sarglager 

neiw*"* 
Uberführungen 

DANKSAGUNG 
Für die herzlidie Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Vaters und 
Opas 

Michael Popp 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

In stiller Trauer: 
Emma Popp 
und alle Angehörigen 

Langen, Magdeburger Straße 4 

Moped 
Marke Rixe, neuwer- 
tig, preisgünstig abzu- 
geben. 

Breslauer Str. 11 

Einmalige 
Gelegenheit 

Lammvelour- 
Pelxmantel, 
sandfarben, Größe 44, 
Kamelhaar-Mantel, 
Größe 44, 
Handtasche, Leder mit 
Stickerei, 
Brosche m. 3 Brillanten 
und Armbanduhr zu 
verkauf. Ab Samstag, 
10 Uhr, anzusehen. 

Werner, Hodihaus 
am Bahnhof 

Verkaufe 
gebraucht: 

Guterhalt, versenkbare 
NShmssdiine DM 80,- 
Zwiscbenzfthler 20,- 
Spüistein, 60X45 15,- 
SpüisteiD, 50X40 10,- 
Gaskocfaer, 2-flam. 10,- 

Südl. Ringstr. 69 
II. Stodc 

Modemen 
Wohnzl.-Schrank 

neuwert., 185 cm hoch, 
240 cm breit, NuOb. u. 

Piletta-Klnderbett 
Esche m. blauen Fron- 
ten, zu verkaufen. 

Telefon 7 10 60 

Wohnzl.-Büfett 
Ausziehtisch u. 
4 KUchenstühle 

günstig zu verkaufen. 
Heck, Langen 
Karlstraße 16 

Günst. abzugeben fol- 
gende drucklose Heiß- 
wasserspeidier 

AEG 5 Liter 
2 kW, neu, 

Siemens 8 Liter 
2 kW, 

Juno 80 Liter 
6 kW, mit Armaturen 
für Waschbedten bzw. 
Badewanne. 

Langen 
Mierendorffstr. 26" 

Billig abzugeben; 
1 Herrentahrrad 
2 ZimmerSfen 

Anzusehen ab 18 Uhr. 
Peterzelka, Langen 
Beethovenstr. 4 

Küchenschrank 
natur, mit Tisdi und 
Stühlen, 

3n. Juno-Gasherd 
mit Bade- u. Wärme- 
ofen billig abzugeben. 
Anzusehen Mo. u. Di. 
von 14 bis 18 Uhr. 

Taunusplatz 8 II 

AEG-Heimwerker- 
Bohrmaschine 

(B 2-420), Zweigang, 
420 W, Neuwert DM 
204,-, wegen Auswan- 
derung für DM 95," u. 

kosmet. Höhensonne 
orig. Hanau, m. UV- 
Bräunungsfilter und 
Infrarotstrahler, Neu- 
wert 272,- DM, für 
120," DM zu verkauf. 

Langen-Oberlinden 
Telefon 7 14 07 

Seit 1932 
ihr Fachmann 

In allen Pelzfragen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbad) 
Westendstraße 8 

Ruf 2 93 51 

Unseren aufnditigen Dank sagen wi- allen, weldie uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Waltraud Ilse Libbach 
geb. Sdiäfer 

ihre herzlidie Anteilnahme durdi Wort und Schrift. Kranz- u. Blumenspenden 
bekundeten. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer; 
Emst Libbech 

Langen, im Oktober 1968 Torsten und Kerstin, Kinder 
Südliche Ringstraße 259 lowie klle Angehörigen 

Joh. Soeiwichter 
WEINE 

aus Ingelheim 
Rabatt 2 bis 5 '/t 
Langen, Tel. 23805 

Laufställchen 
aus Netz, vieredcig, zu 
verkaufen. 

Laufs ttllchrn 
aus Holz zu kaufen 
gesudit. 

Telefon 7 2118 

Bauholz 
kostenlos abzugeben, 

Olofen 
zu verkaufen. 

Feldstraße 5 
2 Olöfen 
1 Kohlenherd 

billig zu verkaufen. 
Fr.-Ebert-Str. 45 

Mod. Schiafzimm. 
hell, 5tür. Hodischrank 
DM 600,-, zu verkauf. 

Telefon 7 91 85 

Aus gepfl. Haushalt 
Schlafzimmer 

3tür. Schrank, z. verk. 
Walt.-Rietig-Str. 36 
1, Stock mitte 

Kinderwagen 
mit Matratze zu ver- 
kaufen. 

Bahnstraße 36 

Damen- 
Garderobe 

ca. Gr. 44 (Mäntel, Ko- 
stüme usw.) guterhalt., 
billig zu verkaufen. 

Lutherstr. 23 part. 

Kinderbett 
140 cm lang, sehr gut 
erhalten, zu verkauf. 

Fladisbachstraße 32 

Runden 
Couchtisch 

0 1m, mit kobald- 
blauer Glasplatte, mod. 
Form, preisgünstig ab- 
zugeben. 

E. Heller, Wolfs- 
gartenstr. 52 part. 
Telefon 2 34 58 

Moderne Rüster- 
Bett-Liege 

190/90 cm, mit Latten- 
rost für Bandscheiben, 
Schaumstoffmatratze, 
neuwertig, DM 150,-, 
wegzugshalber z. verk. 

Telefon 7 91 65 

Wellensittich 
blau-grün, Ring-Nr. 
586506, entflogen. Ab- 
zugeben gegen Beloh- 
nung. 

Breidert 
Mühlstraße 9 

Wer hat am 29. 10. 68 
in der Nähe des Kauf- 
hauses Braun eine 

Tasche mit Flöte 
u. Notenhefte 

gefunden ? 
Abzugeben bei 

Gruner, Langen 
Fr.-Ebert-Str. 69 

Kachelofen 
billig abzugeben. 

Sprendlingen 
Ringstr. 15 ab 18 Uhr 

Evangelische Kirche 
Sonntag, 8. November 1968 (21. So. nach Trin.) 
Stadtkirohe 
9.30 Uhr: Reformations-Gottesdienst mit an- 

schließender Feier des Hl. Abendmahls 
(r?r. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Eph. 6, 10—18 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BahnatraBe 46 
9.30 Uhr: Reformatlons-Gottcsdier.est mit an- 

schließender Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. ätefani) 
Predigttext: Eph. 6, 10—18 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner A"ce S1 
9.30 Uhr: Reformations-Gottesdienst mit an- 

schließender Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Lau^r) 
Predigttext: Offb. 14, 6—7 

11.15 Uhr: Klndergottes»dienst 

Johanneskapelle, Carl-Virich-StraBe 4 
10 Uhr: Reformations-CJottesdienst mit an- 

schließender Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Eph. 6, 13—18 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für das Gustav-Adolf-Werk 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 3. 11., 17 Uhr, Bibel- 

stunde und am Dienstag, dem 5. 11., 20 Uhr, 
Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: CJottesdienst 
Mittwodi 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Längerer Zeitung 

TELEFON 2745 

Plötzlic:h und unerwartet erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß 
unser einziger Sohn 

Joachim Säring 

kurz vor seinem 24. Geburtstag bei einem Autounfall in Schweden - 
während seines beruflichen Aufenthaltes - tödlich verunglückt ist. 
Nach erfolgter Oberführung unseres geliebten Sohnes findet die 
Beerdigung am Montag, dem 4. November 1968, um 10 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

In tiefem Schmerz: 

LIesbeth und Kurt Säring 

Langen, Nordendstraße 16 

Am Dienstag, dem 24. Oktober 1968, entschlief nach langem, schwerem 
Leiden mein lieber Mann, unser herzensguter Vater. Schwiegervater 
und Onkel 

Georg Konrad Steitz I. 

im fast vollendeten 85. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Frau Luise Steitz geb. Dröll 
Familie Adam Steitz 
Sus. GauBmann geb. Steitz 
Luise Luther geb. Steitz 
Famiiie Georg Steitz 
Familie Wilhelm GrieBmer 
Klara Steitz geb. Diefenbach 
Enkel, Urenkel und Angehörige 

Langen, Wassergasse 20 
Egelsbach und Sprendlingen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 1.11.1968 um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

2 91 31 
Ab Freitag täglich 20,30 Uhr 

Sa. 18.00 u. 20.30; So. 18.00 u. 20,30 Uhr 

Baitardlas 

liebes 

abenteuer hn 

Weltraum 

y ' j 

®l / V 
Ein flotte.s, kesscs Zukunftsweib kurvt 

durch das Ali ! 
Ein Farbfilm in Technicolor 

und Panavision. 

Sonntag. 16.00 Uhr, Jugendvorstellung 
Ein rasanter Farbwestern aus der 

rauhen Pionierzeit ! 

DIE GESETZLOSEN DREI 

Sonntag. 14,00 Uhr 
Ein farbiger Märchenspielfilm nach 

Gebrüder Grimm. 

"Der gestiefelte %ntet 

Ab 5. September 1968 bei mir 
Lotto-Annahme 

Kiosk „Zur Kegelbahn" 
Roland Augsten 
Langen. Frankfurter Straße S2a 

Neue Trlrfon-Nummer: 2 ZI It 

Freitag u. Montag 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 u, 20.30 Uhr 

Sonntag 1C.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 
Ab Mfert Eeigrn wir unser Sonntags- 

procramm auch um IC.M Dbr. 

-..tMtfiAtO .O'»- .«tau . s, rtten inMunn vn f)»t Br»t» «i, - ->«■» K Tfoo'» ti; • jpt 
• t mltoarkt e i. «nna Fi_..- 

Mb 
die " 

grausamen 

sieben 

Eine 
Motor- 
rad- 
bände 
setzt ein 
von 
Armut 
gezeich- 
netes 
Indianer- 
dorf in 
Angst 
und 
Schrek- 
ken. 
Jedoch 
Jrieben 
sie dies- 
mal die 
erste 
Nicder- 
age. 

1 ^ 

Sonntag 14.00 Uhr 

Fuzzy sieht Gespenster 

Man lacht wieder Tränen über den 
bärtigen Helden und Liebling aller 

Western freunde. 

ACHTtING NF.UE TEI.EFONM'MMER 
2 22 05) 

Atemberaut>rnd und abrntrurrlirh 
Maximilian Schell 
Maria Perechy 

Raf Vallone 

GCIBU 

Jedes Kostüm DM 5,20 

nilaleo: 
Bahn.straBf IIS • Telefon 3706 

Einka>jt7eritrum Otwrttn'len • Tel 7818 
Bahn.ctraßt B • Telefon 2003 

müFU 
Unter unvorstellbaren Gefahren sudicn 
zwei Brüder den Weg in die Freiheit! 

Fr, u. Mo. 20.30. Sa, 18,00 u, 20.30, 
So, 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

So, 14.00 Die.'icr Lausbub i.st eine 
Freude für alle ! ! ! 

Der Lümmel von der ersten Bank 
Fr. u. Sa, 22.30 Spätvrstellung 
Senta Berger - Loui.s Jordan 

DER GRAUSAME JOB 
Hart wie Diamant - scharf wie 

Rasiermesser 

Restaurant Waldstadion 
riubhaus des 1. FC Langen 

Freitag, den ). II 1908, 20.00 Uhr 

Großer Preisskat 
Sam.ctag. den 2. 11, I9G8, 20.00 Uhr 

'CuHZ für ^UMg uhi) ^It 
Es wünscht Ihnen angenehmen Aufent- 
halt u frohe Stunden H, Geliert 
Wir empfehlen unser neurenoviertes 
Clubzimmer (25 Personen),f. Sitzungen 

und Geselligkeit. 

Noch nie war ich in der 
Schwimmbad-Gaststätte 

. . erstklassige WlldspeiialitSten 
Für Feierlichkeiten 

empfehlen wir unser Kolleg 

Speiserestaurant 

ElGEmElM-SAALBAU 

in Egelsbach - Telefon 2 VI 25 

Die Küdie für Feinschmecker, franz. Spezialitäten, erstklass. 
franz. und deutsdie Weine, gemütlidie Räume, Kolleg für 
50 Personen, für Familien- oder Betriebsfeiern, Menüsnach 
Wunsch, 

Es laden ein 
Farn. Paul und Johanna Wichterich 

Warme Küche bis 23 Uhr • 
Montag Ruhetag 

Mittagstisdi DM 3.50 

OVERDICK-LEUCBTEN 
bi IN Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten lier Welt 1 
Große Auswahl in Clob- n. Lese- 
lampen. Kronen- u. Wandleuchten 

J.OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaunusstraBe 89 
Telefon 85 65 
Verkauf a. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

Der billigste Autoreifen 

in Langen bei 

REIFEN-QUARI 

Schon für DM 5,- erhalten Sie bei Reifen-Quari einen gebrauchten 
Reifen. Aber das Reifen-Quari-Angebot reicht vom Gebrauchtreifen 
über günstige Sonderangebote In Neureifen und Runderneuerungen 
(Normalprofil — M. u. S. und M. u. S. mit Spikes) — mit Felgen — bis 
zum preisgebundenen hochwertigen Gürtelreifen I 

Bitte prüfen Sie bei uns an Ort und Stelle unser Reifen-Angebot, 
t>evor Sie sich zum Kauf entscheiden. 

Dazu unseren Reifen-Service, elektronisches Auswuchten direkt am 
Fahrzeug, Reifenummontagen, großes Reifeniager I 

Es lohnt sich immer — Reifen-Quari zu fragen — wenn Quaiititsreifen 
in Frage kommen. 

REIFEN-QUARI 

Ihr ReNenapeziaihaus in Langen 

Nur LiebigstraBe 31 (500 M^ter vom Bahnhof) 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwald 

Iht CInkaufsvortell 
Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16,00 — 18,30 
Samstag. 9.00 — 14.00 
Langen, MOhlsIt 17 
(Ecke Wiesgäßchen) 

Telefon 7' 18 

Gummi- 

Wärm- 

Flaschen 
in reicher Auswahl, 
nur beste Fabrikate. 

DROGERIE 

l^eißner 
Fahrgasse 

I Verbilligte I 
Transporte u. 

UmzOge 
ledeneli - Tel, 43 U 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Harren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse; alle 
Sdiirmreparaturen, 
audt Gartenscfalrme, 
schnell, gut und preis- 
wart In eigener Werk- 
statt. 

ScMrm-Llska 
Langen 
NeckarstraBe I 
ar der Poet 

Umzüge 
Lasttax« 

Telefon 3119 
O. n AON ER 

HeinnchitraOe 36 
audi samstags 

Treffpunkt langen 
bietet Ihnen täglich außer Mittwoch 

reichhaltige, preiswerte 
Mittagessen 

Gaststätte Treffpuni(t 
Walter-Rathenau-Straße 3 

„"Die ^esäiidite 

der Stadt ßLtiHgßH„ 
Eine Fülle über die Vergangenheit Langens 
hat Dr. Betzendörfer in jahrelanger Arbeit aus 
den Archiven und aus anderen Quellen ge- 
sammelt und In diesem Band zusammenge- 
tragen. Sie erhalten das Werk im Budihandel 
und in der Buchdruckerei Kühn KG. in der 
Darmstädter Straße (Langener Zeitung). 

LUWENBRAU 

MÖNCHEN 

Export 

Pils 

Diätbier 

BiergroBhandlung Horst Scherschel 
607 Langen'Hessen, Nordendstr. 14, Tel, 06103 23606 

^tle ^obemthuufi^esuthÜHHen! 

Erinnern Sie sich an die kleinen Beutel, die anläßlich 
der Modenschau ausgegeben wurden? 
Sicher haben Sie die beigefügte Einladungskarte der 

gelesen. 

lETZT IST ES SOWEIT.. . 

Vom 5. November bis 9, November gibt Ihnen 

3)uBa)i)uj' 

Ihre Haut zu verschönern. 

Gelegenheit, ko6tBnios 

Nutzen Sie die Gelegenheit aus. Ea genUgt nicht mehr, nur eine 
gute Hauafrau tu sein. — Bitte vereinbaren Sie einen Termin. 
Ihre 

LÖWEN-DROGERIE - Langen 
BahnatraBe 34, Tatehm 2 35 06 



Minnareher 
LIEDERKRANZ 

Heute Freit.. 20,30 Uhr 
Sinnstunde 

im Vercinslokal Hotel 
Wcingold. 

Für Samstag, 2. Nov., 
20 Uhr. laden wir alle 
unsere Mitgheder und 
Freunde mit ihren An- 
gehörigen zu unserem 

Familicnabrnd 
— mit Ehrungen — ins 
Gasth. ..Zum Lamm- 
chen" rocht hcrzl. ein. 

Jahrgang 1894>95 
Am Mittwoch, 6.11. 68, 
17 Uhr treffen wir 
uns in der GastsIHtte 
Zum Schwimmstadion. 

Jahrgang 1905 06 
Wir treffen uns Mon- 
tag, 4. Nov., 20 Uhr im 
Deutsdien Haus. 

L.K.G. 
Heute abend treffen 
wir uns um 20.30 Uhr 
1. neueröffneten Gasth. 
Rebenstock. Rhcinstr., 
zu unserer monatl. 

Zusammenkunft 
Der 3. 11. wird be- 
sprochen. bitte er 
scheint alle. 

Der Vorstand 

D R K 
OrtsvcreiniKR. Langen 
Am Freitag. 8. 11. 68, 
20 Uhr findet im Gast- 
haus zur Wilhelms 
ruhe (Wilhelmstr. 2) 
eine 

Mitgl.-A'ersammhing 
statt. Da die Tages- 
ordnung als sehr drin- 
gend erscheint, bitten 
wir um eine rege Be- 
teiligung. 

Der Vorstand 

Turnverein 
1862 e.V. 

Am Samstag, 2. 11. 68, 
um 20 Uhr findet in 
der Turnhalle a. Jahn 
platz 'der alljährlidie 

Ehrenabend 
statt. Um pünktliches 
imd zahlrl&idies Er- 
scheinen wird ersucht. 

Sonntag, den 3. 11, 68 
Meisterschaftsspiel 

gegen SV Münster. 
1, Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

i- 
Deutscher Bund 
für Vogelschutz 
Gruppe Laniien 

Heute, Freitag, 1. 11., 
20 Uhr in der Adolf- 
Reichwein-Schule (ver- 
längerte Zimmerstr.), 
Bauteil A, Saal 13, 
Farbfilmvortrag von 
H. Wolter, Giengen 
„Streifzüge durch Bin 
nenland-Vogelschutz 
gebiete". 

BayernvereiD 
.2llven»ie" 

Langro - (egr. 1921 
Zur diesjährigen 

Jahreshaupt- 
versammlung 

am Sonntag, 3. 11. 68, 
15.30 Uhr im Vereins- 
lokal „Zum Reben- 
Stock" laden wir hier- 
mit unsere Mitglieder 
herzlich ein. Um voll- 
zahlige Teilnahme bit- 
tet Der Vorstand 

Jahrgang 1908/09 
trifft sidi am Freitag 
um 20.30 Uhr im Cafe 
Treusch. 

Frostschutz 

noch nie so preis- 
wert wie jetzt bei 

DRÖLL 

Verloren 
Am Donnerstag, dem 
24. 10. 1968, wurde in 
Langen 1 Ohrring ver- 
loren, Hirsciigrandl 
gefaßt, darüber zwei 
Eidienblötter u, kleine 
Schleife i. Gold. Gegen 
gute Belohnung abzu- 
geben bei 

Ott. Langen 
Nördl. Ringstr, 8 

Junge Katze 
zu verschenken. 

Feldstr. 38 parterre 

Runder Laufstall 
für 30." DM zu ver- 
kaufen. 

Hentschel 
Dinkelthauerweg 8 

Eine Hilfe u. Er- 
leichterung f. be- 
rufstätige JWtter 
Volksschulpflicht. 
Kinder: Ich über- 
nehme 
Aufgaben- 
Beaufsichtigung 
für Kinder im Al- 
ter von 6 — 10 J, 
Angelika Freifrau 
von Quadt 
Langen 
Im Ginsterbusdi 8 
Telefon 7 18 13 

Übernehme kleine 
Maurer- und 
Verputzerarbeiten 
sowie Verlegen von 
Platten, 

Off.-Nr. 1634 a. d. LZ 

Sudie tüchtige 
Küchenhilfe 
Gaststätte 
Union-Stube 
Am Bahnhof 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Schreibkraft 
sucht Heimarbeit. 
Off.-Nr. 1616 a. d. LZ 

Jetzt umbereifen — 

M + S Reifen 
kauft man bei 

DRÖLL 

1902 03 Geborene 
treffen sich am 5. 11. 
um 15.00 Uhr in der 
Schwimmbadgaststatte 

Jahrgang 1928 29 
trifft sich am Donners- 
tag, 7.11.68, b. Schul- 
koll. Hohenauer (Pfäl- 
ter Hof) um 20 Uhr. 

Jahrgang 1895/96 
Wir treffen uns kom- 
menden Mittwoch, den 
6 11., um 17 Uhr in 
der Gaststätte „Zum 
Lammchen'. Um guten 
Besuch wud gebeten. 

i. A. Kolb 

IHRE VERMAHtUNO OlBEM BlKANMl 

!RmhoU Werner * Jlegim Werner 
geb. Btrumpf 

Langen, den J. November 1968 
Leukerlswcg 50 Südliche RingstrnBe 253 
Kirchliche Trauung: Samstag, den t. Nov. 1968, um 14.15 Whr 

in der Stadtkirdie £u Langen 

wir heirattii 

Hmttef iteitfetl mivitfia öreidert 
geb. nolepa 

1. november 1968 

langen, kaplaneistr. 8 - ffm.-zeilsheim, lenzenbergstr. 09 

Wir 
haben 
uns 
verlobt 

^eftinde 

Helmut SieiHyimtt 

Oktober 1968 

Langen, Wallstraße 20 Dreieichenhain, An der Trift 20 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Christine Hundhammer 
Leonhard Fenzl 

Langen 
Südliche Ringstr. 160 

Gepfl. Obstgarten 
1800 qm, in Egelsbach 
zu verkaufen, 
Off.-Nr. 1620 a. d. LZ 

56,90 

In Stiefeln macht es SpbB, mit der Mcde 7U gehen! Kommen Sie 
einfach zur Anprobe—erleben Sie, wie chic Stiefel sind und wie 
wohl FuO und Bein sich In ihnen fühlen I 

Langen, Bahnstraße 27, TeL, 22102 
Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 

P Eigener Parkplati, Zufahrt Taunusstraße P 

Reifen 
kauft man bei 

DRÖLL 
— mehr Kilometer 
für weniger Geld 

Umbau u. Neubau v, 
Fernsehantennen 

wird privat übernom- 
men. 

Telefon 2 96 33 

Putzhilfe 
für 2X3 Stunden wö- 
chentlich gesucht. 

Hempel 
Bahnstraße 120 
Telefon 2 33 07 

Chemie-Laborant 
2. Lehrjahr, gibt Nadi- 
hilfe in Chemie. 
Off,-Nr. 1623 a, d. LZ 

Acker 
am Beizborn, 

U' Wiese 
im Loh. 738 

1368 qm 

qm, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1626 a. d. LZ 

Friseuse 
gesucht nach 
lingen. 
Pkw. 

Tel. 68329 oder 

Sprend- 
Mitnahme im 

7559 

Ehepaar m. Kind sucht 
stundenweise zuverl. 

Haushaltshilfe 
(Nähe Oberlinden). 
Off.-Nr. 1610 a. d. LZ 

1 ZW, Langen, 30 175,- 
2ZW,Erzh., 60 175,- 
2 ZW, Langen, 71 315,- 
2 ZW, Langen, 65 280,- 
3 ZW, Erzh., 80 320,- 
3 ZW, Langen, 72 340,- 
2 ZW, Mörfelden 250,- 
3 ZW, Offenth., 85 310,- 
Reihenhaus bei Lan- 
gen, 105 qm 450,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
2X3 Zi., Küdie, Bad, 
Wintergarten, 474 qm 
Grund, gute Lage, be- 
ster Zustand 95 000,- 
GeschSrtshs., Langen, 
Laden 100 qm u. 2X3 
Zi., Küche, Bad und 
Balkon 110 000,- 
Komf. Bungalow, Lan- 
gen. 130 qm Wohnü., 
630 qm Grd. 180 000,- 
Relhenhs., Lg,-Oberl.. 
Preis n. Vereinbarung. 
Bauplatx, Langen, 
600 qm ä 65,- 
Dietzenbadi, 7geschos- 
sig ä 45," 
Offenth., 550 qm ä 43,- 
2000 qm Bauerwar' 
lungsland. Langen, am 
Steinberg, qm ä 40,- 

PROFELD 
Irrunoblllen 
Langen-Oberllnden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Gutgehender 
SchnellimblB 

in der Hauptstraße v. 
Pfungstadt von einer 
Brauerei z. verpaditen. 
Miete: DM 400,-, Über- 
nahme: ca. 4 000," bis 
5 000,- DM, 3 Zi., Kü„ 
Bad, Miete 250,- DM. 

Auskunft; 
Telefon 2 93 60 
in Langen 

Garage 
zu vermieten. 

Gabelsberger- 
straße 19 21 
Telefon 2 24 14 

Hausfrauen 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen, bieten 
wir eine interessante 
Tätigkeit als neben- 
beruflidie 

Einkaufsberaterin 
für ein bedeutendes 
Großversandhaus, Ei- 
genkapitul ist nicht er- 
forderlich, Es lohnt 
sich für Sie! Lassen 
Sie sich unverbindlich 
und kostenlos infor- 
mieren unter 
Off.-Nr, 5 an die X.,Z 

Stundenfrau 
dienstags — freitags 
ca. 17.30 — 19.00 Uhr, 
samstags ca. 12.00 — 
15.00 Uhr gesucht. 

Fleischwarenfabrik 
Heinz Wille 
Fil. Langen-Oberl. 
Ladenzentrum 
Telefon 77 19 

Wer braucht einige 
Stunden in der Woche 

Hilfe im Büro ? 
(auch Buchführung) 

Telefon 7 92 20 

Kinderkleidung 
und Wäsche 

beeindruckt Groß und 
Klein 

in großer Auswahl in 
Ihrer Fachdrogerie 

und Babystube 

Lutherplatz 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 
Friseuse 

gesucht nach Sprend- 
lingen. Mitnahme im 
Pkw. 

Tel. 68329 oder 7559 

Vertrauensvolle 
ältere Frau 

sucht 2X in der Woche 
Beschäftigung. 
Off.-Nr. 1618 a. d. LZ 

Frostschutz 

noch nie so preis- 
wert wie jetzt bei 

DRÖLL 

Suche für 3-Personen- 
Haushalt 

Putzhilfe 
2X wöchentlich gegen 
gute Beiuhlung. 

Götzenhain 
Telefon 86 62 

Möbl. Zimmer 
mit ZH, zu vermieten, 

Goethestr. 9 part, 
Telefon 29 33 

MöbL Zimmer 
ab 1. 11. zu vermieten. 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

Junge Dame sucht für 
sofort 

möbl. Zimmer 
m. Kochgelegenheit u. 
Heizung in Egelsbach. 
Off.-Nr. 1633 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kind sudit 

2'/i-Zi.-Wohnung 
Renovierg. kann über- 
nommen werden. 

Telefon 7 14 99 

2'/<-3-ZI.-Wohng. 
von jg. Ehepaar mit 
Kind in Langen ges. 
Off.-Nr. 1619 a. d. LZ 

2-2'/t-ZI.-Wohng. 
von jungem Polizei- 
beamten gesucht. 
Off.-Nr, 1614 a, d, LZ 

Altere Beamtenwitwe 
sudit in Egelsbach 

1 Zimmer 
m. Kochgelegenheit o. 

KleinwohnunK. 
Off.-Nr. 1592 a. d. LZ 

1 ZW, Langen, ZH 160, 
2 ZW, Sprendlg. 180,- 
1 ZI., Kü., WC 120,- 
2 ZI., Bad, Balk. 150,- 
2 ZW, Sprendl. 250,- 

incl. Öl-ZH 
2 ZW, Langen, 65 280,- 
3 ZW, Sprendl., 78 330,- 
3 ZW, Erzhaus, 90 320,- 
5 ZW, Langen, 85 375,- 
3'/i ZW. Lang., 90 40O,- 
4 ZW. Langen, 95 450,- 
6 ZW, Langen, 120 qm, 
ZH, eig. Gart, Garage, 
1.2.69, mod. möbl. 700,- 
R.haus, Erzhaus. 450,- 
Verkauf: 
S-Fam.-Haus, Langen. 
Neubauproj,, 2x3V«ZW, 
1 X 2 ZW, Gar., Öl-ZH, 
beste Ausstattung 

DM 200 000,- 
3-Fam.-Hs.. Dreieichh., 
Bj. 65, 2x5 ZW, 1 x2- 
ZW. 3 Garag., 700 qm 
Grdst, Öl-ZH, bester 
Komfort 265 000,- 
Mehrfam.-Haus, Mör- 
felden, 7x2 ZW, Neu- 
bau, Öl-ZH, gute Ren- 
dite 250 000,- 
Baupl,, Lang., 650 qm 
Sgesch., Preisvereinb 
Wohn- u- Gewerbe- 
grundstUck, Langen, 
504 qm. 4 Zi., Kü., WC, 
ölZH u, Werkraum, 
15 X 5,5 m 135 000,- 
Bungalow, Neubau, 
Mühlheim, von 75 bis 
118 qm ab 101 900, 
Suche weitere Objekte 
für solvente Mieter u 
Küufer. 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 23248 

Einfamilienhaus 
Südi. Ringstr., gute 
Laufl., Tel., 5 Zi., Bad, 
ölhzg., 3 ausbaufähige 
helle Keller (38 qm), 
4 a Garten, z. 1, 3, od. 
1. 4. 69 zu vermieten. 
Off.-Nr, 1629 a. d. LZ 

2-4-Zf.-Wohnungen 
zu mieten gesucht. 

Fleisch Warenfabrik 
Heinz Wille 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9 
Telefon 8391 

Reihen- 
Einfamilienhaus 

in Langen-Oberlinden, 
Grundst. 390 qm, sehr 
gute Lage, Wohnfläche 
ca. 120 qm, zu ver 
kaufen. Preis 130 000,- 
Off.-Nr. 1615 a. d. LZ 

Suche für Gastarbeiter 
ält. prelsw. Möbel 

Off.-Nr. 1628 a. d. LZ 

Jg. Frau, 23, sucht ab 
14.00 Uhr 

Beschäftigung 
Bitte rufen Sie mich 
an: Telefon 2 27 22 

Wohnhaus 
in Langen, ruh. Lage, 
doch Zentrum, ab Ja- 
nuar zu vermieten, 

Zim,, schöne Wohn- 
küche, Mansarde, Gar- 
ten und Garage, 
Off.-Nr, 1622 a, d, LZ 

Suche von Privat in 
Langen oder Ober- 
linden 

Einfamilienhaus 
oder kleineren Bun- 
galow. 
Off.-Nr. 1613 a. d. LZ 

Günstige Neubau- 
Wohnungen 

2-Zi.-Wo. ab DM 160,. 
3-Zi.-Wo. ab DM 210,- 
in einigen von unserer 
Firma zu verwaltenden 
9-Familien-Hausern in 
Münster und Epperts- 
hausen (sehr gute Ver- 
kehrsverbindung nadi 
Ffm.. Offenbadi und 
Darmstadt, ca. 20 km) 
sind per sofort o. spät, 
noch einige komf. aus- 
gestattete Wohnungen 
frei. Anfragen erb. an: 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel, 06021/26716'26572/ 
27930. FS 04 188 718 

Alleinst., berufstätige 
Frau sudit 

1- o. 2-Zi.-Wohng. 
mit Bad und Zentral- 
heizung. Garage ange- 
nehm. 

Reifenberg 
Dreieidienhain 
Königsberger Str. 25 
Telefon 8 11 27 

Junger Beamter sucht 
preisgünstiges 

Leer- oder 
möbl. Zimmer 

in Langen. 
Off.-Nr. 1625 a. d. LZ 

Komplette 
1-Zi.-Wohnung 
für sofort oder 
später gesudit. 
Irmgard Koch 
Immobilien 
607 Langen 
Uhlandstraße 25 
Tel. 06103/22220 

Leiirer-Ehepaar sucht 
7um 15. II, 68 o, später 

3-4-ZI.-Wohnung 
in Langen od, Egels- 
bach, mögl, Schulnähe. 
Angebote an 

Gottfried Jung 
6073 Egelsbach 
Niddastraße 6» 
o. Tel, 2345, App. 48 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

von berufst, Ehepaar, 
kinderlos, baldmögl. 
in Langen gesudit. 
Off,-Nr. 1621 a. d. LZ 

i-Zi.-Appartement 
in Langen od, Umgeb. 
gesudit, ca 30 qmi 
möglidist Telefon, 
Off.-Nr. 1612 a. d. LZ 

2 l;«i 3 Räume 
ca. 40 qm, Ein- 
gang v. Hof aus, 
für Büro oder La- 
ger geeignet, zu 
vermieten. 

I.angen 
Bahnstraße 16 I 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1611 a. d. LZ 

Suche 
Baugrundstück 

ca. 250 bis 400 qm, in 
oder in Umgebung v. 
Langen. 
Off.-Nr. 1603 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
ca. 1050 qm, hinter d. 
kath. alten Kirche 
(Wingert) preiswert zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1609 a. d. LZ 

Suche 
2 gute Maurer u. 
1 Hilfsarbeiter 

als Aushilfe für sams- 
iags oder für 3 — 4 
Wochen bei guter Be- 
zahlung. 

Tel. 0 61 03 '6 72 18 

oder 
Anzug? 

Kleidet 
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Nr. 89 Dienstag, den 5. November 1968 72. Jahrgang 

Wiener Sorgen 
(dsd) — Beim Spaziergang an der Donau 

können die österreidier die sowjetischen 
Stellungen am anderen Ufer besichtigen. Sie 
haben die Okkupation deutlich vor Augen. 
Aber selbst wenn die russischen Truppen in 
Erfüllung des zwi.sdien Prag und Moskau 
geschlossenen Stationierungsvertrages von der 
Donau abziehen sollten, werden die Besorg- 
nisse und Ängste, die die Bevölkerung seit 
dem 21. August plagen, kaum verschwinden. 
Nach dem Einmarsch in die CSSR redincte 
ein großer Teil des österrevL+ichischen Volkes 
mit einer Wiedereinnahme der ehemaligen 
russisrtien Besatzungszone, der eine Beset- 
zung der übrigen Landesteile durch die an- 
deren Unterzeichnermädite des Staatsver- 
trages hätte folgen müssen. Man hält auch 
heute diese Gefahr noch nidit für gebannt. 

Die Sorgen der Bevölkerung werden ohne 
Zweifel in der Wiener Hofburg bis zu einem 
gewissen Grad geteilt. Der Frage, ob die 
Neutralität wirklich einen Schutz für die Er- 
haltung der Unabhängigkeit des Landes bie- 
tet, wurde lange Zeit ausgewichen. Jetzt er- 
heischt sie Antwort. Wie sie aussehen wird 
beziehungsweise welche Konsequenzen aus 
• mer negativen Antwort zu ziehen sind, weiß 
/.ur Zeit freiiidi niemand. Denn der Spiel- 
raum. der der österreichischen Regierung im 
Rahmen des Staatsvertrages verbleibt, ist 
äußerst eng. 

In Wien bemüht man sidi vor allem um 
eine strenge Handhabung der Neutralität, um 
den Sowjets keinerlei Vorwand für eine ag- 
gressivere Politik zu liefern. Das geht allein 
daraus hervor, daß es sich nadi der offiziel- 
len Wiener Version bei dem Überfall auf die 
CSSR um eine rein interne Angelegenheit 
des Ostblodis handle und das politische 
Kräfteverhältnis in Europa durch das Vor- 
rücken sowjetisdier Truppen nidit verändert 
worden sei. Daß man in der Hofburg aui'h 
im geheimen so denkt, ist allerdings nicht 
anzunehmen. Denn sonst wäre es unverständ- 
lich. daß die Einsatzbereitschaft der Armee 
wesentlich verbessert werden soll und die 
größte Mühe aufgewandt wird, die Bevölke- 
rung zur Vorratshaltung für den Ernstfall 
zu bewegen. 

Weder in der Bevölkerung noch im Parla- 
ment ist jedodi die Bereitschaft zu zusätz- 
lichen Anstrengungen, die zusätzlidie Kosten 
verursadien, groß, Resignation gegenüber der 
übermächtigen Sowjetunion kennzeidrnet die 
Stimmung, Diese Haltung wird verständlich, 
wenn man sich daran erinnert, daß Öster- 
reich seine Neutralität in erster Linie dem 
Kreml verdankt, der jederzeit, wenn es ihm 
opportun erscheint, daraus audi besondere 
Rechte ableiten wird. Die Sowjets griffen als 
erste den Wiener Vorschlag einer Neutrali- 
sierung des Landes auf, und zwar in dem 
Moment, als feststand, daß die Bundesrepu- 
blik NATO-Mitglied werden würde. In der 
Neutralisiei-ung Österreichs sah Chruscht- 
schow ein Gegengewicht gegen diese Stär- 
kung des Westens. Dadurch verlor Tirol, das 

Bundesrepublik und Italien, den militärischen 
Schutz der Westmächte. Das westliche Öster- 
reich wurde für die NATO zum unpassier- 
baren Gürtel. 

Heute fragt man sidi in Wien besorgt, wie- 
weit die Unantastbarkeit des lindes, die 
durch diesen Verzicht des Westens auf eine 
nord-südliehe I^ndbrücke erkauft wurde, 
noch gewährleistet ist. Man weiß, das Moskau 
jederzeit eine Verletzung des Neutralitätssta- 
tus als Vorwand für einen Übergriff auf 
österreidi konstruieren kann, und halt zu- 
gleich nidit allzuviel von dem Sdiutz duiiii 
die anderen Staaten, die zusammen mit der 
Sowjetunion die Unabhängigkeit des Lande.s 
garantieren. Mit Beunruhigung wurde in der 
Hofburg und mit Schredten in der Bevölke- 
rung vormerkt, daß mit der Okkupation der 
CSSR der letzte Rest der Chruschtsdiow- 
Politik, die Österreich den Staatsvertrag be- 
scherte, liquidiert worden ist. 

Neues Forschungsinstitut 
Darmstadt bekommt durch das Fernmelde- 

technische Zentralamt ein neues Forschungs- 
institut von Bedeutung. Es wird im Westen 
der Stadt errichtet und besteht in erster Linie 
aus einehi 14-stöckigcn Hodihaus mit ver- 
schiedenen Laborgebäuden und Hörsälen. 
Auch wird eine Grorechenanlage aufgestellt. 
Auf der höchsten Dachspitze wird eine Draht- 
luftkuppel für Versuche mit Rundstrahl- 
antennen installiert. 

Brand bei SchweiBarbriten. Bei einem ver- 
mutlich durdi Schweißarbeiten verursac+iten 
Brand auf einem Schiffsneubau kamen auf 
der Werft Blohm und Voss in Hamburg diei 
Arbeiter ums Leben. 

Bagger beschädigte Gasleitung an der B 3 
Bei den Bauarbeiten 7.i.r \ vrui'v'..rrunK der B 3 xwlachen Egclsbaeh und Langen hat grstern 
vormittag ein Bagger eine Gasleitung beschädigt. Deswegen mußte die BundesstraOe zeit- 
weilig für den Verkehr gesperrt werden. Personenwagen wurden über den Egelsbacher 
Weg umgeleitet, während LastzUge Uber die Straße am Schloß Wolfsgarten fahren mußten. 
K'ne Kinsatzgruppe der SUdhessls(4ien Gas- und Wasser AG In Darmstadt erschien bald an 
der I'nglileksstelle, um mit den Instandsetzungsarbeiten zu beginnen, l'nter lautem Zischen 

war an der l'nglUcksstelle Gas ausgetreten, bis die Leitung ahgesoerrl worden war 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Hoffnung auf Frieden getrübt 
Die Ein.steilung der amerikanischen Bom- 

benangriffe gegen Nordvietnam, von dem 
amerikanischen Präsidenten Johnson in einer 
Rundfunkt- und Fernsehansprache am letzten 
Freitagmorgen bekanntgegeben, löste in vie- 
len Teilen der Welt die Hoffnung aus, daß 
dieser Schritt zum Frieden führen werde. Es 
läßt sich jedoch nicht verhehlen, daß diese 
Maßnahme der amerikanischen Regierung 
nicht überall verheißungsvolle Resonanz fand. 
Daß Peking zum Beispiel den Bombenstöpp 
als ein „Betrugsmanöver" ansieht, ist weiter 
nicht verwnderlich. Zu denken gibt jedoch 
eine über Radio Hanoi verbreitete Erklärung 
des nordvietnamesisi+ien Staatspräsidenten 
Ho Tschi Minh, in der er die Amerikaner der 
„Heimtücke" beschuldigt und alle Vietname- 
sen aufrief, mit Entschlossenheit weiterzu- 
kämpfen, bis der letzte Amerikaner aus dem 
Lande vertrieben ist. Nun meldet die süd- 
vietnamesische Regierung Bedenken und Be- 
dingungen an. Sie will jede Vereinbarung als 
„imll und nichtig" ansehen, die ohne ihre Be- 

natürliche Verbindungsglied zwischen der teiligung bei den Pariser Gespiäciien zustande 

DGB fordert Beirat für berufliche Bildung 

Eine weitreichende und unter Umständen 
radikale Reform des beruflichen Bildungs- 
wesens in der Bundesrepublik sei eine der 
wesentlichsten Voraussetzungen dafür, die 
Leistungsfähigkeit unserer Wirtschaft zu er- 
halten und zu steigern. Diese Auffassung ver- 
lrat der stellvertretende DGB-Landesbezirks- 
vorsitzende Roland Petri. Er bezog damit sehr 
kritisch Stellung zu Äußerungen, die der Prä- 
sident der Frankfurter Industrie- und Han- 
delskammer, Fritz Dietz, anläßlich einer Frei- 
spreehungsfeier in Frankfurt gemacht hatte. 
Präsident Dietz habe offenbar übersehen, daß 
gerade in diesen Tagen der Deutsche Bil- 
dungsrai an Bund und Länder appelliert 
habe, die Reformen im bildungspolitisdien 
Bereich zu forcieren und die öffentlichen In- 
vestitionen zu verdoppeln. Diese Forderung 
des Deutschen Bildungsrates werde von den 
Arbeitgeberorganisationen, Gewerkschaften, 
Lehrerverbänden sowie dem Bauernverband 
unterstützt. 

Der stellvertretnde DGB-Landesbezirksvor- 
sitzende forderte Präsident Dietz auf, in einem 
öffentlichen Streitgespräch über diese wichti- 
gen Fragen mit Vertretern der Gewer kschaf- 
ten zu diskutieren und sich nicht nur auf ein- 
■scitige Erklärungen zu beschränken. Die Si- 
'uation an den hessischen Berufsschulen be- 
zeichnete Petri als äußerst unbefriedigend, 
flie Stundenpläne würden seit Jahren nicht 
im vor geschriebenen Maße erfüllt. Er forderte 
d'e Landesregierung auf, unverzüglich 
Schritte zu unternehmen, um die Verhältnisse 
"n den Ber ufsschulen zu normalisieren. Sollte 
"'es nicht möglich sein, müsse mit Schul- 

streiks der Ber ufsschüler gerechnet werden, 
Petri empfahl dem Kultusminister, dem .\r- 

beitsminister und dem Wirtschaftsminister, 
einen Beirat für berufliche Bildung zu be- 
rufen, um die weitere Entwicklung in Zu- 
sammenarbeit mit dem Landesarbeitsamt und 
den Verbänden der Wirtschaft zu koordinie- 
ren. 

Wie es um 2000 sein dürfte 
In der Berufsausbildung werde in Zukunft 

eine Vorbereitung auf zwei Berufe nötig .sein, 
erklärte der Leiter des Instituts für ange- 
wandte Psychologie und Marktforschung in 
Berlin, Prof. Dr. med. Haseloff, vor der In- 
dustrie- und Handelskammer Darmstadt, Der 
Wille zum Lernen werde wachsen. Neue For- 
men des Lernens würden sich entwickeln. Die 
Arbeitszeit wird in den nächsten zehn Jahren 
auf eine 36-Stunden-Woche zusammen- 
schrumpfen und die Einkommen um 20" o 
steigen. Die zunehmende Freizeit schaffe 
neue Industrien. Die Wünsche und Ansprüche 
würden immer größer, neue Produkte würden 
hervorgebracht. Auch die Struktur der Familie 
werde sich vollkommen ändern. Künstliche 
Nahrungsmittel habe man zu erwarten. Auch 
hochwertige pflanzliche Produkte würden 
industriell hergestellt. 

Wir müßten uns darüber klar sein, sagte 
Prof. Haseloff, daß unsere Zeit bereits die 
Schwelle zum Jahre 20CO sei. Umso mehr 
müßten unsere jetzigen Aufgaben richtungs- 
weisend für die Zukunft sein nach wissen- 
schaftlich fundierten und wirtschaftlich ebenso 
festbegründeten Voraussetzungen. 

kommen sollte. Präzisiert werden die Bedin- 
gungen Saigons: Verminderung der Kriegs- 
handlungen durch Hanoi als Beweis des gu- 
ten Willens, Zustimmung Hanois zu direkten 
Verhandlungen mit Saigon und Teilnahme 
der Befreiungsfront nur als Teil der nord- 
vietnamesischen Delegation. 

Heinemann SPD-Kandidat für 
die Wahl des Bundespräsidenten 

Aussichtsreicher Kandidat für das Amt des 
Bundespräsidenten ist seit Wochenende der 
B() Jahie alte Bundesjustizminister. Dr. Gustav 
Heineniann. Mit nur einer Gegenstimme 
sprach sich der Parteirat der SPD am Freitag 
für seine Nominierung aus. Heinemunn ist 
Jurist und Volkswirt, verheiratet und Vater 
von vier Kindern, Als überzeugter Pazifist 
legte er im Oktober 1950 seinen Posten als 
CDU-Innenminister im ersten Kabinett Ade- 
nauers nieder, weil der Kanzler den West- 
niäditen ohne Wissen des Kabinetts einen 
Wehrbeitrag angeboten hatte. 1952 trat Heine- 
mann der SPD bei. Der heute Pfl Jahre alte 
Protestant wurde 1966 Bundesjustizministerin 
der Großen Koalition. 

Unwetter in Italien 
Wieder einmal werden sdiwere Unwetter 

aus Italien gemeldet. Sintflutartige Regen- 
fälle und orkanartige Stürme verwüsteten am 
Wochenende Teile Norditaliens. Auch die 
Schweiz sowie weite Teile Englands und Ir- 
lands wurden vom Unwetter betroffen. In 
Italien kamen nach Angaben der Polizei min- 
denstens 72 Menschen ums Leben. Die mei- 
sten starben durdi Hochwasser und Erd- 
rutsche. die ihre Häuser zum Einsturz brach- 
ten. In Großbritannien und Irland forderten 
die vorwinteriichen Stürme sedis Todesopfer. 
In der Schweiz kam es vor allem durch Erd- 
rutsche zu schweren Störungen des internatio- 
nalen Zugverkehrs. Geröll und Erdreich blok- 
kierten die St.-Gotthard-Strecke. Mehrere 
Alpenpässe mußten nach Schneefällen ge- 
schlossen werden. 

Am härtesten betroffen von den Unwettern, 
die über Norditalien tobten, war das Alpen- 
gebiet um Biella, rund 60 km nordlich von 
Turin. Aus diesem Raum wurden allein 64 
Todesopfer gemeldet. 

Auf zahlreichen aus den Bergen kommen- 
den Flüssen rasten Flutwellen zu Tal. Von 
den Höhen lösten sich Erdmassen und be- 
gruben Häuser. Straßen rutschten ab oder 
wurden verschüttet, 

Toto- und Loitoquoten 
Fußballtoto: Ergebnliiwette: 1. Rang 18 205 

DM, 2. Rang 470 DM, 3. Rang 39,50 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39"; 1. Rang entfällt, 

2. Rang 23 521, 3. Rang 330 DM, 4. Rang 11,50 
DM. 5. Rang 1,90 DM. 

Zahlenlotto; Gewlnnklusse I: 500 000 DM, 
Klasse II: 100 000 DM, Klasse III: 3000 DM, 
Klasse IV: 50 DM, Klasse V: 3,10 DM. 

Zweistündige StraUenschiacht in Berlin 
So etwas hat Berlin nach dem Kriege kaum 

erlebt. Etwa 1000 Polizisten und rund eben.^o 
viele Jugendliche Demonstranten lieferten sichj 
in der Nähe des Uuidgerichts im Bezirit 
Charlottenburg eine Straßenschlacht, bei der 
es Verletzte auf beiden Seiten gab. Die De- 
monstranten hatten sich dort versammelt, um 
gegen ein Ehrengerichtsverfahren gegen den 
Anwalt der Außerparlamentarischen Opixisi- 
tion. Horst Mahler. zu protestieren. 

Die Polizei gab die Zahl der verletzten 
Beamten mit 120 an, von denen zehn in Kran- 
kenhäuser eingeliefert worden seien. Unter 
den 46 festgenommenen Demonstranten .-ieien 
elf Frauen. Bei den Demonstranten gab es 21 
Verletzte, sieben mußten ins Krankenhaus ge- 
bracht werden. 

Der Antrag des Berliner Generalstaatsan- 
waltes Hans Günther, ein Berufsverbot gegen 
den Rechtsanwalt der Außerparlamentarischen 
Opposition (APO), Horst Mahler, zu verhän- 
gen, ist von dem Ehrengericht der Berliner 
Anwaltskammer abgelehnt worden. Das Ge- 
richt befand, das Material der Staatsanwalt- 
■schaft reiche nicht aus. um Mahler ein stan- 
deswidriges Verhalten nachzuwei.sen 

Wer wird Amerikas neuer Präsident 7 
Heute wird die amerikanische Wählei'.schaft 

ent.scheiden. wer ihr neuer Präsident sein 
wird. Gestern herrsdite in den USA noch 
immer erhebliche Ungewißheit, wie die Ent- 
scheidung der Wählerschaft ausfallen wird. 
Die drei Kandidaten, der Republikaner Nixon, 
der Demokrat Humphrey und der radikale 
Wallace, versuchten in einer letzten Wahl- 
kampfanstrengung nodi unentschlossene Wäh- 
ler zu sich herüberzuziehen. Während am 
Wochenende zunächst noch die Einsdiätzung 
vorherrschte, daß die Einstellung des ameri" 
kani.schen Bombenkrieges gegen Nordvietnam 
zu einer großen Wahlhilfe für Humphrey 
werden würde, hatte sich die Wahrschein- 
lichkeit einer solchen Wirkung nach Meinung 
von Beobaditern Inzwischen verringert, ins- 
besondere durch die Weigerung Saigons, an 
den Pariser Gesprädien teilzunehmen. 

Bundesparteitag der CDU 
in Berlin eröffnet 

Am Montag wurde in der Kongreßhalle in 
Berlin, in der 572 stimmberechtigte Delegierte 
versammelt waren, der 16. Bundesparteitag 
der CDU eröffnet. Zu Beginn des Parteitages 
appellierte Bundeskanzler Kiesinger an die 
Vereinigten Staaten, Ihre Führungsaufgaben 
in der NATO wirklich wahrzunehmen. Jede 
Abschwäc^ung des amerikanlsdien Interesses 
am Bündnis und Jede Unsidierhelt in der 
Bündniskonzeption der USA wirkten sofort 
störend und letztlidi zerstörend auf dal 
NATO-Bündnis aus. Im innenpolitisdien Teil 
seiner Rede sdiloß Kiesinger die Möglichkeit 
einer Fortsetziuig der Großen Koalition — 
die er als gelungenes Experiment bezeichnete 
— nldit aus. Die erwarteten Störaktionen — 
sowohl der Außerparlamentarischen Oppo- 
sition wie von östlicher Seite — blieben aus. 

■H 
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Die Schulreform 

llruRrn filhrrnd auf drm Wrce xur drmokratiürhrn Schuir ? 

Ijtngen. den 5. November l!tl>8 
Vergeblictie Mühe 

Wenn man in diesen HerbsltiiSen Milbihger 
bei Ihrer Arbeit »uf dem BürRersleig, B. in 
der Bahnstr. beobachtet, ist man immer ver- 
sui^ht, an Sisyphus zu denken. Denn wie die- 
ser »aKenhafte Künif! von Korinth und Clriin- 
der der Islhmischen Spiele nach der Rriechi- 
Sehen Sage dazu verurteilt war, einen Kels- 
block eine steile Höhe hinaufzuwiil/.en, der 
unwelKcrlich sländiR herunterrollte, wie die- 
ser also eine mühevolle und doch vergebliche 
Arbeit tat, so zeitigt auch die Tätigkeit unse- 
rer fleißigen Mitbürgel- mit Be,sen, Schaufeln 
und Karren nur einen vorübergehenden Er- 
folg. Denn wenn sie am Ende eines fein säu- 
berlich von Blüttern leergefegten Fußwegs 
angekommen sind, könnten sie eigentlicfi 
gleich wieder von vorn beginnen — sovie ha- 
ben die umstehenden Bäume inzwischen er- 
neut an Laub verloren. Es scheint fast, als 
milchten sich die BMume lustig über diese 
mciuchliche Sisyphusarbeit, weil sie sich ge- 
rade dann vom Wind so heftig schütteln las- 
sen. wenn wieder einmal die hoch mit Blät- 
tern beladenen Karren davongefahren sind .,. 

Wenn das herbstliche Zusammenfegen der 
Butter auch relativ erfolglos Ist, nutzlos Ist 
es darum dodi keineswegs. Denn was müß- 
ten wir wohl täglich durch Laubberge stap- 
fen. wenn man nicht standig für ihren Ab- 
transport sorgte! Bedenken wir doch, daß die 
Blätter eines ausgewachsenen Baumes eine 
Kltche von 200 qm einnehmen würden . . . 

. , . Frau Lina Heyne, Im Wiesengrund 28, 
zum 90. Geburtstag am 5. 11.; 
. . . Frau Susanna Hill, I^ukertsweg 44, zum 
76. und Frau Elisabeth Werner, Gartenstr. 52, 
zum 83, Geburtstag am 6, II.; 
, . . Frau Marie Fink. Kaplaneigasse 1. zum 
81., Frau Hedwig Got7.e, Luisenstraße 22, zum 
7,^.. Frau Sophie Kronhart, Lessingstraße 10, 
zum 75. und Frau Anna Walter, Pestalozzi- 
Etraße 22, zum 88, Geburtstag am 7. II.; 
. . . Herrn Andreas Dworski, Friedrich-Eberl- 
Straße 45. zum 78., Frau Bertha Kolb, Anna- 
Rlraße 21. zum 79., Herrn Franz Xaver Llska, 
Neckarstraße 3, zum 83. und Herrn August 
Tiv.ebiatowski, Friedrichstraße 5, zum 81. Ge- 
burtstag am 8. 11. 

Die LZ gratuHert recht herzlich und 
wünscht tieii GebuiLstagsjubiUuen bis ziuii 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Dr. Rudoff Horn gestorben 
'.n Alter von fast 87 Jahren ist am Samstag 

Ht rr Dr. med. Rudolf Horn gestoben. Er hatte 
seit 1908 in Langen gewirkt und im April 1959 
das Bunde.sverdienstkreuz erhalten. Herr Dr. 
Horn war bei der Bevölkerung sehr beliebt 
und auch im Kreise seiner Kollegen hochge- 
achtet. Die Beisetzung findet am Mittwoch 
auf dem hiesigen Friedhof statt. Einen aus- 
fuhrlichen Nachruf veröffentlicht die Limge- 
ner Zeltung am Freitag. 

Durch Stromschlag getötet 
Wie erst jetzt bekannt wurde, starb am 30. 

Oktober in Langen ein 73jähriger Elektro- 
meister aus Neu-Isenburg an den Folgen eines 
Unglück.sfalles. Beim Installieren einer L,eucht- 
stofhampe in einer Langener Wohnung hatte 
der mit den Instaltationsarbelten beauftragte 
Elektromeister einen Stromschlag erlitten, 
well er mit einer unter Stromspannung ste- 
henden Leitung in Berührung kam. Trotz 
Herzmas.sage und Fremdbeatmung eines so- 
fort hinzugezogenen Langener Arztes und 
Sauerstoffbeatmung erlag der Verunglückte 
noch auf dem Wege ins Krankenhaus seinen 
Verletzungen. 

* Herr Robert llohlfrld aus I.angen, Ried- 
straße 2. hat beim Funkpreisrätsel der Europa- 
Welle Saar einen Preis errungen. Gestern 
überreichte ihm der neue .'stellvertretende 
Flllalleiter der Commerzbank In Langen, Herr 
Günter Fröhlich, ein Sparbuch mit einer Ein- 
lage in Höhe von tausend Mark. 

* Jahrgangstretfen. Der Jahrgang I894'95 
trifft sldi morgen Mittwoch um 17 Uhr im 
.Schwimmbad-Restaurant. — Ebenfalls am 
Mittwoch trifft sidi der Jahrgang 1895'90 um 
17 Uhr in der Gaststätte „Zum Lämmchen". 

* .Sprechftunde des SPD-Vorsltxenden. Am 
heutigen Dienstag zwischen 17 und 20 Uhr Ist 
der SPD-Vorsitzende Ferdinand E, Mayer In 
Langen, Bahnstraße 49, I. Stock, zu sprechen. 

Tralnlngsbctrirb dei TV 
Ab Mittwoch, den 6. November, trainieren 

die Basketball-Abteilung des TV (18 Uhr 
Damen) und die TV-Handballer bereits In de* 
jetzt freigegebenen städtischen Sporthalle. 

Drei Fahrräder sichergestellt 
Bei Ermittlungen hat die Schutzpolizei ein 

rotes Herrenfahrrad, ein hellblaues Damen- 
fahrrad und einen blauen Damenfahrradrah- 
men mit Schutzblechen sichergestellt. Der Be- 
schuldigte gab an, daß er das rote Herren- 
fahrrad etwa Im Juni 1968 am Schwimmbad 
gefunden habe. Das hellblaue Damenfahrrad 
wurde in der BahnttraOe vor dem Kino „LlLl" 
entwendet der blaue Fahrradrahmen »oll 
Anfang September In der Nähe der Brücken- 
baustelle „gefunden" worden sein. Da bei der 
Polizei keine Anzeigen vorliegen, bittet sie dla 
Eigentümer, sich zu melden. 

Stammtisch der Jungsozialisten 
Mit dem Ausgang der Komivunalwahlen 

werden sich dir Jungsiizialisten bei ihrem 
nhchsien Stammtisch am Donnerstag, dem 7. 
November um 2015 Uhr in der Gaststätte 
„Zur Wilhelmsruh", Wiihelmstralle, beschlif- 
tigen. Weiterhin besteht die Möglichkeit, über 
andere politi.'iche Themen zu diskutieren. 
Mitglieder und Freunde der Jungsozialisten 
sind dazu redit herzlich eingeladen. 

Vier Anzeigen wegen Diebstahls 
In der Nacht zum Sonnlag Orangen unbe- 

kannte Täler in einen Langener Industriebe- 
trieb in der Triflstraße ein. Sie gelangten 
durch das Fenster einer Lagerhalle in den 
Aufenhallsraum dieser Firma und entwende- 
ten aus einem imverschlos.'scnen .Spind eine 
kleine Kassette mit acht Mark. Die aufge- 
brochene Kasselte ließen die Täter auf dem 
Ilof der Firma zurück. Zwei vor d<-r Firma 
auf der Triftstraße abgestellte Unfallwagen 
wurden nach Einschlagen der Ausstellfenster 
von den Tätern durchwühlt. 

In der gleichen Nacht brachen Unbekannte 
in die Büroräume eines Vulkanisierbetriebes 
in der Siemensstraße ein. Sie durchwühlten 
Schränke und Schreibtische des Kassen- 
raumes und verschiedener Bürorfiume, Außer 
einer „Alpina"-Kofferschreibmaschine" wurde 
nichts entwendet, 

Diebe versuchten In der Nacht zum Freitag, 
die an den Anwesen Carl-Schurz-Straße 14 
und 28 angebrachten Zigarettenautomaten aus 
der Wand zu heben. Andere Einbredier ver- 
suchten in der Nacht zum Samstag, in den 
Heizungskeller eines Reihenhauses In der 
Steubenstraße einzudringen. Da es sich bei 
der Türe zum Heizungskeller um eine feuer- 
feste Stahltüre Handeln, ließen die Täter von 
ihrem Vorhaben ab. 

Die Kriminalpolizei bittet um Hinweise. 

Ohne sonderliches Aufhebens wurde gestern 
die neue Siwrthalle der Adolf-Reichwein- 
Schule ihrer Bestimmung übergeben. Die 
Schüler brauchen nun zum Turnunterricht 
nicht mehr mit ihren Lehrern zur Turnhalle 
des Turnvereins am Jahnplatz zu ziehen — 
und die Stadt spart zugleich Mietkosten. Vom 
Beginn der nächsten Woche an wird die neue 
Halle auch den sporttreibenden Vereinen 
Langens zur Verfügung stehen. Das Spielfeld 
hat mit zwanzig auf vireiig Meter inter- 
nationale Ausmaße für Hallenhandball. Auf 
einer Längsseite wurden Tribünen für etwa 
fünfhundert Zuschauer errichtet. Sie sind noch 
nicht ganz vollendet, denn es fehlten noch die 
Holzbänke. In den nächsten Tagen sollen aber 
die Handwerker ihr Programm abschließen. 
Auch eine Ubenragungskabine fehlt nicht. 

Unter dem Thema „Schulreform — Kritik 
und Vorschlag" veranstaltet die Unabhängige 
.Schülerorganisation (USO) am Donnerstag, 
dem 7. November um 20 Uhr eine Podiums- 
diskussion im Musikpavillon de:i Dreleich- 
Gymnasiums in der Goelhestraße. 

Die Schulreform, ein in letzter Zelt viel- 
fach gehörtes Schlagwort, ist gerade jetzt 
durch die neue Sdiulgesetzvorlage Im hessi- 
.schen Landtag wieder besonders aktuell ge- 
worden. Doch was ist du;! überhaupt, die 
Schulrrform? Warum wird sie von allen ge- 
fordert. doch die einzelnen Vorschläge von 
■SO vielen wieder verworfen? Es tauciien da- 
bei Begriffe wie Ge.samtschule, Förderstufe, 
Kurssystem und Mitbestimmung der Schüler 
auf, dm-ti was man darunter versteht, und 
wie sich die einzelnen Organisalinnen und 
verantwortlichen Verblinde dazu stellen, das 
wis.scn nur wenige von uns. 

Zu einer Podliimsdisku.sslon über die.ses 
Thema lädt nun die Unabhängige Schüler- 
organisation ein. An ihr nehmen Herbert 
Siubinraudi vom Sozialistischen Lehrerbund, 
Dr. Karl Heinz Pfeffer, der die CDU-Kon- 
zeption dabei verlritt, Oberstudiendirektor 
Freudel von der Gewerk.schaft F.rzlehung und 
Wissenschaft, Karl A. Braun, der Vertreter 
der Eltern als Schulelternbeirat des Gym- 
nasiums, Oberstudienrat Eitel vom Phllolo- 
genverband, einer Vereinigung von Gymna- 
siallehrern und Holger Koppe als Vertreter 
der veranstaltenden USO teil. Die Diskus- 
sionsleitung hat Helmut Klinder. 

Wie man sieht, ein abgerundetes Bild, das 
wohl den besten Einblick in all diese Pro- 
bleme bringen kann. Doch nicht nur diese 

Den Sportlern und ihren Betreuern stehen 
drei Umkleidegruppen zur Verfügung, von 
denen jede außer einem Umkleide- u. Dusch- 
raum auch ein Turnlehrerzimmer umfußt. 
Außerdem wurden ein Sanitätsraum und aus- 
reichende sanitäre Anlagen sowohl für Sport- 
ler als auch für Besucher geschaffen. Die 
Höhe der Baukosten ist noch nicht genau be- 
kannt, well die Abrechnung noch aussteht. 
Die Baukosten waren auf rund eine Million 
Mark veranschlagt. 

Gestern vormittag Informierten sich Bür- 
germeister Hans Kreiling, Stadtverordneten- 
vorsteher Jensen, Rektor Weigand und die 
Konrektorin. Frau Heigl, über das gelungene 
Werk ,mit dem Langen um eine schon lange 
benötigte Sportstätte reicher geworden ist. 

Teilnehmer, auch alle anderen Anwesenden 
aollen Gelegenheit haben, an dieser Diskus- 
sion teilzunehmen. 

Die USO hofft vor allen Dingen auf die 
Teilnahme von mftgllc+ist vielen Eltern, .Schü- 
lern und Lehrern der Ijingener -Schulen, wo- 
bei natürlich auch alle anderen Interessierten 
willkommen sind. nh 

Oroflr AbachliiOUbunii; der Preiwllllirn 
Feuerwehr 

Die Langener Freiwillige Feuerwehr wird 
am Samstag um IS Uhr ihre große Abs(+ilu(!- 
übung in der Bahnstraße (Kaufhaus Braun) 
nbhailen. - Am .Sonntagnac+imittag hatte die 
Wehr an einer Übung der Götzenhainer 
Feuerwehr teilgenommen Brandobjekl war 
Philippselch 

Total betrunken 
Während einer Gaststätlenkontrolle wurde 

am .Sonntag gegen 1.25 Uhr In einer Gaststätte 
im unteren Stadtteil eine bisher unbekannte 
Frau total betrunken angetroffen. Die Frau 
war nach Angaben des Wirtes von ihrem 
Mann niedergeschlagen worden. Da der Ver- 
dacht auf Alkoholvergiftung bestand, wurde 
sie zur Überprüfung der Haftfähigkeit einem 
Arzt vorgestellt. Er erklärte sie für haftun- 
fähig. Die Frau blieb daraufhin im Kreiskran- 
kenhaus. Die Ermittlungen am Sonntag führ- 
ten zur Feststellung des Namens. Es handelt 
sich um eine Frau, die mit Ihrem Mann In 
einer barackenähnlichen Unterkunft im nörd- 
lichen Stadtteil wohnt. 

In der gleichen Nacht gegen 3.25 Uhr wurde 
ein aus Frankfurt stammender Mann, der bei 
einer Langener Firma beschäftigt ist. In total 
betrunkenem Zustand an der Straßenkreu- 
zung Gabelsbergerstraße / Lutherstraße auf- 
gefunden. Zwecks Ausnüchterung wurde er In 
Polizeigewahrsam genommen. 

Verletzungen am Kopf 
Gegen 19.2S Uhr befuhr am Freitag der 

Fahrer eines Personenwageni die BahnstraBe 
in Richtung Lutherplatz. Zur gleichen Zelt 
versuchte ein Radfahrer, schiebend mit seinem 
Fahrrad, die Bahnstraße zu überqueren. Der 
Autofahrer erkannte ihn zu spät und konnte 
trotz heftigen Bremsens einen Zusammenstoß 
nicht vermeiden. Durch den Unfall wurde der 
Radfahrer am Kopf verletzt; er mußte zur 
Behandlung in das Dreieichkrankenhaus ge- 
bracht werden. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ev. .lugend des Dekanats Dreieich xelgt den 
finnischen Spielfilm „Der unbekannte Soldat" 

Während der Dokumentation.s-Au.sstellung 
zum Thema „Frieden" zeigt die Evangelische 
Jugend des Dekanats Dreielch heute abend 
um 2(1 Uhr Im Gemeindehaus der Ev. Stadt- 
kirchengemeinde Langen den finnischen Spiel- 
film „Der unbekannte Soldat", der nadi dem 
bekannten Roman „Kreuze in Karelien" von 
Väinö Linna gedreht wurde. Dieser Film ist 
eines der erschütterndsten Dokumente, das 
aus dem zweiten Weltkrieg hervorgegangen 
ist. Er zeigt den verzweifelten Kampf der 
tapferen Finnen um Karelien. das sie 1941 
den Russen abgewannen, um es 1944 wieder 
an sie zu verlieren. Der Krieg schändet das 
Bild des Men.schcn, und so unternimmt es 
dieser Film, den Krieg zu schänden, wo im- 
mer er ihn kann. Anschließend ist eine Dis- 
kussion vorgesehen. 

CJ 
EntrUmpclung 

In vielen Langener Haushalten war am 
Wochenende eine große EntrümpelungsaVition 
im Gange, well die Sperrmühlabfuhr unmittel- 
bar bevorstand. In den Kellern und auf den 
Dachböden wurde so manches entdeckt, was 
wegzuwerfen schon längst Zeit gewe.sen wäre. 
Das alles war nun am Montagmorgen auf den 
Bürgersteigen aufgeschichtet. Vor manchem 
Haus waren mehrere Kartons mit längst 
nicht mehr benötigtem Krimskrams aufge- 
schichtet, daneben alte Fahrradrahmen, halb 
durchgerostete Herde und Öfen, zerbrochene 
Spülsteine, aber auch manches, was durchaus 
noch verwertbar erschien. In der Südlichen 
Ringstraße beispielsweise stand ein Vogel- 
bauer auf der Straße, der so gut erhalten war, 
daß man unwillkürlich nach einem Wellen- 
Bittich suchte. Warum mag sich sein Besitzer 
von dem Käfig getrennt haben. Ist sein Lieb- 
ling verendet, an dem er so sehr hing, daß er 
keinen anderen Vogel mehr sehen mag? Oder 
haben Erben kein Verständnis für einen ge- 
fiederten Sänger? 

Der Sperrmüll auf den Straßen wirft für 
den besinnlichen Spaziergänger manche Fra- 
gen auf. Aber er sagt auch einiges aus über die 
Menschen, die hinter den Fassaden der an- 
grenzenden Häuser leben. Da wurde wohl ein 
neues Schlafzimmer angeschafft, In das die 
alten Matratzen nicht mehr passen. Vor einer 
ganzen Reihe von Häusern hatten die MärnicT 
von der Müllabfuhr alte Matratzen aufzuladen. 
Noch häufiger wurde für sie freilich Garten- 
gestrüpp bereitgelegt, denn fast überall sind 
die Hausgärten bereits für den Winter vorbe- 
reitet , 

In aller Frühe fuhr ein kleiner Lastwa^n 
mit Darmstädter Kennzeichen durch die 
Straßen. Zwei Männer betätigten sich gerade- 
zu als Vorauskommando der Müllabfuhr. Sie 
packten ihr Fahrzeug mit Zeltungsbündein 
voll, um sie als Altpapier abzusetzen, un» 
klaubten sich auch sonst aus dem Zeug, was 
sie gebrauchen konnten, wenn auch nur ^ 
Altelsen. Dl« Müllabfuhr, die später kam, 
hatte immer noch ntehr als genug tu tun. 

Geaiem TomiMtsf Hahmen die Bchnlkinder der Adolf-Reichwein-Sehnle von der neuen 
Sporthalle Besiti. 

Die Sporthalle an der Adolf-Reichwein-Schule 

ist fertig 

Rund eine Million Mark kostete die Sporthalle,, deren SpirUrld die International geforderten 
AuimaBe hat. 

Mit dem Neubau sind die Bauarbeiten für die Adolf-Relchweln-Schule abgeschlossen. 
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Auf Zebrastrelfen angefahren 
Gegen 19.20 Uhr befuhr am Sonntag ein 

Autofahrer die Bahnstraße in Richtung 
Lutherplatz, Dabei übersah er eine Frau, die 
den Zebrastreifen In Höhe der Rosenapotlieke 
benutzte. Die Frau wurde erfaßt und In die 
Luft geschleudert. Vor dem Fahrzeug fiel slo 
wieder auf die Fahrbahn, Mit einem Schlüs- 
selbelnbruck und Kopfverletzungen mußte die 
Frau In das Dreieichkrankenhaus eingeliefert 
werden. 

Nach Unfall Blutprobe 
Zu einem Verkehrsunfall kam es am Sonn- 

tagabend auf der Bundes.straße 3 In Höhe der 
Einmündung der August-Bebel-Straße, Ein 
Autofahrer aus Groß-Gerau befuhr die B 3 in 
Richtung Darmstadt, Ein Pkw-Fahrer aus 
Langen, der die August-Bebel-Straße befuhr, 
beachtete nicht das Haltezelchen, so daß es 
zum Zusammenstoß kam. Auf Befragen er- 
klärte der Langener, daß er auf der na.ssen 
Fahrbahn trotz Bremsens weitergerutscht sei. 
Durch den Zusammenstoß wurde die Bei- 
fahrerin des Groß-Gerauer Pkw-Fahrers 
leicht verletzt. Die Fahrzeuge wurden erheb- 
lich beschädigt. Der Gcsamtsachschnden wurde 
auf rund 4000 Mark geschätzt. Da der Lange- 
ner Fahrer unter Alkoholeinwirkung stand, 
wurde eine Blutentnahme angeordnet. Sein 
Führerschein wurde sichergestellt. 

Hier sprioht die 

Volkshochschule 

Berufswahl — heute 
Über dieses äußerst aktuelle Thema spricht 

Herr Horst Umbach am Donnerstag, 20 Uhr, 
im Rahmen eines Volkshochschui-Vortrages 
im Gemeinschaftsraum der Adolf-Reichwein- 
Sdiule, 

In tausend Familien steht jährlich das Pro- 
blem der Berufswahl der zur Schulentlassung 
kommenden Jugendlichen an. Durch die 
starke Dynamik der beruflichen und wlrt- 
.sehaftlichen Entwldclung wird die Entschei- 
dung für einen Beruf zunehmend sdiwerer. 
Sie ist für Eltern und Jugendliche ein schier 
unlösbares Problem. Die große Zahl von Be- 
rufswechslern bereits In der Ausbildungszelt 
und kurz danach beweist, wie oft unüberlegte 
hastige Entschlüsse durdi mangelnde Infor- 
mation getroffen werden. B^hebllch Ist der 
Verlust an Zelt und Geld, der mit einer fal- 
schen Berufswahl verbunden Ist. 

Aber auch nach der Ausbildung Ist die Be- 
rufsfrage nicht endgültig gelöst. Im Zeitalter 
der Automation und der sich wandelnden Be- 
rufswelt gibt es auch für den einzelnen kei- 
nen Stillstand mehr. Auf den „Lorbeeren aus- 
ruhen"? Das kann sich nur der leisten, der 
mit dem Absinken seines beruflidien und so- 
zialen Status einverstanden Ist. Außerdem; 
Die Leistungsfähigkeit des emzelnen Ist ein 
Rädchen im Uhrwerk einer stabilen Volks- 
wirtschaft und eines erfolgreldien Internatio- 
nalen Wettbewerbes. Berufswahl und Fort- 
bildung ist heute nicht nur eine Angelegen- 
heit, die unsere Sdiulentldssenen betrifft. Sie 
muß das Anliegen aller sein. 

INFORMATIONEN | 
für Verkehrsteilnehmer | 

Beleuchtung von geparkten Fahrzeugen 
Mit Beginn der „dunklen Jahreszeit" soll 

allen Fahrzeugführern hierdurch zur Kennt- 
nis gebradit werden, wie sie sich beim Ab- 
stellen ihres Fahrzeuges bei Dunkelheit und 
schlechter Sicht zu verhalten haben. 

Nach § 24 Abs. 4 der Straßenverkehrsord- 
nung (StVO) müssen Fahrzeuge, wenn sie 
nicht durch andere Lichtquellen ausreichend 
beleuchtet sind, vom Hereinbrechen der Dun- 
kelheit oder, wenn die Witterung es erfordert, 
durch Eigenbeleuchtung kenntlich gemacht 
werden. 

Nach § 51 der Straüenverkehrszulassungs- 
ordnung (StVZO) müssen Kraftfahrzeuge zur 
Kenntlichmachung nach vorn mit zwei Be- 
grenzungsleuchten (Standlicht) ausgerüstet 
sein, bei denen der äußere Rand der Licht- 
austrittsfläche nicht mehr als 400 mm von der 
breitesten Stelle des Fahrzeugumrisses ent- 
fernt sein darf. 

An Personenwagen ohne Anhänger und 
an Kraftfahrzeugen, deren Länge 6 m und 
deren Breite 2 m nicht übersteigen, genügen 
zur Kenntlichmachung der seitlichen Begren- 
zung beim Parken innerhalb geschlossener 
Ortschaften an der dem Verkehr zugewand- 
ten Seite 

1. eine Leuchte (Parkleuchte), die nach vorn 
weißes und nach hinten rotes Licht zeigt und 
mindestens 600 mm (unterer Rand der Licht- 
iiustrittsfläche) und liöchstens 1550 mm (obe- 
rer Rand der Lichtaustrittsfläche) über der 
Fahrbahn angebracht sein muC, oder 

2. eine mit der Sdilußleuchte in einem Ge- 
rät vereinigte Parkleuchte für rotes Licht und 
eine mit der Begrenzungsleuchte In einem Ge- 
rät vereinigte Parkleuchte für weißes Licht 
oder 

3. eine Schlußleuchte und eine Begren- 
zungsleuchte. 

Die Längsseiten von Kraftfahrzeugen und 
Kraftfahrzeuganhängern dürfen durch weiße 
rückstrahlende Mittel kenntlich gemacht wer- 
den. Die Anbringung besonderer Begren- 
zungsleuchten ist jedoch nach dem § 49a der 
StVZO nicht erlaubt, well hiernach nur die 
Vorgeschriebenen Beleuchtungseinrichtungen 
angebracht sein dürfen. 

Nicht am oder im Fahrzeug angebrachte 
»'icntquellen sind: Straßenbeleuchtung, Schau- 
ien,ster, Lichtreklamen usw. Diese sind nach 

'^'''*'®P''Prtiung jedoch nur dann ausrei- 
J^nend, wenn sie die Fahrzeugumrisse klar er- 
kennen lassen. 

Fortsetzung mit entsprechenden Gerichts- 
urteilen folgt. Heer, POM 

Silberne Verdienstabzeichen für die Basl(etball-Spielerinnen 

Bei einem Familienabend zeichnete der Turnverein viele Mitglieder aus 

Umsatz überschritt die Milliardengrenze 

Die Volksbank Dreielch eGmbH legte Ihren Geschäftsbericht für 1967 vor 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats, Herr 
Jean Bratengeier, hat die Vertreter der Mit- 
glieder der Volksbank Dreieich eGmbH zur 
ordentlichen Vertreterver.sammlung eingela- 
den, die heute stattfindet. Der Geschäftsum- 
fang der Volk.sbank Drelelch hat zum Ende 
des Berichtsjahres 1967 siebzig Millionen DM 
erreicht; außerdem Ist erstmals im Umsatz 
die Milllardengrenze überschritten worden. 
Den Vertretern der Mitglieder wird vorge- 
schlagen, über die Verteilung eines Reinge- 
winns von 233 000,— DM zu beschließen und 
die Dividende von bisher sieben auf acht Pro- 
zent zu erhöhen. Der Vorstand nimmt an, daß 
diese ansehnlldie Dividende die Mitglieder 
dazu anregen wird, weitere Geschäftsanteile 
zu zeichnen. Außerdem wird angenommen, 
daß neue Mitglieder sdion der Dividende we- 
gen der Volksbank Dreieich beitreten. Die 
Zahl der Mitglieder hat sidi ohnehin schon 
der 5000er-Grenze genähert. 

Im Wortlaut des Geschäftsberichts wird an- 
schaulich beschrieben, was hinter den Um- 
sätzen der Bank steht. So sieht der Vorstand 
die Umsätze der Bank als eine Vielfalt von 
Vorgängen; der Umsatz der Bank sei L^ben 
und Arbelt In Zahlen und Arbelt in Geld. Zwl- 
sdien den vielfältigen Zahlungs-, Leistungs- 
und Wertströmen stehe die Bank als eine 
Einrichtung umsatzfördernder und wirtsdiaft- 
licher Selbsthilfe und -Verwaltung. 

Arbeitstäglich werden auf den versdiiede- 
nen Kontengruppen über vier Millionen Mark 
umgesetzt. Naturgemäß tragen zu diesem be- 
trächtlichen Gesamtumsatz die Geschäfts-, 

Lohn- und Gehaltskonten und andere lau- 
fende Konten am stärksten bei. Beachtlich 
sei allerdings audi der Zuwachs der Sparein- 
lagen. Schon seit Jahren stiegen die Spar- 
einlagen um mehr als zwanzig Prozent. 
Durchschnlttlldi werde auf wachsende Spar- 
konten alle zwei Monate eingezahlt. Erfreu- 
lidi seien auch die Gutschriften auf Dar- 
lehenskonten, — verhältnismäßig schnell 
werde getilgt und deswegen aus vorzeitiger 
Rückzahlung Vermögen gebildet. 

Im Rechnungswesen der Bank hätte die 
Milliarde Umsatz sicher und wlrtsdiaftllch 
verarbeitet werden können. Täglldi seien alle 
Konten auf dem neuesten Stand und nach 
jedem Buchungstag das gesamte Rechnungs- 
wesen mit allen Zahlungsvorgängen und Um- 
sätzen auf Mark und Pfennig abgeschlossen. 

Die günstige Entwicklung des vergangenen 
Geschäftsjahres habe sich auch im Jahr 1968 
fortgesetzt. Wenn im Cdhr 1967 der Umsatz 
die Milliardengrenze überschritten habe, so 
könnte heute sdion abgesehen werden, wann 
der Geschäftsumfang oder Bilanzsumme DM 
100 Millionen erreicht habe; Ende 1965 waren 
55 Millionen Mark als Bilanzsumme ausge- 
wiesen worden. Nach dem Bericht des Vor- 
standes ist die Volksbank Dreieich eGmbH 
dank der Leistungen ihrer Sparer, Geschäfts- 
freunde und Mitglieder seit Jahren, gemes- 
sen an den anderen Volksbanken In Hessen 
und In der Bundesrepublik Deutschland. 
ük>erdurch:ichnittllch gewach.sen. Die Bank 
habe damit ihrer Aufgabe, die Vermögens- 
bildung im Geschäftsbereidi anzuregen und 
und zu fördern, gerecht werden können. 

fred Seipel, Herr Bernd Michels, Herr Karl 
Becker, Herr Dieter Haertel und Herr Bert- 
hold Kauer, der der Leichtathletik-Abteilung 
angehört und Kreis- sowie Bezirksmeister ist; 
er hat an den Endkämpfen bei den Landes- 
meisterschaften teilgenommen. Auch Dieter 
Haertel ist Leichtathlet und hat gute Erfolge 
aufzuweisen. Sein 2. Platz bei den Landes- 
meisterschaften im Fünfkampf Ist besonders 
hervorzuheben. Karl Becker, Bernd Michels, 
Mnafred Seipel gehören dem Spielmanns- und 
Musikzug an und haben sich hier durch lang- 
jährige Tätigkeit verdient gemacht. 

Nun bat der Blinda die Damen der Basket- 
ballmannschaft auf die Bühne: Gisela Jahn, 
Bärbel Dietrich, Renate Schulze, Helga Adolph, 
Monika Adolpli, Ursula Arnstadt, I.eonore 
Eckstein, Waltraud Höge und Vera Heinsen. 
Vor einem Jahr hatten sie schon einmal auf 
der Bühne gestanden und die bronzene Ver- 
dlenstnadel für ihren Aufstieg in die Landes- 
liga erhalten. „Heute stehen Sie nun wieder 
hier oben und haben in einem erfolgreichen 
Siegeszug. wie er in unserem Verein noch 
nicBt dagewesen Ist, die Hessische Meister- 
schuft erreicht und den Aufstieg in die höchste 
Klasse der Basketball-Damenmannschaften, 
der Oberliga, geschafft", sagte Herr Blinda, 
der die Damen mit dem silbernen Verdienst- 
abzeichen auszeichnete und ihnen für die 
weiteren Spiele alles Gute wün.schle Auch 
Ihrem Trainer, Herrn Bernd Sladek. dankte 
der TV für seine gute Leistung 

Zum Schluß der Ehrungen rii-hteti Herr 
Blinda noch einige Worte des Dankes an die 
vielen Mitglieder, die noch nicht ausgezeichnet 
worden sind, die al)er in unermüdlichem und 
selbstlosen Einsatz dem Verein helfen und ihn 
unterstützen, die die Jugend leiten und er- 
ziehen. 

Zu einem Ehrenabend kamen am Samstag- 
abend Mitglieder des Turnvereins Im großen 
Saal ihrer Halle zusammen. Zur Begrüßung 
der Verelnsfamllie spielte der Spielmanns- 
zug unter der bewährten Stabführung von 
Herrn Frledel Breldert zwei Märsche. Die 
Turner zeigten dann anschließend einige 
Bodenübungen, mußten dann aber sofort ihre 
Sachen packen, well sie In Wixhausen zu 
einem Schauturnen erwartet wurden. An- 
schließend zeigten Turnerinnen Ihr Können. 

Der geschäftsführende Vorsitzende des 
Turnvereins, Herr Günter Blinda, entbot den 
Güsten ein herzliches Willkommen. Er freute 
sich besonders darüber, daß auch der Vor- 
sitzende des SPD-Ortsvereins, Stadtverord- 
neter Mayer, der Einladung gefolgt war. Alt- 
bürgermeister Wilhelm Umbach war durch 
andere Verpflichtungen verhindert. Herr 
Blinda fuhr dann fort: „Wie in jedem Jahr, so 
treffen sich auch heute wieder die Mitglieder 
unseres Vereins zu einem Familienabend, eines 
Vereins, der auf Grund seiner Mitgliederzahl 
hinter dem MTV Gießen und dem TV 1861 
Neu-Isenburg an dritter Stelle im Turnver- 
band des Landes Hessen steht. Bei uns haben 
die Abteilungen schon zum Teil die Stärke 
von kleinen Sportvereinen. Deshalb ist es 
nicht immer möglich, bei Veranstaltungen der 
Abteilungen die Mitwirkung und das Intere.sse 
der anderen Abteilungen zu verlangen. Heute 
jedoch sind aus allen Abteilungen Mitglieder 
versammelt, um zu zeigen, daß wir alle einer 
großen Vereinsfamilie angehören." Herr Blinda 
erinnerte an die festliche Stunde, der der der 
Ehrenvorsitzende des Hessischen Turnver- 
bandes, Franz Wilhelm Beck, bei der Ent- 
hüllung der neuen Vereinsfahne des TV Lan- 
gen sagte: „Die Vereinsfahne verkörpert die 
Idee einer Gemeinschaft." Diese Idee der Ge- 
meinschaft habe sich besonders In dem Besuch 
einer stattlichen Tellnehmerzahl beim Turn- 
fest In Berlin bestätigt. 

„Es lst"v so fuhr der geschäftsführende Vor- 
sitzende fort, „für uns eine große Freude, am 
heutigen Famillenabend eine große Zahl von 
Mitgliedern zu ehren. Jahrzehntelange Mit- 
gliedschaft spricht für ihre Treue, aber auch 
für den Wert unseres Vereins. Den Turnern 

Nachwuifis-Turnerln des TV bei Boden- 
übungen. 

Für 25-, 50- und 60jährige Verelnszugehörigkelt wurden beim Famillenabend des Turn- 
vereins ausgezeichnet; 25 Jahre: Luise Christmann, Grete Gdrlch, Annemarie iledi, Her- 
bert Anthes, Maria Ruths, I.,ure Hammer; 50 Jahre: Anna Helfmann, Arthur Lang- 
hammer, Kurt Stock; 60 Jahre: Adolf Leyer, Joh. Küster, Phil. Daubert, Joh. Weinhauer, 
Karl Jacobi, Helnr. Rang. 

und Sportlern, die ihre Heimat nach dem 
Kriege verlassen mußten, wird die Mltglled- 
durch bc,sondcre Leistungen auf dem Gebiet 
des Sports oder des Mannschaftsspieles aus- 
gezeichnet oder durch hervorragende Tätig- 
keit zum Nutzen des Vereins verdient gemacht 
haben. Wir sind stolz auf die heute zu ehren- 
den Mitglieder, die somit in den großen Kreis 
der bereits Geehrten treten und wir sind stolz 
auf un.seren Verein." 

Die silberne Ehrennadel für 25jährige Mit- 
gliedschaft erhielten: Frau Luise Christmann, 
Frau Grete Görich, Frau Lore Hammer, Frau 
Walburga .lensen, Frau Maria Ruths, Frau 

Else Stellz und Herr Herbert Anthes. Mit der 
goldenen Ehrennadel wurden nusgczeichnet: 
F.-9U Anna Hnlfmann, Herr Kurt .Stock und 
Herr Arthur Langhammer, mit 85 Ix'hens- 
jahren das älteste Mitglied dos TV. 

Die Ehrenurkunde für 60Jährige Mitglied- 
schaft wurde den Herren Adolf Ix!yer. Hein- 
rich Rang, Johann Küster, Philipp Daubert, 
Johann Weinbauer und Karl Jaüobi über- 
reicht. Im Namen der Jubilare .sagte Herr 
Daubert herzlichen Dank für die Ehrung. Er 
übergab zugleich dem Vorstand ein Geschenk. 

Anschließend wurden mit dem Verdienst- 
abzeichen in Bronze ausgezeichnet: HerrMan- 

Dlese Sportlerinnen und Sportler wurden vom Vorstand des TV fOr besondere Leistungen 
geehrt: (mitte) I.eonnre F.ckstein, Iirsula Arnstadt, Monika Adolf, Waltraud Hdge, Gisela 
Jahn; (links) Berthold Kauer, Dieter Haertel, Bernd Michels, Karl Becker, Manfred Seipel. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Immer nur lächeln ? 
Haben Sie sich nodi niemals über die 

sehledite Laune anderer Leute geärgert? Fan- 
den Sie es nie „unglaublich", wenn Sie ein 
mißgestimmter Kellner bediente, waren Sie 
noch niemals über eine brummige Schalter- 
beamtin empört? Natürlidi waren Sie es; wie 
wir alle. Aber haben Sie auch darüber nach- 
gedacht, daß Sie selbst zuweilen einen so 
brummigen Eindruck madien, wenn Sie 
schlechte Laune haben und sidi gehenlassen? 
Könnten dann die anderen Leute nicht audi 
empört über Sie sein? Verlassen Sie sich dar- 
auf — sie sind es audil 

„Keep smiling", das die Amerikaner seit 
einem halben Jahrhundert als Erfolgsrezept 
In allen Lebenslagen vertreten, sollten wir 
getrost übernehmen: „Immer lächeln"! Wil- 
helm Raabe, der Dichter der „Sperlingsgasse" 
sdirieb einmal: „Man spricht viel zu leidit- 
fertig vom Ladien in der Welt, ich halte es 
für eine der ernsthaftesten Angelegenheiten 
der Mensdiheit." Sdion die alten Chinesen 
wußten: Wer sidi zu lächeln bemüht, wird 
allmählich fröhlicher Stimmung, audi wenn 
er vorher noch griesgrämig war. Die moder- 
nen Psychologen nennen diese Erscheinung 
den Umkehr-Effekt. Ebenso sicher wie unser 
Gesicht strahlt, wenn wir guter Ijiune sind, 
werden wir guter Laune, wenn wir unser 
Gesldit zum Strahlen, also zum Lädieln brin- 
gen. Diese Wirkung ist kein Wunder, sie be- 
ruht wiederum auf dem Halo-Effekt: Auf der 
positiven und negativen Ausstrahlung unserer 
Persönlichkeit. Diese Ausstrahlung wirkt auf 
unsere Umgebung und wird reflektiert, ja so- 
gar verstärkt zurüd<gegeben. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Katharina Heck, Taunusstraße 6, 
zum 77., Frau Johanna Sdiug, August-Bebel- 
Straße 32, zum 70., Frau Sophie Witt, Frank- 
furter Str. 1, zum 83. und Frau Marie Kühn, 
Heidelberger Straße 3, zum 76. Geburtstag 
am 6. 11.; 
. . . Frau Agnes Köhler, Wiesenstraße 7, zum 
71. Geburtstag am 7. 11.; 
. , . Frau Elisabeth Lorenz, Schlllerstraße 30, 
zum 83., Frau Helene Pons, Bahnstraße 6, 
zum 82, und Frau Margarete Eichhorn, Schaf- 
hofstraße 6, zum 75, Geburtstag am 8, 11. 
Die LZ gratuliert redit herzlich und wünsdit 
den Geburtstagsjubilaren ein neues Lebens- 
jahr, das ihnen Glück und Zufriedenheit be- 
scheren möge. 

„Der Vogelhändler" für die 
Besuchergruppe Egelsbach 

Der Theaterring — Landestheater Darm- 
stadt — bringt zur nächsten Theaterfahrt der 
Besudiergruppe Egelsbach in der Miete L am 
Dienstag, dem 12. November, Carl Zellers un- 
sterbliche Operette „Der Vogelhändler". Die 
Abfahrt ist an den bekannten Stellen. Für 
Gäste und Einzelteilnehmer empfiehlt sidi 
rechtzeitige Kartenbestellung. 

Aus dem Inhalt der beliebten Operette; Der 
Vogelhändler Adam verliebt sidi in die Kur- 
fürstin. die vorgibt, ein Bauemmädcfaen zu 
sein. Adams Braut, Christel, soll hingegen 
den Grafen Stanislaus heiraten — glücklich 
vereint finden sich schließlidi die „richtigen" 
Paare. Viele Randfiguren runden das heitere 
Spiel zum köstlichen Operettenabend. — Die 
Inszenierung hat der von vielen profilierten 
Rollen im Landestheater Darmstadt und im 
Femsehen her bekannte Werner Kreindl, es 
dirigiert Klaus Donath. Die Entwürfe der 
Bühne und der Kostüme übernahm Michael 
Goden. — „Grüß Euch Gott alle miteinander", 
„Ich bin die Christel von der Post", „Sdienkt 
man sidi Rosen in Tirol", „Als mein Ahnerl 
zwanzig Jahr" sind nur einige Titel der im- 
mer wieder gern gehörten Melodien, die 
sicher auf der Heimfahrt noch im Ohr klin- 
gen werden. 

Air Market Egelsbach 1969 
e Der Air Market Egelsbadi 1969 findet als 

7. Internationale Fadimesse „Allgeiaeine 
Luftfahrt" in der Zeit vom 15. bis 18. Mai 1969 
auf dem Flugplatz Egelsbach statt. Wie die 
früheren Veranstaltungen, ist auch der näch- 
ste Air Market der Ausstellung von Privat- 
flugzeugen bis zu einem Hödistabfluggewidit 
von 20 Tonnen gewidmet. Bei der letzten Ver- 
anstaltung wurden rund 24 000 Besucher ge- 
zahlt. Der Messeleitung sind zwölf Verkaufs- 
abschlüsse, die teilweise audi zweimotorige 
Flugzeuge betrafen, bekanntgeworden. Beim 
Air Market Egelsbach 1968 waren 70 Flug- 
zeuge ausgestellt, von denen 51 fabrikneu 
waren. , 

Herbsttagung des Kreisverbandes 
der Obst- und Gartenbauvereine 

e Der Obst- und Gartenbauverein beteiligt 
sich am Freitag (8. November) um 19 Uhr in 
der Turnhalle in Heusenstamm an der Herbst- 
tagung des Kreisverbandes der Obst- und 
Gartenbauverein des Landkreises Offenbach. 
Es spricht Gartenbau-Ingenieur Wiese aus 
Michelstadt über „Probleme des Nebener- 
werbs-Obstbaues" und Direktor H. Zell aus 
Darmstadt über „Absatz-Situation bei Obst 
und Gemüse". Diese aufklärenden Vorträge 
über Neuorientierung des Anbaues und Ab- 
satzes von Erzeugnissen im Gemüse- und 
Obstbau geben Veranlassung, zahlreidi an 
dieser Tagung teilzunehmen. Die Teilnehmer 
sollen sich rechtzeitig bei Heinrich Knöß, 
Ernst-Ludwig-Straße 39, melden. 

Detailpläne für die Sanierung werden ausgearbeitet 
Das neue Eftelshach erhält ein anziehendes Gesicht / Die Gemeinde geht mit gutem Beispiel 

voran 
e Die Vorbereitungen für die Sanierung des 

alten Orlskerns, die sich zunächst auf das 
Gebiet südlich der Ernst-Ludwig-Straße zwi- 
schen der Kirchstraße und der Woogstraße 
erstredten, sind in vollem Gange. Dort besitzt 
die Gemeinde drei große Grundstücke, von 
denen vor Jahrzehnten eines als Schule diente 
und ein anderes von der Gemeinde nach dem 
Bau eines Aussiedlergehöftes erworben wor- 
den war. Auf eigenem Grund und Boden 
macht die Gemeinde Egelsbach mit der Sa- 
nierung den Anfang. Wenn die Ersatzbauten 
an der verlängerten Brandenburger Straße 
bezogen sind, kann mit dem Abbruch begon- 
nen werden. In dem Neubau in Verlängerung 
der Brandenburger Straße entstehen zwanzig 
Wohnungen, die spätestens Mitte Februar be- 
zuggsfertig sein sollen. 

Die Nassauische Heimstätte in Frankfurt ist 
zur Zeit m't der Erstellung der Detailpläne 
für den ersten Absdinitt des Sanierungsge- 
bietes beschäftigt. An der Emst-Ludwig- 
Straße werden drei- bis viergeschossige Neu- 
bauten entstehen, in deren Erdgesdioß Laden- 
lokale eingeriditet werden. Die Pläne sollen 
noch in diesem Jahr der Gemeindevertretung 
vorgelegt werden. Sie werden zwar eine Ur- 

bane, aber dodi von Grünflächen aufgelok- 
korte reizvolle Bebauung vorsehen. Mit der 
Verwirklichung des Projekts soll in der zwei- 
ten Hälfte des Jahres 1969 begonnen werden, 
berichtete gestem Bürgermeister Wilhelm 
Thomin in einem Gespräch mit der LZ. Herr 
Thomin hat bereits mit dem he.ssischen In- 
nenministerium verhandelt, um zu erreidien, 
daß die dort entstehenden Wohnungen sozial 
gefördert werden. Der Bürgermeister hofft 
zuversichtlich, daß das Beispiel der Gemeinde 
bei der Sanierung des Ortskerns Schule 
madit. Er wies darauf hin, daß die Grund- 
stücke weit besser ausgenutzt werden könn- 
ten als das heute der Fall sei. Dadurdi steige 
auch die Rentabilität. Herr Thomin ist über- 
zeugt, daß sidi das mandier Bürger über- 
legen wird, der im Ortskern ein Grundstück 
besitzt. Zur Sanierung seien vom Land auch 
schon Privatleuten Zuschüsse gezahlt worden. 

An der Rüd<seite der Neubauten wird eine 
sogenannte Andienungsstraße angelegt wer- 
den, die für den Warenverkehr bestimmt ist. 
Die Hauptstraße wird so angelegt, daß dort 
neben ausreidienden Flächen für Fußgänger 
auch eine große Zahl von Autos abgestellt 
werden kann. 

Ist die Egelsbacher Theatermüdigkeit behoben? 
Der Besuch am Sonnlag soll es beweisen 

Am kommenden Sonntag (10. November) 
wird es sich klären, ob die „Egelsbacher 
Theatermüdigkeit", wie es vielfach in Presse- 
beriditen hieß, nur eine vorübergehende Er- 
scheinung war und dieser Zustand als beho- 
ben angesehen werden kann. 

In der Aufführung von Gerhart Haupt- 
manns Diebeskomödie „Der Biberpelz" durch 
das Marburger Sdiauspiel, in der Ursula 
Grabley als Gast in diesem Ensemble die 
Rolle der „Mutter Wolffen" übernommen hat, 
wird der Besuch Aufschluß darüber geben, 
inwieweit das Interesse der Egelsbacher Bür- 
gerschaft an gutem Theater noch vorhanden 
ist. Eine stattliche Besucherzahl an diesem 
Abend des 10. November im Eigenheim-Saal- 
bau ließe auf alle Fälle Gutes für das Fort- 
bestehen der „Egelsbacher Theatersaison" 
hoffen. 

Ein paar Worte zu dem Stüd< selbst. Es ist 
nach den Worten von Hauptmann-Kennem 
das feinste und konsequenteste Werk, das der 
naturalistische Dramatiker aus seinem reichen 
dichterischen Schaffen hinterlassen hat und 
heute noch zu dem am meisten aufgeführten 
Werk von ihm zählt. 

Wer weiß es nodi, daß im November 1932, 
also vor 36 Jahren, „Der Biberpelz" ebenfalls 
auf den Brettern des Eigenheim-Saales vor 
vollem Haus von einer Frankfurtr Bühne, 
der Vorgängerin des TAT, gebracht wurde? 
Im Jahre 1932 feierte man Hauptmanns 70. Ge- 
burtstag. Herr Rochelmeier, seinerzeit Lehrer 
an der Volksschule Egelsbach und damals 
auch der verantwortliche Mann für den Egels- 
bacher Theaterring, sandte in dessen Namen 
aus diesem Anlaß herzlidiste Geburtstags- 
glückwünsche, für die das „Geburtstagskind" 
ebenso herzlich dem Absender dankte. Dieses 
Handsdireiben Hauptmanns wurde vor eini- 
gen Jahren von Herrn Rochelmeier des Kul- 
lurkreis als Vermäditnis übergeben. Es ist 
geplant, jedem Theaterbesucher am kommen- 
den Sonntag einen Abzug dieses Schreibens 
auszuhändigen. 

Karten für die Vorstellung sind zu wirklich 
ersdiwinglidien Preisen — gestaffelt — von 
3,50 bis 2,- DM — in den Egelsbacher Papier- 
handlungen Noll, Ernst-Ludwig-Straße, und 
Sdilapp, Heidelberger Straße, im Vorverkauf 
bis Samstag und an der Abendkasse ab 
19 Uhr erhältlich. 

Die SPD-Kreistagsfraktion konstituierte sich 
BürKermeister Wilhelm Thomin wurde zum Vorsitzenden gewählt 

Unter Vorsitz des SPD-Kreisvorsitzenden 
und MdB Dr. Horst Schmidt aus Sprendlin- 
gen trat am Donnerstagabend in Offenbach 
die neugewählte SPD-Kreistagsfraktion zu 
ihrer konstituierenden Sitzung zusammen. 
Die SPD ist im neugewählten Kreistag mit 
35 von insgesamt 65 Mandaten vertreten und 
damit stärkste Fraktion. 

Dr. Horst Schmidt, der auch Landrat Wal- 
ter Schmitt und die Mitglieder des SPD- 
Kreisvorstandes Offenbadi-Land begrüßt 
hatte, besdiäftigte sich zu Beginn der Sitzung 
mit einer Analyse des Wahlergebnisses im 
Kreis Offenbach und sagte, die Mehrheit der 
Wählersdiaft habe der SPD erneut für vier 
Jahre das Vertrauen ausgesprodien. Die SPD 
habe zwar in einigen Gemeinden Stimmen- 
verluste hinnehmen müssen, dafür aber audi 
in anderen zum Teil beachtliche Zugewinne 
zu verzeichnen. Als das wichtigste Ergebnis 
der Kommunalwahlen bezeichnete Dr. Horst 
Schmidt die Tatsache, daß die Wähler den 
radikalen Gruppen von rechts und links eine 
klare Absage erteilt haben. „Wir Sozialdemo- 
kraten übernehmen mit der absoluten Mehr- 
heit im Offenbacher Kreistag wiederum eine 
große Verantwortung. Wir sind es aber seit 
vielen Jahren gewohnt, diese Verantwortung 
zum Wohle der Bevölkerung zu tragen." Dr. 
Schmidt forderte die Mitglieder der SPD- 
Kreistagsfraktion auf, mehr noch als bisher 
die gesellsdiaftspolitischen Ziele der SPD im 
bevölkerungsmäßig größten hessischen Land- 
kreis zu verwirklidien. 

Einstimmig wurde dann der Egelsbacher 
Bürgermeister Wilhelm Thomin zum Vor- 
sitzenden der SPD-Fraktion gewählt. Der 
bisherige Fraktionsspredier der SPD im 
Kreistag, Rektor Georg Weigand aus Lan- 
gen, hatte auf eine erneute Kandidatur 
infolge Arbeitsüberlastung verziditet. 
Fraktion und Parteivorstand sprachen ihm 
für seine In den vergangenen vier Jahren 
geleistete Arbeit Dank und Anerkennung 
aus. 
Zu Stellvertretern des Fraktionsvorsit- 
zenden wurden der MQhlheimer Abgeord- 
nete Fritz Borges und Karl-Heinz Liebe 
aus Langen gewählt. Außerdem gehören 
dem Fraktionsvorstand als Beisitzer Heinz 
Lubig (Hainstadt), Kurt Mfiller (Hausen), 
Heinrich Keim (Sprendlingen), Heinz Linz- 
ner (Neu-Isenburg) und Rudolf Sommer 
(Dreieidienhain) an. 

Wilhelm Thomin umriß nach seiner Wahl 
seine Vorstellungen von der künftigen Arbeit 
der SPD-Kreistagsfraktion und sagte, in den 
nädisten vier Jahren gelte es nicht nur die 
bisherige Aufbauarbeit im Kreis Offenbach 
fortzusetzen. „Es wird Aufgabe dieser neuen 

Fraktion sein, in enger Zusammenarbeit mit 
der Kreisverwaltung und allen anderen 
kommunalen Organen alle die Maßnahmen 
der Daseinsvorsorge für die rund 250 000 
Bürger dieses Kreises in einem Maße zu 
sdiaffen, auf die der Mensdi in unserer mo- 
dernen Zeit ein Anrecht hat." In diesem Zu- 
sammenhang komme der Mitarbeit der Kreis- 
organe in der Regionalen Planungsgemein- 
schaft Untermain eine besondere Aufgabe für 
den Kreis Offenbadi zu, da die Ergebnisse 
der Arbeit dieses Gremiums eine entsdiel- 
dende Veränderung und Verbesserung der 
Lebensbedingungen in diesem Gebiete mit 
sidi bringe. 

Als neue Abgeordnete ziehen für die SPD 
in den Kreistag Gisela Frey (Neu-Isenburg), 
Wolfgang Steinmetz (Langen), Hans Mahren- 
holz (Heusenstamm), Hans Kuhn (Mainflin- 
gen), Helmut Klaiber (Dreieichenhain), Heinz 
Windweh (Klein-Auheim), Rudolf Sommer 
(Dreieidienhain), Kurt Göhr (Langen), Heinz 
Goß (Mühlheim), Heinz Linzner (Neu-Isen- 
burg), Sonja Neriich (Hausen), Reinhard 
Göpfert (Dietzenbach) und Bert Heßberger 
(Mainflingen) ein. Bürgermeister Bert Heß- 
berger (Mainflingen) rückte inzwischen für 
den zurückgetretenen Spitzenkandidaten der 
SPD, Landrat Walter Schmitt, nach. 

Schöner Erfolg des Schützenvereins 
Egelsbach 

e Am letzten Freilag traten die Egcisbachci 
Schützen (1. Mannschaft) zum Kampf bei der 
Schützcngeselischaft In Offenbach-Bleber an 
Der Gastgeber besitzt einen der besten Sctieß- 
stände im Kreis. Die Egeisbacher Schützen 
hoffen nun, bald ihre Kämpfe auf einem eige- 
nen Stand austragen zu können, der nun auch 
in Egelsbach gebaut worden soll. 

Nun zum Kampf selbst. Er versprach sehr 
spannend zu werden, zumal die Offenbacher 
über eine gute Mannschaft verfügen. Egels- 
bach mußte mit Ersatz antreten und erzielte 
trotzdem ein gutes Ergebnis. Nach einem fai- 
ren Verlauf konnten sie diesen Kampf mit 
zwei Ringen Vorsprung zu ihren Gunsten 
entscheiden. Somit gingen zwei wertvolle 
Punkte mit nach Egelsbach. Der Endstand 
lautete: Egelsbach 1592 Ringe und Offenbach 
1590 Ringe. Bester Einzelschütze war Schönig 
(Egelsbadi) mit 272 Ringen, gefolgt von Hch. 
Fink mit 271 Ringen. Das Ergebnis der Mann- 
sdiaft im einzelnen: Sdiönig 272, Fink 271, 
Lorenz 268, Eisenbach 267, Schäfer 259 und 
Künzel 255 Ringe. 

Das Training findet weiterhin jeden Diens- 
tag um 20 Uhr auf dem Stand im Keller des 
Bürgerhauses statt. Alle Schützen werden ge- 
beten, an dem Trainingsschießen teilzuneh- 
men, zumal die Lei.stungsnadein für dieses 
Jahr geschossen werden. Auch Freunde des 
Schießsportes sind eingeladen. 

Folgenschwerer Verkehrsunfall 
e Ein Personenwagen, der am Samstagnach- 

mittag von der Ernst-Ludwig-Straße in die 
Rheinstraße einbiegen wollte, erfaßte dabei 
einen 12jährigen Radfahrer, der sein 4jährlges 
Schwesterchen mit auf dem Kindersattel bei 
sich hatte. Die Kinder wurden vom Rad ge- 
schleudert, wobei der Junge schwerer als das 
Mädchen verletzt wurde. Beide kamen in das 
Dreieich-Krankenliaus. Später mußte der 
Junge in die Universitätsklinik nach Frankfurt 
gebracht werden. Das Auto war nach dem Zu- 
sammenstoß mit dem Radfahrer noch gegen 
einen geparkten Personenwagen geprallt. Da- 
bei entstand ein Sachschaden, der von der 
Polizei mit 3800 Mark angegeben wird. 

Mondphasen im November 
Im November ist zunächst Vollmond. Vom 

14. ab nimmt der Mond wieder ab. Vom 
20. Novemljer ab ist Neumond. Vom 27. No- 
vember ab nimmt das Mondlidit wieder zu. 
In der ersten Adventswoche ist dann wieder 
Vollmond. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 6.11., 

feiern die Eheleute Martin Rössler und Ehe- 
frau, Feldbergstraße 24, ihre silberne Hoch- 
zeit. 

o Xrztlicher Notdienst Am Mittwodi hat 
in Offenthal Dr. Leyerer, Messel, Roßdörfer 
Straße 3, ärztlichen Notdienst. Dr. Leyerer 
ist unter der Telefonnummer 06159/77 zu er- 
reichen. 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

Gelenkschmerzen 
Arthrltii-Itchias-N«tv*nschm*n«n 
ROMIGAL haf s1<h s«It vUten Jahren bt« v^ährt und hilft auch In hortnAddfltnFölleri» 
Es verdankt seine hervorrogendd Wir^ kung der glO^lichen Kombination meh« rtrer HeilstoH«. ROMIGAL löst fdimtrz* verursodiendo OefäOverkrampfungen. 
bertjhigt das Cberreizfe Gewebe und wirkt entzOndungshemmend und hellungs« fördernd» Bei einem Versuch weroTen Sie ein raidies Abklingen Ihrer 6«» 
schwerden und Hebung des Wohlbefln« den» feststellen. 20 Tabl. 1.90 in Apoth» 

Romigal 
Säurefrei •• rasch wirksam — heilaktiv 

Schmerzfrei durch Romigal i 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeitung« 

Für die überaus große Anteilnahme sowie die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Friedrich Sulzmann 

sagen wir unseren allerherzlidisten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kietzig, Herrn Dr. Hambedt, der Postgewerk- 
schaft und den Angestellten des Postamtes Egelsbach, den 
Alterskameradinnen und -kameraden 1894/95 für die Kranz- 
niederlegung am Grabe. Nicht zuletz danken wir allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten und allen, die 
den lieben Verstorbenen zur letzten Ruehestätte begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Anna Sulzmaun 
und Angehörige 

Egelsbadi, Ernst-Ludwig-Straße 46 
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FC Langen lällt zurück 
In der Fußball-Gruppenliga Süd behaup- 

tete sich der Tabellenführer, Eintradit Frank- 
furt, mit einem erwarteten Sieg über das 
Sdilußlidit TSV Pfungstadt. Die Verfolger, 
SG Arheilgen und SV Hofheim, mußten sidi 
dagegen jeweils mit einem Unentschieden be- 
gnügen, Beide Vereine wurden dadurch mit 
zwei Verlustpunkten mehr belastet als die 
Amateure der Eintradit. Der FV Sprendlin- 
gen konnte mit seinem 2:l-Auswärt.serefolg 
Boden gut madien und rechnet noch mit zur 
Spitzengruppe. Einen gewaltigen Sprung vom 
neunten auf den fünften Platz madite Trebur, 
das den FV Biebrich mit 4:1 Toren abfertigte. 
Der FC Langen dagegen leistete sich eine 
blamable Heimniederlage. Mit 3:1 nahm hier 
der Gast aus Münster frohgemut zwei wert- 
volle Punkte mit nadi Hause, während die 
Langener vorerst mal wieder in der Tabelle 
Boden verloren. Eine Punkteteilung gab es 
in Ober-Roden gegen Bensheim. Niederlagen 
quittierten der TSV Heusenstamm in Kelk- 
heim und die Viktoria Kelsterbach bei der 
Alemannia Nied. Heusenstamm muß sidi nun 
gewaltig stredten, um nicht mit Bürgel und 
Pfungstadt weiter abzurutschen. 

1. FC Langen — SV Münster 
Germania Ober-Roden — FC Bensheim 
TSV Trebur — FV Biebridi 
SC Bürgel — FV Sprendlingen 
Alem. Nied — Viktoria Kelsterbach 
SG Kelkheim — TSV Heusenstamm 

1. Eintr. Frankfurt (A) 
2. SV Hofheim 
3. SG Arheilgen 
4. FV Sprendlingen 
5. TSV Trebur 
6. FC Bensheim 
7. FC Langen 
8. Vikt. Kelsterbach 
9. Germ Ober-Roden 

10. FV Biebridi 
11. Alemannia Nied 
12. SV Münster 
13. SG Kelkheim 
14. Germania Bieber 
15. TSV Heusenstamm 
16. SC Bürgel 
17. TSV Pfungstadt 

11 
12 
11 
11 
11 
12 
12 
10 
11 
11 
11 
11 
12 
11 
11 
11 
11 

25:12 
21:7 
15:9 
21:14 
28:17 
22:17 
18:20 
20:12 
18:21 
23:16 
13:16 
9:13 

19:21 
18:28 
11:20 
12:28 
7:28 

1:3 
1:1 
4:1 
1:2 
2:1 
4:0 

1«:4 
18:6 
16:8 
14:8 
13:9 
13:11 
13:11 
12:8 
12:10 
11:11 
10:12 
9:13 
8:16 
7:15 
6:16 
5:17 
5:17 

•SO Arheilgen — SV Hofheim 
'Eintracht Amateure — TSV Pfungstadt 

1:1 
3:0 

Am kommenden Sonntag: Biebrich — SG Ar- 
heilgen, Pfungstadt — Nied, Münster gegen 
Kelkheim, "Kelsterbadi — Trebur, Bieber ge- 
gen Langen, Sprendlingen — Ober-Roden, 
Hofheim — Bürgel und Heusenstamm gegen 
Eintradit Amateure. 

Derby-Niederlage des Clubs ohne Lichtblicke! 

1. FC Langen — SV MUnster 1:3 
Die größten Pessimisten behielten recht! 

Gerade weil der Club in Heusenstamm beide 
Punkte kassierte, lieferte er ansdiließend vor 
eigenem Publikum eine derart schwache Lei- 
.stung, daß eine Niederlage die zwangsläufige 
Folge war. 

Obwohl die Gastgeber gegenüber dem Vor- 
sonntag lediglich Sdiwarze durch Groß er- 
setzen mußten, verloren sie gegen den SV 
Münster auf eigenem Platz mit 1:3 beide 
Punkte. Dabei war der 1. FC Langen audi 
ohne Dieter, Valloz, Dohmeri und Sdiwarze 
als klarer Favorit in diesen Kampf gegangen, 
denn Münster hatte seit Bestehen der 
Gruppenliga im Waldstadion noch nie einen 
Punkt gewonnen und in den letzten Jahren 
sogar zu Hause stets eine Niederlage hin- 
nehmen müssen. 

Darüber hinaus war den Gästen in dieser 
Runde nodi kein einziger Punktgewinn bei 
Auswärtsspielen gelungen und in nicht weni- 
ger als zehn Spielen hatten sie es auf nur 
insgesamt sechs Tore gebracht. 

Alle diese Tatsachen sprechen eine deut- 
liche Spradie und es gibt deshalb an der 
unerwarteten Heimniederlage des Clubs nichts 
zu beschönigen. 

Lediglich im Mittelfeld, das der SV Münster 
meist freiwillig preisgab, konnte die Platz- 
herren einige allerdings nur sdieinbare Vor- 
teile erreidien, aber weder Homann noch 
Groß oder später Müller gelang es, ihren 
Sturmspitzen mit Maßvorlagen Gassen zu 
öffnen. 

In vorderster Linie war Kuhlmann gegen- 
über seinen guten Taten in Heusenstamm 
nitJit wiederzuerkennen und neben ihm waren 
Hoffeiner, Görg, Herth und Sdiwarze eben- 
sowenig in der Lage, sidi der konsequenten 
gegnerisdien Manndedcung zu entziehen oder 
gar unwlderstehlidi steil und energisdi 
durchzubredien. 

Doch die Niederlage war nicht allein auf 
die Schwädien des Angriffs und der Mittel- 
feldspieler zurückzuführen, sondern in der 
Abwehr gab es ebenfalls praktisch keine 
Lichtblidce. Den Außenverteidigern Wrede 
und Scheddel gelang es nicht, den gegneri- 
schen Flügelstürmern Lugowski und Witzel 
die Courage abzukaufen. Beide konnten im 
Gegenteil ihren sdinelleren und wendigeren 
Kontrahenten wiederholt nur noch nach- 
schauen und es war deshalb audi kein Zu- 
fall, daß diese beiden Gästespieler für die 
drei Tore des SV Münster sorgten. 

entgegen und der anitürmende Lugowski 
rammte den Ball mit dem Kopf unbehindert 
knapp neben dem Pfosten ins Netz. 

Es folgten ein weiterer Durchbruch von 
Lugowski, der diesmal an Klisch scheiterte, 
und ein etwas zu sdiwadier Kopfball von 
Schwarz, so daß der Gästeverteidiger Röhl 
für seinen bereits gesdilagenen Schlußmann 
gerade noch auf der Linie retten konnte. 

Das Rennen war natUrlidi endgültig ge- 

laufen, als das Leder bei einem SonntagsschuO 
von Witzel aus 25 Meter Entfernung von der 
Innenkante des Pfostens zum 0:3 ins Netz 
prallte, denn der „Ehrentreffer", den Herth 
vier Minuten vor dem Abpfiff erzielte, kam 
viel zu spät. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
nach einem 1:1 zur Pause sdiließii^ klar mit 
4:1. Die Torsdiützen der Gastgeber waren 
Püsdie (2), Rapp und Boll. 

Egelsbach hoffte nur eine halbe Stunde 

SKV Bflttclborn — SG Egelsbach 5:1 (2:1) 

Zirpel war bei hohen Bällen oft nicht recht 
im Bilde und Müller verursachte, als er an- 
fangs Libero spielte, unnötige Eckbälle, was 
audi bei ihm deutliche Übernervosität verriet. 

So bleibt schließlich nur noch Klisch, der in 
Heusenstamm einen Elfmeter abwehrte und 
darüber hinaus mehrere Glanzparaden zeigte. 
Aber audi er machte an diesem trostlosen 
regnerisdien Novembertag keine Ausnahme. 
Bei allen drei Gegentoren war er nidit voll 
auf dem Posten, denn sie kamen ausnahmslos 
durch Fernschüsse zustande, die von ihm 
offensiditlich nicht riditig berechnet wurden. 

Ehe es soweit war, ging allerdings zunächst 
die gesamte 1. Halbzeit mehr oder weniger 
ausgeglichen mit nur wenigen nennenswerten 
Höhepunkten dahin. 

Münster überraschte sofort mit einem Blitz- 
start, bei dem Witzel eine Maßflanke von 
E. Schlecht im Hineingrätsdien nur knapp 
verfehlte. 

Auf der Gegenseite gewann Herth in der 
10. Minute zwar im Ansdiluß an eine Vor- 
lage von Groß ein Duell gegen den heraus- 
gelaufenen Gästetorhüter Steinmetz, aber 
Feldspieler Lintner rettete auf der Linie. 
Zwanzig Minuten später erlief sich Herth eine 
leichtsinnige Rüdegabe der gegnerisdien Ab- 
wehr, zog das Leder jedoch aus der Drehung 
heraus am Tor vorbei und beim nächsten 
Angriff übersah Schiedsrichter Schaub aus 
Fulda ein Handspiel im Strafraum der Gäste. 
Fünf Minuten vor der Pause gab dann Herth 
den Ball zum freistehenden Hoffeiner zurüdt, 
der aber unbehindert an der Strafraumgrenze 
ins Rutsdien kam und nur einen Roller zu- 
stande brachte. 

Während die Anhänger des Clubs zu Beginn 
der 2. Halbzeit vergeblich auf die entschei- 
dende Wende warteten, faßte sich der gegne- 
rische Rechtsaußen Lugowski in der 50. Minute 
ein Herz und wagte aus vollem Lauf einen 
Femsdiuß, der Klisch überraschte und zum 
0:1 in der langen Edce einsdilug. Dieser Tref- 
fer mobilisierte nun leider nicht etwa alle 
Reserven der Platzherren, sondern steigerte 
eher noch die Kopf- und Systemlosigkeit in 
ihren Aktionen. Die Nervosität erreidite ge- 
wissermaßen ihren Höhepunkt, was dem steil 
und selbstbewußt aus verstärkter Abwehr 
konternden SV Münster nur redit sein konnte. 

Es war deshalb auch kaum ein Wunder, 
daß an Stelle des 1:1 das 0:2 fiel. Dabei lief 
Klisch einer hohen Flanke ntdit rechtzeitig 

Dieses Spiel stand schon unter recht un- 
günstigen Vorzeichen für dieSchwarz-Weißen. 
Zum einen fiel Außenläufer Leonhardt mit 
einer Knieverletzung vom Vorsonntag gegen 
Wixhausen aus und dürfte für einige Zeit 
nicht zur Verfügung stehen und zum anderen 
brach noch während des Reservespiels ein 
treuer Anhänger der Schwarz-Weißen zusam- 
men und mußte ins Krankenhaus eingeliefert 
werden. Da auch noch Heimberger aus pri- 
vaten Gründen fehlte, war Jäger wieder da- 
bei. Trotzdem darf man sagen, lief das Spiel 
zunächst recht gut für die Gäste, denn Büttel- 
born brauchte lange, um seinen Rhythmus zu 
finden. So gehörte die erste halbe Stunde ein- 
deutig den Schwarz-Weißen. Die erste Mög- 
lichkeit hatte dabei Zink. Ein Abpraller an 
Ausputzer Bender brachte ihn in Ballbesitz, 
doch völlig frei legte er sich zu weit vor und 
Schlußmann Sitte iionnte beruhigt aufnehmen. 
Bereits nach 12 Minuten gab es den 3. Eckball 
für Egelsbach und von Werner getreten, bot 
sich erneut Gefahr, weil Büttelborns Abwehr 
nur mit Mühe klären konnte. Im Gegenzug 
kündigte sich dann erstmals Gefahr vor dem 
Tor der Schwarz-Weißen an. Büttelborns 
fleißiger Halbstürmer Jourdan schoß aber zum 
Glück, wenn auch nur knapp, vorbei. Noch 
waren die Gäste die be.ssere Mannschaft. Nach 
Rechtsflanke von Zink köpfte Gaußmann aus 
der Drehung, doch Sitte hielt am Boden den 
Ball vor Becker fest. Auch in der 18. Minute 
erneute Gelegenheit für Egelsbach. Zinks 
Flanke sah Werner in Schußposition, doch der 
Schuß war zu schwach und zudem noch mit 
dem linken Fuß abgegeben. Langsam gewann 
der Gastgeber an Boden, wenngleich die 
Schwarz-Weißen in der 30, Minute in Füh- 
rung gingen. Wieder kam der Angriff von 
links. Gaußmanns Schuß wurde noch abge- 
blockt, im Nachschuß von Becker war der 
Ball endgültig im Netz. Nicht lange erfreuten 
sich die Schwarz-Weißen dieser Führung, 
denn schon nach 90 Sekunden hieß es 1:1 
nach einem Tor von Propotnik, als Jäkel nicht 
eingriff und dieser die Kugel ins Netz setzte. 
Die eingangs erwähnte Warnung war noch 
nicht genug für die Gäste aus Egelsbach, 
weil kurz vor der Pause Jäger die 3. Ecke 
von Büttner nur mit großer Parade festhielt. 
Die Führung aber fiel dennoch in der 39. 
Minute. Einen Augenblick ließ A. Fischer 
seinen Außen Herbert ungedeckt und gegen 
dessen Schrägschuß nach Steilpaß des Halb- 
rechten Graf brachte die 2:1-Führung. Nur 
Augenblicke später schoß Jourdan aus halb- 
rechter Verbindung nach Jägers schwacher 
Faustabwehr in den Wall der Abwehr u. auch 
der Nadischuß blieb ohne Erfolg. Sofort nach 
dem Wiederanstoß war wieder Jourdan frei, 
doch auch diese Gefahr ging nodi einmal vor- 
bei. Vor der Pause mußte Jäger noch zwei- 
mal eingreifen. Einmal machte er einen Bütt- 
ner-Kopfbail unschädlich und dann war seine 
Faustabwehr schwach, blieb aber ohne Fol- 
gen. Schon hier zeigte das drucklose Spiel des 
Angriffs der Schwarz-Weißen große Mängel. 
Keine Ideen um die Abwehr der Gastgeber in 
Verlegenheit zu bringen und zu langes Ball- 
halten waren die deutlichsten Gründe. Dabei 
fehltees nicht einmal am Einsatz, doch der Ab- 
schluß war und blieb schlecht, Zwischen 50. 
und 65, Minute wollten die Gäste den Aus- 
gleich noch einmal erzwingen. Ein Schuß von 
Siegel wurde zunächst zur 5. Ecke abgewehrt, 
doch Werners zweimaliger Versuch schien 
endlich zum Erfolg zu führen, aber Gauß- 
mann kam nicht ganz heran. Mehr und mehr 
übernahm dann Büttelbom das Kommando, 
Egelsbachs Sturm blieb nur Stückwerk, weil 
beide Außen, mehr noch Gaußmann bei ihren 
Aktionen meistens sicher abgeblockt wurden. 
Aber auch im Mittelfeld ließen bei Siegel und 
E. Fischer die Kräfte nach und Becker war 
nur noch in der Abwehr tätig. In der 71. 

Minute endgültig das Aus für Egelsbach. Als 
der aufgerückte Marek an der Strafraum- 
grenze gefoult wurde, schoß Büttner den Frei- 
stoß über die Mauer und den falsch postierten 
Jäger zum 3:1 ins Netz. Nicht genug damit, 
well in den letzten Minuten nochmals weitere 
Treffer fielen. Gegen eine völlig unsichere 
Abwehr von Egelsbach gelangen Büttner und 
Klink noch zwei Kopfballtore. Diese peinliche 
Niederlage der Schwarz-Weißcn kam viel- 
leicht im rechten Augenblick, denn so schwach 
wie an diesem Tag hat man die Egeisbacher 
lange nicht mehr gesehen. Hoffentlich var 
dies nur ein Ausrutscher. 

Die Reserve konnte ihr Spiel mit 3:1 erfolg- 
reich gestalten. Torschützen waren Zecher, 
Weber und Ferwagner, der in der 2, HHIfte 
für A. Fischer in der 1. Mannschaft zum Ein- 
satz kam. 

A-Klasse, Gruppe West 
TSV Wolfskehlen 
VfR Groß-Gerau 
TSG Wixhausen • 
SKV Büttelborn - 
SF Bischofsheim 
TSV Goddelau — 
SV 07 Raunheim 
VfR Rüsselsheim 

— SC Opel Amateure 
— SV St. Stephan 
— TSG Messel 
— SG Egelsbach 
— SV Biebesheim 
TV Haßlodi 

— VfB Ginsheim 
— Hergershausen 

1. VfR Groß-Gerau 12 33:9 
2. TSG Messel 12 25:14 
3. TSV Wolfskehlen 11 30:10 
4. SG Egelsbach 10 23:15 
5. Opel Amateure 10 lfi:13 
ß. SV St. Stephan 10 24:21 
7. SKV Büttelborn 11 25:17 
8. SF' Bischofsheim 11 16:14 
9. SV Biebesheim 12 18:21 

10, TSG Wixhausen 12 21:22 
11, TSV Goddelau 11 21:24 
12, SV Raunheim 07 10 16:13 
13, VfR Rüssel.sheim 12 14:31 
14, VfB Ginsheim 11 17:31 
15, Hergershausen 11 9:28 
16, TV Haßloch 12 7:32 

1:2 
11:3 
2:3 
H:! 
0 0 
4:0 
•!:2 
2:1 

18:6 
17:7 
16:6 
1.1:7 
13:7 
1.1:7 
13:9 
11:11 
11:13 
10:14 
!i;13 
8:12 
«:16 
():16 
fi:16 
6:18 

Am kommenden Sonntag: Egelsbach gegen 
Wolfskehlen, Messel — Büttelborn, VfR Rüs- 
selsheim — Groß-Gerau, Diebesheim ge;ien 
Goddelau, St. Stephan — Wixhausen, Gins- 
heim — Beschofsheim, Hergershausen gegen 
Haßloch und Opel-Amateure — Raunheim 

B-Klasse Darnistadt 
Germ, Pfungstadt — Seeheim.'Jugenh, 1:3 
FTG Pfungstadt — TSG Darmstadt 0:2 
SKG Gräfenhausen — SV Erzhausen 3:3 
SKV Hähnlein — FC Alsbadi 3:3 
TSV N,-Ramstadt — GW Darmstadt 4:2 

1. Seeheim/Jugenheim 9 25:14 14:4 
2. TSG 46 Darmstadt 9 26:13 13:5 
3. Germ, Pfungstadt 9 25:17 12:6 
4. SV Erzhausen 9 27:11 11:7 
5. Nieder-Ramstadt 9 24:20 11:7 
6. SKG Gräfenhausen 9 19:19 9:9 
7. GW Darmstadt 10 14:18 8:11 
8. FC Ahsbach 9 15:23 7:11 
9. SKV Hähnlein 10 23:29 6:14 

10. Eidie Darmstadt 9 18:28 5:13 
11. FTG Pfungstadt 8 15:26 3:13 

Am kommenden Sonntag; TSG Darmstadt — 
Seeheim/Jugenheim, Alsbach — Eiche Darm- 
stadt, FTG Pfungstadt — Germania Pfung- 
stadt und Erzhausen — Nieder-Ramstadt. 

Langener Zeitung 
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Geflügel das Beste 

vom Besten hat SCHADE 

Junge Hafermafetgäns'j 
aus Polen, Freilandmast, deshalb 

nicht zu fett, Handelsklasse A, 
gefroren, bratfertig 

500 Gramm 2.78 

Jung-Pute* 
aus Holland, viel fettarmes Fleisch, zart und 

bekömmlich, Handelsklasse A, gefroren, bratfertig, 
eßbare Innerelen beigelegt. 

Stück3.8kg19.95,Slück3.5kg 18.95 Stück3.1kg 

Gänse-Brust u. -Keulen 
aus Polen für den kleinen Gänseschmaus, 

gefroren, bratfertig 500 Gramm 

Ganze Hähnchen-Schenkel 
zart und fleischig, gefroren, bratfertig, 

für die schnelle Küch# Packung 500 Gramm 

* «olange Vorrat reicht 

3.48 

3.30 

,.. und noch 3% Itabatl in Marken! 
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Erfolgreiches Wochenende der SSG-Handbailer TTC Langen hatte beim Spitzenreiter keine Chance 

Gleich der erste Spieltag der diesjährigen 
Hallenrunde brachte den Mannschaften der 
SSG fast durchweg Erfolge. Hier die Ergeb- 
nisse: 
SSG Langen Schüler —TV Langen Schüler 3:2 
SSG Langen Schüler — TSV Braunshardt 6;4 
SSG Langen III — Schneppenhausen II 6:5 
SSG Langen III — SG Arheilgen II 7:8 
SSG Langen II — 46 Darmstadt III 4:8 
SSG Langen II — TV Seeheim II 15:2 
SSG Langen I — VfL Michelstadt 11:5 
SSG t.nngen I — SV 98 Darmstadt 8:7 

Bereits am Samstagnachmittag kam der 
Nachwuchs der SSO zu zwei schönen Er- 
folgen. Im ersten Spiel traf er auf die Schüler 
des TV Langen, die nach dramatischem Spiel 
mit 3:2 Toren unterlagen. Beide Mannschaften 
■waren gleich stark. Entscheidend war wohl, 
daß man Rack vom TV Langen fast auschal- 
ten konnte, wie überhaupt beide Hintermann- 
schaften sidi gut auf ihren Gegner ein- 
stellten. Im zweiten Spiel trafen die Schüler 
auf den TSV Braunshardt, eine sehr starke 
Mannschaft. Trotzdem lagen die Langener 
immer knapp in Front und konnten trotz des 
schweren Spiels gegen den TV Langen am 
Ende den zweiten Erfolg verbuchen. Obwohl 
knapp, stand der Sieg aber nie in Frage. 

Die zweite Mannschaft spielte ebenfalls be- 
reits am Sumstagnachmittag. Das erste Spiel 
gegen 46 Darmstadt brachte nicht den ge- 
wünschten Erfolg und ging mit 4:8 verloren. 
Schon in der ersten Halbzeit lagen die Darm- 
städter in Front, bauten ihren Vorsprung 
nach dem Wechsel weiter aus und ließen 
Langen keine Gewinnchance. Im Spiel gegen 
den TV Seeheim lag dann ganz die Initiative 
auf der Seite Langens. Bei der Pause stand 
die Partie bereits 6:2 und nach dem Wechsel 
ließen die Langener keinen Gegentreffer mehr 
zu, so daß es am Ende 15:2 für Langen hieß. 

Die dritte Mannschaft, in der Kreisklasse 
fünf spielend, brachte ebenfalls zwei Siege 
zustande. Gegen die Mannschaft aus Schnep- 
penhausen gewann sie knapp mit 6:5 und im 
Spiel gegen Arheilgen II blieb sie ebenfalls 
knapp mit 7:6 Treffern siegreich. Obwohl die 
meisten der Spieler kaum Training hatten, 
hielten sie sich ganz achtbar. 

Die erste Mannschaft traf in ihren beiden 
ersten Hallenspielen auf Michelstadt und 
98 Darmstadt. Papiermäßig zwei sehr starke 
Gegner, die man auf keinen Fall unterschätzen 
durfte. Besonders die Lilienträger aus Darm- 
stadt waren ein ernst zu nehmender Gegner. 

Im Spiel gegen Michelstadt brauchten die 
Langener eine gewisse Anlaufzeit. Mit zuneh- 
mender Spielzeit lief es immer besser. Mit 
einem 7-m-Ball eröffnete Lehr den Torrei- 
gen. Nach dem Ausgleich kam Müller III 
durch gutes Anspiel von Schreiber zum 2:1. 
Der Gegenzug Michelstadts blieb an Torwart 
Sparr hängen. Mit einem Steilangriff erzielte 
Röder Tor Nummer drei. Das 4:1, wiederum 
ein 7-m-Ball, verwandelt von Lehr, brachte 
der SSG einen beruhigenden Vorsprung. Fast 
mit dem Halbzeitpfiff kamen die Michelstädter 
zu ihrem zweiten Torerfolg. 

Nach dem Wechsel war es Schreiber, der 
nach Anspiel von Rang zum 5:2 einsandte, 
doch im Gegenzug gelang dem Gegner das 
dritte Gegentor. Zwei Tore von Schreiber, der 
angespielt wurde, brachte die Langener auf 
7:3. Was dann kam, war nur noch Routine- 
arbeit des Langener Teams. Drei Tore durch 
Lehr und ein überlegter Wurf von Kauf 
ließen sie auf 11:4 davonziehen. Zu diesem 
Zeitpunkt mußte Sparr verletzt ausscheiden; 
bis zum Abpfiff hütete Müller II das Tor. 

Leider war Sparr trotz Behandlung durch 
das Sanitätspersonal nicht mehr in der Lage, 
gegen 98 Darmstadt das Tor zu hüten. So 
mußte, der Not gehorchend, Eberlein das Tor 
hüten. Nach einer Verschnaufpause von einer 
halben Stunde begann das Spiel gegen die 
sehr starke Mannschaft des TV 98 Darmstadt, 
die zwar überraschend gegen Reinheim ver- 
loren hatte und nun alles auf eine Karte set- 

zen mußte, um wenigstens gegen l^i.öCn zu 
gewinnen. Die Darmstödter waren von An- 
fang an Im Bilde und gingen nach Deckungs- 
fehlern mit 0-2 In Führung. Im Angriff hatten 
es die Langener schwer, die se'. starke 
Deckung des Gegners aufzubrechen. Dennoch 
kam Kauf mit einer knallharten Granate 
zum Gegentor. Das 2:2 besorgte Lehr aus der 
zweiten Reihe und die 3:2-Führung wurde von 
Schreiber mit einem formvollendeten Doppel- 
händer erzielt. In dieser Spielpause verschos- 
sen beide Mannschaften je einen 7-m-Ball. 
Das 4:2 gelang Kauf nach einem hervorragen- 
den Anspiel von Schreiber. Dann war Darm- 
stadt am Drücker und konnte den Ausgleich 
wieder herstellen. Durch Röder kam Langen 
durc hein Kreistor zum 5:4, welches zugleich 
auch Halbzeitergebnis war. Nach dem Wech- 
sel das 5:5 durch einen Schuß aus der zweiten 
Reihe, wobei Eberlein die Sicht versperrt 
war. Ein 7-m-Ball, verschuldet von Röder, gab 
den Darmstädtem Gelegenheit, auf 6:6 davon- 
zuziehen, doch Eberlein hält, hält großartig. 

Dennoch sind es die DarmstBdter, die In 
Führung gehen. Jeder In der Halle wußte, daß 
das Spielergebnis am Ende sehr knapp sein 
würde. Keiner gab seinem Gegner die Ge- 
legenheit, mit mehr als zwei Toren in Front 
zu gehen. Zimmer erzielte durch Kreisläufet- 
tor das 6:6. Der Gegenzug der Darmstädter 
wurde ge.'toppt und Kauf erzielte allein das 
7:6 für Landen. Die Spannung war auf dem 
Höhepunkt. Noch sieben Minuten waren zu 
spielen. Zu diesem Zeitpunkt verließen aber 
auch beide Mannschaften die notwendigen 
Kräfte. Unsicherheiten bei Ballabgaben zeig- 
ten sich. Den alles entscheidenden Treffer er- 
zielte Röder, der sich am Kreis durchsetzen 
konnte. Kurz vor dem Spielende gelang der 
Darmstädter Mannschaft noch der Anschluß- 
treffer, den Sieg aber nahmen die Langener 
mit nach Hause. 

In beiden Spielen zeigte die Langener Mann- 
schaft ganz ansprechende I^eistungen, die aber 
auf jeden Fall noch verbesserungsbedürftig 
sind. Nicht alles war gekonnt und gut aufein- 
ander abgestimmt. Doch welche Mannschaft 
ist schon so gut, daß ihr kein Fehler unter- 
läuft? Beide Torleute waren zuverlässig wie 
immer, gaben ihr bestes und somit der Mann- 
schaft den Rückhalt. Mit diesen zwei Erfolgen 
haben sich die Langener fast schon die 
Meisterrunde erkämpft. 

Die Torerfolge verbuchten: Lehr (6), Schrei- 
ber (4), Müller III (1), Kauf (4), Röder (3), 
Zimmer (1). 

Ilallenhandballergebnisse; 
Gruppe Ost: 

TV Reinheim — SV Darmstadt 8:7 
TSG Groß-Bieberau — TV Schweinheim 6:5 
VfL Michelstadt — SSG Langen 5:11 
TV Reinheim — TSG Groß-Bieberau 8:12 
SV Darmstadt 98 — SSG Langen 7 ;8 
VfL Michelstadt — TV Schweinheim 5:13 

Kreis Darmstadt, Gruppe II: 
SV Darmstadt 98 II — TG Bessungen II 5:7 
TV Seeheim — TSV Pfungstadt II 2:7 
TV Langen — SG Weiterstadt 6:9 
SV Darmstadt 98 II — TSV Pfungstadt II 4:13 
TV Langen — TG Bessungen II 9:9 
TV Seeheim — SG Weiterstadt 7:7 

Gruppe III: 
TSG 1846 Darmstadt II —SSG Langen II 8:4 
TSV Braunshardt II — TV Asbach 8:10 
TV Seeheim II — SV Darmstadt 98 III 6:12 
TSG 1846 Darmstadt II — TV Asbach 9:10 
TV Seeheim II — SSG Langen II 2:15 
TSV Braunshardt II — SV Darmst. 98 III 7:8 

Gruppe VI: 
SKG Schneppenh. II — SSG Langen III 7:8 
TG Bessungen III — TuS Griesheim III 12:1 
SG Arheilgen II — TV Asbach II 9:7 
SKG Schneppenh. II — TuS Griesh. III 4:9 
SG Arheilgen II — SSO Langen III 5:0 
TG Bessungen III — TV Asbach II 23:0 

TSG Rndelhelm tegm TTC Langen I 9:2 
Bereits am Samstagabend trat die 1. Mann- 

schaft des TTC beim TSG Rödelheim an. 
Franz Jäger war auch wieder mit von der 
Partie. Bei Ihm merkte man aber gleich, daß 
der Trainingsrückstand zu groß war. 

Trotzdem war man überrascht, mit welchem 
Elan der Tabellenletzte ans Werk ging. Rödel- 
heim hatte mit einem Spaziergang gerechnet, 
mußte nach den Anfangsspielen aber einige 
Register mehr anziehen, um keine Über- 
raschung zu erleben. Besonders H. Werkmann 
und J. Lau zeigten an diesem Abend keine 
Scheu vor den Rödelheimern Lieder und 
Emrich, die in der hessischen Rangliste die 
Plätze 4 u ^ 5 einnehmen. 

Horst Werkmann und Jürgen Lau trumpften 
bereits im Eingangsdoppei groß auf und ge- 
wannen gegen Lieder/Walter klar mit 2:1. 
An der Nebenplatte standen aber Franz Jäger 
und Hans Sehring gegen die hessischen 
Jugendmeister Warnke/Pfeuffer auf verlore- 
nem Posten und mit 2:0 erreichten die beiden 
Rödelheimer, die bedingungslos ihr Angriffs- 
spiel vorführten, einen klaren Sieg. Im un- 
teren Drittel wurden G. Armer und H. Beck 
von ihren Gegnern klar ausgespielt und im 
Anschluß daran brachte J. Lau den Rödel- 
heimer Spitzenspieler in große Schwierig- 
keiten. Im dritten Satz hatte der aber noch 
etwas zuzusetzen und gewann knapp. 

Horst Werkmann bewies seine Aiiswärts- 
stärke und ließ mit 21:15 und 21:18 der Nr. 2 
von Rödelheim keine Chance. Warum nicht 
auch in Heimspielen so 7 Die hoffnungsvollen 
Youngster Warnke und Pfeuffer zeigten F. 
Jäger und H. Sehring, wo ihre Grenzen sind. 
Dem modernen Spiel der beiden Jugendlichen 
hatten die beiden Langener ,die mehr als 
doppelt so alt waren, nichts entgegenzusetzen. 
H. Beck konnte gegen Walter nichts ausrich- 
ten und Gerhard Armer vermasselte sich seine 
Chance gegen Hinze im 3. Satz durch un- 
kluges Spiel. 

J. Lau hatte gegen Emrich das Glück, daß 
sein Gegenspieler es sehr eilig hatte, auf eine 
Party zu kommen Das brachte viel Unsicher- 
heit ins Spiel, die J. Lau konsequent aus- 
nutzte. Leider zählte sein 2:0-Sieg In der Ab- 
rechnung nicht mehr, da an der Nebenplatte 
H. Werkmann trotz großer Gegenwehr im 3. 
Satz gegen Lieder den kürzeren zog. Alles in 
allem war eine aufsteigende Form bei den 
Langener Spielern zu verzeichnen. Und die 
wird für die nächsten wichtigen Spiele auch 
vonnöten sein, sonst wird die rot^ Laterne 
einen Stammplatz in Langens Mauern er- 
hallen. Die übrigen Spiele: 
Kassel — Maikammer 
Neu-Isenburg — Mörfelden II 
Gießen — Maikanimer 
Landsweiler — Mainz 
Saarbi-ücken — Mainz 

9:5 
9:7 
9:6 
9:6 
9:1 

loren blieben J. Thiemann und H. Hoppe ohne 
Sieg. Hieraus ist zu ersehen, daß Berkach 
nicht weniger als 5 Spiele in der Verlängerung 
für sich entscheiden konnte. Also mit einem 
bißchen mehr Glück und mit Helmut Slevn-' 
der an diesem Tage beruflich verhindert 
wäre ein besseres Ergebnis drin gewesen. 

TTC langen III — SKV Hühnirin 1:9 
Der große Meisterschaftsfavorit der B- 

Kiasse, H.ihnleln, stellte sich in Langen mit 
einer wahren Meisterleistung vor. Langen 
hatte mit B. Siebrecht, D. Becker, N. Degen, 
K. Mattelat, G. Weilmünster und W, Göpfert 
bis auf H. Schlichtmann die stärkste Ver- 
tretung zur Stelle und konnte gegen diesen 
Gegner nichts ausrichten. Bereits die Doppel 
stellten ganz klar heraus, was den .Spielern 
der Langener Mannschaft fehlt, um diesen 
Gegner ernsthaft zu gefährden. Für den ein- 
zigen Siegpunkt sorgte Georg Weilmünsler, 
der sich in einer prächtigen Form vorstellte. 
Weitere Möglichkeiten hatten Spitzenspieler 
B. Siebrecht, als er eine 17:13-Führung im 3. 
Satz nicht in einen Sieg ummünzen konnte, 
Norbert Degen, der in seinem Spiel In der 
Verlängerung des 3. Satzes dreimal führte und 
trotzdem mit 22:24 verlor, und K. Mattelat, 
der in einem „.Stundenspiel" seinen Gegner 
fast entnervte und dem Verteidigungsspiel des 
Spielers aus Hähnlein ml tgleichen W:^ffen 
begegnete und versuchte, im dritten Satz 
beim Stande von 11:12 mit drei Schmctler- 
bällen das Blatt zu wenden. Das aber ging 
ins Auge, besonders wenn eine Stunde lang 
nur gestumpt wurde. Auch wenn hier die 
Langener Spieler gesiegt hätten, ein Gesamt- 
sieg — um gerecht zu bleiben — war nie im 
Bereich des Möglichen. 

Und wenn die Herrenmannschaften ihre 
Spiele alle verloren, so ftonnten die Jugend- 
und Schülermannschaften klare 7:1-Siege ge- 
gen Ober-Ramstadt I und Arheilgen III errin- 
gen, wobei zu bemerken wäre, daß die Schüler 
ohne ihren Spitzenspieler M. Ihrig auskom- 
men mußten. Er scheint es nicht mehr nötig 
zu haben, gegen schwache Gegnei mit dabei 
zu sein. Das könnte Folgen haben, denn der 
Vorstand desTTCLsieht bei der JuRcnd lieher 
Begeisterung als Überheblichkeit. Auch ohne 
Ihrig mit den Spielern V. Sehring, M. Rei- 
mann, G. Pohland und M. Braun wurde in Ar- 
heilgen ein klarer Sieg errungen. Die Jugend- 
mannschaft mit W. Reichert, J. Knothe. .1. 
Wagner und G. Wernz hatten es schwerer als 
das Ergebnis aussagt. Es deutet sich an. daß 
die enorme Jugendarbeit in Ober-Ramstadt 
ihre Früchte trägt. 

Mit diesen Siegen konnten beide Mann- 
schaften aus Langen ihre Führungspositionen 
im Kreis Darmstadt ausbauen. 

TG Berl..:ch — TTC Langen II 9:5 
Wenn man bedenkt daß Berkach zum Spit- 

zentrio gehört und einige klare Siet. zu ver- 
zeichnen hat so nimmt sich diese knappe 
Niederlage der Langener noch gut ,us. Die 
aufsteigende Form, die sich bereits im Spiel 
gegen Urberach abzeichnete, hält weiter a... 
Wenn in Kürze bessere Trainingsmöglich- 
keiten zur Verfügung stehen, sind noch gute 
Taten und ein „Platz an der Sonne" zu er- 
warten. Auch ohne „5 DM", ^ber mit „Be- 
geisterung". 

H. Scheit, H. Hoppe, J. Thleman.., H. Sie- 
vert, H. Sallwey, D. Engel und H. W. ""eldl 
haben das Zeug - - eii»cm Team, das Wunder- 
taten vollbringen kann und der Jugend den 
Weg nach „oben" weisen könnte. Das zeigla 
sich bereits darin, mit welcher Kaltblütigkeit 
der Jüngste dieser Mannschaft, Hans-Wemr 
Reidi, in Berkach auftrumpfte und zwei Siege 
errang. Für die weiteren Siegpunkte sorgten 
H. Scheit mit seinem groDi... Spiel gegen Im- 
lauf von Berkach, H. Sallwey mit einem 2:1- 
Sleg gegen Friedrich und D. Er 1 gegen 
Lischka. Obwohl sie eine ansprechende Lei- 
stung zeigten und nur sehr unglücklich ver- 

Weitere FuBbaliergebnisse: 

TSV Lengteld — SSG Offenthal 2:2 (1:1) 
In ihrem Auswärtsspiel in Lengfeld konn- 

ten die Offenthaler, die wieder mit einer an- 
deren Elf wie am letzten Sonntag gegen 
Münster antraten, ein 2:2-Unentsdiieden er- 
zielen. Die Offenthaler gingen bereits in der 
2. Minute durdi Seibert in Führung. Im wei- 
teren Verlauf war das Spiel sehr ausgegli- 
chen. Die Gastgeber, die sich in ihrem 
Sturmspiel durch schönes Direktspiel aus- 
zeichneten, konnten fast mit dem Halbzeit- 
pfiff den Ausgleich erzielen. 

In der 2. Hälfte wechselten die Offenthaler 
in der 62 Minute Erb aus; für ihn kam Frank 
ins Spiel. In der 76. Minute war es wiederum 
Seibert, der nach schöner Vorlage von Haller 
zum 2:1 einschleßen konnte. Als nadi diesem 
Treffer Mittelläufer Erich Hoffmann im 
Strafraum seiner Mannschaft ein Handspiel 
unterlief, versdiossen die Lengfelder zum 
Glück df;n verhängten Elfmeter. Drei Minu- 
ten danach konnten sie doch nodi zum 2:2- 
Endstand mit Kopfballtor ausgleldien. Mit 
diesem Punktgewinn auf fremdem Gelände 
können die Offenthaler trotzdem zufrieden 
sein. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung! 
Hain. Weisdinur, Groh, Reitz, Hoffmann, 
Jäckel, Erb ab der 62. Min. Frank, Karadi, 
Haller, Seibert und Gerhardt. 

Die Reserven der Otfenthaler konnten 
ihren „Kerbsieg" mit 3:1 feiern. Durch Tora 
von „Oldtimer" Jakob Schlee (2) und Schrö- 
der kam diesea Ergebnis zustande. 

A-Klasse Offenbacfa 
TSG Mainflingen — BSC 99 Offenbach 3:1 
TV Hausen — Germania Enkheim 3:1 
Germ. Kl.-Krotzenburg — Tgm. Jügesh. 1:4 
TuS Frosdihausen — Eidie Offenbad» 4:1 
03 Fedienheim — SO Dietesheim 2:0 
SG Rosenhöhe — SSG Langen 1:2 
Sportfr. Seligenstadt — FV Bad Vilbel 4:0 
Kickers Amateure — Teutonia Hausen 2:0 

1. Mainflingen 11 21:9 16:6 
2. Tgm. Jügesheim 11 23:13 16:6 
3. TV Hausen . 11 22:14 16:0 
4. Kickers Amat. 11 23:13 15:7 
5. Dietesheim 13 24:12 15:9 
6. Teut. Hausen 12 13:8 14:10 
7. Spfr. Seilgenstadt 11 30:18 13:9 
8. Fechenheim 11 21:17 11:11 
0. Frosdihausen 11 17:20 10:12 

10. Oberrad 11 15:22 10:12 
11. Enkheim 11 16:23 10:12 
12. SSO Langen 12 19:24 10:14 
13. Kl.-Krotzenburg 11 13:17 0:13 
14. Eiche Offenbach 12 21:21 6:15 
15. BSC 99 Offenbach 11 13:18 8:14 
10. SG Rosenhöhe 11 16:24 6:18 
17. Bad Vilbel 12 12:37 4:20 
Am nädisten Wochenende spielen: Kickers 
Amateure — TSG Mainflingen, BSC 89 Of- 
fenbach — TV Hausen, Germania Enkheim 
gegen Germania Klein-Krotzenburg, Tgm. 
Jügesheim — TuS Frosdihausen, Eidie Offen- 
bach — 03 Fechenheim, SO Dietesheim gegen 
SO Rosenhöhe, Teutonia Hausen — Sport- 
freunde Seligenstadt, FV Bad Vilbel gegen 
09 Oberrad. 

B-Klasse Offenbadi West 
TSG Neu-Isenburg — Olymplc Ffm. 
SV Dreieldienhaln — SG Wiking 
TG Sprendlingen — SV Tempelsee 
FT Oberrad — TuS Zeppelinhelm 
SG Götzenhain — SKG Sprendlingen 
VfB Offenbach — TV Dreleldienheln 

1. VfB Offenbach 10 34:11 
2. SKG Sprendlingen 10 38:15 
3. FT Oberrad 10 29:15 
4. TSO Neu-Isenb. 11 33:17 
5. SV Dreieichenhain 11 23:18 
6. TG Sprendlingen 10 18:30 
7. TV Dreleihenhain 10 20:19 
8. SV Tempelsee 10 18:18 
9. SO Wiking 10 8:35 

10. SG Götzenhain 10 15:26 
11. Sparta Bürgel 10 16:29 
12. Zeppelinhelm 10 8:33 
außer Konkurrenz: 
13. Olymplc Ffm. 11 22:39 

4:2 
0:1 
4:3 
2:2 
2:2 
2:1 

17:3 
17:3 
15:5 
12:10 
12:10 
10:10 
9:11 
9:11 
7:13 
6:14 
5:15 
3:17 

4:18 

Spiele am kommenden Wodienende: SKO 
Sprendlingen — VfB Offenbadi (Sa.), TV 
Dreieichenhain — Sparta Bürgel, TuS Zeppe- 
llnhelm — SO Götzenhain, SV Tempelsee 
gegen FT Oberrad, TO Sprendlingen gegen 
SG Wiking, Olymplc Frankfurt — SV Drei- 
eichenhain. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage »AEO Haushalts- 
gerät«" bei. 

Erdgas wird gespeichert 
Die Gewerksdiaft Elwerath (Hannover) will 

in den Gemarkungen Stockstadt und Crum- 
stadt an der Landstraße nach Hahn bei 
Pfungstadt über l)ereits vorhandene und nodi 
abzuteufende Bohrungen Erdgas einpressen 
und in einer Tiefe von mehr als 50 Metern 
speldiem. Die Speldierung, die in Erdschich- 
ten aus der Jungtertiärzeit vorgenommen 
wird, wird in einem Umkreis von 400 bis 600 
Metern um die Einpreßbohrungen erfolgen. 

Ein paar bunte Stifte 

Erinnern Sie sich riucCi an die „Zeichen- 
•tunde" In der Sdiule? Es war die Stunde, die 
wir alle geliebt haben, es war die Stunde der 
Ruhe, des Frieden» und der Freude. Wir hat- 
ten Zeidienblödce und bunte Farbstifte, Was- 
serfarben oder l^mperalarben, und wir zeich- 
neten und malten alle, ob wir es nur konnten 
oder nlAt Und wir braditen alle etwas fertig 
^d wenn der eine oder andere nodi eine 
^Ichnung aus seiner Schulzeit besitzt, so wird 
er selbst staunen, daß er die einmal fertigge- 
bracht hat. Denn heute das gleldie zu malen 
Oder zu zeldinen, wäre ungleld> schwerer. 

Aber warum haben wir gerade das Malei- 
und Zeldinen so vergessen? Wir haben doch 
■onst alles aus der Sdiule behalten. Ist dies 
richtig? Hat nicht gerade die Zeldienstundc 
viel Freude vermittelt? Denken wir daran zu- 
rüdc, so müssen wir uns eingestehen, daß es 
srhön war, zu zeichnen und zv malen und daß 
es s^ade ist, das Zeichnen nicht mehr zu be- 
treiben. Wenn es zu allem anderen zu spät 
wäre, zum Zeldinen bt es nicht zu spät. Des- 
halb frisch einmal etwas gewagt, was einst 
unsere Kindheit und Jugend schön gemacht 
hat. 
Wir kauten uns einen /.eicnenuiucK, f 

stifte. Wasserfarben oder Temperafarben und 
beginnenl Anfangs wird die ganze Sache noch 
langsam gehen und wir werden nichts Bemer- 
kenswertes auf das Papier bringen, mit der 
Zeit aber kommt das Interesse von ganz allein. 

In der Erinnerung stehen die schönen Stun- 
den im Zeichensaal dei: Schule wieder vor uns 
auf und plötzlich merken wir, daß Zei^nen 
und Malen t,ar nicht so schwer ist, wir füllen 
Blätter um Blätter und schließlich erkenne 
wir, daß wir noch malen können. 

Uber das Können hinweg ist das Zeiamen 
und Malen eine gute Beschäftigung, die uns 
Sorgen und Kummer des Alltags vergessen 
machen läßt und die nervenschonend und nw- 
venberuhigend ist. Wir brauchen nichts weiter 
dazu als ein Stüdt Papier und ein paar bunte 

Man braudit nl at aus dem Gedächtnis et- 
was hinzuzaubern, sondern man kann seine 
Stadt, sein Dorf, seine Heimat als Modell nen- 
men imd abzeldinen, alles nach dem Vortua, 
wie es vor uns steht; und wir werden bald er- 
kennen. daß wir einen Weg gefunden hawiy 
der UM vl«le MuAMtuBä» vwfchönern hUI«- 
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Die Kinder von Phoenix 
Eine Erzählung von Heinz Ulrich 

In Arizona gibt es Berge und tiefe Schludi- 
trn Die Tage sind heiß und die Nächte kalt. 
E.-i Kibt da den größten Cafton des Colorado- 
flusses, eine Schlucht, die der Fluß In das Ge- 
birge geschnitten hat wie eine Regenrinne In 
tii'fcn Sand. Es gibt wenig Städte und Orte, wo 
M-iisdien wohnen. Viel Sand ist da, der alles 
fluchtbare Land Uberweht. Und es gibt da das 
Till des Todes, Amerikas heißesten Erdenfledc, 
wo weder Mensch, noch Tier, nodi Pflanze le- 
brn können. Zwischen den Städten Tuscon und 
Phoenix liegt die Gllahwüste. Die wenigen 
V>'asserstellen für die Tender der Züge sind 
dnrt die einzigen Oasen. 

Damals, als das geschah, wovon ich berldi- 
toii will, war das Land Arizona zum größten 
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• I Wo u)lrd einst des Wandermüden | 
I ; Letzte Ruhestätte sein? S 

l Unter Palmen in dem Süden? 1 
: Unter Linden an dem Rhein? | 

[ Werd' ich tuo in einer Wüste 1 
Eingescharrt uon fremder Hand? § 
Oder ruh ich an der Küste i 
Eines Meeres tn dem Sand? i 
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: Immerhin! Mich uiird umgeben 3 

Gottes Himmel, dort wie hier, | 
Und als Totenlampen schweben = 

I Nachts die Sterne über mir. = 
Heinrich Heine i 
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Teil eine Sandwiiste. Autos und Straßen gab 
es noch nicht Die Schienenstränge waren die 
einzigen Wege von Ort zu Ort. Und auf die- 
sem Wege, in diesei Wüste, in dei Nacht, da es 
am Tage vor Hitze nicht möglich war, zu ge- 
hen, liefen zwei Jungen In der Richtung auf 
die Stadt Phoenix zu. 

Sie hatten nichts In Phoenix zu suchen und 
auch nicht in Arizona. Aber nadi Kalifornien 
wollten sie, nicht um Gold zu graben, sondern 
um einen Onkel zu finden, den einzigen Ange- 
hörigen, den sie In dei Welt besaßen. Sie wa- 
ren Brüder, Ihr Vater war schon lange tot. Ihr 
Onkel hatte sie nadi Kalifornien gerufen. Aber 
Ihre Mutter war auf der Überfahrt von Ham- 
burg nach New York erkrankt und dort ge- 
storben. Es hatte sich dann niemand mehr um 
'die Jungen gekümmert, die mit dem letzten 
Geld, das ihnen noch gobllefcer war, auf die 
iWandersdiaft gingen, um den Onkel zu 
Buchen. 

Durch die texanische Wüste hatte sie ein 
Heizer heimlich mitgenommen. Aber den An- 
echlußzug, den er Ihnen empfohlen iiatte und 
auf dem ein Freund von ihm fuhr, hatten sie 
leider versäumt. Nun liefen sie wieder zu Fuß. 
Sie schritten einer hintei dem andern dahin, 
von Schwelle zu Schwelle. Es Ist nicht leicht, 
Bo zu gehen. Stunden um Stunden. Aber sie 
waren es sdion gewöhnt. Sie hatten beide zu- 
sammen einen kleinen Rucksack mit wenig 
Sachen darin, und Dieter trug ihn, weil er der 
Altere war. 

Plötzlich, als sie so stumpfsinnig einer hin- 
ter dem andern gingen, hörten sie vor sidi 
einen tiefen, seltsam sausenden Ton. Und dei 
Ton wuchs und sdiwoll an, er wurde stärker 
und stärker Ein Sturm erhob sich um sie, und 
sie wußten nicht mehr wohin und warfen sich 
auf den Boden. Aber nun spürten sie, wie sehr 
auch die Erde bebte, so wie sie bebt, wenn ein 
schwerer, sdineller Zug übet sie donnert. Aber 
es kam kein Zug. Er st um Mitternacht sollte 
einer aus Phoenix kommen. 

Der Wind umsprUhte sie mit Sand, und erst 
als nun der Ton wieder nachzulassen begann, 
wagten die beiden, sich umzusdiauen. Da sahen 
sie wenige hundert Meter welter eine hohe, 
schlanke Säule vor dem Monde stehen, eine 
Säule, die langsam vorwärtssdiritt, eine Wind- 
hose aus Sand. Plötzlich erstarb der Ton. Die 
Staubsäule schwankte, sie neigte sich nach da 
und dort und riß In Fetzen. Plötzlich sank sie 
In sich zusammen. 

Als die Jungen sich aufgerafft hatten und 
von dem Sande befreit, der auf ihnen lag, und 
dorthin kamen, wo die Ersdielnung gewesen 
war, fanden sie einen Berg von Sand, der quer 
über den Schienen lag. Und sie sahen einander 
an und dachten an den Zug, der von Phoenix 
kommen mußte, und Dieter zog den Rucksack 
fest über die Schultern und sagte, er werde 
dem Zuge entgegengehen. Jürgen sollte zur 
letzten Haltestelle zurück und dort melden, 
was hier geschehen war. 

Es war Jürgen nicht recht Denn allzu gern 
hätte er selbst dis getan, was Dieter tun 
wollte, wll mehr Ruhm und Verdienst dabei 
zu erwerben war, als an der anderen Seite, 
wo vor dem nächsten Tag kein Zug mehr 
kommen soilte. 

Dieter lief los, Jürgen blieb Hegen. Er lag 
da, den Kopf auf die eine der Schienen gelegt 
und malte sich aus, wie er allein dodi viel 
mehr erleben, hundertmal besser und klüger 
leben könnte. Er dachte an keins Ihrer bestan- 
denen Abenteuer, nicht mehr daran, wie sie 
zusammen der Mutter noch an Ihrem Toten- 
bett versprochen hatten, einander zwei gute 
Brüder zu sein. Er dachte nur noch an sidi. Da 
spürte er plötzlich, während er so mit seiner 
eigenen glänzenden Zukunft spielte und sich 
selber im rosigsten Lichte sah, daß die Schiene 
unter seinem Kopf zu zittern begann. 

Er ersdirak und dachte, es käme ein neuer 
Wirbelwind. Er erhob sidi von seinem harten 
Lager und sah in die Nacht Aber wie erschrak 
er erst, als er da von fern ein Licht auftauchen 
sah, einen sdiwachen Stern, der langsam 
wuchs, dann schneller giößer wurde und sich 

sadite zu teilen begann. Vor Schrecken und 
Verwirrung blieb er stehen. Zitternd fuhren 
seine Hände In alle Tasdien und suchten ein 
Zündholz. Er fand aber nur einen einzic.cn 
Streichholzkopf. 

Ja, es war ein Zug, der da von Tuscon kam, 
ein Zug, von dem er nidits wußte. Aber ein 
Zug, mag er im Fahrplan stehen oder nicht, 
führt Immer Menschen mit sich. Da fiel es wie 
ein Schatten auf Jürgens Gedanken, daß er 
hier gelegen hatte und nur an sich gedacht, 
während er doch schon hätte viel, viel weiter 
sein können. Und er lief los, um noch wenig- 
stens ein Stück zwischen sidi und den Sand- 
berg zu legen, bevor es Ihm gelang, den Zug 
anzuhalten. 

Er lief nun. Und während er lief, schaute er 
nach allen Selten, ob nicht da etwas wäre, ein 
Strauch, ein dürres Blätterwerk, ein wenig 
Gras zum Brennen. Aber da war nur Sand und 
Sand und .Steine da und dort Und er lief wel- 
ter und hoffte nun. der 7,ugfühicr möchte ihn 
auch so noch sehen, denn der Mond schien hell 
und strahlend. Aber dann wieder bedachte er, 
während die Augen des Zuges da vorn Immer 
mehr wuchsen und zu strahlen begannen, der 
Führer des Zuges möchte Ihn doch übersehen, 
ihn überfahren und den Zug in sein Unglück 
führen. Dann erst fiel es ihm ein, daß er ja 
seine Jacke noch hatte, und er blieb stehen 

Er riß sich die Jacke vom Leibe. Es war sehr 
kaU, denn es ist nur am Tage heiß in dieser 
Gegend, und er zitterte, als er so in Hemds- 
ärmeln dastand und nach Papier suchte, das 
er zum Anzünden brauchte. Wirklich fand er 
auch Papier. Aber nur ein einziges kleines 
Stück, und das war der Brief der Mutter an 
den Onkel. Der Brief, den sie Immer abwedi- 

Denken macht Spaß 
Abend für Abend saß ein alter Mann 

schweigend auf dem Marktplatz der kleinen 
kalifornischen Stadt, in der idi midi einige 
Wochen lang aufhielt. Ais Idi ihn schließlich 
fragte, was er elgentlidi die ganze Zelt tue, 
sagte er: „Idi denke." „Aber wie können Sie 
denn soviel denken?" staunte Ich. 

„Das will ich Ihnen sagen, Mister", erwi- 
derte der Mann. „Denken ist wie sündigen. 
Wer es nidit tut, hat Angst davor 

selnd bei sich trugen, weil et ihr wI'+i'I?<;)(m» 
Bo.sitztum war. 

war Ihr Ausweis, ihre einzige Hoffnung, 
einziger Wegweiser Denn der Ort wo rior 
Onk.^l wohnte, truK einen langen, ungewohn- 
ten, indianischen Nümen, den niemand t.p. 
hielt Noch zrtgerte et dns Papier zu vcrbion- 
nen. aber während er noch unschlüssig sliind 
und auf den Namen iia.r'e. um Ihn sich ni.f h 
einmal zum letztenmal und nun für imrrer 
einzuprägen, hörte er sdion das Drohnen (Iis 
Zuges und sah die Schienen leise blitzen Da 
legte er die Jicke nieder und darunter (l:is 
Papier Kr strich den Zündholzkopf an seinen 
Stiefeln an und brachte das FIfimmchen an das 
Papier heran Es zür.dete 

Er lag auf den Knien vor dei Jacke, sdiützte 
sie vor dem Winde und dachte: „O Gott laß i s 
brennen " Et konnte nichts sagen Seine ijro' e 
Angst. Angst um die andern, die da In Ihr Vei- 
derben fuhren, wenn ihm nicht die Reilurg 
gelang, schnürte Ihm die Kehle zu Da sah ( r, 
wie der kustbare Name verbrannte und 
wünschte nichts sehnlicher, als il.Tß es schnr !- 
ler gehen sollte, denn der Zug wa so n.ih. 
Dann fing rlie Jacke Feuer Kr n.ihm sie auf 
und lief. 

Vom Zug aus sahen sie eine Facitel schwin- 
gen. Sie bremsten mit allei Kraf Zwis<: n 
den heißen Augen dei Maschine, zwei SdirH e 
vor den Rädern fanden sie Jürgen liegen, die 
verbrannte Jacke In Händen Et hatte den Tod 
vor Augen gehabt 

Der Zug war ein bonderzug. Er trug den 
Gouverneur und viele große l.,eute aus Phoe- 
nix mit. Dieter und Jürgen fanden neue El- 
tern, eine ganze Stad. und hießen ihr Leben 
lang die „Kinder von ftioenix". 

Lädierte Erben 
Eine alte Dame war in Neapel gestorben. 

Aus allen Himmelsrichtungen kamen die 
Erben herbeigeeilt. Es hatte sich herumge- 
sprochen, daß die alte Dame allerlei zu ver- 
erben habe. Im Hause der Verblichenen ver- 
sammelten sich die Trauergäste. Im gleichen 
Augenblick aber, da der Leichenwagen die 
sterblichen Überreste der alten Dame aus dem 
Hause abholte, fuhr auch eine Pon-zpiambu- 
lanz vor — um die Erben o'- • 

Der alte Possenreißer dankt ab 

Eine Beobad.tung am Rande des Jahrmarktes von Charles Baudelaire 
Überall erging sich, tummelte sidi, belustigte Tänzerinnen, schön wie Feen oder Prinzessin- 

sldi das Volk in Feiertagsstimmung. Es war nen, sprangen und hüpften im Lldit der La- 
die Zeit eines^ jener Feste, mit denen seit ternen, die ihre Röcke von Funken sprühen 
altersher, die Possenreißer, die Zauberkünst 
1er, die Tierbändiger und die Besitzer der 
Wanderbuden rechnen, um die schlechten 
Zelten des Jahres auszugleichen. 

An soldien Tagen, glaube idi. vergißt das 
Volk alles, den Schmerz und die /vrbeit; es 
wird wie die Kinder. Für die Kleinen Ist es 
ein Feiertag, das Grauen der Schule vierund- 
zwanzlg Stunden lang aulgeschoben. Für die 
Erwachsenen Ist es ein mit den bösen Mächten 
des Lebens abgesdilossener Waffenstillstand, 
ein Aufatmen in der Anspannung und Im 
ewigen Lebenskampfe. 

Sie trieben, wahrlich, einen tollen V.eti- 
kampf miteinander, sie Kreischten, uiüllten, 
heulten. Es herrsdite ein Durcheinander von 
Geschrei, vom Getöse der Blecninstrumente 
und dem Platzen von Feuerwerkraketen. Die 
Clowns und die dummen Auguste sdir rten 
Grimassen mit Ihren gebräunten, von Wind, 
Regen und Sonne verschrumpften Gesiditern; 
sie verzapften mit der Dreistigkeit der Ihrer 
Wirkung sicheren Komödianten Ihre Witze 
und Späße von einer festen und derben 
Komik. 

Die Herkulesse, stolz auf die ungeheure 
Kraft Ihrer Muskeln, ohne Stirn und Sdiädel 
wie die Orang-Utans, stolzierten mit er- 
habenen Schritten In Ihren tags zuvor für die 
Gelegenheit gewasdienen Trikots einher. Die 

ließen. 
Alles war eitel Licht, Staub, Gesdirel, 

Freude und Getümmel; die einen gaben aus, 
die anderen nahmen ein, die einen wie die 
anderen gleichermaßen vergnügt. 

Am Ende, am äußersten Ende der Buden- 
reihe, als ob er sich, voller Scham, selbst aus 
diesem Glänze verbannt hätte, sah Ich einen 
armen Possenreißer, budtellg, hinfällig, ge- 
brechlidi, nur noch ein Wradc, mit dem Rük- 
ken gegen einen der Pfosten seiner Hütte ge- 
lehnt, einer Hütte, erbärmlicher als von ver- 
liertesten Wilden, deren Armseligkeit zwei 
Kerzenstüiuf te, tröpfelnd und sdiwelend, 
noch allzu hell beleuchteten. 

Überall Freude, guter Verdienst, Prasserei 
überall die Gewißheit des Brotes für morgen, 
überall dei tobende Ausbrudi der Lebens- 
kraft Hier das völlige Elend, das Elend, auf- 
getakei, als Gipfel des Grauens, mit komi- 
schen Lumpen, in welche die Not, viel mehr 
als die Kunst, bunte Gegensatze hineinge- 
flickt hatte. EU- ladite nicht, der armselige 
Kerl. Er weinte nicht, er tanzte nicht, er fuch- 
telte nldit mit den Händen, er schrie nicht; 
er sang kein Lied, kein lustiges und kein 
kläglldies, er flehte niemand um Mitleid an. 
Er war stumm und unbeweglldi Er hatte ent- 
sagt, er hatte abgedankt. Sein Schicksal war 
besiegelt. 

Aber welch tiefen, unvergeßlichen Blick ließ 
er über die Menge und über die i.iditer 
schweifen, deren bewegliche Flut ein paar 
Schritte vor seinem abstoßenden Elend zum 
Stillstand kam! Ich fühlte, wie meine Kehle 
von der schrecklichen Hand dei Hysterie zu- 
sammengesdinürt wurde, und es war mir, als 
ob meine Blicke von Jenen widerspenstigen 
Tränen verdunkelt waren, die nicht fallen 
wollten. Was tun? Wozu den Unglücklichen 
fragen, weldie Merkwürdigkeit, weldies Wun- 
der er In dieser stinkenden Finsternis, hinter 
seinem zerfetzten Vorhang, zu zeigen hätte? 

Sdilleßlich war Ich gerade zu dem Entschluß 
gekommen, im Vorübergehen ein paar Ge'd- 
stücke auf eins seiner Bretter zu legen. In der 
Hoffnung, daß er meine Absicht erraten 
würde, als ein großes, durdi irgendeine Ur- 
sache hervorgerufenes Gedränge mich weit 
von ihm fortriß. 

Und als Ich midi, von dieser Vision besessen, 
umdrehte, suchte idi mir über meinen plöt?- 
lldien Schmerz Rechenschaft zu geben und 
sprach zu mir: Ich habe eben das Bild di s 
alten Schriftstellers gesehen, der sein Zeit- 
alter, dessen glänzender Unterhalter er war, 
überlebt hat; das Bild des alten Dlditers, ohne 
Freunde, ohne Familie, ohne Kinder, ernied- 
rig; durdi sein Elend und durch die Undank- 
baikeit des Volkes, und In dessen Bude die 
vergeOiidie Welt nicht mehr eintreten will 

(Aus dem I'. tischen übertragen 
jwmMi. von Simone Weill) 

Das ist Musik für Ihre Ohren 

10.000 Spe**®*"®® 

Das ist unser Sonderangebot fUr scharfe Rechner. 
SieIcönnen wählen; eine cremefarbene oder sirius* 
blaue 2tUrlge Limousine mit 1.7 Mr.- oder 1.5 Ur.« 
Motor. 
Ihre Rekord-Stunde Ist gekotnmenl Der Rekord bie- 
tet Platz für die Familie und großes Gepäck; Komfort 
ouf den 5 Plötzen und die bewülirte Opel-Sicherheit, 
Gefahren wird mit Normoibenzin. Das hilft sparen. 
Auch in der Versicherung liegt man günstig. 
Sie haben lange auf Ihren Speziat-Rekord gewartet. 
Also auf zum Opel-Händler, Probefahrt machen und 
heimkehren als stolzer Rekord-Besitzerl Und noch 
®in wichtiger Punkt: keine Modell-Änderung in Sicht, 
'•izt ist di« bMt« Zeit, Rekord-Fohrwr lu wvrden. 
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Fipt läßt sich hereinlegen 

Zwa( Balisn «rgaanertcr- sich 0iii« dalikate Baut« / Heitere Tlergesdiidite von Fred Auridi 
Biahar h«b« ich meinan Hund für da« klOg- 

(ta Tier untar dar Sonna gehaltan. Er konnta 
0Uain zum Kaubnann gehen und alnholao) 
ar bawadita Haut und Hol. Strafte man ihn 
für eine Dummheit, dann rollten groOa Tri- 
nen aus iainen Augen und er besserte ildi 
timgehend. 

Alle» in allem; Fips war ein Hund mit Var- 
•tand. Leider hat er mich idireckllch ent- 

Warum schüttelt man sldi die Händef 
Die Sitte, daß man sidi bei der Begrü- 

ßung gegenseitig die Hand sdiüttelt, geht 
auf die kriegerisdien Gewohnheiten des 
Altertums zurüdc. Früher wünschte der 
Neuangelcommene deutlich zu machen, dal3 
er keine feindliche Absidit hege. Er hielt 
also seine rechte Hand offen, um zu zeigen, 
daß er keinen Doldi versted<t hielt. 

Auch das Hutzlehen bai der Begrüßung 
entstammt den kriegerisdien Gewohnhei- 
ten des Altertums. Der Neuankömmling 
nahm seinen Helm vom Kopf, um anzu- 
deuten, daß er nidit als Krieger ersdiien. 

Was das leldite Kopfbeugen bei der Be- 
grüßung betrifft, so bedeutete dies, daß 
man den Boden betrachtete. Der Besucher 
schenkte dem Gastgeber sein ganzes Ver- 
trauen, daß dieser ihn nicht unvermittelt 
angriff. 

Alle diese Gesten, die einstmals eine tiefe 
Bedeutung hatten, haben heute ihren 
eigentlichen Sinn verloren. Trotzdem hal- 
ten wir an ihnen fest, und sie sind uns 
s(^on so sehr in Fleisch und Blut überge- 
gangen, daß wir uns eine BegrUßungsszene 
ohne diese Gesten katnn vorstellen können. 

kauenden Flp« und krftduten ihm ein ganzM 
Lexikon rabenschwarzer SMprüdi« und 
Sdilmpfworte ins Getldit. Im stillen freut« 
Idi mich über meinen Hund, denn er fiel nicht 
darauf herein, kaute seelenruhig weiter, und 
wenn er besonders schlimm beleidigt wurde, 
Icnurrte er böse. Den Knochen ließ er dabei 
nicht los, denn er wußte genau, sobald er sich 
auf die Quälgeister stürzen würde, dann war 
ar seinen Knochen los. Einer der beiden 
sdiwarzen Gesellen würde ihn dann bestimmt 
sdmappen und entführen. 

Als die Raben einsahen, daß Fips nicht so 
4limm war wie er aussah, zogen sie sich zu- 
rück und hecjcten einen neuen Plan aus. 

tHuscht und ausgerechnet zwei alte Haben wa- 
ren schuld daran. 

Eines Tages hatten wir Huhn gegessen, und 
Fips bekam seinen Teil in Gestalt eines gro- 
ßen, fetten Knochens davon ab. Genießerisch 
lag er damit in der Sonne und ließ es sldi 
schmedcen. Er war ganz damit beschäftigt und 
konnte daher auch nidit sehen, daß auf einem 
6aum zwei alte Raben saßen, denen das Was- 
ser im Munde zusammenlief und die neidisch 
auf Fipsens Knodien herabsahen. Ihren Qa- 
sichtern nach zu urteilen, unterhielten sie sich 
gerade darüber, wie man Fips am besten den 
fCnochen entführen könne. Beide setzten sidi 
In angemessener Entfernung vor den knodien- 

Ein Rabe setzte sich dicht vor Fips auf die 
Erde und der andere hinter meinen Hund. 
Fips paßte das nicht. Denn nun muBte er im- 
mer abwechselnd nach vorn und nach hinten 
gudcen. Trotzdem hielt er den Knodien fest 
in seinen Pfoten. „Audi gut", dachte der hin- 
tere Rabe, flog einige Kreise, und als Fips ge- 
rade mit seinem Spießgesellen zu tun hatte, 
hackte er ihm in den Sdiwanz. Das war Fips 
zuviel. Laut jaulend drehte er sidi herum und 
ließ dabei einen Augenblidc lang den Knodien 
los. Darauf schien der vordere Rabe gewartet 
zu haben, denn sofort stürzte er sich auf den 
Knochen und sdiwapp, flog er auf und davon. 

nps, der Kluse, hatte sein« Meister gefunden, 
und er zog den Schwaiw ein. In der Feme 
aber lachten sidi zwei schwarze Seelen halb- 
tot. 

Der wlderspenitige Körle 
„Ich habe hier einen verzauberten Korken", 

sagt Manfred, „er wird jedem, der Ihn an- 
blttst, ins Gesidit springenl" Die Sache ist ein- 
fach: 

Man nimmt einen Kork und legt ihn In 
einen Flaschenhals. Der Kork muß kleiner 
sein als der Durdimesser, so daß er die Wan- 
dung nur an der Stelle berührt, an der er auf- 
liegt. Die Flasche selbst muß waagrecht ge- 
halten werden, damit der Kork nicht hinein- 
rutscht. Nun darf einer gegen den Kork bla- 
sen. Er wird sich wundern, wenn der Kork 
nicht in die Flasche hineinfliegt, sondern aus 
dem Flaschenhals heraus dem Blasenden ins 
Qesidit springt. Denn die in die Flasdie beim 
Blasen eindringende Luft findet an dem Fla- 
schenboden Widerstand, prallt zurüdc und 
schleudert den Kork von innen heraus. 

„Lebende" Spradien 
Sprachforscher haben festgestellt, daß es auf 

der Erde 6760 verschiedene Spradien gegeben 
hat. 3964 Sprachen sind ausgestorben, die 
Mehrzahl davon kennen nur nodi die Sprach- 
forscher. Es bleiben immer noch 2796 „leben- 
de" Sprachen; 120 allein gibt es in Europa. 

Ob unser kleines Stacfaettler etwas ausgefres- 
sen hat? Ein wenig verängstigt, seine Pftft- 
dien brav gefaltet, sitzt es In der Ecke seines 
Häusdiens Im Frankfurter Zoo. Oder ob der 
Baumstachler nur Sdieu gegenüber den Zoo-« 
besuchen! empfindet und sidi In den iuBer« 
sten Winkel verzieht? Foto: Weskamp 

Der „fliegende \ge\" 

Krickenten schützen sich geschickt gegen den (Überfall eines Wanderfalken 
In reißendem Fluge streidien die Kridc- 

enten über den See dahin. Sie sind kleiner 
als Ihre Basen, die Stockenten. Trotzdem 
schaffen sie 119 Kilometer in der Stunde, die 
Stockenten bringen es nur auf 104. 

Weit auseinander gezogen fliegen die Krick- 
enten. Auf einmal ändert sidi das Bild: Die 
Vögel sdiließen eng auf. sie bilden einen „Igel", 
der sidi pfeilgeschwind meinem Verstedc hin- 
ter dem alten Weidenbaum nähert. Noch be- 
vor idi mir dies merkwürdige Verhalten der 
Enten erklären kann, sehe idi unter ihnen 
einen Raubvogel. Daß es ein Wanderfalke ist, 
erkenne ich daran, daß er versudit, den Beute- 
tieren den Weg zur Erde abzusdineiden. Denn 
Falken fallen ihre Opfer am liebsten in der 
Luft an. Sdion stößt der Raubvogel auf den 
„Igel" der Krickenten, doch er wagt sldi nicht 
mitten hinein in das dichte Gewirr flügel- 
sdilagender Leiber. Vielmehr versudit er, am 
Rande einen Vogel aus dem Haufen herauszu- 
sprengen. 

Mit einer einzelnen Krickente wird der 
Wanderfalke leicht fertig. Bei seiner unwahr- 
sdieinlidien Geschwindigkeit — er bringt es 
im Sturzflug auf 270 Kilometer in der Stunde — 

kann er es aber nicht riskieren, die dicht flie- 
genden Vögel anzugreifen. Zu groß ist die Ge- 
fahr eines Zusammenstoßes. Doch kei^e 
Krickente läßt sidi durdi den Sdieinangrift 
verleiten, ihren dichten Schwärm zu verlassen. 

Die Schwachen werden unangreifbar durch 
den fliegenden „Igel", durch den engen Zu- 
sammenschluß. Die nadelspitzen Fänge des 
Wanderfalken können ihnen so nichts an- 
haben. 
Unsere Spielecke: 

Was sdienkst du mir? 
Bei diesem Spiel schenken wir dem näch- 

iten drei Worte, und er muß blltzsdinell einen 
Satz damit bilden. Das ist natürlidi um so 
sdiwerer, je weniger die Worte zueinander 
passen. Der erste fragt z. B. seinen Nadibarn: 
„Was schenkst du mir?" — „Ich schenke dir 
drei Worte: „Seide, Kaminfeger und Amerika." 
Und schon erzählt Nummer eins: „Hätte der 
Kaminfeger nicht soldi einen großen Posten 
Seide geerbt, hätte er natürlich niemals im 
Flugzeug nadi Amerika fliegen können." Nun 
fragt der zweite: „Was sdienkst du mir?" 

DASTALDERT'SUNKN 
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13. Fortsetzung 
Der Herr Ingenieur nickt nur, denn In dem 

Sinne zu antworten, wie er es mödite, sdieint 
ihm nicht ganz ratsam zu sein. Dann dreht er 
sich auf seinem Absatz um und geht hinaus, 
nidit mehr ganz so forsch, wie er vorhin ge- 
kommen Ist, und ein wenig rot im Gesicht. 
Auf alle Fälle soll dem Bürgermeister die Ab- 
fuhr nicht geschenkt sein. Er, der Bautrupp- 
führer Engelbert Forster, wird es nidit v 
gessen Und — er hat Zeit, es muß nicht ' 
sein und nicht morgen 

Junget Mann, hat ei gesagt. tJm wieviel 
mag der Bauernbürgermeister schon älter als 
er sein? Überhaupt nicht respektiert hat er 
ihn. Ihn. der sldi doch haushoch erhaben fühlt 
über so einen Bauernlümmel. 

Wer das bildhübsche Frauenzimmer gewe- 
sen sein mag, das Ihm Im Flur begegnet Ist? 
Ob sie etwa seine Frau Ist? Das hätte er vor- 
her wissen müssen, dann hätte er vielleicht 
etwas freundlicher mit dem Larasser reden 
können 

Eigentlich ist noch nicht Feierabend, und 
der Bauführer hätte noch einiges zu tun dro- 
ben beim Barankenbau Da aber die hübsche 
Wally heim Hirschwirt so einladend zum Fen- 
stei herausschaut, lenkt er seine Schritte 
dorthin Kein Mensch Ist um diese Stunde in 
dei fJaststube Die Kellnerin Wally dreht sidi 
sofori am Fenster um und reicht Ihm die 
Hanü 

„Grüß Gott, Herr Ingenieur. Nett, daß Sie 
hereinkommen auf eine H;Äbe. Oder darf es 
ein Schöpperl Wein sein, Herr Ingenieur?" 

Geschmeichelt legt Engelbert Forster den 
Kopf zurück und kneift das Mädel in die 
Wangt 

„Na ja, bringst mir halt ein Sdiöpperl 
Weißwein Für dich aber auch eines, damit 
wir anstoßen können zusammen." 

Es dauert eine Weile, bis die Wally wieder 
aus dem Keiler kommt mit dem Wein. Wenn 
nichts Besseres zu ßnden ist, werde ich halt 
mit ihr vorliebnehmen müssen, denkt Forster 
und legt ein paar nette Worte zurecht, mit 
denen er seine Episoden immer einzuleiten 
pflegt Zunächst hebt er sein Glas, legt etwas 
Schwermut in seine Augen und sucht die 
ihren. 

„Auf daß es dir immer recht gut gehtl" 
lächelt er. 

„Ihnen auch. Herr Ingenieurl" 
„Sag doch nicht Immer Herr Ingenieur zu 

mir. Darfst ruhig Berti sagen. Als Ich dich 
zum erstenmal gesehen habe, da hast du mich 

sofort an einen gellebten Menschen erinnert, 
den ich habe verlleren müssen." 

„Ist es wahr?" fragt die Wally teilnahma- 
voU. 

„Auf Ehr' und Seligkeit 1" beteuert Forster 
'und legt beschwörend drei Finger an sein 
Herz. Zum Zeichen, daß er es ernst meine 
damit, tätschelt er sie zärtlich. „Na, wann 
haben wir heute abend ein wenig Zelt?" 

„Aber, Herr Ingenieurl Sie sind aber einer 1" 
„So? Was denn für einer?" 
„Ein ganz Gefährlicher, meine ich." 
„Das — müßtest du erst darauf ankommen 

lassen. Jetzt bitte ich midi zu entschuldigen. 
Ich muß auf mein Zimmer und einen Bericht 
an meine Firma machen. Mach's guti" 

Wenig später hört man ihn im oberen 
Stockwerk auf der Schreibmasdiine klappern. 

„... und gehen die Vorarbeiten flott von- 
■tatten", weiß er zu berichten, um dann fort- 
xufahren: „Leider tauchen auch bereits die 
ersten Schwierigkeiten auf. Nicht durch die 
Bevölkerung, sondern durch deren Bürger- 
meister, der ein äußerst unzugänglicher Kerl 
ist. Much meiner unmaßgeblichen Meinung ist 
dieser Mensch jederzeit bereit, unsere Auf- 
gabe hier zu boykottleren. Ich bitte daher, 
den Herrn Chefingenieur mit den nötigen 
Vollmachten zu versehen, damit er energisch 
durchgreifen kann. 

Engelbert Forstor 
Bauführer." 

Befriedigt steckt er den Brief in einen Um- 
schlag und tritt an das offene Fenster. In 
diesem Augenblidc fährt wieder ein Last- 
wagen mit Zement durch das Dorf und häU 
gerade vor dem Hirschwirt. Der Schlag öffnet 
lieh, und ein junges Mädchen steigt aus, be- 
dankt sich beim Wagenführer fürs Mitneh- 
men und tritt dann ein wenig zurück, um den 
Wagen vorbeizulassen. 

Engelbert Forster gibt es einen Riß. „Don- 
nerwetter", sagt er vor sich hin. „Ist dla 
hübsch I Wenn in dem Nest solche Blumen 
blühen, dann läßt es sldi hier schon aushal- 
len." Er räuspert sich, daß das Mädchen da 
unten unwUiltürlidi den Kopf wendet und zu 
Ihm hinaufschaut Engelbert macht eine tadel- 
los« Verbeugung, die das Mädchen mit einem 
huldvollen Lächeln entgegennimmt. Dann 
•pringt es über die Straße und eilt, ohne sich 
nochmals umzublicken, auf den Rotannerhof 
*u. 

Engelbert Forster aber geht wieder In die 
Gaststube hinunter und fragt, warin hier der 
Briefkasten geleert würde. 

„Krst morgen vormittag, wenn aer i'osxooi« 
wiederkommt." 

Der Herr Bauführer sdiaut auf die Uhr an 
seinem Handgelenk. 

„Tja, dann werde ich den Brief doch lieber 
einem von unseren Lastwagenfahrer mit- 
geben." 

„Bis wann kommst du denn zum Abend- 
essen, Berti?" 

„Wie bitte?" Unwillig dreht Forster das Ge- 
sidit über die Schulter. „Ach so, ja, es Ist sehr 
nett, daß du Berti zu mir sagst. Übrigens, 
mein Liebes, was Ist denn das für ein Hof da 
drüben?" 

„Der Rotannerhof." 
„Ich weiß nicht, ob du es gesehen hast. Aus 

dem Lastwagen stieg vorhin ein Mädchen aus. 
Natürlich nicht so nett wie du, aber es ging 
auf den Hof zu." 

„Die Gina war es", antwortet die Wally, und 
Mißtrauen steht plötzlich in ihren Augen. 
„Das ist aber nichts für dich", fügt sie hinzu. 
„Die Gina Ist die Braut von unserem Bürger- 
meister." 

„So, so", lächelt Engelbert zufrieden. „Das 
Ist interessant, sehr interessant." Dann geht 
er mit seinem Brief auf die Straße hinaus und 
übergibt Ihn dem ersten Lastwagenfahrer, der 
des Weges kommt. 

Wenig später geht ein sdirilles Pfeifen 
durch die Stille des Tales, das Zeldien für den 
Feierabend, das heute zum erstenmal ertönt. 
So wird es nun jeden Tag sein, viele Wochen 
und Monate lang. Das Alte beginnt zu stürzen, 
das Neue steigt auf, und das fröhliche Flöten- 
spiel des Blasius wird nun Immer lautlos In 
dem Lärm des Abende verwehen. 

Belm Hlrsdiwlrt geht es laut her an den 
Abenden. Das ganze Dorf ist erfüllt von dem 
I.ärm und wird davon erfüllt bleiben bis in 
die späte Nadit hinein, well die fremden 
Arbeiter offenbar die Absicht haben, den 
Hirschwirt in den ersten Wochen sdion reich 
zu machen. 

Nur einer scheint keine rechte Lust zu ha- 
ben, die laute Zecherei mitzumachen. Der 
Bauführer Engelbert Forster. Als die Däm- 
merung sich tiefer senkt, empfindet er das 
heftige Bedürfnis nadi frischer Luft. Ge- 
mächlich schlendert er durdi das Dorf, setzt 
sich beim Klrdienhügel ein wenig auf die 
Bank, bis man den Abendsegen läutet. Her- 
nadi reißt er sich bei einem Haus ein weißes 
Fliederzweiglein ab und spaziert damit lang- 
sam am Rotannerhof vorüber, ohne das Mäd- 
chen Gina zu sehen. Drei- oder viermal geht 
er vorbei. Sein Gefühl sagt ihm, daß er das 
Mädchen heute schon noch sehen wird. Zum 
mindesten wird sidi feststellen lassen, hinter 
welchem Fenster sie schläft. 

Er sieht, daß im Stall das Lidit aufflammt, 
und sdilelcht sich näher heran. Es ist aber 
nur eine ältere Frau. Befriedigt stellt Forster 
übrigens fest, daß man hier keinen Hund 
hält. Da es aber soeben vom Kirchturm die 
zehnte Stunde schlägt, will er für heute auf- 
geben und geht wieder auf die Straße hinaus. 

Da hört er einen schnellen, Uappernden 

Schritt aur Oer harten Straue. Unwiriknnicft 
bleibt Forster stehen und erkennt im Schein 
der Hofiampe, die über der Tür des Hlrsdi- 
wirts brennt, das Mädchen Gina, das von der 
entgegengesetzten Seite daherkommt. 

Gina ist bei Markus gewesen, nachdem sie 
am Nachmittag von ihrer Reise zurückgekehrt 
ist. Jetzt biegt sie auf den Wiesenpfad ein und 
bleibt erschrocken stehen, als sie den Sdiatten 
neben der Straße gewahrt. Sdion tritt Forstet 
ein paar Sdiritte vor. 

„Oh, meine schöne Nachbarin. So spät noch 
und — so einsam?" fragt er sdimeichelnd. 

Unwillig mustert Gina den Menschen vor 
sich. 

„Was, U'achbarinT" fragt sie mürrisch. 
„Natürlich, ich wohne gleich da drüben. Wir 

haben uns heute bereits gesehen. Sie kamen 
mit einem unserer Wagen und ..." 

„Ja, jetzt weiß Idi es. Sie standen am Fen- 
ster oben ..." 

„Und erlaubte mir, Ihre Grazie zu bewun- 
dem." Er verbeugt sldi wieder galant. „Ge- 
statten Sie, Forster ist mein Name Ingenieur 
Forster." 

liina Kommt geraaewegs von iviarKus. Aoer 
mit sorgendurthfurchter Stirn Ist er vor iliT 
gestanden. Er sei mit Sorgen und Arger über- 
mäßig beladen, hat er ihr erzählt. 

Dieser Forster Ist flott bis in die Finger- 
spitzen hinein. Er riecht an seinem Flieder^ 
sträußlein und taucht darüber hinweg seine 
Augen in die ihren. 

,jDann haben Sie Ja hier einiges zu sagen?" 
fragt sie. 

„Na ja, einiges immerhin." 
„Können Sie audi den Lärm da drinnen ab- 

stellen?" fragt sie welter und deutet zu den 
hellerle"diteten Wirtshausfenstern hinüber, 
hinter denen grölend gesungen wird. 

Ein wenig aufgeregt streldielt er sein Bärt- 
chen. 

„Weim Sie es wünschen, selbstverständlich", 
antwortet er, wünscht sldi aber, daß sie das 
nicht von ihm verlangen möge; denn die Ant- 
wort, die man ihm da drinnen erteilen würde, 
weiß er auswendig. Hurtig schlägt er deshalb 
vor; „Man müßte aber auch nicht ausgcrcdi- 
net hier stehen und sich den Lörm anhören." 

„Sondern?" fragt sie zurück. 
„Man könnte ein wenig über das Dorf hln- 

ausspazieren. Die Nacht ist heute so warm 
und..." 

,43as könnte Ihnen so passen. Sagen Sie eir^ 
mal, für was sehen Sie mich denn eigentlich 
an?" 

„Für ein schönes und äußerst vernünftige 
Mädchen." Impulsiv streckt er ihr die Hand 
hin. „Niemand hat mich hier noch willkomr 
men geheißen. Können Sie es auch nicht tun?^ 

„Wenn es weiter nichts ist, warum denn 
nicht? Willkommen also in Torwaldeni" 

Fortsetzung folgt 
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Was soll aus dem deutschen Bauernwald werden? 
Die Forstwirtschaft muß aus den roten Zahlen zur Rentabilität 

Der Alterjuujüuu iJer LandwiTtschaftlldxen 
Betriebsleiter im Bundeigebiet hat sich in den 
letzten zehn Jahren beträchtlich verändert. 
Immer mehr Landwirte übernehmen hierzn- 
Jonde schon in jüngeren Jahren die Führung 
de« Betriebes. Nach einer Statistik des Bun- 
desemährungsmlnisteriums waren 1966 über 
40 Prozent der Betriebsleiter in der deutschen 
Landwirtschaft unter 4.1 Jahre alt; vor zehn 
'Jahren betrug die entsprechende Quote erst 
25 Prozent. Wie unser Sdiaubild zeigt, ist audi 
der Anteil der „pensfonsrei/en" Betriebsleiter 
in erfreulich starkem Maße zurückgegangen. 
Die günstige Entwicklung in der Altersstruk- 
tur unserer Landwirtsdiaft ist vor allem auf 
das Altershilfegesetz zurückzuführen. Durch 
die Gewährung eines Altersgeldes kamen 
überhaupt erst viele Landwirte in die Lage, 
ihre Betriebe an die Söhne abzugeben. 

Das Agrarprogramm von Bundesminister 
Hödierl i>eschäftigt sich auch mit Deutsch- 
lands Wäldern, die aus den roten Zahlen hin- 
aus müssen. Der Minister will vor allem hel- 
fen, die Strukturmängel zu beseitigen, damit 
die Forstwirtschaft langfristig wieder auf 
wirtschaftliche Grundlagen kommt. Die Ge- 
sundung ist nicht nur erfor(^jrIich, um künftig 
den Markt ausreichend und preiswert mit 
Holz versorgen zu können, es gewinnen audi 
die „außerwirtschaftlichen Wirkungen des 
Waldes" immer größere Bedeutung. Der Wald 
hat Schutz- und Sozialfunktionen, die für 
Klima, Wasserhaushalt, Boden, Luft wie für 
Gesundheit und Erholung der Bevölkerung 
unerläßlich sind: Schließlich macht die Wald- 
fläche mit 7,2 Millionen ha rund 30 Prozent 
der gesamten Fläche des Bundesgebietes aus. 

40,5 Prozent der Waldflächen des Bundes- 
gebietes aber entfallen auf Privatwald, meist 
Bauernwald. Früher war der Wald die „Spar- 
kasse" des Bauernhofes, aus der er bei plötz- 
lichem Geldbedarf leicht Geld flüssig madien 
konnte. Bei den derzeitigen Holzpreisen ist 
das nicht möglich. Es muß aber alles getan 
werden, den Wald zu erhalten. Rationalisie- 
rung durch Medianlsierung erfordert sehr 
teure Maschinen, die wiederum an große Flä- 
chen gebunden sind. Hier muß durch die Bil- 
dung von Erzeugergemeinsdiaften die Pro- 
duktions- und Marktstruktur verbessert wer- 
den. 

Es gilt aber auch, neue Wege der Qualitäts- 
steigerung zu gehen. Eingehende Untersudiun- 
gen in Süd- und Nordwestdeutsdiland er- 
gaben: Durch sehr scharfe Auslese aller nicht 
wertholztauglldien Stämme — Wertholz muß 
völlig astrein, gleichmäßig und gerade sein — 
in 50~60jährigen Beständen bleibt auf der 
Flädie ein lockerer Sdilrm bester Stämme 
stehen, die durch den erhöhten Lichtgenuß 
sehr schnell dicker werden und in weiteren 50 
bis 60 Jahren das auch heute begehrte und 
hochbezahlte, starke Wertholz liefern (150 bis 

Misdifutter in der Veredlungswirtschaft 
Gewaltige Leistungssteigerungen der Nutzviehhaltung 

i960 versorgte jeder deutsche Bauer 10 Per- 
sonen mit Nahrungsmitteln, heute bereits 24. 
Das war nur möglich u. a. durch eine von der 
Bundesregierung auf allen Gebieten durch den 
Einsatz erheblicher Mittel geförderte Lei- 
stungssteigerung in der Nutztierhaltung. Die 
;prünen Pläne haben dabei die Landwirtschaft 
'des Bundesgebietes für den Gemeinsamen 
■Warkt in jeder Beziehung konkurrenzfähig 
gemacht. 

Die volle Ausnutzung der durch Züchtung 
erreichten Leistungsanlagen führte zu erheb- 
lich niedrigeren Erzeugungskosten. Sie wur- 
den vor allem möglich durch eine vollwertige 

170 DM/fm). Unter diesem Schirm wird gleich 
nach der Lichtstellung ein neuer, gemischter 
Bestand aus wuchskräftigen, wertvollen 
Baumarten (Wrißtanne, Lärche, Douglasie 
und zur Bodenpflege Laubholz) begründet, der 
im Halbschatten der alten Bäume ohne große 
Pflege feinastig her; nwSchst. 

Auf diese Welse entstohen „stuflge" Wald- 
bestände. In denen nei>en starkem Wertholz, 
das bei Bedarf jederzeit, „ohne daß der Wald 
es merkt", herausgenommen werden kann. 
Bäume aller Größen und Stärken stehen. Ent- 

Kafih^ei*v 
im, liCuft^tJuq 
Ziikiinftiq i»rtof(1eflirhe Ernte 
(in Millionen Tonnen) 

5ppi"?<»l<ar1oHeln 
Futipfkarlotteln 
Verartieilung 
f5itarl<e,primrr*>s fr ites) I 
Pflanzgut | 
Schwund | 
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und rentable Fütterung, aus der heute die 
Mischfutter — als Allelnfutter oder Ergän- 
zung des wirtschaftseigenen Futters — nicht 
mehr wegzudenken sind. Trotz zunehmender 
Erzeugung von Futter In der Landwirtschaft 
ist die Einfuhr an Kraftfutter infolge des 
wachsenden Bedarfs um ülier 400 Prozent ge- 
stiegen. 

Die Mischfutterindustrie ist aber gleichzeitig 
einer der größten Abnehmer von Futter- 
getreide aus der Landwirtschaft. Mischfutter 
hilft der Landwirtschaft, auch in Zelten nied- 
riger Erzeugererlöse den bestmöglichen Ge- 
winn aus der tierischen Veredlung zu erzielen. 

Die ungewöhnlich niedrigen Preise bei Kar- 
toffeln — für manche Landwirte existenzbe- 
drohend, für die Verbraucher erfreulich — ha- 
ben in den letzten Wochen wieder die Diskus- 
sion über die Zukunft des deutschen Kartoffel- 
anbaus angeregt. Im Bundesernährungsmini- 
sterium ist eine Konzeption entioidcelt wor- 
den, die für die Zukunft von einem stark ver- 
ringerten Bedarf ausgeht. Denn sowohl bei 
Speisekartoffeln für den menschlichen Bedarf 
als auch an Futterkartoffeln ist der Verbraudi 
in den vergangenen Jahren ständiß zurückge- 
gangen. Durch den Wandel der Verkehrsge- 
wohnhelten wurde die Karto;?el zum Stief- 
kind des immer veruiöhnteren Verbrauchers; 
im tierischen Bereich wurde sie durch das 
Mischfutter verdrängt. Auf der Basis von etwa 
5 Mill. t Speisekartoffeln, die jährlich ver- 
braucht werden — Importe sind dabei nicht 
berücksichtigt —, ergibt sich ein jährlicher Be- 
darf von rund 15 IVfill. t Kartoffeln. Im Ver- 
gleich dazu betrug die Ernte 1967 rund 21,3 
Millionen t. 

stehen durch Holzfällung oder Sturm einm.nl 
Lücken, so sorgt der Samenabfall der älti ii-n 
Bäume bald dafür, das in diesem günstl|in 
„Innenklima" von selbst ein neuer Wald ent- 
steht. 

Durdi sehr genaue Beobachtung und Be- 
rechnung wurde im niedersächsischen Ver- 
suchsrevier im Staatl. Forstamt Erdmanns- 
hausen festgestellt, daß der Huizertrag a 
Hektar auf diese Weise von 4,7 auf 8,0 Feit- 
metcr je Jahr gesteigert werden kann; In Gi :<I 
ausgedrückt, Ist das ein Mehr von ca. 200 I)M 
je Hektar. Damit kann auch der kleine Prlv;it- 
wald wieder gleichzeitig die Sparkasse s 
Bauern werden und das diarakteristlM. o 
Merkmal einer schönen Land.schafi bleib! n. 
Erfreulicherweise konnte Bundesernähruni;s- 
mlnister Höcherl darauf hinweisen, daß fler 
gesamte Problemkreis, der sich aus der Be- 
deutung des Waldes für die Allgemeinheit er- 
gibt, durch ein Bundesforstgesetz geregelt 
werden soll. Dieses Gesetz soll Rahmenvor- 
schriften für die Erhaltung, Bowlrtsdiaftupg, 
die Pflege und den Schutz des Waides für d:e 
Bevölkerung und den Ausgleich privater und 
öffentlicher Belsnpp enihalton 

Neues aus der Lonawirtsdioft 
Im abgelaufenen Wirtschaftsjahr 1967/68 be- 

trug der Preis für Rinder im Durchschnitt aller 
Klassen (ohne 5 Prozent Mehrwertsteuer nb 
1. I. 1968) 242,20 DM/100 kg Lebendgewicht im 
Vergleich zu 246,10 DM im vorigen Wirtschafts- 
jahr. Bei Sdilachtsdiweinen lag wegen des 
hohen Angebots der Preis für Tiere der H:m- 
delsklasse C bei 239,50 DM/100 kg gegenuiier 
288,30 DM 1966/67. Kälber der Klasse A er- 
braditen im Durchschnitt 420,90 DM/100 kg; 
das waren 2,90 DM mehr al.'! Im Voriahr. 

Die niedrigen Eieipieise, vui allem In 
marktfernen Gebieten, sind nach einer Erklä- 
rung von Bundesernährungsminister Höcherl 
auf die laufend gestiegene Produktion in allen 
EWG-Ländem zurückzuführen Das Marklan- 
gebot habe den Selbstversorgungsgrad erreicht 
und zum Teil sdion überschritten Verbraud-.s- 
hemmend habe sich ausgewirkt, daß der be- 
träditllche, seit Monaten anhaltende Preis- 
rückgang sich nicht voll bis zu den Verbrau- 
cher-Eierprelsen durchßeschlacrn hnhp. 

1967 wurde im Bunueageljift fast das Drei-' 
fache für Bier wie für Milch ausgegeben. IHnO 
hatte das Verhältnis erst 2:1 betragen. Kaff'a 
und Spirituosen ließ sich der Vcrbrauchei f.;st 
soviel kosten wie die Milch. Die gesamten pri- 
vaten Verbrauchernusgaben für Gelränke he- 
liefen sich auf rund 29,16 Milliarden DM Aiier 
der Milchkonsum nimmt hcdnuerllcherwei.'ie 
laufend ab. 1960 lag er noch um 13,6 Prozent 
höher. Dabei gehört Milch zu den gesündesten 
und preiswertesten Getränken. 

GÖTZEN HAIN 

g Silberne Hochzeit. Am morgigen Mitt- 
woch feiern Herr Bürgermeister Wilhelm 
Lenhardt und Frau Trude, geborene Weber, 
Feldstraße, und Herr Willi und Frau Marga- 
rete Ruhm, in den Rohwiesen 1, ihr silbernes 
Ehejubiläum, Wir gratulieren den beiden 
Ehepaaren hierzu auf das Herzlichste und 
wünschen ihnen alles Gute für den weiteren 
gemeinsamen Lebensweg. 

g Wir gratulieren. Gestern konnte Herr 
Johaim Georg Peter Klepper, Wallstraße 36, 
seinen 81, Geburtstag begehen. Morgen feiern 
Herr Martin ölschläger. Dietzenbacher Str. 21, 
seinen 78., Frau Katharine Kaut, Wallstr, 17, 
Ihren 82., Frau Johanna Soult, Bahnhofstr. 21, 
Ihren 72. Geburtstag. Am Donnerstag begeht 
Frau Emma Schulte, In den Rohwiesen 1, 
Ihren 76. und am Freitag Frau Anna l^en- 
hardt, Langener StraI3e 20, ihren 69. Ge- 
burtstag. 

gGefliigclzuchtausstellung. Der Geflügel- 
zuehtverein Götzenhain behält seine Tradition 
bei und hält auch am diesjährigen Büß- und 
liettag wieder in der Turnhalle der Sportge- 
nieinschaft eine Gefiügelzuchtausstellung ab. 
An der Ausstellung beteiligen sich etwa 25 
bis 30 Züchter mit rund 260 Tieren der Klein- 
und Normairas.sen, auch etwa ßO Schautauben 
Werden sich darunter befinden. 

K Keisetauben-Pokalsdiau. Am koinmen- 
dc-n Sonnlag, dem 10 November, findet in der 
Turnhalle der SGG die Pokalschau des Reise- 
wubenverc'ins Ober-Roden statt, Verantwort- 
iicii für die Au.sstellung zeichnet der hiesige 
ticisetaubenverein Heimkehr, 

8 Ein Jahr Ilandbull-Sporthalle, In einer 
ehr gut besuchten Mitgliederversammlung 
es HSV Götzenhain gab um vergangenen 

• 'imstagabend Vorsitzender Friedrich Klep- 

per einen Rechenschaftsbericht über die so 
sehr erfolgreiche Arbeit des Vereins im er- 
sten Jahr nach der Einweihung der Sport- 
halle. Er betonte dabei, daß die Halle so stark 
zu Handballspielen von nah und fern, auch 
von Nationalmannschaften anderer euro- 
päischer Länder u. Bundesligamannschaften, 
belegt sei, daß alle Stunden der Woche und 
besonders der Sonntag ausgebucht seien. 
Auch die Kegelbahnen erfreuten sich regen 
Zuspruchs und das Tennisfeld finde in glei- 
cher Weise seine Benutzer. Unaufschiebbar 
wird ein weiterer Ausbau der Halle. So soll 
noch in diesem Winter, wiederum in Selbst- 
hilfe, ein Kollegraum entstehen und die 
Wirtschafts- und Küchenräume zweckdien- 
lich erweitert werden. Dies wird zur Folge 
haben, daß auch Toiletten- und Kleiderab- 
lagen umgebaut werden müssen. 

g Wahl-Preisausschreiben der SPD. Am 
letzten Dienstagabend fand die Verlosung 
der Preise zum Wahl-Preisausschreiben der 
SPD statt. Den ersten Preis und damit 100 
DM gewann Margarete Kohl, Dietzenbacher 
Straße 4. Der zweite Preis mit 75 DM fiel an 
Günter Pfeffer, Rheinstraße 13. Den dritten 
Preis mit 50 DM erhielt Roswitha Erdmann, 
Wallstraße 26, und der 4, Preis mit 25 DM 
ging an Georg Weilmünster ,Brühlstraße 13. 
Die Gewinner des 5. bis 12, Preises können 
sich an einem Freiflug vom Flughafen Egels- 
bach aus erfreuen und die Gewinner des 13, 
bis 22. Preises können wertvolle Bücher in 
Empfang nehmen. 

Sechs Teilnehmer vom TV Langen 
beim internationalen llerbstgeländelauf 

in Wertheim 
Zum Abschluß der Sommersaison kamen 

noch einmal die Langstreckenläufer vom TV 
Langen zum Zuge und zwar starteten sie dies- 
mal bei den internationalen Geländeläufen in 
Wertheim am Main, welche über eine Distanz 
von 15 und 32 km ausgetragene wurden. Diese 
Läufe sind allgemein sehr beliebt und so 
kamen über 15 km nicht weniger als 147 
I.,äufer ans Ziel, unter ihnen auch die 3 Lan- 
gener Dieter Steitz als 8. in der guten Zeit von 
1 Std. 3. Min. 53 Sek,, Michael Mauch als 24. 
in 1 Std. 7 Min. 59 Sek. und Klaus Rauthe, 
der als ältester Langener Teilnehmer mit 44 
Jahren die Zeit von 1 Std. 12. Min. erreichte 
und hiermit den 36. Platz belegte. Im Lauf 
über 32 km belegten unter 95 Teilnehmern 
Klaus Nagel mit einer Zelt von 2 Std. 14,5 Min. 
den 28, Platz und Fritz Lötz, der leider etwas 
verletzt war, mit einer Zeit von 2 Std, 24 Min. 
den 45, Platz. Günter Woiczewsky, der auch 
schon zu den Senioren zählt, bewältigte die 
gleiche Distanz in der für ihn fabelhaften Zeit 
von 2 Std. 14 Min. 58 Seit und kam unter 80 

Teilnehmern auf den 21 .Rang. Wenn man die 
Plazierungen mit den Teiinehmerzahien ver- 
gleicht, so waren die Langener Athleten doch 
recht erfolgreich. 

Schulsprecherwahl des Dreielch-Gymnasiums 
wurde annulliert 

Am 16. 10. sollte im Dreieich-Gymnasium 
der erste und zweite Schulsprecher neu ge- 
wählt werden. Zur Wahl für den 1. Schul- 
sprecher stellte sich nur ein Kandidat, Chri- 
rtlan Haager. Für das Amt des 2. Schul- 
sprechers kandidierten Peter Kainrath, Klaus 
Grein und Eberhard Baeumerth. Im Wahl- 
kampf versuchte man die Schüler mit Plaka- 
ten, Werbeslogans und Flugblättern anzu- 
sprechen, was, wie sich später herausstellte, 
zu gut gelang. Neu bei die.ser Wahl war die 
Paarbildung zwischen Ch. Haager und P. Kain- 
rath. Beide hatten sich vorgenommen, mitein- 
ander und füreinander zu arbeiten. Als am 
Tag vor der Wahl E. Baeumerth sich ent- 
schloß, auch für das Amt des 1. Sdiulsprechers 
zu kandidieren und mit K. Grein ebenfalls 
ein Team zu bilden, wurde es ihm vom Schul- 
sprecher (Michael Hempel) und den beiden 
anderen Kandidaten mit der Begründung, 
diese Anmeldung käme zu spät, nicht erlaubt. 
Am Mittwoch, dem 16. 10., war dann der 
Haupttag des Wahlkampfes. In den 6 Schul- 
stunden kamen abwechselnd mehrere Klassen 
in den Musikpavillon, um mit den Kandidaten 
zu diskutieren. Jede Stunde begann damit, 
daß die drei anwesenden Kandidaten (K. Grein 
war erkrankt) ihre Wahlprogramme erläuter- 
ten. Diese drei Wahlprogramme unterschieden 
sich im Grunde überhaupt nidit voneinander. 
Alle wollten mehr mit der USD (Unabhän- 
gige Sdiüler-Organisatlon) zusammenarbeiten, 
wollten das Schülcrparlament durdisetzen, 
die SMV-Satzung erneuern und für eine 
Rechtsmittelbelehrung und die Beibehaltung 
der Raucherecke eintreten. Es waren größten- 
teils Forderungen, die die USD im Laufe ihres 
einjährigen Bestehens erhoben hat und deren 
Durchführung jetzt durch einen ministeriellen 
Erlaß ermöglicht wurde. Aber die Schüler 
wollten es von den Kandidaten, mit gutem 
Recht, genauer wissen. Sie stellten pro Voka- 
tive Fragen und übten heftige Kritik an den 
Kandidaten. Den Fragen konnten die drei 
teilweise nur ausweichen. Sie lenkten ab und 
redeten über das Unwichtigste um längsten. 
Auf die Kritik und Störungen konnten sie nur 
mit autoritären Mitteln antworten: man be- 
fahl Ruhe zu halten, beschwor die Ordnung, 
versuchte Redeverbot zu ei teilen und schließ- 
lich bat Michael Hempel, der die Diskussion 
(sdilecht) leitete, Herrn Rock, der das Haus- 
recht hatte, einige besonders aufsässige Schü-> 
1er des Saales zu verweisen. Kurzum, die drei 

Kandidaten und Michael Hempel haben an 
diesem Tage ihre Unfähigkeit genügend zu 
Beweis gestellt. Christian Haager, . der im 
Mitteipunlct der Kritik stand und auf diese 
Angriffe nur zu erwidern wußte, daß er mit 
„solchen" Leuten nicht diskutieren wolle und 
könne, und daß er von „solchen" Schülern 
nicht zum Schulsprecher gewählt werden 
wolle, wurde mit absoluter Mehrheit als erster 
Schulsprecher abgelehnt. Peter Kainrath wäre 
zum 2. Schulsprecher gewählt worden, wenn 
nicht auf der Schülerratsitzung vom 23. 10. 
die Wahl wegen dem Verdacht der unzulässi- 
gen Paarbildung und Differenzen in der Aus- 
zählung für ungültig erklärt worden wäre. 
Der Sdiülerrat l>eschloß an diesem Tag eine 
Wahlordnung zu entwerfen, um die Neu- 
wahlen sicher durchführen zu können und 
um ein neues Wirrwarr zu vermeiden. Die 
Klassensprecher sollten Beiträge für diese 
Wahlordnung sammeln. Am 29.10. wollte man 
dann eine Wahlordnung verabschieden. Man 
hatte sieben Vorschläge erhalten, aber anstatt 
der SMV-Vorstand diese sieben soweit wie 
möglich zu einer Wahlordnung zusammen- 
gefaßt hätte, wollten sie alle sieben Vor- 
schläge parallel zueinander diskutieren. Wie 
schwer so etwas ist, merkte man erst in der 
Diskussion; man stritt sich um jede Kleinig- 
keit, kam auf immer neue Ideen, man stimmte 
darüber ab, ob man abstimmen sollte, man 
beschloß, befürwortete, man lehnte ab, nach 
einer Abstimmung wußte man nicht mehr ge- 
nau über was man abgestimmt hatte. Es war 
ein Wirrwarr. Wie schon so oft, versank die 
SMV in ihrer eigenen Bürokratie. 

Aber nach dem Teil der Wahlordnung, der 
bis jetzt in der iVistündigen SMV-Sitzung 
verabschiedet worden ist und aus der Diskus- 
sion zu schließen, sdieint aus der Wahlord- 
nung eine Anordnung zu werden, die die 
Freiheit der Kandidaten und der Schüler er- 
heblich beschneidet. So ist ab jetzt jede Wer- 
bung mit Flugblättern und Plakaten verboten. 
Da soll ein Wahlkomitee gebildet werden, das 
die Wahl und die Kandidaten kontrolliert 
(Begrenzung der Redezeit; keine zu hohen 
Versprechungen), außerdem will man sich das 
Recht nehmen gegen „aufsässige" Schüler mit 
der nötigen Gewalt (Redeverbot, Saalverweis) 
vorzugehen. Ich frage, wer gibt dem Schüler- 
rat das Recht, so etwas zu beschließen? Wenn 
die SMV über solche „Freiheitsbegrenzungen" 
diskutiert, ist es schon eine Anmaßung. 

Falls der Schülerrat auf seiner nächsten 
Sitzung nlAt erkennt, daß er selber unfähig 
ist und seine autoritären Gebärden unterläßt, 
um endlich einmal sachliche und konstruk- 
tive Arbelt zu leisten, falls ihm das nicht 
möglich Ist, kann ich nur noch hoffen, daß 
sich eine Gruppe Schüler findet, die energisch 
genug ist, um diesem autoritär-bürokratischen 
Wirrwarr ein Ende zu machen. 

Harry Distelmann 
Blrkenwälddien 31 



Frisch gerttuch«rte8 
Rinder-Rouladen 

Dörrfleisch 
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Nur als Schlafgast Im Gefängnis 
Häftlinge in Milwauliee fahren Jeden Morgen zur Arbeit 

Seit 25 Jahren verlassen jeden Morgen 
zalilreicfae Sträflinge das Milwaukee County- 
Gelängnis Im amerilcanlschen Bundesstaat 
Wisconsin und fahren zur Arbeit Es sind 
Büroangestellte, Fach- und Hilfsarbeiter un- 
ter ihnen, die Strafen wegen schwerer Ver- 
kehrsvergehen oder Verbredien verbüßen. 
Man findet aber auch Totstihläger, Betrüger, 
Diebe und Einbredier unter ihnen. Bisher ha- 
ben 82 den täglidien Urlaub auf Ehrenwort 
tniObraucht und sind geflohen. Die anderen 
sind froh, weiter dem Beruf nadigehen zu 
können und im Gefängnis lediglich Schlafgast 
zu sein. 

In Milwaukee nennt man die Insassen des 
County-Gefängnisses „Hubers" nach Senator 
H. H. Huber, der 1913 den Urlaub auf Ehren- 
wort einführte. Ihn ärgerte es, daß Gefäng- 
nisinsassen wenig arbeiteten, während der 

Steuerzahler für den Unterhalt aufkommen 
mußte. Deshalb ließ er Tramps aus dem Ge- 
fängnis auf Farmen arbeiten. Das System be- 
währte sicii nicht und wurde erst 1943 von 
Richter Oscar J. Schmiege wieder eingeführt 
und verbessert. Die Häftlinge verlassen früh 
die Zellen und fahren in bürgerlicher Klei- 
dtuig zum Arbeitsplatz. Sie erhalten jeden 
Tag Geld für Omnibus, Lundi, Friseur usw 
Der Wodienlohn wird ans Gefängnis abge- 
führt, das etwa 65 Prozent den Familien der 
Häftlinge überweist. 10 Prozent kommen auf 
ein Sparkonto, der Rest wird für Taschengeld. 
Unterkunft und Verpflegung verwendet. 

Arbeitslose Sträflinge erhalten Stellungen 
zugewiesen. Wer sidi bewährt, erhält audi 
abends Ausgang zum Besudi von Fortbil- 
dungskursen. Wenn sich die Häftlinge im Ge- 
fängnis befinden, gelten für sie allerdings 
wieder die normalen Vorschriften. 

Asiens „weifies Brot" wird l(napp 

Nahezu die Hälfte der Menschheit lebt vom Reis 

... und hier eine kleine Auswahl aus unserem Lebensmlttel-GroBoarkt: 

Frische Bratwurst o or 
Hautmadiar Art 600 g 

-.98 
LeberpreBkopf 
au« «Ig^n^r HtrstellunQ !{00 g 

1,99 

Schweine-Kotelett o qi; 
600 s fcf ÖU 

Das große Selbstbedienungs-Warenitaus 
mit den vielen Paricplätzen 

MEHRWERT. 
Dörnigheim an der B 8 • Wietbadon an der Mainzer Stra6e 110 • Darmstadt Eschollbrücker Straße 44 e Zwischen Rüsselsheim und Raunheim an der 6 43 

weil es sidi herausstellte, daß Curtis E. Tho- 
mas gar keinen Badcenzahn mehr besitzt. 

Austernmesser ihrem Zweck entfremdet 
Eigenartige Instrumente zum Reinigen von mittelalterlldien Kirchenfenstem 
Die sciiönen mittelalterlichen Glasfenster 

der englischen Kathedralen gehören für Ken- 
ner mit zu den stärksten Eindrücken bei 
einem Besuch in England. Da sind die Dome 
von Canterbury, von Bath, von Wells und von 
York. 

In York — wo das Münster schwere Verfall- 
erscheinungen zeigt und immer wieder zu 
Spenden zur Restauriei-ung des Bauwerks auf- 
gerufen wird — ist eine Stiftung zur Erhal- 
tung mittelalterlicher Glasfenster gegründet 
worden, deren Hauptaufgabe die fachmän- 
nische Reinigung dieser Fenster ist. Das Inter- 
essante dabei ist, daß man sich beim Reini- 
gen eines Instruments bedient, das normaler- 
weise von Zahnärzten zur Entfernung von 
Zahnstein verwendet wird. Mit Hilfe dieses 
Instruments, das elektrischen Strom durdi 
eine Flüssigkeit leitet, wird das kostbare Glas 
ohne jede Reibung aufpoliert und gesäubert. 
Alle anderen zu diesem Zweck verwendeten 
Werkzeuge sind überraschend primitiv: Mit 
einem Austernmesser, dessen Spitze etwas ge- 
bogen ist, werden die einzelnen Stücäce des 

Glasfensters zusammengesetzt, und mit Huf- 
nägeln wird die Bleieinfassung befestigt 

Alte Glasfenster neigen zu gewissen Glas- 
fcnster-Krankheiten: Der Sand z. B., aus dem 
vor Hunderten von Jahren das Glas gegossen 
wurde, kann eine Spur verunreinigt gewesen 
sein, wodurch rostartlge Erscheinungen her- 
vorgerufen werden, die um sidi greifen, bis 
sie an die Glasoberfläche kommen und bei- 
spielsweise die in schwarzer Emaille aufge- 
malten Gesichtszüge von Heiligen und bibli- 
schen Figuren zerstören. Diese rostartige Zer- 
störung kann aufgehalten werden, doch wer- 
den die Farbtöne — Blau, Ocker und ver- 
sdiiedene Rottöne — nicht wieder retouchiert 

Dr. Peter Newton, Dozent für mittelalter- 
liche Kunst an der Universität von York, ist 
der Berater der Stiftung zur Erhaltung mittel- 
alterlicher Glasfenster. Ihm ist es zu verdan- 
ken, daß viele Figuren in den Fenstern, die 
im Laufe der Jahrhunderte dunkel und un- 
kenntlich geworden waren, identifiziert wer- 
den konnten. 

ernte in verschiedenen Ländern immer meh» 
absinken zu lassen. 

Die wichtigsten Reisexporteure Südost- 
asiens sind heute Thailand, mit einem Jahres- 
aufkommen von etwa 12 Millionen Tonnen 
und Birma, wo man jährlich etwa acht Millio- 
nen Tonnen erntet Große Reisfelder wurden 
zum Beispiel während des koreanischen Krie- 
ges zerstört, fruchtbar« Provinzen befinden 
sich heute im kommunistischen Nordkorea. 
Besonders Japan, das im Jahre 1938 noch etwa 
64 Prozent seiner Reis-Einfuhren aus Korea 
deckte, hat gewaltige Anstrengungen im eige- 
nen Land unternommen, ist al^er ebenfalls 
auf hohe Einfuhren angewiesen. 

Nur der sorgsamen Kultur des Reisbaues 
hat es die Bevölkerung Asiens heule zu ver- 
danken, daß ihre MiUlardenbevölkerung nicht 
von nodi größeren Hungerkatastrophen heim- 
gesucht wird. 

Das „Brot Asiens", der Reis, wurde nach 
Aufzeichnungen, die auf das Jahr 2 365 v. Chr. 
zurückgehen, zuerst in China kultiviert Der 
dilnesische Kaiser Jao war es damals, der die 
ersten Rcispflanzungen auf dem fruchtbaren 
Boden des Jangtsetales anlegen ließ. Etwa ein 
Jahrtausend spätei hatte siäi die Reispflanze 
ganz Indien erobert 2000 Jahre aber verstri- 
chen, bis man audi In Europa Bekanntschaft 
mit dem unverglelchlidien GninrtnahnmES- 
mittel sdiloß. 

Fadileute der Vereinten Nationen sind der 
Ansicht daß sich der Reisanbau in Südost- 
asien ohne weiteres so steigern ließe, daß 
mehr als 2,5 Milliarden Menschen dadurch 
Nahrung und Auskommen fänden. Voraus- 
setzung dafür ist allerdings eine politische 
Beruhigung In diesen von Wirren und Krie- 
gen immer wieder heimgesuchten Ländern. 
Hinzu kommt noch, daß sich viele Spekulan- 
ten aus der gefüllten odei auch nicht gefüll- 
ten Reisschale Asiens bedienen. Ein Beispiel 
dafür ist Südvietnam. wo den Bauern für ein 
Kilogramm Reis von den Großhändlern zwölf 
Piaster, das sind etwa 40 Pfennig, gezahlt 
werden. Den Löwenanteil am Ertrag ihrer 
Ernte kassieren freilich die in den Städten 
lebenden Großgrundbesitzer, denen dis 
Bauern als Pachtzins für das Land zwischen 
IS und 50 Prozent Ihrer Ernte abzuliefern ha- 
bea Der Ertrag eines Relsbauem von 1 ha 
Land beträgt Im HöchstfaU etwa zwei Tonnen 
im Jahr. Er hat davon fast die HSlfte an sei- 
nen Großgrundbesitzer abzuliefern. Von der 
anderen Hälfte muß er eine meist vielköpfige 
Familie ernähren, ohne die er das Land gar 
nicht bearbeiten könnte. Was ihm von der 
Ernte übrig bleibt und was er verkaufen kann, 
ist also herzlich wenig. 

Angesichts der Bedeutung, die der Reis für 
die Ernährung ganz Asiens besitzt, ist es also 
kein Wunder, daß er In Asien göttliche Ver- 
ehrung genießt Er ist Zeichen und Sinnbild 
des Lebens und der Fruchtbarkelt 

...und Wieder ein Beweis: 

OnHät zn Unstii IHw! 

Jägerbraten 
ohn« Beilas* 

Curtis E. Thomas mußte sich vor dem Ge- 
richt in KnoxvUle (Tennessee) wegen Trun- 
kenheit am Steuer verantworten. „Ich trank 
nur einen Whisky, well mich mein rechter 
Backenzahn so schrecklich schmerzte!" ent- 
schuldigte sich der Angeklagte. Doch der Rich- 
ter bedachte ihn mit fünfzig Dollar Strafe, 

Der Reisanbau Ist eine der mühsamsten 
landwirtschaftlichen Arbelten. In wasserüber- 
fluteten Feldern muß jeder Relsschößllng von 
fleißigen Händen gesetzt, gepflegt und ge- 
erntet werden. Täglich von morgens bis 
abends arbeitet der asiatische Bauer auf sei- 
nem Reisfeld. Dabei darf keine Hancl seiner 
meist recht zahlreichen Familie müßig blei- 
ben. Dennoch aber wird angesichts der Be- 
völkerungsexplosion In den asiatischen Län- 
dern die Reisschale des einzelnen immer we- 
niger gefüllt 

Nach den Unterlagen der Landwirtschafts- 
organisation der Vereinigten Natione (FAQ) 
betrug die gesamte Weltemte an Reis Im Jahr 

Versuche zur Gewinnung verschiedener Reis- 
arten auf einer Plantage der FAO in Indien 

1966/67 266,9 Millionen Tonnen. Größter Reis- 
produzent für seine mehr als 600 Millionen 
Mensdien ist China, wo nach letzten vorlie- 
genden Sdiätzungen 85 Millionen Tonnen Reh 
geemtet wurden. An zweiter Stelle steht In- 
dien mit 55 Millionen Tonnen. Wenigstens 
zwanzig Prozent dieser Ernte gehen Jedcxh 
In Indien durch Schädlinge, In erster Linie 
Ratten, wieder verloren. Kein Wunder also 
daß Indien neben Japan und Indonesien, Cey- 
lon und Malaysia mit einer jährlichen Ein- 
fuhr von einer Million Tonnen Reis zu der 
wichtigsten Abnehmerländern zählt 

Alle Versuche, die Reiserzeugung zumlndesi 
dem Wachsen der Bevölkerungszahl anzu- 
gleichen, haben sich bisher als vergeblich er- 
wiesen. Und das, obgleldi der genügsame 
Asiate täglich mit einer einzigen Schale Reis 
sein Auskommen findet Die kriegerischen Er- 
eignisse und polltischen Wirren In Südost- 
Asien haben ein Weiteres dazugetan, die Reis- 

ZaKnsdimerZen 

o 

o 

e 

o 

Herren-Schniirschuh 
gsnarbtet Leder 

Herren-Schnürschuh 
in den Farben braun und schwarz, ein eoiider Straßenschuh 

Modischer Herren-Sportschuh 
Sloppy*Leder 19,75 

Herren-Schnürschuh 
genarbtes Rindboxieder, mit strapazierfähiger Laufsohle 

Herren-Rindbox-SchnUrschuh 
in modischem Oerby-Schnitt 

Herren-Schnllrschuh 
genarbtes Rindboxleder, mit abgelochter Querkappe 

Herren-Schnürschuh 
elegante Form 

Herren-Schuh 
sehr wertvoll, Boxcalf 

Sportlicher Herren-Schuh 
in modischem, braunem Sloppy-Leder 

Fußball- 

Oürst? 

geht 

Zu beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 
Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

Da wir Ende des Jahres in unser z. Zt. entstehendes Werk 
in Langen, Amperestraße 3 — 5, einziehen und dann auch 
unsere kfm. Verwaltung nach dort verlegen, suchen wir gegen 
gute Bezahlung zum 1. Januar 1969 oder früher 

eine junge, tüchtige Mitarbeiterin 
für unsere Bachhaltang (mögl. in Langen oder 
näherer Umgebung wohnhaft). 

Vorzustellen in der Zelt von 8 — 13 Uhr oder nach vor- 
heriger telefonischer Vereinbarung bei 

Firma 
Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatiii 
6 Frankfurt, Bruckhofstraße 5, Telefon 29 22 97 

öffentliche Ausschreibung 

Für den Umbau de.s Hauses Langen, Fahr- 
gasse 10, I. Obergeschoß, werden folgende 
Arbeiten öffentlich ausgeschrieben: 

Schreinrrarbeiten 
Lieferung und Montage von Holzfen- 
stem uncl Türen nach VOB DIN 18335. 

Die Angebotsunterlagen können ab 6. 11. 
1968 beim Stadtbauamt Langen, Haus B, Zim- 
mer 2, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlosse- 
nen Um.schlag mit der Anschrift „Angebot 
über Schreinerarbeiten, Umbau Fahrgasse 10" 
bis zum Submissionstermin am 13. II. 196«, 
vormittags 10 Uhr. beim Magistrat der Stadt 
Langen. Wiihelm-Leuschner-Piatz 3 — 5, ein- 
zureichen. 

Langen, den 4. November 19(i8 

Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Vorarbeiter 

Hilfsarbeiter und 

Arbeilerinnen 
in Dauerstellung für kosmetischen Ab- 
füllbetrieb bei guter Bezahlung per so- 
fort gesucht. 

i^erosoC ^m^&i 
6106 Erzhausen 
Annastraße, Telefon 06150,7394 

(Pelzvelours) 
AuSen Lecier, innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leich' 
und bequem. Niehl 
mal teuer, natürlich 
von 

UDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fOr LecJerIcleicJuno 

Hmptwach« •. Kaiunir. II 

Suche Beschäftigung als 

Buclihalterin 

Zeit nach Vereinbarung 

Off.-Nr. 1701 an die Langener Zeitung 

Wir suchen eine flotte 

Stenotypistin 
mit guter Auffassungsgabe. 

Bitte melden Sie sich in unserem Büro. 
METRIX GMBH - Langen 
Mörfelder Landstraße 24'I. 

Nach kurzer sc^hwerer Krankheit verschied unser lieber Vater, Schwieger- 
vater, Großvater und Urgroßvater 

Ludwig Bernhardt 

inn Alter von 77 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Ludwig Bernhardt und Frau 
Egon Bernhardt und Frau 
Elisabeth Bernhardt 
Enkel und Urenkel 

Langen, den 2. November 1968 
Außerhalb 51 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. November 1968, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Befreit von Leid und Schmerz entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit 
meine liebe, gute Frau, unsere gute Mutter. Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester, Schwägerin, Patin und Tante 

Elisabeth Schmidt 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

iFARBENdfJlHOrRUE! 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

mmnudiLim 

Langen, Rheinstr. 38 

17« Hösel 
Pianos 

C«fflb*n • H*<m-Org«ln 
alle Größen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Lieferung frei - Kundendienst 

Piano-Long 
Frankfurt, StIfttlraB« 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

Baumschulpflanzen 
in r*idi«r Autwahl 

^ritz "Vieitich 
IMörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 / 25 67 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie, am Weg zwischen 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkaufszeiten: Montag bis Freitag 8 bis 12 und 

14 bis 18 Uhr; Samstag 8 bis 16 Uhr 

MIETWOHNUNGEN 

Langen, möbliert: 
1 Zi., Birkenwäldchen, 

Baclt>en., f. Dame 90,- 
1 Zi., Oberlinden, 

m. SUdbalk., f. Herrn 150,- 
l-ZL-Whg^ Birkenwüldchen, 

Badben., f. Dame 130,- 
t-ZI.-Whg., N. Rosenapotheke 

m. Küche, Duschbad 160,- 
I-Zi.-Whg„ N. Bahnhof, Kü., 

Die., Bd., f. ser. Dame 230,- 
1 Zi., möbl., Erzhausen, in 

l-Fam.-Hs., f. Dame 80,- 
2 Zi., möbl. Offenthal, 

Küche, Diele, Bad 350,- 

2-Zi.-Whg., Langen, Neubau, 
70 qm, Balkon 313,- 

8-ZL-Whg.. Ffm., Darmstädt. 
Ldstr., Neubau, 60q m 320,- 
-Zt.-Whg., Egelsbach, part. 

Kü., Die., Bd., Kell. 300,- 
J-Zl.-Whg., Ober-Roden, 

85 qm, Wohnz. 37 qm 250,- 
t-ZL-Whg., Urberach, part., 

od. I. St., auch f. gewerbl. 
Zwecjce geeignet 300,- 

5»Zi.-Whg., Langen-West, 
100 qm, 26 qm Balkon 450,- 

l-Fam.-Haas, Buchschlag, 
3 Zim., Winterg., Balkon, 
Tel., Gasheizung 500,- 

IRMGARD KOCH 

Immobilien 
607 Langen, UhlandstraQe 25 

Telefon 06103-22220 

Wir suchen für unsere Verkaufs-Abteilung 

eine Aushilfe 
für ca. 2 — 3 Monate 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen. 

Neben guter Bezahlung und einem angenehmen Betriebs- 
klima bieten wir Ihnen Mittagstisch und Fahlgelderstattung. 
Halbtagsbeschäftigung ist evtl. möglich. 
Bitte rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns 

DEUTSCHE AMP GmbH 
für lötfreie AnschluBtechnik 
607 Langen, Amperestraße 7 — 11, Telefon 78 31 

geb. Müller 

Im Alter von 82 Jahren. 

Langen, 3. Oktober 1968 
Langestraße 19 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Schmidt I. 
Familie Wilhelm Pulicher 
Familie Adam Schmidt 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. 11. 1968, um 16.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief am 2. November nach 
langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit mein lieber Vater 
und Schwiegervater, unser guter Großvater und Urgroßvater 

Herr Dr. med. Rudolf Horn 

kurz vor Vollendung seines 87. Lebensjahres. 

In stiller Trauer; 
Gertrud Schröder geb. Horn 
im Namen aller Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 6. 11. 1968, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Langen, 2. November 1968 
Rheinstraße 1 



Turnverein 
1862 e.V. 

Basketball 
Die Jungen treffen 
sich am Freitag, dem 
8. 11., um 18 Uhr am 
Finanzamt, Zimmerstr. 
zur Fahrt mit Pkw 
nach Pfungstadt zum 
Punktspiel. 

D R K 
Oi....eiciniKg. Langen 
Am Freitag, 8. 11. 68, 
20 Uhr findet im Gast- 
haus zur Wilhelms- 
ruhe (Wilhelmstr. 2) 
eine 

Mitgl.-Veraammlunt 
statt. Da die Tages- 
ordnung als sehr drin- 
gend ersdieint, bitten 
wir um eine rege Be- 
teiligung. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1928/29 
trifft sich am Donners- 
tag, 7.11. 68, b. Sdiul- 
koll. Hohenauer (Pfäl- 
zer Hof) um 20 Uhr. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich am 6. 11. 68 
um 14.30 Uhr am Ar- 
beitsamt. Treffpunkt 
Egelsbach, Egelsbacher 
Hof, Ernst-Ludwig- 
Str. (früher Kino). Bei 
Regen m. Bus 14.38 Uhr 
Südl. Ringstraße. 

Jahrgang 1897/98 
Donnerstag, 7. 11, 68, 
17 Uhr 

Zusammenkunft 
in der Rose, der Aus- 
schuß bitte eine halbe 
Stunde früher ersdiei- 
nen. 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst 
Interessenten schreib, 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1, 
Postfach 
Abt. AB/5205 

Verlängert 
Dienstag — Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 

Barbarella 
- Das Liebesabenteuer 

im Weitenraum 

Industriegewerkschaft 
Bau - Steine - Erden 

Zahlstelle Langen 
Am kommenden Freitag, dem 8. 11. 68, 
findet im „Siedlerheim", Ecke Eichen- 
dorffstraße / Walter-Rietig-Straße eine 
sehr wichtige 
Bauarbeiterversammlung 

statt. Wir beginnen diesmal pünktlich 
um 19.45 Uhr, damit wir frühzeitig be- 
enden können. 
Da in dieser Versammlung u. a. die 
„Lohnfortzahlung für Arbeiter im 
Krankheitsfall" zur Aussprache steht, 
glauben wir, daß ein größerer Besuch 
zu erwarten ist. Wir haben deshalb da- 
für das Siedlerheim ausgewählt. 
Eine schriftliche Einladung ist schon 
allen Mitgliedern zugegangen. 
Wir erwarten daher, daß sich viele 
Kollegen beteiligen und bitten um 
pünktliches Erscheinen. Der Vorstand 

Wie immer Sie sich 

auch einrichten ... 
höta hat für jeden Geschmacj<, in jedem 
Stil den richtigen Teppichboden. 
Die passende Tapete. 
Gardinen und Dekorationsstoffe. 
Verlegearbeiten und Gardinendekoratio- 
nen durch eigenes Atelier. 

höta 
Das führende Spezialliaus für Raumausstattuny 
LawM, iMtMMr. I (M IrtinMil TA (tnil) 421) 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDACHIR «TRINNWANDK 

QILANDKRVBRKLBIDUNaBN 
KeaviMbji3vAik»M«tt<Mr«0nrW 

Km »MMd KQ • «09 WrfdaiM 

U. Weissmantel, 607 Langen, Hügelstr. 33, Tel. 0 61 03 / 2 32 86 

Alles 
für Ihren Neubau 

HERB. STÜRMER ^Ä.5r.lr"" 
6079 Sprendlingen/H., Frankfurter Str. 11. Telefon 0 61 03 / 6 15 15 

NEUE TELEFON-NUMMER 2 2112 
Dienstag u. Mittwoch je 20.30 Uhr 

Die verschlossene Tür 
Eine hochdramatische Geschichte einer 
wilden Meute junger Leute, die nicht 
wissen, was sie tun, schildert dieser 
packende und mitreißende Farbfilm. 

Ausleseprogramm nur Do. 20.30 Uhr 
Toni Kendall und Fred Harris in: 

KOMMISSAR X 

In den Klauen des 

goldenen Drachen 
Kommissar X ist immer am Ball. Dies- 
mal führt d. heiße Spur nach Singapur. 

Bargeld für Jeaermum 
.bblOOOOi'DM AuiuM. am icIImb Tig 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung Kreditvermlttlunf 
OfTeobidt. Fiukfurt« Straße 56 Telefon 882809 

Weihnachten oder Neujahr 
im neuen Heim I 

4x2 ZW. Kochnische, Bad, Balkon, 
270,-, 50,- + 800,-; 

4x1 Zi.-Appart. mit Balkon, Kochnische, 
voll ausgestattet 190,-. 40,- + 600,-, 

in Langen zu vermieten durch 

HENRICi-immobiiien 
607 Langen 
Goethestraße 70, Ruf 2 39 90 

Suche für meine Kunden in Langen 
und Umgebung 

Wohnungen 
möbl. od. auch leere Zimmer 
Grundstücke und Häuser 

KARIN MEDLER 
IMMOBILIEN 
Langen, Nordendstraße 37 / Sackgasse 
Telefon 2 91 86 (2 34 48) 

Kiappiäden aus Volil(unststoff 
Kunststoffbretter aus Hart-PVC 

zum Verkleiden Ihres Hauses. (Kein 
Eternit). Die Rolläden zum nachträg- 

lichen Einbau. 

Fordern Sie Prospekt von 
W. Lumma 

Darmstadt, PF 724 od. Tel. 06151/61837 

Reinemache- 
Frauen 

gesucht f. die Abend- 
stunden V. 17-21 Uhr. 

Telefon 22884 

Dienstag und Mittwoch. 20.30 Uhr 
Einer der ausdrucksvollsten Filme I 

Did Caine war ihr Schicksal 
Humphrey Bogart — Jooe Ferrer 

Ai^leseprogramm: Do. 16.30, 20.30 Uhr 
Darsteller wie Martin Held, Tilla 
Durieux, Alice Treff, Hildegard Knef, 
Robert Graf u. Charles Reftnler machen 

den Film 
Die Festung 

zu einem einmaligen Erlebnis. 

Neue Telefon-Nummer 

2 92 32 

BETTEN-REISER 
Langen, Fahrgasse 

Meine neue Telefon-Nummer lautet: 

2 28 28 

Dr. Wilkens 
Langen, Elisabethenstraße 7 

Dr. Julius Pietsch sen. 
Ab 30. Okt. ändert sich die Rufnummer: 

2 36 90 

Or. Julius Pietsch jun. 
Ab 30. Okt. ändert sich die Rufnummer: 

21444 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht IrOhzeltIg 
zu uns und bespricht 
die AusfOhrung der 
Verlobungskarten 

Buchdruckerel 

Kühn KG. 

Winteräpfel 
abzugeben. 

Goethestraße 48 

Sonderangebot! 
Bohrmaschinen, 59,— 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Die 2 Jungens 
die am 29. 10. 68 weg. 
dem Wellensittich bei 
mir waren, wollen sich 
bitte nochmal melden. 

Best, Karlstraße 14 

Taxi-Konzession 
zu kaufen oder 
pachten gesucht. 
Off.-Nr.1636 a.d.LZ 

2 Zimmeröfen 
billig abzugeben. An- 
zusehen ab 18 Uhr. 

Peterzelka, Langen 
Beethovenstraße 4 

3'/<-Zi.-Wohng. 
86 qm, m. Küche und 
Bad in Egelsbach zum 
1. 12. zu vermieten. 
Näheres 

Tel. Langen 74 89 

2-Zi.-Wohnung 
Bad, ZH, Küche, mb!., 
Telefon u. Garage, an 
Dame zu vermieten. 

Telefon 71316 oder 
Off.-Nr. 1635 a. d. LZ 

Wohnhaus 
in Langen, ruh. Lage, 
doch Zentrum, ab Ja- 
nuar zu vermieten, 
9 Zim., schöne Wohn- 
küche, Mansarde. Gar- 
ten und Garage. 
Off.-Nr. 1622 a. d. LZ 

Acker 
am Beizborn, 1368 qm 

u. Wiese 
im Loh, 738 qm, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1626 a. d. LZ 

Acker 
zu verkaufen, Bau- 
erwartungsland, auf d. 
Hühnerdreck, Langen, 
1000 qm. 
Off.-Nr. 1639 a. d LZ 

Suche per sofort 
Garage 

Nähe Wilhelmstraße/ 
Sehretstraße. Angeb. 
mit Preis an 

R. Borkowitz 
Langen 
Wilhelmstraße 40 

Garage 
(auch als Abstellraum) 
zu vermieten. 

Bahnstraße 55 

2 Winterreifen 
M u. S, mit Spikes, 
600 X 12, für Kadett, 
zu verkaufen. 

Kosutlc 
Liebigstraße 7 

Peugeot 404 
Bj. 65, beige, 81 000 km, 
Schiebedach, Gürtel- 
reifen, von Privat für 
2800,- DM zu verkauf. 

Telefon 71171 

Opel Commodore 
Bj. Okt. 67, zu verk.. 
Näheres Tel. 22371 od. 
06105/2837 

Mod., fast neuer 
Kinderwagen 

dunkelblau, zu verk. 
Kunze 
Südl. Ringstraße 48 
Telefon 29833 

RESTE-VERKAUFSTAG 

in neuer Herbst- und Winterware 
Donnerstag, 7. November 1963 von 9 — 16 Uhr 

In Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherptatz 
Einige Preis-Beispiele: 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
Ilse Breldert 

Langen, Gartenstr. 12^ 
M 2 Geräte werden in 
Zahlung genommen ' 

WollstoH-Reste, 
Rest für 1 Rock .... ab DM 5,- 
Krätt. Bw.-KleiderstofI, bedruckt 
90 cm breit, für 1 Kleid ab DM 3,95 
Nyltest, bedruckt, für 1 Kleid ab DM 3,90 
Wolljersey, Stoff für 1 Kleid ab DM 15,— 
Trikot-Reste 
(Marken-Garantie-Ware) kg DM 10,- 

Damast, Rest f. 1 Kopfkissen ab DM 3,— 
Linon, Rest für 1 Kopfkissen ab DM 1,95 
Futtertaft 
140 cm breit, pro Meter ab DM 1,90 
Arbeitshemdenstoff 
Stoff für 1 Hemd . . ab DM 2,80 
100 ■/• Trevlra-Übergardinen 
bedruckt, 120 cm breit ab DM 3,60 

Selbstbedienung I Verkauf nach Gewicht I GroBe Auswahl 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frifsch, Marktheldenfeld/Main 

MARKT 

H. LEIBBRAND KG 

Zucker 

fein, 1 kg -.98 

Cherry-Brandy 
Kakao mit NuB 

'/i Fl. 

liko« 

5.98 

Puten-Keulen 

500 g 1.98 

„Sarottl" 

LEBKUCHEN-HERZEN 

Beutel -.79 

Algier-Rotwein 

•/i Fl. 
incl. Glas -.98 

NÜRNBERGER 

LEBKUCHEN 

5 Stück 
sort., Pck. -.98 

Schweine- 

Rollbraten 

500 g 3.65 

Grobe 

Mettwurst 

100 g -.68 

HL-MARKT- L A N G E N, BahnstraSe 29 P Kundenparkplätze P 

s 

£a nöcncr Zcitu ntf M 

D4449B 

H El LT^TT^ FV/R DIE STT^DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM für die acJitgespaltene Milli- 
melerzeile, im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeterzeilo, 
zuzüglich ll'/o Mehrwertsteuei. Preisnaclilässo nach Anzeigcnprcisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlicJi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,5.5 DM zuzüglich 0.45 DM Trägerlohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezugs,— DM monatlich, einschl. ZustellgebOhi (incl. 5,5% Mehrwert- 
.steuer). Einzelpreis; dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. Drucjc u. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm„ Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Nr. 90 Freitag, den 8. November 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Nixon siegte 
bei den Präsidentschafts wählen 

Der künftige Präsident der USA heißt 
Nixon. Mit einer äußerst knappen Mehrheit 
ging er am Mittwoch bei den Präsidentschafts- 
wahlen als Sieger hervor. Sein Gegenkandidat, 
Hubert Humphrey, unterlag nach erregendem 
Kopf-an-Kopf-Rennen nur mit wenigen hun- 
derttausend Stimmen. Nach der, allerdings 
noch nicht entgültigen Stimmenverteilung, 
erhielt Nixon 28 991 339, Humphrey 28 800 091 
und der dritte Kandidat. Wallace, 9 036 420. 
Der neue amerikanische Präsident wird nun 
von 290 Wahlmännern in sein Amt gewählt, 
werden. Mit dem Sieg Nixons, der schon ein- 
mal ohne Erfolg für die Präsidentschaft kari- 
didiert hatte und unter Eisenhower Vizepräsi- 
dent war, endet eine demokratische Ära, die 
1961 mit der Amtsübernahme Kennedys von 
Präsident Eisenhower begonnen hatte. Nixon 
und sein Vizepräsident Spiro Agnew, die am 
20. Januar vereidigt werden, müssen mit 
einem überwiegend demokratischen Kongreß 
regieren, in dem die Republikaner bei den 
Wahlen am Dienstag kaum Sitze hinzuge- 
winnen konnten. 

Die Wahl Nixons ist eine bedeutsame Ent- 
scheidung in jeder Hinsicht. Die Amerikaner 
machen noch nicht sieben Prozent der Welt- 
bevölkerung aus. Aber die Entscheidung der 
Wahlberechtigten von diesen sieben Prozent 
bei der Präsidentenwahl war auch die Ent- 
scheidung über die Weltpolitik; denn der 
amerikanische Präsident ist ein gar mächtiger 
Mann in der Welt. 

Partei ohne Befehle 
Die Szene ist ungewöhnlich. Ein CDU-Par- 

teitag ist zum Parlament geworden. Während 
man früher— vor allem in der Zeit der unum- 
schränkten Herrschaft Konrad Adenauers — 
in der Versammlung der Delegierten der CDU 
mehr oder minder nur ein Gremium erblickte, 
das die Beschlüsse und Zielsetzungen der 
Parteispilze zu sanktionieren hatte, tragen 
jetzt die Christdemokraten ihre Meinungsver- 
schiedenheiten offen und öffentlich aus. Wer 
kein rechtes Verhältnis zur Demokratie hat, 
mag diese Entwicklung bedauern. Tatsächlich 
aber verpflichtet das breite Fundament einer 
Volkspartei sie geradezu zu einer solchen frei- 
mütigen Diskussion und gleichzeitig zu Be- 
schlüssen, an denen es nichts zu deuteln und 
nich; zu rätseln gibt. 

Das „Berliner Programm", das der 16. Bun- 
desparteitag der CDU verabschieden wollte, 
ist bereits vor seiner Neuformulierung auf 
eine für diese Partei ungewöhnliche Weise 
debattiert worden, nämlich von unten nach 
oben. Es ist das Ergebnis von rund 30 000 
Anregungen und Anderungswünschen, die zu 
dem ersten Entwurf, den der Parteivorstand 
vorlegte, eingingen. Jetzt standen noch einmal 
nahezu 400 Abänderungsanträge zur Diskus- 
sion in einer — auch das ist ein Novum — 
öffentlichen Plenardebatte, in der Argument 
und Gegenargument hart aufeinanderprallen 
können und sollen und in der bisweilen die 
Uhren angehalten werden müßten für dieses 
erfreuliche und überraschende Zeugnis inner- 
'larteilicher Demokratie. 

Friedenswillen bekundet 
Außerordentlich starken Beifall erhielt Bun- 

desauüenminister Willy Brandt am Mittwoch 
in einer Rede vor der Generalversammlung 
der UNESCO in Paris. Brandt unterstrich da- 
bei den Friedenswillen der Bundesrepublik, 
ihre Bereitschaft zum Gewaltverzicht und ihre 
Entschlossenheit, einem europäischen Frie- 
denssystem den Weg zu ebnen und sich an 
ausgewogenen Abrüstungsmaßnahmen zu be- 
teiligen. 

Unter Hinweis auf die Gärung unter der 
•lugend in fast allen Ländern, erklärte er, daß 
der Kampf um den Frieden nur mit der 
jungen Generation gewonnen werden könne; 
..Sie muß davon überzeugt sein, daß ein welt- 
weites friedliches Miteinander sich nur voll 
entfalten kann, wenn die Gewalt als Mittel 
politischer Auseinandersetzungen gebannt 
wird." 

Brandt gab seiner Genugtuung Ausdruck, 
daß die von der Bundesrepublik bei der Kon- 
ferenz der Nichtkernwaffen-Staaten in Genf 
eingebrachte Resolution zugunsten des Ge- 
waltverzichts und Gewaltverbots mit starker 
Mehrheit angenommen wurde. Er wiederholte 
die Bereitschaft der Bundesregierung, alle 
Streitfragen in verbindlicher Weise mit an- 
deren Regierungen auf dem Weg der Ver- 
handlung zu klären oder aus der Welt zu 
schaffen: „Der generelle und ausnahmslose 
Verzicht auf die Anwendung von Gewalt und 
auf Drohung mit Gewalt gehört zu den 
Grundlagen der Politik der Regierung, für die 
ich spreche." 

Brandt würdigte das Friedens- und Fort- 
schrittswerk der UNESCO und betonte, daß 
die friedliche, gegenseitige kulturelle Be- 
fruchtung und Durchdringung c3er bereitwilli- 
gen Mitarbeit aller bedürfe. Der Minister er- 
klärte die Bereitschaft der Bundesrepublik, 
ihren Beitrag z\l diesem Werk der Friedens- 
sicherung zu leisten. 

Große Mengen Obst vernichtet 
Im Gemeinsamen Markt der Europäischen 

Wirtschaftsgemeinschaft sind in der abgelau- 
fenen Saison große Mengen Obst und Gemüse 
vernichtet worden, um clie Erzeuger vor dem 
Ruin zu bewahren. Nach Mitteilung der Euro- 
päischen Kommi.ssion wiu'den Apfel, Tomaten, 
Blumenkohl, Apfelsinen. Birnen und Pfirsiche 
im Wert von umgerechnet 120 Millionen DM 
aus dem Markt genommen, von denen ein Teil 
wohltätigen Einrichtungen und anderen 
Zwecken zugeführt, der größte Teil aber ver- 
nichtet wurde. 

Größter Posten dieser Aktion waren 296 290 
Tonnen Äpfel oder 5.7 Prozent der gesamten 
Ernte. Der Mitteilung der Kommission über 
die Vernichtungsaktion lag eine Anfrage des 
CDU-Abgeordneten im Europäischen Parla- 
ment, Hans Richarts, zugrunde. 

Einladung an Nixon. Südvietnams Staats- 
präsident Van Thieu hat den zukünftigen 
US-Präsidenten Nixon zu einem Besuch Viet- 
nams eingeladen, damit er sicäi an Ort und 
Stelle ein Bild der gegenwärtigen Lage des 
Landes machen könne. 

In den Trüminc^rn von Campore. im nordwestlichen Teil Italiens, suchen Soldaten nach Opfern 
der Flutkatastrophe. Im Vordergrund unseres Bildes veriaut ein Mann mit seiner Tochter auf 

den Schultern den zerstörten Heimatort. 

CDU-Parteitag in Berlin beendet 
Mit einem Schlußwort von Bundeskanzler 

Kiesinger ist am Donnerstag in Berlin der 
16. Bundesparteitag der Christlich-Demokra- 
tischen Union zu Ende gegangen, nachdem 
zuvor die Delegierten ein neues Aktionspro- 
gramm einstimmig verabschiedet hatten. 
Dieses Programm, während der Berliner Be- 
ratungen teilweise heftig debattiert, stellte 
die Ziele dar, die sich die CDU für die sieb- 
ziger Jahre als „moderne Volkspartei" ge- 
setzt hat. 

Bundeskanzler Kiesinger hatte bei seinem 
Schlußwort nocii einmal seine Einstellung 
zur Großen Koalition erläutert, naclidem seine 
Ausführungen zu diesem Thema am ersten 
Tag des Kongresses zu Mißdeutungen ge- 
führt hatten. Er verteidigte die Bildung der 
Großen Koalition mit der Begründung, sie 
sei notwendig gewesen, um ein Bündnis zwi- 
schen SPD und FDP — „für dieses Volk und 
Land keine gute Sache" — zu verhindern. 
Sie könne aber nicht von Dauer sein. Kiesin- 
ger fügte hinzu, welcher Kanzler hätte es 
nicht am liebsten, daß er ohne eine Koalition 
nur mit seiner Partei regieren könnte. Kie- 
singer antwortete auch auf die am Rande des 
Parteitages laut gewordene Kritik, es fehle 
ihm an Kampfgeist. Den „alten Kampfgeist" 
besitze er auch heute nodi. „Aber ich muß 
jemanden haben, gegen den ich kämpfen 
kann." Als Kanzler der Großen Koalition 
könne er nicht gegen den Regiorungspartner 

kämpfen, sondern müsse dafür sorgen, daß 
die.ser Koalitionspartner auf dem Kurs der 
Politik bleibe, den er, der Bundeskanzler, 
bestimme. 
Ein Jahr Gefängnis nur für Schlag ins Gesicht 

Während der Vormittagssitzung des Partei- 
tages hatte es einen aufsehenerregenden Zwi- 
schenfall gegeben. Die 29 Jahre alte franzö- 
sische Staatsangehörige Beate Klarsfeld war 
trotz aller Sicherheitsvorkehrungen bis zum 
Vorstandstisch vorgedrungen und hatte Kie- 
singer vor den Augen aller Parteitagdelegierten 
mit voller Wucht ins Gesicht geschlagen, ehe 
noch die völlig überraschten Kriminalbeamten 
in seiner Nähe zugreifen konnten. 

Ein Schnellrichter in West-Berlin hat am 
Donnerstagabend Beate Klarsfeld zu einem 
Jahr Gefängnis ohne Bewährung verurteilt. 
Die Strafe wurde wegen öffentlicher Beleidi- 
gung in Tateinheit mit Körperverletzung aus- 
gesprochen. Der Richter entsprach mit dem 
Strafmaß dem Antrag des Staatsanwaltes. 

Rechtsanwalt Mahler will gegen das Urteil 
Berufung einlegen. Frau Klarsfeld sagte in 
der zweieinhalbstündigen Verhandlung, sie 
habe Kiesinger „nicht wehtun" wollen. Der 
Schlag sei nur eine „symbolische Ohrfeige" 
gewesen. Sie habe damit einen öffentlichen 
Prozeß über die Vergangenheit des Kanzlers 
erzwingen und ihre Mißachtung „gegenüber 
allen Nazis" zum Ausdruck bringen wollen. 

Staatsschutz durch Postüberwachung 
Ab 1. November in deutscher Hand — Auf Antrag der Sidierheitsdienste 

Die Sicherheitsdienste der Bundesrepublik, 
die z. Z. wegen einer Serie mysteriöser Vor- 
fälle im Mittelpunkt des Interesses, aber auch 
mancher Kritik stehen, haben sich in den 
jüngsten Affären auf eine neue Aufgabe vor- 
bereitet, die ihre Wirksamkeit erhöhen 
könnte Nach dem Gesetz über die Einschrän- 
kung des Post- und Fernmeldegeheimnisses 
übernahmen die deutschen Sicherheitsorgane 
am 1. November die Überwachung des Post- 
und Fernmeldeverkehrs von Personen, die der 
Spionage, Agententätigkeit oder verfassungs- 
feindlicher Umtriebe dringend verdächtig 
sind. 
Bis zum 31. Oktober konnten in der Bundes- 

republik nur die Geheimdienste der Amerika- 
ner, Briten und Franzosen Postverkehr, Tele- 
fone und Fernschreiber von Personen über- 
wachen, die von ihnen verdächtigt wurden, 
„die Sicherheit der alliierten Truppen in der 
Bundesrepublik zu gefährden". Diese alliierte 
Überwachung unterlag keiner Kontrolle 
durch deutsche Stellen. Jetzt endlich wird 
das letzte innere Vorbehaltsredit der ehe- 
maligen Besatzungsmächte auf dem Boden 
der Bundesrepublik durch eine rechtsstaat- 
lich abgesicherte deutsche Regelung abgelöst, 
die eine strenge Kontrolle durch den Bundes- 
tag vorsieht. 

Der Bundesinnenminister ist für die Ein- 
zelüberwachung zustandig und der Bundes- 
verteidigungsminister für die sogenannte 

Globalkontrolle, die jedoch nur im Falle der 
Gefahr eines Angriffs von außen zulässig 
ist. In normalen Zeiten liegt also die Kompe- 
tenz für die Überwaciiung beim Bundesin- 
nenministerium. Dort wurde eine besondere 
Dienststelle gescäiaffen, an deren Spitze ein 
Ministerialdirektor steht. Er prüft die An- 
träge auf Überwachung des Post- und Fern- 
meldeverkehrs eines Verdächtigen. Wenn der 
Fall nicht eindeutig klar liegt, wird er den 
Staatssekretär oder den Minister persönlich 
einschalten, bevor endgültig über die Zulas- 
sung des Antrags entschieden wird. Anträge 
auf Überwachung können nur die Sicherheits- 
dienste der Bundesrepublik stellen. 

Mit Weihnachtsgeld einverstanden. Der 
Vorstand der Deutschen Postgewerksdiaft hat 
beschlossen, das Angebot des Bundespost- 
ministeriums für die Neuregelung des Weih- 
nachtsgeldes anzunehmen. 

Wieder normaler Flugbetrleb. Wieder nor- 
mal verläuft der Betrieb auf den deutschen 
Flughäfen, nadidem die Flugleiter ihre Ak- 
tion „Strenger nach Vorschrift" beendet 
haben. 

Die erste Herzempfängerin der TldSSR, 
eine 25 Jahre alte Frau, ist 33 Stunden nacji 
der Operation in Leningrad gestorben. 

Einheit der Nation oberstes Ziel 
Der arp Dienstag gewählte Präsident def 

USA, der 55 Jahre alte Republikaner Richard 
Nixon hat unmittelbar nach seinem Wahlsieg 
die Wiederherstellung der Einheit der Nation 
als sein oberstes politisches Ziel angekündigt. 
Sein knapp unterlegener Rivale Huber^ 
Humphrey hat ihm dabei seine Unterstützung 
zugesichert. Eine deutliche demokratischq 
Mehrheit im Kongreß und offenkundige Re-« 
serveh bei einigen Minderheitsgruppen, deri 
Farbigen und Jugendlichen, dürften Nixon 
nach Ansicht von politischen Beobachterti 
diese Aufgabe erschweren. 

In Bonn ist man zur Wahl Richard Nixons 
allgemein der Meinung, daß der neue ameri.^ 
kanische Präsident sich schon als Eisenhower» 
Vizepräsident eng mit den weltpolitische^ 
Fragen vertraut machen konnte. Helmu* 
Schmidt erklärte, mit Nixon habe das amerit 
kanische Volk einen Präsidenten designierti 
dessen vielfältige Erfahrungen ihm die Einar# 
beitung in sein außergewöhnlich schwierige^ 
Amt erleichtern würden. Bewunderung ver<^ 
diene, daß der Wechsel des Präsidentenamtcjg 
von einer der großen Parteien zur anderen Iii 
der gewachsenen amerikanischen Demokratie 
als eine politische Selbstverständlichkeit be^i 
griffen werde. Schmidt meinte, die Welt er.* 
warte, daß Nixon die in den letzten Wochen 
eingeleiteten Schritte zu einem Frieden in 
Vietnam zäh fortsetze. Die politische Einhei^ 
des westlichen Bündnisses werde wesentlich 
von der Politik des neuen Präsidenten abÄ 
hängen. 

Truppenparade in Moskau 
Zum 51. Jahrestag der Oktoberrevolutioi| 

ließen die Sowjets am Donnerstag bei de# 
traditionellen Parade auf dem Roten Platz in 
Moskau wieder Waffen aller Gattungen aufr 
fahren. Wegen des sowjetischen EinmarsdieS 
|n die Tschechoslowakei hatten sich die in 
Moskau akkredierten Botschafter aus der^ 
NATO-Staaten durch untere Ränge auf deif 
Diplomatentribüne vertreten lassen. Der so- 
wjetische Verteidigungsminister, Marschall 
Andrej Gretschko, der die Parade der rund 
8000 Mann starken Truppenabordnungen ab- 
nahm, ließ in seiner Ansprache an die Sol- 
daten, die USA, die Bundesrepublik und Israel 
dieses Mal ungeschoren. 

Schwierige Verhandlungen 
Am Donnerstag begannen in Bonn die 

deutsch-amerikanischen Verhandlungen über 
den Ausgleich der Devisenkosten für die 
amerikanischen Streitkräfte in der Bundes- 
republik. Die amerikanischen Vorstellungen, 
die den vollen Ausgleich von Devisenkosten 
in einer Höhe von 3,6 Milliarden Mark be- 
inhalten, werden in Bonn als unzumutbar an- 
gesehen. Die Summe liegt über früheren 
aiperlkanischen Forderungen, obwohl die 
amerikanische Truppenstärke in der Bundes- 
republik seit Anfang 1967 von 230 000 auf 
178 000 Mann herabgesetzt wurde. 

Demonstrationen in Tokio. Bei schweren 
Zusammenstößen zwisciien Studenten und 
Polizei in Tokio sind 366 Studenten festge- 
nommen worden. Die Demonstranten woll- 
ten den Amtssitz des Ministerpräsidenten 
Sato stürmen. 
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Langen, den B. November 1!IB8 
Martimsommer 

Miin ist nniir all/.uleidit geneigt, die alten 
Bauernwei.'ihi'itcn, zumal die Wetterregeln, 
die _;ic ausdrücken, in unsenT von Computern 
beherr.schten Zeit nicht mehr ganz ernst zu 
nehmen. Und dann ist man wieder recht 
verwundert, wenn Wissenschaftler, die .sich 
der modernen Groüredienmaschinen bedie- 
nen. zugeben, daß sich die Alten doch nicht 
geirrt haben imd so manches eindeutig zu- 
trifft. was da in unbeholfenen Reimen seit 
Jahrhunderten in Bauernkalendern steht. 
Natürlich darf man solche Wetterprognosen 
nitlit auf den Tag genau nehmen, für die 
Bauern waren diese Lostage auch nur so 
etwas wie Grenzsteine auf ihrem Acker. 
Wenn man aber eine Treffsuiierheit von 
l)lus oder minus drei Tage einbezieht, dann 
kann man sich aufs Bauernwort häufig ver- 
la.ssen. Dies trifft auch auf den sogenannten 
Martinssommer zu, der übrigens zeitlich 
ebensoweit vom Herbstbeginn entfernt liegt 
wie die Kisheiligen im Mai vom Frühlings- 
nnfang. Martinssommer bedeutet nicht, daß 
es am Martinstag. also ausgerechnet am 11. 
November, sommerlich warm ist, sondern um 
den Martinstag herum Der Hoclidruckab- 
schnitt. der damit bezeichnet wird, entspricht 
der Wetterstatistik genau, die ihn als „Spät- 
herbst" mit einem Höhepunkt etwa zwisdien 
dem 15. und 2(1. November herausgerechnet 
liat. Wenn man den obenerwähnten Spiel- 
raum einbezieht, dann ist es durchaus mög- 
lid). daß also gerade um den Martinstag her- 
um „der Sommer noch einmal beginnt", 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn .Tustin Hau, Im Smges G, zum 80, 
und Herrn Walter Harmening, Robert-Koch- 
Straße 17. zum 82. Geburtstag am 9. U.; 
. . . Frau Anna Zimmermann. Südl. Ring- 
straße 43, zum 80. Geburtstag am 10. 11.; 
. . . Frau Elise Glitsch, Neckarstraße 51, zum 
75. Geburtstfg am 12. 11. 

Die LZ gratuliert recht herzlich vmd 
wünscht den Geburtstagsjubilaren bis zum 
nächsten Geburtstag Glück u. Zufriedenheit. 

* Kaufmanns-GehilfenprUfunK mit Aus- 
zeichnung. Fräulein Monika Helfmann, Lan- 
gen. Südliche Ringstraße 179, hat vor der 
Industrie- uttfl HäfrfleNft'aftirtl&f "Tranftrurt/M, 
ihre Kaufmanns-GehiUenprüfung in beiden 
Fächern mit sehr gut bestanden. In Aner- 
kennung der besonders giften Leistungen bei 
der Lehrabschlußprüfung erhielt sie einen 
Buchpreis und einen Freiflug nach Berlin. 
Von 2 226 Teilnehmern an dieser Prüfung 
haben 72 Prüflinge mit sehr gut bestanden, 
die auch an diesem Freiflug teilnehmen. 

* Vom Landesthr»ter. Die nächste Vorstel- 
lung findet am 12. November, 20.00 Uhr, statt, 
Zur Aufführung gelangt die Operette „Der 
Vogelhändler". Abfahrt des Busses um 19.00 
yhr an der Tankstelle Oberlinden, 19.10 Uhr 
am Bahnhof und etwas später am evange- 
Jisdien Gemeindehaus, Bahnstraße, am ehe- 
fnaligen Cafe „Krone" und an der Darm- 
städter ' Ecke Südliche Ringstraße, 

Bauarbeiterversammlung 
Die IG Bau-Stein-Erden, Zahlstelle Langen, 

hat für heute abend zu einer wichtigen Bau- 
arbeiterversammlung in das Siedlerheim ein- 
geladen. (Siehe auch Vereinsanzeige) 

t*flanzenschutz im Garten ohne Gefahren 
Der Obst- und Gartenbauverein Langen 

veranstaltet am Freitag, dem 15. November 
um 20 Uhr im Siedlerheim einen Vortrags- 
abend. Zu Gast ist Dr. Waldhaus von Bayer 
J^verkusen, Er hält einen Vortrag über 
Pflanzensdiutz im Garten ohne Gefahren. Es 
wird weiter ein Lehrfilm über den sidieren 
Gebraudi von Pflanzenschutzmitteln gezeigt. 
Alle Mitglieder und auch Gäste sind herz- 
lidi willkommen. Eintritt frei. 

Letzte Eisenbahn 
Der Gewerbeverein Langen möchte audi an 
ieser Stelle nodi einmal darauf hinweisen, 
aß die Beteiligungserklärungen für die 
Veihnachtswerbung des gesamten Langener 
Gewerbes, soweit noch nidit erfolgt, nun bi» 
um 12. November bei dem Vorsitzenden de» 
Vereins, Herrn Wallenfels, oder bei dem Kas» 
ierer, Herrn Hochheimer, abgegeben sein 
nüssen. Spfiter eingehende Erklärungen kön* 
ten möglicherweise nicht mehr berücksichtigt 

Verden. 
Bauwagen in Flammen 

Gestern gegen 10.30 Uhr wurde die Frei« 
l^llige Feuerwehr alarmiert, weil in der Süd4 
When RingstraQ« in der Nähe de« Festplatzei 
Hn Bauwagennoch ungeklärter Ursacha 
n Brand geraten war. Polizei und Feuerwehl 
mren sehr schnell zur Stelle. Mit der Schnell« 
R^riffseinrichtung waren die Flammen, Idif 
H der Nähe eines Ofenrohres das Holz ent* 
l^det hatten, schnell erstickt. Der bei dem 
Cirand entstandene Sachschaden ist gering. 

BereltachafUdlenst der Stadtwerfc« 
Vom 8. 11., 16 Uhr, bis IS. 11., 7 Uhr, tele- 

fonisch zu erreichen unter Langen ZT71. 
Für Gas und Wasser; Günter Lang, Die« 

burger Straße 51. 
für Strom: Karl Bartel, Elisabethenstr. Ii« 

Film mit Modenschau 
Sklfrrunde sind einiirladrn 

Im UT-Lichtspirlhaua wird am Donnerstag, 
dem 14, November, ein Skifilm laufen, den 
jeder sehen sollte. Der Hessische Skiverband 
und die Ski-Gilde Langen starten damit eine 
Werbung für den weißen Sport. Das Textil- 
und Modehaus Wallenfels wird eine Winter- 
Sport-Modenschau zeigen, die allen Ski- 
Uiufern und Winter.sportbegeisterten neue 
Anregungen für die rlciitige Winterbekleidung 
geben wird. Bei dieser Veranstaltung wird der 
Olympiasieger und Weltmeister in der nordi- 
sdien Kombination, Georg Thoma, anwesend 
sein. (Siehe auch Inserate) 

„Reise durch Schlesien" 
Mit einem Lichtbildervortrag unter dem 

Motto „Reise durch Schlesien" beginnt die 
NF.-Siedlergemein.si'haft im Oberlinden ihr 
kulturelles Wintcrprogramm 1968 6H. Die Ver- 
anstaltung findet am 15. November um 20.00 
Uhr im Gemeindesaal der Martin-Luther- 
Kirche statt. Der Eintritt ist frei. Als Refe- 
rent konnte Oberregierungsrat Dr. Trieren- 
berK aus Wiesbaden gewonnen werden. Gäste 
und Interessierte sind herzlich willkommen. 

Weitere Vortrag.sabende über Schlesien sind 
in Vorbereitung. 

Große Feuerwelirübung 
Am Samstag am Kaufhaus Hraun 

Die Abschlußübung der Freiwilligen P'cuer- 
wehr 1B79 I-angen fmdet am morgitii n Sams- 
tag um 15 Uhr am Kaufhaus Braun in der 
Bahnstraße statt. Der Übung liegt folgende 
Annahme zu Grunde: Im I.agerkeller im 
nördlichen Teil des Anwesens ist ein Schwel- 
brand mit sehr starker Rauchentwicklung 
ausgebrochen, der über den südlich davon 
befindlichen Verkaufskoller und über das 
Erdgeschoß zu den oberen Stockwel ken übei - 
zugreifen droht. 

Ein Angriffstrupp soll unter schwerem 
Atemschutz und einer Schnellangriffscinrich- 
tung über die Außcnkellertreppe zum Brand- 
herd vordringen. Ein anderer Wa.ssertrupp 
dringt von der anderen Seite über den Ver- 
kaufsraum vor, während der Truppfühier 
einen Schlauch zu einem Feuerwehrauto ver- 
legt, um die LÖBChwasserver.sorgung zu ge- 
währleisten. Das Fahrzeug führt dieSchlauch- 
brücke mit und richtet sie vor dem Anwesen 
Bahnstraße 94 auf, wo sie an den H.vdranten 
angeschlossen wird. So wird die Übung be- 
ginnen. zu der auch das Langener Rote Kreuz 
zur Versorgung geretteter Personen teil- 
nimmt. 

Am Sonntag Martinszug 
Ein Tau mit tiefem Bewußtsein im Volke 

leben ist der Tag des Hl. Martinus. der all- 
jilhrlidi am 11. November begangen wird. 
Zum Bestandteil des Festtages gehört sdion 
immer der Umzug am Vorabend, der auch in 
unserer Stadt nach der Weihe von St. Alber- 
tus Magnus durch Herrn Pfarrer Dr. Ki.itz 
im Jahre 1957 eingeführt wurde. Viele Teil- 
nehmer und Zusdi;uiei haben immer ihr In- 
teresse bekundet. Die Kinder, für die diese 
Veranstaltung in erster Linie gedaAt ist. 
beleben mit ihren oft selbst gebastelten 
Lampen und Laternen das Bild und sind auch 
in diesem .lahr zur Teilnahme herzlich ein- 
geladen. 

Der Zug wird am Sonntag ab 17.30 Uhr 
Im Pfarrhof St, Albertus Magnus aufgestellt 
und nimmt seinen Weg über Schiller.straHe — 
Uhlandstraße — Scheffelweg — Goethestraße 
und zurück zum Pfarrhof, wo im Martin,sspicl 
der immer neue Inhalt des alten Festes dar- 
gestellt wird. Auch die Eltern der Kinder 
sind eingeladen. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

nie sexuelle Erziehung 
in Elternhaus und Schule 

Am Mittwoch, dem 13. November, um 20 
Uhr. wird Herr Reith, Rektor der Albert- 
Einstein-.Schule. einen Vortrag über die 
sexuelle Erziehung halten. 

Es ist erstaunlich, daß die sexuelle Erzie- 
hung in unserem modernen Zeitalter für die 
Erwachsenen noch immer ein großes Problem 
dar.stellt. sozusagen „eine heikle Sache". 
Rektor Reith wird in seinem Vortrag darauf 
eingehen, wie wichtig aber gerade eine solche 
verantwortungsvolle Erziehung ist imd 
welche Rolle Elternhaus und Schule dabei 
spielen. Das Thema richtet sich also haupt- 
sächlich an die Eltern. 

Der Vortrag findet im Gemeinschaftsraum 
der Adolf-Reichwein-Schule, Zimmerstr. 60, 
statt. 

Volk, Heimat, Vaterland oder Europa ? 
In der Reihe „Aus der Politik" spricht Claus 

Schöndube am Montag, dem 18. November, 
um 20 Uhr zu dem Thema Europa. 

Der Vortrag findet im Gemeinschaftsraum 
der Adolf-Reichwein-Schule (Zimmerstr. 60) 
statt. Näheres wird an dieser Stelle noch be- 
richtet. 

Die ersten Schüler, die in der neuen Sporthalle an der Reichwein-SchuTe Sportunter- 
richt hatten, sahen sich einem sehr kritischen Publikum gegenüber. Unser Bild zeigt von 
links nach rechts Rektor Weigand, Bürgermeister Kreiling, Konrektorin Ilaigl. den 
Turnlehrer der Klasse Herrn Sehring, Stadtverordnetenvorsteher Jensen und Architekt 
Boll. 

Fluglärm-Meßstelle in Oberlinden 

Der Flughafen schlägt als Standort ein Hochhaus vor 

Als Standort für die schon seit vielen Mo- 
naten geplante Fluglärm-Meßstelle in Langen 
hat die Flughafen AG in einem Schreiben an 
die Stadtverwaltung ein Hochhaus im Ober- 
linden vorgeschlagen. Sie soll dazu dienen, bei 
Starts in Richtung Osten zu vermeiden, daß 
die Flugzeuge das Stadtgebiet von Langen 
überfliegen. Die Vorbereitungen zur Einrich- 
tung dir Lärmmeßstelle sind bei der Flug- 
hafen AG nahezu abgeschlossen. Weil an der 
Ortsbesichtigung im Oberlinden kein Vertre- 
ter der Stadtverwaltung teilnehmen konnte, 
bat der Leiter der Lärmmeßzentrale auf 
Rhein-Main, Herrn Huxhorn, die Stadt um 
eine Stellungnahme. 

In der Antwort von Bürgermeister Hans 
Kreiling heißt es: „Wir sind mit dem Stand- 
ort einverstanden unter der Voraussetzung, 
daß sich für das östliche Stadtgebiet von 
Liangen dadurch keine Nachteile ergeben. Wie 
Sie wissen, ist das Stadtgebiet von Langen 
in der Ost-West-Richtung sehr weit ausge- 
dehnt und dürfte sich über eine Entfernung 

bis zu vier Kilometer erstrecken. Eine Lärm- 
meßstelle in der Wohnstadt Oberlinden würde 
sich am Westrand unserer Stadt und damit 
in ausgesprochener exzentrischer Lage be- 
finden. Soweit uns bekannt ist sind die Pilo- 
ten der startenden Flugzeuge angewiesen, 
eine bestimmte Entfernung (2 km ?) zur 
Lärmmeßstelle einzuhalten. Wenn der von 
uns vermutete Zwei-Kilometer-Abstand zu- 
trifft, dann würde das gesamte östliche Stadt- 
gebiet von Langen überflogen. Sollte es sich 
allerdings einrichten lassen, daß die startenden 
Flugzeuge in einer Entfernung von rund vier 
Kilometer östlich der Lärmmeßstelle vorbei- 
fliegen müssen, dann wären unsere Befürch- 
tungen unbegründet. Im anderen Falle aller- 
dings müssen wir vorschlagen, einen anderen 
Standort für die Flugzeuglärm-Kontrollstelle, 
und zwar in der Stadtmitte, auzuwählea Hier 
stehen zwar keine Hochhäuser, doch gäbe es 
Bauwerke, die sich als Standort ebenfalls 
eignen würden. Bitte lassen Sie uns umgehend 
Ihre Stellungnahme zugehen." 

Abschied von einem beliebten Arzt 

Zum Tod von Dr. Rudolf Karl Horn 

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung 
ist am Mittwochnachmiitag Dr. med. Rudolf 
Karl Horn in Langen zu Grabe getragen wor- 
den. Am 17. November wäre der in Langen 
iiußerordentlich beliebte, ja von vielen ge- 
radezu verehrte Arzt 87 Jahre alt geworden. 
Als Sohn des Sanitätsrates Dr. Horn wurde 
Rudolf Karl Horn in Langen geboren. Hier 
besuchte er die Elementarschule in der Die- 
burger Straße, bevor er ins Gymnasium nach 
Darmstadt kam. In Gießen und Würzburg 
studierte er. AU Oberstabsarzt nahm Dr. 
Horn am Ersten Welticrieg teil. Kr war Mit- 
glied einer studentischen Verbindung, dem 
Corps Hassia gewesen, von dem einige Alte 
Herren dem Verstorbenen das letzte Geleit 
gaben. 

Nachdem Dr, Rudolf Karl Horn vom Vater 
die Praxis in der Rheinstraße übernonunen 
hatte, war er als Arzt 41 Jahre lang in seiner 
.öeburtsstadt tätig, 1958 wurde ihm in Aner- 
kennung seiner großen Verdienste um die 
Volksgesundheit das Bundesverdienstkreuz 
verliehen. Zugleich setzte er sich zur Ruhe. 
.Trotzdem suchte ihn in den letzten Jahren 
hoch mancher Patient aul. obwohl er. der 
jahrzehntelang vom Morgen bis zum Abend 
gearbeitet hatte, einen ruhigen Feierabend 
verdient hätte. Aiier die Anhänglichkeit 
telnet »IteA Patienten war eben üb«rgro& 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Mit einem interessanten Programm IWer- 
,.on von Rosetti, Rossini, Nielsen, Frangiiix 
und Roicha) gastiert das Bläser-Quintett des 
Südwestfunks am Sonntag, dem 10, Novem- 
ber, um 20 Uhr im Evangelischen Gemeinde- 
haus in der Bahnstraße 46. Die überragende 
Qualität dieses Ensembles wurde im In- und 
Auslande mit hervorragenden Kritiken aner- 
kannt. 

Karten für Erwachsene zu 4,50 Mark und 
für Schüler, Studenten und Schwerkriegsbe- 
schädigte zu 2,50 Mark an der Abendkasse. 
Mitglieder frei. 

Kiidilidies Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Jugendgottesdienst in der Stadtkirche 
Zum Abschluß der Dokumentations-Aus- 

stellung wird zu einem Jugendgottesdienst am 
kommenden Sonntag, 9.30 Uhr, in der Stadt- 
kirche Langen eingeladen. Der Gottesdienst 
wird in moderner Form gehalten und von der 
Evang. Jugend des Dekanats Dreieich ge- 
staltet. Er dürfte durch seine aktuelle The- 
matik die Jugend ansprechen. 

Aus der Petrusgemeinde 
Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 

Werkes findet am Dienstag, 12. November, 20 
Uhr, im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, statt. 
Die Aufnahmen vom Ausflug werden noch- 
mals gezeigt. 

Bevor sein Corpsbruder, Herr Dr. Eugen 
Block, nach Langen kam, leitete Herr Dr. 
Horn das Kreiskrankenhaus in Langen. Viel 
Arbeit und sehr große Verantwortung ruhte 
auf seinen Schultern. Er war von Grunde auf 
ein sehr bescheidener Mensch, der es nie liebte, 
daß um seine Person Aufhebens gemacht 
wurde. Bei allem Ernst war er allerdings auch 
für Humor empfänglich; er erzählte und 
hörte gern einen Witz mit einer guten Pointe. 
Aus der Schul- imd Studentenzeit berichtete 
er auch im hohen Alter gelegentlich von die^ 
sem oder Jenem Streich. 

Auf dem Friedhof würdigte Pfarrer Dr. 
Ziegler das Leben des Arztes, der als Ehren' 
mitglied der Ärztevereinigung Langen großen 
Anteil an der Entwicklung dieser Organisa- 
tion nahm. Unter den vielen Trauergästen, 
die von Dr. Horn Abschied nahmen, befand 
sich neben Altbürgermeister Umbach auch def 
Vorsitzende der Langener Arztevereinlgung, 
Herr Dr. Otto. 

Im Juli war Dr. Horn erkrankt. In den letz- 
ten vierzehn Tagen hatte er unter Atemnot 
tmd unter Herzanfällen zu leiden. Am Sams- 
tagabend entschlief Dr. Rudolf Karl Horn. 
Viele Bürger dieser Stadt, vor allem die Site« 
ren, werden ihm ein ehrendes Angedenken 
bewahren, einem Mann, der mit der Ge< 
«chlcht« der Stadt eng verbunden ist 

XrztUcher Notfalldienst: Sonnabend ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreidibar: 

9./1#. November — Dr. Lembke, Gartenstr. 5 
(Wohnung: Langestr. 18) Telefon 2 3331 
Notsprechstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnintlidier Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

•./!•. Noveaiber — Zahnant Hirschborn, 
Robert-Koch-Straße 6 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 12.00 Uhr. 

Apotheken-BereiUehaftadienst: Sonntags- und 
NaditbereiUdiaft, beginnend Samstagnac^- 
mittag nadi dem allgemeinen GeschBftsschiuu- 

Von 9. bis 15. Nov. — Apotheke Oberlinden, 
Anemonen weg 113 

BtadtbBdierel! ZimmerstraBe, BUdierai^ga^ 
Samstag von 14.00 — 18.00 Uhr, Mlttwo* von 
14.S0 — 16.30 Uhr. 
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Das LehrgerUst wird abgebaut 
Zügiger Baufortschritt an der Brücke 
Nach Beendigung der Betonlerarbeiten am 

Überbau der Brücke zur ÜberfOhrung der 
Main-Neckar-Brücke steht nunmehr der Aus- 
bau des Lehrgerüstes bevor. Er kann im un- 
mittelbaren Bereich des Gleiskörpers wegen 
der damit verbundenen Gefahren nur in einer 
Nacht vom Sonntag auf Montag vorgenom- 
men werden, weil nur in dieser Zeit der Zug- 
verkehr relativ große Pausen aufweist. Der 
Magistrat erteilte der ausführenden Firma 
die ArbeitsgenehmigunR für die Zeit vom 
nächsten Sonntag, 23.40 Uhr bis zum Montag 
um 6.00 Uhr. 

Auch diese Nachtarbeit Ist wiederum nur 
mit der ausdrücklichen Auflage genehmigt 
worden, alle vermeidbaren Belästigungen 
oder Beeinträchtigungen der Nachbarschaft 
zu unterlassen. Der Magistrat bittet die An- 
wohner vor.sorglich um Verständnis für den 
Fall, daß trotz aller Vorsichtsmaßnahmen 
doch noch unvermeidbarer Lärm entstehen 
sollte. 

Ausflug des Männerchores der SSG 

Der Männerchor der SSO unternahm nm 
vergangenen Samstag einen „Abendausflug" 
in den Odenwald. Fast alle aktiven Sänger 
und auch nicht wenige passive Mitglieder des 
Chors nahmen mit ihren Frauen an dieser 
Fahrt teil. Pünktlich um 18 Uhr rollten die 
beiden vollbesetzten Bu.s.se der Firma Omni- 
bus-Becker in Richtung Odenwald, wo man 
nach einer Dreiviertelstunde Fahrzeit bereits 
nm Ziel eintraf. In der Ga.ststätte „Zum 
Schützenhof" in Allert.shofen wurden die 
hungrigen Gäste schon erwartet; Küche und 
Keller waren dem Ansturm gewachsen. 

Es dauerte nicht lange, bis eine Bomben- 
stimmung im Saal herrschte, die bis zur 
Heimfahrt gegen 1 Uhr nachts nicht mehr ab- 
riß. Die beiden Musiker, Herr Schu,ster und 
Herr Schier, hatten maßgeblichen Anteil am 
guten Gelingen dieses Ausfluges. 

Dirigent Karl Diether, der mit seiner char- 
manten Gattin an diesem Abend auch nicht 
fehlte, hatte allen Grund zur Freude, konnte 
er doch feststellen, daß sein Chor sehr stimm- 

Geflügelausstellung im Lämmchen 

Erfolgreiche Züditer vom Geflügelzucht- 
verein 1898 Langen stellen ihre Tiere am 9, 
und 10, November im Saalbau „Zum Lämm- 
chen", Schafgasse, zur Sdiau, Der Ausstel- 
lungsreigen der Rassegeflügelzüchter wird 
alljährlich durdi die Deutsche Junggcflügel- 
Bchau in Hannover eröffnet. Die 87. hanno- 
versche Junggeflügelsdiau 1968 wurde vom 
Geflügelzuchtverein 1869 Hannover am 26. 
und 27. Oktober durdigeführt und war mit 
weit über 13 000 Tieren beschickt, zu deren 
Bewertung 142 Preisriditer verpflichtet 
waren. Auch Herr Valentin Becker, Darm- 
städter Straße 20, als Vorsitzender des Ge- 
flügelzuchtvereins Langens, hatte von seinen 
Ostfriesisdien Silbermöwen zwei Hähne und 
drei Hennen in Hannover ausgestellt und er- 
rang bei stärkster Konkurrenz drei Ehren- 
preise und zwei Zusdilagspreise. Außerdem 

•schickte Herr Becker adit Junghennen zur 
ganzjährigen Lei.stungsprüfung im Wettlegen 
nach Neu-Ulrichstein. Nach amtlicher Mit- 
teilung legte das Spitzentier seiner Herde 
247 Eier. Der Durchschnitt pro Henne und 
Jahr betrug 218,8 Eier. Die Vereinsmitglieder 
freuen sidi und gratulieren Herrn Bedter zu 
seinem Uberragenden Erfolg. 

Die oben erwähnten Tiere und viele far- 
benprächtige andere Hühner- und Tauben- 
rassen werden auf der Lokalschau am 9. und 
10. November im Saalbau „Zum Lämmchen" 
zu sehen sein. Alle Freunde und Gönner sind 
herzlidist eingeladen. 

Besuchszeiten: Samstag, den 9. November, 
von 15 bis 18 Uhr; Sonntag, den 10. Novem- 
ber, von 9 bis 18 Uhr. — Näheres ersehen Sie 
aus unserer Einladung im Anzeigenteil dieser 
Ausgabe. 

sicher ist und alle „Umsturzversuche" eines 
Witzboldes im 2. Baß fehlschlugen. Beson- 
ders die passiven Sänger, die aus gesundheit- 
lichen Gründen ihre .Singstunde nicht mehr 
be.suchen können, fühlten sich mit ihren 
Frauen in der alten Umgebung sehr wohl. 
E.s kam keiner auf den Gedanken, trotz der 
vorgerückten Stunde auf die Heimfahrt zu 
drängen, — Alles in allem ein Abend, wie er 
nur in einer ec'.iten Vereinsfamilie verlebt 
worden kann. 

Sittlichkeitsdelikte 
nehmen zu 

In den letzten Wochen wurden der Stadt- 
polizei auffallend viele Exhibitionsfälle an- 
gezeigt. Frauen und Kinder wurden auf den 
Straßen und in einsam gelegenen Gegenden 
in schamverlelzender Weise belästigt. 

Dem entschlossenen und gesdiickten Ver- 
halten einer Frau ist es zu verdanken, daß 
dreizehn Fälle dieser Art aufgeklärt werden 
konnten, für die ein 16jähriger Jugendlidier 
aus Langen in Frage kommt. Sein Handeln ist 
möglicherweise in Unsicherheit und Entwick- 
lungshemmungen zu erklären. 

Die Polizei weist darauf hin, daß geeignete 
und rechtzeitige sexuelle Aufklärung seitens 
der Eltern vorbeugend wirken können. Solche 
Täter sind in ihrer Einstellung zum anderen 
Geschlecht meist gehemmt und ängstlidi, so 
daß im Einzelfall ein enLsdilossenes Auftre- 
ten gegenüber solchen Menschen angebracht 
ist. 

Nidit das schamhafte Wegsehen und Ver- 
schweigen derartiger Begegnungen hilft der 
Polizei bei der Bekämpfung soldier Straf- 
taten, sondern eine genaue Personenbesdirei- 
bung und sofortige Anzeige. Unter Umstün- 
den gelingt es audi, beherzte Passanten zur 
Hilfe zu rufen, wie es kürzlich geschah. Es 
lohnt sidi schon Im Interesse unserer Kinder, 
da diese durdi soldie unfreiwilligen Erleb- 
nisse in ihrer sittlichen Entwldtlung gestört 
werden können. 

Die Langener Volksbank berichtet; 

Bei Raiffeisen über 10 Millionen Sparkonten 
starke Nachfrage nadi Krediten 

■ RUND UM DEN 

Tr Vierröhrenbrunnen 

SSSL 
Eine Ausstellung Langener Künstler 

Zu was brauchen wir Kunst? Immer wie- 
der hat Tobias diese Frage gehört. Und in der 
Tat ist vielen Menschen ein Auto mit mög- 
lichst viel PS und Chrom oder sonstifeer 
Luxus viel lieber als ein Kunstwerk in der 
Wohnung. Viele Wände In den Wohnungen 
wirken kahl, wenn dort auch dieses oder 
jenes Bild hängt. Wenn manche Leute wüß- 
ten, was solcher oft recht fragwürdiger, um 
nicht zu sagen: kitschiger Wandschmuck über 
den Hausherrn aussagt, vielleicht wSre es 
dann anders. Mit der Kunst leben — für diese 
Haltung haben die meisten Menschen in un- 
serer hektischen Zeit kein Verständnis. 

Ist es da ein Wunder, daß sich viele Ktinst- 
1er in unserer Gesellschaft recht überflüssig 
vorkommen? — Die Stadt will gemeinsam 
mit der Volkshochschule diesem kulturellen 
Notstand abhelfen. Bereits im Programm der 
Volkshodisdiule wurde eine Ausstellung Lan- 
gener Künstler für die Vorweihnachtszeit an- 
gekündigt, In der Stadtverwaltung ist man, 
wie Tobias gestern erfuhr, gegenwärtig mit 
den Vorbereitungen beschäftigt, Bürgermei- 
ster Hans Kreiling will die in Langen leben- 
den Künstler zu einem Gespräch in zwang- 
loser Runde einladen. Dieses Vorhaben wurde 
schon immer wieder aufgeschoben, aber nicht 
aus bösem Willen. Der Grund ist recht eln- 
fadi: In den letzten Jahren sind viele neue 
Bürger aus allen Himmelsrichtungen nach 
Langen gezogen, von denen mancher in 
Frankfurt schon Werke ausgestellt hat, aber 
in Langen unbekannt blieb. So sind der 
Stadtverwaltung sicher manche Künstler, die 
in unserer Stadt leben, nicht einmal dem Na- 
men nach bekannt. 

Künstler sind Individualisten. Ein Aufruf 
der Stadtverwaltung, In den nächsten Tagen 
einmal etwas von sich im Rathaus hören zu 
lassen, könnte sie allzu leicht vergrämen. Des- 
wegen verzichtet der Bürgermeister auch dar- 
auf. Tobias hat Verständnis für die delikate 
Situation. Aber vielleicht können sich doch 
die Künstler in unserer Stadt einen kleinen 
Stoß geben und einmal im Vorzimmer des 
Bürgermeisters anrufen. Nur so kann man 
nach Ansicht von Tobias aus der Zwickmühle 
herauskommen. Denn allmählich ist es 
höchste Zeit für die konkrete Vorbereitung 
der Ausstellung Langener Künstler, die aller 
Vorau-ssicht nach im Rathaussaal stattfinden 
sollte. Die Stadt ist bereit, die Kunst zu för- 
dern und Initiative zu entwickeln. Wenn da- 
bei die Künstler auch beitragen würden, wäre 
das sicher eine schöne Sache, schließlich geht 
es ja auch um ihre Interessen. 

Auf ein gutes Gelinge« der geplanten Lan- 
gener Kunstausstellung hofft 

Ihr Tobias. 

Sprendlingen im Umkreis 
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) I. H. Teppidi- 
u. FeUgroßhdlg. a W. AHLERT, Tel. 8 7S01. 

Erste Dia-Dlscothek In Langen 
Die Jugendkreise der katholischen St. Tho- 

mas- und der evangelischen Martin-Luther- 
Gemeinde veranstalten am Samstag (9. 11.) 
im Gemeindehaus der Martin-Luther-Ge- 
meinde in der Berliner Allee eine Dia-Disco- 
thek. Die Veranstaltung, die um 18 Uhr be- 
ginnt, wird unterstützt vom discothek penny- 
lanesaloon Frankfurt und der cbs-schallplat- 
ten gmbh Frankfurt, An der Discothek: Ar- 
min, bekannt aus den Penny-Lane in Frank- 
furt. Eintritt; 1 DM. 

StrelfzUge durch Vogelschutzgebiete 
Herr Wolter aus Giengen zeigte in einer 

Veranstaltung des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz und der Volkshochsdiule vor 
zahlreichen Besudiem seinen herrlidien Farb- 
film. Er vermittelte in hervorragender Weise 
Einblick in eine Reihe von Natur- und Vogel- 
schutzgebieten Süddeutschlands mit ihrem 
vielfältigen Vogeileben. Zahlreidie, auch sel- 
ten gewordene Vögel konnte man beobaditen 
beim Nestbau, Brüten und bei der Aufzucht 
der Jungen. Landschaftsbilder, Ausschnitte 
au;; dem Tierleben und das Kennenlernen sel- 
tener Pflanzen ergänzton den jederzeit inter- 
essanten Farbfilm in harmonischer Weise und 
ließen ihn zu einem schönen Erlebnis der 
Besucher werden, die dem Vortragenden viel 
Hpifall zollten. 

Zügiger Fortgang der Kanal- und 
Straßenbauarbelten 

Trotz teilweise ungünstiger Witterung 
Kehen die Kanal- und Straßenbauarbeiten 
zügig voran. Die größten Kanalbaustellen be- 
finden sich zur Zeit westlich der Main- 
Neckar-Bahn. Nach Abschluß der Arbeiten 
im Wohngebiet Steubenstraße wird mit der 
Erschließung des Industriegeländes für die 
Firma Conti Elektro AG begonnen. Die Ar- 
beiten für den Nordsammler sind im In- 
dustriegelände zu etwa zwei Dritteln fertig. 
Allerdings gestalten sich die Restarbeiten 
wegen des hohen Grundwasserstandes sehr 
schwierig. Umgehend soll auch mit der Aus- 
führung von Kanalisationsarbeiten in der 
Straße „Am weißen Stein" begonnen werden. 

Zur Erschließung von Grundstücksparzellen 
'Wischen der Peter-Müller- und der Nörd- 
lichen Ringstraße ist, soweit die vorhandenen 
••Iiisgebauten Straßen nicht ausreichen, die 
Anlegung von Stichstraßen notwendig. Der 

usbau dieser Stichstraßen soll demnächst 
'■'■folgen. 

Die Pflege und Förderung des Spargedan- 
kens betraditen die Raiffeisenkassen unver- 
ändert als ihre vornehmste Aufgabe. Die Be- 
reitschaft zum .Sparen, die 1968 verstärkt zu 
beobachten ist, drüdtt sidi audi in der Zu- 
nahme der Sparkonten bei den Raiffeisen- 
banken aus. So wurden allein im ersten Halb- 
jahr dieses Jahres über 300 000 neue Spar- 
konten errichtet, womit sich die Gesamtzahl 
zum 30. Juni auf 9,9 Millionen erhöhte. Diese 
Entwicklung hat weiter angehalten, so daß 
inzwischen bereits lihpr 10 Millionen Spar- 
konten vorhanden sind. 

Die Gesamtzahl der Ratensparverträge zum 
30. Juni 1968 betrug annähernd 600 000 mit 
einem Vertragsbestand von 1,2 Milliarden 
Mark. Die Zahl der allgemeinen Sparverträge 
belief sich auf 570 000 mit einem Vertragsbe- 
stand von über 600 Millionen Mark. Zum 
gleidien Zeitpunkt betrug die Zahl der Wert- 
papiersparverträge rund 40 000 mit einem 
Vertragsbestand von 40 Millionen Mark. Über 
1,2 Millionen Sparer beteiligten sidi am Ge- 
winnsparen. In den letzten zehn Jahren wur- 
den auf diese Weise insgesamt etwa 600 Mil- 
lionen Mark erspart. 

Heute ist jeder sediste Bundesbürger In- 
haber eines Raiffeisen-Sparkontos. 1966 un- 
terhielt erst jeder siebente Bundesbürger ein 
Sparkonto bei einer Raiffeisenbank. Das 
durchsdinittliche Sparguthaben ist gleldifalls 
weiter erheblidi angewadisen. Es hat sich 
in den letzten zehn Jahren von 720 auf 2 050 
Mark erhöht und sich damit fast verdreifadit. 

Die Langener Volksbank eGmbH ist ein 
Glied der Raiffclsen-Kreditorganisation im 
Bundesgebiet. Das gesdiäftsführende Vor- 
standsmitglied Karl teilt ergänzend dazu mit, 
daß sich die örtliche Situation wie folgt dar- 
stellt: 

Das Jahr 1968 verspricht wieder erfolgreich 

zu werden. Viele neue Mitglieder haben den 
Weg zu dem Institut gefunden, um sidi hin- 
sichtlich der Geldanlage oder bei Kreditauf- 
nahme beraten zu lassen. In den ersten neun 
Monaten des Jahres sind die Spareinlagen 
wieder beachtlich angestiegen. Es wird da- 
mit gerechnet, daß auch 1968 die durch- 
■schnittiichen Zuwachsraten der Bundesebene 
wieder übersdiritten werden. Nach dem der- 
zeitigen Stand werden am 31. Dezember an- 
nähernd eine Million Mark an Spareinlagen- 
zinsen den Sparkonten gutgeschrieben. 

Die Zurüdchaltung seitens der Konsumen- 
ten im Hinblick auf Kreditaufnahme 1966,'67 
ist einer überaus starken Nachfrage gewichen. 
Weiter berichtete Herr Karl, daß es aufgrund 
der seit Jahren anhaltend guten Liquidität und 
des sehr guten Spareinlagenzuganges in 1968 
möglich war, den Kreditwünschen, so weit 
sie berechtigt waren, zu entsprechen. Audi 
der Kreis der Mitglieder hat sich bis 30. Sep- 
tember wieder beträchtlich erweitert, so daß 
an das hervorragende Ergebnis der Vorjah- 
res angeknüpft werden kann. 

Selbstverständlich gelte es für das Institut, 
in den nädisten Jahren besondere Probleme 
zu lösen, die mit der Erhöhung der Körper- 
schafststeuer, mit der Zinsliberalisierung, mit 
dem härter werdenden Wettbewerb und den 
allgemeinen Kosten zusammenhängen. Es 
werde jedoch das Bestreben der Langener 
Volksbank sein, den Mitgliedern, Geschäfts- 
partnern U.Sparern ein Höchstmaß an Dienst- 
leistungen und gewissenhafter Betreuung in 
allen geldwirtschaftlidien Fragen angedeihen 
zu lassen.   

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Lorey 
und Rhumbler, Frankfurt, bei. 

Raufbolde schlugen Schüler nieder 
Am Montag gegen 21.30 Uhr wurde ein 15- 

jähriger Gymnasiast auf dem Gehweg an der 
Ecke Bahnstraße / Friedrichstraße von zwei 
unbekannten jungen Männern niedergeschla- 
gen, als er in Höhe der Langener Volksbank 
ein Plakat für eine Sdiülerveranstaltung an 
einem Baum befestigen wollte. Erst als der 
Schüler um Hilfe schrie und sich zwei Autos 
näherten, ließen die Raufbolde von ihm ab. 
Einer der beiden war etwa 1,78 Meter groß, 
sdiwarzhaarig, 18 bis 20 Jahre alt; er trug 
Blue-Jeans, ein buntkariertes Hemd und eine 
dunkle Jacke. Die Polizei bittet um Hinweise. 

Parkendes Auto beschädigt 
Am Montag gegen 16.30 Uhr stellte ein 

Autofahrer aus der Annastraße seinen Opel 
in Höhe des Hauses Annastraße 64 auf einem 
Parkplatz ab. Als er am Mittag des nächsten 
Tages zu seinem Fahrzeug kam, stellte er 
fest, daß dieses an der linken Seite beschä- 
digt war. Ein Hinweis des Unfallverursachers, 
der vermutlich das Fahrzeug beim Zurück- 
stoßen beschädigte, ging weder bei der Polizei 
nodi dem Geschädigten ein. 

Bahnbus gegen Auto geprallt 
Gegen 16.05 Uhr befuhr am Mittwoch ein 

Autofahrer aus Langen die Gartenstraße von 
der Blumenstraße in Richtung Taunusplatz, 
um dann nadi links in die Heinrichstraße ein- 
zubiegen. Er ordnete sich nach links ein und 
gab Blinkzeidien. Während dieses Vorgan- 
ges versudite der Fahrer einQS Bahnbusses, 
den Wagen zu überholen. Hierbei kam es zum 
Zusammenstoß. Der Busfahrer gab an, daß er 
mit einer Geschwindigkeit von etwa 60 km^ 
gefahren sei. Bei dem Unfall entstand ein 
Sadischaden von etwa 1800 Mark 

2000 Mark Unfallschaden 
Am Mittwodi gegen 17.55 Uhr wollte der 

Fahrer eines Opel in der Garlenstraße rück- 
wärts in eine Hofeinfahrt einfahren. Zur glei- 
dien Zeit befuhr der Fahrer eines VW die 
Gartenstraße in ostwärtiger Richtung. Da vor 
ihm ein LKW mit Langholz langsam fuhr, 
überholte er dieses Fahrzeug, wobei er auf 
der linken Fahrbahnseite fahren mußte. Mit 
dem gerade einbiegenden Opel kam es dann 
zum Zusammenstoß, wodurch beide F.ihr- 
zeuge erheblich beschädigt wurden. Der Ge- 
samtschaden wurde auf etwa 2000 Mark ge- 
schätzt. 

Im Warenhaus gestohlen 
Ein 14jähriges und ein 13jähriges Mäd 'len 

aus Langen wurden am Dienstag bei o'- cm 
Warenhausdiebstahl angetroffen u. der I'nli- 
zei übergeben. Die Eltern wurden über die 
Langener Stadtpolizei von dem Vorfall » er- 
ständigt. 

Langener Wehr bei Großbrand 
in Sprendlingen 

Gestern gegen 17.30 Uhr entstand in dem 
Sprendlinger Kaufhaus Dekape in der H:' ipt- 
straße ein Brand, der sich rasch ausbreitete. 
Zur Bekämpfung des Brandes waren die Frei- 
willigen Feuerwehren aus Sprendlingen. Neu- 
Isenburg und Langen gerufen worden. Als dl« 
Sprendlinger Wehr als erste an der Brand- 
stelle eintraf, stürzte bereits das Dach In sich 
zusammen. Kreisbrandinspektor Georg Schäfer 
leitete die Löscharbelten. Die genaue Ui pache 
des Feuers ist noch nicht bekannt. Der Brand 
wird jedoch auf eine alte Heizungsanlage zu- 
rückgeführt. Erst nach etwa zwei Stunden 
hatten die Feuerwehren das Feuer so weit 
unter Kontrolle, daß die zur Verstärkung hw- 
geeilten Wehren aus Neu-Isenburg und 
Langen wieder abrücken konnten. Der Ver- 
kehr auf der Bundesstraße 3 mußte für rund 
zwei Stunden durch die kleinen Seltengassen 
umgeleitet werden, die Hauptstraße selbst 
war völlig gesperrt. 

Einen Tel! der Filcbe dei Schulhofs der Adolf-Reichwein-Schnle nimmt der Abitellplati 
fUr die Fahrräder der Schülerinnen und Schüler ein. Dicht gedrängt itehen dort die 
Räder. Fällt eins um, geht eine ganze Reihe lu Boden. Die Sohulsprecherin wOnscht sich 
ordentliche Fahrradständer. Vorerst bleibt es Jedoch bei dem Wunsch. 
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Langen, den 8. November 1968 
Martinssommer 

Man ;sl nnur allzuleicht geneigt, die alten 
Baueinweisheiten, zumal die Wetterregeln, 
die sie ausdrücken, in unserer von Computern 
beherrschten Zeit nidit mehr ganz ernst zu 
nehmen. Und dann ist man wieder re*t 
verwundert, wenn Wissenschaftler, die sich 
der modernen Groürechenmaschinen bedie- 
nen, zugeben, daß sich die Alten doch nicht 
geirrt haben und so manches eindeutig zu- 
trifft. was da in unbeholfenen Reimen seit 
Jahrhunderten in Bauernkalendem steht. 
Natürlich darf man soU+ie Wetterprognosen 
nicht auf den Tag genau nehmen, für die 
Bauern waren diese Lostage aucli nur so 
etwas wie Grenzsteine auf ihrem Acker. 
Wenn man aber eine Treffsicherheit von 
plus oder minus drei Tage einbezieht, dann 
kann man sich aufs Bauernwort häufig ver- 
lassen. Dies trifft auch auf den sogenannten 
Martinssommer zu, der übrigens zeitlich 
ebensoweit vom Herbstboginn entfernt liegt 
wie die Eisheiligen im Mai vom Frühlings- 
anfang. Martinssommer bedeutet nicht, daß 
es am Martinstag. also ausgerechnet am 11. 
November, .sommerlich warm ist, sondern um 
den Martinstag herum. Der Hochdruckab- 
f,chnitt. der damit bezeichnet wird, entspricht 
der Wetterstatistik genau, die ihn als „Spät- 
herbst" mit einem Höhepunkt etwa zwisdien 
dem 15. und 20. November herausgerechnet 
hat. Wenn man den obenerwähnten Spiel- 
raum einbezieht, dann ist es durchaus mög- 
licii, daß also gerade um den Martinstag her- 
um „der Sommer noch einmal beginnt". 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Justin Hau, Im Singes 6, zum 80. 
und Herrn Walter Harmening. Robert-Koch- 
Slraße 17. zum 82. Geburtstag am 9. 11.; 
. . . Frau Anna Zimmermann. Südl. Ring- 
straße 43, zum 80. Geburtstag am 10. 11.; 
. . . Frau Elise Glitsch. Neckarstraße 51, zum 
75. Geburtstag am 12. 11. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und 
vi-ünscht den Geburtstagsjubilaren bis zum 
nächsten Geburtstag Glück u. Zufriedenheit. 

• Kaufmanns-Ciehilfenpriifung mit Aus- 
leirhnung. Fräulein Monika Helfmann, Lan- 
gen. Südliche Ringstraße 179. hat vor der 
Industrie- uHS MäfTfleläft'athrrt^# TfanRfUrt'M. 
ihre Kaufmanns-GehilXenprüfung in beiden 
[Fächern mit sehr gut beständen. In Aner- 
kennung der besonders guten Leistungen bei 
der Lehrabschlußprüfung erhielt sie einen 
Buchpreis und einen Freiflug nach Berlin. 
Von 2 226 Teilnehmern an dieser Prüfung 
haben 72 Prüflinge mit sehr gut bestanden, 
die auch an diesem Freiflug teilnehmen. 

* Vom Landestheater. Die nächste Vorstel- 
lung findet am 12. November, 20.00 Uhr, statt. 
Zur Aufführung gelangt die Operette „Der 
Vogelhändler". Abfahrt des Busses um 19.00 
phr an der Tankstelle Oberlinden. 19.10 Uhr 
am Bahnhof und etwas später am evange- 
lischen Gemeindehaus, Bahnstraße, am ehe- 
tnaligen Cafe „Krone" und an der Darm- 
städter ! Ecke Südliche Ringstraße. 

Bauarbeiterversammlung 
Die IG Bau-Stein-Erden, Zahlstelle Langen, 

hat für heute abend zu einer wichtigen Bau- 
Srbeiterversammlung in das Siedlerheim ein- 

eladen. (Siehe auch Vereinsanzeige) 

Hlanzenschutz im Garten ohne Gefahren 
Der Obst- und Gartenbauverein Langen 

veranstaltet am Freitag, dem 15. November 
(im 20 Uhr im Siedlerheim einen Vortrags- 
abend. Zu Gast ist Dr. Waldhaus von Bayer 
t^verkusen. Er hält einen Vortrag über 
{Pflanzenschutz im Garten ohne Gefahren. 
vird weiter ein Lehrfilm über den sicheren 
Jebraudi von Pflanzenschutzmitteln gezeigt, 
^lle Mitglieder und auch Gäste sind herz- 
ich willkommen. Eintritt frei. 

Letzte Eisenbahn 
Der Gewerbeverein Langen mödite auch an 

^ lieser Stelle nodi einmal darauf hinweisen, 
' laß die Beteiligungserklärungen für die 
Veihnaditswerbung des gesamten Langener 
jiewerl>es, soweit noch nidit erfolgt, nun bis 
um 12. November bei dem Vorsitzenden des 
Vereins, Herrn Wallenfels, oder bei dem Kas» 
lerer, Herrn Hochheimer, abgegeben sein 
pUssen. Spttter eingehende Erklärungen kön-« 
ien möglicherweise nidit mehr berücksichtigt 

Werden. 
Bauwagen In Flamttien 

Gestern gegen 10.30 Uhr wurde die Frei« 
Jnllige Feuerwehr alarmiert, weil In der Süd4 
Sehen RingstraB« in der Nühe des Festplatze* 
Kl Bauwagen'40b noch ungeklärter Ursacha 
R Brand geraten war. Polizei und Feuerweht 
Paren sehr schnell zur Stelle. Mit der Schnell« 
ffii^riffseinrlchtung waren die Flammen, idif 
n der Nähe eines Ofenrohres das Holz ent« 
l^det hatten, schnell erstickt. Der bei dem 
Brand entstandene Sachschaden ist gering, 

Bereltechaftsdiensl der Stadtwerfce 
Vom 8. 11., 18 Uhr, bis 19. 11., 7 Uhr, tele- 

fonisch zu erreichen unter Langen Uli, 
Für Gas und Wasser: Günter Lang, Die« 

burger Straße 91. 
Tür Strom: Karl Härtel, Elisabethenstr. 

Film mit Modenschau 
Hkifrrundr sind cingeladrn 

Im UT-Lichtspielhaus wird am Donnerstag, 
dem 14, November, ein Skifilm laufen, den 
jeder .sehen sollte. Der Hessische Skiverband 
und die Ski-Gilde Langen starten damit eine 
Werbung für den weißen Sport. Das Textil- 
und Modehaus Wallenfels wird eine Winter- 
Sport-Modcnschau zeigen, die allen Ski- 
läufern und Wintersportbegeisterten neue 
Anregungen für dieriditige Wintei^ekleidung 
geben wird. Bei dieser Veranstaltung wird der 
Olympiasieger und Weltmeister in der nordi- 
sdien Kombination. Georg Thoma, anwesend 
sein. (Siehe auch Inserate) 

„Reise durch Schlesien" 
Mit einem Lichtbildervortrag unter dem 

Motto „Rei.se durch Schlesien" beginnt die 
NF.-Siedlergcmeinschaft im Oberlinden ihr 
kulturelles Winterprogramm 1968'69. Die Ver- 
anstaltung findet am 15. November um 20.00 
Uhr im Gemeindesaal der Martin-Luther- 
Kirche statt. Der Eintritt ist frei. Als Refe- 
rent konnte Oberregicrungsrat Dr. Trieren- 
berg aus Wiesbaden gewonnen werden. Gäste 
und Interessierte sind herzlich willkommen. 

Weitere Vortragsabende über Schlesien sind 
in Vorbereitung. 

Große Feuerwehrübung 
Am Samstag am Kaufhaus Itraun 

Die Abschlußübung der Freiwilligen Feuer- 
wehr 1879 Langen findet am morgigen Sams- 
tag um 15 Uhr am Kaufhaus Braun In der 
Bahnstraße statt. Der Übung liegt folgende 
Annahme zu Grunde: Im Lagerkeller im 
nördlichen Teil des Anwesens ist ein Schwel- 
brand mit sehr starker Rauchentwicklung 
ausgebrochen, der über den südlich davon 
befindlichen Verkaufskeller und über das 
Erdgeschoß zu den oberen Stockwerken über- 
zugreifen droht. 

Ein Angriffstrupp soll unter schwerem 
Atemschutz und einer Schnellangriffseinrich- 
tung über die Außenkellertreppe zum Brand- 
herd vordringen. Ein anderer Wassertrupp 
dringt von der anderen Seite über den Ver- 
kaufsraum vor, während der Truppführer 
einen Schlauch zu einem Feuerwehrauto ver- 
legt, um die Löschwasserversorgung zu ge- 
währleisten. Das Fahrzeug führt die Schlauch- 
brücke mit und richtet sie vor dem Anwesen 
Bahnstraße 94 auf, wo sie an den Hydranten 
angeschlossen wird. So wird die Übung be- 
ginnen. zu der auch das Langener Rote Kreuz 
zur Versorgung geretteter Personen teil- 
nimmt. 

( s-x-t fc-A ■ IWi.fäSL r-f 

Die ersten Schüler, die in der neuen Sporthalle an der Reichwein-Schule Sportunter- 
richt hatten, sahen sich einem sehr kritischen Publikum gegenüber. Unser Bild zeigt von 
links nach rechts Rektor Weigand, Bürgermeister Kreiling, Konrektorin Haigl, den 
Turnlehrer der Klasse Herrn Sehring, Stadtverordnetenvorsteher Jensen und Architekt 
Bull. 

Fluglärm-Meßstelle in Oberlinden 

Der Flughafen schlägt als Standort ein Hochhaus vor 

Als Standort für die schon seit vielen Mo- 
naten geplante Fluglärm-Meßstelle in Langen 
hat die Flughafen AG in einem Schreiben an 
die Stadtverwaltung ein Hochhaus im Ober- 
linden vorgeschlagen. Sie soll dazu dienen, bei 
Starts in Richtung Osten zu vermeiden, daß 
die Flugzeuge das Stadtgebiet von Langen 
überfliegen. Die Vorbereitungen zur Einrich- 
tung der Lärmmeßstelle sind bei der Flug- 
hafen AG nahezu abgeschlossen. Well an der 
Ortsbesichtigung im Oberlinden kein Vertre- 
ter der Stadtverwaltung teilnehmen konnte, 
bat der Leiter der Lärmmeßzentrale auf 
Rhein-Main, Herrn Huxhorn, die Stadt um 
eine Stellungnahme. 

In der Antwort von Bürgermeister Hans 
Kreiling heißt es: „Wir sind mit dem Stand- 
ort einverstanden unter der Voraussetzung, 
daß sich für das östliche Stadtgebiet von 
Langen dadurch keine Nachteile ergeben. Wie 
Sie wissen, ist das Stadtgebiet von Langen 
in der Ost-West-Richtung sehr weit ausge- 
dehnt und dürfte sich über eine Entfernung 

bis zu vier Kilometer erstrecken. Eine Lärm- 
meßstelle in der Wohnstadt Oberlinden würde 
sich am Westrand unserer Stadt und damit 
in ausgesprochener exzentrisdier Lage be- 
finden. Soweit uns bekannt ist, sind die Pilo- 
ten der startenden Flugzeuge angewiesen, 
eine bestimmte Entfernung (2 km ?) zur 
Lärmmeßstelle einzuhalten. Wenn der von 
uns vermutete Zwel-Kilometer-Abstand zu- 
trifft, dann würde das gesamte östliche Stadt- 
gebiet von Langen überflogen. Sollte es sich 
allerdings einrichten lassen, daß die startenden 
Flugzeuge in einer Entfernung von rund vier 
Kilometer östlich der Lärmmeßstelle vorbei- 
fliegen müssen, dann wären unsere Befürch- 
tungen unbegründet. Im anderen Falle aller- 
dings müssen wir vorschlagen, einen anderen 
Standort für die Flugzeuglärm-Kontrollstelle, 
und zwar in der Stadtmitte, auzuwählen. Hier 
stehen zwar keine Hochhäuser, doch gäbe es 
Bauwerke, die sich als Standort ebenfalls 
eignen würden. Bitte lassen Sie uns umgehend 
Ihre Stellungnahme zugehen." 

Absdiied von einem beliebten Arzt 

Zum Tod von Dr. Rudolf Karl Horn 

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung 
Ist am Mittwochnachmittag Dr. med. Rudolf 
Karl Horn in Langen zu Grabe getragen wor- 
den. Am 17. November wäre der In Langen 
fcußerordentlich beliebte, ja von vielen ge- 
radezu verehrte Arzt 87 Jahre alt geworden. 
Als Sohn des Sanitätsrates Dr. Horn wurde 
Rudolf Karl Horn in Langen geboren. Hier 
besuchte er die Elementarschule in der Die- 
burger Straße, bevor er ins Gymnasium nach 
Darmstadt kam. In Gießen und Würzburg 
Studierte er. Als Oberstabsarzt nahm Dr. 
Horn am Ersten Weltkrieg teil. Er war Mit- 
glied einer studentischen Verbindung, dem 
Corps Hassia gewesen, von dem einige Alte 
Herren dem Verstorbenen das letzte Geleit 
gaben. 

Nachdem Dr. Rudolf Karl Horn vom Vater 
'die Praxis in der Rheinstraße übernommen 
hatte, war er als Arzt 41 Jahre lang in seiner 
.Oeburtsstadt tätig. 1959 wurde ihm in Aner- 
kennung seiner großen Verdienste um die 
.Volksgesundheit das Bundesverdienstkreuz 
verliehen. Zugleich setzte er sich zur Ruhe. 
7rotzdem suchte ihn in den letzten Jahren 
hoch mancher Patient auf, obwohl er, der 
Jahrzehntelang vom Morgen bis zum Abend 
gearbeitet hatte, einen ruhigen Feierabend 
verdient hätte. Aber die Anhänglichluit 
ieinec »IteÄ Patienten war eben Übergroß. 

Bevor sein Corpsbruder, Herr Dr. Eugen 
Block, nach Langen kam, leitete Herr Dr. 
Horn das Kreiskrankenhaus In Langen. Viel 
Arbeit und sehr große Verantwortung ruhte 
auf seinen Schultern. Er war von Grunde auf 
ein sehr bescheidener Mensch, der es nie liebte, 
daß um seine Person Aufheljens gemacht 
wunje. Bei allem Emst war er allerdings auch 
für iSumor empfänglich; er erzählte und 
hörte gern einen Witz mit einer guten Pointe. 
Aus der Schul- und Studentenzeit berichtet« 
er auch Im hohen Alter gelegentlich von die« 
»em oder jenem Streich. 

Auf dem Friedhof würdigte Pfarrer Dr. 
Ziegler das Leben des Arztes, der als Ehren- 
mitglied der Ärztevereinigung Langen großen 
Anteil an der Entwicklung dieser Organisa- 
tion nahm. Unter den vielen Trauergästen, 
die von Dr. Horn Abschied nahmen, befand 
sich neben Altbürgermeister Umbach auch der 
Vorsitzende der Langener Ärztevereinigung, 
Herr Dr. Otto. 

Im Juli war Dr. Horn erkrankt. In den letz- 
ten vierzehn Tagen hatte er unter Atemnot 
und unter Herzanfällen zu leiden. Am Sams- 
tagabend entschlief Dr. Rudolf Karl Honu 
Viele Bürger dieser Stadt, vor allem die älte- 
ren, werden ihm ein ehrendes Angedenken 
bewahren, einem Mann, der mit der Ge< 
üchicht« der Stadt eng verbunden Ist. 

Am Sonntag Martinszug 
Ein Tag mit tiefem Bewußtsein im Volks- 

leben ist der Tag des Hl. Martinus. der all- 
jährlidi am 11. November begangen wird. 
Zum Be.standteil des Festtages gehört schon 
immer der Umzug am Vorabend, der auch in 
unserer Stadt nach der Weihe von St. Alber- 
tus Magnus durch Herrn Pfarrer Dr. Kratz 
im Jahre 1957 eingeführt wurde. Viele Teil- 
nehmer und Zuschauer haben immer ihr In- 
teresse bekundet. Die Kinder, für die die.se 
Veranstaltung in erster Linie gedacht ist. 
beleben mit ihren oft selbst gebastelten 
Lampen und Laternen das Bild und sind auch 
in diesem Jahr zur Teilnahme herzlich ein- 
geladen. 

Det Zug wird am Sonntag ab 17.30 Uhr 
Im Pfarrhof St. Albertus Magnus aufgestellt 
und nimmt seinen Weg über Schillerstraße — 
Uhlandstraße — Scheffelweg — Goethestraße 
und zurück zum Pfarrhof, wo im Martinsspiel 
der immer neue Inhalt des alten Festes dar- 
gestellt wird. Auch die Eltern der Kinder 
sind eingeladen. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Die sexuelle Erziehung 
in Elternhaus und Schule 

Am Mittwoch, dem 13. November, um 20 
Uhr. wird Herr Reith, Rektor der Albeit- 
Einstein-Schule, einen Vortrag über die 
sexuelle Erziehung halten. 

Es ist erstaunlich, daß die sexuelle Erzie- 
hung in unserem modernen Zeitalter für die 
Erwachsenc-n noch immer ein großes Problem 
darstellt, sozusagen „eine heikle Sache". 
Rektor Reith wird in seinem Vortrag darauf 
eingehen, wie wichtig aber gerade eine solche 
verantwortungsvolle Erzieliung ist und 
welche Rolle Elternhaus und Schule dabei 
spielen. Das Thema richtet sich also haupt- 
sächlich an die Eltern. 

Der Vortrag findet im Gemeinschaftsraum 
der Adolf-Reichwein-Schule, Zimmerstr. 60, 
statt. 

Volk, Heimat, Vaterland oder Europa ? 
In der Reihe „Aus der Politik" spricht Claus 

Schöndube am Montag, dem 18. November, 
um 20 Uhr zu dem Thema Europa. 

Der Vortrag findet im Gemeinschaftsraum 
der Adolf-Reichwein-Schule (Zimmerstr. 00) 
statt. Näheres wird an dieser Stelle noch be- 
richtet. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Mit einem interessanten Programm (Wer- 
.jn von Rosetti, Rossini, Nielsen, Frangiiix 

und Reicha) gastiert das Bläser-Quintett des 
Südwestfunks am Sonntag, dem 10. Novem- 
ber, um 20 Uhr im Evangelischen Gemeinde- 
haus in der Bahnstraße 46. Die überragende 
Qualität dieses Ensembles wurde im In- und 
Auslande mit hervorragenden Kritiken aner- 
kannt. 

Karten für Erwachsene zu 4,50 Mark und 
für Schüler, Studenten und Schwerkriegsbe- 
schädigte zu 2,50 Mark an der Abendkasse. 
Mitglieder frei. 

Kirdüidies Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchcngemeinde 

Jugendgottesdienst in der Stadtkirche 
Zum Abschluß der Dokumentations-Aus- 

stellung wird zu einem Jugendgottesdienst am 
kommenden Sonntag. 9.30 Uhr, in der Stadt- 
kirche Langen eingeladen. Der Gottesdienst 
wird in modemer Form gehalten und von der 
Evang. Jugend des Dekanats Dreieich ge- 
staltet. Er dürfte durch seine aktuelle The- 
matik die Jugend ansprechen. 

Aus der Petrusgemeinde 
Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 

Werkes findet am Dienstag, 12. Noveniber 20 
Uhr, im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, statt. 
Die Aufnahmen vom Ausflug werden noch- 
mals gezeigt. 

Xntlidier NoUaUdienst: Sonnabend ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

$./!$. November — Dr. Lembke, Gartenstr. 5 
(Wohnung: Langestr. 18) Telefon 2 33 31 
Notsprechstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

ZahnSntUdier Notfalldlenst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

B./U. November — Zahnarzt Hirschhorn, 
Robert-Kodi-Straße « 
Notspredistunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.90 — 12.00 Uhr. 

Apatheken-Bereltadiaftadieniis Sonntags- und 
NaditbereiUchaft, beginnend S^tagna®- 
mittag nach dem allgemeinen Gescfaäftsschiuu- 

Von 9. bis 15. Nov. — Apotheke Oberlindcn. 
Anemonenweg 113 

BUdtbaciierei: Zimmeratraße, BUcherai^ga^ 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mlttwodi von 
14.S0 <- 16.30 Uhr. 

Nr. 80 LANGENER ZEITUNO 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Eine Ausstellung Langener Künstler 
Zu was brauchen wir Kunst? Immer wie- 

der hat Tobias diese Frage gehört. Und in der 
Tat ist vielen Menschen ein Auto mit mög- 
lichst viel PS und Chrom oder sonstiger 
Luxus viel lieber als ein Kunstwerk in der 
Wohnung. Viele Wände in den Wohnungen 
wirken kahl, wenn dort auch dieses oder 
jenes Bild hängt. Wenn manche Leute wüß- 
ten, was solcher oft recht fragwürdiger, um 
nicht zu sagen: kitschiger Wandschmuck über 
den Hausherrn aussagt, vielleicht wäre es 
dann anders. Mit der Kunst leben — für diese 
Haltung haben die meisten Menschen in un- 
serer hektischen Zeit kein Verständnis. 

Ist e.<i da ein Wunder, daß sich viele Kiinst- 
1er in unserer Gesellschaft recht überflüssig 
vorkommen? — Die Stadt will gemeinsam 
mit der Volkshochschule diesem kulturellen 
Notstand abhelfen. Bereits im Programm der 
Volkshodisdiule wurde eine Ausstellung Lan- 
gener Künstler für die Vorweihnachtszeit an- 
gekündigt. In der Stadtverwaltung ist man, 
wie Tobias gestern erfuhr, gegenwärtig mit 
den Vorbereitungen beschäftigt. Bürgermei- 
ster Hans Kreiling will die in Langen leben- 
den Künstler zu einem Gespräch in zwang- 
loser Runde einladen. Dieses Vorhaben wurde 
schon immer wieder aufgeschoben, aber nicht 
aus bösem Willen. Der Grund ist recht ein- 
fadi: In den letzten Jahren sind viele neue 
Bürger aus allen Himmelsrichtungen nach 
Langen gezogen, von denen mancher in 
Frankfurt schon Werke ausgestellt hat, aber 
in Langen unbekannt blieb. So sind der 
Stadtverwaltung sicher manche Künstler, die 
in unserer Stadt leben, nicht einmal dem Na- 
men nach bekannt. 

Künstler sind Individualisten. Ein Aufruf 
der Stadtverwaltung, In den nächsten Tagen 
einmal etwas von sich im Rathaus hören zu 
lassen, könnte sie allzu leicht vergrämen. Des- 
wegen verzichtet der Bürgermeister auch dar- 
auf. Toblas hat Verständnis für die delikate 
Situation. Aber vielleicht können sich doch 
die Künstler in unserer Stadt einen kleinen 
Stoß geben und einmal im Vorzimmer des 
Bürgermeisters anrufen. Nur so kann man 
nach Ansicht von Tobias aus der Zwickmühle 
herauskommen. Denn allmählich ist es 
höchste Zeit für die konkrete Vorbereitung 
der Ausstellung Langener Künstler, die aller 
Voraussicht nach im Rathaussaal stattfinden 
sollte. Die Stadt ist bereit, die Kunst zu för- 
dern und Initiative zu entwickeln. Wenn da- 
bei die Künstler auch beitragen würden, wäre 
das sicher eine schöne Sache, schließlich geht 
es ja auch um ihre Interessen. 

Auf ein gutes Gelingen der geplanten Lan- 
gener Kunstausstellung hofft 

Ihr Tobias. 

Das Lehrgerüst wird abgebaut 
Zügiger Baufortschritt an der Brücke 
Nach Beendigung der Betonierarbeiten am 

Überbau der Brücke zur Überführung der 
Main-Neckar-Brücke steht nunmehr der Aus- 
bau des Lehrgerüstes bevor. Er kann im un- 
mittelbaren Bereich des Gleiskörpers wegen 
der damit verbundenen Gefahren nur in einer 
Nacht vom Sonntag auf Montag vorgenom- 
men werden, weil nur in dieser Zeit der Zug- 
verkehr relativ große Pausen aufweist. Der 
Magistrat erteilte der ausführenden Firma 
die Arbeitsgenehmigung für die Zeit vom 
nächsten Sonntag, 23.40 Uhr bis zum Montag 
um 6.00 Uhr. 

Auch diese Nachtarbeit ist wiederum nur 
mit der ausdrücklichen Auflage genehmigt 
worden, alle vermeidbaren Belästigungen 
oder Beeinträchtigungen der Nachbarschaft 
zu unterlassen. Der Magi.strat bittet die An- 
wohner vorsorglich um Verständnis für den 
Fall, daß trotz aller Vorsichtsmaßnahmen 
doch noch unvermeidbarer Lärm entstehen 
sollte. 

Ausflug des Männerchores der SSG 

IMZ führend 

im Umkreis 

Der Männerchor der SSO unternahm am 
vergangenen Samstag einen „Abendausflug" 
in den Odenwald. Fast alle aktiven Sänger 
und auch nicht wenige passive Mitglieder des 
Chors nahmen mit ihren Frauen an dieser 
Fahrt teil. Pünktlich um 18 Uhr rollten die 
beiden vollbesetzten Busse der Firma Omni- 
bus-Becker in Richtung Odenwald, wo man 
nach einer Dreiviertelstunde Fahrzeit bereits 
am Ziel eintraf. In der Gaststätte „Zum 
Schützenhof" in Allertshofen wurden die 
hungrigen Gäste schon erwartet; Küche und 
Keller waren dem Ansturm gewachsen. 

Es dauerte nicht lange, bis eine Bomben- 
stimmung im Saal herrschte, die bis zur 
Heimfahrt gegen 1 Uhr nachts nicht mehr ab- 
riß. Die beiden Musiker, Herr Schuster und 
Herr Schier, hatten maßgeblichen Anteil am 
guten Gelingen dieses Ausfluges. 

Dirigent Karl Diether, der mit seiner char- 
manten Gattin an diesem Abend auch nicht 
fehlte, hatte allen Grund zur Freude, konnte 
er doch feststellen, daß sein Chor sehr stimm- 

Geflügelausstellung im Lämmchen 

Erfolgreiche Züditer vom Geflügelzudit- 
verein 1898 Langen stellen ihre Tiere am 9. 
und 10. November im Saalbau „Zum Lämm- 
dien", Schafgasse, zur Sdiau. Der Ausstel- 
lungsreigen der Rassegeflügelzüchter wird 
alljährlidi durdi die Deutsdie Junggeflügel- 
schau in Hannover eröffnet. Die 87. hanno- 
versdie Junggeflügelsdiau 1968 wurde vom 
Geflügelzuchtverein 1869 Hannover am 26. 
und 27. Oktober durdigeführt und war mit 
weit über 13 000 Tieren beschidtt, zu deren 
Bewertung 142 Preisrichter verpfliditet 
waren. Audi Herr Valentin Bedcer, Darm- 
städter Straße 20, als Vorsitzender des Ge- 
flügelzuditvereins Langens, hatte von seinen 
Ostfriesisdien Silbermöwen zwei Hähne und 
drei Hennen in Hannover ausgestellt und er- 
rang bei stärkster Konkurrenz drei Ehren- 
preise und zwei Zuschlagspreise. Außerdem 

Die Langeqer Vollubank berichtet: 

schickte Herr Becker adit Junghennen zur 
ganzjährigen Leistungsprüfung im Wettlegen 
nach Neu-Ulrichstein. Nadi amtlicher Mit- 
teilung legte das Spitzentier seiner Herde 
247 Eier. Der Durdisdinitt pro Henne und 
Jahr betrug 218,8 Eier. Die Vereinsmitglieder 
freuen sich und gratulieren Herrn Bedier zu 
seinem überragenden Erfolg. 

Die oben erwähnten Tiere und viele far- 
benpräditige andere Hühner- und Tauben- 
rassen werden auf der Lokalsdiau am 9. und 
10. November im Saalbau „Zum Lämmchen" 
zu sehen sein. Alle Freunde und Gönner sind 
herzlidist eingeladen. 

Besudiszeiten: Samstag, den 9. November, 
von 15 bis 18 Uhr; Sonntag, den 10. Novem- 
ber, von 9 bis 18 Uhr. — Näheres ersehen Sie 
aus unserer Einladung im Anzeigenteil dieser 
Ausgabe. 

Bei Raiffeisen über 10 Millionen Sparkonten 
starke Nachfrage nach Krediten 

Sprendlingtn 
Flditestraße 13 (B 3 links ab) 1. H. Teppldi- 
u. FeUgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 8 73 01. 

Erste DIa-Dlscothek in Langen 
Die Jugendkreise der katholischen St. Tho- 

mas- und der evangelischen Martin-Luther- 
Gemeinde veranstalten am Samstag (9. 11.) 
im Gemeindehaus der Martin-Luther-Ge- 
meinde in der Berliner Allee eine Dia-Disco- 
thek. Die Veranstaltung, die um 18 Uhr be- 
ginnt, wird unterstützt vom discothek penny- 
lanesaloon Frankfurt imd der cbs-schallplat- 
ten gmbh Frankfurt. An der Discothek: Ar- 
min, bekannt aus den Penny-Lane in Frank- 
furt. Eintritt: 1 DM. 

StrelfzUge durch Vogelschutzgebiete 
Herr Wolter aus Giengen zeigte in einer 

Veranstaltung des Deutsdien Bundes für 
Vogelsdiutz und der Volkshochsdiule vor 
zahlreidien Besudiem seinen herrlidien Farb- 
film. Er vermittelte in hervorragender Weise 
Einblick in eine Reihe von Natur- und Vogel- 
sdiutzgebieten Süddeutschlands mit ihrem 
vielfältigen Vogelleben. Zahlreidie, audi sel- 
ten gewordene Vögel konnte man beobaditen 
beim Nestbau, Brüten und bei der Aufzudit 
der Jungen. Landschaftsbilder, Aussdinitte 
aus dem Tierleben und das Kennenlernen sel- 
tener Pflanzen ergänzten den jederzeit inter- 
e.ssanten Farbfilm in harmonischer Weise und 
ließen ihn zu einem schönen Erlebnis der 
Besucher werden, die dem Vortragenden viel 
Beifall zollten. 

Zügiger Fortgang der Kanal- und 
Straßenbauarbeiten 

Trotz teilweise ungünstiger Witterung 
gehen die Kanal- und Straßenbauarbeiten 
zügig voran. Die größten Kanalbaustellen be- 
finden sich zur Zeit westlich der Main- 
Neckar-Bahn. Nach Abschluß der Arbeiten 
im Wohngebiet Steubenstraße wird mit der 
Erschließung des Industriegeländes für die 
Firma Conti Elektro AG begonnen. Die Ar- 
beiten für den Nordsammler sind im In- 
dustriegelände zu etwa zwei Dritteln fertig. 
Allerdings gestalten sich die Restarbeiten 
Wegen des hohen Grundwasserstandes sehr 
schwierig. Umgehend soll auch mit der Aus- 
führung von Kanalisationsarbeiten in der 
Straße „Am weißen Stein" begonnen werden. 

Zur Erschließung von Grundstücksparzellen 
zwischen der Peter-Müller- und der Nörd- 
lichen Ringstraße ist, soweit die vorhandenen 
ysgebauten Straßen nicht ausreichen, die 
•Anlegung von Stichstraßen notwendig. Der 
' usbau dieser Stichstraßen soll demnächst 

erfolgen. 

Die Pflege und Förderung des Spargedan- 
kens betraditen die Raiffeisenkassen unver- 
ändert als ihre vornehmste Aufgabe. Die Be- 
reitsdiaft zum Sparen, die 1968 verstärkt zu 
beobaditen ist, drüdct sidi audi in der Zu- 
nahme der Sparkonten bei den Raiffeisen- 
banken aus. So wurden allein im ersten Halb- 
jahr dieses Jahres über 300 000 neue Spar- 
konten erriditet, womit sich die Gesamtzahl 
zum 30. Juni auf 9.9 Millionen erhöhte. Diese 
Entwid<lung hat weiter angehalten, so daß 
inzwischen bereits iiher 10 Millionen Spar- 
konten vorhanden sind. 

Die Gesamtzahl der Ratensparverträge zum 
30. Juni 1968 betrug annähernd 600 000 mit 
einem Vertragsbestand von 1,2 Milliarden 
Mark. Die Zahl der allgemeinen Sparverträge 
belief sich auf 570 000 mit einem Vertragsbe- 
stand von über 600 Millionen Mark. Zum 
gleidien Zeitpunkt betrug die Zahl der Wert- 
papiersparverträge rund 40 000 mit einem 
Vertragsbestand von 40 Millionen Mark. Über 
1,2 Millionen Sparer beteiligten sidi am Ge- 
winnsparen. In den letzten zehn Jahren wur- 
den auf diese Weise insgesamt etwa 600 Mil- 
lionen Mark erspart. 

Heute ist jeder sediste Bundesbürger In- 
haber eines Raiffeisen-Sparkontos. 1966 un- 
terhielt erst jeder siebente Bundesbürger ein 
Sparkonto bei einer Raiffeisenbank. Das 
durchsdinittliche Sparguthaben ist gleidifalls 
weiter erheblich angewadisen. Es hat sich 
in den letzten zehn Jahren von 720 auf 2 050 
Mark erhöht und sidi damit fast verdreifadit. 

Die Langener Volksbank eGmbH ist ein 
Glied der Raiffeisen-Kreditorganisation im 
Bundesgebiet. Das geschäftsführende Vor- 
standsmitglied Karl teilt ergänzend dazu mit, 
daß sidi die örtlidie Situation wie folgt dar- 
stellt: 

Das Jahr 1968 verspricht wieder erfolgreich 

zu werden. Viele neue Mitglieder haben den 
Weg zu dem Institut gefunden, um sich hin- 
sichtlich der Geldanlage oder tiei Kreditauf- 
nahme beraten zu lassen. In den ersten neun 
Monaten des Jahres sind die Spareinlagen 
wieder beaditlidi angestiegen. Es wird da- 
mit geredinet, daß auch 1968 die durch- 
sdinittlidien Zuwachsraten der Bundesebene 
wieder überschritten werden. Nach dem der- 
zeitigen Stand werden am 31. Dezember an- 
nähernd eine Million Mark an Spareinlagen- 
zinsen den Sparkonten gutgesdirieben. 

Die Zurüdfhaltung seitens der Konsumen- 
ten im Hinblick auf Kreditaufnahme 1966/67 
ist einer überaus starken Nachfrage gewichen. 
Weiter beriditete Herr Karl, daß es aufgrund 
der seit Jahren anhaltend guten Liquidität und 
des sehr guten Spareinlagenzuganges in 1968 
möglich war, den Kreditwünschen, so weit 
sie berechtigt waren, zu entspredien. Audi 
der Kreis der Mitglieder hat sich bis 30. Sep- 
tember wieder beträchtlich erweitert, so daß 
an das hervorragende Ergebnis der Vorjah- 
res angeknüpft werden kann. 

Selbstverständlidi gelte es für das Institut, 
in den nächsten Jahren besondere Probleme 
zu lösen, die mit der Erhöhung der Körper- 
sdiafststeuer, mit der Zinsliberalisierung, mit 
dem härter werdenden Wettbewerb und den 
allgemeinen Kosten zusammenhängen. Es 
werde jedoch das Bestreben der Langener 
Volksbank sein, den Mitgliedern, Geschäfts- 
partnern U.Sparern ein Höchstmaß an Dienst- 
leistungen und gewissenhafter Betreuung in 
allen geldwirtsdiaftlichen Fragen angedeihen 
zu la.ssen.  

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Lorey 
und Rhumbler, Frankfurt, bei. 

Einen Teil der FUche des Schulhofs der Adolf-Reichwein-Schule nimmt der Abstellplata 
ffir die Fabrrftder der Schülerinnen und Schüler ein. Dicht cedrSugt stehen dort die 
Räder. FSIIt eins um, geht eine ganze Reihe la Boden. Die Scholsprecherin wflnscht sich 
ordentliche Fahrradstander, Vorerst bleibt es jedoch bei dem Wunsch. 

sicher ist und alle „Um.sturzversuche" eine» 
Witzljoldes im 2. Baß fehlschlugen. Beson- 
ders die passiven Sänger, die aus gesundheit- 
lichen Gründen ihre Singstunde nicht mehr 
besuchen können, fühlten sich mit ihren 
Frauen in der alten Umgebung sehr wohl. 
Es kam keiner auf den Gedanken, trotz der 
vorgerückten Stunde auf die Heimfahrt zu 
drängen. — Alles in allem ein Abend, wie er 
nur in einer echten Vereinsfamilie verlobt 
werden kann. 

Sittlichkeitsdelikte 
nehmen zu 

In den letzten Wochen wurden der Stadt- 
polizei auffallend viele Exhibitionsfälle an- 
gezeigt. Frauen und Kinder wurden auf den 
Straßen und in einsam gelegenen Gegenden 
in schamverletzender Weise belästigt. 

Dem entsdilossenen und gesdiidtten Ver- 
halten einer Frau ist es zu verdanken, daß 
dreizehn Fälle dieser Art aufgeklärt werden 
konnten, für die ein 16jähriger Jugendlidier 
aus Langen in Frage kommt. Sein Handeln ist 
möglicherweise in Unsidierheit und Entwick- 
lungshemmungen zu erklären. 

Die Polizei weist darauf hin, daß geeignete 
und reditzeitige sexuelle Aufklärung seitens 
der Eltern vorbeugend wirken können. Solche 
Täter sind in ihrer Einstellung zum anderen 
Gesdiledit meist gehemmt und ängstlich, so 
daß im Einzelfall ein entschlossenes Auftre- 
ten gegenüber solchen Menschen angebracht 
ist. 

Nicht das schamhafte Wegsehen und Ver- 
sdiweigen derartiger Begegnungen hilft der 
Polizei bei der Bekämpfung solcher Straf- 
taten, sondern eine genaue Personenbeschrei- 
bung und sofortige Anzeige. Unter Umstän- 
den gelingt es auch, beherzte Passanten zur 
Hilfe zu rufen, wie es kürzlidi geschah. Es 
lohnt sidi schon im Interesse unserer Kinder, 
da diese durdi solche unfreiwilligen Erleb- 
nisse in ihrer sittlichen Entwidclung gestört 
werden können. 

Raufbolde schlugen Schüler nieder 
Am Montag gegen 21.30 Uhr wurde ein 15- 

jähriger Gymnasiast auf dem Gehweg an der 
Ecke Bahnstraße / Friedridistraße von zwei 
unbekannten jungen Männern niedergeschla- 
gen, als er in Höhe der Langener Volksbank 
ein Plakat für eine Sdiülerveranstaltung an 
einem Baum befestigen wollte. Erst als der 
Sdiüler um Hilfe schrie und sidi zwei Autos 
näherten, ließen die Raufbolde von ihm ab. 
Einer der beiden war etwa 1,78 Meter groß, 
sdiwarzhaarig, 18 bis 20 Jahre alt; er trug 
Blue-Jeans, ein buntkariertes Hemd und eine 
dunkle Jacke. Die Polizei bittet um Hinweise. 

Parkendes Auto beschädigt 
Am Montag gegen 16.30 Uhr stellte ein 

Autofahrer aus der Annastraße seinen Opel 
in Höhe des Hauses Aniiastraße 64 auf einem 
Parkplatz ab. Als er am Mittag des nächsten 
Tages zu seinem Fahrzeug kam, stellte er 
fest, daß dieses an der linken Seite beschä- 
digt war. Ein Hinweis des Unfallverursachers, 
der vermutlich das Fahrzeug beim Zurüdt- 
stoßen beschädigte, ging weder bei der Polizei 
noch dem Gesdiädigten ein. 

Bahnbus gegen Auto geprallt 
Gegen 16.05 Uhr befuhr am Mittwoch ein 

Autofahrer aus Langen die Gartenstraße von 
der Blumenstraße in Richtung Taunusplatz, 
um dann nadi links in die Heinrichstraße ein- 
zubiegen. Er ordnete sich nach links ein und 
gab Blinkzeichen. Während dieses Vorgan- 
ges versudite der Fahrer eines Bahnbusses, 
den Wagen zu überholen. Hierbei kam es zum 
Zusammenstoß. Der Busfahrer gab an, daß er 
mit einer Gesdiwindigkeit von etwa 60 km^ 
gefahren sei. Bei dem Unfall entstand ein 
Sadisdiaden von etwa 1800 Mark 

2000 Mark Unfallschaden 
Am Mittwoch gegen 17.55 Uhr wollte der 

Fahrer eines Opel in der Gart^nstraße rück- 
wärts in eine Hofeinfahrt einfahren. Zur glei- 
dien Zeit befuhr der Fahrer eines VW die 
Gartenstraße in ostwärtiger Richtung. Da vor 
ihm ein LKW mit Langholz langsam fuhr, 
überholte er dieses Fahrzeug, wobei er auf 
der linken Fahrbahnseite fahren mußte. Mit 
dem gerade einbiegenden Opel kam es dann 
zum Zusammenstoß, wodurdi beide Fi'hr- 
zeuge erheblidi beschädigt v/urden. Der Ge- 
samtschaden wurde auf etwa 2000 Mark ge- 
sdiätzt. 

Im Warenhaus gestohlen 
Ein Hjähriges und ein 13jähriges Mäd' hen 

aus Langen wurden am Dienstag bei e'-em 
Warenhausdiebstahl angetroffen u. der Poli- 
zei übergeben. Die Eltern wurden über die 
Langener Stadtpolizei von dem Vorfall '-er- 
ständigt. 

Langener Wehr bei GroBbrand 
in Sprendlingen 

Gestern gegen 17.30 Uhr ent.stand in dem 
Sprendlinger Kaufhaus Dekape in der H:' 'pt- 
Etraße ein Brand, der sich rasch ausbre-'ete. 
Zur Bekämpfung des Brandes waren die Frei- 
willigen Feuerwehren aus Sprendlingen. Neu- 
Isenburg und Langen gerufen worden. Als die 
Sprendlinger Wehr als erste an der Brand- 
stelle eintraf, stürzte bereits das Dach in sich 
zusammen. Kreisbrandinspektor Georg Scn.ifer 
leitete die Löscharbeiten. Die genaue U^ache 
des Peuei^ ist noch nicht bekannt, Der Biana 
wird jedoch auf eine alte Heizungsanlage zu- 
rückgeführt. Erst nach etwa zwei Stunden 
hatten die Feuerwehren das Feuer so w^t 
unter Kontrolle, daß die zur Verstärkung her- 
geeilten Wehren aus Neu-Isenb^g und 
Langen wieder abrücken konnten Der ver- 
kehr auf der Bundosstraße 3 mußte für rund 
zwei Stunden durch die kleinen feitengds^ 
umgeleitet werden, die Hauptstraße sell>st 
war völlig gesperrt. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

NoA fünfzig Tage! 
Ist Ihnen eigentlich sdion aufgefallen, wie 

dünn der Wandkniender mit dem Abreiß- 
block geworden Ist? Ja, Frühling und Som- 
mer sind vorbei, auch der Herbst geht bald 
lu Ende; und vom kommenden Montag an 
gerechnet bleiben uns gerade noch fünfzig 
Tage bis zum JahresscäiluQ. 

Ein halbes Hundert also noch, das ist we- 
niger als ein Siebentel der 366 Tage, die dies- 
mal die Zahl 196B tragen — vierzig ArbeiU- 
tage sind es, und zehn Sonn- und Feiertage. 
Wenn wir bedenken, was wir in diesem Jahr 
noch so alles zu einem guten Ende bringen 
wollen, was es noch an Plänen zu verwirk- 
lichen, an Begonnenem zu vollenden gilt, 
dann ist diese Zeltspanne wirklich nicht mehr 
besonders lang. Zumal deshalb, weil die Vor- 
bereitungen für Weihnaditen auch nodi eine 
zusätzlldie Belastung an Kraft und .Zeit er- 
fordern. 

Fünfzigmal reißen wir nodi vom alten 
Kalender an jedem Morgen ein Blatt ab, 
fünfzigmal werden wir morgens bei rediter 
Dunkelheit ziemlidi sdilaftrunken aus den 
Federn kriechen und uns nadi einem arbeits- 
reichen Tag abends niederlegen. Wir sollten 
es gut nutzen, dieses halbe Hundert des zu 
Ende gehenden Jahres! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Margarete Gerstenschläger, Ernst- 
Ludwig-Straße 1, zum 71. und Herrn Fried- 
rich Bermond, Ostendstraße 9, zum 71. Ge- 
burtstag am 9. 11.; 
. . . Frau Lisbeth Zickerow, Langener Str. 37, 
Eum 79. und Frau Margarete Becker, Bahn- 
straOe 68, zum 71. Geburtstag am 10. 11.; 
. . . Frau Adolfine Sirsch, SchillerstraiJe 52, 
zum 78., Frau Marie Schneider, Aul der Trift 
£3, zum 8S. Geburtstag am 11. 11.; 
. . . Herrn Albert Fleischmann, Ernst-Ludwig- 
Straße 65, zum 76. Geburtstag am 12. II. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und 
wünsdit den Geburtstagsjubilaren weiterhin 
Glüdc und Zufriedenheit. 

e Der Obst- und Gartenbauvereld Egels- 
bach beteiligt sidi heute abend um 19 Uhr in 
der Turnhalle in Heusenstamm an der Herbst- 
tagung der Obst- und Gartenbauvereine des 
Landkreises Offenbach. 

100 Mark Belohnung 
e Die Spielgeräte und Ruhebänke auf dem 

Kinderspielplatz „Brühlwiesen" sind in letz- 
ter Zeit wiederholt beschädigt worden. Für 
die Ergeifung des Täters hat der Gemeinde- 
vorstand eine Belohnung von 100 Mark aus- 
fesetzt. Zweckdienliche Hinweise werden im 

Lathaus (Zimmer 15 und 16) entgegengenom- 
men. 

jn Montag Ist Impftennln 
e Aufgrund eines Erlasses des hessischen 

Sozialministers führt das Kreisgesundheits- 
amt im November und Januar Schluckioip- 
lungen gegen die Kinderlähmung durch. Der 
Impftermin für Egelsbach ist am konunen- 
den Montag, dem 11. November von 13.30 bis 
14.30 Uhr im Bürgerhaus. Die zweite Impfung 
findet in der Zeit zwischen dem 15. und 31. 
Januar 1969 statt; der genaue Termin wird 
noch rechtzeitig bekanntgegeben. Für alle 
Kinder des vierten Schuljahres ist eine Aul- 
frischung des Impfsdiutzes vorgesehen, zu der 
die Arzte in alle Sdiulen im Kreis Ollenbadi 
kommen. Zu der Implung sind die Impl- 
büdier und Impfbescheinigungen mitzubrin- 
gen. Auch Kinder und Erwadtsene können an 
dem Impftermin am Montag teilnehmen; Ko- 
sten enstehen den Bürgern dadurdi nldit. 

E. Sch. 
Holländisch« Gäst« 

zum Volkslledarkonzsrt dar 
Slngarvaralnlgung Egelsbach 

e Seit einem halben Jahr pflegt die Sänger- 
vereinigung 1861 Egelsbach Kontakt mit 
einem holländischen Männergesangverein, 
der „Gemengte Zangverenigung T.O.G.ID.O. 
in Aalst Aus dem Briefwechsel entwickelt 
•ich nun die erste Begegnung. Eine Abord- 
nung der holländischen Sangesfreunde wird 
■um Volksliederkonzert der Sängervereini- 
gung in Egelsbach am 16. November erwar- 
tet. Im nächsten Jahr planen die Sängerinnen 
und Sänger aus Egelsbach eine Fahrt nach 
Holland, um in Aalst ein Konzert zu geben. 

Ziel dieser Zusammenkünfte ist es, sich 
gegenseitig kennenzulernen und die Verstän- 
digung zwischen den Nachbarvölkern zu för- 
dern. Hier erweisen sich wieder Lied und Ge- 
sang als geeigneter Vermittler. In der Musik 
gibt es keine Sprachschwierigkeiten; sie ist 
International verständlich. 

Auf dem Progranun des diesjährigen Kon- 
zertes der Sängervereinigung stehen im er- 
sten Teil eine Reihe europäischer Volkslieder, 
darunter „Das Lied der Berge" oder „La Mon- 
tanara" aus Italien und „Kalinka", ein be- 
kanntes russisches Volkslied. Die Solopartien 
dazu singen Roll Sippekamp und Manfred 
Keil. Den ersten Teil beschließt eine Volks- 
Uedersuite „Wohlauf In Gottes schöne Welt" 
von Kurt Lißmann, wozu die Orchesterver- 
einigung Offenbach-Bieber die Instrumental- 
begleitung übernommen hat Im zweiten Teil 
•Inger der Kinder-, Männer- und der Ge- 
mischte Chor deutsche Volkslieder. Höhe- 
punkt und AbfchluB bildet wiederum eine 
Volksliedersuite von Walter Rein. Hierbei 
wirken alle drei Chöre und das Orchester 
mit. So bietet das diesjährige Konzertpro- 
gramm eine bunt* Abwechslung ansprechen- 
der Volksweisen; man wird sicherlich einen 
gelungenen Vortrag zu erwarten haben. 

In Kürze Baubeginn iPür die Wohnstadt 

Bei Bayerselch entstehen 800 Wohnungen / Die ersten Musterhluser 

e In Kürze sollen Im Gebiet der künftigen 
Wohnstadt Bayerseich die ersten Musterhäu- 
ser entstehen. In dem Gebiet westlich der B 3 
werden in den nächsten Jahren etwa acht- 
hundert Wohnungen entstehen. Das Bauge- 
biet erstreckt sich im Norden bis zum Heog- 
bach, an dem ein 25 Meter breiter Grünstrel- 
len freibleibt. Eigentümerin des Areals ist, wie 
Bürgermeister Wilhelm Thomln berichtete, 
der Benm\enwohnungsbauverein, für den die 
Firma Organbau in Darmstadt die Planung 
übernommen hat. Vor allem Firmen aus 
Darmstndt haben bereits viel Interesse für 
diese neue Wohnstadt bekundet, die außer- 
ordentlidi günstig gelegen ist Dort sind 
Hochhäuser bis zu zwölf Geschossen neben an- 
deren Mietswohnungen und Einfamilienhäu- 
sern verschiedenster Art geplant. 

Später wird in der Nähe dieser Wohnstadt 
einmal ein Schienenstrang führen. Das hofft 
zumindest der Gemeindevorstand. Bürgermei- 
ster Thomln führte dafür gute Gründe an. Im 
Gemeindevorstand mißt man dem Vorhaben, 
von Frankfurt durch Neu-Isenburg, Sprend- 
lingen und Langen einen zweiten Sdilenen- 
strang für den Nahverkehr zu führen, große 
Bedeutung zu. Nach den Plänen der Pla- 
nungsgemeinschaft Untermain »ollen die 
Gleise allerdings in der Langener Gemarkung 

enden. Die Gemeinde Egelsbuch hält aller- 
dings eine Fortführung des Projekts bis in die 
Nähe von Bayerseldi für notwendig und sinn- 
voll. Es sei dabei völlig glelchRültig, ob auf 
Uleser Trasse S- oder U-Bahn-Züge verkehr- 
ten. Wichtig sei lediglich, daß parallel zur 
Main-Nedcar-Bahnlinie ein neuer Schienen- 
strang mit einer attraktiven Zugfolge nach 
Frankfurt entstehe. Bis das Vorhaben ver- 
wirklicht werden kann, wird Egelsbnch sicher 
doppelt so groß sein wie heute, also 15 000 
bis 16 000 Einwohner zählen. 

aAm Elften im 6lften . . 
Ja, es ist wieder einmal soweit, just in den 

grauen November hinein, der uns alle mehr 
oder weniger trübsinnig stimmt, dringt das 
Klingen der Glöckchen an den Narrenkappen, 
singen sie Kamevalslieder und Schunkel- 
welsen . . . Und jeder, der sich zum nörri- 
schen Gefolge der Tollitäten rechnet, feiert 
das Wiegenfest, setzt die Kappe aufs Ohr, 
putzt die Ordenssterne und hebt das Glas. 
Zwar ist die Freude nur kurz, der närrische 
Trubel währt nur wenige Stunden — dann 
tritt der Alltag wieder in seine Re<i>te ein, 
und noch viel« Wochen werden vergehen, bis 
die närrische Zeit wirklich anbricht. 

wettvotl«r 
M«dchtn-Wnt«f 

mit Hoch- 
»ch«ft. Antiklod*r* Warmlutt^r, 

durchgeh »odBr Reinvar^chlun.Anth 
rultchsohl», 
form nach akaM 

Am Sonntag: »Der Biberpelz« 

Die Zahl der Besucher entscheidet Uber das künftige Theaterleben 

e Am bevorstehenden Sonntsf, dem 1*. November um 2« Uhr gaatlert das Marburger 
Schauspiel im Eigenheim-Saalbau mit der DlebesUomödie von Oerhart Hauptmann „Der 
Biberpelz". Der Besuch dieses Gastspiels wird darflber entscheiden, ob es kflnltlg In 
Egelsbach eine Theatersaison geben wird oder nicht. Über die Krise Im Egelsbacfaer Theater- 
leben, die durch das mangelnde Interesse der Bevölkerung hervorgerufen wurde, haben 
wir bereits eingehend berichtet. Nun zum Inhalt der Diebeskomödie: 

Der Spreesdiiffer Wulkow ist zu der treu- 
herzigen Mutter Wollfen gekommen u. kaufte 
ihr einen gewilderten Rehlx)ck ab. Dabei 
kommt die Rede auf Wulkows Rheumatismus, 
und als Leontine, Mutter Woiffens Tochter, 
von dem feinen Biberpelz des Rentiers Krü- 
ger erzählt, bei dem sie gedient hat, meint 
Wulkow, für so ein Ding würde er schon seine 
sechzig Taler anlegen. Das ist das Stichwort 
lür die treusorgende Mutter Wolllen. die keine 
Skrupel kennt, wenn es um das Wohl der 
Familie geht. Sechzig Taler? Damit könnten 
sie die letzten Hausschulden bezahlen 1 Zu- 
nächst also stellt sie mal die Fuhre Holz 
sicher, die Leontine trotz der Anordnung ihres 
Dienstherrn Krüger nichw in den Stall ge- 
schallt hat Alsdann stiehlt sie eben diesem 
Herrn Krüger auch seinen Biberpelz und ver- 
kauf ihn an Wulkow. 

Am nädisten Tag zeigt Krüger den Dieb- 
stahl bei dem Amtsvorsteher von Wehrhahn 
an. Dieser aber hat nur Interesse für die 
politische Anrüchigkeit Krügers, den er als 

einen Demokraten verdächtigt. Darum tut er 
auch kaum etwas in der Diebstahlsaffäre. 
Krüger verlangt schließlidi Sdiadenersatz von 
der Wolflen weil ihre Tochter das Hol* aul 
der Straße liegen gelassen hat, Das lehnt die 
Wolllen ebenso empört ab, wie sie sich über 
die schändlichen Diebstähle entrüstet Bei 
einer neuen Verhandlung erklärt Krüger, man 
habe einen Schiller in einem Pelz gesehen, 
woraul von Wehrhahn meint, das sei durch- 
aus nichts Sonderbares, denn selbst Wulkow 
trage neuerdings einen Pelz, sogar einen 
Biberpelz. 

Diese Schiußlolgerung hält der Herr Amts- 
vorsteher lür geradezu genial, während Krü- 
ger wütend abzieht um sich an andererstelle 
sein Recht zu holen. Daß „die ehrliche Haut" 
Mutter Wollten gar etwa mit dem Diebstahl 
zu tun haben könnte, würde dem „bis aul die 
Knochen königstreuen" von Wehrhahn nie- 
mals in den Sinn kommen. 

Aus KNAURS Schausplellührer 

ERZHAUSEN 
ez Der Verein fflr Vogelfreunde 19S8 Ers- 

hausen hat zu seiner regelmäßig stattlinden- 
den Monatsversammlung am Samstag um 20.15 
Uhr in das Vereinslokal „Zum BrzhBuser Hof" 
eingeladen. Wegen der in Kürze stattfinden- 
den Vogelschau mit gleichzeitiger Prämierung 
der Färb-, Gestalts- und Gesangskanarien er- 
wartet der Vontand ein vollzähliges Erschei- 
nen der Mitglieder. 

KlrcMicha Nachrichten Egeisbach 
Evangellsdie Kirche 

Senntag, den lt. November 
Gottesdienst 
Konfirmanden- und 

9.30 Uhr 

10.45 Uhr 

17.15 Uhr 
20.30 Uhr 

19.30 Uhr 

Kindergottesdienst 
Montag, den 11. November 

Knabcnjungschar 
Kirchenchor 

Dienstag, den 12. November 
Nähkurs I 

Mittwoch, den 13, November 
BUcherausgabe der 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 
Mädchenkreis 17 30 Uhr 

Donnerstag, den 14. November 
Kreis für konf. Jugend 18.00 Uhr 
Nähkurs II 19.30 Uhr 
Seminar f. junge Ehepaare: 
1. Abend 20.00 Uhr 

Freitag, den 15. November 
Vorbereitungskreis 
„Gottesdienst" 20.00 Uhr 

HERZLICHEN DANK 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer gc>ldenen Hochzeit danken wir 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten recht 
herzlldi. Besonderen Dank der Gemeinde Egelsbach und 
Herrn Bürgermeister Wilhelm Thomln, dem Landrat des 
Landkreises Offenbach und dem Hessischen Ministerpräsi- 
denten für die Ehrungen und Geschenke. Auch danken wir 
den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 
1894/95 für die besondere Aufmerksamkeit 

JokttMites ^aas uwi ^mu £,lisa6etk 
geb. Heck 

Egelsbach, Heidelberger Straße 28 

DANKSAGUNG 

Allen die unserem lieben Entsdilafenen 

Herrn Nikolaus Lorenz 

durch Wort und Sdirift, Kranz- und Blumenspenden Ihre 
Anteilnahme bekundeten und ihm das letzt« Oelelt gaben, 
pagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. 

In stiller Trauer 
Helene Loroia and Kinder 

Egelsbadi, Taunussiraße 38 

Ihre Vermählung geben bekannt 

1Zot( ^äisig * ßjtke 
geb. Fink 

Langen Egelsbadi 
Bürgerstraße 6 Rheinstraße 47 
Die kirchlldie Trauung findet am Samstag, dem 9. Nov. 1988, 

in der evangelischen Kirche zu Elgelsbadi statt 

Wir haben uns über die vielen Kartengrüße und guten 
Wünsche, Blumen und Geschenke zu unserer Hochzeit sehr 
gelreut und möchten ims aul diesem Wege, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlidi bedanken. 

Karl-Heins Goldstein und Frau Ellnor 
geb. Schinnerer 

Egelsbacfa/Nierstein, 
Im November 1968 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, sowie alle Blumen- und Kranzspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn August Hermann Wolf 

bedanken wir ims. Besonderen Dank sdiulden wir Herrn 
Dr. Dr. Schlapp für sein» ärzUlche Fürsorge und Schwester 
Anne für die aufopfernde Pflege, ebenso Herrn Pfarrer 
Kletzig für die trOstenden Worte am Grabe. 

Egelsbacfa, 8. 11, 1968 

Elisabeth Wolf Ww. 
und AngehBrIge 

äk 
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Mitglieder des AC Langen in den letzten 

Wochen wieder sehr aktiv 

Wie der Automobil-Club Langen in einem 
Rückblick auf die letzten Wochen feststellen 
konnte, haben sich seine Mitglieder wieder 
aktiv und auch erfolgreich an verschiedenen 
motorsportllchen Veranstaltungen beteiligt. 
Besonders erwähnenswert sind hier einmal 
die Slalom-Wettbewerbe im Westerwald und 
in Lorsch, bei denen mit Geschick und Kön- 
nen folgende Preise erzielt wurden: 

Slalom Westerwald: Herr Daubenlh;iler 1. 
Platz. Werr Weilmünster 2, Platz. 

Slalom in Lor.scti: Herr Heußel 1. PUilz, Herr 
.Steltz 2. Platz. Herr Daubenthaler 2. Platz, 
Herr Rypka 2. Platz. 

Bei diesen Veranstaltungen wurde jeweils 
niu-h Kla.ssenelnteilung gefahren. 

Weiterhin veranstaltete der Motorsportclub 
in Neu-Isenburg eine Nachtorlentierungsfahrt 
in den Odenwald, bei der das Team Heußel- 
llelnen den 3. Platz und das Team Fritz-Fritz 
den 5, Platz belegten. Bei der vom Motor- 
sportclub Eberstutil ausgeschriebeneu Nacht- 

orientierungsfahrt nahmen drei Teams des AC 
Langen teil und erzielten folgende Plazierung: 
Heußel-Breuer 7. Platz, Steitz-Möser 8. Platz 
und Lohmann-Daubenthaler 9. Platz. 

Als die erfolgreichste Veranstaltung für den 
AC Langen dürfte man jedoch die Nacht- 
orientierungfahrt des MSC Frankfurt bezeich- 
nen. Hier nahmen 8 Fahrzeuge teil, die zwei 
Mannschaften bildeten und folgende, recht be- 
achtliche Plätze erzielten: 

In der Klasse I das Team I.ohmimn und 
Frau auf dem 9. Platz. In der Kla.sse II die 
Teams Althaus-Grünewald auf dem 3. Platz, 
Heußel-Helnen auf dem 4, Platz, Steltz-Bonk 
auf dem 9. Platz. In der Klas-se III die Teams 
Fritz-Fritz auf dem 1. Platz und Dauben- 
thaler-Weilmünster auf dem 4. Platz, In der 
Mannschaftswertung belegten diese Fahrer 
mit ihren Heifahrern für den AC Langen den 
2, und den 3. Platz und konnten ihrem Club 
wieder schöne Trophäen mit nach Hau.se 
bringen. 

""mstvddi 

Langen und Sprendlingen 

Siegerehrung fOr den 2. Mannschaftspreis beim MSC Frankfurt In der Jahrhunderlhalle 
In Höchst. 

Steht der Tisch-Tennis-Club Langen 

vor einem neuen Zeitabschnitt? 
Am heutigen Freitag zieht der TTC Langen 

mit seiner ganzen Habe in die Turnhalle der 
Albert-Einstein-Schule, die nun auch für die 
Langener Tischtennissportler zur Verfügung 
steht. Kann man nun mit der besseren Tral- 
ningsmügllchkeit den Leistungsstand der Spie- 
ler noch weiter verbessern? Das ist die Frage, 
die nlclit nur den Vorstand beschiittlgt. Wenn 
man zurückblickt und dabei an den kaum 
drei Platten Platz bietenden Gymnastik-Saal 
der Geschwister-Scholl-Schule denkt. In dem 
der TTC acht lange Jahre .sein Sportlerleben 
fristete, darf trotz aller Schwierigkeiten nicht 
vergessen werden, daß die 1. Mannschaft 
wohl über viele Jahre die Landesliga halten 
konnte, aber leider die Jugendarbeit vernach- 
lässigen mußte. Das die.se Zeit überhaupt 
überstanden wurde, ist einem kleinen Haufen 
Mitglieder zu verdanken, allen voran Hans 
Sehring und Heinz Sallwey, die niemals auf- 
steckten, Leider wird dies in der heutigen 
Zeit zu schnell vergessen. 

Mit dem Einzug in die damals neu erstellte 
Turnhalle der Albert-Schweitzer-Schule ging 
es dann vor einigen Jahren aufwärts. Die 
neue Trainingsstätte bewirkte Wunder. So 
gelang bereits Im Jahre 1966, also zwei Jahre 
nach dem Umzug, die Meisterschaft und der 
Aufstieg in die 2. Liga Südwest. Bereits im 
folgenden Jahr stieg der TTC als Meister In 
die Oberliga Südwest auf. Das war die zweit- 
höchste Spielklasse auf Bundesebene. Hierbei 
daif nicht vergessen werden, daß gerade ein 
Jahr zuvor die Bundesliga neu gegründet 
worden war, und man bereits sieben Klassen 
hinter sich gelassen hatte. Und das alles mit 
den gleichen Spielern mit den beachtlichen 
Durchschnittsalter von fast 30 Jahren. Obwohl 
man sofort eine Jugendabteilung ins Leben 
rief und versuchte, die acht verlorenen Jahre 
aufzuholen, zeigte es sich, daß man aus 3U bis 
•10 Jugendspielern nicht innerhalb von zwei 
.'ahren Spieler mit Obeiiigareife heranbilden 
kann. 

Der TTC l.angeu beschilftigt In jeder Woche 
zweimal eine große Anzahl von Jugendlichen, 
doch um wirkliche Spitzenkräfte zu formen, 
dazu fehlt es leider auch an Trainingskräften. 
Ks darf jedoch bei allem Aufwürtsslreben 
nicht vergessen werden, daß der Tischtcnnis- 
sport auch weiterhin ein „Hobby" bleiben 
soll, Tür das eine Anzahl der Jugendlichen 
einen womöglich noch größeren Teil der Frei- 
zeit opfert, um weiterzukommen. Gerade Im 
Bereich der Jugendarbelt Ist es besonders 
erfreulich, daß nun mit dem Einzug In die 
RWillere Turnhalle der Albert-Elnsteln-Schule 
der Übungsbetrieb reibungsloser erfolgen 
Kann. 

Wie sieht es nun bei den Aktiven aus? 
Wird die geräumigere, akustisch bessere Halle 
sie zu einem noch größeren Trainingsfleiß 
anspornen? Das betrifft insioesonderc die 
2. Mannschaft, die sich in den letzten Jahren 
fast ganz vom Trainingsbetrieb zurückzog, um 
u'e Kreise der Spitzenmannschaft nicht zu 
stören. Die Zukunft wird es weisen! Auf- 
grund der hieraus gezogenen Erkenntnisse 

möchte dann der Vorstand an die Genesung 
eines seit „eh und je" kranken Kindes des 
Vereins herangehen: Die Neugründung einer 
Damen- und Mädchen-Abteilung. Denn man 
sieht nicht ein, warum diese aufstrebende 
Sportart den Langener Frauen und Mädchen 
verschlossen bleiben soll. Hier will man In 
den Reihen des TTCL vorerst langsam voran- 
gehen, denn man Ist sich darüber Im klaren, 
daß hiermit weitere Kosten und Opfer auf- 
gebracht werden müssen. Trotzdem will man 
Iiier nicht ganz zurückstehen und hofft, daß 
sich Frauen und junge Mädchen bereitfinden 

und gewillt sind, unter dem leitenden Sport- 
gedanken bei der Neugründung die.ser Ab- 
teilung zu helfen. 
Welterhin sind ab sofort Jungen und Mädchen 
im Alter von 10 — 13 Jahren, die Interesse 
an der Ausübung dieser Sportart haben, 
jederzeit gern willkommen. Bevor man an 
eine weitere Werbung in den Schulen heran- 
geht, will man diese Ergebnisse abwarten. 
Man erhofft sich auf jeden Fall durch die- 
sen Umzug eine leichte Steigerung der Akti- 
ven und der Spieler, die bereits In den Matut- 
schaften der Jugend mlrtwirken. Weiterhin 
soll durch die forcierte Breitenarbelt der Lei- 
stungsstand der 2. und 3, Herrenmannsdiaft 
wesentlich gesteigert werden. 

Die neuen Trainings- und Spielzeiten sind 
am Mittwoch und Freitag: 

Jungen und Mädchen von 18.00 — 20.00 Uhr, 
Erwachsene von 20.00 — 22.00 Uhr. 

Punktspielzeiten: Jugend: Samstags ab 
15.30 Uhr, Aktive: Sonntagvormittag bzw. 
Samstagabend. 

Genaue Termine sind an gleicher Stelle die- 
ser Zeitung an jedem Freitag zu entnehmen. 

Wenn's Im November frostet... 
Baurrnweisheiten und Wetterspriichr 

um den Nebelmonat 
November hell und klar ist übel fürs nächste 

Jahr. 
Im November Wässerung gibt den Wiese* 

Besserung. 
Wenn's im November frostet, es der Saat dag 

Leben kostet. 
Friert im November zeilig das Wassc>r. dann 

ist's im Januar umso nasser. 
Im November viel Naß — auf den Wiese* 

viel Gras. 
Blüh'n im November die Bäume aufs neiii 

währt der Winter bis zum Mal. 
Novembermoi-genrot mit langem Regen drohl^ 
Ist im November die Buche starr und fes<b 

sich große Kälte erwarten läßt. 
Hängt das Laub bis in den November hinein, 
wird es lange Winter sein. 
Viel Novemberschnee— viel Korn und Klee, 
Novembermilch macht die Kälber billig. 

wmUH 
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Von einer Studienfahrt des Stadtjugendrings nach Berlin traf gestern bei <ler LZ diese Karte mit Grüßen an alle Leser 
der Langener Zeltung ein. 

MODIU, BARI 

IVETTE] 

SCHUHMACHER SEIT 



Nr. »0 I.ANOINKIt 7, F.ITUNQ Freitag, d^n B, November 1968 
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Jetzt ist der 

Allgasherd 

noch 

viel mehr wert 

als sein Geld! 
r* 
aCR-^ ^ 

vtS#, 

Denn: 
Jetzt werden Allgasnerde zu Vorzugsbedingungen 
angeboten. Die Preisnachlässe sind beachtlich. 
'Auch der alte Herd bringt noch Geld. 
Mit einem neuen haben Sie den Fortschritt im Haus 
— und völlige Sicherheit. 
Ein neues Gerät ist auch sparsamer. 
Und: 
Kochen • Backen • Grillen • Kühlen • 
Heizen • Baden • Waschen • Spülen 
eins macht das andere billigerl 
|Vor allem die solide, sichere und komfortable 
Gasheizung bringt Ihnen den Vorteil der 
'günstigen Vollversorgungstarife. 
Sie stehen sich besser, wenn Sie bei der kommen- 

' den Erdgas-Umstellung bereits Allgasgeräte 
besitzen: diese brauchen nicht auf Erdgas um- 

' gebaut zu werden. 
i wir sind aus technischen Gründen daran interes- 
siert, daß in \mserem Gebiet noch melir 
'Allgasgeräte angeschlossen werden. Das lassen wir 
uns etwas kosten. Deshalb jetzt imsere günstigen 
Angebote. 
Prüfen Sie sorgfältigl 

'CTADTWERKE LANGEN GMBH 

Sonderleistungen aur Erdga^-Umstellunc: 
Kostenloae Beratung • Garantiesdieck fOr 
die Einregulierung bei der Geräteumstellung • 
flnanzierungshUfa bei NeaanacfaalfUDgen • 

Jeizt kOBMiiGMt 
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Früh morgens auf der herbstlichen Heide 

Dai Krtebnls einer Hlmchjand. beirhrleben von Hermann LSns 

Herbsttage gibt es, die gelahrvollei aind all 
die achwülstcn Maiabende. 

Lang* lag Ich auf der Pritsche, ehe mir die 
Augen zuneien; at>er mein Schlaf war bunt 
von Bildern und helD von Träumen, und mehr 
als einmal wachte ich auf. Dann atand ich vor 
einem Garten, dessen Bäume himmelblaues 
Laub trugen und in dem goldgelbe Blumen 
brannten; aber als ich eintreten wollte, brüllte 
mich «Ine schwarze Stimme an, und eine un- 
sichtt>ara Hand schlug das eiserne Tor don- 
nerd xu ... 

Ich stand auf und zog mich an, während die 
Blitze die Hütte bald mit blauem, bald mit 
gelbem Licht erfüllten. SchlieBlid" kamen Blitz 
und Donner zur gleichen Zeit, und damit brach 
das Wetter ab, und der Regen rauschte eine 
Stunde lang. Nun hat er ein Ende gen(Hnmen, 
und es wäre Zeit für mich, dem Hirsch ent- 
gegenzugehen. Aber die Moorfrau spielt mir 
einen Possen. Sie hat den Reger gesammelt 
und aufgesetzt, und der graue Brieten liegt 
dick und fest auf Wald und Heide. Kr riecht 
wie Waschküchendampf. Es wirc" Mittag wer- 
den. ehe die Luft sichtig ist' 

Ich will aber dennoch zu Holz ziehen. Es ist 
XU dumpf hier in der Bude, und das Blut geht 
mir schwül durch die Adern. Ich fühle es, daß 
das Gewitter wiederkommt. Ich kenne diese 

€i*l /UiHtttii 
Der Flöte sliller Ton, 
Der Violine Singen — 
Oft hört ich sie schon 
Durch lonpe« Abend klinoen. 

£in Lied, ein Menuett, 
De« Rondos heitre« Wiesen 
Wie lieblich im Due« 
Sich olle Töne lägen.' 

Die alten IWelodien 
Erblühn beim Lampenschimmer 
Wo« schon veroesjc* schien. 
Es lebt und tönt noch immer.' 

Irene Gayda 

HIIIIIIIIIIMIIIMIIMIIIWINWIHIWmiHIIWHMlWIlinMIWHHIIWimMWMimi 
Tage; niemals sind die Hirsche reger. In der 
neuen Besamung meldet einer, und der vom 
Heisterloh schreit ihm entgegen. Weiterhin 
sind zwei andere im Gange. Jeder schreit an- 
ders. Mir ist, als schrie der da zur Linken tief 
blutrot und der dort oben schwarz. Ich sehe 
ihre Stimmen wie rote und schwarze Wellen 
in den Nebel hineinfließen. 

Nun bin Ich bei den rauhen Fuhren. Sie se- 
hen im Nebel aus wie eine Versammlung von 
verfluditen Seelen, die Baumgestalt angenom- 
men haben. Zwischen ihnen kauern, wie zum 
Sprunge geduckte Tiger, die Machandeln. 
Rundherum Ist ein verstohlenes Geflatter und 
ein verhaltenes Gezwitsdier von unsichtbarem 
Vogelvolk. Dann kommt ein Schwirren durch 
die Luft, schwillt zum Gebrause an und geht 
in einem langen Zischen unter. Ein verlorener 
Krühenschrei klingt wie ein Ruf voller f urdit. 
Und wieder klagen Brachvögel, Jammern Re- 
genpfeifer. Und vor mir geht, das Gesicht ver- 
hüllend, die Jugend, und hinter mir her 
schleicht, mir schadenfrohe Augen machend 
das Alter. Und ich gehe im Nebel und weiH 
nicht, wo der Weg hinführt. 

Aber dann ichrelt der Hirsch; er zieht nich' 
allzuweit üt>er dem Winde vot mir her. Und 
drüben ruft der andere. Er bekommt keine 
Antwort. Und nun höre Ich es brechen und 
poltern; gerade auf mich zu kommt es. Ich 
habe scharf gemacht und hinter einem Ma- 
chandelslrauch halbe Deckung genommen Die 
Gespensterangst ist vorbei; ich bin wiedet iung 
ind frisch und habe die Waffe In den Fücsten. 
Sine heiße Welle lüuft mir über die Brust, die 
Halsadern schwellen mir an, das Herzblut 
iteht still und fängt dann an zu springen, denn 
»in Schatten taucht auf und noch einer und 
ein dritter und vierter. Ich sehe, daB es Wild 
ist, aber g.nauer kann leb es nicht ansprechen. 
Und die Schatten sinken wieder unter. 

Lange warte ich. Die Hirsche verschweigen 
Immer noch. Ein Häher achwebt wie ein blas- 
les Traumbild vorül>er. Eine kühle Luft macht 
lieh auf und stOBt die Bäume an, daB die Trop- 
ren fallen. Der Nebel fängt an, sich zu rühren. 
Ah und zu habe Ich Sicht. 

Die Amsel zetert schrill, trocken schimpft 
die Schnarre, und nun meldet auch der Specht 
«charf, und wütend lärmt der Häher. Wahr- 
scheinlich kommt der Fuch». Aber lo laut naht 
•r nicht. Es wird ein Reh Min, d«i da vor mir 
bricht Gleichgültig splh* ich dahin, bia mir 
die Augen müd* werden von dem tauben Star- 
ren in das hellgraut Nichta. Es bricht wieder 
und rauscht ein wenig. Das Rotkehlchen mel- 
det. Fj schnurrt zu mir heran, knMiat, sieht 
mich mit großen Augen an und vergeht im 
dicken Dunst. 

Was war das et}en da? Knörte dort ein 
Hirsch, oder war es mein Magen, der I-aut 
gabT Und das da, ist das ein Machandel? Es 
bewegt sich. Aber waa rührt sidi nicht, wenn 
die Moorfrau braut, die Hexe, die Zauberin, 
die aus Büschen Hirsche und aus Hirschen 
Büsche machtl Doch jetzt fingt die Büchae mir 
In den Händen an zu tanzen, denn ein Stück 
Wildbret steht dort, und noch eins, und beide 
haben die Häupter dahin gewandt, von wo ai« 
herwechseiten. Und hinter ihnen drein kommt 
ein seltMtgefälliges, zufriedenes Brummen. 
Das Ist er. er, der Hirschl 

Langsam ziehen die beiden Stücke vorübCT. 
Dann starrt ein Geweih aus dem Nebel, achlebt 
sich voran, zieht ein graue* Haupt hinter aich 
her. dem ein adiwarzer Hals nachwlehst, »ut 
das ein braunes Blatt folgt Darauf bringe ich 
das siltjerne Kom. und sobald •• darin fest- 
steht mache Ich den Finger krumm. Ein 
Schnautaen ertönt, ein Gepolter ertchalU. Der 
Hirsch Ist mein; weit kann er nldit mehr flie- 
hen mit dem StJiußl In der Wohld vor mir 
wird er liegen ... . . j 

Der Nebel tanzt und wirbelt. Über mir wird 
es hell. Die Sonne kommt Ich fühle sie nicht 
nur auf dem Gesidit; ihre Strahlen dringen bis 
in mein Herx. Und während idi zur Jagdbude 
gehe, um das Rad zu holen und mir Im Forst- 
haus Söll mann den roten Rüden auszubitten. 
denke ich, daß der Herbst auch Sonne hat und 
Früchte und nicht bloß Nebel und Dürrlaub. 

Gedankensplitter 
In der Leidenscho/t, an den Taaesereittnij- 

stn zu kleben, ließt eine derortiflc oeistij« 
Sdiwäche und Geujöhnlichlceit, dafi man be- 
dauert, sie nicht größerer VeraMung ausge- 
setzt III sehen. 

* 
Er hot zu mir oesagt, ich sei ein Dumm- 

Icopf. Dorous habe ich geschlossen, daß er 
einer ist, weil er mich nicht ilberzeuflcn 
konnle und sich ou/Jerdem jemanden zum 
Feind (.«macht hot. Henry de Montherlanl 

Es gesdiah in Venedig 
Eine Gesdiidite von Wendla Lipsius-Eckstein 

Man möchte diese Geschichte wie ein Mär- 
chen; war einmal eine groOe, wxmder- 
schöne Stadt, aui Pfählen ins Meer hlnaus- 
gelMut. mit tausend Kanälen und Brücken und 
einem mächtigen Goldhöhlendom .. ,** Al>er es 
handelt sich nicht um ein Märchen, sondern 
um eine wahre Begelienheit wenn auch ihr 
SchluB uns Heutigen recht märchenhaft er- 
scheinen mag. 

Es gesdiah also in Venedig vor rund hundert 
Jahren, als sich die Geschicke der Stadt nach 
vielen WechsellSllen endgültig entscheiden 
sollten, oder vielmehr bereits entschieden hat- 
ten. Mehr als ein halbes Jahrhundert lang 
war die ehemalige Lagunenrepublik öster- 
reichisch gewesen. Jetzt aber hatte das Habs- 
burgerreich den Krieg gegen Preußen und 
Italien auf dem Schlachtfeld von Königgrätz 
unwiderruflich verloren. Und in Nikolsburg, 
im fernen Mähren, wurde ül>er den Frieden 
verhandelt Von diesem stand bereits fest, daß 
er di« Vereinigung Venedigs mit dem neuen 
Italien bringen mußte. 

Die Italiener hatten die Stadt freilich nidit 
erobert. Noch gab es dort die altgewohnte 
österreichische Verwaltung und Besatzung. 
Ab«r war nur mehr eine Formsache. Denn 
dl« Oesterreicher selber wuDten nur zu gut, 
daS Ihre Tage In der Lagunenstadt gezählt 
waren. Sie saßen gewissermaBen auf ihren ge- 
packten Koffern In Erwartung Jenes Frieden- 
adJuiiea, der ihr« Abbenifung und die Ueber- 
gaba Venedig« ui die Behöi^en dea König- 
reiche« Im Gefolg* haben werde. Viel ungeduT- 
digar frelUdi aU sie warteten die Venezianer 
selber. Für deren große Mehrzalil ver«prach 
die««« hl«tor1«dM Ereignis die endliche Er- 
füllung einer langgehegten Sehnsucht 

Wllhrend die Bevölkerung Ihren groBen 
Freudentag entgagufleberte, wurd« die An- 
weaaahatt eine« aaterretchlacfaen Dampfarhlge« 
vlal bamerkt, dafl In ^em Sommer «ait einer 
Walla drauBan bei der Gludacca vor Anker 
laft Kl traf kalnarlel Anstalten Ladung su 
löschen oder an Bord zu nehmen. Niemand 
wuBta^as dieses Sdüft elgentUcfa hier woUte. 
Kein Sfuodu. vaon bei der erregten Stirn« 

mung bald mancherlei bedenkliche GerUdit« 
In Umlauf kamen. 

Der Oesterreidier dort draußen, so rtusieri« 
man sich zu, sei in Wirklichkeit gar kein Han- 
delssdiift, sondern ein verkapptes Kriegsschift 
Es sei dazu bestimmt im Augenblick des Frie- 
densschlusses das Feuer auf die Stadt zu er- 
öffnen in einem letzten Racheakt des Habs- 
burgerreidies. Das Gerüdit war zu töricht, all 
daß es Glauben gefunden hätte. Um so mehi 
als man in Venedig bisher mit den Oesterrei- 
chern gar keine so schlediten Erfahrungen ge- 
macht hatte. Somit lag audi kein Grund vor, 
ihnen eine so unsinnige und vandalische Hand- 
lungsweise in letzter Stunde zuzutrauen. Den- 
nodi war die Zahl derer nicht gering, die mit 
Mißtrauen und Sorge zu der Giudecca hin- 
überspähten. 

Und dann traf endlich die so lange erwartet« 
Meldung ein: Der Vertrag war unteraeichnet. 
Kraft seiner Bestimmungen gehörte Venedig 
nunmehr zu Italien. 

In den karnevalsartigen Ausbrudi der 
Volksfreude platzte die Kunde, der österreichl- 
sdie Dampfer habe plötzlich begonnen, seine 
Ladung zu löschen. Wenige Stunden später 
wußte ganz Venedig bereit», worin diese La- 
dung bestand: In Tausenden und Zehntausen- 
den großer und kleiner grün-weiß-roter Tri- 
koloren, die alsbald reißenden Absatz fanden. 

So kauften die Venezianer die italienischen 
Nationalflaggen, deren sie zur Feier ihrer Ver- 
einigung in Italien dringend bedurften, von 
Jenen österreldilschen Kaufleuten, die weit- 
sichtig und vorurteilslos genug gewesen wa- 
ren, diesen plötzlidi auftretenden Massenbe- 
darf vorherzusehen und beizeiten für dessen 
Deckung zu sorgen. 

Und weder nahmen die Italiener an diesem 
elgentümlidien Geschäft mit dem „Erbfeind 
und Unterdrücker" Anstoß, noch sahen die Be- 
hörden in Wien Irgendeine Veranlassung, die 
österreidiischan FiaggenhBndlcr wegen ihrer 
originellen Transaktion zu belangen. 

Dar SchluB dieser Geschichte klingt beuU 
recht märdienhaft. Dafür spielt sie eben au« 
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Was man von den Herbstzeitlosen wissen sollte 
FUr den Garten geeignete, empfehlenswerte Sorten 

SCHWERPUNKTE der ^ 
AGRARFORDERUNG 

Veiwendur^ der bis- 
herigen Mittel aufgrund 

^ des Landwirtschaftsg»- 
setzes u.des EWG-An- 
passungsqesetzes: 

Wenn von den Blumen des Herbstes gespro- 
öien wird, dürfen wir di« heiteren Blüten- 
•rsdieinungen der Herbstzeitlosen am Boden 
nidit Ubersehen. Mit langröhrlgen, krokui- 
thnlidien Blüten bredien sie aus dem durch- 
feuchteten Erdreidi hervor, oft In einer sol- 
dien Fülle, daß sie mit ihrem Lilarosa, Blau, 
Violettblau oder Weiß die ganze Nadibarsdiaft 
verzaubern. Die Blüten erscheinen vor dem 
Laub. Erst im Frühjahr bilden sich große 
Blätter, mit denen zusammen der blasige 
Fruditstand mit zahlreidien Samen empor- 
wädist. Im Juni vergilben die Blätter bereit« 
und die Samen reifen. Das unsdiöne Blatt- 
vergilben läßt sidi durdi Vorpflanzen von 
Schleierkraut vorteilhaft verdedten. Zur Stei- 
gerung der Blütenwirkung sollten Herbst- 
enziane, Oktobersedum, Herbstastern und 
-anemonen, rotbeerige Ziergehölze und Gräser 
benachbart werden. Uebrigens enthalten die 
Samen das giftigo Koldiizin, das sowohl in 
der Heilkunde als audi in der Pflanzenzudit 
Bedeutung hat. 

GefflIlte Blflten der Herbstzeitlose 
Die Heimat dieser späten unbelaubten Blü- 

her sind Wiesen und Weiden des Mittelmeer- 
gcbietes. Von hier aus hat sich die Pflanze 
nach Osten und Norden ausgebreitet und im 
Verlauf von Jahrtausenden sidi ihrer neuen 
Umgebung angepaßt Die heimisdie Wildart 
Colchicum autumnale ist heute von den Alpen 
bis.Jütland anzutreffen — wegen ihrer Giftig- 
keit das verhaßte Unkraut von Kuhweiden. 

Für den Garten geeignet sind die verbesser- 
ten Formen „Purpureum", purpur, „Albiflo- 
rum", weiß und „Plenum", Ularosa, gefüllt. 
Auch eine weiße gefüllte Form ist bekannt. 
Diese gehören zu den spätesten Zeitlosen, die 
von Ende Oktober bis zum stärkeren Frost 
pausenlos neue Blütenstönde bilden, dabei sind 
Ihre Blüten so groß wie gefüllte Tulpen. 

Zu empfehlen sind audi einige Wildarten 
BUS Klelnasien, vor allem Coldilcum bom- 

muellerl«, Ihr« großen, roüa-lila BlUtenkeldie 
«ind netzartig gezeidinet und zeigen am Grund 
einen weißen Mittelstern. Eine Steigerung 
bringt die Sorte „Magniflcum", die sidi schon 
seit mehreren Jahrzehnten im Handel befindet 
und oft nur unter dem Artnamen angeboten 
wird. Groß und -eidiblühend ist außerdem die 
Art C. speciosum, die ihre Heimat im Kauka- 
sus hat Daneben gibt es nodi manche andere 
Wildart, wie C. agrippinum, bjrzantinum, gi- 
ganteum, latifollum, varlegatum. 

Mehr Beaditung verdienen die Garten- 
hybriden, die durch Kreuzung der Arten 
untereinander entstanden sind. Sie über- 
rasdien durch sehr große und sehr viele Blü- 
ten und eine reiche Farbenskala. Frühblühend 
sind: „Autumn Queen", lilaviolett, silbrigweiß 
geädert; „Princess Astrid", rötlidiviolett mit 
kremweißen Feldern; „Waterlily", tieflilarosa, 
gefüllt Späte Blüten bringen: „The Giant", 
malvenlila mit weißer Mitte; „Lilac Wonder". 
zart fliederfarben; „Violett Queen", leuditend- 
violett und mandie andere praditvolle Züdt- 
tung. 

Alle diese Herbstzeitlosen gedeihen gut in 
unserem Klima, brauchen nur im ersten Win- 
ter Bodensdiutz durdi Laub oder Düngetorf. 
Die Ansprüdie an den Standort sind etwas 
verschieden. Die heimische Art und ihre For- 

Der australisdie Känguruhwein, auch russi- 
sdier Wein genannt (Cissus antarctica), wird 
gern als Ampel- und Spalierpflanze in den 
Wohnungen gepflegt. Leider gibt e« immer 
wieder Klagen über allerlei Krankheiten, die 
vorwiegend auf falsche Behandlung zurück- 
zuführen sind. Die Hauptgefahr liegt im 
Herbst. 

Ein besonderes Kapitel ist das Gießen. Im 
Sommer ist der Wasserverbraudj sehr hodi. 
Man muß dann etwa alle zwei Tage reidilidi 
gießen. Stöndige Nässe wird von der Pflanze 
aber nidit vertragen. Im Herbst, Ja nadi Zim- 
mertemperatur, Topf- und Pflanzengröße, 
wird man etwa alle drei Tage Wasser geben. 
Man adite stets darauf, daß das im Untersatz 
beflndliche Wasser alsbald enttarnt wird. Wer 
den Zierwein zu unregelmäßig gießt, wird er- 
leben, daß sich auf den Blättern transparent- 
artige, stark umgrenzte, später gelblich bis 
braune Flecken einstellen. Es Ist keine pilz- 
llche Erkrankung, wie oft angenommen wird, 
sondern die Folge falsdien Gießens. Aber auch 
nichtzusagende Erde, zu starke Durdiwurze- 
lung des Ballens oder eine Ersdiöpfung der 
Pflanze infolge Nahrungsmangels kann hinzu- 
kommen, Mit der Blatterkrankung geht meist 
eine Wurzelerkrankung einher. Dann hilft nur 
Umtopfen und starker Rückschnltt der Pflanze. 
Die alte Erde ist zum größten Teil auszuschüt- 
teln und Krankes wegzusdineiden. Zum Ein- 
pflanzen verwende man dann einen gleidi- 
großen Topf und durchlässige, lehmhaltige 
torfarme Erde. Eine Ausnahme macht Ein- 
heitserde. Trotz des hohen Torfgehaltes darin 
gedeiht audi der Cissus gut. Nach dem Ein- 
topfen wird etwa drei Wodien hindurch nicht 
zu oft gegossen, aber tägUdi gespritzt, also nur 
während der Zeit des Einwurzeins. 

men lieben sdiweren, feuchten, nährkräftigen, 
etwas kalkhaltigen Boden, di« kleinasiatlschen 
Zeitlosen gedeihen nodi gut In etwas saurem 
Humusboden und vertragen mehr Trodcenheit. 
Den Gartenhybriden sagt Jeder genügend 
durchlässige, etwas feudite, nahrhafte Kultur- 
boden zu. Hier können sie etwa 10 Jahre und 
mehr am selben Platz bleiben. In leiditem 
Boden ist es ratsam, die Knollen 2B cm tief 
zu legen. Sonst genügt eine Pflanztiefe von 
19 bis 20 cm. Je nadi Knollenstärke. Gepflanzt 
wird von August bis Oktober, und zwar vor 
oder gleldi nadi der Blüte, da dann das 
Wachstum In der Knolle bereits beginnt 

Eine besondere Freude ist es Immer, ein 
paar Herbstzeitlose als Trodcenblüher, also 
ohne Wasser und ohne Erde, im Zimmer auf- 
zustellen. Ansdilleßend pflanzt man sie dann 
in den Garten. Untereinander braudien die 
Knollen etwa 20 cm Abstand. Solange sie an 
ihrem Standort reich blühen, braudit man sie 
nidit umzulegen. 

Abgeschnittene Herbstzeitlosenblüten ord- 
net man am besten in einer flachen Sdiale 
mit Haltegerüst an und stellt zu ihnen blauen 
Enzian oder andere Herbstblüten, auch Blel- 
wurz sowie kleine Zweige mit roten Beeren. 
Man hat dann einen sehr aparten Zimmer- 
schmudt. 

Trotz seiner Ansprudislosigkelt hat es der 
Cissus gern, wenn er am gleichen Platze bleibt. 
Er verträgt zwisdien 10 und 20 Grad Celsius, 
kann sogar, wenn die Temperatur nidit zu 
stark wechselt, etwas kühler hängen. Dann sei 
man aber mit dem Gießen zurüdchaltend. 
Zentralheizungsluft wird sdiledit vertragen. 
Zusagend ist. ein heller, nidit zu sonniger 
Platz. 

Im Winter kann es gelegentlich durdi eine 
sehr Ideine Spunnmilbe an der Blattunter- 
seite zu gelb-braunen Blättern kommen. Man 
kontrolliere mit einer Lupel Bei Befall spritze 
man mehrmals im Abstand von adit Tagen 
mit einem geeigneten Mittel, das für Mensdi 
und Haustier unsdiädlidi ist. 

Cissus antarctica 

Obwohl auch tn der Landwirtschaft eine 
erfolgreidie Betriebsjührung ohne ein« 
betriebswirtschaftlich ausgerichtete Buchfüh- 
rung kaum noch möglich ist, führen nur etwa 
10 Prozent der landwirtsdiaftlidien VoII- 
ertucrbsbetriebe im Bundesgebiet Bücher. Um 
hier einen Wandel zu schaffen und Fehlinve- 
stitionen sowie Fehlentwicklungen zu vermei- 
den, strebt Bundesemährungsminister Hödierl 
mit seinem Agrarprogramm eine Ausweitung 
der Buchführung innerhalb der einheimischen 
Landwirtschaft an. Mit Zuschüssen zu den 
Buchführungskosten will der Minister die Be- 
triebe anregen, freiwillig Bücher zu führen. 
Endziel des Agrarprogramms ist es, daß nur 
noch diejenigen Betriebe staatliche Förde- 
rungsmittel erhalten, die aufgrund ihrer Buch- 
führung auch für die Zukun/t eine gesunde 
wirtschaftliche Entwidclung erwarten lassen. 

Dahlien-Winterquartier 
Die Stiele an Dahlien werden nun 15 bis 

20 cm über dem Erdboden abgesdinltten. Man 
gräbt die Knollenbüsdiel aus, schüttelt die 
Erde etwas ab und stellt die Knollen auf ihre 
Stiele, damit das Wasser herausfließen kann. 
Dabei trocknen die Wurzelknollen ab. Ueber- 
wintert wird bei etwa 4 Grad Celsius, mög- 
lichst dunkel, auf einer Brettunterlage. 

Schiditet man Dahlien übereinander, so 
streue man Torf dazwlsdien. um Fäulnis zu 
verhüten. 

Wer keinen geeigneten Kelierraum zur Ver- 
fügung hat, kann die Dahlienknollen audi in 
einer 50 cm tiefen Erdmiete (wie Kartoffeln) 
überwintern. Auf die Sohle lege man einige 
Bretter oder eine Strohsdiicht Nachdem die 
Knollen hier didit üliereinandergeslellt sind, 
werden sie mit einer 20 cm hohen Strohsdiicht 
zugededrt. Danadi legt man auf testen Boden 
Bretter über die Strohsdiidit und wirft Erde 
dachförmig darüber; der Erdhügel muß dabei 
rechts und links weit übergreifen. 

In 20 cm Abstand vom Erdhügel werden 
seitlich WasserabfluBrinnen mit Gefälle ge- 
graben. Bei größeren Mieten ist nodi ein Lüf- 
tungsrohr einzubauen, das bei stärkerem 
Frostwetter mit einem Strohwisdi zu schließen 
ist. 

Wenn der Cissus versagt 
Die Spunnmilbe gefährdet ihn im Winter 

3 fesüos LoslbiologischS^ 
B\utftecWen. 

Testen Sie das neue OMO und stellen Sie selbst 
fest: OMO bio-stark löst sogar hartnäckige Flecke 
■ wie Blut, Ei und Soße - restlos raus. Neues OMO 
wäscht mit natürlicher Kraft sauberstes Weiß. 

i 4L  : 

«ORWM 

Nut noch 

2uin /|ißWhme;Pr^- 

dProbieip3ker 



Klug sparen 

bedeutet am richtigen Fleck sparen. Nehmen Sie 
das Beispiel Eckbank. Unser hier gezeigtes 
Modell heißt »Malmö«, es kostet nur 

bletetjedoch Vollmaß (165x125 cm), 
ml Voli-Rücken (durchgehende Rückenpartie 

üb 
Doppel- 
Truhe! 

oder unsere Schweden- 
küche »Göteborg«... 
Im Preis Inbegriffen: 
Uhr. Steckdose, Brot- 
fach, Besteckeinteilung, 
Schütten, Gewürzplan... 
In 120cm vollkunststoff- 
gepanzert nur DM 298.- 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

40 Schaufenster - LudwigstraSe 39-41-44-68 - Gessmann - Küchenspezialseschäft - Tel. 2580 

2 Jahre Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22 Uhr geöffnet - Parkplätze 

Für unser neues Werk in Langen, Amperesir. 3-5. suchen wir 
zum 1. .Januar 1969 oder früher für unsere Abteilungen Ein- 
kauf und Verkauf: 

einige 

Stenokontoristinnen 
die für die Technik Interesse mitbringen, 

einige Kontoristinnen 
mit guten Sdireibmasdiinenkenntnissen und 
technischem Interesse, 

sowie 

einige Elektro-Ingenieure 
und 

Elektro-Techniker 

Ihre schriftliche Bewerbung riditen Sie bitte an: 

Ing. Günther Ziegier 
lodiUitrie-Elektroaifc und -Aatomatik 
L.angen/Hessen - PittlerstraOe 48 

oder rufen Sie uns zur Abspradie eines persönlidien Vor- 
stellungstermins unter der Telefon-Nummer 75 61 (f. Elektro- 
ingenieure u. Elektro-TeAniker Telefon-Nummer 21898) an. 

WIR SUCHEN spätestens zum 1. Januar 1969 für einen 
unserer Verkaufs-Ingenieure eine 

3/2 Zimmerwohnung 

möglidist in Langen oder näherer Umgebung 
liegend. 

Angebote erbeten an: 

^ NA8SDVIA WEHZEUGHASCHINENfABRIK G.M.I.II 

Langen bei Frankfurt / Main - TeleXon 77 51 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

MIETWOHNUNGEN 

möbliert: 
1 ZK N. Bhf,, Düben. 

f. H. 100,- 
1 Zi., Oberlinden, f. H. 120,- 
1 Zi., N. südl. Rg., f.H. 90,- 
1 Zi.. Bahnstraße, f.D. 100,- 
1 Zi., Birkenw., f. D. 90,- 
l-Zi.-Whg., Stadtgeb., 

f. D. 160.- 
2^-Zi.-Whg.. i. 2 Pers. 320.- 
1 Zi. Erzhausen 80.- 
1 ZI., 2 X Egelsb. 70.- + 85,- 
t ZL, Sprendlingen, 

f. 1 Person 200,- 
1 Mansarde, Buchsfhl. 80,- 
m-ZL-WhB., Bucfasdil. 200,- 
1-Fam.-Haiu, 6 Zt., N.-Isenb. 

einschl. Garage 1 000,- 
1-Fam.-Haiis, Budisdil., 

3 Zi.. Winterg. Balkon, 
Tel., Gasheizg. 500,- 

l-FaiD.-Haua, Langen, 4 Zi., 
sehr gute Lage 950,- 

1-Zl.-Whg., N. Hügelstr, Kü. 
Die., Bd., Balk., Zhg. 200,- 

2-ZL-WhK, N. südL Ring., 
Kü., Die., Bd., Keller 220,- 

2-Zi.-Wtag., Nähe Bahnhof, 
möbl. Küdie, Garage 240,- 

2-ZL-Whg., N. Gartenstr., 
Neub., gr. Balkon 295,- 

S-ZL-Whg.. Altbau, N. Bhf., 
Hzg., Loggia 280,- 

S-ZL-Whg., ohne Bad, Altb. 
etw. sdiräg 160,- 

4-Zl.-Whf., Neubau, N. Bhf., 
m. Balk. 450.- 

5-Zl.-Whg., Langen-West, 
100 qm, 26 cjm Balk. 450,- 

l-Fam.-HM«, Langen, 
B Zi, Olofanhz«., ruhige 
La£s 600,- 

IRMGARD KOCH 
lanMblliea 

607 T.«m<iin, tnUandatraB« 28 
Tdafon 06101-23230 

Für unsere Hochdrudc-Kesselanlage 
äudien wir einen zuverlässigen, gewis- 
senhaften 

Heizer 

mit Kesselbrief oder nadiweislich guten 
Fachkenntnissen; 
für die Abteilung Malerei einen 

Vorarbeiter 

mit praktisdien Kenntnissen In der 
Holzbearbeitung. (Sdileif-, Spachtel-, 
Taudi- und Spritzarbeiten). Bewerber 
muß die Fähigkeit haben, Arbeitsab- 
läufe zu leiten und zu überwadien. 

Für die Betreuung elektrischer Anlagen 
suchen wir einen jüngeren 

Elektriker 

zur Unterstützung des Betriebs-El.- 
Meisters. 
Außerdem suchen wir noch ungelernte 

Arbeitskräfte 
(männlich und weiblich) 

für Holz-, Plastik- und Metallverarbei- 
tung. 
Neben Dauerbeschäftigung und ange- 
messenem Verdienst bieten wir Jahres- 
prämie, Urlaubs-Tagegelder etc. 
Interessenten bitten wir, uns an einem 
der Wochentage — montags bis frei- 
tags in der Zeit von 8 — 17 Uhr — 
aufzusuchen oder um sdiriftl. Bewer- 
bung mit den üblichen Unterlagen. 

Monza-Fensterbau 
GmbH & Co. 
Langen, 
Pittlerstraße 43-45 
Ruf (06101) 7841-7844 

KRAFTFAHRZEUGSCHLOSSER 
bei guter Bezahlung und zusätzlicher 
Verdienstmöglichkeit in Dauerstellung 
gesudit 41 - Stunden - Wodie, samstags 
frei, guter verbilligter Mittagstiscb. 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Bändler, gogr. 1932 
Offenbach/Main, Sprendl. Landstr. 234 
Telefon; 887220 

Junge Telefonistin 

mit Englischkenntnissen ab sofort In freundlidiem Neubau In 
Budischlag gesucht. 

W. D. Warren Company KG 
6079 Buduchlag, Im Steingrund B 
Telefon 0 61 03 / 8 18 71 oder 6 19 72 

Jüngere welblidie 

Bankangestellte 

für Kontoführung oder Sdireibarbeiten zum 1. 1. 69 gesudit, 
evtL auch Anlernling. 

COMMERZBANK 
Filiale Langen, Lutherplatz 7, Telefon 218 09 . 

SEKRETÄRIN 
für den Leiter der Finanzabteilung einer 
Firmengruppe in Vertraoensstelluiig 
gesudit. Damen mit einschlägiger Be- 
rufserfahrung werden bevorzugt. Be- 
werbungsunterlagen mit frühestem Ein- 
trittstemiin erbeten an die Gesdiäft»- 
leitung 

Masa-Dekor GmbH 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 145 -147 
Telefon: 06103 / 61041 

Jede große Leistung verdient Lob u, Lohn, das gilt audi fürs 

Teppichböden 

Bodenbeläge 

Tapeten 

Gardinen und 

Dekorationsstoffe 

... von HÖTA 

sie sind ausgezeidinet. Sie sind von HÖTA. 
Wer sie kennt, ist des Lobes voll 
Wer sie kauft, erwirbt die Garantie für Qualität 
und gesdimadcvoUe Einrichtung. 

höta 

Das führende Spezialliaus für Raumausstattung 

gartMstr. B (M Lntlitrptatz] Tel. (081031 4291i 
VERLEGE- tND DEKOEATION8ARBEITEN 
DURCH FJGENE8 ATELIER. 

Medima- 
Rheumawfische 

Verkaulsttellai 

r Bahnitrafi« t 

Sparen dur<Ji Selb«rt>«"dienung bei 

SCHUH- DISCOUNT 

Wolfaana MMtnert 
QOTZENHAIN • Hainer Weg 4 (HoO 

GESCHÄFTSZEITEN: 
montagi, dienstags und 
freitags von 14.30 bis 
18J0 llbr, 
samstags von 8.30 bis 
14.00 Uhr; wn 1. Swn»- 
tag bn Monat bis 17 XJbf- 

i 
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NACHRignia 

Wenn Sie Wohlstand wollen, eo wollen Sie auch 
FortschT itt. 

Der tectinische und wlitachaf tliohe Fortschritt 
wächst mit dem finanziellen Wohlstand. 

Wohlstand setzt um in Fortschritt durch wirt- 
schaftliche Förderung ihrer Sparer, Kunden 
und Mitglieder 

Ihre Bank, die 

YOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Sorgt der Club auch In Bieber 
für eine Überraschung 

Vor dem Punktspiel bei Germania Bieber 
stellen sich die Langener Fußballanhänger all- 
gemein die Frage, sorgt der Club auch diesmal 
wieder für eine Überraschung? An sich müßte 
der Neuling dieses Derby für sich entscheiden, 
denn wer die schwachen Leistungen der Lan- 
gener Mannschaft gegen Münnter gesehen hat, 
kann kaum den Optimismus für eine Sieg- 
Voraussage in einem Auswärtsspiel aufbrin- 
gen. Dies umso weniger, nachdem Bieber in 
einem starken Zwischenspurt in seinen letzten 
vier Partien ohne Niederlage blieb und durch 
hohe Siege in Pfungstadt (5:0) und zu Hause 
gegen Bensheim (4:1) sowie zwei Unentschie- 
den gegen Heusenstamm (2:2) und in Münster 
(0:0) insgesamt 8:2 Punkte kassierte. Durch 
diese Erfolgsserie konnte sich der Neuling, 
der nach den ersten acht Spieltagen schon wie 
ein sicherer Absteiger aussah, deutlich vom 
Tabellenende distanzieren und wird nun auch 
gegen Langen vor eigenem Publikum alles 
daransetzen, weiter vorwärts zu kommen. 

Andererseits ist damit nicht zum ersten 
Male in dieser Verbandsrunde für den Club 
eine nahezu aussichtslose Situation gegeben. 
Das gleiche galt in etwa auch vor den Aus- 
wärtsspielen in Bensheim, Kelsterbach und 
Heusenstamm, in denen trotzdem beide 
Punkte gewonnen wurden. Neben diesen drei 
außergewöhnlichen Siegen sollte man aller- 
dings auch nicht die bisherigen Mißerfolge 
auf fremden Plätzen vergessen. Immerhin 
mußten in Trebur (2:5) und Hofheim (0:3) 
klare Niederlagen hingenommen werden und 
es müssen deshalb in Bieber mehrere günstige 
Faktoren zusammenkommen, damit es zu 
einem Punktgewinn reicht. 

Die wichtigste Voraussetzung wird eine 
deutliche I.<!istunBssteigerung gegenüber dem 
Vorsonntag sein. Dabei werden sich Umstel- 
lungen und Neubesetzungen einiger Posten 
nicht vermeiden lassen, wobei man nur hof- 
fen kann, daß neben dem erstmals wieder ein- 
satzfiihigen Dohmen auch Valloz, Schwarze 
und Dielor wieder zur Wnhl stehen 

Wolfskehlen als seitheriger Spitzenreiter 
am Berliner Platz 

Am kommenden Sonntag herrscht am Ber- 
liner Platz in Egeisbach erneut Großkampf- 
stimmung, denn die Schwarz-Weißen erwarten 
mit dem TSV Wolfskehlen den seitherigen 
Tabellenführer. Bis zum Vor.sonntag hatten 
beide Vereine nur je eine Niederlage auf 
ihrem Konto. Dann verlor Egelsbach in Büt- 
lelborn klar mit 5:1 und Wolfskehlen unterlag 
auf eigenem Gelände gegen die Opel-Ama- 
teure mit 1:2. Somit rutschte Wolfskehlen auf 
den 3. Tabellenplatz ab und die Schwarz- 
Weißen behielten, weil St. Stephan in Groß- 
Gerau hoch verlor, ihren 4. Rang. Man braucht 
deshalb keine besonderen Erwägungen anzu- 
stellen. um zu wis.sen, daS dieses Treffen für 
beide Vereine von besonderer Wichtigkeit ist. 
So kann Wolfskehlen mit einem Sieg in Egels- 
bach den am Vorsonntag verlorenen Boden 
wieder gutmachen und bliebe nach Verlust- 
punkten gerechnet, noch immer in günstiger 
Position. Die Schwarz-Weißen sind nach der 
wirklich schwachen Leistung in Büttelbom 
bei einer weiteren Niederlage drauf und dran, 
den Anschluß zur Spitze zu verlieren. Es geht 
also für beide Mannschaften um sehr vieles, 
zum einen wollen beide Vereine weiterhin 
vorne dabeisein und zum anderen muß man 
die Scharte des Vorsonntags unbedingt aus- 
wetzen. Wie stehen die Chancen? Wolt.skehlen 
unterlag im Vorjahr in Egelsbach 5:3 und im 
Rückspiel trennte man sich mit 0:0 torlos. In 
dieser Sai.son haben die Gäste, wie zu er- 
fahren war, stark verjüngt und kamen .schon 
zu einigen überraschenden Auswärtserfolgen. 
Auch ohne die Haman-Dynastie scheint es in 
Wolfskehlen zu gehen. Die Gastgeber müssen 
weiter ohne Leonhardt auskommen und es 
steht im Augenblick noch nicht fest, ob 
Trainer Pisners die Mannschaft von Büttel- 
born wesentlich verändert. Vielleicht ließe 
sich der Angriff und auch das Mittelfeld durch 
einen Platztausch doch noch etwas verstärken, 
wobei aber immer noch die Frage bleibt, ob 
auch die Abwehrschwächen in der letzten 
Viertelstunde von Büttelbom doch einer Än- 
derung bedürfen. Auf jeden Fall sollte die 
schwarz-weiße Elf, egal wie sie steht, ver- 
suchen. die blamablen Minuten von Büttel- 
bom durch einen Sieg gegen Wolfskehlen ver- 
gessen zu machen, um damit weiterhin ihre 
gute Position zu wahren. 

Spielbeginn 14.30 Uhr. Vorher. 12.45 Uhr, 
die Reserven. Sportfeld Berliner Platz. 

Die EgrUbacher 3. Mannschaft 
spielte in Arheilgen 

Die 3. Mannschaft kam t>ereits am vorigen 
Samstag, nach recht mäßiger Leistung, zu 
einem knappen 3:2-Erfolg gegen den TV Rüs- 
selsheim-Haßloch. Die Torschützen für Egels- 
bach waren Schäfer u. W. Pschom bei einem 
Eigentor der Gäste. 

Morgen, Samstag, fährt Egelsbachs 3. Mann- 
schaft zu einem weiteren Rundenspiel nach 
Arheilgen an den Gehmer Weg und spielt 
dort um 14.30 Uhr gegen eine Mannschaft des 
Hesseniigizten, FC (M Darmstadt-Arheilgen, 
t^ber die Spielstärke dieser Mannschaft ist 
noch wenig bekannt, weil sie erst vor drei 
Wochen in die Rundenspiele der 3. Mann- 
schaften eingriff. Abfahrt der Mannschaft mit 
Pkw morgen 13.30 Uhr vom Vereinsiokal 
Theiß. 

Letzte« 8«iiia-8picl der Ecetebachcr 
■ioc knapp verloren 

Wie schon im Vorspiel, lo gab es auch dies- 
mal im Soma-Spiel EgeUbach gegen Spvgg. 03 
'leu-Iienburg ein knappes Ergebnis. Die 
Gäste aus Neu-Isenburg waren gegenSber 

dem letzten Treffen mit 4:3 Toren an diesem 
Tag die-Glücklichen. Mitte der 1. Hälfte fielen 
innerhalb von fünf Minuten 3 Treffer für Neu- 
Isenburg. Kurz vor Seitenwechsel gelang 
Benz noch der Anschlußtreffer. Nach dem 2:3 
durch Köhler schöpfte man beim Gastgeber 
nochmals Hoffnung, doch ein Tor von Helmut 
Krapf brachte den alten Abstand und erst 
in buchstäblich letzter Sekunde gelang H. 
Wannemacher die Resultatverbesserung. 

Auch nach Abschluß der Freundschaftsspiele 
trifft sich die Soma jeden Freitag um 21 Uhr 
im Vereinslokal Theiß. 

FuBballer gegen Niedernhausen 
Am Sonntag spielen die Offenthaler Fuß- 

baller gegen den Tabellenletzten der Fußball- 
B-Klasse Dieburg, den 1, FC Niedernhausen. 
Gegen diese Mannschaft sind die Otfenthaler 
klarer Favorit, welcher Rolle sie hoffentlich 
auch gerecht werden. Dieses Lst das offizielle 
letzte Spiel der Vorrunde, doch wird das Spiel 
gegen Langstadt, das beim Stande von 2:1 für 
Offenthal abgebrochen wurde, noch nachge- 
holt. (ha) 

SSG-Soma muB zum BSC Offenbach 
Nadi einer vierwödiigen Spielpause be- 

streitet die Soma der SSG Langen am Sams- 
tag (9. November) ihr vorletzes Punktspiel 
beim BSC 99 Offenbach. Die Langener, die 
mit drei Minuspunkten mit dem SC 07 Bürgel 
am 1. Platz stehen, wollen versuchen, audi in 
Offenbach einen Punkt zu holen. Der BSC, 
der zur Zeit auf dem 3. Tabellenplatz steht, 
dürfte dies den Langenern sicherlich schwer 
machen, Kurioserweise gewannen die Lange- 
ner in den letzten fünf Jahren alle Spiele 
beim BSC, während der BSC immer in Lan- 
gen erfolgreidi blieb. Auf alle Fälle dürfte 
dieses Spitzenspiel spannend werden. Treff- 
punkt der Mannschaft am 9. 11. 1968 um 
13.30 Uhr am Clubhaus, Zimmerstraße. 

Am heutigen Freitag um 20.30 Uhr ist eine 
wichtige Spielerversammlung in der Gast- 
stätte Scheinkönig. 

Am Samstag (9. November) um 20.00 Uhr 
veranstaltet die Soma der SSG Langen einen 
Lichtbildervortrag in der Gaststätte Schein- 
könig. Freunde der Soma sind herzlichst ein- 
geladen. We. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

Ergebnisse vom Wochenende: 
A-Jugend: 1. FCL — 1846 Darmstadt 6:1 
D 1-Schüler: 1. FCL — SG Egelsbach 7:1 

Am letzten Wochenende ging es nur für 
zwei Jugendmannschaften des 1. FCL um 
Punkte. Die anderen Jugendmannschaften 
waren spielfrei. Die A-Jugend des Clubs setzte 
ihre Siegesserie fort und gewann gegen die 
Mannschaft von 1846 Darmstadt klar mit 6:1 
Toren. Trotz des 0:1-Rückstandes, die Gäste 
drängten zu Anfang auf eine frühe Entschei- 
dung, kam der Club immer besser ins Spiel 
und diktierte nun das Spielgesch.ehen. Als 
K. H. Brunst in der 20. Minute den bis dahin 
längst fälligen Ausgleich erzielte, war der 
Bann gebrochen und man fand sich zum ge- 
schlossenen Mannschaftsspiel. Mit etwas 
Glück hätte es gut und gern zu diesem Zeit- 
punkt 4:1 für Langen heißen können. So aber 
mußte man sich mit einem Pausenstand von 
3:1 Toren durch weitere Treffer von Zirpei 
und wiederum Brunst begnügen. Nach der 
Pause hatten die 22 Akteure viel Mühe mit 
dem regenglatten Boden. Dennoch konnten die 
Langener durch Kimig und G. Schmidt (2) 
zwei weitere Treffer anbringen. 

Die D 1-Schüler hatten keine Mühe gegen 
die gleichen Schüler der SG Egelsbach. Wobst 
(3), Barth, Fleischmann, Pei.ser und Dreßler 
erzielten die Tore. 

Am kommenden Wochenende spielen: Sonn- 
tag. 10. 11.: A-Jugend: 1. FCL — SV 98 Darm- 
stadt (10.30 Uhr im Waldstadion). 

B-Jugend: Schneppenhausen — 1. FCI. (Ab- 
fahrt: 8.15 Uhr ab Rebslock). 

C-Schüier: 1. FCL — Wixhausen (15.30 Uhr 
im Waldütadion). 

D 1-Schüler: SV Weiterstadt — 1. FCL (Ab- 
fahrt: 13.45 Uhr ab Waldstadion). 

D 2-Schüler: Germania Pfungstadt II gegen 
1. FCL (Abfahrt: 13.45 Uhr ab Waldstadion). 

SSG Langen 
TSV Heusenstamm B 2-Jgd. — SSG 2:2 
SSG A-Jgd. — TuS Zeppeiinheim 6:1 

Die zweite B-Jugend-Mannschaft der SSG 
stellte sich zu einem Freundschaftsspiel beim 
TSV Heusenstamm vor und erreichte nach 
ansprechenden Leistungen ein gerechtes 2:2- 
Unentschieden. Auf I.angener Seite kamen 
hier alle Spieler zum Ensatz, die sich bisher 
in der erfolgreichen B 1-Jugend noch keinen 
Stammplatz erkämpfen konnten. 

Die A-Jgd., immer noch ersatzgeschwächt, 
empfing mit der TuS Zeppeiinheim einen 
Gegner, der nicht von vornherein wie der 
sichere Verlierer aussah. Die Langener hatten 
hier große Mühe, um etwa Mitte der ersten 
Halbzeit den Führungstreffer durch Hahn zu 
erreichen. Bis zur Pause mischten die eifrigen 
Gäste noch tüchtig mit. Zwar glückte Haus- 
mann unmittelbar nach Wiederanpfiff der 
zweite Treffer, doch bereits im Gegenzug 
verkürzten die Gäste auf 1:2. Dieser Treffer 
gab ihnen nochmals mächtigen Auftrieb. Ihr 
Kampfgeist erlosch erst, als Ohnes zum 3:1 
einschoB. Der gleiche Spieler flankte kun 
darauf herrlich zur Mitte und BroJ schlug den 
Gästehüter per Kopfball zum vierten Male. 
Dann war Hahn wieder an der Reihe, indem 
er mit einem herrlichen SchuB auf 5:1 erhöhte. 
Kurz vor Spielende war es dann Broj n. der 
eine LinksHanke seines Bruders zum End- 
«tpnd verwandelte. 

Vorschau 
Folgende Spiele stehen am kommenden 

Wochenende auf dem Programm: 
D-Jugend gegen SG Gützenhain, dort. Ab- 

fahrt um 13.45 Uhr. 
C-Jugend gegen SG Götzenhain, dort. Ab- 

fahrt um 14 Uhr. 
B-Jugend gegen Sparta Bürgel, dort, Ab- 

fahrt um 9 Uhr. 
A-Jugend gegen SG Dietzenbach, dort, Ab- 

fahrt um 9.30 Uhr. 
SG Egelsbach 

A-Jgd. TSG Messel — SG Egelsbach 0:2 
B-Jgd. FC Arheilgen — SG Egelsbach 1:0 
D2-Jgd. i. FC Langen — SG Egelsbach 7:1 
E-Jgd. SKG Gräfenhausen — SGE 0:1 

Der erste Spieltag im November führte die 
A-Jugend nach Messel, wo sie die beiden 
Punkte mitnahm. Während Messel versuchte, 
mit seinen Angriffen durch die Mitte zu mar- 
schieren, setzte Egelsbach von Angebinn seine 
schnellen Flügel ein. Die Gegenspieler konn- 
ten sich sehr oft nur mit unfairen Mitteln der 
Angriffe erwehren und ein Glück war, daß 
der aufmerksame Unparteiische die Zügel 
stets im Griff hatte. In der 10. Minute fiel der 
längst verdiente Führungstreffer. Nach einem 
Paß in den freien Raum erfolgte aus Rechts- 
außenposition eine gute Flanke, die per Kopf 
über die Linie gebracht wurde. Weiter wurde 
der Gastgeber in die Verteidigung gedrängt 
Änd so fand nach einer guten Kombination 
aus dem Mittelfeld das Leder zum zweiten 
Male den Weg ins Tor der Messeler. So blieb 
es bis zur Pause. 

Nach dem Wechsel wurde der Regen hef- 
tiger. Selten kam Messel noch gefährlich vor 

Am morgigen Samstag finden die ersten 
Wettkampfveranstaltungen in der neuen städ- 
tischen Sporthalle an der Südlichen Ring- 
straße statt Die Spielfläche gehört an diesem 
Tag den Schülern und Jugendlichen der Hand- 
baller. Im Handballkreis Darmstadt fmden 
die Verbandsrundenspiele bei Jugend und 
bei den Aktiven immer in Turnierform statt, 
so daß der Zuschauer Gelegenheit hat, die 
eigenen Mannschaften auch im echten Ver- 
gleich mit denen inderer Vereine zu sehen. 
Die Langener Handballinteressierten, nicht 
zuletzt auch die Eltern der Schüler und 
Jugendlichen haben lang auf den Tag ge- 
wartet, daß sie nicht mehr nach Seeheim. 
Pfungstadt oder Darmstadt fahren müssen, 
um den Spielen beizuwohnen. Nun haben die 
Langener Vereine auch ihre Heimspiele. 
Am morgigen Samstag wird von 14.30 Uhr 
bis 19 Uhr in der neuen Sporthalle Handball 
gespielt. Zuerst sind die Schüler der D-Jugend 
(10 bis 12 Jahre), dann die A-Jugend (16 bis 18 
Jahre) aktiv. . , , j- 

Bei den Spielen der D-Jugend sind die 
Mannschaften der SSG Langen und d^ TH/ 
Langen beteiligt. Bei der A-.lugend spielt die 

Das Winterhalbjahr hat mit seinen Wett- 
kämpfen in der Halle begonnen. Die Mann- 
schaften der SSG hatten einen sehr guten 
Start in die neue Runde. Besonders die erste 
Mannschaft der SSG dürfte dem Handball 
wegen ihrer guten Spielweise noch manchen 
Interessenten zuführen. 

Die SSG möchte auch jetzt noch Außen- 
stehenden ermöglichen, da» Handballspiel zu 
pflegen. Der Verein gab die Trainingszeiten 
in der neuen städtischen Sporthalle bekannt: 
E-Schüler (»—10 Jahre) dienstags von 18 bis 
19 Uhr; D-Schüler (10—12 Jahre) donnerstags 
von 18 bis 19.30 Uhr) Leitung: Peter Knöbl 
und Herbert Schäfer. C-Schüler (12—14 Jahre) 
donnerstags von 18 bis 19.30 Uhr, Leitung: 
Kurt Knöchel und Peter Knöbl. B- und A- 
Jugend (14—18 Jahre) donnerstags von 19.30 
bis 22 Uhr, Leitung- Karl Brehm und Rudi 
Müller; III. Mannschaft und AH, diensUgs 

das Tor der Egelsbacher. Egelsbach hntle 
noch gute Chancen, das Resultat zu v/erbes- 
sern. Doch es blieb beim Ü:2. 
Daß die B-Jugend gerade beim FC Ariieilgi.n 
Sieg und Punkte lassen mußte, war kaum zu 
glauben. Die Arheilger hatten bis zum Sonn- 
tagmorgen noch kein Spiel in der offizlelU'n 
Wertung gewonnen. Mindestens 2 bis 3 klare 
Chancen hatte jeder Egeisbacher Stürmer, 
während der Gastgeber kaum einmal vor das 
Egeisbacher Gehäuse kam. Eine Unaufmerk- 
samkeit In der Abwehr ergab den Siegestref- 
fer der Arheilger, die natürlich über den un- 
vermuteten Punktgewinn sehr erfreut wartm. 

Die D-Jugend kam beim Nnchhiirn, dem 
l. FC Langen ganz schön unter die Riider. 
Wenn man bedenkt, daß der EgeisbiKi.er 
•Schlußmann noch der beste Spieler auf d< m 
Felde war, ist zu ermessen, wie hoch anson- 
sten die Niederlage ausgefallen wäre. 

Einen sehr wertvollen Sieg brachte die K- 
Jugend aus Gräfenhausen mit. Wenige Minu- 
ten vor Schluß konnte iigelsbach den ver- 
dienten Siegestreffer erzielen. 

Vorschau: Die A-Jugend empfangt am 
kommenden Sonntagvormittag Rot-WeiQ 
Darmstadt zum weiteren Punktspiel der 
Jugendleistungsklasse. Aus der Heimstätten- 
siedlung am Südbahnhof kamen schon Immer 
gute Jugendmannschaften. Spielbeginn 10..JO 
Uhr. 

Die C-Jugend erhält Besuch aus Darm- 
stadt. Mit der TG 75 taucht eine C-Jugend in 
Egelsbach auf, deren Spielstärke unbekannt 
ist. Die D-Jugend hat Grün-Weiß Darmstadt 
zu Gast, während die E-Jugend den FSV 
Schneppenhausen empfängt. Spielbeginn C- 
Jugem 15.30 Uhr, D- u. E-Jugend 14.30 Uhr. 

Mannschaft der SSG mit. Folgende Spiele, 
stehen, neben denen anderer Vereine, auf dem 
Spielprogramm: 
14 45 Uhr: SSG Langen — TSV Pfungstadt I 
15 00 Uhr: TV Langen — TSV Pfungstadt II 
15.30 Uhr: SSG Langen — SG Arheilgen 
16.20 Uhr: TV I.,angen — TG Trais . 

Dabei dürfte das Spiel SSG Langen — TSV 
Pfungstadt I besonders interssant sein, denn 
beide Mannschaften waren nach Abschluß der 
Feldrunde punktgleich an der Tabellenspitze, 
das Entscheidungsspiel gewann die Mann- 
schaft der SSG. Wie wird es dieses Mal wer- 
den? Bei der A-Jugend spielen: 
107.0 Uhr: SSG Langen — SG Egelsbach 
18.20 Uhr: SSG Langen — TG 75 Darmstadt 

Hier dürfte das Derby zwischen Langen und 
Egelsbach von besonderem Interesse sein. 

Alle jungen aktiven Handballer at>er wur- 
den sich freuen, wenn recht viele Interessen- 
ten den Weg zur neuen Sporthalle der Stadt 
Langen fänden. Es wäre für alle bestimmt em 
großer Ansporn. Die Langener Sportinterns- 
senten aber könnten sich davon überzeugen, 
welch großartige Sportstätte in Langen ent- 
standen ist. 

von 19 bis 20 Uhr; I. u. II. Mannschaft diens- 
tags von 20 bis 22 Uhr, Leitung: Jakob Baum. 
Alle Interessenten sind herzlich eingeladen. 

Ein besonderes Experiment möchte die SSG, 
bei der die Nachwuchspflege schon immer 
groß geschrieben wurde, starten. Ab Konj" 
menden Dienstag werden bei der Handball- 
abteilung der SSG auch J'-Schul®'"- 
Schüler zwischen 8 und 10 Jahren vorgebildet. 
Spielend im wahrsten Sinne des Worte* sollen 
sie das Handballspiel erlernen Peter Knobl, 
selbst Vater eines Jungen von 8 Jahren, ein 
sehr erfahrener Hallenhandb,;it'»r. und Heir 
Schäfer, ebenfalls ein erfahrener S^eler, 
haben sich der schwierigen, aber dankbaren 
Aufgabe unterzogen, die Trainigsstunden W 
übernehmen. Eltern, die ihre Jungm ™ 
der SSG-Handballabteilung spielen sehen 
möchten, werden gebeten, sie am komnwnden 
Dienstag um 1» Uhr in die neue Soorthall« 
an der Reichwein-Schule zu schicken. 

Die erste Wettkampfveranstaltung 

in der neuen Sporthalle in Langen 

Ein Experiment mit Achtjährigen 

Wer möchte bei der SSG noch Handball spielen ? 
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14. Spieltag der Bundesltga: 

Noch keine Gefahr für den FC Bayern erkennbar 

Den Konkurrenten fehlt es einfach an Beständigkeit und Stoßkraft - Schalke erwartet den Hamburger SV 
Der kl.re Venipnin* de« PC B»Teni MBnAtn in der FaBb.ll-Bundeiill«. '<•»« «" 

mentlert Aarh die iwelle ..enxlliciie Woche" mit drei nrtawenirn Brodien lnnfrli»itj von adit 
TaKvn frucliflltprte dai Fundament der MOnrhner nirtit. Mit 3:S Punkten Kamen 
mallrn illmpfildi Olier die Runden, denn auch die potentiellen Oeuner uneben nidil 
ruD« F.iniU der llambBr*er 8V konnte alle drei Hpiele gewinnen und rückte diiniit xii l»o- 
ruiiilä Miinrtiennladbach auf den zweiten Platz auf. Droiit nun von den Handeaten Oe'ahr? Im- 
merhin l>t da« VorrOcken der Heeler-Elf Imponierend. Doch muB man »chon einUe Hpiei- 
runden abwarten, um die Chancen der Hamburger besser beurteilen zu können. 

Die Lage Int eindeutig: FC Bnyorn 21:5 Punkte, 
MönchcngladbaiJi und HSV je 17:9 P., Eintracht 
Braunschwclg 1S:11 P. Die Vereine des Mltlcl- 
fcldus liegen «leben und acht Punkte gegenüber 
dem Tabellenführer Im Rückstand. Vorerst sieht 
e» nicht nadi einer „Revolution" nus. Doffir sind 
die Bnycrn cinfadi zu gut, und den VerfolRcrn 
fehlt e« nn Beständl«ki-lt. Einzelnen guten PRr- 
tli-n fojRen immer wieder sdiwüdiere Klnlagen. 
Kaum anzunehmen, daß nus der Vt-rfolßerRruf^e 
ein neuer Konkurrent auftnudit, nachdem l. FC 
Köln (3:3 Punkte) und Hannover 06 (2:4 Punkte) 
weit weniger auR der englischen Wodie heraus- 
holten. als Ihnen zugetraut worden war. Der 
14, Spieltag bringt für die Bayern-Verfolger 
•chwero AuswörtRSplele, während die Münchner 
vor helmisdier Kulisse antreten können. Diese 
Partie FC Bayern — 1. FC Nürnberg findet erst 
am Dienstag " statt Sie birgt dennoch Ueber- 
raschunfismrtglirhkelten. Der „Club" liegt den 
Rothoson nftmlicli gar nicht . 

Es spielen: 
• F.intr. Itraunsrhweig (4) — MilnHiengladbach (2) 
• Sdialke 04 (16» — Hamburger 8V (3) 
• MSV Duisburg (5) — Hannover 9« (U) 
• VIII Stuttgart (0) — Kickers Olfenbach (18) 
• EIntr. Frankfurt (12) — 1. FC Kaiserslautern (7) 
• Hertha BSC Berlin (10) — IIIBO Mlintlien (8) 
• SV Werder Bremen (17) — 1. FC Kitin (9) 
• Alemannia Aachen (14) — Bor. Dortmund (15) 

Dienstag: 
• FC Bayern München (1) — 1. FC NOrnberg (13) 

Die mit so großem Elan gestarteten Mönchen- 
gladbacher Borussen haben in letzter Zeit stark 
nachgelassen. Der zweite Platz täusdit etwas 
über den derzeitigen Wert der Weisweiler- 
Truppc. Zwar ist auch bei den Braunschwelgcrn 
nicht alles Im Lot, doch dürften die Nledersach- 
sen die besseren Gewinnchancen haben. — In der 
Glüdcaufkampfbahn hat der HSV bisher immer 
die Zeche bezahlen müssen. Dodi braucht dies 
nicht weiterhin so zu sein, und den Bewei« dafür 
lieferten die Hanseaten Inzwischen auch anderen- 
orts. Bei Schalke herrsdit wieder Alarmstim- 
mung. Der Sog des Abstiegs macht sidi erneut 
spürbar Eine Niederlage gegen den HSV würde 
die Position weiter verseWecWem. 

Die wider Erwarten kampf-^tarken Duisburger 
wollen die gute Tabellenstelle gegen Hannover 98 
verteidigen. Der Schwung von Cajkovskls Mann- 
schaft scheint gebremst Unter diesen Umständen 
dürfte es für die Nledersachsen schwer sein, den 
Vorjahressieg in Duisburg zu wiederholen. — 
Dem VfB Stuttgart wurde in den letzten Spielen 
großes Lob gezollt. Dem 6:1 gegen Köln folgte 
ein 1:1 in Nürnberg, wobei die Mannichaft beiier 
spielte als der Meister 1. FCN. Da müßte es zu 

Hause gegen OffenbaCh gut zu einem Sieg rei- 
chen, doch dürfen die Mainstüdtcr keineswegs 
unterschützt werden 

Da derzeit nur wenige Mannschaften unmit- 
telbar Elnflull auf den Kampf um die Tabellrn- 
llihrung haben, so fehlt den meisten Spielen der 
SpsnnungNgrhalt. Denn renommierte Mannschaf- 
ten Im Kampf um den Klassenerhalt vermögen 
grolle Massen nicht anzulocken. Das zeigte «Ich 
In den letzten Wochen Immer wieder. Auf diese 
Weise verliert z. B. auch da« Treffen der frühe- 
ren BundesllRamelster SV Werder Bremen gegen 
1. FC Köln an Reiz. Die Bremer sind in akuter 
Gefahr. Die Kiilner Mlttelfeldposltlon entspricht 
ebensowenig der eines Favoriten wie die von 
Borussia Dortmund. 

Schwere Aufgabe für Meister GleBen 
Nach eln«3chlger Pause werden die Punkt- 

spiele der Basketball-Bundesllga am Wochenende 
mit einem vollen Programm fortgesetzt. Im Mit- 
telpunkt steht diesmal In der Südstaffel das Gast- 
»plel von Grün-Wein Frankfurt beim deutschen 
Meister MTV Gießen. 

f>ie Paarungen für den fünften Spieltag: Staffel 
Nord: TuS 04 Leverkusen — Tusa 08 Düsseldorf, 
ATV 77 Düsseldorf — VfL Osnabrück, SSV Ha- 
gen — ASC Gelsenkirchon, Hannover OB — Neu- 

köllner Sportfreunde Berlin, Oldenburger TB 
gegen MTV Wolfenbüttel. 

Staffel Süd: USC Heidelberg — USC München, 
USC Mainz — Heidelberger TV 40, FC Bayern 
München — TO Würzburg, MTV Gießen — Grün- 
Weiß Frankfurt, Eintracht Frankfurt — BC 
Darmstadt. 

„Kanone" SÜr Hannes Ltthr 
Dem elffadien Nationalspieler Hanne» Löhr 

(1. FC Köln) wurde vor Beginn des Bundesliga- 
Treffens t. FC Köln — Bayern München die 
von einer deutschen Sportzeitung für den erfolg- 
reichsten Torschützen der Saison 1067/68 gestif- 
tete ..Torschützen-Kanone*' überreidit. Löhr war 
in der letzten BundeslIgaKaison auf 27 Treffer ge- 
kommen, halte dann aber wegen einer Lungen- 
erkrankung noch dem Pokal-Fndspielsieg des 
1. FC Köln gegen den VIL Bochum (4:1) vom 
9. Juni bis Ende Oktober pausieren müssen. 

i BUNDE8LIGA 

1. FC KalMralavteni — Hcrth» BSC !:• <1:0) 
1. FC NOrnberi ~ VfB Sluiifari 1:1 (1:0) 
MfincftieD 60 — FC Schalke 04 3:1 (2:0) 
Borussia Dortmund — Werder Bremen S:2 (2:2) 
riambarger SV — Alemannia Aachen 3:0 (1:0) 
1. PC K5ln — Bayern Mflnchen 1:1 (1:0) 
Hannover 96 — Eintracht Prankfort 1:2 0:1) 
Kldi. Offenbadi — EIntr. Braonschwelf 6:1 (0:0) 
Bor. MAnrhenffladbacfa — MSV Dulsbart 1:0 d'H) 

1. Bayern MQnchen (1> 18 9 8 1 
2. Bor. M'ffladbach (2) 13 7 8 3 
8. Ifamborffer SV (3) 13 8 1 4 
4. Ginir. Braonschwi. (5) 18 6 8 4 
%, MSV Duisburg (4) 13 4 6 3 
6. VfB Stuttgart (7) 18 4 5 4 
7. 1. FC Kaiserslt. (12) 13 6 1 6 
8. Hertha USC (6) 13 5 3 5 
9. München 60 (13) 13 5 8 5 

10. 1. FC Köln (9) 13 5 3 5 
11. Hannover 96 (8) 13 4 4 5 
12. EIntr. Frankfurt (IS) 13 4 4 5 
13. 1. FC Nürnberg (II) 18 4 4 5 
14. Aleman. Aachen (Ii) 13 4 8 6 
15. Bor. Dortmund (17) 13 4 3 6 
16. Schalke 04 (14) 13 4 2 7 
17. Werder Bremen (IG) 13 4 1 8 
18. Kld(. Offenbarh (18) 13 3 2 8 

32:12 21:5 
26:16 17:9 
24:18 17:9 
21:18 15:11 
13:18 14:12 
20:16 13:13 
13:14 13:13 
13:18 13:13 
15:21 13:13 
14:20 13:13 
23:20 12:14 
17:18 12:14 
17:19 12:14 
24:28 11:15 
22:28 11:15 
16:17 
18:24 
l.<>;23 

10:16 
9:17 
8:18 

Grupe über Zech zu Weiland? 
Der Schwergewichtler glaubt an einen Titelkampf gegen den Meister 

Der deutsche Schwergewichtsboxer Norbert 
Grupe glaubt nach seinen eigenen Worten schon 
Jetzt an einen Titelkampf gegen den neuen deut- 
schen Hchwergewlditsmelster der Berufsboxer, 
den Neumönsteraner Peter Wellanü. Bevor sich 
dieser Wunsch Jedoch erfttllt, muß sich Norbert 
Grupe am Freitag In Hamburg In einem Aus- 
sdieldungskampf gegen Gerhard Zedi (Berlin) 
für diesen Titelkampf ciualiHxleren. 

Spitzen-Teams vor neuen Erfolgen 
Gummersbach beim HSV ungefährdet - Die Spiele in der Handball-Bundesliga 
Auiii den fünften Spieltag der llallenhandball- 

Rundesliga sollte der Spltienrelter der Gruppe 
Nord, VfL Gummersbach, ohne Verlustpunkte 
hinter »Ich bringen, denn alle« andere als ein Sieg 
de« Ex-Europapokalgewlnners beim Hamburger 
SV wtlrde eine Ueberraachang bedeuten. 

Beim Duell der beiden punktgleichen Verfolger 
•eilte der Hallenvortell den Ausechlag zugunsten 
von THW Kiel gegen TuS Wellinghofen geben. 
Nadi mehrwöchiger Pause greift Grünweiß Dan- 
kersen wieder in die Punktespiele ein. Vor eige- 
nem Anhang müßte dabei Dankersen den BSV 
Solingen 98 niederhalten können. 

In der Gruppe Süd spielen die drei punkt- 
gleichen Mannsdiaftcn von Frlsdiauf Göppingen, 
SG Leutershausen und TV Hochdorf ausnahms- 
los zu Hause. Dabei sollte Göppingen mit dem 
bisher enttäusdienden TSV Birkenau ebenso 
wenig Sdiwierlgkelten haben wie der Deutsche 
Meister SO Leutershausen mit dem SV Möhrin- 
gen. Auch die Reinickendorfer Füdise Berlin 
dürften beim TV Hochdorf um eine Niederlage 
ni^t herumkommen. Beim Aufeinandertreffen 
der beiden Neulinge ist die Tumerschaft Esslin- 
gen beim noch punktlosen TV Hodielhelm nicht 

ohne Chancen. Eine weitere Niederlage würde 
allerdings die Hessen nahezu aussichtslos zurück- 
werfen. 

Es spielen; Gruppe Nord (Samstag, 19 
Uhr): Grünweiß Dankersen — BSV Solingen; 
Sonntag: THW Kiel — TuS Wellinghofen 
(17 Uhr), Hamburger SV — VfL Gummersbach 
(10.30 Uhr). 

Gruppe Süd (Samstag, 19 Uhr): Frischauf 
Göppingen — TSV Birkenau, SG Leutershausen 
gegen SV Möhringen, TV Hodidorf — Reinicken- 
dorfer Füchse Berlin, TV Hochhelm — Turner- 
sdiaft Esslingen. 

Auf den Kampf bereiten sidi beide Boxer mit 
aller Energie vor. Gerhard Zech hat sich für sein 
Training sogar einen Europameister geholt. In 
seinem TralninRsquartler In Kelkheim (Taunus) 
hei Manager und Trainer Bruno Müller ist der 
dänische Schwergewiditler Tom Bogs sein Spar- 
ringspartner. Norbert Grupe dagegen trainiert 
in einer Hamburger Boxschule mit Dieter Klay 
und Horst Benedens. Beiden Boxern winkt im 
Kalle eine« Sieges nicht nur die hohe Gage für 
diesen Kampf, denn auch ein Titelkampf mit dem 
frlschgebadcenen Meister Peter Weiland wartet 
auf den Sieger. 

nie Kampfpaarungen des Abends; Sdiwerge- 
wicht: Gerhard Zech (Berlin) — Norbert Grupe 
(Hamburg) zehn Hunden, Superweltergewicht: 
Gerhard Piaskowy (Berlin) — John Tiger (Paris) 
acht Runden, Superweltergewicht; Dieter Klay 
(Hamburg) — Ferdinand Ahumibe (Paris) acht 
Runden, Mittelgewicht- Peter Marklowitz (Wien) 
gegen Daniel Leullier (Paris) adit Runden, 
I.ieichtgewicht: Klaus Jakobi (Köln) — John 
White (USA) acht Runden, Sdiwergewlcht; 
„Mecki" Friedrich (Frankfurt) — Hubert (Bel- 
gien) sedis Runden. ■< 

Tore werben für die Regionalligen 
In allen fttnf Gruppen ein besserer Durchsdinitt als in der Bundesliga 

Mit Kuhnke aber ohne Bungert 
Um den Königspokal gegen Finnland - Deutschland mit guten Chancen 

Mit nicht unberedbtigten Hoffnungen auf einen 
Erfolg, flogen die deutschen Tennisspieler Chri- 
stian Kuhnke (Köln). Karl Meiler (Erlangen), 
Ilana-Joachim Plötz und Hans-Jttrgen Pehmsnn 
(beide Hannover) am Mittwoch antcr der FUh- 
rung von ManmdiaftskApitfta Prlta Rahlmann 
(Ludwigshafen) von Hamborg nach Helainkl. 
Dort werden sie sm Sonnabend and Sonntag In 
der ersten Runde des Hallentenniswettbewerbs 
om den Köngispokal gegen Finnland sii spielen 
haben. 

Zwar Ist der Wunschtraum nicht wahr gewor- 
den. nach dem Comeback von Christian Kuhnke 
nun mit Bungert/Kuhnke die stflrkst« deutsche 
Vertretung In den Kampf zu schicdcen, da Wil- 
helm Bungert zur Zelt unter einem Fonrntief 
leidet, aber auch so sollte die Aufgabe zu lösen 
sein. Allerdings sind die Finnen Suominen» Ber- 
ner, Petersen/'Dygve und T. Jokinen nld»t zu 
unterschätzen und werden besonders auf dem 
schnellen Holzboden der Helirtnkt-Halle sehr 
harte (3egner sein. 

Mit besonderem Interesse siebt man dem er- 
sten Start Christian Kuhnkes nach einer durch 
sein Studium bedingten dreijährigen Turnler- 
pauie entgegen. Als er kürzlich In München in 
einem Rahmenkampf des Davispokaltreffens den 
Inder Jaldeep Mukerjea In zwei Sätzen schlug, 
war man schon sehr beeindruckt von seiner wie- 
dergewonnenen Form. Inzwischen hat er In Köln 
fleiOig mit Hanne Nüßleln In der Halle trainiert. 
Besonders sein harter Aufschlag sollte ihm auf 
dem schnellen Holzboden sehr zustatten kommen. 

Kuhnke wird auf jeden Fall für die Einzel- 
spiele eingesetzt. Wer der andere Einzclspicler 
Ist und wer das Doppel bestreitet, soll erst In 
Helsinki entschieden werden. Meiler, Plötz und 
Pohmann haben sich gemeinsam in Hannover auf 

das Treffen gegen Finnland vorbereitet. Im Falle 
eines Sieges gegen Finnland wäre in der zweiten 
Runde der Sieger aus dem Treffen Schweden 
gegen Belgien der nächste Ogner, und zwar in 
der Bundesrepublik. Sollte au^ diese Begegnung 
gewormen werden, stünde Deutschland l:>ereits 
imter den letzten Vier, die dann vom 0. bis 8. 
Dezember In Prag die Vorschlufl- und Schluß- 
runde bestreiten werden. 

„Leute, wollt Ihr Tore seh*n, müßt Ihr sur 
Regionalliga geh'n." Diesen Werbespruch können 
die Vereine des Unterhauses Im Kampf om die 
Gunst des Zuschauers benatzen. Tatslchlich fal- 
len zur Zelt In den Regionalligen welUus mehr 
Tore als hi der Bundesllga. wo der Dnrciischnitt 
nur bei Z.t Treffern pro Spiel Hegt. Die Re- 
giooalllga wartet da mit gans anderes Zahlen 
aaf. Die meisten Treffer, nämlich 327, fielen ganz 
flberraschend Im Norden, was den guten Durch- 
schnitt von 3,6 Toren ergibt. Noch besser steht 
allerdings die Stadtliga Berlin da, deren 16 
Vereine In 76 Spielen 293mal Ins Sdhwarze tra- 
fen. Das sind 4,Z Tore pro Spiel! In Berlin wird 
den Stttrmem das ToresdileBen allerdings leich- 
ter gemacht, deno mindestens vier Vereine re- 
präsentieren nor Amateurllga-Format. Etwas 
schlechter schneiden der Südwesten ond Westen 
(Je 3,2 Tore pro Spiel) ab und znletst kommt die 
SOdllga (3,1). die aber Immer noch einen bes- 
seren Schnitt als die Bundesliga aufweist. 

Endspurt um den Eishodcey-Titel 
Neulinge madien von sidi reden — Kampf um die ersten drei Plätze Jeder Gruppe 
In beiden Gruppen der Eishockey-Bandeallfft 

hat der Endsparl um die drei ersten Plltze be- 
fonoen, die inr Tellnshme ao der Metaterscbsft«- 
runde beredititen. In der Omppe Süd brlnrt du 
Sciilagertplel zwlxhen Tilel*ertctdl(er EV F(s- 
«en and dem nodi nnge«dilscenen Tsbellenfilh- 
rer Aagsburger EV bereit« eine Vorentsdiel- 
dnng. 

Gelingt den Augsburgern In der ,3öhle des 
Löwen" ebenso ein Erfolg wie vorher dem EC 
Bad Tölz, dann hat der AEV seine Endrunden- 
tellnahme praktisch gesichert Da sich hinter dem 
AEV mit EV Füssen, EV Landshut und dem EC 
Bad Tölz drei weitere, nahezu gleichstarke Teams 
um die Endrundenteilnahme bewerben, gibt es 
ein Rennen wie selten zuvor. 

In der Gruppe Nord kann die Düsseldorfer EG 
durch zwei zu erwartende Siege in Mannheim 
und gegen Preußen Krefeld zum führenden VfL 
Bad Nauheim aufschließen, doch treffen dann 
beide am Sonntag Im Führungsduell In Bad Nau- 
heim selbst aufeinander. Beide Mannsdiaften 

sind, unabhUngig vom Ausgang diese» Spieles, si- 
chere Endrundenanwärter. Dahinter gibt e* noch 
einen völlig offenen Kampf um den 3. Platz. 
Ledlglldi die sieglose Eintracht Frankfurt hat 
keine Hoffnungen mehr. 

Die Spiele der Eishixkes'-Bnndeslig»: Gruppe 
Süd (Freitag): EC Bad Tölz — Bayern 
München, EV Füssen — EV Augsburg; Sonn- 
tag: EV Landshut — EV Füssen, SC Rießersee 
gegen EC Bad Tölz. 

Gruppe Nord (Freitag): EG Düsseldorf 
gegen Preußen Krefeld, Eintracht Frankfurt ge- 
gen Mannheimer EBC; Sonntag: VfL Bad 
Nauheim — EG Düsseldorf, Krefelder EV — Ein- 
tracht Frankfurt. 

Beglonalllga Süd: VfL Neckarau — Darmstadt 
9S (Sa), Bayern Hof — Karlsruher SC (Sa), VfR 
Mannhelm — Opel Rüsselshelm, Spvgg. Fürth 
gegen ESV Ingolstadt, Jahn Regensburg — SSV 
Reutlingen,, Freiburger FC — Kldcers Stuttgart, 
Schweinfurt 06 — RW Frankfurt, Schwaben 
Augsburg — SVW Mannheim, Hessen Kassel ge- 
gen Villingen 08. 

Reglonalllga West: Arminia Bielefeld — Vik- 
toria Köln, Fortuna Köln — Preußen Münster, 
Wuppertaler SV — Eintracht Gelsenkirchen, RW 
Oberhausen — Fortuna Düsseldorf, VIL Bochum 
gegen TSV Marl-Hüls, Bayer Leverkusen gegen 
Lüner SV, VfR Neuß — Bonner SC, SW Essen 
gegen Eintracht Duisburg, Hamborn 07 — RW 
Essen. 

Beglonalllga SBdwest: FK Pirmasens — Wor- 
matla Worms, 1. FC Saarbrücken — SVW 
Mainz, FV Speyer — Saar 03 Saarbrücken, Mainz 
09 — TuS Neuendorf. SV Alsenborn — Lands- 
weiler-Reden. Borussia Neunkirchen — SV Völk- 
lingen, SW Ludwigshafen — FC Hamborn, Ein- 
tracht Trier — VfR Frankenthal. 

Beglonalllga Nord: Sperber Hamburg — Berge- 
dorf 89 (Sa), Phönl* Lübedt - VfL Osnabrück, 
Arminia Hannover — Itzehoer SV. FC St P?"" 
gegen VfL Wolfsburg, TuS Celle — Holstein 
Kiel, VfB Oldenburg — Göttingen 09, Heider 
SV — Barmbek-Uhlenhorst, Concordia Hamburü 
gegen VfB Lübeck. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag: 17.49 Die Sportschau, 23,40 Fuß- 

ballspiel Brasilien gegen Weltelf (Ausschnitte aus 
dem Spiel vom 6. 11. in Rio de Janeiro); Sonntag: 
18,19 Dio SporUchau, 19.30 Die Sportschau. 

ZDF: Samstag: 21.49 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag: 19,00 Die Sport-Reportage; Dienstag; 
20,00 Der Sport-Spiegel; Freitag; 18,19 Die Sport- 
Information. 

Vorletzter Akt im Davispokal 1968 
Interzonenfinale zwlsdien Amerika und Indien in San Juan auf Puerto Rico 

Schifferstadt auch ohne Dietrich Favorit 
Beim Neuling Efferen - Ringer-Bundesliga mit vollem Programm 

In der Ringer-BandesUga gibt es am Wochen- 
ende erstmals ein volles Melsterscfaaftsprogramm. 
In der Gruppe West haben die drei nordrfaeln- 
westflllschen Vertreter den Vorteil der eigenen 
Matte. Die sdiwlerigste Aufgab« bat von Ihnen 
der Bundesliganeullng KHV Efferen la ISsen, 
der den VfK Scfalffrrstadt empfängt. Auch ohne 
den bei den Olympischen Spielen in Mexiko ver- 
letzten Wilfried Dietrich gellen die Clate als Fa- 
voriten. 

Heros Dortmund trifft auf den deutfthen Po- 
kalsieger ASV Mainz 88, wobei der Ausgang 
völlig offen Ist Der deutsche Vlzemeliter KSV 

Witten 07 sollte sich auf eigener Matte gegen 
den SV Asdiaflenburg-Damm durchsetzen kön- 
nen. In der Südgruppe wird der Titelverteidiger 
KSV Köllerbach vom SV Hallbergmoos erwartet. 

Die Kampfe am Wochenende: Gruppe Südl 
SV Hallbergmoos — KSV Köllerbach, AV Frei- 
burg-St. Georgen — ESV Neuaubing, SV Bröt- 
zingen — ASV Nendlngen, ASV Schorndorf ge- 
gen ASV Tuttlingen. 

Gruppe Weit: KSV Witten 07 — SV 
Aschaffenburg-Damm, Heros Dortmund — ASV 
Mainz 88. KSV Neu-Isenburg — KSC Friesen- 
heim, KSV Efferen — VfK SchlffersUdt 

Der vorletzte Akt Im DavUpokal-Wettbewerb 
1M8 gebt vom B. bis 11. November (Bannabend 
bis Montag) In San Juan anf der mlttelamerlka- 
nischen Inael Paerto Rico mit dem Interionen- 
flnal* USA — Indien über die BUbne. Der 
Sihanplati mag Bberrasihen, aber da die Antil- 
leninsel Im Golf von Mexiko seit 1898 Besitz der 
USA ht, durften die amerikanischen Tennis- 
spieler diesen Austragungsort wthlen. 

Wahrscheinlich sind sie damit den Indem so- 
gar entgegengekommen, denn in San Juan (aut 
derselben geographischen Breite wie Bombay 
gelegen) ist es um diese Jahreszeit noch schön 
warm. Aber auch sonst wird es bei diesem 
Final« heiß hergehen, denn die Amerikaner ha- 
ben die große Chance vor Augen, nach einem 
Erfolg über Indien anschließend gegen die durch 
Verluste zu den Profis geschwächten Austrailer 
erstmalig seit 1963 den Pokal wlsder zu gewln- 

Die Inder entsenden die gleiche Mannschaft, 
die das Interzonensemiflnale In München 8®8en 
Deutschland mit 3a Punkten ««wo""«" ° 
den schon 32 Jahre alten Ramanathan 
sowie Premjlt Lall und Jaldeep Vfl- 
zeitiger Star der Amerikaner ist der farbige 
USA-Offizier Arthur Ashe. der in diesem Janr 
In Forest Hills die offene Meisterschaft der UbA 
gewonnen und dabei aUe Berufsspieler ge 
gen hat. Als zweiter Elnzelspleler wird wahr 
scheinlich Clark Graebner «"'«eboten, der zu^ 
sammen mit Ashe In diesem Jahr bis Ins Sem 
finale von Wimbledon kam, dazu stehen nocij 
der In Puerto Ric» geborene Chiles Pawr 
und Gene Scott zur Verfügung, nachdem Den 
Halston und Cliff Rlchey Berofsspieler gewor^ 
den sind. Gegen diese Amerikaner jen. 
Inder auf Jeden Fall auf verlorenem Posten^ 
Selbst ein In Ueberform spielender Krisnn 
wird kaiun einen Punkt retten können. 

Wohlgelungener Familienabend beim »Liederkranz« 

Nach der Khrung der .lubilare ein abwrclislungsreirhe« buntes Programm 

Am vergangenen Samstag begrüßte der 
zweite Vorsitzende des „Liederkranzes", Herr 
Erich Werkmann, im „Lämmchen" viele 
Sänger mit ihren Angehörigen und die Gäste, 
dio der Einladung zu dem alljährlich im 
Spötherb.si stattfindenden Famillenabend ge- 
folgt wnren. Im Vordergrund der Zusam- 
menkunft stand die Ehrung verdienter SSn- 
ger und Vereinsmitglieder. 

In einem kurzen geschichtlichen Slreifzug 
zeigte Erster Vorsitzender Fritz Gasdorl auf, 
wie zu allen Zeiten schon das Lied das aus- 
drucksvollste Mittel war, Regungen der Seele 
und Süßeres Ge.srhehen festzuhalten. Es gelte, 
den Gesang auch heute, gerade heule, als ein 
wertvolles Kulturgut zu bewahren, zu pfle- 
gen, zu föidern und so für unser Volk zu 
crhalion Er freue sich, daß sich in unseren 
termingeladenen Tagen Menschen fänden, dia 
dc.'m Lied zugetun seien, die in froher Ge- 
meinschaft dem Liede dienten und ihm zu 
.seiner Geltung verhelfen würden. Solche Ge- 
meinsamkeit hübe der „Liederkranz" 130 
Jahre lang geiichtet und als sein Ideal be- 
inichtet. 

Die zu ehrenden Mitglieder, mit der Vcr- 
giingenheit des Veieins und seiner Geschidite 
stiU-k verwurzelt, hätten jederzeit auch den 
Neuerungen, denen auch der Gesang unter- 
worfen sei, aufgeschlossen gegenüber ge- 
stunden. Den- Sprecher wünschte sich und sei- 
nem Verein. dalJ die Sänger auch weiterhin, 
luhlungsvoll für das Alte und bejahend für 
das Gute in der Gegenwart, ihre Stimmen 
zusammenklingen lassen mögen. 

In seiner persönlich fiewinnenden Art 
sprach danach der Vorsitzende jeden einzel- 
nen Jubilar an und gedachte dessen Ver- 
dienste während der langen Vereinszugehci- 
rigkeit. Stolz und Dank klangen bei den 
Worleii mit. Mit den Ehrennadeln des Deut- 
schen Sängerbundes und dos „Liederkranzes" 
wurden die aktiven Sönger ausgezeichnet. 
Alle Jnbilure erhielten außerdem eine Ehren- 
schale mit eingravierter Widmung. 

Es wurden geehrt: für 60 Jahre Sänger- 
tätigkoit: Herl Jakob Henrich,tür 40 Jahre 
Sängertätigkeit: Herr Wilhelm Schäfer und 
für 25 Jahre Sängertätigkeit: Herr Georg 
Leinbei ger. Für 60 Jahre Mitgliedschaft wurde 
Herr Daniel Werner, für !50 Jahre Herr Adam 
Heim, für 40 Jahre die Herren Peter Werk- 
mann und Herr Georg Martin Sehring sowie 
für 25 Jahre Mitgliedschaft Herr Rudi Müller. 

Die schlichte Feiei war umrahmt von den 
Chören der Sänger, die in gewohnter Har- 
monie „Land, wir kommen und wir gehen" 
und „Wir wollen immer Freunde sein" zu 
Gehör brachten, Sie „.sprachen" damit allen 
Anwe.sonden aus dem Herzen, 

Wegen Krankheit und anderer zwingender 
Gründe konnten leider sechs weitere Jubi- 
lare nicht anwesend sein. 

Der zweite Teil des Famiiienabends wurde 
von einer Künstlergruppe gestaltet. Das 
zweieinhalbstündige Programm mit vorzüg- 
lichen Darbietungen gefiel allen Anwesenden 
und ließ sie gur bald in die rechte Laune zum 
Mitsingen und Mitmachen kommen. Der 
wandlungsfähige O W Seidl erwies sicii als 

/.iisuminensc'lilUssc von Chorvcreiiien wer- 
den, wie aus der Zeitschrift „Lied und Chor ' 
hervorgeht, zunehmend überall in der Bun- 
desrepublik beobachte!. Die Zusammen- 
schlüsse von mehreren kleinen Chören zu 
c'incim größeren verfolgen den Zweck, den 
Chor für musikalische Aufgaben leistungs- 
fähiger zu machen. In dieser Beziehung wer- 
de» aus verschiedenen Orten Erfolge ge- 
meldet 

Oer Sänger-Tiisc'henkalender ist auch für 
das näcliste Jahr wieder im Verlag Deutsche 
Sängerzeitung. Mönchengladbach, erschienen. 
Der 170 Seiten starke Kalender enthält neben 
einem ausführlichen Kalendarium die Le- 
bensdaten der bekanntesten Chorkomponi- 
ston und ein Verzeichnis der Erklärung musi- 
kali.scher Fachausdrücke Der Preis des Ka- 
lenders beträgt DM 2,20 

witziger An.sager, als geheimnisvoller Zau- 
berer, als Geigenvirtuose und als echter 
Oberbayer. Seine Seitenhiebe auf die hohe 
Politik waren ebenso sicher wie seine Musi- 
kalität auf einem Sägeblatt. Wohl mancher 
im Saal wünschte sich zwei solcher Mix- 
beciier, um jedesmal beim Tausciien eine 
Flasche Hochprozentigen darunter zu finden. 
Frau Seidl stellte als jodelndes Dirndl ihren 
„Mann" und das Duett vom Loisachtal er- 
freute alle im Saal besonders. Auch die Lie- 
der zur Laute von H, J Kohlbacher fanden 
großen Anklang, 

Mit einmaligen Effekten wartete der Hol- 
lönder Alli Fernando auf. Er verwandelte 

die ganze Bühne in ein kleines Blumenmeer 
holländischer Besonderheiten, Noch erstaun- 
licher war seine Akrobatik auf und in dem 
klitzekleinen Häuschen, Der vielseilige, be- 
.scheidone Künstler hätte eigentlich mehr 
Deifall für seine Leistungen verdient. Den 
Vogel .schoß das Hossi-Quintett mit seinen 
Gc-iängen ab Es begeisterte die Zuhörer und 
steigerte das Stimmungsbarometer mit jedem 
neuen Auftreten. Man muß die Fünf halt ge- 
hört und ge.sehen haben. „The Daddies" hat- 
ten zu diesem allem die musikalisciie Ge- 
staltung übernommen, Sie gaben dem bunten 
Abend die rechte Würze mit ihrerstimmungs- 
gerecrtten Unterhaltungsmusik Noch lange 
spielten sie zum Tanz auf, 

Dio .,Liederkranz"-Familie kann — wie im- 
mer — wieder auf einen schönen harmoni- 
schen Abend frohen Herzens zurückblicken. 

Für Jahrzehntelange Verelnszugehürigkelt wurden mehrere Mitglieder ausgezeiehnel. Unser 
Foto zeigt (von links) Georg I.einberger, Rudi Müller, Wilhelm Schäfer, den Ersten Vor- 

sitzenden Fritz Oasdorf, .lakob lienrieh, Adam Heim und Daniel Werner. 
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Mieten wurden teurer 
Für Mieten haben die Bundcjsbürger im 

August dieses Jahres 7,f)".'o mehr ausgegeben, 
als noch vor Jahresfrist, dagegen stiegen die 
Ausgaben für Lebenshaltung nur um 

  Feine 
Fischdauerkonserven 

Selbst ist der Mann - 
und natürlich auch die Dame 

ADAC-Pannenkurse in ganz Hessen 
Der alte Witz vom VW-Fahrer, der die 

vordere Haube seines Wagens öffnet und fest- 
stellt, daß sein Wagen keinen Motor besitzt, 
ist so übertrieben nicht, wenn man den Me- 
chanikern der ADAC-Straßenwacht glauben 
darf. Aber auch „Pannen", die sich bei nähe- 
rem Zusehen als Renzinmangel herausstellen, 
gehören zu den alltäglichen Erlebnissen, die 
die „Gelben Engel" haben. Die K.rfahrung, 
daß manchem Autofahrer wohlor wäre, wenn 
er über die „Innereien" seines Fahrzeugs ein 
bißchen Bescheid wüßte, stand bei der Idee 
Pate, kostenlose „I'annenkurse" einzurichten. 
In dreimal zwei Wochenstunden können ich 
bei die.sen Kur.sen Autofahrer von den ärg- 
sten Übeln ihres teehni.schen Unversl.indi'S 
„heilen" lassen. 

Zunächst werden die Drem.sen, der Molor 
und die elektrische Anlage erklärt, I'raktisihe 
Übungen wie das Benutzen des Wagenhebers, 
das Auswechseln von Reifen bei einer Panne, 
die Montage einer Ersatzbirne oder einer 
Sicherung vervollständigen die Ausbildung. 
Hinweise über die Ueschaffenheit eines Rei- 
fens ergänzen den Lehigang. 

Nicht fertige Automechaniker .sollen .lus 
den „Pannenkursen" hervorgehen, sondern 
Kraftfahrer, die, wenn ihr Wagen einmal 
streikt, dein Mann in der Werkstatt notfalLs 
sagen können; „An der Zündung fehlt's I" 
oder „Schauen Sie doch mal nach dem An- 
lasser!" 

Wer sich an den Kursen beteiligen moclite, 
sollte so schnell als möglicli an die Verkehrs- 
abteilung des ADAC, Gau Hessen, 6 Frank- 
furt, Schumannstr, 4 — ß, oder an die hessi- 
schen ADAC-Geschäftsstellen schreiben und 
auf der Postkarte seinen Namen und den 
Wagontyp ang(;ben. Er erhält dann Nachricht, 

Kommen und mitmachen! 

Jeden Mittwoch Sport für jedermann 

Mit einem bunten Programm erfreute der 
Männergesangverein „Liederkranz" bei einein 
Familienabend seine Mitglieder u. Freunde. 
Als ein vielseitiger Künstler erwies sieb 

O. W. Seidl. 

Seil vier Jahren betreiben Männer zwischen 
25 und HO Jahren jeden Montag ihren Aus- 
gleichssport. Bisher stand ihnen nur ein Gym- 
nastiksaal zur Verfügung, der jedoch den An- 
sprüchen in keiner Weise genügen konnte. 
Durch die Fertigstellung der großen Sport- 
halle an der Südlichen Ringstraße haben sich 
die Verhältnisse jedoch auch hier entscheidend 
gebes.sert. Ab Mittwoch, dem l.S. November, 
wird die Jedermann-Sportstunde der SSG in 
der Albert-Schweitzer-Schule im Oberlinden, 
Berliner Allee 35 (Turnhalle) abgehalten. 

Jetzt kann es nicht mehr vorkommen, daß 
bei den Bodenübungen die Herren wie Heringe 
nebeneinander liegen, jetzt ist es auch wieder 
möglich, daß man diesen oder jenen Bekann- 
ton zum Mitmachen bewegen kann, ohne 
wegen der bisherigen Platzverhältnis.Ho ein 
Chaos befürchten zu müssen. 

Wer kann nun an den Übungsstundon teil- 
nehmen? Nur der ehemalige Leistungssportler? 
Nur der Durchschnittssportler? Oder auch der 
bisherige Nichtsportier? Dazu erklarte die 
SSG: Gerade die Letztgenannten sind ange- 
sprochen, gilt es doch, durch gut dosierte Be- 
wegungsübungen den Körper und somit den 
ganzen Menschen leistungsfähig zu erhalten 
für die Aufgaben im Beruf. Durch die dann 
erreichte größere Leistungsfähigkeit wird 

automalisch die Steuerkraft der Stadt erhöht. 
Diese ist somit in der Lage, noch bessere 
Übungsstätlen zu bauen, bis eines Tages durch 
diese Wechselwirkung ein optimaler Zustand 
erreicht wird. Das ist das Wünschenswerte 
und das streben wir an. Wir streben aber auch 
danach, durch den Jedemumnsport den Men- 
schen bis ins Pensionsalter rüstig zur halti'n. 

Oft wird bei noch Außenstehenden die 
Frage laut, ob sie sich durch zu große körijer- 
liche Anstrengung schaden könnten. Zweifel- 
los muß hiervor, zumindest in den ersten 
Übungsstunden, gewarnt werden. Man ist ja 
keine zwanzig mehr. Es gilt, langsam zu be- 
ginnen und dem Körper von Stunde zu Stunde 
etwas mehr abzuverlangen. 

Der erfahrene Trainer Werner Bernhardt 
wird hier jeden einzelnen entsprechend be» 
raten. Was schadet es. wenn man an einerift 
kurzen Sprint durch dio Halle nicht teilnimmtT 
Am Anfang wird es besser sein, nur langsam 
hinterher zu trödeln. 

Es kann nicht Aufgabe dieses Beitrags sein, 
den Ablauf der Übungsstunden im Detail zu 
schildern. „Kommen und mitmachen", heißt 
die Losung. Gefällt es, dann bleibt man dabei. 
Auskünfte erteilt gerne Herr Ewald Räuber 
(Telefon 23103). 
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99 Alte Kisten*' hoch im Kurs 

Politiker und Flieger aus Leidpnsch.i» Überbielen sidi in den Frei n füi dusge:!ienle 1 iunzeuge 
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Tim Walk-, r rief nacheinander seine Kunden 
an. Einigen hatte er vor ein paai Jahren ®ui- 
gediente JagdfluRzeuK^. den anderen ehema- 
lige Bomber verka.jft E« war ein Ge- 
flchüfl gewesen, denn lelne Ware 
k^ium mehr als den Schrottweit vom US-Ver- 
teidigungsministerium gegen harte er- 
worben. Walker rechnete damals so Es gibt in 
Amerika - imd nicht nu? da - Flieger aus 
Leidenschaft. Für ausgemusterle Jagdflug- 
7euge fanden sich viele Kunden. Meistens 
Manner. die im Zweiten Weltkrieg oder in 
Korea selber Piloten warer«, dann in die Wirt- 
schaft gingen, dort Frfolg hatten, und mm 
wl»^der davon träumten, hinterm Steuerknup- 
pcl einer „Muptanp" zu sitzen. 

Die Bomber waien oft n(K+» billigei- wcgfio- 
ganaen - an Ex-Piloten, die Frachtfluglmien 
aufziehen wollten und ;ich nach preisweiten 
Maschinen umsahen. Walkers Geschäft flo- 
rierte. Das VerteidiBunSsmlnisterlum war an 
Propellermaschinen nicht mehr Interessiert, 
halle aufs Düsenzeitalter umgeschaltet. Er sel- 
ber fühlte sich, so sagte er, als „Antlquitiiten- 
hnndler". 

Dann kam ein Telegramm aus Washington: 
„Suchen P-51. A-26, B-57 ... Können Sie 
liefern?" Walker rieb sidi die Augen, als er 

die Preise las. zv don'.'n man ihm die Flug- 
zciipL' ;.'lll^ Typen abnehmen wollte. 

Für eine P- Iii. im Zwi'iten Weltkrieg unter 
dem Namen „Mustang" als Rivale dei Messer- 
schmidt 109 bekannt, hatte er beim Ausver- 
kauf umfeiechnet fiOOO DM bezah l. Seine 
Kunden zahlten ihm in der Regel zwei- bis 
dreimal soviel Und nun wollte Ihm das Ver- 
teidigungsministerium die plclchen Ma.'^i'hinen 
für ()0 nno DM abnehmen. 

Walkei l.et Geschäftsmann Ki schickte Ruck- 
kaufangebote an seine Geschäftsfreunde, ver- 
sprach ihnen Preise, die vei lockend waren. 
„Ein bißchen habe ich natürlich auch in See- 
lenmassage gemacht", gibt er zu. 

Was dahinter steckt, ist erstaunlich genug. 
Der Krieg in Vietnam hat bewiesen, daß hoch- 
gezüchtete Düsenbomber, die eingesetzt wur- 
den, einfach zu schn'-ll sind Die Besatzung 
Jener Düsenflugzeuge hat nicht die Zeit, einen 
Vietcong-Stützpunkt Bu.'zuinad-ien, hat ihn 
schon überflogen, ehe es Ihn bekämpfen kann. 
Deswegen sucht die amerikanische I.uftwaffe 
alte, zuverlässige Flugzeuge, die sie, wie sie 
selber zugibt, zum guten Teil billig an Piivat- 
peisonen verkauft hat. ..Wir dachten damals, 
daO nur nodi „Jets" Zukunft hätten. 

1)1=-IT „FoitschrittsuljMjbo" hat sich inzwl- 
sclien als zu optimistisch erwiesen. s:tgte uns 
• rlion vor emrm halhrn Jahr ein Fachmann: 
Die ÜlioisdiHlljürrr und -bomber scheinen 
mit eine Fchlentwii'klung. Sie hrttten nur 
cinrn Sinn bei einem Dritten Weltkrieg, der 
mit einem Tod von mehr als der Hälfte aller 
Menschen enden wOrde Keine dn beiden Sei- 
ten könnte mit einem Sieg rechnen " 

Was immer man von diesen Meinungen hal- 
ten mag. Ame'ikas moHernstei Jagdbomber 

Es schmeckt wie Fleisch ... 
Ernährung auf neuen Wegen - Zehn Jahre Entwicklungsarbeit 

TVP sind drei Budistaben, die auf den in- 
ternationalen Speisezetteln der Zukunft eu^ 
wichtige Rolle spielen dürften. Es handelt si* 
dabei um ein Pflanzenprodukt. das wie 
Fleisch aussieht, wie Fleisch schmeckt und wie 
Fleisch verarbeitet wird. Aber es ist kein 
Fleisch, sondern ein pflanzliches Produkt, her- 
gestellt aus entfetteten Sojabohm-n. 

Die drei Buchstaben sind technische Abkür- 
7ungen für Textured Vegetable Protein. Tex- 
tured weist auf die faserige Struktur des 
Produktes hin, Vegetable unterstreicht den 
pflanzlichen Ursprung und Protein ist der wis- 
senschaftliche Ausdruck für Eiweiß. 

Fast zehn Jahre haben Wissenschaftler der 
holländischen United Food Group N.V. in Den 
Haag an der Entwicklung gearbeitet. Bei der 
Herstellung geht man heute von dem entfette- 
ten Sojamehl aus das nur noch weniger als ein 
Prozent Fett enthält. Mit Feuchtigkeit und 
Gewürzen wird das feine Mehl zu einem Teig 
verarbeitet und unter hoher Temperatur und 
hohem Druck gepreßt. So entsteht ein poroses 

Dr. med. W. Bartulaitis 

und faseriges Fertigprodukt, das anschließend 
getrocknet wird In siedendem Salzwasser ge- 
winnen die Stücke spätei Ihre Fleischähnlich- 
keil wieder zurück. Nur die H^usfrau weiß 
dann, ob dei Gulasch, den .sie der Familie vor- 
setzt, vom Rind oder von der Sojabohne 
stammt, ob die Fleischfrikadellen „fleischlos" 
sind und die Flei.sdibröckchen in der Erbsen- 
suppe pflanzlichen Ursprungs. 

Die fleischlose ..Fleischkost" TVP. die In- 
zwischen auch in der Bundesrepublik herge- 
stellt und angeboten wird, ist aber nicht nur 
für Vegetarier, für Hausfrauen mit schmalem 
Budget und „Übergewichtige" — 100 Gramm 
enthalten nur 100 Kalorien - interessant. 
Denn es handelt sich dabei um eine vollwertige 
Eiweißkost. Noch immei ist dei Hunger das 
Weltproblem Nr. 1, viele Millionen Menschen 
sind unterernährt, nicht zuletzt, weil ihre Nah- 
rung zu wenig Eiweiß enthält. Hier zeichnen 
sich durch die Entwicklung.sarbeit der hollän- 
dischen Wissenschaftler neue Wege ah, um auf 
lange Sicht wirksam helfen zu können. 

Auch die Gesundheit bedarf der lnspel<t!on 
Wenn Kühlschrank oder Wa&chmascliine 

versagen, sorgt Jeder dafür, daß sie schleunigst 
repariert werde». Uöd df# ert^.A.uto 
überwacht werden muß, gehört zu den Selbst- 
verstandlidikeiten. Doch an die Inspektion des 
eigenen Körpers denken die meisten nicht frü- 
her, als bis sich die ersten Unstimmigkeiten 
bemerkbar madien. 

Dabei ist die Überwaciiung des Körpers in 
regelmäßigen Abständen viel widitiger als die 
de.fi Autos oder der Geräte, '^ür die Erhaltung 
des Lebens und die Verrichtung seiner Arbeit 
benötigt der Körper Nahrung. Aus der Nah- 
rung baut sidi der Körper in allen Teilen auf 
und nimmt zu allen Lebensbetätigungen die 
Kraft. Wenn es in unserer Nahrung an einem 
Stoff fehlt, so kann die überreichliche Zufuhr 
der anderen Stoffe die Gesundhell und Lei- 
stungsfähigkeit nidit erhalten. Wir werden 
krank, weil wir uns nicht Mühe geben, die 
Leistungsfähigkeit unseres Körpers den An- 
forderungen anzupassen. 

Wir betäuben uns mit Reizstoffen, weil wir 
glauben, dann mehr zu sein und zu leisten. 
Wir sdilafen zu wenig, ja es fehlt sogar an der 
Zeit und Ruhe, die wir zum Essen bpudien. 
Das Essen wird in zu großer Hast hinunter- 
gesdilungen. es wird nidit riditig gekaut und 
eingespeidielt Fehler in der richtigen Auswahl 
und richtigen Menge dei Nahrung verursachen 
Schladtenansammlungen, die unseren Orga- 
nismus belasten. 

Die Nahrungsmittel, die von Magen und 
Darm nicht verdaut werden können, faulen 
und vergären. Es entstehen giftige Zerset- 
zungsprodukte. Diese Gär- und Fäulnisgifte 

Mehr Bedarf an privatem Krankenscliutz 

Spdrsdinkeil 
Commodore V^ndribilt. der Bogiilnder 'Jrs 

Sc'jiicn hilf ton Vanderbilt - V ern^i »nens. wai für 
soinc Spriis^mkeit brk;innt. Als or auf dem 
Totenbett vern.ihm. wir ihm dci Arzt Chjim- 
pHgner vpiordnete. meinte er lak<inisch: ..Mi- 
neralwasser tut OS auch'" 

voisiigte im ^'ietnam-Krieg. so daß man Ihn 
„erst einmal aus dem Vei kehr ziehen mußte". 

Als die Sowjetp Prag bosel/ton. setzten sie 
reichlich alte Transi>ortei ein. abei auch einen 
Tritk. Eine der Maschinon funkle Notsignale. 
Sie gi»h sich als Vei keht snug/eug aus. Der 
Sprit sei ihr ausgegangen, sie müsse landen. 
Si« bekam die Landeei laubnis G!eidi dem 
mythischen Troianirchen Pfeid entstiegen 'hr 
Soldaten, die in wenigen Minuten den Flug- 
platz besetzten, die Landung von mehr als 100 
weiteren Transport flugzeugon dirigierten. 
Sage niemand, so etwas sei woanders nidit 
möglich Sage audi niemand. daP Kriegsftug- 
zeuge mit dreifacher Schallgeschwindigkeit 
automatisch Siege garantieren, denn dem ist 
nicht so. 

Es muß nachdenklich stimmen, wenn Mos- 
kau seine Besatzungstruppen mit Transpor- 
tern heranschaffte, die no^ nidit einmal 500 
Kilomete. In dei Stunde sdiafTten. und dodi 
sdinell genug waien Man muß sich audi wun- 
dern, wenn Wi shington nldit nur alte Mllltär- 
mischinen zu hohen Preisen zurückkaufen 
wlU, iondern sogar Kontrakte mit Firmen un- 
ters^rieben hat. die den Nadibau jener alten 
Flugzeuge voisehen Offensichtlich wollen die 
Amerikaner ihr Arsenal an konventionellen 
Kriegsflugz.eugen stärken. 

Nidit nur die US/* kaufen alte Jagdflug- 
zeuge und Bomber zurück das tun audi — yu 
höheren Preisen - junge schwarzafrikanische 
Staaten Den Krieg, in Piafra entschieden letzt- 

werden von dei DarmischleuTihaut( aufgenom- 
men und strömen weiter ins Blut/und in den 
ganzen Körper Sw sind für viele gesundheit- 
liche Störungen und für manche Erkrankung 
mitverantwoimlcti. Nervöse Reizbarkeit. Kopf- 
schmerzen, Verstimmung, unruhiger Schlaf, 
Abgeschlagenheit. Müdigkeit und Arbeitsuri- 
lust sind die ersten Alarmrufe Je schneller die 
Gär- und Fäulnisstoffe für den Körper un- 
schädlich gemacht und auf natürlichem Wege 
zur Ausscheidung gebracht werden, um so 
weniger können sie auf die Vorgänge im Or- 
ganismus störe.id einwirken. 

Ein bewährtes Mittel, das imstande ist, diese 
schädlichen Stoffe zu beseitigen oder sie gar 
nicht erst aufkommen zu lassen, ist die Heil- 
erde, denn sie saugt die GiftsI*" auf ui^ 
macht sie für den Körper unsdiädlidi. Durdi 
rechtzeitige Anwendung der Heilerde wird 
die Selbstvergiftung vom Darm aus verhindert 
und eine Regulierung des Stuhlgangs erzielt, 
so daß keine Störungen auftreten. 

Besonders zu empfehlen ist der Gebraudi 
der Heilerde nadi überstandener Krankheit. 
Denn während des Krankenlagers sammeln 
sich erfahrungsgemäß mehr Giftstoffe an, als 
dies schon in gesunden Tagen der Fall sein 
kann. Zur Vorbeugung sollte man morgens 
und abends Je '/« Teelöffel, bei sdion beste- 
henden Besdiwerden je einen Teelöffel Luv^- 
Heilerdd einnehmen. Vor allem nadi zi reidi- 
lichem, fettem Essen, aber auch nadi zu star- 
ker Belastung des Magens durch Reiz- und 
Genußmittel, bei Völlegefühl, Sodbrennen, 
saurem Aufstoßen wirkt Heilerde wohltuend 
und kann über ''er Rahmen der Gesunderhal- 
tung hinaus heilende Wirkung entfalten. 

Die Ausdehnung der Krankenversidierungs- 
pflicht auf alle Angestellten, aber auch schon 
eine über die Entwicklung der Lebenshal- 
tungskosten hinausgehende Erhöhung der 
Pfiichtgrenze, kann die finanziellen Probleme 
der gesetzlichen Krankenversicherung nicht 
lösen. Alle bisherigen Erhöhungen der Pflicht- 
grenze, so heißt es im neuesten Zahlenbericht 
de» Verbandes der privaten Krankenversidie- 
rung weiter, hätten der gesetzlichen Kranken- 
versicherung nicht einmal kurzfristig eine 
gesunde finanzielle Entlastung, den Unter- 
nehmen der privaten Krankenversicherung 
jedoch nicht zu behebende Bestandseinbrüche 
in der Vollversicherung gebradit. 

Nach dem Bericht erhöhte sich zwar der 
Bestand Im Jahre 1967 um insgesamt 797 468 
auf 17,73 Mio Versicherungen, docii konnta 
diese« Ergebnis nur durch den weiteren Aus- 
bau der Teilversicherung und der Tagegeld- 
veriicherung erzielt werden. Dort gab es 
767 530 bzw. 47 108 Neuzugänge. Die Krank- 
heitskosten-Vollversicherung ging um 17172 
Versicherungen zurücic, im ersten Halbjahr 
196S sogar um rd. 178 000. Das ist ütierwie- 
gend Folge des Flnanzindtrungsgesetzes vom 
Dezember 1967, das all« Rentner kranken- 
venicherungspflichtig machte. 

Allerdings, so heiOt es in dem Bericht, habe 
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lieh kaum mehr als ein Dutzend ausgemusterte 
Kriegsflug7euKe. die vorher schon abgeschrie- 
ben waren. Wer sich auskannte, verdiente Ver- 
mögen, wählend idealistische, aber recht naive 
Spender gar nicht ahnten, worum es wirklidi 
ging. 

Literarisches Kleingeld 
Der Schriftsteller Golo Mann sprach mit 

Wohlwollen über das neueste Buch eines 
Autors, der zwar viel schrieb aber ohne großes 
Talent. 

„Welche Nachsicht mit einem solch mittel- 
mäßigen Schriftsteller!" wunderte sich ein 
Freund. 

„Vergessen Sie nicht", erwiderte Golo Mann, 
„daß auf dem Literatur-Markt, genau wie 
überall. Kleingeld als Scheidemünze not- 
wendig ist!" 

■■ I ■ 11 oublic reioiions/anzeigen 

Moderne diöfen - eine wertbeständige Geldanlage 
Niemand kann prophetisch in die Zukunft 

blic^ken. Aber jeder weiß, daß es fast 8 Monate 
im .Jahr zu Hause ungemütlich und kalt wäre, 
wenn man nicht helfen könnte. Ob nun der 
kommende Winter übermäßig streng oder über- 
raschend mild wird — immer ist es richtig, sich 
auf die kalte .lahreszeit vorzubereiten. Deshalb 
sollte man an die Anschaffung moderner und 
.iparsamer Heizgeräte denken. Wärme kostet 
Geld. Überalterte Öfen verschlingen eine 
Menge Geld. Mit dem modernen Ölofen läßt 
sich das ieidit vermeiden, er hilft sparen. 

Die An.schaffungskosten sind gering, und die 
Betriebskosten hat man weitgehend selbst in 
der Hand. Und eines ist sidier; Moderne öl- 
ofen sind technisch ausgereifte Geräte mit 
einer langen Lebensdauer — daher sind sie 
eine wertbeständige Geldanlage. 

Seine Bewährungsprobe hat der moderne 
ölofen längst hinter sich. Mit ihm erwirbt man 
ein Gerät, das formschön und zuverlässig allen 
verwöhnten Ansprüchen gerecht wird. Über- 
dies ist er sparsam, einfadi und bequem zu 
bedienen. Ein Handgriff an der Regulierskala 

Was Ist UNIFONnS-lnvestment? 

genügt, um ein angenehme.s, behagliches und 
gesundes Raumklima zu erreichen. Zwei- bis 
dreimal wöchentlich wird Heizöl nadigefüllt, 
alles andere macht der ölofen selbsttätig. 

Modelle mit Thermostat halten die ^- 
wünschte Raumtemperatur konstant ein, so 
daß in allen beheizten Räumen stets gleidi- 
mäßige Wärme herrscht. 

Mit dem Einbau einer Zentralen öiversor- 
gungsanlage erreicht man den Komfort einer 
Zentralheizung, ohne auf die Vorteile der Ein- 
zelofenheizung verzichten zu müssen. Natürlich 
heizt man mit dieser Anlage auch wirtschaft- 
lich. Nicht ein Tropfen Heizöl wird unnütz ver- 
geudet, da ja nur nach dem tatsächlichen Wär- 
mebedarf geheizt wird. Vom Tank im Keller 
wird das Heizöl mittels einer elektrischen 
Pumpe durch einfach zu Installierende dünne 
Rohrleitungen in die einzelnen Öfen beförd^t. 

Der Fachhandel bietet eine Vielzahl von Ol- 
öfen — verschieden in Form, Farbe und Größe 
 an. Ein Gang zum Fachhändler lohnt sich für 
jeden, der einen modernen ölofen anschaffen 
möchte, einen Wärmespender für lange .lahre. 

Wie man ein Vermögen aufbaut 

sidi der weitaus größte Teil der bei Inkraft- 
treten des Gesetzes privat versicherten Rent- 
ner von der Versicherungspflicht befreien 
la.ssen und seinen privaten Schutz beibehal- 
ten. Außerdem hätten viele gesetzlich ver- 
sicherte Rentner Ihre Verbindung zur priva- 
ten Krankenversicherung durch eine Teilver- 
sicherung fortgesetzt, um wenigstens das 
Krankenhaus als Privatpatienten aufsudien 
zu können. Der Gesamtbestand stieg bis Mitte 
1968 auf 17,86 Mio Versicherungen. 

Durch die Verbesserungen des Versidie- 
rungsschutzes und seine Anpassung an die 
steigenden Heilkosten sowie durch die Aus- 
weitung des Bestandes wuchs das Beitrags- 
aufkommen 1967 um 12,25 (Vorjahr: 13.68) 
Prozent auf 2909.7 Mio DM. Verhältnismäßig 
stärker, nämlidi um 13,14 (Vorjahr: 13,91) Pro- 
zent, nahmen die Zahlungen an die Versicher- 
ten zu; Kostensteigerungen, gestiegene An- 
sprüche der Versicherten, modernere Behand- 
lungsmethoden und der immer größer wer- 
dende Bestand in der Teilversicherung mit 
einer zwangsläufig zunehmenden Zahl der 
Bdiadenfälle waren die Ursachen. An der 
Spitze der Ausgaben standen die Arzthonorare 
mit 26,3 Prozent, gefolgt von den Kosten der 
Krankenhausbehandlung mit 24,8 und der 
Arzneimittel mit 15,6 Prozent der Lelstungeru 

Frage: Schon oft 
haben mein Mann 
und ich es bedauert, 
daß wir als mitt- 
lerer Beamtenhaus- 
halt am Wirtschafts- 
wachstum nicht teil- 
haben können Wir 
haben weder Zeit 
noch die Erfah- 
rung, unser erspar- 
tes Geld in Aktien 
anlegen zu können 
und damit in der 
Wirtschaft arbeiten 
zu lassen. Oder gibt 
es vielleicht doch 
Möglichkeiten? 

Frau I. K in G. 
Antwort: Ilire 

Frage wird oft an 
uns Bankleute gerichtet. Sicher, Aktien-An- 
lagen an der Wertpapierbörse sind für all jenSi 
die sich nicht inruner damit beschäftigen kön- 
nen, oft zu risikoreich. 

Aber für Leute, die dieses Risiko nicht auf 
sich nehmen können, wurden in den letzten 
Jahren die InvestmentXonds geschaffen. Sie 
geben gerade Familien und Einzelpersonen 
mit mittleren Einkommen, die wenigstens 
einen Teil ihres Geldes in der Wirtschaft ver- 
dienen lassen wollen, die Möglichkeit, Aktio- 
näre zu werden. 

Wie geht das vor sich? Im Investmentfonds 
legen viele Sparer ihr Geld zusammen und 
begründen einen Wertpapierfonds, an dem 
jeder Sparer seinen Anteil hat. Dieser Fonds 
besteht nicht nur aus Aktien eines einzelnen 
Unternehmen«, sondern einer großen Anzahl 
von Flrmenuntemehmen. Wenn nun die Ak- 
tien eines dieser Unternehmen fallen, so ent- 
steht dem Investmentsparer dadurcii kein« 
finanzielle Einbuße, da der Verlust von den 

Aktienanteilen an anderen Unternehmen wie- 
der aufgefangen und wettgemacht wird. 

Dafür sorgen erfahrene Börsenspeziaiisten. 
Denn die Investmentfonds werden von um- 
siditigen Flnan/.fachleuten verwaltet, denen 
zusätzlich ein Anlageausschuß zur Seite steht. 
Dadurdi können günstige Börsenentwickiun- 
gen sofort wahrgenommen und zugunsten des 
Investmentfonds ausgenützt werden. 

Dies ist das Prinzip, nach dem die UNION- 
Investmentgesellschaft den UNIFONDS auf- 
gebaut hat Dieser Fonds besteht aus 60 aus- 
gewählten deutschen Spitzenaktien. Wer im 
UNIFONDS sein Geld planvoll anlegt, hat es 
sicher angelegt und gewinnbringend. Ein Bei- 
spiel: Angenommen, ein Sparer hätte seit der 
Gründung des UNIFONDS im April 195G 
regelmäßig DM 100 Im Monat eingezahlt und 
die Ertragsausschüttungen regelmäßig wieder 
angelegt, dann wären in diesem Zeitraum 
insgesamt DM 15.000 selbst angespart worden. 
Der Wert der Zertifikate Ende August 1968 
betrug jedoch keine DM 15.000, sondern die 
stolze Summe von DM 28.910. Das Vermögen 
ist also „selbständig" um DM 13.910 gewadi- 
sen. 

Die UNIFONDS-Sparer haben außerdem die 
Gewißheit, daß die AnteUscheine jederzeit bei 
allen inländUchen und bei einer Vielzahl aus- 
ländischer Banken eingelöst werden. 

Bestimmt sind Sie Jetzt auch der Meinung, 
daß UNIFONDS-Investment eine moderne 
Geldanlage für den Nichtfadimann ist. - Ihre 
Bank wird Ihnen gern die Brosdiüre ,.Ge d 
anlegen nach Maß" besorgen; sie entoait alle 
Einzelheiten über diese Form der Geldanlage. 
Sie können sich diese Broschilre a"* 
los von der Verwalterin des UNIFONDS 
■chicjken lassen. Hier die Adresse: 

UNION-Investment-Oesellschaft mbH 
6 Frankfurt 1, Ksdserstraß« 30, 
Postfach 16767. 
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Zum 0. Novemberi 

Die »versäumte« Revolution 

Vor 50 Jahren rief Philipp Scheidemann die erste deutsche Republik au« 

((jsd)   ..Arbeiter und Soldaten! Seid Euch 
der geschichtlichen Bedeutung dieses Tages 
bewußt. Unerhörtes i^:| ge'chehen. Große und 
unübersehbare Arbelt steht un> bevor. Alices 
für das Volk, alles durch das Volk! Nicht darf 
geschehen, was der Arbeiterbewegung zur Un- 
ehre gereicht. Seid einig, treu und pflichtbe- 
wußt. Das Alte und Morsche, die Monarchie, 
ist zusammengebrochen. Es lebe das Neue! Es 
lebe die Deutsche Republik!" 

Diese improvisierten Schlußsätze einer Rede 
des sozialdemokratischen Politikers Philipp 
Scheidemann, — gesprochen gegen 14 Uhr am 
9. November 1918 von einem Fenster des Ber- 
liner Reichstagsgebäudes aus — beendeten die 
Ära der Hohenzollern. Sie markierten zu- 
gleich die eigentliche Geburtsstunde der..Wei- 
marer Republik", gegen deren Urheber und 
Verteidiger sich noch immer der meist von 
den Linksradikalen ausgehende Vorwurf 
richtet, sie hätten es versäumt, in Deutschland 
eine „richtij?e" Revolution zu mflchen.50 Jshre 
nach Ausrufung der ersten deutschen Repu- 
blik ist es an der Zeit, sich daran zu erinnern, 
daß gerade die Vorbilder derjenigen, die heule 
von der „versäumten Revolution" sprechen, 
von Anfang an die schärfsten Gegner der 
„Weimarer Republik" waren und deren Un- 
tergangdirektoder indirekt mit verschuldeten. 

Das verlorene Reich 
Es begann damit, daß Scheidemann im auf- 

ruhrgepeitschten, hungernden Berlin der Aus- 
rufung der von Lenin geforderten Räte- 
republik nach russischem Muster durch Karl 
Liebknecht nur um Stunden zuvorkam. Von 
nun an mußten sich die legale Demokratie und 
die Demokraten fast ständig dem Bemühen 
der Spartakisten und Kommunisten wider- 
setzen, nach der fast unblutig vollzogenen 
Ablösung der Fürsten mit dem zweiten, „ech- 
ten" Umsturz — wiederum nach russischem 
Vorbild — das Reich in ein Meer von Blut zu 
tauchen. 

Zunächst einmal schwächten zahlreiche 
Aufstände der Anarchisten, Spartakisten und 
Kommunisten die Position des ..Rates der 
Volksbeauftragten" unter Friedrich Ebert den 
weit überlegenen Alliierten gegenüber noch 
mehr. Zwar ging der zum 11. November er- 
zwungene Waffenstillstand noch direkt auf 
I.udenrtorffs namens der Obersten Heereslei- 
tung im Oktober ultimativ an die Regierung 
Berichtete Forderung nach sofortiger Einlei- 
tung von Waffenstillstandsverhandlungen zu- 
rück. Den Volksbeauftragten und der Regie- 
rung Scheidemann jedoch oblag die Durch- 
führung des überharten Abkommens, das in 
geschickter Ausnutzung der I-age und der ge- 
zeigten Schwächen das Reich faktisch wehrlos 
machte. 

Wahlen im Chaos 
Nur dem Einsatz aller verfügbaren republik- 

treuen Truppen — unter Verantwortung des 
Sozialdemokraten Gustav Noske — gegen von 
Radikalen aufgeputschte A.rbeiter gelang es, 
die eben entstandene Demokratie zu retten. 
Unter bürgerkriegsähnlichen Bedingungen 
wurden die Wahlen zur verfassunggebenden 
Nationalversammlung — bei denen die Radi- 
kalen spektakulär unterlagen — vorbereitet 
und abgehalten. Das neue Parlament, das Ebert 
zum Reichspräsidenten und Scheidemann zum 
„Reichsministerpräsidenten" wählte, konnte 

sich jedoch nicht in der Hauptst.idt Berlin 
konstituieren. Es mußte- in da: von loyalen 
Truppen gt sdiützte Goethe-Städtchen W'Mmar 
ausweichen, weil die kommunisti ''len Führer 
meinten, d.is eindeutige Wahlergebnis mit Ge- 
walt ..korrigieren" zu können. 

Während in Weimar die gewäiilten Abge- 
ordneten des deutschen Volkes mit jener all- 
gemein als beispielhaft angesehenen Verfas- 
sung dem Reich die Basis eines freiheitlichen 
Rechtsstaates gaben, kam das Land nicht zur 
Ruhe. Dem Berliner Spartakus-AufstanU 
folgten Generalstreik und Straßenkämpfe im 
Ruhrgebiet. In München wurde wenige Wochen 
nach Ermordung des linkssozialistischen 
Ministerpräsidenten Dr. Kurt Eisner die Räte- 
republik proklamiert. Das gleiche geschah in 
Braunschweig, während in Sachsen und Ham- 
burg kommunistische Aufstände, bei denen 
auch sowjetische Agitatoren die Hand im 
Spiele hatten, zu blutigen Unruhen führten. 
Erst durch Regierungstruppen konnten sie 
niedergeschlagen werden. Es bleibt das un- 
bestrittene Ver^lienst der freiheitlich-demo- 
kratischen Parteien, unter diesen widrigen 
Umständen den vielfach bedrohten Bestand 
des Reiches gewahrt zu haben. 

Scheidemanns Vision 
Eine zusätzliche Belastung brachten die Be- 

stimmungen des Versailler Friedensdiktates. 
Ohne Mitwiirkung Deutschlands zustandege- 
kommen. führten sie zu einer schweren Innen- 
politischen Krise. Der die Zukunft belastende 
Vertrag war das totale Gegenteil der als 
Grundlage eines „Friedens ohne Sieg" durch 
Amerikas Präsidenten Wilson versprochenen 
„14 Punkte". Er mußte schließlich angenom- 
men werden, als die alliierte Hungerblockade 
fortdauerte und an eine Wiederaufnahme des 
Krieges nach Angaben Hindenburgs nicht zu 
denken war. Reichsministerpräsident Scheide- 
mann allerdings, der ein gutes halbes Jahr zu- 
vor hoffnungsvoll und mahnend zugleiech die 
Renubiik proklamiert hatte, war zur Unter- 
zeichnung nicht bereit. Er zog die Konsequen- 
zen und trat zurück. Vorher aber warnte er 
erneut in geradezu visionären Sätzen vor 
künftigen Folgen: „Wird dieser Vertrag wirk- 
lich unterschrieben, so ist es nicht Deutsch- 
lands I.,eiche allein, die auf dem Schlachtfeld 
von Versailles liegenbleibt. Dabei liegen als 
ebenso edle Leichen das Selbstbestimmungs- 
recht der Völker, die Unabhängigkeit freier 
Nationen, der Glaube an all' die schönen 
Ideale, unter deren Banner die Feindmächte 
zu fechten vorgaben, und vor allem der 
Glaube an die Vertragstreue. Eine Verwilde- 
rung der sittlichen und moralischen Begriffe 
ohnegleichen, das wäre die Folge eines solchen 
Vertrages." 

Alles das wurde Wirklichkeit. Schuld daran 
waren jedoch neben der Kurzsichtigkeit un- 
versöhnlicher Kriegsgegner auch die wc:iter- 
hin unablä.ssig wiederholten Versuche Links- 
radikaler, der Freiheit und der Demokratie 
den Garaus zu machen. Sie lieferten rechts- 
radikalen Demagogen damit immer neue 
billige Argumente, und trieben schließlich 
auch viele im Grunde durchaus demokratisch 
gesonnene Bürger der oft hilflos agierenden 
Republik aus Angst vor dem drohenden Chaos 
der „echten" Revolution in jenes I^ager. das 
ihnen neben „Arbeit und Brot" auch ..Ruhe 
und Ordnung" versprach. Johannes Zenker 

Weiterer Schwund im Einzelhandel 

Strukiurwandel noch nicht abgeschlossen — Wettbe- i-bs-Novelle soll Anpassung erleichtern 

Frankfurt (hs) — Die Strukturveränderun- 
gen im westdeutschen Einzelhandel sind noch 
lange nicht abgeschlossen. Die Zahl der Be- 
triebe geht von Jahr zu Jahr zurück. Dagegen 
steigt im allgemeinen die jährliche Absatz- 
leistung pro Handelsbetrieb. Die Rückläufig- 
keit der Zahl der Betriebe und die Tendenz 
zum größeren Unternehmen stellt gewisser- 
maßen den Rahmen dar, innerhalb dessen 
sich der Wandel der Einzelhandelsstruktur 
vollzieht. 

Im Lcbensmitteleinzelhandel verringerte 
sich zum Beispiel 1967 in der Bundesrepublik 
die Zahl der Betriebe um 6 000 auf 159 310 
Einzelhandelsgeschäfte. In der Schweiz und in 
Österreich zeichnet sich ein ähnlicher Be- 
triebsrückgang ab. Die Neigung des Verbrau- 
chers, bei knapp bemessenen Einkaufszeiten, 
die insbesondere den Brufstätigen zu schaffen 
machen, möglichst viel von seinem Tagesbedarf 
unte reinem Dach einzukaufen, fördert die 
Tendenz zu einem breiteren Angebot. Ein 
Trend zum größeren Laden mit breiterem 
Sortiment ist das eindeutige Ergebnis. 

Die Selbstbedienungsläden werden in West- 
europa noch mehr Schule machen. In 14 west- 
europäischen Ländern kletterte die Zahl der 
Selbstbedienungsläden in den letzten zehn 
■liihren nach einer Untersuchung de. Inter- 
nationalen Selbstbedienungsorganisation von 
10 994 im Jahre 1957 auf 140 970 im Jahre 19C7. 
Mehr als die Hälfte dieser Betriebe, nämlich 
72 241. entfallen allein auf die Bundesrepublik 
Deutschland. 

Auch andere Verkaufsformen fassen mehr 
und mcnr Fuß. So kennzeichnen neben den 
klassischen Verkaufsformen die Supermärkte, 
Diskontgeschäfte, Einkaufszentren, Verbrau- 
cliermärkte, Gemeinschaftswarenhäuser, frei- 
willige Handelsketten, Cash and Carry, Ratio- 
Märkte usw. innerhalb der Vielfalt cjer Be- 
triebs- und Absatzformen das derzeitige Bild 
des Handels. Die Anpassung an die Erforder- 
nisse des Marktes ist für zahlreiche Handels- 
lietriebe zweifellos mit großen Schwierigkelten 
■ erbunden. Dies mag ein Grund dafür sein, 

ß bei dem Kampf um die Erhaltung ocler 
iffriißoiunn des Marktanteils in teilweise 

zunehmendem Maße Methoden aiigewendet 
werden, die sich mit den Grundsätzen des 
lauteren Wettbewerbs nicht mehr vereinbaren 
lassen. 
Anderungsentwürfe des Gesetzes gegen den 

unlauteren Wettbewerb zielen nun darauf ab, 
Wettbewerbsfälle auf dem Gebiet der Preis- 
bemessung, der Ijockvogelangebote, der Ver- 
wendung irreführender Bezeichnungen und 
des Kaufscheinhandels als unzulässig zu 
fixieren. So begrüßenswert diese Klarstellurig 
für den Verbraucher erscheinen mag, so wenig 
kann sie jedoch verhindern, daß die neuen 
gesetzlichen Regelungen hinter der wirt- 
schaftlichen Entwicklung herhinken und bei 
der Verabschiedung der Gesetzesänderung be- 
reits andere völlig neue Wettbewerbsbestände 
bestehen, die erneut Bestrebungen nach einer 
Reglementierung in Gang setzen. 

Großer Kabeldiebstahl. In Heppenheim 
wurden nachts von einer Baustelle 2,5 Ton- 
nen Kabel (35 mm) gestohlen. Das gestohlene 
Gut hat einen Wert von 15 000 DM. Es kann 
nur in einem großen Transportwagen abge- 
holt worden sein. Weitere Kabeldiebstähle 
werden aus Gräfenhausen und Pfungstadt 
gemeldet. 

Konfektion gestohlen. In Dieburg stiegen 
unbekannte Diebe über eine Mauer in ein 
Bekleidungsgeschäft ein und stahlen durch 
ein Fenster 120 Anzüge und 80 Hosen. Außer- 
dem erbeuteten sie eine Kassette mit 340 DM 
in bar. 

Hund lief ins Rad. Wie gefährlich es ist, 
wenn ein Hund einem Radfahrer in die 
Quere kommt, mußte ein Mann aus Neustadt 
erfahren. Er stürzte so unglücklich auf die 
Straße, daß er ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 

Ins Schaufenster geraten. In Heppenheim 
fuhr ein Personenwagen aus Fürth in eine 
Schaufensterscheibe, nachdem er vorher eine 
Parkuhr gestreift hatte. Es entstand ein 
Schaden von 6 000 DM. Auch wurde der 
Fahrer erheblich verletzt. 

Weltpremiere 

Jetzt können Sie 

lliren Kaffee besser 

und sciineller filtern. 

In der Kanne. 

Es gibt jetzt eine ganz neue 
Art, Kaffee zuzubereiten: 
In-der-Kanne-filtern. 

Hier sehen Sie, wie das funk- 
tioniert. Der Filter sitzt nicht mehr 
auf der Kanne sondern hängt in 
der Kanne. Das Filtern geht 
schneller, gründlicher. Und das 
ganze Aroma bleibt in der Kanne. 

Wir wären nie darauf 
gekommen, wenn wir nicht eine 
60 erlesene, vollmundige Kaffee- 
mischung gehabt hätten. 
Willems' Kaffee. 

Und wir wollten, daß Sie 
das ganze Aroma von Willems' 

Kaffee nicht nur kaufen, sondern 
auch genießen können. Deshalb 
haben wir unseren Kaffee filter- 
gerecht gemahlen und dierichtige 
Menge Inden neuen Filtergefüllt. 
Die Filter haben wir einzeln 
aromasicher versiegelt. 
In goldenen Beuteln. Im Spezial- 
vakuum. 

Jetzt öffnen Sie für jede 
Kanne eine neue, röstfrisch 
versiegelte Portion Kaffee. Und 
deshalb wird Ihr Kaffee in 
Zukunft immer gleich gut. immer 
gleich aromatisch sein. 

WÜkimf 

1^ 
gibt es in drei verschiedenen 

Filtergröflen; für nicht zu enge 
Kannen; für 2 Tassen (für die 
kleine Kanne) oder für 4-5Tassen 
oder für 6-7Tassen. 
Für jede Gelegenheit die richtige 
Portion. Kaufen Sie Willems'l 
filtern Sie in der KanneI 
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Knigge 1968 empfiehlt Garten mit Unkraut 
Sonderbare VerhaltensmaBregeln für die vornehme englisdie Gesellsdiaft 

Seltsame Methoden pflegen englische Lord« 
und l^dies, um als soldie zu gelten. Unge- 
E ieb^ne Geseire zwinpen ihnen eine Ver- 
h^^'tpnsweise aul. die »ie bei Ihrei Umwelt 
als iuiJent vornehm und distinguiert er- 
»rtieinen lassen. Solcherail Benehmen drückt 
Bich simpel, al>er für jedermann versWndlicb 
In ..U" und „Non-U" aus 

Seit 1954 sind diese Begriffe in ganz Eng- 
land l)ekannt Sie bedeuten: zur Upper das« 
— zur Oberen Klasse - und zur Nidit-Upper- 
class gehörig, mit anderen Worten: fern und 
unfpin Woher stammen diese beiden Bezeidi- 

hobenheit ein Staudenbeet; auch viel Unkraut 
läßt auf eine gewisse Vornehmheit schließen. 
Wenn man eine alte Eibe im Garten hat, so 
ist das sehr, sehr gut. 

Kleidei sind Professoi Ross zufolge zur 
Untersdieidung zwischen U und Non-U gänz- 
lich ungeeignet, weil heute die Angehörigen 
sämtlicher sozialen Klassen in einem eng- 
lischen Geschäft kaufen, dessen Filialen über 
das ganze Land verbreitet sind und das tat- 
sächlich für jeden Gesdimack etwas bietet 
Daß eine Frau sich nicht wie eine Fregatte 
aufdonnern soll, wie Professor Ross sagt, daß 
man nicht Blumen und Federn gleichzeitig 
auf dem Hut tragen soll, ist ja eigentlich keine 
umwerfende Neuigkeit. Wichtig ist hingegen, 
daß die U-Aspirantin keine Pelzstola tragen 
darf und keinen Brokat 

Ich hatje gewissenhaft diesen Knigge von 
1968 durchstudiert und versucht, herauszunn- 

den. Inwieweit Ich selbst mich zu den oberen 
Klassen rechnen kann Erst sah es düster für 
mich aus, weil ich mich zu den verschieden- 
sten Non-U-Dingen bekennen muß Aber 
dann kamen einige Lichtblicke. Ich hatje tat- 
sächlich ein Staudenbeet in meinem Gai-ten 
(wenn auch keine Eibe) Und da Professor 
Ross unter anderem hausgemachte Majon- 
naise zu den Gerichten dei oberen Klassen 
rechnet, darf ich mich hiet einschließen. Auch 
daß viel Unkraut im Garten ein Zeichen von 
Vornehmheit ist, behagt mir sehr. Der letzte 
Trumpf war die Erwähnung einer gewissen 
Unoi-dnung in den Wohnungen von U-Leuten. 
Hier wurde mein Selbstbewußtsein volüg 
wieder hergestellt. Wer, Gutt behüte, heute 
und jetzt einen Blick in meine Wohnung tut, 
der kann eigentlich nicht den geringsten Zwei- 
fel an meinet Zugehörigkeit zur U-Klasse 
mehr haben 

»Roll Irii Ihnen nicht lieber mein Nerx-Cape 
leihen, gni' Frau?" 

nungen, die in England schon fast zu einem 
Gesellschaftsplel geworden sind? Sie wurden 
vor 14 Jahren von Alan Ross geprägt, Pro- 
fessoi der Philologie an dei Universität von 
Birmingham. Jetzt erst hat Professoi Ross 
eme neue Bestandsaufnahme dieser Kenn- 
zeichen für Vornehmheit gemacht, die sich na- 
türlich im Laufe der Jahre geändert haben. 

Wer zu den oljeren Klassen gehören will, 
wohnt nicht in einer Londonei Vorstadt, ei 
lebt auf dem Lande, und zwar in einer Gegend, 
die von London aus nicht leicht zu erreichen 
ist Er muß Hunde haben, viele Hunde, von 
denen allerdings Schäferhunde ausgenommen 
sind; die gehören zu den unteren Klassen. Ein 
wirklicher U-Mann trägt am Wochenende 
braunen Waschsamt, den sogenannten Man- 
chester. Wenn man bei Ihm auf dem Lande 
eingeladen ist, vielleicht zum Lunch, bekommt 
man keine Suppe serviert. Ausgesprochen 
Non-U Ist auch der Gebrauch von Fisdimes- 
sern; hingegen gilt es als außeroidentlich U, 
den Fisch mit zwei Gabeln zu essen Ganz und 
gai verpönt ist bei U-Lcuten die Verwendung 
von Kuchengabeln, ebenso das Aufhängen 
alter Postkutschenlatemen neben der Haus- 
tür. Im Garten gilt als Zeichen sozialer Ge- 

Nalürllch t»f nicht jeder Anflug uon Kopf- 
schmerz eine wirkliche Migräne. Ein — wenn 
auch ntcfti in jedem Fall zu beobachtende$ — 
Kennzeichen der Migräne tfl da» tuilbieitige 
Auftreten über dem Schädelbereich Eb gibt 
sogenannte „symptomatische" das heißt nicht 
eigenständige Migränen, dte durch Wicrenlci- 
den, Gefäßleiden, eine Allergie oder auch 
einen Gehirntumor hervorgerufen werden. Die 
eigentliche Migräne ober ist t)oti «olcheti kau- 
salen Zusammenhängen nich( betroffen; da 
man sie jedoch von Störungen des vegetativen 
Nervensystems nicht einwandfrei abgrenzen 
kann, sprechen die Mediziner von einem 
,Krankheitssyndrom" 
Akut au/tretende Kopfschmerzanfälle wieder- 

holen »ich über Jahre und Jahrzehnte hinweg 
m unregelmäßigen Abständen — sie können 
chronisch werden Männer und Frauen sind 
von der Migräne etwa gleich stark betroffen: 
allerdings tritt sie bei Frauen häufig zusam- 
men mit den Monatsbesrhwerden auf Wenig 
bekannt (*t die Tatsache daß Schulkinder ge- 
nauso häujig Migräne haben wie Erwachsene. 

UNSER HAUSARZT BERATSIE 

Migräne — Itein Modeleiden 
Große Dichter litten nicht selten an anf al lartigen 

Kopfsdimerzen. Maupassant schrieb „Die Migräne hat midi 
gepackt. Di« Migräne, die einem den Kopf zermalmt, einen 
»errticfcl macht, die Gedanken auseinan ierjagt. dte Erinne- 
rung wie Blätter im Winde verweht." Mag sein, daß die edlen 
Vorbilder unsere Urgroßmütter inspirierten; jedenfalls sehten 
die Migräne eine Zeitlnno so etwas wie ein „Modeleiden" zu 
sein. Heute Ist »te das gewiß nicht mehr: Vier bis fünf Prozent 
der Bevölkerung leiden an den grausamen, peinigenden 
Schmerzen. 

Die tj/pische Anfallform der Migräne ist die 
sogenannte „Augenmigräne": Schon vor Be- 
ginn des eigentlichen Kopfschmerzes komm! 
e» zu .^kotomen", wte Flimmern, sprühende 
Sterne. Liditeffekte, farbige Kugeln und 
Kreise. Sehstörungen vorübergehende Blind- 
heit, ja sogar Lähmungen und Sprachstörun- 
gen können auftreten 

Die Bereitschaft zu» Mtßräne wird ererbt — 
man hat bei Blutsverwandten die gleichen 
ganz spezifischen Formen der Krankheit be- 
obachtet Die tiefere Ursache der Störung fsl 
ivohl eine Ubererregbarkelt tiefer Zentren Im 
Zwischenhim. Zudem ist die Migräne eine 
Störung im Bereich der Blutgefäße, was man 
sdion an dem „pulsierenden, hämmernden" 
im Rhythmus des Herzsdilags »ibrterendeti 
Schmerz erkennen kann. 

fm Grunde genommen tst die Migräne — 
sieht man von den Schmerzen ab — eine meist 
harmlose Erscheinung Was sie allerdings ge- 
fährlich macht, Ist die Weiffunfl der Betroffe- 
nen zum Tabletten-Mißbrauch ohne ärztliche 
Beratung, Dr. med. U, 

Die Kurzgeschichte: 

Einbruch um Mitternacht 
Es war Mitternacht. Auf dei Polizeiwach« 

vier klingelte da« Telefon. Wachtmeister Ka- 
blusiiiek meldete sich 

„Kommen Sie' Kommen Sie sofortI" zi^tt 
eine heisere Männerstimme. ..Bei Otti Kiese- 
rlch ist eingebrociien worden Der Kerl ist noch 
in dei Wohnung." 

„Wie war der Name?" rückfragte Kablusiiiek 
kurz 

„Kieserich Ottilie Kieserich, Harbui gei-str. 
i4. dritter Stock links. Aber machen Sie doch 
nicht soviel Umstände Kommen Sie' Kommen 
Sie sofort'" 

„Einen Moment mal", sagte Kabluschek eis- 
kalt ,Wir haben sdion zuviel In unserem Be- 
ruf erlebt Sie könnten ja auch ein Witzbold 
sein, der uns auf die Schippe nehmen will. Wie 
heißen Sie?" 

„Ludebergei." 
„Und von wo rufen Sie an?" 
„Von der Harburgerstraße »4, dritter Stork 

mks Abel kommen Sie doch endlitli " 
„Moment mal", Bei Kabluschek etwas aut 

.Wenn Sie von dei Harburgerstraße 34, drlt- 
'er Stock linlis anrufen, dann sind Sie doch 
n der Wohnung von Ottilie Kieserich Oder? 

„Gewiß Was soll's'" 
„Was soll's - fragen Sie? Na hören Sie mal: 

>ie sind doch ein Mann; Dann hallen Sie doai 
len Einbrecher so lang fest, bis wir ankom- 
nen." 

„Das geht niiljt" zischle die Stimme. 
„Wieso gehl das nicht?" 
Die Stimme zögerte. 
„Ich bin der Einbrecher", murmelte sie 

iann. 
„Sie .. sind der .. Einbrecher?" Kablu- 

ichek fühlte eine fahrlässige Beschleunigung 
meines Blutdrucks. „Und da rufen Sie von sldi 
aus die Polizei an?" 

„Ja" zitterte die Märmerstlmme. „Frau Kie- 
ierich hat midi nämlich beim Einbrechen er- 
wischt. mit elnei Pistole bedroht und mich 
gezwungen, ihr Schlafzimmer. Ihr Wohnzim- 
mer und Ihren Flui zu putzen, ihre Teppiche 
zu staubsaugen und ihre Schuhe zu polleren, 
leb putze jetzt gerade Im Musikzimmer — und 
da steht ein Telefon." 

„Und da rufen Sie von sich aus an?" 
„Ja", flüsterte die Männerstimme gesdiockt. 

„Kommen Sie, kommen Sie soforti Sonst muß 
Ith auch noch das Geschirr von den letzten 
drei Wochen spülen."   Mia Jerti 

dasialderTsunden 
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14. Fortsetzung 
„Ich danke Ihnenl" antwortet er und zieht 

Ihre Hand an die Lippen. Dann sieht er sie 
wieder schmachtend an. „Wissen Sie", beginnt 
er, indem er langsam zu gehen anfängt, „wis- 
sen Sie, Ich kann mir ohne weiteres denken, 
daß man uns hier nicht mit offenen Armen 
aufnimmt. Wir bringen Unruhe In das schöne 
Dorf, und Ich begreife vollkommen, daß man 
uns lieber gehen als kommen sähe." 

„Da können Sie recht haben", platzt Gina 
heraus und denkt zugleich, wieso es denn 
kommt, daß sie nun neben dem fremden Men- 
schen hergeht und durch das Dorf wandert. 

„Nun Ist es aber so, daß wir doch gar nichts 
dafür können. Wir sind doch auch nur aus- 
führendes Organ." 

„Immerhin — Sie wollen unser Dorf ver- 
nichten." 

„Mein liebes Fräulein, glauben Sie mir, es 
lebt sich anderswo genauso schön, wenn nicht 
nocli sciiöner. Was haben Sie hier sdion von 
Ihrer Jugend? Arbelt, Einsamkeit, Alltäglidi- 
kelt. Aber das ist dodi nicht der Sinn des 
Lebens." 

Glna weiß das wohl und hört gierig auf die 
Worte des Mannes an ihrer Seite. Endlich ein 
Mensch, der audi von draußen kommt und 
Bescheid weiß, wie karg sich das Leben in 
diesen Dörfern hinter dem Mond abspielt. 

„Sie haben schon recht", sagt sie nach einer 
Weile. „Aber es sind eben Menschen hier, die 
mit ihrem Boden verwachsen sind. Da kom- 
men Sie nun mit Ihrer Technik und wollen 
vernichten, was Jahrhunderte gesctiaften ha- 
ben. Wundern Sie sidi nicht, wenn man Ihnen 
feindselig gesinnt ist." 

JDas sind wir schon gewöhnt. Er stumpft 
ab mit der Zelt Leid tüte ei mir allerdings, 
wenn aucii Sie mir böse wären." 

„Warum das?" 
„Muß ich Ihnes das wlrklldi ugenT Wir 

■Ind Zugvögel. Einmal da, einmal dort. Nir- 
gends ist Heimat, und doi Herz lehnt lidi 
nach einem Mensdien, dem man «leb mitteilen 
darf. Nicht alle sind so. Sie hören ea Ja. Si« 
ertränken ihre Sorgen im AlkohoL Manchmal 
bin Idi selbst versucht, das mitzumachen. Aber 
es ist nicht meine Art. Ich habe et Uet>er, mit 
einer verstehenden Seele so durdi die Nacht 
zu wandern. Ich möchte midi nach des Tage* 
Mühen freuen dürfen auf den Abend, der mir 
die Freude einer solchen Stunde schenkt. Viel- 
leicht werden Sie mir nldit glauloen, aber.. 

Es Ist nicht zu leugnen, daß Gina gerne hin- 
hört auf die duokelkUngende Stimme mit dem 

fremden Akzent. Natürtlch müßte man langst 
umkehren, und ein wenig ersdirocken denkt 
sie daran, was Markus sagen würde, wenn er 
es wüßte. Niemals darf er es erfahren. Aber 
spricht Markus jemals in solcher Welse zu 
Ihr? Für ihn ist es schon zur Selbstverständ- 
lichkeit geworden, daß sie ihm gehört und daß 
sie sich seinen Launen unterordnet. 

Da Ist sie schon wieder, die dunkle, welche 
Stimme. 

„A'-S l'b Sie heute sah, erinnerten Sie midi 
schlagartig an einen gellebten Mensdien, den 
Idi habe verlleren müssen." 

, An ein Mädchen?" 
„Ji, an Paula Peters. Ich habe sie durdj 

eiuc»! Autounfall verloren. Aber merkwürdig, 
Sie gleichen ihr aufs Haar." 

„Ja? Wirklich?" 
„Ich wüßte nicht, warum Idi Sie belugen 

sollte. Sofort hatte ich das Gefühl, daß Sie 
mit Ihrer Schönheit gar nicht hereinpassen in 
dieses einsame Nest." 

„Das habe Ich auch zuerst geglaubt und 
habe mich gar nicht eingewöhnen können, all 
idi hierher kam." 

„Adi so? Sie sind gar nicht hier geboren?" 
„Nein, Idi bin aus der Stadt." 
„Das habe Ich mir dodi gedacht", sagt et 

begeistert. „Und Sie haben sidi hier ohn« 
weiteres eingewöhnen können?" 

„Ja und nein. Aber Ich muß nun umkeh- 
ren." Ganz plötzlich hat sie ein sdiledites Ge- 
wissen. „Es wSre mir lieber, wenn Sie mich 
bei den ersten Häusern allein gehen lassen 
würden." 

„Selbstverständlich, ganz wie Sie wün- 
schen." . . ^ 

„Fassen Sie es nicht falsch auf. Aber In so 
einem Dorf hat der Tratsch schnelle Füße." 

,43a« weiß Ich selbst zur Genüge. Aus allem 
Schönen madien die Mensdien etwas HBfl- 
lldies." 

Gina reichte ihm nun die Hand. 
-QuU Nacht, Herr Ingenieurl" 
„Redit, recht angenehme Ruhe) Merkwür- 

dig, die Zelt mit Ihnen Ut mir wie im Flug« 
vergangen. Es wird sldi wohl kaum ermOg- 
lldien lassen... Nein, nein. Ich will nicht tm- 
beschelden »ein. Aber morgen abend hSttea 
Sie wohl eine Viertelstunde Zelt?" 

Olna sieht lange lu den funkelnden Sternen 
hinauf, al» erwarte »le »oa dort oben die Ant- 
wort, was ile tim soll. 

„Nein, wo denken Sie hlnl" sagt sie dan^ 
^Daf xnu0 immer reiner Zufall sein, wenn wir 
uns beaeonen. NodimaU. Alte Naditl" 

Mit schnellen Schritten eilt sie von ihm 
fort. Wie angewurzelt bleibt Forster stehen, 
hört auf die klappernden Schritte, die dann 
plötzlich verstummen. Eine Haustür fällt 
Irgendwo ins Schloß. Dann ist nur das Lär- 
men aus dem Wirtshaus zu hören. 

Selbstgefällig richtet sich Engelbert Forster 
in den Schultern auf. Als erfahrener Schür- 
zenjäger hat er bereits erkannt, daß sein altes 
Märchen von der verunglückten Paula Peter» 
auch hier einen gewissen Eindruck gemacht 
hat, und er müßte sich schon schwer täuschen, 
wenn der „Zufall" dieses Mädchen morgen 
abend nidit wieder auf die Straße wehen 
würde. Notfalls weiß er ja audi, wo sie wohnt, 
und eine Ausrede, dort vorzusprechen, läßt 
sich Immer finden, 

Belm Hirschwirt benützt er jetzt den hin- 
teren Eingang, um in sein Zimmer zu kom- 
men, weil er keine Lust mehr verspürt, Je- 
mandem zu begegnen. 

Um die gleiche Stunde liegt fernab von 
Torwaiden Elisabeth Mang hellwach in Ihrem 
kleinen, freundlichen Mansardenzimmer. Die 
Hände hinter dem Kopf verschränkt, liegt sie 
regungslos da. Das Zimmer ist nidit ganz dun- 
kel, weil das Licht einer Straßenlampe herein- 
fällt; man kann die einzelnen Gegenstände 
unterscheiden. 

Elisabeth muß immer an Markus Larasser 
denken, den sie mit ganzer Kraft liebt. Aber 
sie Ist so einsam mit ihrer Liebe, well der 
Mann ihr so unendlich fern bleibt. Natürlich 
hat er nicht wissen können, daß sie diesen 
Weg heute nur gemacht hat, well sie von 
Sehnsucht dazu getrieben worden ist. Seit sie 
Markus zum erstenmal im Landratszimmer 
gesehen hat, ist es mit ihrer Ruhe vorbei. Ge- 
rade wegen dieser Ruhe und Ausgeglichenheit 
Ihres Wesens aber hatte sie der Landrat aus 
einem der vielen Zimmer herausgenommen 
und zu seiner Sekretärin bestimmt. 

Sie hat die leidenschaftliche Abwehr erlebt, 
mit der Markus gegen den Plan de» Stauwer- 
kes gekämpft hat So gerne hätte »ie ihm ge- 
wünscht, daß er In dem ungleichen Kampf 
Sieger geblieben wäre; denn, was Ihr noch nie 
im Leben passiert Ist, In den Mann hat »le »Idi 
In den ersten Minuten »chon rettung»lo» ver- 
Uebt 

Ihr Leben Ut bisher in ruhigen Bahnen ab- 
gelaufen. Nicht die leiseste Verzagtheit ist le 
tn Ihr aufgekommen, ob »le wohl elnspSnnlg 
durch das Leben gehen werde. Nein, »le wird 
von Ihrem Benif voll imd ganz ausgefüUL Sl« 
steht mit festen Füßen Im Leben, kann sich 
am allem SchOnen freuen tmd daratu Kraft 
»chöpfen für den anderen Tag. 

Vlerttndzwanzlg Jahre hat »le nun alt wer- 
den mü»»en, um zu erleben, wie es Ist, wenn 
das Herz von einem plötzlldien Sturm erfaßt 
wird. Wohl gibt sie sich alle Mühe, Ihre Ge- 
danken um diesen Mann als abwegig zu er- 
kennen und sie sagt sich selbst oft genaii vor, 
daß »le auf eine faUche Spur geraten Ist. Aber 
die Sprache Ihres Herzens ist viel stärker. 
Immer wieder überfüllt »le Sehnsucht nach 
diesem Mann, ohne daß »U davon zu jeman« 

den hätte sprechen dürfen. Sie ist mit aen 
übrigen Mädchen des iCmtes nldit enger be- 
freundet. Sie wissen auch so viel von dei 
Liebe zu erzählen, daß es nach allem Zerreden 
nicht mehr Liebe ist. 

Dann hat Elisabeth den Beridit der Ab- 
stimmung in Torwaiden in die Hände bekom- 
men, zu dem Markus Larasser in seiner kar- 
gen Art nur hinzugefügt hat, daß die Abstim- 
mung dieses Ergebnis gezeigt habe. Aber sla 
hat zwisdien den Zellen lesen können, wli 
sein Herz geblutet haben muß. Und nicht nui 
sie hat das gefühlt, sondern auch der Landrat 
der hernadi eine ganze Weile zum Fenstei 
hinausgesehen hat. Dann hat er sie angesehen 
und sie gefragt: 

„Haben Sie das gelesen, Fräulein Mang? S« 
froh ich über diesen Beschluß bin, um diesei 
Larassers willen tut er mir leid. Der Mann 
hätte eine andere Abstimmung verdient. 

Jetzt war sie fest entschlossen, einmal nach 
Torwaiden hinauszufahren, um den Mann zu 
sehen, der in seinem Vertrauen so bitter ent- 
täuscht worden ist. In ihrer Einfalt meinte sie. 
daß er einen Trost brnuihe. Und sie ist bereit 
gewesen, ihm zu sagen, daß sie zu ihm stehen 
werde, selbst wenn alle anderen Ihn verlassen. 

Aber Markus Larasser bat sie gar nicht ge- 
braucht. Sie ist mit ihm durch das Tal dei 
sieben Sünden gegangen. Groß und ohne Wol- 
ken hat der Himmel (iber Ihnen gehangen. 
Der Mann hat ihr erzählt, daß er im Herbst 
heiraten werde. Vergebens hat sie noch darauf 
gewartet, daß er sie einladen werde, wieder- 
zukommen. Aber das Wort ist nicht gespro- 
chen worden. Nur ein letzter Händedruck über 
die Bahnschranke hinweg, ein zages Winken 
noch mit der Hand auf etwa zweihundert 
Meter hin, dann ist Markus Larasser Ihren 
Blicken entschwunden gewesen. 

Elisabeth Mang hätte nun eigentlich wieder 
das ruhige und zuverlässige Mädchen der ver- 
gangenen Tage sein müssen. Aber sie ist es 
nidit mehr. Ihre Ruhe Ist dahin. Wenn sie sich 
auch tagsüber im Büro noch eisern in der Ge- 
walt hat, in den Freistunden kann sie fast an 
nldits anderes denken als an den Mann, der 
mit Ihr diu-ch das Moor gegangen ist und der 
sie auffing, als sie Uber eine Wurzel stolperte. 

Darum liegt »ie auch Jetzt hier hellwach imd 
•tarrt gggen die Decdte. So sehr aidi EUlBabetn 
auÄ bemüht, nicht mehr an den Mann da 
draußen In Torwaiden zu denken. Immer we- 
der steigt »ein Bild vor ihr auf. Selbst In Ihre 
Traumwelt nimmt sie sein Bild mit hinein. 
Sie weiß auch, daß sie In dem Gedanken ati 
ihn am Morgen wieder erwachen wird. 

* 
Drei Tage später.  , 
Der Morgen strahlt von Lldit. Blau spannt 

sich der Himmel über dem Schattengebirge. 
Leider Ist keine Stille mehr In diesem Mor- 
gen; denn imentwegt rumpeln die schwer^ 
Lastwagen auf der schlediten Straße nacn 
Torwciden und wieder zurück. 

Fortsetzung folS' 
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Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Landspitze, 4. Laudi- 

ocmüse, 9. Begleiterin der Artemis, 10. bayr.: 
Vorgnügen. 11. Bulle, 13. Bindewort, 14. 
männlicher Kurzname, 18 Fis-chfanggerat, 18. 
Postsendung, 11». griechischer Buchstabe. 20. 
ägyptischer Sonnengott. 21. englische Anrede. 
22 südamerikanische Münze. 24. musikalisch: 
alie, 25. kleine« Krebstier. 27 Teilzahlunrs- 
betng, 28. schwarze Metallverziening, 21 
Nordlandtier. 

Schachaufgabe Nr. 46 
Van Kh. Ahlbcte 

Senkrecht; 1. Behälter, 2. Verfasser, 3. 
Fechthieb, 5. Segelstange, 6. russische Münze. 
7. Haradiesgarten. 8. früh. Kfz-Zeidien Irlands. 
12. Teil der Kletterpflanze, 15. Versicherungs- 
vertreter. 16. Fluß durch Münster, 17 Staat in 
Nahost, 18. Teil von Kleidungsstücken, 19. Zen- 
trum, 20. weiblicher Kosename, 21. Singvogel. 
22. griechischer Hirtengott, 23. flüssiges Fett, 
26. Doppelmitlaut. 

Konsonantenverhau 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man den Romantitel der 
nachstehenden Dichter. 
drltmnnnddsmr 
E. Hemingway 
dsbrtdrfrhnjhr 
H. Boll 
sttzndrgsllschft 
H. Ibsen 
dncmllndpppn 
G. Guareschi 
dcnwrhrschcksl 
H. Wouk 
dswndrdsmlchs 
B. Marshall 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? St. Mer- 

meler. Korbach. — Was erhielt Enno zu sei- 
nem Geburtstag? Enno Stad. Linz. — Weldien 
Schmetterling hat dieser Herr gefangen? 
G. Faupen. Aue. 

Musikalisdies Silbenrätsel 
Aus den Silben: al — au — ben — ber — ca 

da _ de — de — de — de — detz — die 
do — e — ger — gil — gro — hin — l 
kna — k'y — le — marsch — mlth — mun 
ner — ni — no — ra — rhap — ro — ru 
sa — sän — so — so — sol — te — tl — tü 
wie — zet sind 13 Wörter folgender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1 Titel einer Bühnenmusik von Schubert, 
2. Tltelheldin bei Wagner. 3. Italienischer Te- 
nor. t 1921, 4. deutscher Komponist. 5. leb- 
haftes Musikstück. 6 Marsch von Joh. Strauß 
(Vater). 7 Italienischer Opemkomponlst, t 1848. 
8. berühmter Knabenchor (2 Wörter), 9. fran- 
zösischer Komponist, t 1871, 10. weibliche Fi- 
gur aus „Rigoletto", 11. Muslkzelchen, 12. mu- 
sikalische! Uebungsstürk, 13. melodische Phan- 
tasie. 

Die Anfang.'sbuchstaben — von ohien nadi 
unten gelesen — nennen einen deutschen 
Komponisten. 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — an — bei — bei — biet 

d,en — ci — dar — den — der — der — der 
dis — dor — du — e — e — ehr — ei — er 
es — ex — ez — fak — ge — ge — gl — he 
heu — hut — i — i — In — in — In — je 
ju — keit — ku — la — la — la — lam 
lar — le — le — le — leh - Ii — Ii — lieh 
ling — mi — mo — na — nanz — nar — ne 
nord — o — on — on — pa — plo — po 
ra — ran — rew — rls — ro — ro — rung 
ga — sa — sa — sa — sach — san — sans 
sch'we — sen — sen — si — El — si — so 
son — sou — spek — spiel — strie — tan 
te — thal — ti — tor — treu — tur — um 
un — ven — wahr — wen — zel sind zu 
nachfolgenden Definitionen 32 I^sungswörter 
zu bilden. 

1. Hauptstadt in Afrika, 2. Staat In Europa. 
3. Eigenbrötler, 4. Exempel, 5. Stadt in Grie- 
chenland, 6. Pflanzenveredelung, 7. Volk in 
der SU, 8. deutscher Volksstamm, 9. Auslese, 
10. Merkmal, 11. Bestandsaufnahme, 12. Stadt 
In Spanien, 13. Gärfutter, 14. Hellpflanze, 
Akonit, 15. Wasserpfeife, 16 Pferd bestimmter 
Farbe, 17. Schloß in Potsdam. 18. chemisches 
Element, 19. Wahrheitsliebe. 20. Beamtentitel. 
21. Fluß in Polen. 22. landwirtschaftliches Ge- 
rät, 23. Stadt am Tajo/„Don Carlos", 24. Wort- 
bruch, 25. genaue Nachahmung, 26. Belastung, 
27. Arktis. 28. Mißklang, 29. Wlrtsdiaftszwelg. 
30. Detonation, 31. Losungswort. 32. Schau- 
spielfach. 

Die ersten und fünften Buchstaben — je- 
weils von oben nach unten und von unten 
nach oben gelesen — ergeben ein Wort eines 
deutschen Philosophen und dessen Namen. 

Hier dari gestohlen werdenl 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Pestalozzi ergeben. 

Daus — Lauge — Ade — Sol — Heide 
Anden — Mist — of — Kür — Dieb — Wahn 
roh — seit — Zimmer — Amt — M<-ister — in 
hoffen. 

Schütlelrätsel 
Tapet — Tagen — Furt — Orkan — Reue 

Ostern. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann ein Orc-hestermitglied. 

Wie heißl der Komponist? 
Wenn Sie neben die Operettentitel die be- 

treffenden Nachnamen der Komponist.'n set- 
zen, nennen deren Anfangsbuchstaben — von 
oben nach unten gelesen — einen weiteren 
Operettenkomponisten. 
Schwarzwaldmädel    
Ball im Savoy   
Maske in Blau   
Das kleine Hofkonzert   
Die sdiöne Helena   

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Grundstellung; Weiß: Kb4. Db2, Ts!4, 

Bd4. Sdiwarx: Kh8, Bd5. g7 
Im Handumdrehen 

Von den nachstehenden Wörtern streichen 
Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchst;:!;"n 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen, den Nii- 
men eines deutschen Luftfahrtpioniers (t 1896i 

Wade - Kant — Gabe — Kur — Halo 
Kader — Platen — Ire — Laren — Mal. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Limousine. 

8. aer, 9. Ner, 10. Finnland, 13. Tod, 14. Neige, 
16. Tas, 18. ego, 19. Sarau. 21. EBE. 23. llmenit, 
25. Nen, 27. Eta, 28. Fregatten. — Senkrecht: 
1. Luft. 2. Mandarine. 3. Oel. 4. Uran, 5. Indi- 
genat, 6. Ne, 7. Erde, 11. Iota, 12. nee, 15. Gobi. 
17. SAL. 19. Senf. 20. Umea, 22. Eton. 24. Ett. 
26. er. 

Silbendomino; Postraub — Raubzug — Zug- 
luft — Luftschiff — Schiffbrudi — Bruchzahl 
Zahlwort — Wortspiel — Spielfeld. ■= Feld- 
post. 

Rätselgicichung: a) Pilsen, b) Sen. c) Len- 
den. d) den. e) Dr., f) eher. — x = Pillen- 
drelier. 

Wortfragmente: Es ist immer klug, die 
Katze selber aus dem Sadc zu lassen. Sonst 
tun es andere, und inzwischen hat die Katze 
am Ende gejungt. 

Ffillrätsel: Lissabon — Energie — Falter 
Goldbrasse — Kredit — Maria — Spinat — 
Wiedehopf. — Sellerie. 

Zahlenrätsel: 1. Tohuwabohu, 2. Unterwai- 
den. 3. Greifswald. 4. Editemadi, 5. Nieder- 
lage. 6. Dschibuti, 7. Ingolstadt, & Sdiottland, 

9. Telepathie. 10. Dalmatiner. 11. Ingrediens. 
12. Eskamotage. 13. Guillotine, 14. Enterbeil 
15. Silhouette. — Tugend ist die Gesundheit 
der Seele. 

Konsonantrnverhau: Auf den Bergen ist 
Freiheit. 

Silbendomino: Lichtstrahl — Strahitrieb — 
triebhaft — haftbar — Bargeld — Geldstück 
— Stücjczahl — Zahltag — Tagtraum — 
Traumwelt — Weltstadt — Stadtbahn — 
Bahnhof — Ilofrat — Rathaua — Hausbrand 
— Brandherd — Herdplatz — Platznot. — 
Notlldit 

Wie heißt der Dlditer? Thoma — Raabe — 
Andres — Verne — Eichendorff — Novalis. = 
Traven. 

Kombinatlonsrätsel: Die Vögel. 
Schachaufgabe Nr. 45 von M. Havel; 1. DbT 

auf c8 Dd8—c8: 2. d7—c8;D bei. 3. Se5—gfl 
matt! 1 Ke7—e6: 2. Dc8—d8; K bei. 3. Dd.'. 
auf f8 matt! 1. . . . Dd8—e8: 2. d7—e8;S Ke7 
auf t8, 3. Se5—g6 matt! 

Mixr3tsel: Saline — Ukraine — Madagassen 
Ablmeledi — Tabernakel — Reserven — Agr. 
coIa =■ Sumatra 

Kavalier der alten Schule 
Hilfe für eine verzweifelte Dame / Humoreske von Leo Venn 

Der Straßenkreuzer kam mit einem leichten 
Quietschen am Straßenrand zum Stehen. Die 
attraktive Dame, die ihm entstieg, besah sich 
hilflos den linken Vorderreifen, aus dem so- 
eben die letzte Luft mit einem feinen Zischen 
entwich. 

Da brauste ein zweiter Straßenkreuzer 
heran, bremste und hielt ein paar Meter vor 
dem Wagen der Darne. Ihm entstieg ein statt- 
licher Mann in den besten Jahren. Man sah 
es auf einen Blick: Er war ein Kavalier der 
alten Schule. 

Die ratlose Dame sollte es auch sogleidi er- 
fahren. Der Kavalier trat auf sie zu, besah 

Wagens, entnahm ihm Wagenheber und 
Schraubenschlüssel, schnallte das Reserverad 
a' und machte sich unverzüglich an die Arbeit. 
Er setzte den Wagenheber an und drehte die 
Kurbel. 

Die Dame lächelte dankbar. „Gehen Sie 
bitte redit vorsichtig mit dem Wagei. um, ja?" 

„Gewiß", nidcte der Helfer. Er verstand: Der 
Wagen war funkelnagelneu, und da tut sei- 
nem Besitzer eine Schramme, und sei sie nodi 
so unbedeutend, besonder« weh. Mit aller Be- 
hutsamkeit löste der Kavalier die Radkappe, 
schraubte das defekte Rad ab und montierte 
das Ersatzrad. Nach zehn Minuten saß auch 
die Radkappe wieder fe»t, und der Helfer in 
der Not trat nn den Wagenheber, um ihn her- 
abzudrehen. 

„Sie waren sehr liebenswürdig", sagte die 
Dame mit warmer und wohltönender Stimme. 
„Aber bitte, drehen Sie ein wenig behutsamer. 
Und setzen Sie den Wagen ganz vorsichtig auf. 

TfT-» 

„Idi höre nämlich so ungern Sdireien!" 
Mein Mann schläft nämlidi auf dem Rücksitz, 
und PS könnte sein, daß er sonst doch noch 
aufwacht!" 

sie Uebt mich, sie liebt mldt nicht...!" 
den Reifen, verneigte alch korrekt und »teilt« 
aU) vor. 

,4)arf Ich mir erlauben, Ihnen meine Dienste 
anzubieten, gnädige FrauT" fragt« der hSfUche 
Autofahrer. ,JOl« nächst« Tankstelle Ist weit, 
und das da" — er deutete auf den platten Rel- 
tm — ,4*t nicht» für Ihr« Hände." 

Die Dame »chenkt« dem Herrr einen tiefen 
Bilde aus ihren himmelblauen Augen. „Sie 
wollen wirklich so nett sein und ...?" 

„Aber da» bedarf kel'<ea Worte», gnädig« 
Fraul Ich bitte Sie, es ist doch meine Pflidit, 
einer Dame In einer Situation wie dieser 
meine Dienste anzubieten. Wenn Sie also ge- 
statten?" 

Ohne eine Entgegnung der Dame abzuwar- 
ten, ging der Kavalier an den Kofferraum de» 

Grauer Alltag - humorvoll betrachtet 
So sind zehn Minuten verstrldien, da fragt 
das Barfräulein: „Aber waa soll denn das 
heißen, um was für einen Kradi handelt es 
sich denn? Und wann geht er los?" 

Der Mann antwortet: „Jetzt geht der 
Krach los. Ich habe kein Geld, ich kann 
die Kümmel nicht bezahlen!" 

EbenbttrUg 
„Wenn Ich mal heiraten sollte", trumpfte 

der reidie Bankierssohn hochnäsig auf, 
..muß mir meine Frau unbedingt in jeder 
Beziehung geistig ebenbürtig sein!" 

„Was Sie nicht sagen?" lächelte Lolita 
unbeelndrudct „Iih hätte gar nicht ge- 
dacht, daß Sie ein so bescheidener Mensch 
sind!" 

Überlegung 
„Wenn wir heiraten, dann mußt du un- 

bedingt das Rauchen aufgeben, Peter." 
„Schön, in Gottes Namen, ich gebe es auf!" 
„Aber das Trinken audi, mein Liebling! 

In unserem Haus wird kein Tropfen Alko- 
hol getnmken werden. Bist du damit ein- 
verstanden?" 

.Wenn es imbedingt sein muß: Jal" 

.Und bist du bereit, nodi andere« aufzu- 
geb M?" 

„Ja, mein« Uebel Eb«n hab« Ich zum 
Beispiel den Gedanken auffegebcn, dich 
zu heiraten!" 

Der groBe Kradi 
Ein Mann kommt in eine Bw. 
„Geben Si« mir gana »cbndl einen Dop- 

pelkümmel. ehe der Krach losgeht!" 
Ganz ersdirocken reicht ihm da« Bar- 

Fräulein ein Glas. 
„Nodi schnell einen Doppelkümmel, eh« 

der Kradi losgeht!" 
Er bekommt noch «inen Doppelkümmel, 

und dann noch einen und dann noch einen. 

Komplimeiit 
„Für einen Mann in Ihrer Stellung schei- 

nen Sie recht viel Intelligen? zu haben", 
schnarrt der Verteidiger den Zeugen an. 

„Wenn Idi nldit unter Eid stände, Herr 
Rechtsanwalt, würde idi Ihnen das Kom- 
pliment zurüdigeben", erwiederte höflldi 
der Zeuge. 

Keine Instiuküoncn 
Verteidiger: „Sl« können meinem Klien- 

ten völlig Glauben sdienken; denn bei der 
Kürze der Zelt war es ihm ganz unmöglich, 
noch vor seiner Vernehmung sldi mit 
einem Reditsanwalt Ins Benehmen zu 
setzen." 

Der Tag danadi 
„Armer Kerl, warun laßt du den Kopf 

»o hängen?" 
„Es ist etwas Furchtbare« passiert. Mein« 

Frau ist mit dem Zug nldit angekommen, 
mit dem ich sie erwarte L habe." 

„Na, wenn »dion. Ist denn das so 
»dülmm'" 

„Und obl Ich befürchte nämlich, sie ist 
bereits seit gestern zu Hause." 

Nicht weitererzählen! 
Unlängst veratischiedet sidi c!in Student von 

dem Publizisten. Politiker und Professor Eu- 
gen Kogon. 

.41err Professor", erklärte der Student, 
„Ihnen verdanke ich alles, was idi weiß!" 

Kogon, der über den beschränkten Wissens- 
stand des Studenten genau Bescheid wußte, 
fuhr erschreckt zusammen: 

„Erzählen Sie um Himmels willen dieses 
Bekenntnis nicht weiter!" 

Pedl 
Aus Wut darüber, daß ihn die Finanzbe- 

hörde zu hoch eingestuft hatte, stedcte Pedro 
Santos das Steuerbüre von Qulntamar in 
Nordmexiko in Brand. Alle Unterlagen ver- 
brannten — bis auf die Steuerakte von Pedro 
Santos. Sie war zur Überprüfung nach Me- 
xiko-City geschicdct worden. 

Die ersten „Feildien" 
Der Gefangene schneidet den Kuchen an, 

den ihm seine Frau gesihidrt hat „Adi, wie 
schön", strahlt er, „die ersten Fellchen I" 

Guter Vorschlag 
Am Schwarzen Brett einer Firma in Rom 

konnte man lesen: „Was können wir tun, um 
zu erreichen, daß alle Mitarbeiter unseres Be- 
triebes pünktlich beim Klingelzeidien an 
ihrem Arbeitsplatz sind?" 

Noch am selben Tag stand darunter: „Den 
klingeln lassen, der zuletzt kommt!" 

„Welch ein Umstand, um 'ne Zigarr« 
anivstecfcenl" 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernschspeziolist mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Forbfernseh -Erfohrung 

Noch nie so preiswert 

Färb - Fernsehgeräte 

mit IS-cm- 
Bildröhr« 
998.-;Ü?" 

Color 

mit 48-cm« 
Bikiröhr« 
1489..;;.?" 

|Cotor]< 
U 

mit S6-cm- 
Bildröhr« 
1595..?i"" 

Colorl:'. 

rvlit ÖS-cm* 
BMdröhr« 
1698..?;?" 

■••uchsn &{• doch »in«« ufM*r«r 4 ffudies fflr ^arbf«rna*h*r. Hl«r 
liAnfMin wir ftl« wirfcUch Individu«!! b«4lan*n und lhn*n |*d*t auf d*m Markt baflndlich« 0«rdf in ■•frial» vorfflhrar». Dosu komm« uns*r sp*si«ll«r Ccler*M*l«»*r>H«imkundandi«ntt mH SO Werfcsfaffwpew 

^ Farbfernsehen mUBtemanhaben^ 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

ik. 
30cmKoff«r' 

388.-;;?- 

□ 
S9cmEinfQch* 
Tischf«msh. 
398.-;;??" 

C3 
S9cmSp«xiol- 
TiscMarnsh. 
498.-1?.?" 

59cmUixus- 
Tlschfomsh. 
598.-;;?" 

Auch oR« w«lt«r«n Angebote su Niedrigstpreisen t 
©Schall- I KeHer-1 

P«oH«n ann ««llo« 
IHIU «nHUKW ^ V«r*t.,Ltspr. 

-b' 1.. I ,^47.-1 ob7i.- 

15-Kreise- 
Super-Radio 
98.- 

Hin-Stereo- 
ArUage m. D*cod«r und 2 BoK«n.k*m#l. •.24M 385. I«.- 

Cassetten- 
recorder 
128.-Ji!." 

140-I-Luxus- 
KühUchrank 0.17K 198.- 14.- 

Tonband- 
gerät 

S-kg<Wasch- 
Vollautomat 
488.-;;?" 

Mustkschr. 
m.10-PI.-Sp. 
248.-,V."' 

VoHoul.Sp«- 
masch^kompi. 0.241I '24.- 

Riesen - Zentral - Ausstel - 
hing In Ton - StHnwbeln 
■••uch«i» Sl« bIH« A v*r N«ukeuf •IfMS Ton«StitmB* b*lf un»ar«n ttil- MlonlmHou*« 4a« HaupfiaschAlta* Pronbfurt. liab- trauaiMtraOa I icka N*(»sr«iban. Sla Mn4an «roAa AuswaM in CM»* »andoU, BorMk und AffdautMb 

In 4 unserer Geschäfte 
Hin • Stereo - Studios 
b» ladam Studi« ■ •tabanfflr ftiavial« | 
Hin - »ßtfz»n9» ' ! rMa vorllMirbaralt j afi t<holtanio9an. |  Or»n« AucwaM ob 39t.-. AHaln n unaarar Harran sind v«m HM- InaHfut au»«ablidat wordan und barotanftla wirklich fochmflnnlach 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

hie eiste Zahlung toi Febniai 

I I 

ed^r btti larxoblung hMisfxuMtsig«r Rabott 
BS ts-Reparat.-Dienst mit Zentralwerkstv Spe« 
slalwerkstattwagen u. Insges. 50 Kundendlenst- 
Fahrseugen, auch wenn Ihr OerAt nicht von uns Ist 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 -189 43 5 

Wir bieten günstig an: 

Gulasch . . . 500 g DM 2,95 
Hackflelscfi . . 500 g DM 2,80 
Blutwurst . . . 500 g DM 0,49 
Dörrfleisch . . 500 g DM 2,40 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 

Filiale Langen-Oberlinden 
Ladenzentrum 

ELBEO 
Supp-hose* 

der BfleJeitümyf 
itrsfft and «tfltit 

dM Belo 

■ u cieoii • . 
HBimnch 

P direkt am Hauae 
607 Langen, Fabrg. 2S 

Ondulinci 
Bitumen wellplatten j 

AMeinherilellart 
O.F.I.C. SA. 
PARISROUEN 

leicht (4 kg je m^) mühelose Hand- 
habung, geringe Transportkosten, 
hochelastisch für alle Gebäude und 
Neueindeckung verformter Dach- 
Stühle, wirtschaftlich durch schnelle 
Verlegung, - bruchsicher - isolierend - 
Seit 20 Jahren bewihrt 

FOR DACH UND WAND 
0^»ch« 0,PJ.C. mbH, 
Pninkfurt/M. 
ThMbald-CMtlftlr«4a 24 

STÖRMER KG 

Sägewerk • Holzhandlung 
M70 Lanten, Außerhalb 56, Telefon 25 59 und 41 88 

■■ H mm aolltan Sl« Baralung, H m l^E 

Elll iiUgC rrrraanda. SUMW 

die Preise iiaben! 

-i 

0 

IndesK Export 
Tisch- 
kOhlschrsnk 
140 Liter mit 
breitem Frosterfa^ 
165r 
Cemü8ee(^ale-f14.- 

Bosch'Tisch* 
fcOhlschrsnk 
1351 mit 8chmaler 
Frosterbox 
und Abtaueutomatik 
188,- 
GamQeoschale -f 10,* 

Tlsch- 
Gsfrlefsehrank 
1151, Schubladen- 
System. Thermostat- 
Spaltung. 
Höh« 85 cm 
368,- 

AeG-8pOI«utomat 
Favorit II 
mit eingebautem 
Entfiftrter» 
8 intemaüonsla Ma^edec^e, 
fattrbar, bequem von 
oben zu beschicken 
798,- 

BBC-HelslOfler 
mltThormodtaU 
2000 Watt. 
2>Helz8tufen, 
1 Lüftungaatufe 

o 

LindeWesch. 
Vollautomat 
4 kg. 
598,- 
37o Skonto 

AEG-Wasch- 
vollautomat 
4 kg, fahrbar, 
nur 43 cm breit 
798,- 

flakord-Super 
.Wasch* und 
Trockanautomat 
umachaltbarvon 
5 auf 2.5 kg 
1998,- 

WSsehe- 
eohleuder 
• kg mltFuObrfmta 
85,- 

KOppersbusoh« 
Allgaaherd 
vollgealchert« 
dflammig 

Sicherhelts* 
Öitank 
620 Liter 
mit Kunatfitoff- 
innenbehäiter, 
ieicht auswechdetbAf 
179,- 

Haas&Sohn 
Olofen 
5000 kcal bladOcbm 
185,- 

CdelstahlspQle 
80 X 50 cm« 
1 Becken, 
Unterbau fnnen und 
außen Kunststoff» 
6chiebetQren 

189,- 

□ 

59.- 

Electrostar- 
Kaffee- 
mahlwerkmOhle 
100 Watt Leistung 
einsteilbarvon 
grob bla Mocca 
26,59 

Kochendwasser« 
gerite 
S Liter, 
AEG - Bauknecht« 
Glemens ab 

AEG. 
LelchtbQgler 
«Perfect L* 
mit Stahleohla, 
1000 Watt. 
21,95 

139,- 

AEG< 
Vampy rette 
bewährter 
Handataubsauo^r 
mit Zubehör 

BBC-Grill GL10 
1000 Watt, 
mit C>rehgrill8p1e9, 
Reiachklammern 
und Grlllroat 

General ElectrlO 
Mehrawe^- 
Toasten 
Toast, Sandwiche»« 
Brötchen 
59,89 

AEG'Brotrfister 
mit Zuleitung 
27,59 

Lieferung frei Haus, auageieichneter Kundendienst, volle Werksgarentlo< 
alle Anschlösse erfolgen prompt. 

Frankfurt/M., Sdiillarstr.l«, Grolla Eschanhalmar Str. 11,Tal, 20961, Nordwe»t«antrum.Tal. 8730 31 

Geg>'- 

1796 ^ 

^ - '■ 

.. a besonders preiswert und besonders gut 

Vieie 

Vorteile 

bietete 

Zum Backen und Verschicken 

Haselnußkerne a ri 
neue Ernte | 

250 g nur I ■ w ' 
\ 

Sit hftMifVi Ofttt NOty 

Auf dem Konto Ihres Vermieters kommt 
ein schöner Batzen Geld zusammen. Da- 
mit Könnten Sie auch Ihr eigenes Haus 
finanzieren. Sprechen Sie mal darüber mit 
Ihrem Bauspar-Berater (noch ehe der Mo- 
nat um Ist): 

Bezirksleiter; 
DIpl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

- hilft 

heilen! 
Bari-Mandeln 
handverlesen, neue Ernte 

250 g nur 
M'edlma Rheuma-Wäsche 

und -Mieder 

Sultaninen 

250 9 nur 

Textil und Mode 

Liingen, Bahnstiaße 120 

Die Bausparkasse der Sparkassen AUTO-LEIH-DIENST 

Kokosraspel 

RUF 22288 
Rolf Grabner Sudl. Ringttr. 13 

Weizenmehl 
Type 405 

Rewe bietet an: 
Kalbsbrust  500 g 2,78 DM 
Kalbskamm und Kalbshaxe .... 500 g 3,28 DM 
Kalbsbraten ohne Beilage .... 500 g 4,28 DM 
Kalbsschnitzel  500 g nur 5,45 DM 
Schinkenwurst  200 g nur 0,98 DM 
Deutscher Weinbrand .... '/i Flasche 4,98 DM 
Gemüsemischung aus Frischgemüse '/i Dose 0,89 DM 

alle Wagen zugelassen 6/68, ca. 10 000 - 
15 000 km, Scheibenbremsen. Gürtel- 
reifen, Haltegurte. Skai-Polster. Radio, 
pro Stck. DM 4 900.—. Feinkost- 

margarine „Uma" 
A Becher 6 250 g nur 

Grbrauchtwagcnplatz: Sandweg 48 

Hans Gärtner 
Langen, Südliche Ringstraße 118 

INSERIEREN bringt Gewinn 

Und dann stellen Sie 

sich vor, es käme 

aus Wolfsburg. 

Stellen Sie sich ein Auto vor, 

das 8485 Mark kostet: 

ein Auto mit vier Türen, dem 

Fahrwerk eines Sportwagens 

und dem Luxus eines 

Luxuswagens. , 

Er hat den Gepäckraum einer großen 
Limousine. Und deren Komfort. 

Mit Einielsitzen, die sich dreidimen- 
sional, also auch In der Höhe verstellen 
lassen. 

Mit einer Heizung, die sich thermo- 
statisch regelt und im Stand so genau 
arbeitet wie bei 145 Stundenkilometer. 

Mit einer Belüftungsanlage, die ein 
Zweistufengebläse hat. Und eine 
Zwangsentlüftung mit sechs Austritts- 
düsen unter der Heckscheibe, 

Sie sollten mal eine Probefahrt mit 
Ihm machen. Dabei werden Sie seine 
Höchstgeschwindigkeit von 145 viel- 
leicht nicht ganz ausfahren können, 
Aber Sie werden merken, wie rasant er 
beschleunigt, Wie phantastisch das 
Fahrwerk des VW 411 Ist. 

Und daß er trotz all dem noch Immer ein 

W 41^11 ÄZ^rVW IS"' 

DerVW411 koilat oll ZwoUürer 7,770,- Mark aW.' 
Mit vierTüren leostet er 320,—Marie mehr, mit 
LuxüiauistoUung 3?5,— Mark mehr, und mit 

I Automatic SOG,—Mcirlic mehr. (Alle Pfeifa inclusIvA 
Umialztttuer.) 

Was Sie hier sehen, Ist der neue VW■411, 
Er hat ein Fahrwerk wie derPorsche911, 

(Ein Fahrwerk also mit Einzelradauf- 
hängung, Doppelgelenk-Hinterodise, 
Federbeinen vorn und serienmäßigen 
Gürielreifen.) 
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RUDOLF KOHLER 

?/ 

Das Spezialgeschäft 

für Damenoberbekleidung 

Langen, Bahnstraße 54, Telefon 23724 

Sprendlingen, Frankfurter Sir. 45, Tel. 61387 

J 

Baumschulpflanzen 
in raichar Autwahl 

^ritz "Dietritk 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 / 25 67 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie, am Weg zwischen 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkaufszeiten: Montag bis Ffeitag 8 bis 12 und 

14 bis 18 Uhr; Samstag 8 bis 16 Uhr 

Auf den Wagen 

BBBBBÜO haben Sie gewartet 

Sportlich fahren ist nicht länger eine Sache des großen 
Portemonnaies oder der kleinen Familie... Denn FIA T 
hat sein fünfsitziges Kompaktauto zur Sportlimousine 
gemacht: mit dem bewährten, kraftvollen 47 PS-Motor, 
mit Scheibenbremsen vorn, mit breiten Reifen an einem 
schnellen Fahrwerk und einer sportlich-eleganten Innen- 
ausstattung. Viel Temperament, viel Platz, viel Sicherheit. 
Ein waschechter FIA T! 

FIAT850 "SPECIAL": 47PS - vollsynchr. Vierganggetriebe ISyslem 
Porsche) - Knüppelschaltung - Sportlenkrad - abblendbarer Innen- 
spiegel - Scheibenbremsen vorn - Schräglenkerachse hinten • 
Spitze 135 km Ih - stehender km: 39 sec. - als Fünfsitzer zugelassen. 
Listenpreis: komplett a.W. 4.180,- _ COQ 

+ Umsatzsteuer = O •> iß ,<S U 
Mit SchalteJtomatik "IDROCONVERT" 
(47 PSJ Listenpreis ab Werk 4.600.- -r Umsatzsteuer = 5.105.- 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkaut / Ersatzlelllager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach/Main, Sprendlinaer Landstr 234. Tel. 887220/883521 

FIAT - ein guter Name 

Alles 
für Ihren Neubau 

HERB. STÜRMER r*"" 
6079 Sprendlingen/H., Frankfurter Str. 11, Telefon 0 61 03 / 6 15 15 

Naturpark Odenwald 
Bei Langen-Brombach liegt das einzige baureife Wochenend- 
und Ferienbaugebiet Südhessens. Quadratmeterpreis DM 5,— 
plus Erschließung. Verkauf täglich außer sonntags von 9 bis 
16 Uhr durch unser Büro. 

Eine vitaminhaltige, 
f frucKtige Sct^lcmmerei für alle, 

die auf ihre Linie achten - 
lecker wie das leckerste Dessert 

und doch so kalorienarm, 
dass Sie es ganz unbesorgt 

geniessen können. 
[ Fangen Sie gleich heute an 
I zu schlemmen. 

Es gibt viele fruchtige Sorten - 
eine erfrischender 

Wenn Sie Geld 
brauchen 

kommen Sie ^ 
zu uns! ^ 

soFomKREorr 

FÜR JEDEN 

BARaeuD 
Autofinanzierung für Neu- oder Ge- 
brauchtwagen, Anschaffungen aller Art. 

(Wl 
KXG 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

eGmbH 
Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-lB Uhr 

Telefon 2 36 77 

Vapfia- 

Antik-ie4et 
ist jetzt hochmodisch, 
Farbe und Struktur 
hoben das 
gewis&3 Etwas. 
Sie sollten unsere 
ausgesucht schönen 
Modelle 
in Noppo-Antik 
unbedingt betrachten 
und onfassen, 
damit Sie das 
echte Leder spüren. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidunq 
rfm., Houptwach« u. Kaltertlr. 11 

t 

Beste Maßkonfektion 
vom Dameuschneider Mäntel, Kostüme 
und Kleider — vom Herrensdineider 

Anzüge, Smoking, Uniformen 
aus unseren oder Ihren Stoffen mit 
Proben bieten wir zu vernünftigen 

Preisen an 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 45 
(der Post gegenüber) Telefon 67595 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Masctiinenscliilder, tech.Sohilder 

1 ab tOO,' 
tjllj[||||llliuilill [f«IH«iit 1^- |IU>^ 

Ovarwnn oirageii proseektfrei ■ 
I 7617 Epplnaw Tel. 0 7262/715 ■ 

Dann: 

HOLZ STÖRMER 

Inhaber Willi u. Herbert Störmer 

Bitte 
besuchen Sie uns - 

Wir 
beraten Sie gerne! 

JETZT: 607 LANGEN, PITTLERSTRASSE 68 

TELEFON 72340 - 72346 

■ —    lui.miiwwB——■»—Wf-*-.iwwiTJBnr. ..'WM' > T> 

LANOENER ZEITUNO Freitag, den 8. November IBM Nr 90 

BASKETBALL 

Juniorinnen: Schwer erkämpfter Sieg   % 
über die Eintracht Frankfurt 

Sehr nervös begannen beide Mannschaften. 
Die Eintracht-Miidchen müssen in dieser 
Saison ohne einige ihrer bewährten Spielerin- 
nen auskommen, da sie jetzt in der Bezirks- 
klasse der Damen spielen. Die Langener Mäd- 
chen wittorten also eine Chance, erstmalig ge- 
gen diesen schweren Gegner einen Sieg her- 
auszuholen, und sie waren wild entgchlossen. 
Leider ergaben sich durch ihre Nervosität 
sehr viele Schritt- und Dribbelfehler und 
leider auch wieder manche Fehlpässe. Auch 
die zugesprochenen Freiwürfe konnten zu- 
nächst nicht verwandelt werden. So stand es 
in der 6. Minute noch 9:0 für die Eintracht. 
Doch dann fand sich die Langener Mannschaft 
und holte Punkt um Punkt auf. Zur Halbzeit 
führten die Frankfurter nur noch mit einem 
Punkt 13:12. Nach der Pause sorgten Angelika, 
Petra und Annemarie für die Führung. Ver- 
zweifelt versuchten die Frankfurter Mädchen, 
sie ilmen wieder zu entreißen, aber als dann 
die Nr. 12, die Spielmacherin der Eintracht, 
mit 5 Fouls das Spielfeld verlassen mußte, 
rückte der Sieg in greifbare Nähe. Wie hart 
der in allen Phasen aber trotzdem fair ge- 
führte Kampf war, beweisen die vielen Fouls, 
aenn auch aus der Langener Mannschaft 
mußten 2 Spielerinnen mit 5 Fouls vom Platz 
marschieren. Endstand: 29:25 für TV Langen. 

Die Spielerinnen: Petra Czaia, Cap. (12), 
Mechthild Eckstein (3), Monika Meyer (4), 
Annemarie Boecker (6), Inge Riedel (2), An- 
gelika Tölke (2), Ingeborg Tülke , Gisela Faißt, 
Sylvia Kneifel, Sigrid Helfmann. 

.Iuni;en vergaben ihre Chance 
in der ersten Halbzeit 

Im dritten Punktspiel der neugegründeten 
TV-Jungenmannschaft gab es gegen die SSG 
Darmstadt eine erwartete Niederlage, die mit 
22:36 zu deutlich ausfiel. In den letzten fünf 
Minuten der 1. Halbzeit erzielten die körper- 
lich überlegenen Spieler der SSG 10 Punkte, 
denen die TV-Jungen nur 4 nicht verwandelte 
Freiwürfe entgegensetzen konnten. Die zweite 
Halbzeit verlief ausgeglichen (16:18), vor allem 
dank der erfolgreichen Durchbrüche von 
Waldemar Grieb. der in den letzten 4 Minuten 
6 Körbe (= 10 Punkte) erzielte. 

Es spielten: Aevers (6), Becker, Distelmann, 

TV Langen — SO Weiterstadt 6:9 (4:4) 
Am letzten Sonntag wurden die ersten 

Spiele in der Kreiskiasse II in der schönen 
Sporthalle der Technischen Hochschule in 
Darmstadt ausgetragen. Der TV Langeen trat 
gegen die alten Rivalen aus Weiterstadt und 
gegen die zweite Mannschaft der Turnge- 
meinde Bessungen an. 

Zum ersten Male konnte der TV seinen 
neuen Torwart, Jürgen Plicht, einsetzen. Seine 
Leistungen waren recht erfolgversprechend. 
Leider mußte man auf einige gute Stamm- 
spieler verzichten. 

Überraschend ging der TV im ersten Spiel 
gegen Welterstadt mit 2:0 in Führung, die so- 
gar auf 4:1 ausgebaut werden konnte. Weiter- 
stadt iteckte jedoch nicht auf. Ihnen kam der 
unsicher wirkende Schiedsrichter noch entge- 
gen, als er hintereinander 3 Siebenmeterbälle 
gegen den TV gab. Dadurch hieß es zur 
Paule 4:4. 

Nach der Pause lag der TV durch einen er- 
neuten Siebenmeterball zum ersten Male im 
Rückstand. Gleich darauf hieß es 6:4 für den 
Gast. Bei diesem Stande bekam der TV seinen 
längst fälligen Strafwurf, den Jaxt verwan- 
delte. Weiterstadt erhöht« erneut und Lenz 

Glitsch, Growe, Grieb (14), Höper, Jentsch, 
Kehr (2), Rudolph, Weise. 

Am heutigen Freitag steht die Mannschaft 
in Pfungstadt wieder vor einer schweren Auf- 
gabe. Abfahrt 18 Uhr vom Finanzamt, Zim- 
merstraße. 

Am Sonntag, dem 3. November, nahmen 
Waldemar Grieb, Jürgen Kehr, Reiner Jentsch 
und Wolfganj Aever» an einem Grundschul- 
Lehrgang des Bezirks Danmstadt teil und pro- 
fitierten von den Erfahrungen der Lehrgangs- 
leiter Lakfalvi (Trainer des mehrfachen Deut- 
schen Hcrrenmeisters MTV Gießen) und Saary 
(Trainer der Herren-Bundesligamannschaft 
des BC Darmstndt). 

Der Deutsche Vizemeister 1968 
prüft die TV-B*sketball-Damen 

Am Samstag, dem 9. 11., findet um 19.30 Uhr 
das Punktspiel TV Langen gegen TV Groß- 
Gerau, den Deutschen Vizemeister 1968 im 
D. men-Basketball, in der Einstein-Halle statt. 
Der TV Groß-Gerau, dem schon einmal der 
Deutsche Meistertitel gehörte, steht mit 8 0 
Punkten hinter Heidelberg, das ein be.sscres 
Korbverhältnis hat, an zweiter Stelle der 
Tabelle und ist natürlich klarer Favorit. Aber 
in „ihrer" Halle sind die TV-Damen schon 
immer ein gefürchteter Gegner gewesen — 
noch nie haben sie dort ein Punktsniel ver- 
loren. Ein spannendes und kampfbetontes 
Spiel ist auf jeden Fall zu erwarten, in dem 
eine Überraschung gut möglich erscheint. 

Die TV-Damen hatten mit 4:2 Punkten in 
drei Spielen einen guten Start und brauchen 
sich um den Verbleib in der höchsten deut- 
schen Spielklasse keine Sorgen zu machen, 
wenn sie in den restlichen fünfzehn Spielen 
noch sechs Punkte erzielen, was ihnen durch- 
aus möglich ist. 

Um IB Uhr spielen die TV-Mädchen, die mit 
6:0 die Tabelle anführen, ebenfalls in der Ein- 
stein-Halle, gegen den BC Darmstadt. Die ehr- 
geizige Langener Mannschaft versteht zu 
kämpfen und will beweisen, daß sie seit einem 
Jahr unter der erfahrenen Leitung von Frau 
Jahn schon einiges gelernt hat. Gäste sind, wie 
immer, herzlich willkommen. 

Herren; Freitag, den 8. 11., gegen Pfung- 
stadt in Pfungstadt. 

TV Langen — Tgd. Bessungen II 9:9 (6:5) 
donnerte einen herrlichen Sprungwurf zum 
6:7 in die Maschen. Das Spiel stand auf Mes- 
sers Schneide. Als Jaxt einen Siebenmeterball 
nicht verwandeln konnte, gab es einen blitz- 
schnellen Gegenangriff und Plicht war erneut 
geschlagen. Dem TV unterliefen nun Fehlab- 
gaben und mangelnde Torwürfe. Als Jaxt 
wieder einen Siebenmeterball, etwa 5 Minuten 
vor Spielende beim Stande von 6:9 verworfen 
hatte, spielten die Weiterstädter geschickt auf 
Zeit und auf beiden Seiten fielen keine Tore 
mehr. 

Das zweite Spiel zeigte einen ähnlichen 
Spielverlauf wie das erste. Immer führte der 
TV mit zwei Toren Vorsprung, nachdem er 
das erste Tor hinnehmen mußte. Bei Halbzelt 
stand es 6:5 für Langen. Obwohl die Bessunger 
eine Klasse schlechter waren, konnte der TV 
nicht seine Führung ausbauen, ja, er geriet 
sogar in Rückstand. Als der TV noch mit 7:5 
Toren führte, kam die große Zeit der Bes- 
sunger, die ein Tor nach dem anderen auf- 
holten und selbst mit zwei Toren, nämlich mit 
9:7 in Führung gingen. Mit größter Ansti-en- 
gung gelang noch ein Unentschieden und beim 
TV konnte man froh sein, wenigstens einen 

Punkt aus zwei Spielen gerettet zu haben. 
Es spielten und warfen die Tore: Plicht, 

Reitz (1), Schmidt (1), Beckmann, Hamm, 
Göldner (1), Dröll (4) Jaxt (3), Lenz (2) und 
Eulenberg (3). 

Vorschau: Die erste Mannschaft ist bis 
zum Monatsende In der Verbandsrunde spiel- 
frei. Am Samstag (8. 11.) tritt die TV-Reserve 
zum ersten Male In der Punktrunde an. Geg- 
ner sind die Reserven von Nicder-Modau und 
Pfungstadt. Austragungsort: TV-Halle in 
Darmstadt. Abfahrt 18.30 Uhr ab Turnhalle 
mit Pkw. Am Montag (11. 11.) letztes Spiel der 
Ersten gegen Dreieichenhain in der Dreieich- 
runde, gespielt wird in de- neuen Sporth-Ile 
in Langen. 

Das Traning findet ab sofort in der neuen 
Halle in Lanson statt. 

TV-Schüler-Handball 
Am ersten Spieltag der Punktiunde in der 

städtischen Sporthalle Darmstadt mußten die 
C-Schüler des TV Langen gleich zwei Niodr r- 
lagen hinnehmen. Im ersten Spiel des Tages 
ging es gegen die Mannschaft der SSG Lan- 
gen. In diesem kleinen Derby konnten die 
TV-Schüler bisher .sechsmal gewinnen. Auch 
an diesem Tage hatten die Kleinen des TV die 
Hoffnung wieder auf einen Erfolg. Noch als 
die SSG durch zwei ra.sch erzielte Tore in 
Führung gehen konnte, wurde die TV-Mann- 
schaft recht nervös, zumal sich der Torwart 
dos Gegners in einer überraschend guten Form 
befand. Als in der zweiten Holbzeit durch 
Tore von Rack und Bolduan der Ausgleich er- 
zielt werden konnte, hatte man sich schon 
mit einem 2:2 abgefunden. Doch hier wurde 
die TV-Mannschah ein Opfer der Technik, 
denn als die automatischen Uhren schon eine 
ganze Weile standen, jedoch die Sirene ver- 
sagte, glückte dem (Gegner der Siegestreffer. 
Zu erwähnen ist noch, daß das Spiel immer 
fair und anständig verlief. 

Das zweite Spiel des Tages trugen die TV- 
Jungen gegen den Südhessenmeistor, die .SG 
Egelsbach. aus. Auf verlorenem Posten ste- 
hend, mußten sich die Langener dem besseren 
Gegner mit 6:1 beugen. 

Vorschau 
Die Kleinsten des TV Langen tragen am 

Samstag (9. 11.) ihre ersten Punktspiele in der 
neuen Sporthalle in Langen aus. Hier ist die 
beste Gelegenheit für Eltern und Bekannte, 
dem jüngsten Nachwuchs beim Spiel zuzu- 
schauen. 

Es spielen TV Langen D-Jugend — TSV 
Pfungstadt (15 Uhr), TV Langen — TG Traisa 
(16 Uhr). 

Das Training findet bereits am 8. 11. in der 
Adolf-Reichwein-Schule statt. 

Guter Start der Egelsbacher Schüler 
in die Haiienrunde 

Am vergangenen Samstag fanden die ersten 
Hallenspiele der Handball-Schüler-Mann- 
schaften des Kreises Darmstadt in der städ- 
tischen Sporthalle statt. Der amtierende Be- 
zirlcsmeister, SG Egelsbach, hatte gleich die 
beiden starken Konkurrenten TSV Brauns- 
hardt und TV Langen zu Gegnern. 

Im ersten Spiel gegen den TSV Braunshardt 
konnten die SGE-Schüler wenig überzeugen. 
Es fehlte vor allem der Ehrgeiz und die 
Sicherheit aus der vergangenen Feldrunde. 
Erst als die Egelsbacher mit 2:0 und 3:1 in 
Rückstand gelegen hatten, fand sicli der An- 
griff und es gelangen Kreisläufertore von 
Vlkari und Eisenbach. Aber auch der Gegner 
warf noch zwei Tore. Je zwei Tore warfen 
zum Endstand von 7:5 Braunshardt und die 
SGE. Für Egelsbach waren Noll und R. Klug 
erfolgreich. 

Das zweite Spiel bestritten die SGE-Schüler 
gegen den TV Langen, der in dieser Runde 
weitaus stärker wirkte als im Feld. Doch 
wurde es den Egelsbachem leichter gemacht 
als man nannahm. Durch Tore von Noll, R. 

Klug, Vlkari und Eisenbach ging die SGE mit 
4:0 in Führung, bevor der TV Langen '-'in 
einziges Tor erzielen konnte. Das 5. Tor er- 
zielte Peter Noll, der sich allmählich zu einem 
Sprungwurfspezialist entwickelt. Die beiden 
letzten Tore warfen wiederum Vlkari und 
Klug, nachdem sie von dem Kreisläufer Wolf- 
gang Becker gut freigespielt wurden. 

Es spielten und schössen die Tore: Gauß- 
mann, Eisenbach (3), Noll (3), Vikari (4), R. 
Klug (4). W. Becker, Seifried, Auswechsel- 
spieler K. Becker und D. Klug. K 

Tischtennis 
so EKcIsbach I — Eintracht Pfungstadt II 9:7 

Spannend wie selten zuvor verlief die Partie 
der Egelsbacher Tischtennisspieler gegen 
Pfungstadt. Sie begann unter sehr ungünsti- 
gen Bedingungen für die SG. Zunächst mußte 
man auf den in letzter Zeit sehr spielstarken 
Messer wegen Erkrankung verzichten, füi den 
Hofbauer eingesetzt wurde. Dazu kam, daß 
H. Müller ohne sein Verschulden zu spät kam, 
sodaß man gezwungen war die Doppelpaare 
umzustellen, um das Spiel nicht von vorn- 
herein wegen zu hoher Überschieitimg der 
Wartezeit zu verlieren. Das gut ein;:o.spi<'Ue 
Doppel Wodiczka'Bormu'.h und auch das Vcr- 
legenheitsdoppel Luley/Branke kämpften vor- 
bildlich und holten die beiden ersten Punkte 
für die Grünweißen. Der überraschend staike 
Luley sorgte durch einen 2:1-Sieg für einen 
zunächst beruhigenden 3:0-Vorsprung. Leider 
konnten Branke .und Hofbauer ihre starken 
Gegner nicht bezwingen; auch bei dem nicht 
eingespielten H. Müller, der in keiner Phase 
seiner beiden Spiele den Rhythmus fand, 
reichte es nicht zu einem Sieg. Umso ertreu- 
lidier dagegen waren die Vorstellungen von 
Wodiczka, Bormuth und Luley. die an diesem 
Tag allein für ihre Kameraden den Sieg er- 
kämpfen mußten. Luley schmetterte mit einer 
von ihm in letzter Zeit selten gesehenen 
Sicherheit und beherrschte seine beiden Geg- 
ner klar. Bormuth tat etwas für den Nerven- 
kitzel, als er in den Entscheidungssätzen je- 
weils klar zurücklag und die Spiele noch aus 
dem Feuer riß. Alle überragte an diesem Tage 
der Egelsbacher Spitzenspieler ^Vodiczka, der 
im Einzel seine Gegner souverän ausschaltete 
und im entscheidenden Doppel beim Stande 
von 8:7 durch großartige Rückhandschmetter- 
bälle im 3. Satz wesentlich dazu beigetragen 
hatte, den Kampf zugunsten von Egelsbach zu 
entsdieiden. 

SG Egelsbach II — Eintr. Pfungstadt IV 9:4 
Audi die zweite Mannschaft von Egelsbach 

sdiaffte einen Sieg und blieb dadurch auch 
Im vierten Spiel dieser Saison ungeschlagen. 
Am besten gefallen konnte an diesem Sonn- 
tagmorgen Zagolla, aber auch Brudi und Hof- 
bauer zeigten gute Spiele und waren mit je 
zwei Siegen ebenso erfolgreich wie Erstbrett- 
spieler Zagolla. 

Ein Blick zurück 

Vor 70 Jahren 

Hoher Bcsudi auf Wolfsgarten 
Im Herbst 1898 weilte die Witwe desöster- 

reichisdien Kronprinzen, Stephanie, auf 
Schloß Wolfsgarten, von wo aus sie vitla 
Fahrten an den Rhein und nach Frankfurt 
unternahm. Am 11 September wohnte sie 
einem Gottesdienst in der kath. Kapelle in 
Langen bei. Zu gleldier Zelt besuditen da- 
mals der Großherzog und die Großherzogin 
einen Gottesdienst In der Langener Stadt- 
kirdie. Dienstags danach reiste die öster- 
reidilsdie Fürstin in aller Eile wieder zu- 
rück, da inzwischen die österreichische Kai- 
serin Elisabeth, die Gemahlin des Kaisers 
Franz Josef, in Genf ermordet worden war. 

Schwacher Start der TV-Handballer 

in der Hallenverbandsrunde 

Nette Menschen trinken Hanningerl 
Henninger Export-Bier. 
Weil es schmeckt. 
Weil es herzhaft, frisch 
und süffig Ist. . Pro$t Henninser 

...das schmeckt! 



8 GF 1035 OOnstlKC OeIrgenheitI Komf. 
4-Zlnimer-Elgentumswohnung, Balkon, 
Darmstadt, Mietkauf — ohne Anzah- 
lung, monatl. 685,- DM einschl. Neben- 
kosten, je nach Eigenkapital niedrigere 
Belastung. 
8 GF 0839 Komr. Einfamilienhaus bei 
Neu-Isenburg, 5 6 Zi., Balkon, Terrasse, 
2 Bilder, Bj. 65, schöner Garten, freiw., 
erf. 40 000,- DM, Vkprs. 112 000,- DM. 
7 OH 0835 Bei SprendlinKen komfort. 
3-Fam.-Haus, Garagen, 700 qm Grundst., 
Bj. 65, Waldrandlage, 1 Whg. kurzfr. 
frei, erf. 100 000,- DM, Vkprs. 270 000,- 
DM, günstige Finanzierung. 

WINl^R 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 

Telefon 06151/26431, Telex 04-19483 

Probtn 
in Apoth«k*n 
und Drogtmn 

otkr von 
Zirkulin 

SSM HerdMiM 

■geld 
eaerauum tob 400. Bargeld für jedennaim tob 400« 

• b(t10000.*DM AusmU. am telben Tig 
NAGI^R-FINANZIERUNGEN Abteilung Kredilvermitilunf 

0^renbld^ FrsDkfurt«! Stitß« 56 Telefon 882909 

Denken 

Sie 

an 

den 

Winter! 

Denken Sie an Heizöl, an 

Qualitöts-HeizSI 

zu günstigen Tagespreisen von der 

Heusenstammer Mineralöl- 

vertriebsgesellschaft mbH &Co. KG 

Heusenstamm • IndustriestraBe 34 • Telefon 06104/41140 

Sie werden bestens beraten und schnellstens bedient 

Das neue Scharpf»J»rogramm ist da. , 
Außergewöhnliche Vollautomaten, 

' Überdurchschnittlidie Leistungen. Erstaunliche Preise. 
A Ansehen! Bei Ihrem Fachhändler mit denn ' 

. «Service-Garantie»-Slegel | Swfc 
Teilnahmescheine vom 

Großen Scharpf 

Preisaüs- 

schreiben 68 
H mitnehmen. Es löhnt sich: 
H .Schöne ReiserCund 

wertvolle Preise sind zu gewinnen. 

■Sl SCHARPF 
Was von Scharpf kommt, Ist gut 

in Dreieidienhain: 

HERBERT STROH 
Elektro-Fadigeschäft, Solmische Weiher-Str. 18, Tel. 810 61 
in Offenthal: 

GEORG JOST 
Elektro-Fachgeschäft, Mittelstraße 2, Telefon 8 11 10 

Bei Drucl(saclien... Telefon 2745 

i-iilllUÜi 
Wie wohnen Sie? 
Hoffentlich mit neuen Tapeten I Neue 
Tapeten sind doch das Schönste, was 
es für die Wohnung gibt. Mit neuen 
Tapeten Ist man ein ganz anderer 
Mens^. Besuchen Sie uns, wir bera* 
ten Sie gem. 

Sämtl. Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie 

klebefertig besdinitten. 

höta 
Das fiihrenile Spezialhaus für Raumausstattiing 
lugM, Sutiattr. I (im L>ttinliti] Til (061031 Ul) 

saftig, sUO und 
kernlos 500 g 

Spanische 

Novel- 

Orangen - 
Navelinas 500 g 

macht Freude 

iiiiEii-oyAti 

^ wneeWI "»"wSUSi >•<«•* 
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Der billigste Autoreifen 

in Langen bei 

REIFEN-QUARI 

Bitte prüfen Sie bei uns an Ort und Stelle unser Reifen-Angebot, 
bevor Sie sldi zum Kauf entscheiden. 
Dazu unseren Reifen-Service, elektronisches Auswuchten direkt am 
Fahrzeug, Reifenummontagen, großes Reifenlager! 
Es lohnt sich immer — Relfen-Quarl zu fragen — wenn Qualititsreifen 
In Frage kommen. 

Ihr 
RelferMpezialhaue 
in Langen REIFEN-QUARI 

Nur Liebigstraße 31 (500 Meter vom Bahnhof) 

Für alle, die ein sparsames, 
schnelles, bequemes, 

sicheres, wendiges, 
praktisches, schönes Auto wollen: 

27 PS(N 600:42 PS). 115 i<m/h 
(135 i<m/ti). 4,5 (5,5) Liter 
Benzin auf 100 i<m. Siclier-^ 
heitsienl<säule. (Zweiicreis- 

bremse.) innen größer als außen. 

ihr Honda-Händler 

Engelbach ^utOtllObUe 

Kfz.-Reparaturwerkstatt 

FIN A-Großtankstelle 

Helmut Engelbach, Neu-Isenburg, Gartenstr. 1, Tel. 3111 

ir ■"•BIWifflBVdB 

Warmepat heißt dieser neue sportlich-elegante 
Mantelstil. Außen wetterfeste, imprägnierte 
Popeline-CUialität aus DIOLEN mit Baumwolle... 
innen phantastisch warmes ACRYL-Plüschfutter 
... federleicht und winterfest I 

Im neuen Stil - 
Damen-Warmcoat, qq 
«portlldi schickt Bai MEHRWERT nur OSfi"* 

y y ^ Ii 

Frisches 
Hackfleisch 

600 g 

Schweine- 
Kotelett 

Mantelmode nach dem Motto: 

griDiiKlisa 

...nkhliistefl 

MEHRWERT-Pästl! 

^ Jetzt aktuell — 
Herren-Kurzmantel wq 
markant gaitepptl Bei MEHRWERT nur ■ W}'" 

Phanlasllsch warm und leicht — 
Herren-Kurzmantel an 
ideal {gra Auto! Bei MEHRWERT nur 

^ ZOnfUg, sportlich — 
Knaben-Warmcoat aa ne 
bloht und winterfestl Bei MEHRWERT sdwn ib f Q 

^ Herrlich mollig — 
Kapuzen-Mantel 
fQr Knaben und Mftdchen; beliebt, weti soleiditl 

Bei MEHRWERT achon ab 

... und hier eine kleine Auswahl aus unserem Lebensmittel-Grofimarkt: 

Schwelne- 
Schulterbraten' 

500 g 

Dörrfleisch 

Schweine- 
bauch 

Franz. 
Weinbrand 

1/1 Flasdie 

Speise- 
Kartoffeln 

25-kg-Sack 

"V : vgiyii - i-v 
iniir^tiiiif'iifiilil   >111 

MEHRWEm 
Dörnigheim an der B 8 • Wiesbaden an der Mainzer Straße 110 • Darmstadt EschoIlbrQdter StraBo 44 • Zwischan RiiMsIabtlm und Raunhtim an der B 43 



Wir sudien einen 

tüch. Maschinenschlosser 
für Montagearbeiten 

Keine Sdiiditarbeit - verbilligtes Mittagessen. 

PHÖNIX 
Armaturen- und Gerätebau GmbH 
Dreieidienhain, Feldstr. 1, Telefon Langen 83 52 

Wir sudien x. frühestmöglichen Termin 
KaMlvrar odsr Katsitrarin 

mit entsprechender Erfahrung 1. Schal- 
terdienst, sowie 

Stenotyplslinnan 
(Nachwudiskr&fte) 

Wir erwarten gerne Ihre Bewerbung 
mit tabellarischem Lebenslauf und unt. 
Angabe von GehaltswUnschen. 

Bank für Landwirtschaft 
Aktiengesellschaft 
Niederlassung Franitfurt/Main 
Hochstr. 2, Telefon 283951 

m ^ für seine 

sucht 

I Lebensmittelabteilung 

im SB-Wai^nhaus 

(Eröffnung Frühjahr 196Ö) 

SPRENDLINGEN 

Abteilungsleiter 

und -Stellvertreter 
für die Fachabtoilungen Lebensmittel, Obst und Gemüse. 

Metzger 

Erstverkäuferinnen 
für die Wurstabteilung. 

Erstvericäuferinnen 
für alle anfallenden Verwaltungsarbeiter). 

Lagerist 

Vorteile 

■ Günstige Verkehrsbedingungen. 

■ r\/loderner Arbeitsplatz In einem neuzeitlichen SB-Warenhaus. 
B Ein hohes Gehalt und die sozialen Vergünstigungen eines 

Großbetriebes. 
■ Jede Woche einen freien Tag. 

Einstellungen 
werden schon jetzt vorgenommen. 

Kontakt 
können Sie wie folgt mit uns aufnehmen: 

■ Schreiben Sie uns kurz - Postkarte genügt, 

■ Wählen Sie die Teiefon-Nr. Ftm. 4309291, Ihr Gesprächspartner 
gibt Ihnen gern Auskunft Uber unsere Arbeitsbedingungen! 

T--—i-iummmm ininiifii|--| 
i. Lats«^a Frankfurt K6. Personalabteiiung 
6 Frankfurt/Main 1, SchwedlerstraBe 1-5 
Postfach 2847 

i 

k.. 

Stehleitern 
Vieizweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

[maiiifui: HORLLEl 

RheinstraBe 38 
Ruf 22192 

Weltmeister und 
Olympiasieger 

Georg Thoma 
am 14. November 

UT-Lithtspiele 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
lise Breidert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 GerSte werden In 
Zahlung genommen 

Wir sind ein bedeutendes Internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen gröOe- 
ren Stfidten des Bundesgebietes und seit 60 Jahren in 
Eteutsdiland. 
Der stfindig wachsende Umsatz bedingt einen weiteren Per- 
8onall>edarf. Wir suchen daher noch einen 

Arbeitsbereichslefter 
mit kaufmännischer Ausbildung und technischem Einfüh- 
lungsvermögen für unsere Abrechnungsstelle innerhalb der 
Abteilung Technischer Kundendienst. 
Außerdem suchen wir 

Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Adressier- 
maschinen und Klein-Gffset-Druckmaschinen im Innendienst, 
einen Werkstottschreiber 

mit Führerschein Klasse 3, der auch gelegentlich Botenfahrten 
nach Frankfurt machen muß, einen 

kaufm. Angestellten 
für unsere Lagervei wnitung. einen 

Maschinenschlosser 
und einen 

Packer 
für unseren Versand. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betriebliciie Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Ffm. 
Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 06103 / 61051 

Wir suchen für unsere Verkaufsabteilung eine 

jüngere Sekretärin 

Die vielseitigen Aufgaben bieten einer an zuver- 
lässiges Arbeiten gewöhnten Dame eine selbstän- 
dige und interessante Tätigkeit 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Weihnachts- 
und Urlaubsgeld, guten Sozialleistungen bieten wir 
Ihnen ein angenehmes Betriebsklima, Mittagstisch 
und Fahrgelderstattung (verkehrsgünstige Lage). 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Per- 
sonalabteilung, oder rufen Sie uns an zur Verein- 
barung eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHE AiViP GMBH 
FÜR LÖTFREIE ANSCHLIJSSTECHNIK 

607 LANGEN, AMPerestraBe 7—11 
Telefon Langen 78 31 

Wollen Sie bei 

luiedehinö 

arbeiten? 

Wir stellen ein: 

Abt«ilung Buchhaltung 

melirere 

Kontokorrent- Buchhalterinnen 

Fakturistinnen 

für di« Fabrikation 

Maschinen - Näherinnen 

fUr den Zuschnitt 

Rausschneider (innen) 

Legerinnen 

Aufzeichnerinnen 

Kommen Sie bitte lu dem Leiter unserer Personalabteilung. H'er 
erfahren Sie alles Wissenswerte. 

lüledeMnH 
c=.rv/i.^3.i—I 

6079 SPRENDLINGEN bei Frankfurt / Main 
Frankfurter Straße 127 ■ Telefon 610 81 

SPRECHEN SIE MIT UNS! 

Wenn Sie MAURER 

Wenn Sie ZIMMERER 

Wenn Sie SCHLOSSER 

Wenn Sie EISENFLECHTER 

Wenn Sie BETONBAUER sind oder 

Wenn Sie Interesse haben, zum Facharbeiter herangebildet 
zu werden. 
Durch Betriebserweiterung bieten wir dauerhaft« 
Ai t>eitspllltze, aucji im Winter in beheizten Hallen, 
mit guten Aufstiegsmöglichkeiten. 

Wenn Sie in unserem Team mitarbeiten, zahlen wir Spitzen- 
löhne und Sender-Prämien. 

Wenn Sie bei uns bleiben, nehmen Sie an der Altersversor- 
gung teil und erhallen Treuegelder. 
Sie erreichen uns telefonisch unter Langen: 
Nr. 06103/8313-15, Apparat 82. 

DRESSLER SPANNBETON 
GmbH & Co. KG 

8072 Dreieichcnha in/Hessen, An der Trift 67 
Zufahrt Ober B 3 Langen — Sprendlingen 

SCHENCK 
Wir suchen für die Instandhaltung unserer Gras- 
flächen und Blumenanlagen einen 

gArtner 
und bitten um Vorsprache mit Zeugnissen in un- 
serer Personalabteilung od. schrifti. Bewerbung. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH 
61 Darnristadt- Landwehrstraße 55 ■ Postfach 4018 

FLEISSNER 

.OQO. 

WIR SUCHEN 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Schweißer 

Dreher 

Fräser 

Elektriker 

Vorstellung erbeten; Mentag bfs Freitag 
bis 17.30 Uhr und SamstagvormHtag. 

FLEISSNER GMBH & CO. 
lUaschinenfabrlk 

6073 Egelsbacfa bei Frankfurt am Main 
WolfsgartenstraBe 6, Telefon 0 61 03 / 27 11 

Die Ausweitung unseres Unternehmens 
schafft neue Arl>eitsplätze. 
Wir stellen ein: 

Fakturistin 
(Ur unsere Rechnunggabteilung 

Telefonistin 
für unsere Zentrale 

Bürokraft 
für unsere Buchhaltung 

männl. Hilfskraft 
für Versand und Lager 

Näherinnen und 

Hilfskräfte 
für unsere Fabrikation 

Sie finden l>ci uns ein selbständiges 
Arbeitsgebiet in einem eingearbeiteten 
Team. 

ROBERT LÖSCH 
Brkleidnngswerk Dreieich GmbH 
Dreieichenhain 
Landsteiner Straße 10 
Telefon 83 73 

Tüchtige, gewandte Kontoristin 
sofort oder später gesucht. 
Wir bieten gute Verdienstmögliciikciten, 
Einkaufsvorteile sowie verbilligtes Essen 
in unserer Kantine. 

Fleiscfiwarenfabriic Heinz Wille 
6072 Dreieichenhain, Industriestr. 9 
Telefon 83 91 

Bedeutendes Unternehmen der ehem. 
Industrie sucht zum Aufbau seiner 
Organisation in Langen und Umgebung 
10 netjenberufliehe 

Mitarbeiter 
Verdienst je nach Zeit 300 
monatlich. 

1000 DM 

Off. unt. Nr. 1654 an die Langener Ztg. 

Spezialbetrieb für Tiefdruckerzeugnisse 
sucht zu überdurchschnittlichen Bedin- 
gungen einen erfahrenen 

Speditionskaufmann 
als Leiter der Abteilungen Versand u. 
Packerei zum baldigen Eintritt. - Wenn 
Sie an einer Dauerstellung interessiert 
sind, richten Sie Ihre Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen an die 

Masa-Dekor GmbH 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 145 ■ 
Telefon: 06103/61041 

Wir wollen das Stammpersonal in unserer Expeditions- 
abteilung ergänzen und suchen daher zum alxbaldigen Ein- 
tritt noch 

einige Lagerarbeiter 

für leichte und saubere Tätigkeit in unserem Fertigwaren- 
lager. Wir legen liesonderen Wert auf zuverlässige Mit- 
art>eiter, die an einem Dauerarbeitsplatz interessiert sind. 
Leistungsgerechte Bezahlung, gute Sozialieistungen, Kanti- 
nenessen sind selbstverständlich. 
Bitte sprechen Sie bei uns vor oder rufen Sie uns an unter 
I>angen 78 31 und verlangen Sie die PeisonalaMeilung. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCIILUSSTEC'HNIK 
607 Langen - AMPerestraße 7 — 11 

Wir suchen zum 1. 1. 1969 oder früher 

Telefonistin 
mit Fernschreibkenntnissen. 
Maschinenschreiberinnen werden angelernt. 

Wir bieten modernen Arbeitsplatz und leistung.^igerechte 
Bezahlung. 41"4-3tunden-Woche. Verbilligten Mittagirtisch. 
Wir holen unsere Mitarbeiter mit dem Bus. Zusteigemöglich- 
keit Ort.<!mitte und Bahnhof Egelsbach. 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an: 

fpt CHRISTIAN BÜRKERT 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 

BttiictBT 6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Telefon 2 20 11 

147 

Zuverlässige 

Steno-Kontoristin 
(mögi. Allround-Kraft mit dem Format einer 
Chef-Sekretärin) für selbständige und dement- 
sprechend interessante Tätigkeit bei Spitzen- 
bezahlung gesucht. 

Bewerberinnen aus Langen oder Egelsbadi (Sitz des Unter- 
nehmens) werden bevorzugt. — Eintrittsdatum: 1. Jan. 1969. 

Ausffihrliciie Bewerbungen m. allen IJnterlaKen an Off. 1661 

Wollen Sie sieb etwas nebenher verdienen T 

Wir suchen für unsere Verwaltung 

eine Aushilfe 
für ca. 2 — 3 Monate 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 

Neben guter Bezahlung und einem angenehmen Betriebs- 
klima bieten wir liinen Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Halbtagsbeschäftigung ist evtl. möglich. 

Bitte rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns 

DEUTSCHE AMP GMBH 
Ft)R LOTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 Langen, AMPerestr. 7 — 11. Telefon 78 31 

Den 

MöDel- 

ManKt 

Den 

Möbel- 

ManKt: 
j :  

en 

MöDel- 

Manhct: 

Den 

MöDel- 

Mankt 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

Den 

MöDel- 

ManKt3 

Den 

MöDei- 

Mankt: 

Den 

MötDel- 

Mankt: 

Schon wieder ein Beweis unserer Leistungsstärke 

Dieser elegante und hochwertige 
Wohnschrank 280 cm breit mit be- 
leuchtetem Barfach, Flascheneinsatz, 
Besteckeinteilung und Fernsehfach 
echt Nußbaum 
kostet im Möbel-Markt nur DM 685,- 

Der weiteste Weg lohnt sich: 
Kommen und zugreifen, solange der 
Vorrat reicht. 

Diesen Schrank muB man gesehen 
habenI 

Sonntag, den 10. November, oHene 
Ausstellung. Besichtigung von 14-20 Uhr 

MÖBELFABRIK • EINRICHTUNGSHAUS | J 0 H. G E 0 R G S C H M I D T K G. gegründet 1882 
6079 Sprendlingen Mainstraße 1 | Telefon (06103) 67310 



Getränke-Verlag sucht 
netten kontaktfreudig. 
Mann, welcher neben- 
beruflidi 

Kundenwerbung 
durdiführen mödite. 
Off.-Nr. 1648 a. d. LZ 

Oberstufenschüler er- 
teilt 

Nachhilfe- 
Unterricht 

in Mathemat., Deutsch, 
Latein, evtl. auch an- 
dere Fächer. 

Telefon 7640 oder 
Off.-Nr. 1641 a. d. LZ 

Junger Mann sudit 
Neben- 
beschäftigung 

für 2-3 Tage in d. Wo- 
che n. Vereinbarung. 
Führersch. Kl. 2 und 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1608 a. d. LZ 

Älteres Ehepaar, Nahe 
Birkenwäldchen, sucht 
solide Frau zur 

Hilfe im Haushalt 
f. einige Std. wöchentl. 
Off.-Nr. 1651 a. d. LZ 

Freundl. zuverlässige 
Hilfe für Haushalt 

IX wöchentl. gesucht. 
Müllerschön 
Wernerplatz 2 
Telefon 7 13 01 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Übernehme 
Schreibarbeiten 

in Heimarbeit. 
Telefon 2 95 40 

Achtung Kleinbetriebe 
Übernehme Ihre ge- 
samte 

Lohn- u. Gehalts- 
abrechnung 

sowie sämtliche Per- 
sonalarbeit in Heim- 
arbeit. Komme auf 
Wunsch auch zu Ihnen. 
Off.-Nr. 1663 a. d. LZ 

Maler- und 
Tapez.-Arbeiten 

preiswert und schnell, 
führt aus 

Tel. 0 60 74 / 55 52 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

(wegen Kleinkind) 
gleich welcher Art. 
Off.-Nr. 1652 a. d. LZ 

Märklin-Freunde 
gesucht. Eisenbahn- 
Modellbau. gr. heizb. 
Raum vorhanden. 
Off.-Nr. 1664 a. d. LZ 

Junge Frau sucht halb 
tags 

Bürobeschäftigg. 
Off.-Nr. 16ß6 a. d. LZ 

Mod. Wohn- 
zimmerschrank 

dunkel, 2 m und 
Eichentruhe 

von 1865, zu verkauf. 
Speer 
Südl. Ringstr. 149 

1 Liege, hellgrau; 
1 Laufställchen, Holz; 
1 Puppenwagen 
preisgünst. z. verkauf. 

Hohmann 
Im Singes 13 

REIFEN 
kauft man bei 

MC 

Kühlschrank 
(AEG), guterhalten, 
abzugeben bei 

Fischer, Langen 
Im Hasenwinkel 35 

Dlherd 
neuwertig; brauner 

Ledermantel 
Größe 50, 

Tisch 
Nußbaum, neu; 

Kinderrädchen 
preiswert abzugeben. 

Westendstr. 44 I. r. 

Zimmerofen 
(Allesbrenner) und 

Belstellherd 
preisgünstig abzugeb. 

ffördJ- Ringstr. 75 
Fr. UUtzner 

Jetzt umbereifen: 

M + S Reifen 
kauft man bei 

MC 

Kleinkraftrad 
zu kauf, gesucht, Füh- 
rerschein Kl. 4. Ange- 
bote mit Leistungsan- 
gabe u. Preisforderung 
unt. Off.-Nr. 1649 LZ 

EBzimmer 
nußb.. Schrank 2 m, 
runder Ausziehtisch, 
4 Stühle, abzugeben. 

Telefon 75 18 

Sehr gut erhalt. AEG- 
Kohlebeistellherd 

preiswert abzugeben. 
Telefon 22905 

Moderner KOHLE- 
Automatikofen 

zu verkaufen. 
Strauss 
Darmstadter Str. 57 

Großes 
Kasper-Theater 

150 cm hoch, mit Pup- 
pen, preisg. zu verk. 

Telefon 2 98 48 

Guterh. Badeofen 
für 25,- DM zu verk. 

Treckmann 
Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 10 

Fast neue 
Mischmaschine 

zu verkaufen. 
Schams 
Im Ginsterbusch 40 

Rollen-Paidibett 
60/120 cm, mit Matr. 
zu verk. für DM 60,-. 

Telefon 7 91 63 

Sehr guterhalt, (gut 
gefülltes) 

Federbett 
zu verkaufen. 
Außerdem stundenw. 

Schreibm.-Arbelt 
gesucht (auch 1. Heim- 
arbeit). 

Tel. ab 17 Uhr: 21390 

FAHRLEHRER(IN) •ift litMrtfMnttr und iukunftiir«lch«r B«ruf 
Ihr« Autblldung •rfolQt duroh Woch«n*nd-4^rgang «m Htlmatort, Farnttudlum oder 4«, odtr 12-Woch«n<L*hrg«r>g an dar 
FAHRLEHRBR-FACHeCHULE 8EILA 33 SraunSOhw^lg 
GröOta und vorbMdllcha Auablldungitlitta mit Intarnat im Bundaagabiat. 
Variangan Sla koatanloaan Proaoakt Nr. a 152 

Kleinen Kater 
in gut« Hände abzu- 
geben. 
Off.-Nr. 1646 a. d. LZ 

Trix-Elsenbahn 
zu verkaufen, 3 Züge 
u. Zubehör, DM 250,— 
(Neuwert DM 500,—). 

Im Singes 19 part. 

Elektrischen 
Rippenheizkörper 

fahrbar, dreistufig, 350 
bis 1500 Watt, preis- 
wert zu verkaufen. 

Schönfeld 
Friedrichstraße 1 
ab 17 Uhr, oder 
Telefon 21990 

Kinderbett, 1.40 m, 
„Paidi", u. Matratze: 

Kinderwagen mit 
Sportwagenaufsatz; 

Bett mit Matratze; 
Damenfahrrad billig 

abzugeben. 
H. Kernhof, Langen 
Am Beizborn 3 

Grüner 
Zimmerofen 

billig abzugeben. 
Gutenbergstr. 19 I. r. 

1 Paar schwarze 
Herren-Skistiefel 

Gr. 43; 1 P. schwarze 
He.-Haibschuhe 

Größe O'/j; 
Burschen- 
Wintermantel 

Körpergröße ca. 1,70, 
alles wenig getragen, 
zu verkaufen. 

Werkmann 
Egelsbach 
Rheinstraße 34 

Schlafzimmer 
kompl. mit Federbett., 
sehr gut erhalt., billig 
zu verkaufen. 

Telefon 21183 

Drei sehr schöne 
Wanduhren 

zu verkaufen bei 
Morgen, Langen 
Gartenstraße 55 
Eing. Feldbergstr. 

aus Ihrer Drogerie 

Tl^eißnef 
Fahrgasse 

Verkaufe fast neue 
Koffer- 
nähmaschine 
Tel. Sa. - So. 7 17 86 

Neuwertigen 
Kinderwagen 

mit Zubehör zu verk. 
Telefon 2 91 41 

Damenfahrrad 
billig abzugeben. 

Telefon 75 18 

Kamin-Attrappe 
mit elektrischer Be- 
leuchtung, preisgünst. 
zu verkaufen. Tele- 
fonisch erreichbar je- 
derzeit unter Nr. 29375 

Hypotheken- 
suchende 
Achtung I 

Hypotheken - 
Umschuldungs- 

hypotheken in jed. 
Höhe (6 •/•) (auch 
bei Zwangsmaß- 

nahmen). 
Rhein-Maln- 

Flnanz-Agentur 
6301 Reiskirchen 
Hauptstraße 17 

Jetzt umbereifen: 

M *** S Reifen 
kauft man bei 

MC 

Kindersportwagen 
Stubenwagen 
Kinderhochstuhl 
Autositz 
Laufstall (rund) 

Badewannen-Wickel u. 
Bade-Aufsatz zu verk. 

Tel. Langen 7 13 06 

Guterh. Sport- 
Faltkinderwagen 

preiswert abzugeben. 
Lehr 
Egelsbacher Str. 1 

Jetzt umbereifen: 

M + S Reifen 
kauft man bei 

MC 

Küchenherd 
(rechts), günstig abzu- 
abzugeben. 

Dillinger, 
Egelsbach, Rheinstr. 67 

Suche 
Blechgarage 
m. Pultdach 

ca. 3 X 5 m. 
Gerhard Hinz, 

Egelsbach, 
Schafhofstraße 6 

Sportmodenschau 
und Film 

„Der welBe Rausch" 
am 14. November 

UT-Li<htspiele 

Von Privat 
flache Liege 

1,20 X 2,18 m, stabil 
handwerklich gearbei- 
tet, guterh., zu verk. 

Prangel, Oberlinden 
Forstring 47 

Guterhaltenen 
Gasherd 

mit Abdeckplatte und 
Gerätew. für DM 22,- 
zu verkaufen. 

Wilh.-Busch-Str. 1 

T 
Kleinanzeigen 

bringen 

erstaimliclie 

Erfolge! 

, Fa h r Ieh rer(in) Ausbildung uberall möglich 
Automation auagaacMoatan. 9pHt»nvardlanil at.OM IIM.-.M ivnr. MtnatM 9anitg.T«gaa<u.PamkMrf.Mfat(am. Fahmraxi* 3 Jahr*. Fihrlthraf'fachtchul« • 4 DOMMidort • UfMNmannatr. 40 • talafon MtTM i'üsiL'sa»' 

Ein Beruf mit gesicherter Zukunft: 

Flnanxbertitei' 
Jedem Kaufmann mit Erfahrung Im AuSendlenst geben wir 
die Chance, bei una aelnen Weg zu machen. 
Eine erstklassige fachliche Ausbildung auf dem Wertpapier- 
sektor und ein modernes Verkaufs-Management bringen 
Sie schnell nach vom. Nach ca. 8 Monaten können Sie sich 
an unserer Gesellschaft beteiligen und bei Eignung eine 
Geschäftsstelle übernehmen. Diese Position wird überdurch* 
schnittllch dotiert. Ihre Bewerbung richten Sie bitte 
telefonisch oder schriftlich an: 

Securities Management Co., GmbH. 
43 Essen, Kennedyplatz 6, Telefon: 23 50 14 Geschäftszeit von 9.00 — 17.30 Uhr 

GEBRAUCHTWAGEN 
ALLE WAGEN T€ ABGENOMMEN 

Renault Dauphine, Bj. 1960 
Ford 17 M P 3 S, Bj. 1961 
Opel Rekord R 3, Bj. 1964 
VW 1200, Bj. 64, VW 1200, Bj. 65 
Citroen Ami 6 Break 

VORFÜHRWAGEN 
Simca lOOÜ Spez., Simca 1000 GLS 
Simca 1301 Spez., Sunbeam Rapier 

AUTO-KUHRFELDT KG 
Simca- u. Sunbeam-Vertragshändler 
Auto-Elektrik - 6070 Langen 
Pittlerstraße / Am weißen Stein 
Telefon 2 37 84 

Dlscnuntpreise 
für Jedermann 

(2^ 

V Fahrräder 
Nähmaschinen 

Schuchardstr. 10 
61 Darmstadt 

bOroraum 
ca. 40 qm bzw. zwei kleinere, der Ge- 
samtfläche aber etwa entsprediende 
Räume zum 1. Jan. 1969, möglichst in 
Egelsbach, gesucht. 
Telefon und Zentralheizung Voraus- 
setzung — die Möglichkeit Femschrei- 
ber installieren zu können, muß vor- 
handen sein. 

Off.-Nr. 1662 an die Lang. Zeitg. 

Autoverkäufer und Jungveritäufer 
für unser neues Werk IV in Ffm.- 
Höchst gesucht. — Bitte rufen Sie uns 
an: 0611/230831. 

AUTOHAGE 
Werk IV, Ffm.-Höchst 
Silostraße 69 

Wer übernimmt 
nebenberuflich Hauswarttätigiceit 
für Mietwohnungen im Süden von 
Langen. 
Gartenpflege und Sdineebeseitigimg 
sind nicht mit durchzuführen. 
Interessenten melden sich bei der 
GEMEINNÜTZIGEN 
SIEDLUNGSGESELLSCHAFT 
des Evangelischen Hilfswerks in Hessen 
und Nassau mbH. 
Frankfurt (Main), Hans-Thoma-Str. 24 

Amriioh* Bakanntmadiungaii J j 

Betr.: ÖFFENTLICHE AUSSCHREIBUNG; 
hier: Ausführung von Arbeiten zur 
Landschaftsgestaltung im MOhltal 

Es sollen u. a. Baumgruppen angepflanzt 
wilder Bewudis entfernt und ein Sandkasten 
für Kinder angelegt werden. 

Die Angebotsunterlagen können ab 11. 1 
1968 beim Stadtbauamt Langen, Haus 
Zimmer 2, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlos.sencij 
Umsdilag mit der Aufschrift „Angebot von 
Arbeiten zur Landsdiaftsgestaltung im Mühl» 
tal" bis zum Submissionstermin am 18. llj 
1968, vormittags 10.00 Uhr, beim Magistraf 
der Stadt Langen, Wilhelm-Lcuschner-Platj 
3 — 5, einzureichen. 

Betr.: ÖFFENTLICHE AUSSCHREIBUNG; 
hier: Ausführung von Arbeiten für den 
Umbau des Hauses Fahrgasse 10, 
I. Obergrschoß 

Elektroarbeiten 
Montage von Leitungen, Schaltern, Dosen so^ 
wie Leuchten nach VOB DIN 18383. 

Die Angebotsunterlagen können ab 11. 11, 
1968 beim Stadtbauamt Langen, Haus B, Zim* 
mer 2, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift „Angebot über 
Elektroarbeiten, Umbau Fahrgasse 10" bis 
zum Submissionstermin am 18. 11. 1968. vor« 
mittags 10,00 Uhr, beim 

Magistrat der Stadt Langen, Wilhelm« 
Leuschncr-Platz 3—5, 

einzureichen. 

Langen, den 6. November 1968. 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrai 

aes uc h t 

leere und möblierte 

Wohnungen 
für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 33, Tel. 2590 

Wir suchen sofort: 
2 B*tri«bs«chlett«r 
2 Kraftfqhrer 

Kost und Wohnung kann.auf Wunsch 
gestellt werden. 

FLEISCHWARENFABRIK 
HEINZ WILLE 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9, Telefon 83 91 

Wir suchen z. 1. 12. 68 oder 1. 1. 69 eine 

Stenokontoristin 

niittl «auec 
9 D>UCKW«11INF«IIIKIN 

BERLIN • FRANKFURT- HANNOVER 
BARCELONA . PARIS • WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

INSERIEREN BRINGT GEWINN: 

Zum baldmöglichen Eintritt suchen wir 
einen tüchtigen 

Lagerarbeiter 

für unser Auslieferungslager 
Dreieichenhain. 

Bewerben Sie sich bitte bei 

Auslieferungslager 
6072 Dreieidienhain 
IndustriestraBe/Ecke Landsteiner 
Straße, Telefon 06103/8346 

wir sorgen für ihre Sicherheit - stop - jetzt umbereifen - stop - m + s reifen 
zu sagenhaften preisen - stop - fachgerechte montage-stop-elektronisches aus- 
wuchten - stop 

Unser Preisbeispiel: VW-Reifen, 560 X 15, M t s, mit Spil<es und Felge, 
Itomplett montiert und gewuchtet . . DIM 69,50 

Unsere Reifenstation ist samstags bis 12 Uhr geöffnet — Tankstelle auch 
sonntags geöffnet. 

INtC. Tankstelle, Langen am Bahnhof 

Nr 90 LANOENER ZEITUNO Freitag, den 8. November 1988 

Götzenhain empfing den Olympiasieger Josef Neckermann Weltmeister und 
Oljmpiagieger 
Georg Thoma 

am 14. November 
UT-Lichtspiele 

Welche Frau 
fühlt Renincrehepaar 
vormittags v 9-13 Uhr 
den Hau^ihaltr 
Beckei. Rheinsiraße 24 

1 Federkern- 
matratze 
guterhalten tür 30,- 
ab/ugeben 

Wlessner, Egelsba'-h 
Thüringer Straße 25 

1 komplettes 
Schlafzimmer 
Eiche natur mit Feier- 
l>etten und Matratzen. 
Küchenschrank 

Küchentisch 

mit 3 Stühlen 
preisgUnsttig zu veik 

Mainstraüe 20 

Sportmodenschau 
und Film 

„Der weiße Rausch" 
am 14. November 

UT-Udjtsplele 

^UCht zu ardiiozujttken 
alte Ansicht-Postkarten von Egelsbach 
und historische Fotos (Zeichnungen, 
Lithografien, auch Zeitungsausschnitte) 
über örtliche Geschehnisse, z.B. Bau des 
Eigenhcim-Saalbaus, Errichtung der 
Wilh. - Leuschnet - Schule, Zar - Besuch, 
Eröffnung der Main-Neckat-Bahnlinie. 
Horst Stornfels,Ostendstr.lO, T29535 

IZniiO'ßohfum 
DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-Fillale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
Gefiffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

Neue Ruf-Nummer: 

ständig preisgünstige Farbfernsehgeräte aller Fabrikate auf 
Lager. Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, 
alle Geräte mit Garantie. Antetuienbau, eigene Fachwerkstatt 

Prüfung bei den Hundefreunden 
e Am Sonntag fand um 8 Uhr auf dem 

Egelsbacher Dressurplatz die Vereinsprüfung 
der Hundefreunde statt. Während bei der 
ersten Stufe der Fährtenarbeit das Wetter 
standhielt, setzte bei der Unterordnung star- 
ker Regen ein, so daß die Zuschauer Schutz 
unter dem breiten Vordach des Vereinshau- 
ses suchten, um von dort den weiteren Ver- 
lauf zu verfolgen. 

Nach dem Schutzdienst wurde von dem 
Richter, Herrn Fischer aus Raunheim, der 
ailncmeine Anerkennung fand, die Punkt- 
zahl bekanntgegeben. Die beste Punktzahl 
dos Tages erreichte Herr Pfannemüller vom 
Polizrt- und Schutzhundeverein Laugen mit 
seinem Hovawart fA 100 Pkte., B 93 Pkte,, 
C 96 Pkte.) Ihm folgt Frau Scherer, ebenfalls 
vom Langener Verein, mit ihrem Terier 
(A 98 P., B 93 P., C 94 P.). Danach kam Georg 
Zink aus Egelsbach mit seinem Schäferhund 
(A 98 P., B 80 P., C 99 P.) Günther Wellisch 
mit seinem Schäferhund erreichte A 88 P., 
B 70 P., C 93 P. 

Die Preisverteilung nahm I. Vorsitzender 
Priedel Benz vor. Alle Hunderführer erhiel- 
ten eine Urkunde sowie eine Erinnerungs- 
plakette. Den Vereinswanderpreis erhielt Gg. 
Zink, den Wanderpokal Günther Wellisch. 
Abschließend dankte Herr Benz allen Hunde- 
führem, sowie dem Figuranten, Herrn 
Schweitzer, für ihr sportliches Verhalten. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken In Egelsbach 

Xrztlicfaer Dienst; Sonntag, den 10. Nov. 1968: 
Dr. Sdhlapp, Bahnstraße 90, Tel. 36 17 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apothekenbereitsdiaftsdienst vom 9. Novem- 

l)er (mittags) bis einschl. 16. Nov. (nadits): 
Egelsbacfa Apotheke, Emst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 36 95 

Wichtige TelefonansdiHiMe 
Gemeinde; Nr. 27 35 oder 27 36. — Frei- 

Willige Feuerwehr: 2 37 22, DRK-Station 
(Feuerwehrhaus): 2 37 22, Polizei, Sprendlin- 
gen, Wache: 6 10 20, Notruf bei Verbrechen 
oder Unfällen: 6 80 00. 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirch- 
straße 25 (Bürgerhaus), Telefon 27 35 - 27 36. 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße20 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Sonntag kann Frau 

Dina Bernhardt, geb. Nltzsdie, Dieburger 
Straße 34, ihren 80. Geburtstag feiern. Die 
Langener Zeitung gratuliert herzlich. 

o Xrztlidien Sonntagsdienst hat am Wo- 
chenende Herr Dr. Rost aus Urberach, Müh- 
lengrund (Tel. 63 20). 

Näcdiste Woche Gemeindevertretersitzung 
o In der kommenden Woche wird die Of- 

fenthaler Gemeindevertretung zu ihrer kon- 
stituierenden Sitzung zusammenkommen. Als 
ersten Tagesordnungspunkt wird von der Ge- 
meindevertretung festgestellt werden, ob die 
Wahl zur G«neindevertretung am 20. Oktober 
1968 als gültig angenommen wird. Weiter 
werden der Gemeindevorsteher sowie dessen 
Stellvertreter gewählt. Danach sind noch die 
Beigeordneten in den Gemeindevorstand zu 
wählen. Wenn wieder vier Beigeortinete er- 
nannt werden ,bekommt die Freie Wähler- 
vereinigung für die kommenden vier Jahre 
drei Beigeordnete, während die SPD nur noch 
einen Beigeordneten in den Gemeindevor- 
stand entsenden kann. 
Bcscfaäftigungsnacfaweise müssen abgegeben 

werden 
o Die Gemeindeverwaltung weist nochmals 

darauf hin, daß die Beschäftigungsnachweise 
und damit die Grundlagen für die Ausstellung 
der Lohnsteuerkarten für das Jahr 1969 un- 
bedingt bei der Verwaltung abgegeben wer- 
den müssen. Diejenigen Arbeitnehmer, die 
ihre Beschäftigungsnachweise nicht abgeben, 
können von der Gemeinde mit einer Geld- 
buße von 100 Mark belegt werden. Außerdem 
werden bei der Ausstellung der Lohnsteuer- 

Der Senior und erfolgreichste Teilnehmer 
der Bundesrepublik an den Olympischen 
Spielen in Mexiko, Josef Neckermann, siedelte 
vergangene Woche mit seiner Familie und 
seinen Pferden in sein neues „Haus Kirch- 
born" in Götzenhain über. Am vergangenen 
Samstag gaben ihm und seiner Gattin Bürger- 
meister Lenhardt, der seitherige Gemeinde- 
vorstand und die seitherige Gemeindever- 
tretung mit Abordnungen der Vereine, der 
Schule und zahlreiche Ortsbürger einen herz- 
lichen und würdigen Empfang. 

Der Rathausplatz und die anliegenden Stra- 
ßen waren dicht mit erwartungsvollen Men- 
schen besetzt, als das Ehepaar Neckermann 
mit Bürgermeister Lenhardt in der vier- 
spännigen Kutsche, geleitet von Reitern, dem 
Spielmannszug der FF-Götzenhain und 
Schülermannschaften der SOG und des HSV, 
vor dem Rathaus vorfuhren. Der Olympia- 
sieger wurde sofort von den Kindern um- 
ringt, denen er immer und immer wieder die 
beiiien errungenen Medaillen zeigen mußte. 
Im Rathaussaal entbot zunächst ein kleiner 
Chor der Grundschule Götzenhain unter Lei- 
tung von Frau Jutta Uibel seine Grüße. 
Marion Pfeffer gratulierte dem „großen Mann 
vom Pferdesport" sehr herzlich mit einem 
Gedicht des Heimatdichters Wilhelm Gaubatz. 

Danach hieß Bürgermeister Lenhardt das 
Ehepaar Nedcermann sehr herzlich als neue 
Ortsbürger willkommen und ehrte den 
Olympiasieger für die in Mexiko errungene 
Goldmedaille in der Mannschaftswertung und 
die Silbermedaille in der Einzelwertung der 
bundesdeutschen Vertretung für das Dressur- 
reiten. Er würdigte die hohen Leistungen und 
den Idealismus von Josef Necdtermann, dem 
die Herzen der sportbegeisterten Jugend der 
Welt zuschlügen, der sidi viele Freunde im 
In- und Auslancl erworben habe und der in 
gleicher Weise, wie er sich in einem großen 

karten Verzögerungen eintreten. Deshalb 
sollten die Arbeitnehmer auch in ihrem eige- 
nen Interesse möglichst schnell ihren Be- 
schäftigungsnachweis abgeben. 

Au* der Welt des Films 

„Jedes Kartenhaus (erbricht" (UT). In die- 
sem Film wechseln so rasant die Schauplätze, 
wie sich die Aktionen jagen: von den Pariser 
Boulevards zu den berühmten Plätzen und 
Straßen von Bom. George Peppard verkör- 
pert den amerikanischen Globetrotter Reno 
Davis, der durch einen mysteriösen Zwischen- 
fall in den Bannkreis einer rätselvollen Frau 
(Inger Stevens) gerät. In dem unheimlichen 
Drama verbrecherischen Machthungers spielt 
Orson Welles die makabre Schlüsselrolle 
eines zwielichtigen Verschwörerchefs und gibt 
in atembeklemthenden Szenen erneut ein Bei- 
spiel seiner großartigen Gestaltungskunst. — 
Ein nervenaufpeitschender Film von über- 
ragendem Format, der ungewöhnlich ist. 

„Mündungsfeuer" (UT, Jugendvorstellung). 
Der Film ist ein mitreißender Western, in 
dem alle Rechnungen mit der Pistole begli- 
chen werden. Audie Murphy spielt die 
Hauptrolle neben Susan Cabot und Paul 
Kelly in diesem Action-Film von härtestem 
Zuschnitt. 

„Heinzelmännchen" (UT, Kindervorstell.). 
Ein Märchenfilm in Farbe nach dem Märchen 
von den fleißigen Heinzelmännchen. 

„Angilique und der Sultan" (LlLl). Den ab- 
soluten Höhepunkt aller bisherigen Angili- 
que-Fllme, die bisher über 10 Millionen Be- 
sucher angelocjct haben, bietet der jetzt nach 
zweijähriger Arbeit entstandene Farbfilm 
„Ang^lique und der Sultan". Nach den Fil- 
men „Ang^lique", „Ang^lique II", „Ang61ique 
und cier König" sowie „Unbezähmbare Ang6- 
llque" erlebt Mich^le Mercier als Ang^llque 
Ihr bisher aufregendstes Abenteuer. Begehrt 
von einem Mann, dessen Reichtum unermeß- 

Kaufhauskonzern einsetze, mit aller Leiden- 
schaft dem Reitsport verschrieben habe. Er 
dankte aber auch dem seitherigen Gemeinde- 
vorstand und der seitherigen Gemeindever- 
tretung dafür, daß sie von Anfang an für die 
Übersiedlung der Familie Neckermann nach 
Götzenhain eintraten und mit halfen, dHß in 
so kurzer Zeit das Haus Kirchborn und die 
umfangreichen Unterkünfte für die Pferde 
und die Reitanlagen an einem so schönen 
Fleck Erde vollendet werden konnten. Dom 
Olympiasleger überreichte Bürgermeister 
Lenhardt den kupfernen Wappcnteller der 
Gemeinde Götzenhain und das erste Exemplar 
de.s .soeben fertiggestellten Heimalbuches. 

Landrat Walter Schmitt schloß sich der 
Gratulation an und hieß das Ehepaar Necker- 
mann in seinem Landkreis Offenbach als neue 
Bürger willkommen. Als Sprecher aller Orts- 
vereine gratulierte sodann der Vorsitzende 
des HSV, Friedrich Klepper, dem Olympia- 
sieger, wünschte dem Ehepaar in Götzenhuin 
eine Heimat, die ihnen täglich neiier Knift- 
quell werden möge und überreichte dazu 
einen sehr schönen bunten Herbststrauß. 

Herzlich und bewegt antwortete Herr 
Neckermann all den Ovationen und Wünschen 
mit dem Bekenntnis für sich und seine Gattin: 
„Wir sind glücklich, in Götzenhain wohnen zu 
können." 

Seinen Dank an die neue Heimat und die 
Verbundenheit zum Götzenhainer Sport 
drückte er zudem dadurch aus, daß er Herrn 
Bürgermeister Lenhardt zur Förderung des 
örtlichen Sportes eine Spende von 5 000 Mark 
überreichte. 

Vor dem Rathaus gab es dann noch einmal 
frohes Gedränge um den Sieger von Mexiko, 
bis Herr Dr. Schumacher vom Hofgut Neuhof 
mit etwa 25 Reitern eintraf und dem Ehepaar 
Neckermann ein reiterkameradschaftliches 
Geleit in das neue Heim im Kirchbomeck gab. 

lieh ist, gehört ihr Herz doch nur dem einen: 
Jeffrey de Peyrac, wiederum dargestellt von 
Robert Hossein. Um ihm treu zu bleiben, er- 
dultet sie alles. 

„Dn — Zwiachcnxelcfaen der Sexualität" 
(Llditburg). Wo sonst im Film gewöhnlich 
abgeblendet wird, da wird hier alles in voller 
Aktion gezeigt. Und wo sonst das Kino bil- 
lige, wenn nicht gar spektakuläre Handlung 
kolportiert, da wird hier nüchtern und sach- 
lich dokumentiert. Allein dadurch schon un- 
terscheidet sich dieses Werk von allen ande- 
ren Filmen mit einem ähnlichen Thema. 

v^^icchh'chc TicLchucJxk^ 

Sonirtag, 10. November 1968 (Drittletzter So. 
des Kirchenjahres) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Jugend-Gottesdienst zum Abschluß 

der Friedens-Ausstellung (Pfr. Dippel) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bc" "traße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefanl) 

Predigttext: 1. Thess. 4, 13—18 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Thes«. 4, 13—18 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIrich-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Thess. 4, 13—18 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am 10. 11. um 17 Uhr Blebelstunde. - Die 

Bibelstunde am 12. 11. fällt aus. 
NeaapostoUscfae Klrdie 

Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Sarglager 

JP\« 

ÜbarfQhrungan 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 23780 oder 2 24 89 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Ihr Geld wächst mit- 
premienbegünstigt 
sparen ■■ BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wllhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraBe 45 



Frostschutz 
nodi nie bo preiswert 

bei 

Ford 17 M 
Bj. 58, m. Radio, Aus- 
tauschmotor 45 000 I<m, 
TÜV Nov. 69, zu ver- 
l<auf., Preis DM 450,- 
Off.-Nr. 1645 a. d. LZ 

Op«l Rekord 
Vortührwagen, sehr 
günstig zu vericaufen. 
Finanzierung möglich. 

Leulcertsweg 57 
Telefon 21488 

Peugeot 404 
Bj. 65, beige, 81 000 Itm, 
Sdiiebedach, Gürtel- 
reifen, von Privat für 
2800,- DM zu verltauf. 

Telefon 71171 

Opel Rekord P II 
1,8 1, Bj. 61, ATM und 
Getriebe ca. 9500 km. 
Bremsen und Reifen 
neu, Radio, Schonbez., 
Sicherheitsgurte, für 
DM 1400,- zu verkauf. 

Tel. 2 39 23 
Sa. ab 9.00 Uhr 

VW-Transporler 
Bj. 1966, zu verkauf. 

Telefon 7 92 61 

Zu verkaufent 
Ford 17 M P S 

Bj. Okt. 65, 55 000 km, 
unfallfrei, DM 8400,—. 

Oberlinden 
Forstring 44 
Telefon 71081 

BMW 700 
Bj. 60, DM 150,-, zu 
verkaufen. 

Telefon 29216 

Mein Lebensgefährte, unser guter Vater 

Dr. Hans Fluch 

ist heute im Alter von 78 Jahren von seinem langen Leiden, wohl- 
versehen mit den hig. Sterbesakramenten, erlöst worden. 

In stiller Trauer: 
Charlotte Fluch geb. Scharrenberg 
Franz Fluch und Frau Sylvia geb. Kerkovius 

Langen, den 7. November 1968 
Friedrich-Ebert-StraBe 38 
Die Beisetzung findet statt: Am (Montag, dem 11. 
um 13 Uhr In Mainz 

November 1968, 

Rekord Coup41700 
Bj. Dez. 65, 97 000 km, 
mit Radio. Anzusehen 

BP-Ripper, Langen 
Frankfurter Straße 

Mercedes 180 D 
oder Teile 

(AT-Motor 30 000 km) 
geg. Gebot zu verkauf. 

Telefon 06103,21598 

Gebr. Wagen 
Fiat 1200, Bauj. 1960 
Simca 1300, Buuj, 1966 
12 IW Coup«, Bj. 1967 
17 M Turnier, Bj. 1962 
Transit Prits(^e 
Mehrere M 12 P 4, 
Bj. 62-66, im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 
Alle Fahrzeuge sind 
lechn. überpr. u. TÜV 
abgenommen. Beste 
Finanzierungsmögiich- 
keiten. 

Auto-Uörich 
Langen, Rheinstr. 4 
Telefon 2 38 89 
Fiat 600 

ATM 25 000 km, TÜV 
Sept. 1970, zu verkauf. 

Ostliche Rlngstr. 37 
10 */• unter Neupreis 
FORD-Vorführwagen, 
Modell 68. Inzahlung- 
nahme - günstige Fi- 
nanzierung - geringe 
Anzahlung. 

AUTOHAGE 
Franitfurt/Main 

SchmidtstraQe 47 
Telefon 0611/230831 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbadi 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Bei Unfall od. Pannel 
Bestimmen nur Sie 

Ihren Helfer I 
Abschleppen nach 

ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Lcihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Gier 
helfen wirl 

REIFEN 
kauft man bei 

DtStC 

Kadett Coupö 66 
rot, 55 PS, Gürtel- 
reifen, 47 000 km, für 
DM 3600,- 1. Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 

Auto- Schroth 
Opel-Automobile 
Langen 
Darmstädter Str. 68 

Telefon 38 53 

Nadi langem Leiden versdiled am Dienstag, dem 5. Nov. 68. 
unsere liebe Mutter, Sdiwiegermutter und Oma 

Frau Barbara Muthspiel 
geb. Strauß 

im Alter von 97 Jahren. 

Im Namen der Angehörigen: 
Familien Muthspiel 

Langen, Friedensstraße 23 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. November um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNO 

Für die zahlreidien Beweise der Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres lieben Entsdilafenen 

ERNST STOTZ 

sagen wir auf diese Weise unseren herzlichen Dank. 

Gertrud Stotz, Langen 
Volker und Gunter Stotz, Langen 
Familie Pfelff, Bad Vilbel 

Langen, im November 1968 

Gummi- 

Wärm- 

Flaschen 

in reicher Auswahl, 
nur beste Fabrikate. 

DROGERIE 

l^eißnef 
Fahrgassc 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Jetzt umbereifen: 

M + S Reifen 
kauft man bei 

Utas 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Mioderstrumpf 

Verkaufsstelle; 

P Bahnstraße 8 

Seit 1932 
Ihr Fachmann 

In allen Pelzfragen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbadi 
Westendstraße 8 

Ruf 2 93 51 

REIFEN 
kauft man bei 

Hlcatt 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt. 
Rohielsten aller Art 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metalifolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

[Hünnfu iHgRiiil 

Landen, Rhcin«tr. 38 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 21323 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwaid 
Ihr Elnkaufsvortell 
Verkauf; Montag bis 

Freitag 16.00 — 18.30 
Samstag 9.00 — 14.00 
Langen, Mühlstr. 17 

(Ecke Wiesgäßchen) 
Telefon 74 18 

Achtung! 
Ablösung Ihrer 

Schulden, so daß 
Sie nur noch an 

eine Steile zahlen 
(auch Barkredite). 

Rhein-Maln- 
Finanz-Agentur 
6301 Reiskirdien 
Hauptstraße 17 

REIFEN 
kauft man bei 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief am 2. November 1968 
der Senior der Langener Ärzte, Ehrenvorsitzender der Ärztevereini- 
gung Langen e. V. 

Dr. med. Rudolf Horn 

Inhaber des Bundesverdienstkreuzes 

im Alter von fast 87 Jahren. 

Wir verlieren in ihm einen aufrechten Kollegen, der bis ins hohe Alter 
hinein unermüdlich für seine Patienten tätig war. 

Für die Xrzteverelnlgung Langen e. V. 

Dr. med Walter Otto, Vorsitzender 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schritt, sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim 
Heimgang unseres geliebten Sohnes 

Joachim Säring 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Stefanie für sein« tröstenden V/orte, sowie ollen dl« 
ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Anteilnahme, die uns beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Langen, Nordendstraße 16 
In stiller Trauer 
Kurt Säring und Frau 

Johannes Schmalz 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, sprechen 
wir hierdurch unseren herzlichen Dank aus. 

In stiller Trauer: 
Hermann Schmalz und Frau Ann! geb. Ankenbrand 
Hartmut Orth und Frau Renate geb. Schmalz 
Irmtraud Schmalz 

Langen, den 8. November 1968 
Wilhelm-Burk-Straße 19 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied mein liebnr treusorgen- 
der Mann, guter Vater, unser lieber Sohn und Bruder 

Horst Kutzner 

Im Alter von 35 Jahren. 

Langen, den 7. November 1968 
Frankfurter Straße 23 

In stiller Trauer: 

Ursula Kutzner und Sohn 
Bernhard Kutzner und Frau 
sowie all« Ang«hörlg«n 

01« Beerdigung findet am Montag, dem 11. November, mittags um 
14.00 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

LRNG£H,' JH., 
m 

tji 
Neue Telefon-Nummer: 2 9131 

Ab KreilüR bis Montag lägi. 20.30 Uhr 
.S;\m.';lag u. Sonntiig IK.OO u. 20.30 Uhr 
Ein brillant gemachter Hoch.spannungs- 
Thriller voll .selt.^Hmer Eicignis.se und 
merkwürdiger Charaktere — gedreht 
mit imponierender Starbe.setzung an 

den faszinierenden Original-Sdiau- 
pliitzejijn Paris und Rom! 

UNIVERSAL lilg): (U 

Sonntag Ifi.OO Uhr Jugend Vorstellung 
AUDIE MURi'HY in: 

Mündungsfeuer 

Sonntag 14.00 Uhr 
Ein farbiger IVIäichcnfilm 

Die Heinzelmännchen 

EMAILLIEREN 

Das schöne Hobby 
Wir zciRen Ihnen .Jeden Mittwoch 

ab 15 X'hr viele interessante Mäglich- 
keiten. 

Für wenig Geld können Sie selbst 
herriiclie Geschenke fertigen. 
Brennöfen, auch leihweise! 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch im 

Kinderparadies 
Toi. 2 22 01 Wassergasse 1 

b 
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n 

s 

0 

m 

1 

r 

TANZCLUB 

und 

DISKOTHEK 

Sonntag, 10. Nov. 1M8, 
14.50-18 SO Uhr 

TEENAGER- 

PARTY 

Langsn 

Aug.-Beb«l-Str. 1 

Täglich Tanx 
von 19-1 Uhr 

Meine neue Telefon-Nummer: 

23582 

Dr. W. Rigbers 
ZAHNARZT 

TKI.KFON 2 21 12 
Ab Freitag tiiglich 20..10 Uhr 
Samstag 18,00 u. 20 .30 Uhr 

Sonntag 16.00, 18,00 u. 20,30 Uhr 
Hier ist er, der neueste und beste aller 

bisherlKen AnKelique-Filme. 
Von Millionen Reliebt - von Millionen 

erwartet. 

DerSagroße Angelique-Fllm 

IMICHELE MERCÜR 

ROBERT HOSSEIN 

unhher 

i, SuÜan 

GLüiii \ 

r 

i 

Jean-Claude Pascal 
Regl«: 

Barnard Borderie 
^ Ein OyallScopt'Futblilm 

Angeüque erduldet alles, um Joffrey 
treu lu bleiben. - Frei ab 12 .Jahren. 

Freit, u. Samst. 22.30 Uhr Spätvorstellg. 
Schwarzer Markt der Liebe 
Millionen lasen den Revue-Roman — 

Millionen sahen bis jetzt den Film 
Sonntag 14,00 Uhr 

Fuzzy sieht Gespenster 
Man kommt vor Lachen nicht zu Atem 

Obst- u. Gartenbauverein Langen 

VORTRAGSABEND 
am Freitag, LS. November 1968, 
\im 20,00 Uhr im Siedlerheim. 

Vortragender: 
Dr. Waldhaus von Bayer-Leverkusen : 
1, rrianzensdiutz im Garten ohne 

Gefahren, 
2, Lehrfilm: Sicherer Gebrauch von 

Pflanzenschutzmitteln des USA- 
Landwirtschaftsministeriums 

in deutscher Sprache. 
Eintritt frei - Gäste herzl. willkommen. 

Der Vorstand 

Getränke-Vertrieb 

RUDOLF FUSS 
Langen- Taunusstraße 4 

Neue Telefon-Nummer 

29288 

LICHTBURG-TEL 22209 
DKR MKISTDISKIITIKRTKSTK KII.M OES JAIIRKS ! 

Freitag u, Montag 20.30 Uhr - Samstag u. Sonntag 18 u, 20 30 Uhr (18 .Jahre) 

Zwischenzeichen 

der Sexualität 

Eckelkamp 
Verleih 

dokumentiert Wege und Schicksale 
menschlidier Sexualität 
zeigt die Folgen unterdrückender 
Trieberziehung 
deckt auf, wie und warum Sexualität 
kommerzialisiert wird. 

Ein Film von Prof. Dr. Wolfgang Hochhelmer und Gerhard Zenkel 
unter Mitarbeit von Prol. Dr. Paul H. Gebhard und 
Prof. Dr, Dr. Hans Giese Produziert von Reginald Puhl 
Produktion: Puhl-Film und Euro-Television mit Atlantic-Fllm 

Sonnlag 14 Uhr 

F,in neuer lustiger, far- 
biger Trickfilm über den 
fröhlichen Haren 

Woody 

und seine 

Freunde 

Sonntag 16 Uhr 

Wegen d, großen Nach- 
frage noch einmal die 
l.aushubenstreirlie d, alt 
und Jung erfreuen. 

Die Lümmel 

von der 

ersten Bank 

Georg Thomalla, U.schi 
Glas, Hansi Kraus uvn. 

Große 

Lokal-Geflügelschau 
am Samstag und Sonntag 
dem 9. und 10. November, 

im Saalbau „Zum Liimmchen" 

Reichhaltige Tomhola 

Öffnungszeiten 
Samstag S,. Nov., von. 15 bis 18 Uhr 
Sonntag, 10. Nov., von 9 bis 18 Uhr 

•> 
Eintrittspreis; 1,— DM 

Zum Besuch ladet ein 
Geflügelzuchtverein 1898 

Langen 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Unsere neue Telefon-Nummer lautet : 

29348 

Frisiersalon Schweinhardt 
Langen - Lerdigabse 7 

FRISEUSE in Dauerstellung gesucht. 

Regenschirme 
aller Art fQr Damen. 
Herren u. Kinder, audi 
Origfnal-KnirpM; alle 
Sciilrmreparaturen, 
auch Gartenschirme, 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llska 
Langen 
Neckarstraße 3 
ar der Post 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm.49 32 27 

HOTEL utopa 

Mörfelden 

Die KMcceta*" spielen am Samstag, dem 9. Nov. 

in unserer 3agdstube zum Tons von 20.30 • 0.30 Uhr. 

Kein Eintritt Tel«fon Mörfelden 2150 

Unsere Rufnummer hat sich geändert 

23710 
AltmaterUI »Her Art holt ab 

H. SCHXFER, Langen, Westendstr. 29 
Anruf erwartet v. 12—15 u. 18—20 Uhr 

Wir (lad ab safori unter foUender 
Rafnommer su erreichen: 

22713 

Bäckerei Schuhmacher 
 Langen - Friedrichstraße 38 

iRMrlaran bringt Gawinn 

mm 

Jeder Wollmantel DM 5,40 

Filialen: 
_Bahnstra^i. J19 - Telefojn 3706 

Einkaufzentruni Öberllndeii Tel 7819 
BahnstraQe 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. FC Langen 

Samstag, den 9. 11. 1968, 20.00 Uhr 

ZuHZ {ür ^UMg UHil ^It 
Es wünscht Ihnen angenehmen Aufent- 
halt u. frohe Stunden H. Geliert 
Wir empfehlen unser neurenoviertes 
Clubzimraer (25 Personen) f. Sitzungen 

und Geselligkeit. 

Sportmodenschau 
und Film 

„Der welBe Rausch" 
am 14. November 

UT-Lichtspiele 

Verkaufe 
Kunstlaufschlittschuhe 
Gr. 37; 
Kinderstühlelien. 
Kinderliege (zusam- 
menklappbar). 
Off.-Nr. 1650 a. d. LZ 

In Deutschland tragen 49 Prozent der Bevölkerung eine Brille. 
In Umfragen und Untersuchungen wurde atjer auch fest- 
gestellt, daß 

7 — 8 Millionen Menschen keine Brille tragen, 
obwohl sie es müßten. 

Viele tragen eine Brille, wissen aber garnicht, daß sie eine 
ganz andere benötigen. 
Brillen kommen nicht vom Fließband, sie kommen aus der 
Werkstatt des Augenoptikers und sind das Ergebnis vieler 
Arbeitsvorgänge und exakter Messungen. 
Schledites Sehen bringt Gefahren, für Sie und andere. 

Richtiges Sehen schützt Sie davor I 
Sehen Sie richtig ? 

Lassen Sie Ihre Augen von Zeit zu Zeit überprüfen, fragen 
Sie Ihren Augenarzt. 

4S Jahre im Dienste: Gut sehen—und gut aufsehen! 

BahnstraQe 6 — Bahnstraße 122 — und Oljerlinden- 
Ladenzentnim. 
Alle Krankenkassen I 



IMnBtrahor 
ÜEDERKRANZ 

CoV 
Heute Freit., 20.30 Uhr 

Singstunde 
Im Vercinslokal Hotel 
Weingold. 

Morgen Samst., 9. 11., 
treffen sich die Sänger 
zu einem 

Ständchen 
um 20 Uhr am Vier- 
röhrenbrunnen. 

In Anbetradit der 
RV-Siegerehrung 

in Griesheim a. Sams- 
tag, 9. 11., findet uns. 

.Monatsversammlung 
erst am Sonntag, dem 
10. Nov., vormittags 
um 9.45 Uhr statt. Die 
Mitglieder werden ge- 
beten, an der Sieger- 
ehrung u. an der Ver- 
sammlung zahlreich 
teilzunehmen. 

Der Vorstand 

Ind.-Gewerkschaft 
Bau - Steine - Erden 

Zahlstelle Langen 
Wie schon bekannt, 
findet heute abend um 
19.45 Uhr im Siedler- 
heim eine wichtige 

Bauarbeiter- 
Versammlung 

statt, zu der wir hier- 
mit noch einmal ein- 
laden. Der Vorstand 

Sonntag, den 10. 11. 68 
Meistersdiaftsspiel 

in Bieber. 
1. Mannsdi. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45. Uhr. 

OlISCIlUrPE UNSEN 
Freitag, den 15. 11. 68, 
20 Uhr 

Mitglieder- 
versammlung 

im Gasthaus „Lämm- 
chen", Schafgasse 29. 
Thema: 
Kriegsopferversorgung 
Weihnachts- 
veranstaltungen 
Volkstrauertag 
Liditbildervortrag 
Wir bitten um zahl- 
reichen Besuch. 

Der Vorstand 

Monatsversammlung 
am Samstag, 9. Nov., 
20.30 Uhr im Vereins- 
lokal, mit Frauen. 
Wichtiger Hinweis ! 
Abgabe der Anmelde 
bogen und Anmelde- 
schluß zur Jubiläums- 
schau. Der Vorstand 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich Mittwoch, d. 
13. 11., um 16 Uhr im 
Gasthaus „Zur alten 
Schanke", Fahrgasse. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 
13. Nov. um 15 Uhr im 
Cafe Geiüendorfer. 

Umzüge 
LasHaxe 

Telefon 23119 
G. WAGNER 

Heinrichstraße 35 
auch samstags 

REIFEN 
kauft man bei 

MC 

1ZW, Langen, ZH 160,- 
1 ZW, Dreieichh. 156,- 
2 ZW, Sprendl. 250,- 

incl. Öl-ZH 
2 ZW, Langen, 67 295,- 
2 ZW, Langen, 65 280,- 
3 ZW, Sprendl., 70 320,- 
3 ZW, Erzhaus, 90 320,- 
3 ZW, Langen, 87 360,- 
3 ZW, Langen, 85 87S,- 
3'/iZW,Lang.,90 400,- 
4 ZW, Langen, 9.'5 450,- 
6ZW, Langen, 120 qm, 
ZH, elg. Gart., Garage, 
1.2.69, mod.möbl. 700,- 
Verkaut: 
3-Fam.-Haus. Langen, 
Neubauproj., 2x3ViZW, 
1 X 2 ZW, Gar., ÖI-ZH, 
beste Ausstattung 

DM 200 000,- 
Bungalow, 5'/t Zi., Nb., 
gute Ausst., 670 qm 
Grdst., Garage, alle 
Steuervorteile 

nur DM 150 000,- 
3-Fam.-Hs., Dreieidih., 
Bj. 65, 2x5ZW, 1x2- 
ZW, 3 Garag., 700 qm 
Grdst, Öl-ZH, bester 
Komfort 265 000,- 
Bungalow, Neubau, 
Mühlhelm, von 75 bis 
118 qm ab 101 900,- 
Bauplatz, Egelsbach, 
609 qm, 2gescil. ä 50,- 
Suche weitere Objekte 
für solvente Mieter n. 
Käufer. 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 23248 

überdachten 
Unterstellplatz 

für Wohnwagen ges. 
Geissler, Tel. 76 93 

Suche 
Rentner 

der ein wenig hand- 
werklich begabt ist, f. 
3 Tage in der Wotjje. 
Off.-Nr. 1655 a. d. LZ 

Putzfrau 
für 2 — 3 Stunden 
täglicb gesudit. Lohn 
nach Vereinbarung. 
Vorzustellen ab 16 Uhr 

Sdiwimmbad- 
Gaststätte 
Telefon 2 46 92 

Friseuse 
gesudit nadi Sprend- 
lingen. Mitnahme im 
Pkw. 

Tel. 68329 oder 7559 

Junge Friseuse 
gesucht (Halbtagsbe- 
schäftigung). 
Off.-Nr. 1643 a. d. LZ 

Suche dringend tüdit. 
Friseuse 

ganztags od. Halbtags- 
kraft u. zum Wochen- 
ende bei guter Bezah- 
lung und gutem Weih- 
nachtsgeld. 

Salon Gabi, Langen 
Carl-Sdiurz-Str. 14 
Tel. 7 13 69 o. 7 19 67 

Weltmeister und 
Olympiasieger 

Georg Thoma 
am 14. November 

UT-Lichtspiele 

Frostschutz 

noch nie so preiswert 
bei 

Gepflegter 
Obstgarten 

1800 qm, Spindel- 
busch u. Spalier, erst- 
klassiges Tafelobst in 
bestem Ertrag, Brun- 
nen, i. Ortsnähe Egels- 
bach zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1620 a. d. LZ 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

W. (^lotSgett * ^iseltt &t. 
geb. Burkhardt 

Langen, den 8. November 1968 

4021 Kenne St. Augusta 
Georgia, USA 

Langen/Hessen 
Fabrikstraße 18 

Ab 1. Februar 1969 . 
Haus 

zu vermieten. 6 Zi., 
Küdie, Diele, Bad. 
Off.-Nr. 1647 a. d. LZ 

Reihenhaus oder 
Einfamilienhaus 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1667 a. d. LZ 

Wohnhaus 
In Langen, ruh. Lage, 
dodi Zentrum, ab Ja- 
nuar zu vermieten, 
5 Zim., schöne Wohn- 
küche, Mansarde, Gar- 
ten und Garage. 
Off.-Nr. 1622 a. d. LZ 

Laufend schone 
Grundstücke 

für Garten und Cam- 
ping in Offenthal zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1657 a. d. LZ 

Garage 
dringend gesucht. 
Annastraße oder Um- 
gebung. 

Kühn, Annastr. 48 
Telefon 2 11 81 

Garage 
Bahnhofsnähe, sofort 
gesucht. 

Telefon 2 22 75 

Garage 
zu vermieten. Auch 
als Abstellraum ge- 
eignet. 

Hegweg 8 

Sudie per sofort 
Garage 

Nähe Wilhelmstraße/ 
Sehretstraße. Angeb. 
mit Preis an 

B. Borkowitz 
Langen 
Wilhelmstraße 40 

Acker 
zu verkaufen, Bau- 
erwartungsland, auf d. 
Hühnerdreck, Langen, 
1000 qm. 
Off.-Nr. 1639 a. d. LZ 

Es ist, wie man sidi erzählt, wir haben uns vermählt. 

ü^eter SoHtatf * SiegCiMde Sonrad 

Sprendlingen, 
Berliner Ring 134 

geb. Flietel 
Langen, 
Westendstraße 57 

Kirdiliche Trauung am 9. November 1968 um 13.30 Uhr 
in der Stadtkirdie zu Langen. 

WIR 
HEIRATEN 

^erhard TrautMUHM 

yi^uriaHM tfaiitmaMH 
geb. Steinheimer 

8. November 1968 
Langen Dreieichenhain 
Im Singes 14 An der Trift 20 
Die kirchl. Trauung findet am 9. November 1968 um 16 Uhr 

in der Burgkirche Dreieichenhain statt 

Wir verloben uns am 9. November 1968 

^ertinde Cofdöen * ß,tith %ot(i 

607 Langen (H) 
Walter-Rietig-Straße 2 

6072 Dreieichenhain 
Ringstraße 100 

Recht herzlichen, innigen Dank allen Freunden, Bekannten 
und Nachbarn sowie dem Odenwaldklub, der Schützengesell- 
sdiaft den Jahrgängen 1887/88 und 1892/93 für die unzähligen 
Glüdtwünsdie, die vielen herrlldien Blumen und die über- 
reidien Gesdienke anlfißlidi unserer goldenen Hodizeit. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die er- 
hebende Hausandacht und die Überreichung der Urkunde 
von der evangelisdien Kirdienleitung Darmstadt. Femer 
herzlidien Dank dem Magistrat der Stadt Langen für die 
schöne Blumensdiale. Ebenso dem Bürgermeister der Stadt, 
Herrn Kreiling, dem Landrat des Kreises Offenbach, Herrn 
Sdimitt sowie dem Ministerpräsidenten von Hessen, Herrn 
Zinn, für die schönen Urkunden. Es war uns für alles eine 
unvergeßliche Freude. 

ß,tiih um) ^tttie &tu6er 
Langen, Keimstraße 21 

1 möbl. Zi., Lang. 100,- 
l-Zi.-App., Oberl. 150,- 
1-Zi.-App., Lang. 175,- 
1 ZW, Langen 180,- 
2 ZW. Erzhausen 175,- 
2 ZW, Langen 295,- 
2 ZW, Mörf., 56 250,- 
2 ZW, Langen, 54 240,- 

für Dame 
3 ZW, Egelsbach 350,- 
3 ZW, Offenth., 85 310,- 
3 ZW, Langen, fl5 375,- 
3 ZW, Erzh., 80 320,- 
3 ZW, Langen, 80 400,- 
4 ZW. Langen, 95 450,- 
5 ZW, Langen, 112 490,- 
Haus, Erzh., 5 Zi. 450,- 
Komt. Reihenhaus, 
Oberl., 6 Zi., 120 qm 
Wohnfl., 400 qm Grd., 
Preisvereinbarung. 
Komf. Haus, Langen, 
Bj. 63, 320 qm Wohnfl., 
575 qm Grund, Ver- 
handl. 210 000,- DM 
2-Fam.-Haus, Langen, 
2X3 Zi., Küdie, Bad, 
Wintergarten, 480 qm 
Grund, gute Lage, be- 
ster Zustand 90 000,- 
Gescliäftshs., Langen, 
Laden 100 qm u. 2X3 
Zim., Küdie, Bad u. 
Balkon 105 000,- 
2-Fara.-Haus, Langen, 
renoviert, 2X3 Zim., 
Küche, Bud, Balkon, 
Terrasse, 600 qm Gid., 
Verhandl. 140 Ofii),- 
Bauplatz, Langen, 
600 qm ä 65,- 
Dietzenbadi, 7gesdi03- 
sig ä 45,- 
Offenth., 550 qm ä 43,- 
2000 qm Bauerwar- 
tungsland. Langen, am 
Steinberg, qm Ä 40.- 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

Jetzt umbereifen: 

M + S Reifen 
kauft man bei 

MC 

Möbl. Zimmer 
in Bahnhofsnähe, sep. 
Eingang, ZH Warmw., 
ab sofort zu vermiet. 

Näheres Tel. 29248, 
nur Freitag u. Samstag 

Möbl. Zimmer 
an berufstätig. Herrn 
zu vermieten. 

Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 3 

Acker 
am Leukertsweg zu 
verpachten. 
Off.-Nr. 1659 a. d. LZ 

Wir danken herzlidi für die uns zu 
unserer Verlobung übermittelten Glüdc- 
wünsdie und Aufmerksamkeiten, audi 
im Namen unserer Eltern. 

Gudrun Stamm 
Heinz Peter Echternach 

Im November 1968 

fC 

DR. BABOR KOSMETIK 
auf biologischer Grundlage 
für gesunde, natürliche Haut 
mit biologischen Präparaten unter Aus- 
nutzung der Naturfaktoren Wasser, 
Sauerstoff und Licht. 
Neuartige Methoden und neuartige Prä- 
parate ergeben erstaunliche Erfolge im 
allgemeinen sowie in der Behandlung 
auch schwerer Hautanomalien. 
Wir laden Sie ein 
zu einer kostenlosen Demonstration am 
14. und 15. November. — Anmeldungen! 

DROGERIEN UND KOSMETIK-SALON 

Wir haben uns über die Giückwünsdie 
und Aufmerksamkeiten zu unserer 
Verlobung sehr gefreut und sagen herz- 
lichen Dank. 

Angelika Edelmann 
Horst Hellwig 

Im November 1968 

mit dichtem 
Weblamm gefütterter Oamen*Winter8tiefel, 
Velour oder Nappa, TaillonreiBvartchluO, rutschhemmende 
Schalengummisohle 

schwarz Nappa DM 45,90 
braun Wildleder DM 44,90 

Langen, Bahnstraße 27. Tel. 2 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft 

im itentrum der Stadt 
ig Eigener Parkplatz 

Einfahrt Taunusstraße ■ 

2-Zi.-Wohnung 
Bad, ZH, Küche, mbl. 
Telefon u. Garage, an 
Dame zu vermieten. 

Telefon 71316 oder 
Off.-Nr. 1635 a. d. LZ 

Suche Nachmieter für 
2-Zi.-Wohnung 

kpl. Küche, Bad, ZH, 
Warmwass., z. 15. 12. 68 
od. 1. 1. 69. Miete 260,- 
Off.-Nr. 1638 a. d. LZ 

Junges Ehepaar, kin- 
derlos, sucht 

2'/:-Zi.-Wohnung 
mögl. Bahr^hofsnähe 
Langen, für Januar / 
Februar 1969. Ang. an 

Telefon 2 22 51 

2 Zimmer 
Egelsbach. ZH, Koch- 
gel., möbl. od. leer zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1653 a. d. LZ 

3-ZI.-Wohnung 
Obergeschoß, Kachel- 
bad, ZH, an ruhige 
Mieter zu vermieten. 
Off.-Nr. 1658 a. d. LZ 

2'/:. od. 3-ZW 
von kinderl. Ehepaai 
mittl. Alters gesudit. 
Off.-Nr. 1660 a. d. LZ 

1 ZW, Dietzb., ZH 175,- 
1 ZI., Langen, ZH 160,- 
2 ZW, Langen, ZH 295,- 
2 ZW, Langen, ZH 315,- 
2 ZW. Langen. ZH 210,- 
3 ZW. Langen 200,- 
4 ZW. Egelsb., ZH 400,- 
2 möbl. Doppelzimmer. 
ZH ä 140,- 

Karin Medier 
Immobilien 
6070 Langen 
Nordendstraße 37 
Sadfgasse 
Tel. 2 91 86 (2 34 48) 

Moderne 
2'/2-3-Zi.-Wohng. 

von jung. Ehepaai mit 
7jähriger Toctitei in 
Langen gesucht. Miete 
300,- bis 320,- DM. 
Off.-Nr. 1637 a. d. LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

in Langen od. Sprend- 
lingen. 
Off.-Nr. 1644 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Biete 3'/i-Zi.-Wohng., 
Altbau, Egelsbach; 
suche l'/j-2-Zi.-Wohg. 
Off.-Nr. 1642 a. d. LZ 

2'/>-Zi.-Wohnung 
mit Küche. Bad u. ZH, 
45 qm, Miete 180 DM 
u. Umlagen ab 1. 12. 68 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1656 a. d. La 

1-ZI.-Appart. 
m. Kochn., Dusche u, 
WC, ZH, Ww., per sof, 
zu vermieten. Besich- 
tigung montags biS 
freitags ab 18 Uhr. 

Erhart 
Südl. Ringstraße 228 

Junge berufstät. Dame 
sudit ab sofort 

1-ZI.-Appartement 
in Budischlag o. Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 1665 a. d. LZ 

Günstige Neubau- 
Wohnungen 

2-Zi.-Wo. ab DM 160,- 
3-Zi.-Wo. ab DM 210,- 
in einigen von unsere»; 
Firma zu verwaltenden 
9-Familien-Häusern ift 
Münster und Epperts« 
hausen (sehr gute Veij 
kehrsverbindung nacii 
Ffm., Offenbadi und 
Darmstadt, ca. 20 kra 
sind per sofort o. spi^ 
nodi einige komf. au« 
gestattete Wohnunge« 
frei. Anfragen erb. aru 
VDM Köhl-Immobilied 
875 Ascfaaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

2 Zimmer 
Küdie u. WC, an äl 
Ehepaar zu vermiete 
Off.-Nr. 1640 a. d. L 

Langen, Lutherplatz u. Bahnstraße III, neue Tel.-Nr. 23551 

^ Neuer Mantd oder 
Anzug? 

H ElfWT^TB LÄTT" FV/R. DIE DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

Anzeigenpieise: im Anzeigenteil 0,25 DM für die aditgespaltene Milli- 
inc'terzeile, im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeterzeilo, 
zuzüglich ll'/o Mehrwertsteuei. Pteisnadiliisse nadi Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen früher. Plalzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis; monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Tiägerlohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezugs,—DM monatlich, einsdil. Zustellgebühr (incl. 5,5'/o Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. Druck u. Verlag; 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Oarmstädter Straße 26, Telefon 27 Vt. 

Nr. 91 Dienstag, den 12. November 1968 72. Jahrgang 

Was kommt nach Vietnam ? 
Georg Walter 

Das Aufatmen im asiatischen Raum, nach- 
dem der „schärfere" Nixon den verbindliche- 
ren Humphrey in der amerikanischen Prasi- 
dentenv/ahl überrundet hatte, wird kaum 
lange anhalten. Der neue Präsident könnte 
zwar kraft seines Amtes den Bombai'die- 
rungsstop wieder aufheben und damit erneut 
versuchen, das Kriegsglück auf die Seite der 
Amerikaner und Südvietnamesen zu zwin- 
gen. Die Mehrheitsverhältnisse im Repräsen- 
tantenhaus und im Senat erlauben ihm dies 
jedoch nicht, wenn er sich nicht die unver- 
söhnliche Feindschaft eben dieser Mehrheit 
zuziehen will. So ändert sich an den Sorgen, 
die die pro-westlichen Asiaten von Korea bis 
Thailand schon lange beunruhigen, mit der 
Ablösung des demokratischen Präsidenten 
durch einen republikanischen im Grunde 
nichts. Für alle Staaten auf dem großen Bo- 
gen rings um das kommunistische China ist 
die Anwesenheit der Amerikaner in Südost- 
asien zur Existenzfrage geworden. 

Am extremsten hat Prinz Sihanouk. der 
Staatschef Kambod.schas, diese Ängste for- 
muliert. „Ich hoffe", sagte er zu amerikani- 
schen Journalisten, „ihr werdet Thailand und 
die Philippinen besetzen, wenn ihr euch aus 
Vietnam zurückzieht. Wenn die USA Asien 
ganz verlassen, dann bedeutet dies das Ende 
jeder Unabhängigkeit. Ich würde in diesem 
Fall Mao Tse-tung einladen, mein Land zu 
übernehmen." Aus den Worten Sihanouks 
läßt sicii zunächst ablesen, daß er sein Land 
lieber dem fernen Peking als dem näheren 
Hanoi unterwirft, weil Ho Tschi Minh die 
Herrschaft über den ganzen hinterindischen 
Raum anstrebt, während Mao den einzelnen 
Staaten wenigstens einen Satellitenstatus zu- 
billigen dürfte. Darüber hinaus ist die Sorge 
nicht unbegründet, daß Hanoi bei einem all- 
mählichen Disengagement Amerikas in Viet- 
nam vermehrte Kräfte ^ur Belebung der 
kommunistischen Guerillatätigkeit in Laos, 
Kombodscha, Thailand und schließlidi auch in 
Burma freistellen wird. Wenn Saigon von 
den Kommunisten übernommen würde, müßte 
man — und hier irrt sich Sihanouk kaum — 
bald mit vielen neuen „Vietnams" in Süd- 
ostasien rechnen. 

Ein kommunistischer Erdrutsch, der mit 
der Zeit audi Malaysia und Singapur ver- 
schütten würde, wird bei einem Abzug der 
amerikanischen Truppen aus Vietnam allge- 
mein befürchtet. Diese Frage berührt nicäit 
nur die Nachbarländer Vietnams, .sondern 
auch die Commonwealth-Staaten Australien 
und Neuseeland, deren Truppen ohne die 
Amerikaner als Rückendedtung in Malaysia 
auf verlorenem Boden stehen würden. Die 
Philippinen fürditen, von Süden her um- 
klammert zu werden. Japan sorgt sich um 
den südostasiatischen Ab.satzraum, der wirt- 
schaftspolitisch für das Inselreich lebenswich- 
tig ist. Und Südkoi-ea fragt sich nicht erst 
seit der Einstellung der Bombenangriffe, wie- 
weit es dem amerikanischen Schutz noch ver- 

trauen kann. Zweifel beginnen um sich zu 
greifen, das Streben nach einem Arrangement 
mit den Kommunisten wird intensiver, wo- 
runter die innere Stabilität dieser Länder 
leidet. 

Man verkennt in Seoul. Tokio. Taipeh. M.i- 
nila. Pnom Pcnh und Bangkok die amerika- 
nischen Schwierigkeiten nicht. In die.sen 
Hauptstädten ist man sich bewußt, daß der 
Preis von bisher fast 30 000 Gefallenen und 
jährlichen Kosten von 30 Milliarden Dollar 
für Vietnam auch für so ein großes Land wie 
die USA zu hoch werden könnte. Abgesehen 
von Saigon verlagert sich das Interesse der 
betroffenen Staaten deshalb immer mehr vom 
Kriegssdiauplatz auf die Frage: Was kommt 
nach Vietnam? Darauf aber ist die amerika- 
nische Reßiei'ung die Antwort bis heute 
schuldig geblieben — und auch der neue 
Präsident während des Wahlkampfes. 

Gedenkfeiern zum SO. Jahrestag 
des Waffenstillstandes 

Mit Aufmärsdien und Gedenkfeiern ge- 
dachten gestern die Westalliierten des Ersten 
Weltkrieges jenes Tages vor 50 Jahren, an 
dem mit der Unterzeichnung des Waffenstill- 
standsvertrages im Walde von Compiegne 
der blutige Krieg zu Ende ging. In Paris 
nahm Staatspräsident de Gaulle eine Trup- 
penparade von 3000 Soldaten aller Einheiten 
der französi.schen Streitkräfte ab. 

Mit einem Oldtimer gelangten einige Paare in Kostümen aus der Jahrhundertwende bei 
i!''r Veranstaltung des Tanz- und Ge.sellsdiaftsklubs „Blau-Gold" am letzten Samstag 
aufs Parkett — ein Gag, der begeisterten Beifall auslöste, (Siehe Berieht in dieser Nr.) 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

Gedenkfeiern zum Jahrestag 
der Reichskr i s t a11nacht 

In verschiedenen Städten der Bundesrepu- 
blik fanden am Wochenende Gedenkfeiern 
zum dreißigsten Jahrestag, an dem 1938 am 
10. November die verschärfte Judenverfol- 
gung begann. An Gräbern der Opfer des 
Fa.sdiismus legten Verfolgtenorganisationen. 
Gewerkschaften und Jugendgruppen unter 
anderem in Frankfurt. München. Dortmund. 
Essen und Köln Kränze nieder. Dabei wurde 
verschiedentlich vor einem Wiederaufleben 
nationalsozialistischer Tendenzen gewarnt. In 
mehreren Städten gedachten auch die jüdi- 
schen Gemeinden der verhängnisvollen 
Nacht, in der die Nationalsozialisten Syna- 
gogen in Brand gesteckt und Geschäfte von 
Juden zerstört und geplündert hatten. In Ber- 
lin ■ hob der Vorsitzende der jüdischen Ge- 
meinde. Galinski, in Anwesenheit des Regie- 
renden Bürgermeisters Schütz des Bemühen 
um eine deutsch-jüdische Partnerschaft her- 
vor. Die jüdische Gemeinde habe sich nie 
vom Haß leiten lassen, .sondern sei um Aus- 
gieic+r mit allen bemüht. 

Mord 
Auf den 

Präsidenten Richard 

an Nixon geplant 
neugewählten amerikanischen 

Nixon (55) war ein 

Kommentar 

Die zweite Runde 
(dsd) — Die Bundesregierung hat es nicht 

eilig. Das leidige Problem der Devisenaus- 
gleichszahlungen wird im Augenblick noch 
mit leichter Hand angefaßt. Der vom Kabinett 
eingesetzte Staatssekretärsausschuß, der die 
bundesdeutschen Vorstellungen präzisieren 
soll, hat noch nicht einmal getagt. Kein Wun- 
der, daß angesichts di<!ser Tatsache auch die 
zweite Runde der deutsch-amerikanischen 
Expertengespräche noch kein konkretes Er- 
gebnis bescherte und man in diesem Kreise 
der Fachleute mindestens nodi einmal zu- 
sammentreffen will, ehe die Verhandlungen 
über ein neues Abkommen, das vom 30. Juni 
nächsten Jahres an gilt, aufgenommen wer- 
den. Der Wahlsieg Nixons wird allerdings 
die deutsche Position nicht erleichtern. Man 
rechnet in Bonn damit, daß der neue ameri- 
kanische Präsident — mag er aucii im übrigen 
Europa wieder stärker in das Blickfeld der 
amerikanischen Politik rüciten — im Punkte 
des Devisenausgleichs ein härterer Gesprächs- 
partner sein wird als sein Amtsvorgänger. 
Die Amerikaner präsentieren in Bonn erneut 
eine Redinung von 3.6 Milliarden DM, die 
Bundesregierung legte sich bisher offiziell 
nicht fest, ließ aber bereits durdi Bundes- 
finanzminister Strauß wissen, daß sie 2.5 Mil- 
liarden DM jährlichen Devisenausgleidis als 
die Grenze ansieht. Wichtiger al)er noch als 
die differierenden Vorstellungen über die 
'öhe des tatsächlichen Devisen Verlustes der 
■merikaner durch die Stationierung ihrer 

Truppen in der Bundesrepublik ist die Frage, 
'* !e ein Ausgleich bewirkt werden kann. 

Washington drängt hart auf vermehrte 
deutsche Rüstungskäufe in den USA, und es 
ist sehr fraglich, ob das Milliardengeschäft 
des „Phantom"-Kaufes über das vorhandene 
Drei-Milliarden-DM-Guthaben der Bundes- 
republik in den USA wird abgewickelt wer- 
den können oder ob nicht zusätzlich zu diesem 
praktiscii eingefrorenen Betrag weitere Gel- 
der nach den USA werden transferiert wer- 
den müssen. Durdi den Kauf von Schatz- 
anweisungen. wie in den vergangenen Jah- 
ren, wird sich die Bundesregierung kaum 
mehr aus der Klemme ziehen können, denn 
die Amerikaner sind von dieser Finanz- 
operation nicht sehr begeistert, weil sie diese 
Staatsschuldpapiere ja später doch einmal zu- 
rückkaufen müssen. Ob sidi Strauß' Idee 
verstärkter deutscher Investitionen in den 
USA als nützlich erweist, muß noch geprüft 
werden. Sehr zögernd steht man in Bonn dem 
amerikanischen Gedanken gegenüber, die 
800 Millionen DM an Kosten für das deutsche 
Hilfspersonal der US-Truppen nunmehr aus 
der deutschen Staatskasse zu bezahlen. Mitt- 
lerweile kamen aus London Angebote, mehr 
Truppen gegen mehr Devisen in der Bundes- 
republik zu stationieren. Und in Deutschland 
wurden Stimmen laut, die von der doch redit 
billig gekauften Sicherheit durcäi fremde 
Hand sprachen. So einfach ist allerdings das 
Problem nicht. Wir können nicht nur Briten 
und Amerikanern unseren Schutz überlassen. 
Devisenausgleich und notwendige eigene Ver- 
teidigungsanstrengungen müssen in eine ver- 
nünftige Relation gebracht werden. 

Christian Decius 

Mordanschlag geplant. Unter dem Verdacht 
der Mordplanung sind in der Nacht zum 
Sonntag in New York drei aus dem Jemen 
stammende Araber, ein Vater und seine bei- 
den Söhne, festgenommen worden. Nadi 
einem Bericht der Sonntagszeitung „Daily 
News" sollen die Verschwörer einen Mann 
für ihre angeblichen Ziele anzuwerben ver- 
.sucäit haben, der als Meisterschütze gilt. Der 
Mann, dem eine hohe Geldsumme verspro- 
chen worden war, ging jedoch nur zum Schein 
auf das Angebot ein, um die des Mordan- 
schlags Verdächtigen hinzuhalten, und ver- 
ständigte die Polizei. 

Europas Parlamentarier 
für Einheit 

Einstimmig forderten 500 Abgeordnete auf 
dem Kongreß europäischer Parlamentarier in 
Den Haag der am Wochenende zu Ende ge- 
gangen war, die Regierungschefs ihrer Länder 
auf, zu einer Gipfelkonferenz zusammenzu- 
treten. Diese Aufforderung, die von dem 
italienischen Außenminister Giuseppe Medici 
ebenso unterstützt wurde wie von Bundes- 
außenminister Willy Brandt, betrachteten 
politische Beobachter als das wichtigste Er- 
gebnis der zweitägigen Beratungen. 

In ihrer sieben Punkte umfassenden Ent- 
schließung betonten die Parlamentarier, für 
die Einigung Europas wäre es der beste und 
natürlichste Weg, auf den Fundamenten der 
Europäischen Gemeinschaft aufzubauen. 
„Sollte dieser Weg weiterhin durch Nicht- 
übereinstimmung blockiert bleiben, so appel- 
lieren wir an alle Regierungen, die die Dring- 
lichkeit der europäischen Einheit einsehen, 
nach anderen Möglichkeiten für den Forschritt 
der Integration ihrer Politik in Bereichen 
außerhalb des Rahmens der Europäischen Ge- 
meinschaft und für die Schaffung der dazu 
erforderlichen Organe zu suchen." 

Diese Woche Debatte über 0,8 Promille 
Der Bundestag wird in dieser Woche zum 

erstenmal über die sogenannte 0,8-Promille- 
Vorlage beraten. Nach dem Gesetzentwurf, 
der im März vom Bundeskabinett verabschie- 
det worden war, soll das Autofahren mit 
einem Blutalkoholgehalt von 0,8 Promille 
oder mehr in Zukunft strafbar sein. Bundes- 
verkehrsminister Leber begründete u. a. diese 
Vorlage damit, daß die Bundesrepublik den 
„ab.soluten Weltrekord"" an tödlichen Un- 
fällen halle. 

Untersuchungsausschuß 
zur Spionageabwehr 

Bundestag und Bundesregierung werden 
sich am Mittwoch mit der Frage befassen, wie 
die Spionageabwehr in der Bundesrepublilt 
verbessert und gestrafft werden kann. AnlaO 
dazu sind die in jüngster Zeit bekannt ge- 
wordenen Fälle von Spionageverdacht, bei 
denen von einem Versagender Abwehrdienst- 
stellen gesprochen worden war 

Rumänien erleichert Ausreise 
Rumänische Staatsbürger sollen jetzt das 

Recht haben, Pässe zu erhalten, die es ihnen 
ermöglidien, ins Ausland zu reisen oder .-sich 
im Ausland niederzulassen. 

Kanzler besucht Belgien 
Bundeskanzler Kiesinger wii-d am Mittwoch 

und Donnerstag Belgien besuchen. Kiesinger 
wird dabei auch mit dem belgischen Minister- 
präsidenten Eyskens Besprechungen führen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Ergebniswette: 1. Rang 73 195 

DM, 2. Rang 7140 DM, 3. Rang 480 DM. Aus- 
wahlwette „6 aus 39": 1. Rang 55 968 DM, 2. 
Rang 2490 DM, 3. Rang 345 DM. 4. Rang 11,50 
DM, 5. Rang 1,95 DM. Zahlenlotto: Gewinn- 
klasse I: 500 000 DM, Klasse II: 125 000 DM, 
Klasse III: 4400 DM, Klasse IV: 80 DM, 
Klasse V: 4.05 DM, 

Aufruf zur Sammelwoche 
des Volksbundes Deutscher Kriegsgräberfürsorge vom 13. bis 24. November 1908 

Tag für Tag lesen wir in den Zeitungen, 
hören wir im Rundfunk und sehen wir auf 
dem Bildschirm erschütternde Berichte und 
Meldungen von Krieg und Terror, Haß und 
Völkermord in aller Welt. Wir Deutschen ver- 
stehen und teilen die Sehnsucht der leidenden 
Mensdien nadi Frieden und Freundschaft 
unter den Völkern. In uns lebt die Er- 
innerung an die Millionen Toten, die unser 
Volk in zwei Weltkriegen sinnlos verloren hat. 
Unvergessen sind die ungezählten Opfer von 
Terror und Gewalt. Ihre stumme Anklage ist 
uns stete Mahnung. Ehrfurcht und Trauer 
verpflichten uns, die Erinnerung an dieses 
Millionenheer der Toten wachzuhalten und 
ihre letzten Ruhestätten liebevoll zu pflegen. 
Für alt und jung, für dia lebende und die 
kommende (jteneration sind diese Grabstättert 
eine unübersehbare Mahnung zu Völkerfreund- 
schaft und Frieden, damit ihnen ein gleiches 
Schicjcsal erspart bleibe. Was könnte aber ein- 
drinilicher zum Frieden mahnen. rJs die 

unübersehbaren Gräberreihen der Opfer von 
Krieg und Diktatur? 

Schon vor Jahrzehnten hat der Volksbund 
Deutsche Kriegsgräbcrfürsorge die Aufgabe 
übernommen, die Grabstätten dieser Toten m 
vielen Ländern dieses Erdteils würdig zu 
gestalten und zu pflegen. Zahlreiche Knegs- 
gräberstätten in Nord und Süd, Ost und West 
zeigen uns, wie erfolgreich dieses Bemühen 
war. Wie in der Vergangenheit, so erfordert 
auch jetzt die Arbeit des Volksbundes unser 
aller Mithilfe. Wenn daher in der Zeit vom 
13. bis 24. November 1968 der Volksbund eine 
Geldsammlung durchführt, dann bitte ich 
jeden, an den ein Sammler herantritt, im Rah- 
men seiner Möglichkeiten mit seiner Spende 
dazu beizutragen, daß dieses segensreiche 
Werk auch künftig gesichert bleibt und fort- 
geführt werden kann. 

Der HesslPfhe Minister des Itiiu rn 
Schneider 
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Kleiner Klatsch 
Myn regt sidi darüber auf, ist empört und 

wieder pinmal von der Schlechtigkeit aller 
Menschen iiberzeust wenn man so hinten- 
herum erfährt, daß geklatscht wird. Nein, 
nicht im Theater, sondern über uns. Meist 
ist der Anlaß .sehr RcringfügiR: Zwei schlechte 
Noten des Tik-hierchcns in Französisdi (die 
Eltern müßten sich mehr um das Kind küm- 
mern!), em massiver Schwips des Hausherrn 
nacli dem letzten Keaelabend (na wissen Sie, 
das ist doch gesellschafllich immöglich!), oder 
etwa die Kündigung der Raumpflegerin, 
deren Mann in eine andere Stadt versetzt 
worden ist (das ist schon die Dritte in diesem 
Jahr!) 

Tja, der kleine Klat.sch. er gehört zum All- 
ta*. und wir empfinden ihn als recht amü- 
sant, solange er nicht uns selbst betrifft. 
Dann halten wir diesen Tratsc+i, der aus der 
Mücke einen Klefanten macht, für eine kleine 
Würze — die zuweilen recht pikant sein kann. 
Und wir klatschen wacker mit. Die meisten 
Menschen geben diese Freude am Durch- 
hecheln auch zu. Umfragen ergaben, daß 
etwa 80 Prozent sich dazu bekennen und es 
auch als men.schlit+ien Fehler werten. Nur 20 
Prozent halten den Mund. aber, das haben sie 
rtngesfinden. sie denken sich ihr Teil ! 

PH 

. . . Herrn Max Kurth. Gartenstraße 4. zum 
79. Geburtstag am 1,'). 11.; 
. . . Frau Frida Hahn, Anemonenweg 27, zum 
00. Geburtstag am 15. II. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wünsdit 
den Geburtstagsjubilaren ein neues Lebens- 
jahr, das ihnen Glüdc und Zufriedenheit be- 
scheren möge. 

• Der Verband der Heimkehrer, OrUver- 
band Langen, verweist schon heute an dieser 
Stelle auf die am kommenden Freitag, dem 
2S). November, im Gasthaus ..Zum Lämmchen" 
(Kolleß) slallfindcnde Monatsversammlung. 

* JahfRanK 1903 04 trifft sich morgen. Mitt- 
woch, wie bereits in der Freitagsausgabe be- 
kanntgemacht, im Caf6 Geißendörfer. 

Philipp Wiederhold 

Vier Jahrzehnte der Firma treu 
Herr Philipp Wiederhold kann heute auf 

•eine vierzigjährige Betriebszugehörigkeit bei 
der Firma Heinrich Werner in Langen zurück* 
blicken. Herr Wiederhold, der von der Stadt« 
verordnetenversammlung vor kurzem den 
Ehrentitel Stadtaltester zuerkannt bekam, 
hatte seine Maurerlehre in den Jahren 1924 
bis 1927 bei der Firma C. W. Barth in Langel 
absolviert. Am 12. November 1928 wurde et 
von der Firma Werner als Geselle eingestellt 
Zehn Jahre später bestand er seine Meistere 
Prüfung und v/urde Polier bei dieser Firma, 
In dieser Tätigkeit war er weitgehend selb« 
ständig beim Bau großer Projekte. 1941 wurde 
er zu den Eisenbahn-Pionieren eingezogen, 
Nadi Kriegsende schlug sich Herr Wiederhol^ 
auf Schusters Rappen bis Langen durch. Als 
einer der ersten Arbeiter wirkte er wledes 
bei seinem alten Arbeitgeber, bei dem er sidi 
großer Wensdiätzung erfreut. Audi bei sei« 
nen Kollegen ist er sehr beliebt. Herr Wie-* 
derhold gehört seit 1924 der Industriegewerk« 
Schaft Bau-Steine-Erden an. Im gleidien Jahp 
trat er auch der SPD bei. Seit 1948 gehörte 
er dem Stadtparlament an. Seit 1958 steht 
er der Freireligiösen Gemeinde vor. Sdion im 
Alter von zehn Jahren gehörte Herr Wieder- 
hold der SSG an, in der er fünfzehn Jahre 
lang als Sportwart tätig ist und seit zwei 
Jahrzehnten steht er der Ski-Gilde Langet» 
vor. Zu seinem recht seltenen Arbeltsjubi'< 
Idum gratuliert ihm auch die LZ, 

»Feuer im Kaufhaus!« 

Viele Zuschauer bei der groBen Abschlußübung der Freiwilligen Feuerwehr 

..Alarm! Kaufhaus Braun in dir BahnstrmBe brennt!" Oieser Ruf »rhrrrktr dir l.anxmrr 
Frurrwehr kriiieswegfl. .leder wußte: es ist die von langer Hand vorbereitete Abschlunübung 
der diesjtthrixen Saiiton. Herr Hans Jäckel. der Ortsbrandmeister, hatte mit seinen Mitar- 
beitern in allen Kinzelheiten vorher te.sl*ele*t, wann und xvie diese uroHe t'bung vor »Ich 
Kehen sollte. Am SamstaK um 15 l'hr war es so weit. 

Draußen auf der Bahnstraße hatten sich 
.schon viele eingefunden, die von der Übung 
in der I.angoner Zeitung gelesen hatten und 
nun dabei sein wollten. Manche konnten es 
nur noch ungeduldig erwarten, bis die Feuer- 
wehr mit ihren Fahrzeugen, natürlich mit 
Blaulicht und Martinshorn, anrückte. 

Zunächst kam einmal die Polizei, die nach 
dem Ubunßsplan zum Brandherd gerufen 
A'erden sollte. Das war das Zeichen zum An- 
fang. Der Alarm wurde diesmal, um nicht die 
l^mgcner Bevölkerung unnütz zu beunruhigen, 
still ausgelöst, so daß die Feuersirenen stumm 
blieben. Die Signale der Feuerwehr wurden 
dennoch gehört. Mancher lief hinterher, um 
dabei zu sein, wie es wieder einmal „brennt". 

Fast schien es, als würde es wirklich bren- 
nen. Die Feuerwehr warf Rauch-,,Bomben", 
um das Vorgehen von Männern mit Rauch- 
masken der Wirklichkeit bes.scr anzupassen. 
Im Keller des Kaufhau.ses fing es an. Dort 
sollte es nach der Obungsanleitung von Herrn 
Jäckel, im KHIer des Hauses einen Schwel- 
brand gegeben haben, der auf das gesamte 
Kaufhaus überzugreifen drohte. 

Vorsorglich war auch Inzwischen der Ein- 
satzwagen des DRK für Katastrophen alar- 
miert worden. Wer wußte denn, ob bei solch 
einem Brand nicht auch Menschenleben zu 
retten sein würden? Die Übung sollte auch 
auf diesem Gebiet zeigen, was gelernt worden 
war. Herr Jäckel teilte zunächst die vorhan- 
denen Feuerwehrmänner ein. Ein Tanklösch- 
fahrzeug LF 18 wurde eingesetzt, um von der 
Elisabethenstraße her auf den Hof zu fahren, 
um den ersten Trupp zu unterstützen, der mit 
Schnellbrandangriffseinrichtung dem Feuer 
zuleibe rückte. 

Ein weiterer Trupp wurde von der östlichen 
Seite (Nebeneingang) angesetzt. Der Zweck 
war es. die Übergänge vom Keller in das Erd- 
geschoß abzu.schirmen und dadurch eine Aus- 
breitung des Brandes zu verhüten. Inzwischm 
wurden auch Schlauchleitungen verlegt, die 
zu weiteren Plätzen im Kaushaus führten. 
Eine Mannschaft mit Löschfahrzeug 16 rich- 
tete die Schlauchbrücke in der Bahnstraße 
auf. um zu gewährleisten, daß trotz des star- 
ken Autoverkehrs das Wasser ungehindert 
über die Straße geführt werden konnte. 

Mittlerweile traf auch die Besatzung von 
„Gerlinde", dem Löschfahrzeug 16, ein, um 
weitere Schlauchleitungen zu verlegen. Die 
Drehleiter „Gerda" kam später hinzu, um in 
der Eiisabethenstraße Stellung zu beziehen. 
Über die Leiter ging es hinauf zu einem Vor- 
bau des Kaufhauses, wo sich einige Menschen 
hingerettet hatten. Sie galt es zu bergen und 
sicher an den Erdboden zu bringen. Der Weg 
über die Leiter wäre einfach gewesen. Bei 
dieser Übung aber sollte mehr erprobt werden 
als das. was .schon vielfach bei Übungen 
durchgefüiirt worden war. Ein Gerät wurde 
benutzt, das sich Liberator nennt. Mit Hilfe 
einer flaschenzugähnlichen Vorrichtung wer- 
den hier Menschen sicher zur Erde hinabge- 
bracht. Sie werden um die Hüfte an einem 
festen Gurt gehalten und vom Seil langsam 
herabgelassen. Die Drehleiter ist dabei Hilfs- 
mittel. 

Die Menschenmenge verfolgte aufmerksam 
die einzelnen Übungen. Unter ihnen war auch 
Herr Sladtverordnetenvorsteher Friedel Jen- 
sen. der sich von den Feuerwehrmännern teil- 
weise Einzelheiten erläutern ließ. Der 1. Stadt- 
rat. Herr Liebe, kam ebenfalls hinzu. Vom 
Fahrzeug der Drehleiter aus erklärte Herr 
Jäckel mit Megaphon die Einzelheiten der 
Übung, so daß jeder wußte, um was es im 
einzelnen ging. 

Um den kleinen „Verbandsplatz" des ORK, 
wo Herr Moebius für richtigen Ablauf sorgte, 
drängten sich viele Neugierige. Als die Tragen 
abgestellt wurden, auf die Verletzte gelegt 
waren, waren die Übungen der Feuerwehr fast 
abgelaufen. Jetzt galt es, denjenigen Männern 
Hilfe zu erwei.sen. die bei dieser Übung als 
..Verletzte" und „Rauchvergiftete" angebracht 
wurden. Dazu dienten verschiedene Geräte 
wie ein Atemapparat, eine Folie für Schock- 
verletzle und natürlich auch Verbände und 
Schienen, die angelegt wurden. 

Die Feuerwehr war dem Kaufhaus natürlich 
dankbar, daß es für die.se Übung zur Ver- 
fugung stand. Jede denkbare Unterstützung 
wurde hier gewährt. Kann man sich doch 
denken, daß es sich angesichts des jüngsten 
Brandes eines Kaufhauses in Sprendlingen, 
bei dem auch Herr Jäckel mit der Langener 
Wehr eingesetzt war. sicherlich manche Frage 
gab. die für den Einsatz der Feuerwehr zu 
lösen ist. Herr Jäckel sagte uns, er habe nicht 
vorausschauen können, daß der Ernstfall eines 

Kaufhaiisbrandes noch vor dieser Übung auf 
die Langener Freiwillige Feuerwehr zukom- 
men würde. Unisomehr aber wurde besliiligt, 
fio sag(i Herr Jäckel, daß es richtig war, fijr 
einen solchen Ernstfall zu üb<'n.,Seinen Feuer- 
wehrmännern. eben.so aber den Polizeibe.im- 
ten und den Helfern des DRK. ^agte der Orls- 
brandmeisler seinen Dank für die tatkrftflige 
Mithilfe bei dieser Abschlußübung. 

Die erste Sitzung 
des neuen Stadtparlaments 

nie neue .Stadt verordnetenversammlunK 
Ist von Bürgel meister Hans Kreiling für 
Freitag um 20 15 Uhr zur ersten Sitzung ein- 
berufen worden: sie findet Im Gemeindehaus 
der Stadtklrdiengemeinde statt. Nach der 
Wahl des neuen .Stadtverordnetenvorsteheis 
und seiner Stellvertreter werden die Ur- 
kundspersonen und die Schriftführer iiesli'llt. 
Die Stadtverordneten haben dann zu ent- 
scheiden. ob sie sich eine neue Ge.schäftsord- 
nung geben wollen oder die alte vorerst zu- 
mindest weiterhin Gültigkeit haben soll. An- 
schließend hat das Stadtparlament über Kin- 
sprüche sowie über die Gültigkeit der Wahl 
zur Stadtverordnetenversammlung am 20. 10. 
zu entscheiden. Die ehrenamtlidien Stadträte 
sollen erst in der zweiten Sitzung der neuen 
Legislaturperiode gewählt werden. 

„Der weiße Rausch" 
Am Donnerstag wird In den UT-Lichtspielen 

um 20 Uhr ein für Skiläufer und alle, die es 
werden wollen, interessanter Skifilm gezeigt. 
Schon der Titel zeigt, daß ein besonderes 
Erlebnis bevorsteht. „Der weiße Rausch" ist 
bereits mit großem Erfolg In vielen Städten 
gelaufen und dürfte auch in Langen großen 
Anklang finden. Sportler, wie Luis Trenker, 
Hannes Schneider, Lenl Riefenstahl, Guzll 
Lanschner, Toni Salier, Anderl Molterer, 
Georg Thoma, Barbl Henneberger und die 
Schwestern Goitsdiel sowie Bud Werner wir- 
ken in diesem Film mit. Der alte und neue 
Skistil werden In einer Filmhandlung gezeigt, 
die einmalig sein dürfte. 

Bei dieser Veranstaltung zeigt das Textil- 
haus Wallenfels die neuesten Skimoden. 
(Siehe auch Anzeige in dieser Ausgabe). 

Viele Fundsachen 
Im vergangenen Monat wurden beim Fund- 

büro folgende Gegenstände abgegeben, aber 
Von den Eigentümern noch nicht abgeholt: 
ein Herrenmantel, ein blauweißer Stoffbeutel 
mit Häkelnadel, Wollknäuel und Schere, ein 
tlektromotor, ein blauer Lelnenljeutel mit 
Kinderturnschuhen, vier Geldbörsen mit ver- 
Sdiiedenen Geldbeträgen, drei Geldscheine, 
ein Armband mit bunten Steinen, zwei Bril- 
len, ein Damenring mit Stein, ein Teddybär, 
Uwei Petroleumlampen, ein Damensdial, ein 
brauner Kinderhandsdiuh, zwei Herrenarm- 
banduhren, ein brauner Damen-Lederhand- 
schuh, ein Paar Herren-Lederhandsciiuhe so- 
wie mehrere Schlüssel und Fahrräder. 

Training der TV-Schülerinnen 
und -Schüler 

Für die Sdiülerinnen und Schüler der 
Leichtathletik-Abteilung des TV Langen 
findet das Training ab sofort jeden Donners- 
tag ab 18 Uhr in der Albert-Schweitzer- 
Schule (Oberlinden) statt. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

So arbeitet der „Liberator": an einer Seilwinde 
wird von der SpHze der Drehleiter aus ein 
Mensch auf die Erde herabgelassen. Es ist 
nicht so gefährlich wie ein Sprung in die Tiefe, 

Die sexuelle Erziehung in Elternhaus 
und Schule 

Es wird nodi einmal auf den obigen Vor- 
trag von Herrn Rektor Reith (Albert-Elnstein- 
Schule) hingewiesen, der am Mittwoch, 13, 
November 1968, 20 Uhr, Im Gemeinschafts- 
raum der Adolf-Reichwein-Schule, Zimmer- 
Straße 60, stattfindet. 

KanehTCfKirtaiiKni werden Tom DRK-KatMtrophentnipp mit be.-.otideren Sauerstoffatmern 
t>ehandelt. Vor dem Kanfhaui In der BahnitraBe gab e» einen Platx fUr Ente Hilfe, auf dem 
die Minner dea DSK ihre KenntniMe bewiesen, Zuschauer gab ei auch hier geoue- 

Das Tanzturnier am Samstagabend war ein 
geselisdiaftllches Ereignis allerersten Ranges. 
Die Stimmung Im Saal war festlldi. Die Ver- 
anstalter hatten sidi alle Mühe gegeben, der 
Turnhalle am Jahnplati ein festliches Aus- 
sehen zu verleihen. Aber solchen Bemühun- 
gen sind nun einmal leider recht enge Gren- 
zen gesetzt. Dieses Gebäude Ist und bleibt 
eine Turnhalle, so viel Geld dort audi Inve- 
stiert werden mag. Eine Stadthalle kann sie 
nicht ersetzen. 

So mußten denn auch die Gäste in der 
Ballnadit manche Unannehmlichkeiten in 
Kauf nehmen. Das beginnt damit, daß es an 
einem eigentlichen Foyer, an angemessenen 
sanitären Anlagen und an so mandiem an- 
deren fehlt. Well die Halle viel zu klein ist, 
mußten die Tlsdirelhen allzu dicht zusam- 
mengerUdct werden. Der Chronist konnte nur 
die Damen bedauern, die sich in langen Ro- 
ben zwlsdien den Stühlen durchzwängen 
mußten, um auf das Parkett zu kommen. Mit 
der Bedienung klappte es auch nicht gerade 
vorzüglich. Dann streikte mal dieser oder 
jener Scheinwerfer, so daß sich nicht nur die 
Fotografen ärgerten. Umso erstaunlidier ist 
es, daß trotz soldier Mängel eine ausgezeich- 
nete Stimmung aufkam. Da» beweist, wIb 
sehr das Publikum an solchen gesellschaft- 
lichen Veranstaltungen Interessiert ist 

Seit vielen Jahren wird über das Proj^t 
Stadthalle geredet. Wann endlich wird fl* 
erstehent 
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Sie erwarben den Meisterbrief 
Uber fünfhundert Meistcrbiefe wurden jetzt 

durch die Handwerkskammer Darmstadt an 
Jungmeistcr aus den Landkreisen Darm.stndt, 
Bergstraße, Dieburg, Erbach, Groß-Gerau und 
Offenbach vergeben. Aus unserem Heimatbe- 
zirk erhielten die Meisterbriefe; Bäcker: 
Adolf Viola, Langen; Buchbinder: Lothar 
Neß, Erzhausen; Buchdrucker: Klaus 
Baro, Götzenhaln; Friseure: Willi Gauß- 
mann. Langen; Klempner u. Installa- 
teure: Heinrich Richter, Langen; Kraft- 
fahrzcugmechaniker: Anton Fenkl, 
Erzhausen; Werner Heger, Langen; Hans 
Klenzer, Langen und Rudolf Werner, Götzen- 
hain; Maler und Lackierer: Romano 
Ferrarese, Langen; Maschinenbauer: 
Friedrich Herth. Erzhausen; Günther Knospe, 
Dreieichenhain; M a u r e r :Hermann Winkler, 
Erzhausen; Tischler; Günter Heinrich, 
Erzhau.sen. 

Die Überreichung der Meisterbriefe er- 
folgte in einer Feierstunde in der Städtischen 
Sporthalle In Darmstadt in Gegenwart des 
KammerpräFi.denten, Karosseriebaumeister 
Adam Krämer (Groß-Gerau) und zahlreicher 
Prominenz aus den Kreisen der Wirtschaft 
und der Behörden. Immer wieder wurde her- 
vorgehoben, daß die Bedeutung der Meister- 
briefe gerade für die kommenden Jahre ein 
Symbol für die Leistungsfähigkeit des Hand- 
werks seien. Nur Leistungen garantierten die 
Existenz des Handwerks atich im Zeitalter des 
Strukturwandels. 

* Zimmerbrand. Ein Zimmerbrand in der 
Beethovenstraße, der offenbar durch die Hitze 
eines Gasofens ausgelöst wurde, sollte bei der 
jetzt beginnenden stärkeren Heizperlode zur 
Warnung dienen. Leicht brennbare Gegen- 
stände sind aus der Nähe der Geräte fernzu- 
halten. Zum Glück entstand hier kein grö- 
ßerer Schaden. 

Hier fühlte sich 

die Jugend wohl 
Eine Dla-Diakothek im Saal 

der Martin-Luther-Gemeinde 
Armin saß an der Diskothek, als zum ersten 

Male im evangelischen Gemeindehaus der 
Martin-Luther-Gemeinde Langen-Oberllnden 
ein Abend für die Jugend veranstaltet wurde, 
an dem eine Dia-Diskothek verwendet wurde. 
Der katholische und der evangelische Jugend- 
kreis hatten dazu eingeladen. Es ging darum, 
etwas gegen die Absonderung der Jugend in 
Oberlinden zu tun, „Wo sollen wir denn hin?" 
hatten jene Jugendlichen gefragt, denen vor- 
geworfen worden war, daß sie sich äußerst 
geräuschvoll im Ladenzentrum Oberlinden 
versammelten und dort andere störten. Die 
Frage noch dem Wohin sollte hier nun beant- 
wortet werden, sagten die Veranstalter. 

Ini Saal des Gemeindehauses brannten auf 
den Tischen Kerzen. Plakate moderner Art 
waren an den Wänden angebracht. Neueste 
Titel von Schallplatten wurden auf Schutz- 
hüllen gezeigt, um eine bunte Dekoration der 
Fenstervorhänge zu erreichen. Die Bühnen- 
front war mit einer Leinwand versehen, auf 
die Weltraumfotos, Bilder aus Asien und 
andere Dias gestrahlt wurden. Die Atmosphäre 
einer Diskothek wurde hier durch optische 
Wirkungen unterstrichen. Am Pult schaltete 
und waltete Armin, der schon in der Penny- 
Lane in Frankfurt am Mikrofon gesessen 
hatte. Er legte Platten aus dem cbs-Programm 
auf, ließ ein Tonband nach Bedarf erklingen 
und war — wenn es einzurichten ging — auch 
für Wünsche aus dem Publikum bereit. Diese 
erste Veranstaltung fand Anklang. Sie soll im 
kommenden Jahre mehrfach wiederholt wer- 
den. -Iz- 

Armin am Schaltpult 

Festliches Tanzturnier zum Auftakt der Saison 

Ein Höhepunkt im gesellschaftlichen Leben Langens / Herr und Frau Hempel tanzten dem Sieg entgegen 

Herr Kurt Birken, der erste Vorsitzende de« Tanz- «nd Gesellschafts-t'lubs „Blau-Oold" 
I.angen e, V„ hatte allen Grund zu strahlen, als er das Amateur-Tanzturnier mit festliehrm 
Ball am Samstagabend eröffnete. Der große Saat des Turnvereins 1862 am Jahnplatz hatte 
einen Schmuck erhalten, der bisher In dieser Weise noch nicht dagewesen war: herbstliche 
Blumen an den Wänden, auf den weißgedeckten Tischen und auf der T hiie. 

Mit Promille ins Kranl<enhaus 
Am Freitag gegen 1.30 Uhr befuhr ein 

Autofahrer die Bundesstraße 44 in nördlicher 
Richtung. Infolge Alkoholgenusses und zu 
hoher Geschwindigkeit kam er von der Fahr- 
bahn ab, fuhr gegen drei Warnbaken und ein 
Verkehrszeichen. Durch den Aufprall schleu- 
derte der Wagen dann über die gesamte 
Straße, drehte sich und kam auf dem Dach 
liegend zum Stillstand. Das Fahrzeug wurde 
total besdiädigt. Der Fahrer und ein Bei- 
fahrer wurden verletz. Der Führerschein 
des Fahrers wurde sichelgestellt. 

fläche!" hieß es dann. Namen wurden ge- 
nannt, als diese Paare altem Brauch entspre- 
chend mit einem Eingangstanz vorgestellt 
wurden. Und unter den Senioren gab es nur 
noch Turnier-Ehepaare. So wurden unter dem 
Beifall des Publikums genannt: Herr Anthonl 
und Frau, Schwarz-Weiß-Club Pforzheim, be- 
kannte Namen fielen, die in Langen schon 
häufiger bei Tanzturnieren genannt worden 
waren. 

Aus Cannstatt, Düsseldorf, Stuttgart, Frank- 
furt, Köln, Darmstadt, Essen, Gießen, Karls- 
ruhe, Offenbach und Wetzlar kamen die 
Paare. Langen war durch das erfolgreiche 
Turnierpaar Herrn Oberstudienrat Kurt 
Hempel und Frau Gretel vertreten. Das Pub- 
likum hielt zu Ihnen als den Favoriten dieses 
Abends, Am Beifall war auch bei den Hem- 
pels schnell festzustellen, daß die Sympathien 
der Langener mit ihnen waren. 

Tanz für Tanz wurde in Punktwertung aus- 
getragen. „Wir bitten zum langsamen 
Walzer . . ." hieß es, „zum Tango, Wie- 
ner Walzer und Foxtrott". Immer wieder 
wechselten in der Vorrunde die verschie- 
denen Paare einander ab. Herr Erich Bauer 
war ein ausgezeichneter Turnlerleiter. 
Der Tanzlehrer und Trainer des I..angener 
Clubs gewann schnell die Herzen der Teil- 
nehmer und Gäste durch seine verbindliche 
Art. Als es In die Endrunde ging, fiel starker 
Beifall. Waren dodi die Hempels, das „Paar 
Nummer 8", dabei. Für die meisten Zuschauer 
bestand gar kein Zweifel mehr darüber. Den- 
noch gab es starke Konkurrenten unter den 
übrigen Endrundenteilnehmern. Schließlich 

nahm für sich und ihren Gatten Erich für 
Einstudierung und Leitung der Formations- 
tänze der acht Paare vom Langener „Blau- 
Gold" einen großen Blumenstrauß entgegen. 
Strahlend empfing auch Frau Ruth Heß aus 
Langen Dank und Anerkennung für die Ar- 
beit an der Formation. Von ihr stammten die 
Kostüme, die sie auch anfertigte. Es g;ib viel 
dankbaren Beifall für sie, natürlich auch 
einen Blumenstrauß. 

Das Turnier der Junioren-Sonderklasse er- 
brachte viel Interesse für die 7 Paare, die 
hier an den Start gingen, ob aus Frankfurt, 
Köln. Düsseldorf. Gelsenklrchcn, Duisburg 
oder Essen. Die Frankfurter behaupteten sich 
hier Inmitten der rheinisch-westfälischen 
Paare teilweise sehr gut. Frau Hannelore 
Grünau und ihr Mann Gerhard vom „Frank- 
furter Kreis" waren überragend bei Rumba, 
Samba, Cha-Cha-Cha und Pasodoble an die 
Spitze gelangt. Der Beifall galt Immer wieder 
ihnen. Die Düsseldorfer, Herr Berninger und 
Frau vom Club Allround Düsseldorf standen 
ihnen kaum nach. An dritter Stelle standen 
zum Schluß Herr Beier und Frau von Tanz- 
Turnier-Club Köln, 

Erst nach Mitternacht wurden die Sieger 
geehrt, Herr Jensen übergab als Schirmherr 
den von ihm gestifteten Ehrenpreis an das 
Siegerpaar Hempel. Bürgermeister Kreiling 
überreichte den Ehrenpreis der Stadt Langen 
an die Frankfurter Sieger. In kurzen Anspra- 
chen gaben sie ihre Glückwünsche kund und 
gratulierten zugleich dem Club „Blau-Gold" 
für dieses großartige Turnier. Der festliche 
Ball nahm seinen Fortgang. -Iz- 

Elnbruch in Metallwarenfabrik 
Am Wochenende stiegen bisher noch unbe- 

kannte Täter nach Einschlagen eines Fenster« 
in die Büroräume einer Metallwarenfabrik im 
Langener Industriegebiet ein. Nachdem dia 
Einbrecher ein Schlüsselschränkchen aufge- 
brochen halten, konnten sie mehrere Schreib- 
tische aufschließen und durchsuchen. Als sie 
keine Beute fanden, brachen sie die Türe zu 
einem anderen Büroraum auf. Offensichtlich 
wurde nidits entwendet. Hinweise, die zur 
Feststellung der oder des Täters führen, nimmt 
die hiesige Kriminalpolizei entgegen 

Blutspuren führten zur Ergreifung 
des Täters 

Am Freitag letzter Woche wurde am Mor- 
gen der hiesigen Polizei ein versuchter Ein- 
bruchsdiebstahl in die Kantine eines Langener 
Industrieunternehmens gemeldet. Die PoI'Tel 
konnte dort Blutspuren feststellen, die zur Er- 
greifung des Täters führten. Es handelt sich 
um einen 19iährigen Langener, dem drei wei- 
tere Diebstähle in Langener Betrieben sowie 
zwei Autoaufbrüche nachgewiesen Werzlen 
konnten. Gegen den Täter wurde H:>'tbcfehl 
erlassen. 

Beilage Uber Mexiko 
Der Langener Zeitung liegt heute eine far- 

bige Beilage bei, die unter dem Titel „mexico 
report" einen Rückblick auf die Olympischen 
Spiele 1968 bietet. 

Im Saal war ein festliches Bild, das eben- 
falls glanzvoller als früher zu sein schien, 
wenn man die Garderoben der Damen sah, 
vor allem die der teilnehmenden Tanzpaare. 
Was in Langen und Umgebung Rang und 
Namen hat, war hier versammelt, um dabei 
zu sein, wenn hier ein gesellschaftliches Er- 
eignis vor sich ging, von dem man sicher noch 
lange sprechen wird. 

Dieses neuerliche Tanzturnier stand wieder- 
um unter der Schirmherrschaft von Herrn 
Friedel Jensen dem Stadtvcrordnetenvor- 
steher Langens. Herr Birken begrüßte auch 
Herrn Bürgermeister Hans Kreiling, der an 
diesem Abend einen Platz Im Schiedsgericht 
einnahm, Seite an Seite mit Herrn Joseph 
Amtmann aus Dietzenbach, Herrn Erich von 
Bergen aus Mörfelden, Herrn Rechtsanwalt 
und Notar Erwin Heußel aus Langen und 
Herrn Oberstudiendirektor a. D. Walter Marx 
aus Reinheim. 

Die Turnierkapelle Otto Benz, In Langen 
schon mehrfach bewährt, war bemüht, dem 
Turnier die rechten Noten zu geben, während 
die strengeren Noten durch die Wertungs- 
richter Herrn Hch. Brönner (Offenbadi), Herrn 
Gerd Mahnke aas Bad Godesberg, Herrn Mar- 
tin Rathgeber aus Wiesbaden und Herrn Dieter 
Seibt aus Frankfurt, gegeben wurden. Wie 
üblich, kamen die Senioren der Sonderklasse 
mit ihren Standardtänzen zuerst an die Reihe. 
Von den gemeldeten 17 Paaren mußten zwei 
leider absagen. Dennoch waren für die 15 an 
den Start gehenden Turnlerpaare noch man- 
cherlei Mühen vor den Sieg gesetzt, und nicht 
jeder konnte Erster werden. 

Zunächst ging es in die Vorrunde, bei der 
die Paare jeweils aufgerufen wurden: „Wir 
bitten die Paare Nummer . . , auf die Tanz- 

Ais Großvater die Großmutter freite ... 

Falsch geschätzt — 3300 Mark Schaden 
Am Sonntag gegen 15.35 Uhr befuhr der 

Fahrer eines VW die Rheinstraße und wollte 
die B 3 überqueren. Da die Signalanlage aus- 
gefallen war, fuhr er bis unmittelbar an die 
Einmündung. Er bemerkte einen aus Richtung 
Darmstadt kommenden Wagen, der nach sei- 
ner Ansidit noch weit genug entfernt war. 
So fuhr er los. Es kam zum Zusammenstoß 
zwisdien den beiden Fahrzeugen. Außerdem 
wurde ein Fahrzeug beschädigt, das in der 
Zwischenzeit von Dieburg her an die Ein- 
mündung herangekommen war. Der Gesamt- 
schaden wurde auf rund 3300 Mark geschätzt. 

ergab sich jedoch bald ein klarer Vorsprung 
für die Langener Favoriten Kurt und Gretel 
Hempel. Sie tanzten dem Sieg entgegen. Der 
wievielte war es eigentlich in dieser Sai.son? 
Wir konnten es nicht genau erfahren. 

Die Stuttgarter Herr Dikcl und Frau (ATC 
Suebia) folgten in geringem Abstand. An 
dritter Stelle: Herr Pfeiffer und Frau vom 
Gießener Rot-Weiß-Club. Die Pause nach der 
Sonderkla.sse gab wie manche andere Tanz- 
pause den tanzfreudigen Ballbesuchern Ge- 
legenheit, das Parkett aufzusuchen. 

Mehr noch erwartete jedoch das Publikum. 
Der TGC „Blau-Gold" hatte diesmal keine 
Mühen gescheut um jene erfolgreiche Forma- 
tion — die früher schon einmal begeistert 
hatte — mit anderen Paaren zu gestalten: 
einen Querschnitt durch die Tänze der Jahr- 
hundertwende. „Ist denn kein Stuhl, Stuhl da, 
Stuhl da, für meine Hulda, Hulda. Hulda . . ." 
Dem Text dieser alten, immer wieder jungen 
Melodien entsprechend hatten sich die jungen 
Damen und Herren, acht Paare des Langener 
Clubs an die Arbelt gemadit, um die „gute 
alte Zelt" mit Stehkragen, „Vatermördern" 
genannt, Schnurrbärten und wallenden Rök- 
ken aufleben zu lassen. Wie das gekonnt ge- 
schah, beweist der langanhaltende Beifall des 
Publikums, der eine Wiederholung erzwang. 
Freilich: das alte Automobil (mit dem man 
damals „von Hamburg nadi Kiel" fuhr) wurde 
in diese Wiederholung nicht einbezogen. Es 
war aus dem Selteneingang mitten in den Saal 
gefahren worden und hatte „den Duft der 
großen wellen Motorwelt" verbreitet. Ein 
Spaß, der dennoch allen gefiel. 

Als die Formation zu Ende war, mußte eine Das Ehepaar Hempel ging wieder einmal 
besondere Ehrung folgen. Frau Eva Bauer siegreich aus dem Turnier hervor 

Neue Reifen für Schnee und Eis 

Der deutsdie Autofahrer kann in diesem 
Winter zum ersten Mal Fiberglas-Gürtelreifen 
"lit Winterprofil fahren — mit und ohne 
Spikes. Bereits mit Sommerprofil erzielte die- 
s-er Reifentyp, den die Neckermann Versand 
KOaA Im Frühjahr als erster In Europa auf 
den Markt brachte, aufsehenerregende Er- 

folge. Durch die neue Konstruktion — Dia- 
gonal-Unterbau aus Nylon mit umlaufendem 
Gürtel aus Fiberglas — wurde erreicht, daß 
Sicherheit und Sparsamkeit zusammen mit 
dem durch ruhigen Lauf bedingten Fahrkom- 
fort In einem Reifen vereint sind. Genau wie 
die Neckermann-Flberglas-Gürtelreifen mit 

Sommerprofil senken auch die Winterreifen 
den Benzinverbrauch und erreichen bis zur 
doppelten Kilometerleistung gegenüber kon- 
ventionellen Reifen. Sie besitzen ein Profil, 
das sorgfältig auf die erhöhten Anforderun- 
gen im Winter abgestimmt ist. Hierzu gibt es 
noch 18 Monate Garantie nach den Mängel- 
haftungsbedingungen der Reifenindustrie. 
Neckermann-Fiberglas-Gürtelreifen mit M+S- 
Profll kosten ab DM 72,—, mit Spikes ab DM 
93,50. Mit gleichem Profil, aber konventionel- 

ler Konstruktion bietet Neckermann Winter- 
reifen sogar bereits ab DM 35,— an, mit 
Spikes ab DM 47,50. Erleichtert wird dem 
Autofahrer das Umrüsten von Sommer- auf 
Winterreifen durch ein besonderes Angebot; 
Komplett-Reifen. Für einen Preis, den man 
normalerweise beim Handel für den Reifen 
allein bezahlen muß, bietet das Frankfurter 
Versandhaus seine Reifen fix und fertig auf 
Felgen montiert und ausgewuchtet an — Win- 
terreifen bereits ab DM 61,50. 
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Bartstopp ? 
Die Herren der Schöpfung Rchen erfreu- 

lichen Zeiten entgegen. Zumindest, was ihre 
Bartiäei betrifft. Und zwar alle jene, die 
ni<fct der neuesten Mode sprossender Stop- 
pete huldigen, sondern ein- oder gar zwei- 
mil am Tag ihren Rasierapparat in Bewe- 
guos »etrten müssen. In diesen Wochen wer- 
de« Bie vermutlidi feststellen, daß auch bei 
fitirterer Bart*-utlis-Veranlagung einmal Ra- 
sierea am Tage genügt. Dafür gibt es eine 
giau einfache medizinisdie Erklänmg, die 
mi« dem Wechsel der Jahreszeiten zusammen- 
hangt WShrend Im Sommer nämlid» die 
Ulta^violettstrahlen einen starken Reiz auf 
unseren Körper ausütien, während die warme 
Jafcreswat für uns eine Periode der Energie- 
entWltung Ist, leben wir im Winter in einer 
Zrtt der Ruhe und des Energiespeichems. Die 
Änderung de« Klimas bewirkt eme Umstel- 
Ilmk in unserem Organismus, durdi die be- 
sonaders die Drüsen betroffen werden, die 
Harranne produzieren Keimdrüsen u. SAild- 
dnsMir Biliütten jet/i weniger Hormone aus 
alr 1» der warmen Jahreszelt. In gewissem 
Sinnr hiift also auch unser Körper — werm 
aiadh im setn abgeschwfichtei Form — eine 
Aifl WmterschiBf Wii merken es ja sdaan 
dnam daB wir m diesen Wochen träger 
wnöcti mveniger unternehmungslustig sind 
all vm-stem und uns. zunehmend nadi Ruhe 
scftroem "Des r.eigt sieb ja auch in einer hödißt 
uiftemi'nTi.^di'^+Ti ZuiiHtMne des Körpergewitftrta, 
Uni rttfw gam aTigememe Körperumstellung 
brjiiv e» autii IrtzliA mit sidi, daß in die- 
sen Mtmateo unsere Haare langsamer wadi- 
scn 

WIR G« ATULIERETJ . - . 
. . . TYaa Katharina Christ, Taunusstraße 19, 
zum B4., Prau Amne Sdineider, Langener 
Sü-aBe 21. zum 73 und Frau Elisabeth Freud, 
Niddastraße 17. zum 74. Geburtstag am 15. 11. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Ooburt.'rtaR Glück und Zufriedenheit. 

Silberhochzeit 
e Am 13 November feiern die Eheleute 

Herr Eugen Hühl und Frau Lilli, geborene 
Rausch. Egelsbadi, Bahnstraße 70. das Fest 
der Silbemen Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch 

Am Freitagabend erste Sitzung 
des neuen Gemeinde-Parlaments 

e Im Rathaussaal findet am Freitagabend 
um 20 Uhr die konstituierende Sitzung der 
neuen Gemeinde\'ertrelung statt. Bürger- 
meister Wilhelm Thomin wird die Zusammen- 
kunft eröffnen. An der Spitze der Tagesord- 
nung steht die Wahl des neuen Vorsitzenden 
der Gemeindevertretung. Die SPD-Fraktion 
wird wieder Herrn Walter Avemaria nomi- 
nieren. Anschließend werden der Schriftführer 
und sein Stellvertreter bestellt. Die Gemeinde- 
vertretung hat dann über die Gültigkeit der 
Wahl zu beschließen; Einwände sind dem Ge- 
meindewahlleiter nicht vorgetragen worden. 
Einen Höhepunkt der Sitzung wird die Wahl 
der ehrenamtlichen Beigeordneten bilden, von 
denen die SPD drei und die Wählergemein- 
schaft einen stellt. Die auf die Plätze der 
Beigeordneten nachrückenden Gemeindever- 
treter werden am gleichen Abend noch einge- 
führt. Es folgt die Wahl der Aussdiüsse, der 
Kommissionen und der Deputationen. 

Kinderchor erstmalig beim Konzert 
der Sängervereinigung 

e Das diesjährige Konzert der Sängerver- 
einigung 1H61 Egelsbadi steht unter dem 
Motto „Volkslieder in Sätzen für Chor und 
Ordiester". Neben a-cappella-Chören werden 
drei VolksliedersStze mit Instrumentalbeglei- 
tung, die die Orchestervereinigung Offen- 
bach-Bieber übemommen hat, dargeboten. 

Erstmalig tritt der vereinseigene Kinder- 
cbor in Egelsbach an die Öffentlichkeit, und 
zwar im Eröffnungschor „Zum Lob der Musik" 
von Joseph Haas und dem Schiußdior zusam- 
men mit dem Frauen- und Männerchor und 
Im zweiten Teil mit zwei Liedern allein. Man 
darf gespannt sein, wie sich der Kinderdior 
In der relativ kurzen Zeit nach den Sommer- 
ferien zusammengefunden hat. Die meisten 
Kinder sind zwar seit der Gründung im März 
dabei und haben bereits beim diesjährigen 
Bundessfingerfest in Stuttgart teilgenommen, 
doch gab es auch nach den Ferien erfreulichen 
„Zuv/achs". In den letzten Wochen mußten 
Neuaufnahmen im Hinblick auf das Konzert 
verschoben werden. 

Eintrittskarlen gibt es bei den Egelsbadier 
Papier- und Schreibwarengeschäften und bei 
allen Aktiven zu drei Mark; der Eintritt an 
der Abendkasse kostet 3,50 Mark. Für alle 
Schulkinder, die nicht Im Chor mitwirken, 
kostet der Eintritt eine Mark; diese verbillig- 
ten Karten gibt es nur an der Abendkasse. 
Wie ein Sprecher des Vorstandes mitteilte, 
hat sich der Vorverkauf In den ersten Tagen 
gut angelassen. 

Wehrerfassung 
e Für den kommenden Freitagnadimittag 

hat die Gemeindeverwaltung die Wehrerfas- 
sung des Geburtsjahrganges 1950 angesetzt. 
Die vom 1. Januar bis zum 31. Oktober ge- 
borenen Jugendlichen weiden in der Zelt von 
14 — 16 Uhr erfaßt. Die Im November und 
Dezember geborenen Jugendlichen müssen 
•ich Anfang 1969 zur Erfassung melden. 

Aufruf der Evang. Kirchengemeinde 
e „Alle untere Lebensformen wandeln sich 

und entwickeln sich weiter: Niemand reist 
heute mit der Pferdedroschke von München 
nach Hamburg, niemand holt im Tonkrug 
Wasser aus dem Dorfbrunnen, niemand baut 
sein Haus aus Holz und Lehm. 

Auch der Gottesdienst wird nicht immer 
gleich bleiben! Neue Formen müssen erprobt 

werden! Das Experiment soll dazu beitragen! 
Nehmen Sie teil an unserem Sondergottes- 

dicnst am Sonntag, dem 17. November, um 18 
Uhr im Evangelischen Gemeindehaus, Neue 
Lieder, moderne Bibel terte, zeitgemäße Ge- 
betsformulierung, Predigt mit anschließendem 
Gespräch aller — dies und manclies andere ist 
vorgesehen. Kommen Sie und helfen Sie mit 
— ciurch ihre Kritik, tjurch ihre Fragen, tlurch 
Ihr Urteil." 

Seminar für junge Ehepaare 
Das Kind in seiner Etitwicklunc 

e Damit junge Eltern ihre kleinen Kinder 
besser verstehen können in den Fragen ihrer 
Entwicklung und ihrer Erziehung, veranstaltet 
die Evangelische Kirchengemeinde Egelsbach 
ein Seminar für junge Ehepaare zum Thema 
„Das Kind in seiner Entwicklung". Das Pro- 
gramm versucht, das Kind in seiner Entwick- 
lung von möglichst vielen Blickpunkten aus 
zu betrachten. 

Im einzelnen ist vorgesehn: Am 14. Novem- 
ber um 20 Uhr Kindergärtnerin Frl. Heimann 
„Aus der Piaxis des Kindergartens", am 21. 
November Diplcma-Psychologe Kaüwoda „Die 
Eiitwicklung des Kindes aus psychologischer 
Sicht", am 28. Novemt»er Dr. Pietsch jun. 
„Die Entwicklung des Kindes aus der Sicht 
(ies Kinderarztes" und am 5. Dezember Rektor 
Seydenschwanz „Unsere Aufgabe an lernbe- 
hinderten Kindern (mit beispielhafter Deu- 

tung an Kinderzeiciinungen)" Sollte sich ge- 
nügend Interesse an einem abschließenden 
Ausspracheabend ergeben, so läßt sich ein 
solcher Abend noch anfügen. Auch an den 
vier vorgesehenen Vortragsabenden soll das 
Referat nur einen Teil der Zeit ausfüllen, so 
daß noch genügend Zeit für Fragen und Er- 
gänzungen bleibt. 

fis wäre erfreulich, wenn möglichst viele 
Eltern diese Gelegenheit nutzen würden, 
erwas dazuzulernen. was für sie selbst und 
für die Kinder von großer Wichtigkeit ; ein 
kann. Die Seminarabende finden im evange- 
lischen Gemeindehaus in der Ei nst-Ludwig- 
Straße statt. Eine telefonische Anmeldung bei 
Pfarrer Grhnm (Tel. 2 95 96) Ist zu empfehlen. 
Der Unkostenbeitrag für alle Abende beläuft 
sich auf 2,50 Mark pro Teilnehmer. 

Das Lagerleben in Oaxtepee 
Jürgen Schimmels abschließender Bericht von den Olympischen Spielen 

e Nach einem anstrengenden fttnfzehnstün- 
digen Flug landeten wir mfide, aber glfick- 
lich. auf dem Rhein-Main-Flughafen, wo 
natürlich ein großer Trubel und Jubel des 
Wiedersehens herrschte. Nach dem letzten 
Austauschen von Adressen und einem herz- 
li<^n Abschied ging es naofa über drei- 
wöchigem Mexilw-Aufentbalt nach Hause. 

ai'iw idi aeiBeB Beiiiait Ober das Lager- 
leben ia Oaxtepee beginne, mScIr'e ich der 
Gemehide Egelsbach, der 8GE sowie all denen 
herzlichst danken, die mich finanziell und in 
anderer Art groBzügig unterstfitzten, loh 
werde diese Hilfe und Anerkennung eu wür- 
digen wissen. 

Ein Tag in Oaxtepee 
6.30 Uhr; Wie jeden Morgen werden wir mit 

«üem über alle Lautsprec:her tönenden „las 
manzanitas" geweckt. Das mexikanische 
Morgenlied soll uns bewegen, uns alsbald zu 
unseren ausländischen Freunden im nahen 
Stadion zu geselletx. um den täglichen Früh- 
sport zu betreiben. Nocih kaum einem unserer 
Delegation ist es in all den Wochen gelungen, 
zu einem Frühaufsteher zu werden. Ein kurzes 
und dazu warmes Morgenbad im Schwimm- 
becken vor unserem Haus ist da sc:hon ein 
besserer Auftakt zu einem heißen Tag. 
NÄöÜ'dem man zwischen 7 und 9 Uhr in 
Milch. BrötcAen und Reis geschwelgt hatte, 
begannen für die näcihste Stunde die „pre- 
paraciones", die Voi'bereitimgen auf das 
Lagerprogramm oder die Vorhaben der em- 
zelnen Gruppen. 

An den heißen Tagen — und deren gab es 
viele im Lager — konnten wir meist leider 
nicht den Verlockungen der Sonne wider- 
stehen und präparierten uns fürs Sonnen- 
baden. Die Werkfreudigen, die es zudem mit 
der Kühle des Hauses hielten, begaben sich 
für zwei Stunden zu den Räumen, in denen 
die „cuHural activities" stattfanden. Man bot 
vms an, die Anfertigung von Keramiken zu er- 
lernen, vorgefertigte Holzformen mit dicken 
bunten Wollfäden zu bekleben — übrigens 
Arbeiten, wie sie auf jedem mexikanischen 
Markt angeboten werden — sowie Einblick in 
die Kunst der Papierblumenherstellung zu 
nehmen. Ich selbst verschönte mir mit Woll- 
fäden einen hölzernen Handspiegel zur „echt 
Indianischen Handarbeit". Die schönsten 
Stücke wurden später zu einer Ausstellung 
ziisamemngetragen, die auch vom mexikani- 
schen Fernsehen aufgenommen wurde. 

Diese Arbeiten bereiteten den Gruppen 
großen Spaß. Die Zufriedenheit wäre sicher- 
lich noch größer gewesen, wären wirkliche 
Fachkräfte verpflichtet worden, die sich viel- 
leicht auch in mehr als nur einer Sprache 
hätten ausdrücken können. 

Nach der anstrengenden „Kulturarbelt" 
folgte die große Mittagspause, Badegelegen- 
heit oder Siestazeit. Das offizielle Programm 
begann erst wieder am späten Nachmittag. 
Die Leitung hatte dazu meist eine der zahl- 
reichen Folkloregruppen verpflichtet, die sich 
gerade in Mexiko-Stadt aufhielten. So war es 
dem eifrigen Besucher möglich, eine Fülle 
von Volkstänzen aus aller Welt kennenzu- 
lernen. 

Als Abendprogramm bot man abwechselnd 
das Fest der Nationen und das Jugendforum. 
Ersteres wurde jeweils von einer Delegation 
bestritten, die „ihren Abend" meist mit 
Volksliedern und -tänzen in prächtigen 
Trachten gestaltete. So auch unsere Delega- 
tion, die am „Deutschen Tag" vornehmlich 
dur^ den Chor u. den Tanzkreis glänzte. Im 
Jugendforum hatte je ein Teilnehmer jeder 
Delegation Gelegenheit, über sein Land und 
dessen Jugend zu sprechen. Dieses Programm 
wurde jedoch keineswegs zur Regel, denn oft 
hatten wir Besuch von ausländischen Grup- 
pen oder Improvisierten elnfacäi selber eine 
Veranstaltung. 

Wer tagsüber nicht an einem der Ausflüge 

teilnahm oder keine Gelegenheit fand, nach 
Mexiko-Stadt zu fahren, mußte wohl oder 
übel am Lagei Programm teilnehmen, wenn 
er niciit den ganzen Tag „vergammeln" 
wollte. Leider konnten wir nicht allein auf 
Entdeckungsfahrt gehen, denn das Lager 
wurde Tag und Nacht von zahlreichen Polizi- 
sten bewacht. Zum Verlassen des Lagers war 
ein besonderer Ausweis nötig, ein Hinderais, 
das wir aber bald mit Hilfe einiger Abzeichen 
beseitigen konnten. 

Vom Wichtigsten fiel bislang noch kein 
Wort: den Gesprächen mit den anderenLager- 
teilnehmem. Glücdtlieherweise waren sie niiiit 
organisiert, sondern ergaben sich wie von 
selbst beim Baden, Singen, beim Tanzen. 
Uberhaupt die Musik. Besonders abends be- 
sannen sich viele ihrer Gitarre und bis spät 
in die Nacht saßen wir beisammen, bezaubert 
von den vielen fremden Liedern. 

Viele Freundschaften wurden in Oartepec 
geschlossen; manche werden dieses Lager 
überdauern. Über allen aber stand der Ruf: 
In München sehen wir uns wieder! 

Gemeindesteuern sind fällig 
e Am 15. November sind wieder Gcaneinüi - 

Steuer fällig, und zwar die vierte Rate Gi und- 
und Gewerbesteuer. Die Einzahlung kann 
während der Kassenstunden montags von 
9 — 12 Uhr, mittwochs von 14 17 Uhr und 
freitags von 9—12 Uhr erfolgen. Wer sich 
den Weg ins Kathaus ersparen will, kann 
ohne Nebenkosten seine Steuern auch bei den 
Egelsbadier Geldinstituten auf die Konten 
der Gemeinde einzahlen. Für Beträge, die 
fünf Tage nach dem Fälligheitstermin ein- 
gehen, muß die Gemeindekasse aufgrund ge- 
setzlicher Vorschriften Säumniszus^iäge er- 
heben. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

feiert Herr Friedrich Keim, Wiesenstraße 8, 
seinen 74. Geburtstag. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o Xrrtlicher Notdienst. Am Mittwoch ver- 
sieht Herr Dr. Rost aus Urberach, Im Mühlen- 
grand, Telefon 6320, den ärztlichen Notdienst, 

Wasserleitung wiri . ..piilt 
o Am Mittwoch wird in Offenthal die Was- 

serleitung gespült. Aus diesem Grund werden 
dia Hauseigentümer gebeten, ihre Abstellbähne 
vor dem Einfluß der Wasserleitung von der 
Straße in das Haus abzustellen. 

Am Donnerstag G^meindevertretersitzang 
o Bürgermeister Albert Zimmer hat für 

Donnerstag die neue Gemeindevertretersitzung 
zu ihrer ersten Sitzung in den Saal des „Isen- 
burger Hofes" eingeladen. Herr Friedrich 
Wolfenstädter wird die Wahl des Vorsitzenden 
der Gemeindevertretersitzung leiten. Weiter 
werden ein Schriftführer und dessen Stellver- 
treter bestellt werden. Der 4. Tagesordnungs- 
punkt sieht die Wahl von zwei Stellvertretern 
für den Vorsitzenden der Gemeindevertretung 
vor. Es folgen die Wahl der Beigeordneten, die 
Wahl der Mitglieder der Ausschüsse, die Ein- 
führung der Beigeordneten und die Wahlen zu 
den Gremien des „Schulverbandes Dreieich". 

Nur ein Sechstel des Bedarfs an Eßäpfeln 
BUS hessischer Erzeugung 

In diesem Jahr wurden in Hessen 97100 
Tonnen Apfel geerntet. Das waren ein Drittel 
weniger als im Vorjahr und etwa 7 Prozent 
weniger als im Mittel der letzten sechs Jahre. 
Wie das Statisti.sche Landesamt weiter mit- 
teilt. konnte ein Fünftel der geernteten 
Apfel als Eßobst abgesetzt oder für diesen 
Zweck eingelagert werden. Knapp zwei Fünf- 
tef der Apfelemte wurden als Verwertungs- 
obst, hauptsächlich zur Süßmost- und Apfel- 
weinherstellung, verkauft, und gut zwei 
Fünftel wurden in den Erzeugerbetrieben 
verbraucht. Da jährlich in Hessen schätzungs- 
weise etwa 120 000 Tomien Eßäpfel benötigt 
werden, stammt nur etwa ein Sechstel der 
verbrauchten Eßäpfel aus hessischer Erzeu- 
gung. 

MörgerSt 
fast neu, zu verkauf. 
Off.-Nr. 1677 a. d. LZ 

GeflügelzttcMverein 
Egelsbach 

Versammlung 
am 15. November 1968 
im Eigemheim. 

Wichtige 
Versammlung der 
Ind.-GewerkschaH 
Bau-Steine-Erden 
Zahlstelle Egelsbacb 

Am Mittwoch, dem 
13.11. 68, um 19.45 Uhr 
findet im Eigenheim- 
Kolleg eine wichtige 
Versammlung d. Zahl- 
stelle Egelsbach Bau- 
Steine-Erden statt. Der 
Vorstand bittet um 
pünktl. u. zahlreiches 
Erscheinen. 

Ober die vielen Glückwünsctie, Blumen und Ge- 
sc::tienke anläßlich unserer Vermahlung tiaben 
wir uns sehr gefreut und danken rectit herzlich. 

ERHARD LOSCH 
U. FRAU ERIKA geb. Bärenz 

Egelsbach. Rhelnstr. 25 

In Egeisbach ist ein Erhetwr-Bezirk frei geworden. 

Wir suchen hierfür 

eine gewissenhafte Erheberin oder 
einen gewissenhaften Erheber 

Interessenten wollen siiäi bitte mit den 
Stsdtwerken Offenbadi/M, Andrestr. 71, Tel. 8 06 05 93 / 573 
umgehend in Verbindung setzen. 

Stadtwerice Offenbach, Rechnungsstelle 

Am Montag, dem 11. November 1968, entschlief nach kurzer, schwerer 
Krankheit 

Herr Friedrich Johann Koimer 

im Alter von 81 Jahren. 

Egelsbach, Auf der Trift 11 

In tiefer Trauer: 
Karoiine Koimer geb. Sauer 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. November 1968, um 13.00 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nr.M LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 12. November 1968 

SG Arheilgen überraschte wieder 
In der Fußball-Gruppenliga Süd konnte 

sich das Spitzentrio von den Verfolgern weiter 
absetzen. Für die Überraschung sorgte die SG 
Arheilgen, die beim FV Biebrich mit 1:0 ge- 
winnen konnte. Hohe Siege erzielten Hofheim 
über den SC Bürgel, der damit das Schluß- 
licht übernahm, und die Amateure der Ein- 
tracht, die beim TSV Heusenstamm über- 
raschend hoch mit 5:0 Toren gewannen. Auch 
der vierte der Tabelle, TSV Trebur, landete 
in Kelsterbach einen 0:2-Sieg und bleibt da- 
mit in der Verfolgergruppe. Sprendlingen kam 
nur zu einem torlosen Unentschieden gegen 
die Germania Ober-Roden. Die auswärts- 
starken Langener blieben diesmal über Ger- 
mania Bieber siegreich und setzten sich damit 
auf den 6. Tabellenplatz. Einen kleinen Hoff- 
nungsschimmer gab es bei dem TSV Pfung- 
stadt, der sich knapp mit 2:1 Toren gegen 
Alemannia Nied behauptete und auf den 
dritten Platz kam. In Münster trennten sich 
die Gegner (SG Kelkheim) mit einer Punkte- 
teilung, womit beide Mannschaften am Ende 
zufrieden waren. Bieber, Pfungstadt, Heusen- 
stamm und Bürgel sind jetzt ernstlich am 
Ende der Tabelle gefährdet. Die Ergebnisse: 
SV Münster — SG Kelkheim 1:1 
TSV Pfungstadt — Alemannia Nied 2:1 

FV Biebrich — SG Arheilgen 0:1 
Viktoria Kel.sterbach — TSV Trebur 0:2 
Germania Bieber — 1. FC Langen 0:2 
FV Sprendlingen — Germ. Ober-Roden 0:0 
SV Hofhclm — SC Bürgel 4:1 
TSV Heu.scnstamm — Eintr. Frankf. A 0:5 

1. Eintr. Frankfurt 12 30:12 20:4 
2. SV Hofheim 13 25:8 20:6 
3. SG Arheilgen 12 16:9 18:6 
4. TuS Trebur 12 30:17 15:9 
5. FV Sprendlingen 12 21:14 15:9 
6. FC Langen 13 20:20 15:11 
7. FC Bensheim 12 22:17 13:11 
8. Ober-Roden 12 18:21 13:11 
9. Kelsterbach 11 20:14 12:10 

10. FV Biebrich 12 23:17 11:13 
11. Alemannia Nied 12 13:18 10:14 
12. SV Münster 12 10:14 10:14 
13. SG Kelkheim 13 20:22 9:17 
14. Germania Bieber 12 18:30 7:17 
15. TSV Pfungstadt 12 9:29 7:17 
16. Heusenstamm 12 11:25 6:18 
17. SC Bürgel 12 13:32 5:19 

Am kommenden Sonntag: SG Arheilgen ge- 
gen Kelsterbach. Tfebur — Pfungstadt, Bens- 
heim — Sprendlingen, Ober-Roden — Hof- 
hein-i, Eintracht Amateure — Münster, Kelk- 
heim — Bieber, Bürgel — Biebrich und Nied 
gegen Heusenstamm. 

1. FCL blieb in Bieber Sieger 
Germania Bieber — 1. FC Langen 0:2 

Nach der enttäuschenden Partie am vor- 
letzten Sonntag zu Hause gegen den SV Mün- 
ster hatte man dem Club gegen Germania 
Bieber nicht allzuviel Chancen eingeräumt. 
Man wußte obendrein von den Sorgen der 
Platzherren, die im unteren Drittel der 
Tabelle stehend nach ihrem spielfreien Sonn- 
tag unbedingt zu beiden Punkten kommen 
wollten. So hatte sich der Club von Anfang 
an auf eine ungestüm angreifende Mann- 
schaft eingestellt und dementsprechend dis- 
poniert. Die Rechnung ging auf, obwohl 
Dieter als auch Valloz nicht, wie geplant, 
eingesetzt werden konnten. Dieter laboriert 
noch an seiner Verletzung und Valloz sollte 
sich nach Trainingsrückstand schonen. Drucäc- 
voller spielte an diesem Sonntag der Sturm 
mit Dohmen, der nach seiner Sperre wieder 
dabei war. Die Hintermannschaft der Lan- 
gener, sieht man von kleinen Beschwerden 
ab, machte ihre Sache recht gut, es gab kaum 
einen neuralgischen Punkt. Sie hielt dem 
Druck auch in der zweiten Hälfte stand, als 
Langen längst mit zwei Toren führte. Über- 
bewerten sollte man jedoch den Erfolg gegen 
den Gegner, der kaum über ein A-Klassen- 
format hinausragte und im allgemeinen zer- 
fahren spielte, keineswegs. Auch bei den 
Langenern gelang bei weiten nicht alles. 
Sonst hätten sie noch ein oder das andere 
Tor erzielen müssen l>ei ihren Überraschungs- 
angriffen aus der Tiefe. Unnötiges Trippeln, 
das nur Kraft kostete, und zu langes Ball- 
halten, das waren offensichtliche Mankos der 
ansonsten klug spielenden Sturmspitze. Herth 
z. B., wenn er auch das erste Tor erzielte, 
sollte genauer zielen lernen. An gescheiten 
Vorlagen für ihn fehlte es jedenfalls nicht. 

Etwa 500 Zuschauer, darunter ein gut Teil 
unentwegter Langener Schlachtenbummler, 
umsäumten den Rasenplatz der Germania. 
Bieber nahm vorerst das Zepter in die Hand 
und so hatte die Langener Hintermannschaft 
in den ersten 15 Minuten vollauf zu tun, doch 
hier zeigte sich bereits ihre Standfestigkeit. 
Bis auf die Sturmspitze von drei Langener 
Spielern schirmten sie ihren Strafraum gut 
ab. Dann bahnte sich die Wende an. Doh- 
men spielte sich gut durch, kurz vor des 

meistens verhedderten und obendrein schlecht 
schössen. Als das Spiel dem Ende zuging, 
mußte Dohmen, der sich im Kampf um den 
Ball verletzte — hier hätte der Schiedsrich- 
ter unbedingt einschreiten müssen —, hum- 
pelnd den Platz verlassen. Für ihn kam der 
vorgesehene Ersatzmann 10 Minuten vor Ende 
des Spieles auf den Platz. Trotz aller Mühe, 
die sich Bieber gab, das Resultat zu verbes- 
sern, blieb es am Ende des Spiels beim ver- 
dienten Sieg der Langener. 

Der gesamten Langener Mannschaft ein Lob 
für ihren Einsatz. Ein Werturteil vieler Bie- 
berer Zuschauer, daß ihre Mannschaft selten 
so schlecht ausgesehen hätte wie in diesem 
Spiel, kennzeichnet vielleicht die Leistungen 
der Langener am besten, denn jede Mann- 
schaft spielt bekanntlich so. wie <?s der Geg- 
ner zuläßt. 

Warum, so fragt sich der Chronist, spielen 
die Langener auf eigenem Platz nicht so wie 
auf fremdem Gelände' Sie sollten ihre Hem- 
mungen auf eigenem Platz ablegen. Die Mann- 
schah der Langener: Klisch, Wrede, Müllir, 
Zirbel, Scheddel, Kuhlmann. Hohmann, Görg, 
Herth, Schwarz und Dohmen. 

Vorschau 
Der 1. FC Langen ist am kommenden Sonn- 

tag punktspielfrei. Dafür wird er gegen den 
B-Klassenverein TV Dreieichenhain, der vom 
ehemaligen CKibspieler Mikulasch trainiert 
wird, ein Spiel austragen. Für Dienstag näch- 
ster Woche wurde ein Freundschaft.sspiel mit 
der TG Sprendlingen vereinbart, das um 
lfl..30 Uhr unter Flutlicht ausgetragen wird. 
Auch dieser Verein wird von einem ehemali- 
gen Clubspieler betreut. 

Gegners Tor ging sein Schuß knapp daneben. 
Kurz darauf kanonierte er auf Vorlage von 
Herth wieder knapp daneben. Doch bereits 
in der 20. Minute durften die Langener auf- 
atmen: Dohmen war auf Rechtsaußen ge- 
wechselt, seine brauchbare Flanke erreichte 
gleich zwei Langener Spieler ungedecict am 
linken Torpfosten. Herth war der Glüdcliche, 
der den Ball mit dem Kopf ins Tor lenkte. 
Im Gegenstoß konnte sich der Langener Tor- 
steher gleich zweimal auszeichnen, als er mit 
Bravour zwei Bälle hintereinander, aus kurzer 
Entfernung geschossen, abwehren konnte. 
Dann hatte der Langener Torsteher Glücäc, 
als ein fast an der 16-Meter-Linie geschlage- 
ner Ball nur die Querlatte traf und ins Feld 
zurücjcsprang. Das war Glück für den Club. 

Im Gegenstoß fiel das zweite Tor für Lan- 
gen. Dohmen hatte wieder einmal gut vor 
des Gegners Tor geflankt, Görg war zur 
Stelle und durch das Bein eines Gegners ab- 
gelenkt, lag der Ball zum zweiten Mal im 
Netz. Mit diesem Ergebnis ging es in die 
Pause. 

Im zweiten Durchgang war es nur ver- 
ständlich, daß Langen auf das Halten des 
Resultats bedacht war. So griff Bieber un- 
entwegt, aber offensichtlich übernervös an. 
Dabei leisteten sie sich erschreckend viele 
Fehlpässe, sodaß Langen auch im Angriff 
wieder mitmischen konnte. Das Spiel wurde 
härter, Kuhlmann wurde hart attackiert. 
Die Langener Sturmspitze wirkte jetzt auch 
zerfahren. Allein Dohmen versuchte, Linie 
in den Angriff zu bringen. Leicht hätte 
hier auch das dritte Tor für Langen fallen 
können. Einen harten Schuß Dohmens mei- 
sterte der Bieberer Schlußmann hervor- 
ragend. Kuhlmann, der sich hinten und vorn 
abrackerte, vergeudete seine Kratt durch un- 
nötige Dribblings. Herth machte es ihm nach. 

Mitte der zweiten Hälfte kam Bieber durch 
einen energischen Spurt zeitweise drückend 
auf. Hier machte sich der unkontrollierte Ab- 
schlag des Langener Torstehers bemerkbar, 
der meistens am Fuß eines gegnerischen 
Spielers landete. So kamen die Bieberer immer 
wieder zu gefährlichen Gegenstößen. Ein 
Glück, daß sie sich im Langener Strafraum 

Wolfskehlen steckte Egelsbach klar die Grenzen 
SG Egeisbach — TSV Wolfskehlen 0:4 (0:2) 

Nach der hohen 5:1-Nicderlage am Vor- 
sonntag in Büttelborn hatte Egelsbach seine 
Mann.schaft auf zwei Posten verändert. So 
spielte Rühl nach längerer Pause für Fischer 
linker Verteidiger und im Angriff versprach 
man sich durch die Hereinnahme von „Old- 
timer" H. Wannemacher für Zink mehr Druck 
auf das gegnerische Tor. Während Rühl be- 
sonders vor der Pause mehr als einmal große 
Mühe mit seinem Gegenspieler Kummer 
hatte, konnte Wannemacher trotz enormen 
Einsatzes und Laufpensums das Angriffsspiel 
nicht erfolgreicher gestalten. Die Schwarz- 
weißen trafen an diesem Tag aber auf einen 
CJegner, der praktisch in seiner Gesamtheit 
gesehen, jederzeit die Lage beherrschte. Zu 
keiner Zeit verstanden es die Egelsbacher die 
Mittelfeldachse, E. Hammann und Müller, 
lahmzulegen, um somit den entscheidenden 
Faktor im Gästespiel zu blockieren. So sah 
sich die Abwehr der Gastgeber eigentlich 
über die vollen 90 Minuten rollenden rot- 
schwarzen Angriffen gegenüber, daß dabei 
naturgemäß Tore fallen mußten ist völlig 
klar. Nur kurz nach der Pause erzwangen die 
Schwarzweißen ein ausgeglichenes Feldspiel 
und hatten dabei einige Möglichkeiten, aber 
die ausgezeichnet gestaffelte Gästeabwehr 
um Stopper Sonntag und der reaktions- 
schnelle Hüter Schäfer ließen keinen Treffer 
zu. Auffällig war hierbei besonders das mit- 
unter recht umständliciie und zu langsame 
Spiel mit zahlreichen Rückpässen, anstatt den 
kürzesten Weg zum Gästetor zu suchen. Hier 
lag wohl einer der Hauptfaktoren für diese 
erste Heimniederlage von Egelsbach, denn die 
Gäste spielten demgegenüber weiträumig, 
schnell und modern und gelangten mit weni- 
gen Pässen in Tornähe. So lautete auch das 
Eckenverhältnis mit 13:4 eindeutig zu Gun- 
sten von Wolfskehlen. Bei aller Kritik am 
Egelsbacher Spiel sollte man deshalb nicht 
vergessen, der Gegner aus Wolfskehlen 
steckte mit seiner guten Leistung den 
Schwarzweißen klar die Grenzen ab und 
dürfte besonders nach diesem Treffen mit 
zu den ersten Titelanwärtern gehören. Es 
braucht trotzdem im Egelsbacher Lager 
keine Untergangsstimmung nun Platz zu 
greifen, wenn man die begangenen Fehler 
erkennt und in der nächsten Zeit verstärkte 
Versuche unternimmt, Abhilfe zu schaffen. 
Eines ist wohl unbestritten, die Gäste aus 
Wolfskehlen gewannen auch in dieser Höhe 
völlig verdient. Bliebe noch zu sagen, daß die 
Begegnung unter der ausgezeichneten Leitung 
von Schiedsrichter Rothermel, Heppenheim/ 
Bergstraße, stand. 

In den ersten Minuten war zu erkennen, 
daß die Gäste ein klares 4-2-4-System spiel- 
ten. Auf der Gegenseite war Siegel meist auf 
sich alleine gestellt, und sehr selten hatte 
E. Fischer Gelegenheit, ihn zu unterstützen, 
weil er meist in der Abwehr beschäftigt war. 
Die besten Möglichkeiten der Schwarzweißen 
vor der Pause sind schnell aufgezählt. Nach 

Rechtsflanke von Werner kam Siegel gegen 
Schäfer im Gästetor zu spät. Genauso erging 
es auch Werner in der 24. Minute und kurz 
vor der Pause stezte Egelsbachs Nr. 7, Wer- 
ner, nach tollem Solo den Ball ans Latten- 
dreieck, Zu diesem Zeitpunkt hieß es bereits 
0:2 für die Gäste, die schon kurz nacJi der 
ersten Viertelstunde durch Bahl und H. Ham- 
mann große Chancen ausließen. Auch P, Ham- 
mann schoß nach einem .lakel-Abpraller und 
nach einem nicht gepfiffenen Handspiel des 
Egelsbachers völlig frei weit daneben. In der 
28. Minute aber das 0:1 für die Gäste. .läger 
konnte einen Schuß der Nr. 10 nidit fest- 
halten und Linksaußen H. Hammann schoß 
aus kurzer Entfernung ein. Wenig snäter 
wehrte die Mauer nach Foul von Rühl an 
Kummer den Freistoß gerade noch zur Ecke 
u. Jäger fing im Flug eine Flanke des Links- 
außen ab. Die 38. Minute brachte den zweiten 
Treffer. Mittelstürmer Bahl flankte genau auf 
den Fuß von Kummer und gegen den Schuß 
des freistehenden Halbrechten war .läger 
machtlos. Zum Glück köpfte der gleiche Spie- 
ler kurz vor Seitenwechsel eine I.inksflanke 
aus gleicher Position über die Latt"^ 
Zu Beginn der zweiten Hälfte ein ähnliclies 
Bild. S^uß von P Hammann ans Außennetz 
und als .fakel gegen die Nr. 11 wegrutschte, 
mußten .läger und Rühl am Boden retten In 
der 57. Minute aber doch ein weiteres Tor 
für Wolfskehlen. Die achte Ecke hob Verbin- 
der Müller so genau vors Tor, daß. ehe <^in 
Egelsbacher eingreifen konnte, der Ball vom 
Pfosten ins Netz prallte. Endlich besannen 
sich die Schwarzweißen, doch Werner schoß 
in der 61. Minute nach Siegel-Flanke h ich 
und unkonzentriert über das Gehäuse "iel 
einem harten Werner-Schuß in der 77 Mm., 
den Schäfer nicht festhalten konnte, war l<"in 
Egelsbacher Angreifer in der Nähe. Ms 
Gaußmann nach Paß von Wannemacher end- 
lich einmal in Position lief und an .seip"m 
Gegenspieler L. Hammann vorbeikam. lan- 
dete sein Schuß nur in der zweiten Klage. 
Dafür traf Mittelstürmer Bahl im Gei»enzug, 
es war die 82. Minute, nach zu kurzer Abwhr 
mit seinem Volleyschuß zum vierten Mnle für 
die Gäste ins Schwarze. In den SchluRmi'm- 
ten waren die Rotschwarzen dem 5 Treffer 
näher als die Gastgeber dem Ehren'or, Wnifs- 
kehlens zahlreidier Anhang hatte auch so 
allen Grund zur Freude, während bei Egeis- 
bach eigentlich nur der Kassierer zii'rje'ien 
sein konnte, 

Audi die schwarzweiße Reserve mußte die 
Kampfkraft und den Einsatz ihres Gegners 
anerkennen und unterlag nach einem 0:1- 
Rückstand zur Pause durch ein weiteres Tor 
in der letzten Viertelstunde mit 0:2 Toren 

Ebenfalls geschlagen wurde die III, Mann- 
schaft von Egelsbach, Bereits am Samstag 
unterlag man bei der Elf des Hes.senligisten 
FC 04 Arheilgen mit 5:2 Treffern. Die Tora 
für Egelsbach erzielten Rauch und D. Graf. 

Prost Henninser 

...das schmeckt! 

Nette Menschen trinken Henningerl 
Henninger Export-Bier. 
Well es schmeckt. 
Well es herzhaft, frisch 
und süffig Ist. 
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Vier Tore und kein Sieg 
S8G orrrnthai — 1. KC Nlrdf mhaunen 2:2 (1:2) 

Audi KeRcn den Tabellenletzten der Fuß- 
b:ill-B-K).--n Diebum, den FC Niedern- 
hausen, Kelang den Offenthaler Fußballern 
am Sonntag 7U KauRe kein Sieg. Allerdings 
steuerten die Offenihaler zum Unentf-f-hieden 
zwei Tore für den Oast zu, Hombach und 
Hoffmnnn waren die Unglücksraben, denen 
Je ein Eigentor unterlief. In der 16. Minute 
gingen die Offenthaler durch einen Freistoß 
von Karach in Führung, doch nur sieben 
Minuten danach hieß es 1;1 durch ein Eigen- 
tor Hombachs, und nur wenig später baute 
der Offenthaler Mittelläufer Hoffmann die 
Führung der NIedemhäuser wieder mit 
einem Eigentor aus. Mit diesem Ergebnis ging 
es in die Pause, obwohl die Offenthaler stän- 
dlp überlegen waren. 

In der 2. Hälfte steigerte sich der Druck der 
Offenihaler. Hoffmann hatte längst seinen 
Fehler wieder gut gemadit, er spielte ge- 
»diirkt die Niedernhäuser Abwehr aus und 
erzielte das 2:2. Im weiteren Verlauf de» 
Spieles hatten die Offeiithaier zahlreiche 
Chancen, die aber nicht genutzt wurden. 

Offenthal spielte mit Hain, Welsdinur, 
Hombadi. Reltz. Hoffmann, Seibert, Haller, 
Knrsch, Jfickel, Gerhardt und Groh. 

Die Reservemannschaft der Offenthaler 
konnte auch in ihrem letzten Spiel in der 
Vorrunde wieder einen Sieg verzeichnen; 
durch Tore von Schräder (2), Willi Haller, 
Schlee, Schubert und Kohl gewann sie hoch 
mit fi:0. (ha) 

A-Klasse, Gruppe West 
SO Egelsbüch — TSV Wolfskehlen 0:4 
TSG Messel — SKV Büttelbom 3:4 
VfR Rüsselsheim — VfR Groß-Gerau 0:1 
Olympia Biebesheim — TSV Goddelau 4:1 
SV St. Stephan — TSG Wixhausen 0:0 
VfB Ginsheim — SF Bischofsheim 4:1 
SV Hergershausen — TV Haßloch 0:1 
SC Opel Amateure — SV 07 Raunhelm 2:2 

1. VfR Groß-Gerau 13 34:9 20:8 
2. TSV Wolfskehlen 12 34:10 18:6 
3. TSG Messel . 13 28:18 17:9 
4. SKV Büttelborn 12 29:20 15:9 
5. SC Opel Amateure 11 18:15 14:8 
6. SV St. Stephan 11 24:21 14:8 
7. SO Egelsbach 11 23:19 13:9 
8. SV Biebesheim 13 22:22 13:13 
9. SV Bischofsheim 12 17:18 11:13 

10. Wixhausen 13 21:22 11:15 
11. SV Nauheim 07 11 18:15 9:13 
12. TSV Goddelau 12 22:28 9:15 
13. VfB Ginsheim 12 21:32 8:16 
14. VfR Rüsselsheim 13 14:32 8:18 
15. TV Haßloch 13 8:32 8:18 
16. Hergershausen 12 9:29 6:18 

Am kommenden Sonntag: Wolfskehlen ge- 
gen Messel, Büttelborn — St. Stephan, Groß- 
Gerau — Hergershausen, Haßloch — Biebes- 
heim, Wixhausen — VfR Rüsselshelm, Raun- 
heim — Egel.'ibach, Goddelau — Ginsheim und 
BIschofshc'im — Opel Amateure. 

A-KIasse Offenbach 
Kick. Amateure — TSG Mainflingen 6:1 
BSC 09 Offenbadi — TV Hausen 2:2 
F.nkhelm — Kl.-Krotzenburg 2:1 
Tgm. Jügesheim — Froschhausen 2:0 
Eiche Offenbach — Fechenheim 1:1 
Dietesheim — SG Rosenhöhe 3:4 
Teut. Hausen — Sportfr. Seligenstadt 3:2 
Bad Vilbel — Oberrad 2:1 
Spielfrei: SSG Langen 

1. Tgm. Jügesheim 12 25:13 18:6 
2. Kickers Amateure 12 29:14 17:7 
3. TV Hausen 12 24:18 17:7 
4. Mainflingen 12 22:15 18:8 
3. Teutonia Hausen 13 18:10 18:10 
6. Dietesheim 13 27:16 15:11 
7. Sportfr. Seligenstadt 12 32:21 13:11 
8. Fedienheim 12 22:18 12:12 
0. Enkheim 12 18:24 12:12 

10. SSG Langen 12 19:24 10:14 
11. Froschhausen 12 17:22 10:14 
12. Oberrad 12 16:24 10:14 
13. Elche Offenbach 13 13:22 10:10 
14. Klein-Krotzenburg 12 14:19 9:15 
15. BSC 99 Offenbadi 12 15:20 9:15 
18. SG Rosenhöhe 12 20:27 8:16 
17. Bad Vilbel 13 14:38 6:20 
Am nächsten Sonntag spielen: Mainflingen 
gegen Sportfr. Seligenstadt, TV Hausen gegen 
Kidters Amateure, Klein-Krotzenburg gegen 
BSC 99 Offenbach, Froschhausen — Enkheim, 
Fi^enhelm — Tgm, Jügesheim, SG Rosen- 
höhe — Eiche Offenbach, SSG Langen gegen 
Dietesheim, Oberrad — Teutonia Hausen. 
Spielfrei: Bad Vilbel. 

B-KUsie Offenbach West 
SKG Sprendlingen — VfB Offenbach 3:0 
TV Dreieichenhain — Sp. Bürgel 1:1 
TuS Zeppelinheim — SG Götzenhain 1:0 
SV Tempelsee — FT Oberrad 2:1 
TG Sprendlingen — SG Wiking 6.0 
Olympic Frankfurt — SV Dreieichenhain 1:0 

1. SKG Sprendlingen 11 41:15 19:3 
2. VfB Offenbach 11 34:14 17:5 
3. FT Oberrad 11 30:17 15:7 
4. TSC Neu-Isenburg 11 33:17 12:10 
5. SV Dreieichenhain 11 23:18 12:10 
6. TG Sprendlingen 11 24:30 12:10 
7. SV Tempelsee 11 20:19 11:11 
8. TV Dreieidienhain 11 21:20 10:12 
9. SO Wiking 11 8:41 7:15 

10. SG Götzenhain 11 15:27 6:16 
11. Sparta Bürgel 11 17:30 6:10 
12. TuS Zeppelinhelm 11 8:33 6:17 

Gesunderhaltung an den Arbeitsplätzen 
MdB Dr. Hont Schmidt sprach vor Betriebs- und Pemonalrtten 

Die Gesunderhaltung an den Arbeitsplät7.en 
«ei das oberste Gebot einer modernen Sozlal- 
und Gesundheitspolitik, sagte Bundestagsab- 
geordneier Dr. Horst Schmidt vor Betrlebs- 
und Personalräten in Langen. Die moderne 
Industriegesellschaft stelle vor allem in ge- 
sundheitlicher Hinsicht große Anforderungen 
an die Arbeitnehmer, die besser zu beachten 
seien. Heute sei die menschliche Gesundheit 
nicht mehr so sehr von Infektionskrankheiten 
bedroht aU vielmehr von den sogenannten 
Verschleißkrankheitcn, verursacht durch ver- 
schiedene Uberlastungen der Arbeitnehmer. 
AI» Folge davon müßten viele Arbeitnehmer 
bereit» vor Erreichen der Altersgrenze eine 
Invaliditätsrente beziehen. Es sei erschreckend, 
daß bei uns das Durchschnitts-Rentenalter bei 
etwa 57 Jahren läge. 

Herr Dr. Schmidt zog daraus den Schluß, 
daß es notwendig sei, die gesundheitliche Vor- 
sorge in allen Lebensbereichen auszubauen, 
dem Menschen einen besseren Schutz vor den 
Umweltgefahren wie Lärm, verunreinigte Luft 
und verschmutze» Wasser zu geben und an 
den Arbeitsplätzen gesundheitsgerechtere Ver- 
hältnisse zu schaffen. Vor allem müßten die 
vielfältigen Erkenntnisse der modernen Ar- 
beitsmedizin auch in allen Betrieben verwirk- 
licht werden. Der Referent verwies dabei auf 
die Notwendigkeit optimaler Arbeitsplatzver- 
hältnisse, insbesondere bei der Maschinen- 
und Werkzeuggestaltung, aber auch bei der 
laicht-. Färb- und Arbeitskleidungsgestaltung. 
Arbeitspsychologische Erkenntnisse, besonders 
bei der Bandarbeit, sollten besser beachtet 
werden, zumal sie nicht ohne Einfluß auf das 
Betriebsklima seien. In einem besseren Un- 
fallschutz und einem verstärkten Mutter- 
schutz sah der Abgeordnete weitere Schwer- 
punkte. 

Er forderte den Ausbau des betriebsärzt- 
lichen Dienstes in der Bundesrepublik, die ge- 
genüber anderen Industrieländern rückständig 
sei. So würden bei uns heute nur etwas tiber 
19 Prozent aller Arbeitnehmer werksärztlich 

betreut. Die Gesamtzahl der Werk.särzte sei 
in den letzten Jahren zurückgegangen, obwohl 
der Bundesarbeitsminister besondere Richt- 
linien erlassen habe, die leider von der In- 
dustrie nicht befolgt worden seien. Deshalb 
habe die SPD-Fraktion In einem besonderen 
Antrag die Bundesregierung beauftragt, ein 
Werksärztegesetz vorzulegen, das Betriebe 
von bestimmter Größenordnung an, ver- 
pflichtet, Werksärzte einzustellen und kleinere 
Betriebe verpflichtet, sich zu werksärztlichen 
Arbeitsgemeinschaften zusammenzuschließen. 
Allerdings müsse dabei die Unabhängigkeit 
dem Arbeitgeber gegenüber gewahrt weisen, 
um den Arbeitnehmern in den Betrieben auch 
das nötige Vertrauen in den Werksarzt zu 
geben. 

Kriegsgräberfürsorge - 

eine Mahnung zum Frieden 
Der Landesverband Hessen des Volksbundei 

Deutsch* Kriegsgräberfürsorge e. V. sammelt 
in diesem Jahr in der Zeit vom 13. bis 24. No- 
vember für die Pflege und Erhaltung dei 
Kriegsgräber. 

In 80 Ländern der Erde ruhen 10 Millioner. 
deutsche Soldaten, die im Zweiten Weltkriei 
gefallen sind. Auch In Deutschland »Ind un- 
zählige Gräber al» Folge de» Krieges zurüdc- 
geblieben. Allein im Lande Hessen werden 
89 300 Kriegsgräber des zweiten Weltkrieges 
betreut. Davon 26843 Soldaten und 40457 zivil« 
Personen. Der totale Krieg macht nicht mehr 
halt vor der Heimat. Er fordert seine Opfei 
überall. 

Der Ausbau all dieser Kriegsgräberstätten 
ist eine Mahnung zum Frieden. Der Volksbund 
bittet alle, ihm bei diesem Werk zu helfen. 
Wenn auch nach dem Ende de» Zweiten Welt' 
kriege» keine Ruhe über die Völker gekommen 
i»t und immer wieder Bürgerkriege oder 
kriegerische Auieinandersetzungen ausbrechen, 
dürfen wir nicht müde werden, für den Frie- 
den zu arbeiten. 

Die neue Sporthalle 

bestand ihre Bewährungsprobe! 
Vom Jagendhandball in der SSG Langen 

Die jüngsten Handballer des Handball- 
kreises Darmstadt nahmen als erste Sportler 
von der neuen Halle Besitz. Es machte allen 
Beteiligten Spaß. Daß die Sitzbretter noch 
nicht montiert waren, daß die automatische 
Trefferanzeige noch nicht funktionierte, wen 
störte das, wenn man die Begeisterung sah, 
mit der Aktive und Zuschauer — meist die 
Alterskameraden— am Werke waren. Die 
Halle dürfte dem Sportbetrieb in Langen 
großen Auftrieb geben. 

Zwei überzeugende Siege der D-Jugend 
Die zur Zelt noch jüngsten Handballer der 

.SSG machten ihrem guten Ruf alle Ehre. Der 
TSV Pfungstadt, auf dem Feld noch einer der 
engsten Mitbewerber um die Meisterschaft, 
wurde glatt vom Hallenfeld gefegt. 7:0 für die 
Mannschaft der SSG Langen, das war ein 
ganz klares Ergebnis. Dabei war zu erkennen, 
daß in der M.-mnschaft einige Spieler stehen, 
die heute sdion zu den schönsten Hoffnungen 
berechtigen. Da eine Mannsdiaft verspätet 
eintraf, mußte die Mannschaft mit nur ganz 
kurzer Pause sofort wieder antreten. Das 
machte sich zunächst bemerkbar, denn bei 
Halbzeit stand es 1:1 gegen SG Arheilgen. Bis 

zum Schluß hatten sich die kleinen SSGler 
aber klar durchgesetzt und siegten noch 4:1. 

Es spielten und warfen die Tore; Ahrens, 
Knöchel (4), Rauber (2), Kemchen (1), Mai- 
wald, Steitz (4), Müller, Kirdiner, R. Weist, 
L. Weist. 

Schwacher Start der A-Jugend 
Bei der A-Jugend zeigte es sich, daß es ein 

Unding ist, sofort vom Großfeld ohne Vorbe- 
reitung in die Halle zu wechseln, zumal dann, 
wenn es. sich um eine unerfahrene junge 
Mannschaft handelt. So zeigte die MannschaU 
ein reines Feldspiel in der Halle und konnte 
daher weder gegen Egelsbach noch gegen TG 
75 Darmstadt, beides Mannschaften, die Im 
Feld klar geschlagen wurden, überzeugen. Es 
zeigte sich weiter, daß ein erfahrener Spieler 
Riedel und ein guter Torwart (Kobelt) zu 
wenig sind in einer Mannschaft, um Ihr das 
Gepräge zu geben. Gegen SG Egelsbach gab 
es eine 5:2-, gegen TG 75 Darmstadt eine 9:4- 
Niederlage. Bis zur Pokalrunde bleibt für die 
Verantwortlichen der SSG noch viel zu tun. 

Es spielten und erzielten die Tore: Knbelt, 
(Späth (1), Fronius, Riedel (2), Wartha (1), 
Maul, Helm (2), Karch, Klein, Schreib, Laucht, 

2. Mannschaft der TV-Handballer 

konnte nicht überzeugen 

Am letzten Samstag begann die Punktspiel- 
runde für die Handballer der 2. Mannschaft 
des TV Langen in der TV-Halle In Darmstadt. 
Die Reserve bekam gleich am ersten Spieltage 
zwei unbequeme Gegner vorgesetzt und ver- 
lor auch prompt beide Spiele recht deutlich. 
Leider vermißte man bei vielen Spielern das 
beim Training Gelernte. So zeigten sich be- 
reits zu Beginn des ersten Spieles deutliche 
Schwächen. Nach einem 0:3-Rückstand gelang 
es dann, nachdem ihr Spiel besser wurde, bis 
auf ein 3:4 heranzukommen. Damit ging es 
in die Pause. 

Nach dem Wechsel schien dann der Faden 
beim TV restlos gerissen zu sein. Lediglich 
Manfred Becker konnte noch einen Sieben- 
meterball verwandeln und so kam es zum 
Endstand von S zu 8 für Nieder-Modau. 

Im zweiten Spiel, gegen Pfungstadt, lief es 

Schöner Sieg der Langener Gewichtheber 

In der Landesliga, Gruppe I, dürfte bereit» 
am 2. Kampftag die Entscheidung über den 
Klassenverbieib gefallen sein; Die Mannschaft 
des bisher sieglosen AC Marburg unterlag in 
Langen den KSV-Hebem mit 223,7 zu 251,8 
Punkten recht deutlich. Äußerst knapp, aber 
Immer noch zu Gunsten der langener wäre 
der Ausgang des Kampfes gewesen, hätte 
Ortmann aus Marburg wenigstens einen Ver- 
such Im Reißen gültig zur Hochstrecke ge- 
bracht. 

Wenn man die letztlich in Sprendlingen 
aufgestellte Leistung der Langener Sportler 
zum Vergleich heranzieht, ffillt sofort die 
enorme Verbesserung auf, die auf Konto aller 
Heber geht. Hfrausragend In Höhe und Quali- 
tät schlugen die gehobenen Kilo von Otto 
Etzlcr zu Buche. Seine 330 kg, so darf der 
Chronist mit Freude melden, bedeuten per- 
sönliche Bestleistung, Tageshöchstleistung und 
steilen einen wichtigen Schritt zur magi- 
schen 350-kg-arenze dar. Mit seinen 87,9 P. 
Ist er nach wie vor da» Rückgrat der Mann- 

B-Kla»»« Dlrburg 
RW Radheim — FSV Münstf.-r 2:2 
TSV Langstadt — TSV I>?ngfeld 5:1 
SSG Offenthal — FC Niedornhauscn 2:2 
TV Nieder-Klingcn SV Groß-Bieberau 1:1 
FSV Mosbach — SO Übern u 1:2 
K.SG Georgenhausen — FC Riiibiich 2:2 

1. .SV Groß-Hleberau 12 35:18 IB:6 
2. SG Oberau 12 1.^ 11 16:8 
3. TV Niedcr-KlinKi-n 12 27:13 15:9 
4. T.SV l^ngstadt 10 29:.30 14:6 
5. FSV Mosbach II 24:15 14:8 
6. FSV Münster 12 .'52:17 14:10 
7. RW Riidheim 12 22:19 12:12 
8. TSV Lengfeld 12 27:29 12:12 
9. KSG Georgenhausen 12 IS "*! 0:15 

10. S.SG Offenthal 11 18:25 8:14 
11. FC Raibach II 13:29 8:14 
12. Groß-Umstadt 11 19:30 7:15 
13. FC Niedernhausen 12 16:45 3:21 

Lebensmittel - 

Mittei zum Leben 
Freunde des HL-Marktes Hugo Leibbrand 

trafen sich im „Frankfurter Hof" zu einem 
aufschlußreichen Vortrag über das Thema 
„Gesund durch überlegte Ernährung und sinn- 
volle Lebensweise". Die Beferentin, Frau 
Margarethe Dathe aus München, sprach über 
Ursachen und Auswirkungen der Zivilisations- 
erkrankungen, die durch unsere veränderte 
technische Umwelt und die nicht harmonische 
Lebenswelse bedingt sind. Die Erfahrungen, 
die auf diesem Gebiet seit Jahren von Frau 
Dathe gesammelt wurden, waren sehr auf- 
schlußreich und stimmten die Zuhörer mehr 
oder weniger nachdenklich, denn es Ist jedem 
bekannt, daß nichts die Gesundheit ersetzen 
kann. Anhand wissenschaftlicher Zahlen 
wurde ausgeführt, daß etwa 90 Prozent der 
Menschen aller zivilisierten Länder sozusagen 
kränkeln; sedis Prozent haben sidi bereits an 
dieses Kränkeln gewöhnt und finden ein 
Leben mit dem „Wehwehchen" normal. Der 
Arzt spricht als Folge dieses Kränkeins von 
der „Tablettensucht". 

In diesem Zusammenhang wurde der grie- 
chische Arzt Hippokrates zitiert, der aU Be- 
gründer der klassischen Medizin gilt und be- 
reits im 4. Jahrhundert vor Christi sagte: 
„Eure Lebensmittel sollen Heilmittel und Eure 
Heilmittel sollen Lebensmittel sein" — ein 
Ausspruch ,der besonders in der heutigen Zeit 
gelten sollte. Die Referentin führte dann 
Näheres über den heutigen Gesundheitszu- 
stand aus und gab wichtige Hinweise, wie 
man bei verschiedenen Störungen vorbeugen 
kann und wie Lebensmittel „als Mittel zum 
Leben" ihre sinnvolle Anwendung finden. 

anfangs vielversprechend und man führte 
nach 3 Minuten mit 2:0. Die Gäste ließen sich 
aber nicht beirren, glichen aus und am Ende 
hieß es 5:15 für den Gegner. In der Langener 
Hintermannschaft hatten Schöppner und Kör- 
ner einen rabenschwarzen Tag und fielen 
restlos aus. Nach der Pause resignierte mit 
Ausnahme von M. Becker und Otto Seiffert 
fast die gesamte Mannschaft. 

Es spielten; H. Müller, O. Seiffert, E. 
Schöppner, M. Beker, A. Rosenberg, M. Seid- 
ler, P. Jost, E. Heppner, P. Kömer, H. Krumm. 
Die Tore warfen: Becker (4), Seiffert (3), Kör- 
ner (2), Krumm (1). 

Vorschau: Am kommenden Mittwoch 
finden um 20 Uhr in der neuen Turnhalle in 
Langen die Rückspiele der I. und II. Mann- 
schaft gegen Büttelbom statt. 

Baakelball-Oberliga Südwest 
Damen: 

SC Heidelberg — Eintracht Frankfurt 
TV Langen — TG Groß-Gerau 
Post Koblenz — KuSG Leimen 
EOSC Offenbadi — SC Heideiberg 
VfL Marburg — GW Frankfurt 
Eintracht Frankfurt — BC Darmstadt 

1. SC Heidelberg 5 335:139 
2. TV Groß-Gerau 5 323:178 
3. GW Frankfurt 240:206 
4. Post Koblenz 5 255:255 
5. KuSG Leimen 4 191:195 
8. TV Langen 4 176 232 
7. BC Darmstadt 5 195:267 
8. Eintracht Frankfurt 5 166:257 
0. VfF Marburg 5 167:231 

10. EOSC Offenbadi 5 170:310 

61:23 
43:72 
53:49 
30:74 
40:52 
50:52 
10:0 
10:0 
8:2 
6:4 
4:4 
4:4 
4:6 
2:8 
0:10 
0:10 

Hallen-Handball Beairk»kla»»e 
Gruppe 0»t: 

SV Darmstadt 98 — TSG Gr.-Bieberau 12:9 
TV Schweinheim — TV Reinheim 7:11 
TSV K.-Brombach II - VfL Michelstadt 12:10 
TV Sdiwelnhelm — SV Darmstadt 98 6:16 
TSV K.-Bromb. II — TSG Gr-Bieberau 7:9 
VfL Michelstadt — TV Reinheim 11:9 

Schaft. Für die Überraschung jedoch sorgte 
Arnold Lötz, der seiner Methode, von Kampf 
zu Kampf um 30 Pfund zu steigern, weiter- 
hin treu blieb. Mit 298 kg (- 52,9 Punkte), 
gelangte er In verdächtige Nähe zu seiner 
bisherigen Leistungsgrenze. Vielleicht findet 
er jetzt die Konzentration, von diesem Sprung- 
brett aus die große Aufgabe in Angriff zu 
nehmen. Wirklich tief beeindruckend waren 
seine 92,5 kg Im Reißen, die er sich in ein- 
wandfreiem Schwimmstil vorzutragen, nicht 
nehmen ließ. Hinter diesen beiden Riesen 
könnten die übrigen Akteure Norbert Weid- 
ner (Körpergewicht 71,0 kg, Leistung 277,5 kg, 
relativ 64,5 Punkte), Friedhelm Eckert (74,1 kg, 
257,5—35,2) und Heinz Nicklas (82.9 kg, 260 kg, 
11,3 Punkte), etwatf 'in den Schatten rücken, 
doch muß man Ihr geringeres Körpergewicht 
und die Tatsache, daß sie ebenfalls ihre letzte 
Leistung verbesserten, berücksichtigen. 

Nach diesem erfreulichen Aufschwung sieht 
auch die stählerne Heberzukunft mit noch 
2 ausstehenden Kämpfen wieder rosiger aus, 

Gr.-Bleb. 36:32 6:2 
SSO Lang. 19:12 4:0 
98 Dst. 42:31 4:4 
Relnhelm 36:37 4:4 

K.-Bromb. 19:19 2:2 
Sdiweinh. 31:18 2:6 
Mldielst. 31:45 2:6 

Krell Darmitadt, Gruppe I; 
TuS Griesheim — SO Arheilgen 8:9 
TSO 1846 Darmstadt — TG Besaungen 4:9 
TSV Nd./Ob.-Modau — SG Egelsbadi 6:11 
TuS Griesheim — TG Bessungen 8:10 
TSV Nd./Ob.-Modau — SG Arheilgen 11:« 
TSG 1846 Egelsbach — SG Egelsbach 10:7 
Bessungen 19:12 4:0 46 Darmst. 14:16 2:2 
Egelsbadi 18:16 2:2 Arheilfien 15:19 2:2 
N.-Modau 17:17 2:2 Griesheim 16:19 0:4 

Gruppe V: 
SKG Sdineppenh. — TSV Pfungst. III 7:8 
TV Eberstadt — SG Weiterstadt II 9:10 
TV Langen II — TSV Nd./Ob.-Modau II 3:8 
SKG Sdineppenh. — SO Welterstadt II 15:5 
TV Langen II — TSV Pfungstadt III 9:13 
TV Eberstadt — TSV Nd./Ob.-Modau II 5:6 
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Der verunglückte Morgentee 
Alte eqglisdie Tradition im Ausslerben begriffen 

Freundiidier Hinweis 
Ein alte» Bankgebäude in Wyoming (USA) 

wurde abgerissen, um einem Wolkenkratzer 
Platz zu machen. Bei den Abbrucharbelten 
fand man einen alten Hinwels aus den Glanz- 
zeiten der Bank: 

„Alle Guthaben von Kunden, die im Ge- 
bäude unserer Bank getötet wurden, gehen in 
den Besitz der Bank über. In keinem Falle 
können wir die Kosten für die Beerdigung der 
Kunden übernehmen, die In unserem Bank- 
gebäude getötet wurden " 

T.ngland ist im Wandel tiegriflen. Im allge- 
mpinen Ist da» zu begrüßen, aber manchmal 
geht dieser Wandel einfach zu »chnell vor 
»ich. Da ist zum Beispiel die traditionelle Ein- 
r'chtung de» „early mornlng tea", der Tasse 
Tee also, die dei Engländer nodi vor dem 
Frühstück trinkt. Diese erite Tasse Tee wärmt 
einen so richtig durch und gibt einem Muße, 
sich — noch wohlig in die becken eingehüllt — 
in Gedanken mit dem kommenden Tag zu l>e- 
fafsen. Die Gastgebjiln bringt «ie dem Ga»t 
ans Bett, der Mann bringt »ie »einet Frau ans 
Bett, und wenn man In einem englischen Ho- 
tel ein Zimmer bezieht, lautet die er»te Frage 
„Um wieviel Uhr wünsdien Sie den Morgen- 
tee?" 

Auiiänder amüsieren »ich köstlich über diese 
köstli^e Gewohnheit, aber meistens spielen 
»Ie nldit mit Der Gedanke, daß da» Zimmer- 
mädchen sie um, sagen wir.7.30Uhr aufweckt, 
nur um Ihnen Tee zu bringen, wenn sie erst 
um 8.30 Uhr aufzustehen brauchen und dann 

Mörder-Porträts im trauten Heim 
Dartmoor-Sträfling wurde durch Bilder von Mitgefangenen reich 

Porträt» von Mördern, Räubern und Falsdi- 
münzem scfamüdcen dl» Wände In der Woh- 
nung von Bernard Pearsall. Er malte sie, als 
er zehn Jahre Sträfling Nr. 340 Im Zuchthaus 
von Dartmoor war und dort seine Strafe we- 
gen Raubüberfail und schwerer Körperverlet- 
zung verbüßte. Heute ist er Angestellter einer 
Eisengießerei von Birminghaia und nebenbei 
mehrfach prämiierter Landschafts- und Por- 
trätmaler. 

Mit Kunst hatte er sich nie beschäftigt, als 
er der Unterwelt angehörte Im ersten Zudit- 
hausjahr schickte ihm seine Mutter zu Weih- 
nachten einen Kasten mit Ölfarben und Lein- 
wand. Die Kopie einer Ansichtskarte in Groß- 
format entstand und öffnete Pearsall den Weg 
zu einer neuen Laufbahn. Er wurde Künstler 
hinter Gittern. 

Für 150 Gramm Tabak — die Gefängnis- 
wahrung — stellte er nach Fotos Bilder von 
Bräuten und Freundinnen der Dartmoor- 
Haftlinge her. Später erhielt er die Erlaubnis, 
Leidensgefährten selbst zu konterfeien. Unter 
anderem entstand ein Bild von dem Mörder 
Donald Hume, der heute in der Sdiweiz eine 
lebenslängliche Strafe verbüßt. Das realisti- 
sche Gemälde, von dem eine Replik in Pear- 
»alls Hau» hängt, zeigt den Verbrecher vor 
einer einsamen Marschiandschaft, über die der 
Schatten eines Flugzeuges sdiwebt: Hume 
hatte den zerstückelten Leichnam des von ihm 
ermordeten Autohändlers Setty vorn Flugzeug 
In den Marsdiensumpf geworfen. 

Durdi seine Kunst wurde Pearsall In Dart- 
moor „Zudithausbaron", ein reidier Häftling. 
Er konnte verdiente Tabakwährung an seine 

Unbenutzte Blumen 
werden zurüdcgekauft 

Ein Blumengetdiäft im Herzen von Part» 
hat ciM Neuerung einge/ührt. Der Laden 
befindet fleh In der Nähe einer Normal- 
uhr, wo sich manche Liebespärchen treffen, 
— ober auch manches oerabredete Rendez- 
vout nicht eingehalten wird. Von letzterer 
Tatsache ausgehend, kam der Geschäftsin- 
haber auf folgenden Cin/all; Jeder Herr, 
der in dem Gesdiäft einen Strauß Blumen 
kauft, den er bei dem Stelldichein seiner 
Schönen überreichen will, aber tJon der 
Evatoditer versetzt wird, kann die unbe- 
nutzten Blumen wieder in dem Laden ab- 
liefem und trhält die Hälfte des Kauf- 
preises zurück. 

ohnehin frühstücken, Ist Ihner schrecklich. 
Das Jedenfalls erklärten mir meine Freunde 
aus Osterreich, als wir vor kurzem zusam- 
men In die Grafschaft Suffolk fuhren. Ich 
aber verteidigte meinen ..eariy mornlng tea" 
ir.d sagte, er sei genau das, worauf ich mich In 

einem englischen Hotel am allerm?lsten freue. 
Nun, ich erlebte eine große Enttäuschung. Zu 
meinem Entsetzen fand Ich In meinem Hotel- 
zimmer auf dem Fensterbrett ein Tablett vor, 
auf dem eine Tasse, eine Teekanne, zwei Tee- 
beutel ein Elektrokessel und eine Karte mit 
der Aufschrift standen: „Werter Gast, die» für 
Ihren Morgentee" Idi glaubte meinen Augen 
nicht zu trauen. Kein freundliche» Zimmer- 
mädchen mehr, da» den Tee an» Bett bringt 
die Gardinen zurückzieht und den Gast übet 

Frau überweisen. Nach der Entlassung 1959 
malte er welter und beschickte Ausstellungen. 
Seine Dartmoor-Szenen sind kühl, aber ein- 
dringlich sie trugen Ihm jetzt mehr als 150 
Gramm Tabak ein. Den jüngsten und größten 
Erfolg verdankt er der Herzogin von St Al- 

bans. Sie ist Direktorin der Grosvenor-Kunst- 
galerle und stellte 16 der besten Bilder Pear- 
salls aus. Im Katalog waren sie mit über 1900 
Pfund ausgezeichnet und fanden mehrere Käu- 
fer. Bei Eröffnung der Pearsal'-Ausstellung 
wurde der ehemalige Dartmoor-Sträfling als 
Neuentdeckung Adel und Kunstliebhabern 
vorgestellt. 

„Du kannst Jettl ins Bad, Hknne. Meine Mut- 
ter Ist fertig I" 

das Wetter InformieitT Kann sieb England so 
geändert haben? Hatte ich umsonst bei der 
Rezeption die Nachricht hlnterlasien; ,^or- 
gentee um 7.30 Uhr"? 

Arr näch»ten Morgen wurde Ich dann aber 
doch um 7.30 Uhr geweckt Bekanntlich trinkt 
ier Engländer den Tee Immer mit Milch, und 
um 7.30 Uhr klopfte es daher laut und mächtig 
an meiner Tür: Das Zimmermädd.en erschien, 
um mir ein Kännchen Milch zu bringen. Meine 
Freunde, d!e das Zimmer neben mir hatten, 
beklagten sich bitter, daß da» Klopfen sie auf- 
gev/edct hatte und idi beklagte midi bitter, 
daß Idi aus dem Bett klettern mußte, um mir 
den Tee seiher zu brauen. Der Manager aber 
versi'4ierte uns auf die diarmanteste Weise, 
daß In Zukunft in seinem Hotel niemand mehr 
aufgeweckt werden würde. Denn In Kürze 
wird sidi zu dem Elektrokessel ui.' den Tee- 
beuteln audi noch eine Dose TrockenmIldi 
gesellen.., 

Die Kurzgeschichte: 

Land unter 
Bei der Beschwerdeabteilung des Kaufhau- 

ses Dalles klingelte das Telefon Mister Hen- 
derson hob ab. 

Erst glaubte er, mit einem Hund zu bellen, 
aber dann merkte er, daß der Herr, der anrief, 
vor Aufregiing nur noch knurren konnte. „Ist 
der Werbespruch Ihres Hauses nidit .Dalles 
hat alles?' " fragte der Anrufer. 

„Aber gewiß" versicherte Mister Henderson 
mit slebz.-^hn Phon Optimismus In der Stimme. 
„In unseren- Kaufhaus kriegen Sie alles: vom 
Lockenwidiel bl» zum HubsArauber und vom 
Hustenbonbon bis zum Grundstück in Flo- 
rida. Und was Ist Dir Problem?" 

„Das Grundstück in Florida." 
„Wie...?" 
„Mein Name Ist Billy Queen und Ich habe 

tiel Ihrer Firma ein Gnindstück in Florida ge- 
kauft Unbesehen, denn Florida ist Ja ziemlich 
weit Erst vor vierzehn Tagen hatte Ich Gele- 
genheit, nadi Florida cu fliegen und mir da» 
Grund»tack anzuaehen." 

„Und ...?" ta»tete »idi Mister Henderson 
vor. 

„Das Grundstück liegt völlig unter Wassert" 
Eine Pause trat ein. Dann erinnerte sich 

Mister Henderson (äh, daß ihm seine Firma 
den Spruch „Der Kunde Ist König" quer über 
die Seele tätowiert hatte. „Also ich notlere", 
säuselte er. „Sie haben bei uns ein Grundstück 
In Florida gekauft Wieviel Quadratmeter?" 

„Zweitausend." 
„Was zahlten Sie pro Quadratmeter?" 
„Fünfzig Dollar." 
„Und das '.Irundstüdr Hegt unter Wasserv- 
„Völlig Crelegentlldi sieht noch ein Strauch 

aus dem Wasser. Ich mödite sofori mein Geld 
zurück." 

Mister Henderson kräuselte mitfühlend 
seine hohe, weiße Stim. 

„Damit werden Sie bei uns nicht durchkom- 
men", meinte er. „Kauf Ist Kaut. Und bei un- 
besehen gekauften Grundstücken müßten Sie 
immer ein gewisses Risiko mit einkalkulieren. 
Aber unsere Firma Ist kulant" 

Mister Queen seufzte erleichtert auf. „Also 
— was tun Sie für midi?" 

Mister Henderson dachte nadi. 
„Folgendes", sagte er dann. „Sie kriegen bei 

uns auf Motorboote zehn Prozent Rabatt" 
MIa Jerti 

i/iOoae 
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Ein Getränk, das Geschichte machte 
Der „Teekrieg" von 1775 / Wettfahrten der Teeklipper über 30 000 km 

Wann wir bei slner guten Taise Tee zu- 
tammensltzen, denken wir kaum daran, wie- 
viel Mühen damit verbunden sind, bis di« 
^rten Blättchen au« Ihren Ursprungsländern 
phlna, Japan, Ceylon oder Indien den Weg In 
Mutters Küdie finden. Nodj weniger Gedan- 
ken machen wir uns vermutlldi über die be- 
wegte und abenteuerlldie Lebensgesdiichte 
des Tees. 

Um das Jahr 500 brachte der Möndi Tamo 
»US Ceylon nldit nur die Religion des Chan- 
Buddhismus nach China. Tamo hatte auch 

einige Teesträucher dabei, denn er wollte In 
der Fremde nicht auf das anregende und doch 
nicht berauschende Genußmittel verzichten, 
fias er In der hinterindischen Provinz Assam 
•chätzen gelernt hatte. Erst 800 Jahre spöter 
ivurde der Tee in China allgemein gebräuch- 
lich. Damals wurde er noch nicht gebrüht, 
•ondem man aß die zerstoßenen Blätter, die 
mit Reis, Gewürzen oder Zwiebeln gekocht 
wurden. 

Wieder durdi buddhistische Missionare kam 
tim 1191 der Tee nach Japan. Hier artete der 
TeegenuB gegen 1350 in den Klöstern und 

Woher kommt der Sdirebergarten? 
Um den vielen Kindern, die vom Land in 

die Großstädte gezogen waren, wieder eine 
Verbindung zur Natur zu geben, schuf der 
Leipziger Arzt Dr. Schreber 1864 eigene Spiel- 
pltt7e mit Kinderbeeten. Später kamen dann 
nixh Gärten für die Erwachsenen dazu. In 
allan Städten entstanden Kleingartenkolonien. 
Millionen Mensdien finden heute ihre Er- 
holung im Kleingarten am Rande der Städte. 

beim Kriegeradel zu so verschwenderischen 
Teefesten aus, daß schließlich der Shogun, der 
Kronfeldherr des Kaisers, das Teetrinken ver- 
bieten mußte. Es hielt sich allerdings kaum 
jemand an das Verbot. Noch heute ist der Tee- 
genuß in Japan mit einem langen Zeremoniell 
verbunden. Es gibt sogar eigene Teeschulen, 
in denen die Kinder den Kult dos Teetrinkens 
lernen. 

Katholische Missionare brachten um 1550 
die ersten Nachrichten über dieses erfrischende 
und belebende Getränk nach Europa. 50 Jahre 
später kamen die ersten Teeblätter als wert- 
volle Arznei in europäische Apotheken. 1660 
lieferte die englische Ostindienkompanie die 
ersten zehn Kilo Teeblütter nach England. 
100 Jahre später war der Tee zum englischen 
Nationalgetränk geworden und ist es bis heute 
geblieben; man denke nur an den „Fünf-Uhr- 
Tee". 

Die wertvollen Blatter brachten England 
aber auch viel Kummer, denn eigentlich gab 
der Tee den letzten Anstoß zu dem Verlust 
der 13 englischen Kolonien In Nordamerika. 
Das Mutterland hatte die Teeeinfuhr nach den 

amerikanischen Kolonien mit zu hohen Zöl- 
len belegt. Daraufhin boykottierten die Nord- 
amerikaner den englischen Tee. Am 16. De- 
zember 1773 versenkten als Indianer verklei- 
dete Männer im Hafen von Boston eine Tee- 
ladung der Westindienkompanie. Das eng- 
lische Parlament vei-fügte die Sperrung des 
Bostoner Hafens, außerdem sollten die Kolo- 
nisten ihre Waffen abgeben. Darüber kam es 
zum offenen Bruch mit dem Mutterland. Am 
19. April 1775 folgten die ersten Kampfhand- 
lungen der Milizen gegen englische Heimat- 
truppen. George Washington wurde zum Ober- 
feldherrn der Kontinentalarmee ernannt. Mit 
der Unabhängigkeitserklärung vom 4. Juli 1776 
wurden die Vereinigten Staaten von Amerika 
ausgerufen. So hatte der Bostoner „Teekrieg" 
den letzten Anstoß zur Gründung der heuti- 
gen Weltmacht USA gegeben. 

Zu einer Zeit, als die Segler noch schneller 
waren als die Dampfschiffe, kam alles darauf 
an, die Teeladungen auf schnellstem Wege 
von China nach England zu bringen. Wer sei- 
nen Tee zuerst auf den Markt brachte, madite 
das beste Geschäft. Die Reedereien zahlten 

Wir bemalen Verdunster für die Heizung 
Sicher habt ihr schon oft gehört, daß sich 

die Erwachsenen Uber trockene Luft in Zim- 
mern mit Zentralheizung beklagen. Um dem 

_ Übel abzuhelfen, hängt 
Q man Verdunster an die 
TS Heizung. Ihr habt sie sl- 

eher sihon gesehen. Es 
sind schmale Tongefäße, 
die mit Wasser gefüllt 

^3 werden. Sie kosten zwar 
nicht viel, nur leider ble- 
ten sie keinen schönen 
Anblick. Aber auch da 
läßt sich leicht Abhilfe 
schaffen, wenn ihr sie 
nämlich bunt bemalt. 
Dann werden sie zu einer 
kleinen Zierde für den 
Raum. 

Zunächst besorgt ihr 
euch einen — oder auch 
gleich mehrere Verdun- 
ster. Ihr bekommt sie In 
Haushaltwarengeschäften. 
Ubarlegt aber gut, welche 
Größe Ihr braudit, es gibt 
nämlich versAledene 
Größen, das richtet sich 
nach dem Heizkörper. 
Dann kauft Ihr euch hitze- 
beständige Farben. Zuerst 
bestreicht Ihr die töner- 

nen Verdunster mit einer Grundfarbe. Laßt 
diese gut trocknen, damit die Muster, die ihr 
später aufmalt, nicht auslaufen. 

Ubrigens-sind bunt bemalte Verdunster auch 
hübsche Geschenke. Weihnachten ist gar nicht 
mehr so weit. Überlegt eliunal, wem Ihr damit 
eine Freude machen könnt. 
Wieviel Elsenbahn-Spurweiten gibt es? 

Fast drei Viertel aller Eisenbahnlinien der 
Welt fahren auf der Normalspur mit 1,435 Me- 
ter Spurwelte. In Europa hat Spanien die 
größte Weitspur mit 1,676 Meter, dann folgt 
Irland mit 1,6 Meter, Türkei, Finnland und 
die Sowjetunion mit je 1,524 Meter Schienen- 
abstand. Insgesamt gibt es etwa 14 verschie- 
dene Spurweiten; die kleinsten sind nur 60 
Zentimeter breit. Solche Schmalspurbahnen 
findet man in Deutschland nur noch auf klei- 
nen Nebenstrecken. 

Rekorde In der Vogelwelt 
Die lauteste Stimme aller Vögel hat der 

amerikanische Glockenvogel, dessen Stimme 
man bis zu einer Entfernung von sechs Kilo- 
metern vernehmen kann. Der einzige Raub- 
vogel, der zu singen vermag, ist der in Afrika 
heimische Singsperber. Der einzige Vogel, der 
rückwärts fliegen kann, ist der Kolibri. Die 
längste Reise legt alljährlich eine Küsten- 
schwalbe zurück, die In der Antarktis lebt 
und In der Arktis brütet. Um ihre Brutplätze 
zu besuchen, legt sie im Hin- und Rückflug 
30 000 Kilometer zurück. Die längsten Nonstop- 
Flüge legen alljährlich die amerikanischen 
Regenpfeifer zui^ät, von Labradoi' bis Bra- 
silien, 5000 Kilometer über offenes Meer. 

gute Prämien für dl« schnellsten Schiffe. 1866 
startete In Shanghai «Ines der berühmtesten 
Teerennen. Fünf Klipper fuhren um die Wette 
Über die 30 000 Kilometer nach London. Nach 
69 Tagen war der erste am Ziel, der zweit« 
folgte mit wenigen Minuten Abstand. 

Da ging es auf der tausendjährigen „Tee- 
•traße" wesentlich langsamer. Von Peking zo« 
gen die Karawanen mit den schweren TeebaN 
len durch die Wüste Gobi, über Sibirien nach 
Moskau. 

Regentag 

Von links nach rechts: 1. Hunderasse, 7. per- 
sönliches Fürwort, 8. männlicher Vorname, 
9. Vorratsraum, 12. Tonstufe, 13. nützliches In- 
sektenvolk, 15. Fassung für Bilder, Spiegel 
usw. — Von oben nach unten: 1. Heilmittel, 
2. Menschenrasse, 3. Austragungsort für Stier- 
kämpfe, 4. steht auf den Türen der Eisenbahn- 
wagen, 5. volkstümlich für „Gauner", 6. große 
und vielfältige Gruppe von Blumen, 10. Faul- 
tier, 11. Wild, (ch gleich ein Buchstabe) 

Auflösung 
qoa n 
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15. Fortsetzung 
Die Straße ist nicht nur schlecht, sondern 

auch schmal, und der dunkelgrüne Wagen, der 
ebenfalls In Richtung Torwaiden fährt, muß 
jedesmal mit den rechten Rädern In den Stra- 
ßengraben, wenn Ihm wieder ein I.astwagen 
begegnet. 

Am Steuer sitzt der Chefingenieur Walter 
Baumann, ein Fünfunddreißiger, mit einem 
etwas blassen, gut geschnittenen Gesicht, mit 
einer schmalen Narbe über der linken Wange. 
Neben ihm sitzt der Landrat Albrecht von 
Murbach, der dem Chefingenieur In gewissen 
Abständen die Gegend erklärt. 

„Und hier", sagt er soeben, „rechter Hand 
zieht sich das Tal der sieben Sünden hin." 

Der Chefingenieur kann nur einen flüditl- 
gen Blick hinüberwerfen, well er auf die 
Straße achten muß. 

„Das muß ich mir später einmal ansehen", 
sagt er. „Wie haben sich die Torwaldner nun 
endlich geeinigt?" 

„Nur etwa die Hälfte wird siedeln. Die an- 
deren wollen abgelöst werden." 

„Wie steht jetzt die Sache mit dem Bürger- 
meister Larasser? Dr. Wilpert vom Staats- 
sekreturiat erzählte mir, daß dieser Mann der 
schärfste Gegner des Projekts sei. Und erst 
gestern hat mir meine Firma einen Bericht 
zugeleitet, daß Larasser unser Werk offenbar 
sabotieren will " 

„Das wundert mich eigentlich. Larasser ist 
ein anständiger Kämpfer und wird niemals zu 
unrechten Mitteln greifen." 

„Sehen Sie übrigens, Herr Landrat, von dem 
Gipfel da drüben aus — ich glaube, er heißt 
der Hohe Kran — habe ich mir das erstemal 
das Tal betrachtet und die ersten Berechnun- 
gen angestellt. Ich meine, es sei schon eine 
halbe Ewigkeit her." 

Walter Baumann fährt jetzt mit größerer 
Geschwindigkeit, und bald schon rollt der 
Wagen in Torwaiden ein. 

„Beim Gasthof vorne müssen wir rechts 
hinauf", sagt der Landrat. Nach kurzer Zelt 
hält das Auto mit scharfem Ruck vor der 
Haustür des Larasserhofes. Die beiden Herren 
steigen aus. Niemand läßt sich sehen. Nur ein 
paar Schwalben fiattern aus der Haustür und 
flitzen über den Dachfirst des Querstadels. 

Walter Baumann, die gelbe Aktentasch« 
unter dem Arm, mustert aufmerksam die Ge- 
bBulichkeiten und nickt ein paarmal zufrieden 
vor sich hin. Alles in dem Hof ist peinlich 
geordnet. 

Jetzt erst kann man sehen, wie groß der 
Chefingenieur ist. Der gutsitzende, hellgraue 
StraßenanzuK brln<?t seine sc+i'anke Figur 

richtig zur Geltung. Sein Haar ist hellblond 
und In der Mitte gescheitelt. Graue, scharfe 
Augen nehmen jeden Gegenstand kritisch In 
Ihr Blickfeld. Mund und Kinn sind von har- 
ten Linien gezeichnet und deuten auf große 
Willensstärke hin. 

In diesem Augenblick tritt Therese Laras- 
ser atis dem Haus. Walter Baumann schaut 
mit lelditer Verwunderung auf ihre hohe Ge- 
stalt. Ihn erinnert das Mädchen an ein antikes 
Bildwerk, auf das die Sonne scheint Nur für 
Sektmden streifen Ihre dunklen Augen sein 
Gesicht. Darm geht sie auf den Landrat zu und 
begrüßt ihn. 

„Donnerwetter", lacht Landrat Albrecht und 
schüttelt herzlich Ihre Hand. „Sie werden 
Immer hübscher. Wir haben uns eine lange 
Zelt nicht mehr gesehen. Übrigens — das ist 
Chefingenieur Baumann — Fräulein I,aras- 
ser." 

Wieder geht Thereses Blick nur flüchtig 
Uber das Gesicht des Chefingenieurs. Ihr 
Mund öffnet sich zu keinem Löcheln, und sie 
sagt audi nicht, daß sie sich freue, den Chef- 
Ingenieur kennenzulernen. 

Schön wie ein Standbild, denkt Walter 
Baumann. Aber auch genau so kalt. 

„Wir hätten gerne Ihren Bruder gespro- 
chen", fährt der Landrat fort. 

„Markus ist auf dem Acker draußen", ant- 
wortet Therese. Dann dreht sie sich mit einem 
Ruck um, so daß der weite Rock ein Rad 
schlägt, geht In den Flur und zieht den Glok- 
kenstrang. Hell gibt die Dachglocke In drei- 
maligem Absetzen das Zelciien, daß der 
Bürgermeister sofort nach Hause kommen 
soll. Dann geht Therese wieder hinaus. 

„Er wird gleich kommen." 
„Danke für die Bemühung", sagt Baumann 

und legt seine Aktentasche auf die Hausbank. 
Ein leiser, spöttischer Zug ist plötzlich tun 

Thereses Mund. Denkt der Mann vielleicht, 
daß sie sic^ seinetwegen bemüht hat? Unwill- 
kürlich fragt sie ihn: 

„Sie sind also der Mann, der hier die ge- 
samten Arbelten leitet?" 

„Das läßt sich nun einmal nicht ändern", 
antwortet Walter Baumann. 

„Und — nach Ihren Plänen entsteht dai 
Werk?" 

„Allerdings." 
„Nach Ihrem Willen also wird das Dort in 

den Fluten versinken." 
Baumann betrachtet sie jetzt aufmerk- 

samer. Er spUrt die Felndsdiaft, die Ihm hlei 
entgegenschlagt. 

„Nicht nach meinem Willen, sondern nach 
Hpm ResierunKsbeschluO vom 30. März. leb 

bin auch nur ausführendes Organ. Wäre ich es 
nicht, stünde eben ein anderer an meiner 
Stelle." 

„Das mag sein. Aber Sie dürfen versichert 
sein, daß Sie in Torwaiden nicht willkommen 
sind." 

Walter Baumann lächelt ein wenig. 
„Das sieht ja verdammt nach Feindschaft 

aus." 
„Nennen Sie es, wie Sie wollen. Sympathie 

Ist es auf keinen Fall." 
„Das tut mir außerordentlich leid, Fräulein 

Larasser. Aber vielleicht läßt sich das doch 
ändern." 

„Da können Sie lange warten", entgegnet 
Therese und geht ins Haus. 

„Dormerwetter", lacht Walter Baumann. 
„Die hat Haare auf den Zähnen. Schade, bei 
soviel Schönheit. Vermutlich weiß sie es gar 
nldit, wie schön sie ist." 

„Sollte es wirklich eine Frau geben, die das 
nicht weiß?" zweifelt der Landrat. „Aber da 
kommt ja schon der Larasser." 

Der Chefingenieur stellt sofort die Ähnlich- 
keit der Geschwister fest. Markus trägt heute 
eine etwas abgeschabte, kurze Lederhose und 
schwergenagelte Schuhe. Die Ärmel seines 
Hemdes sind hochgekrempelt, aber im Näher- 
kommen zieht er sie über die braungebrann- 
ten Arme herunter und knöpft sie ein. 

Nach der Begrüßung bittet er die Herren, 
mit Ins Haus zu kommen, und öffnet die Tür 
cJer guten Stube, die sonst nur bei besonderen 
Anlässen und an hohen Festtagen benutzt 
wird. Wieder ist Baumann angenehm berührt 
von der peinlichen Sauberkeit, die hier über- 
all herrscht. Die weißen Wände sind mit Bil- 
dern und Rehgeweihen bededct. Um das 
Eckfenster, vor dem der große, blankge- 
scheuerte Tisch mit den gesdinitzten Stühlen 
steht, rankt sich kleinblättriger Efeu, der sich 
bis in den Herrgottswinkel hinaufzieht. 

„Was darf ich den Herren jetzt anbieten?" 
fragt Markus. „Most oder Milch?" 

„Danke, ich möchte vorerst nichts trinken", 
antwortet Baumann. „Wollen wir zunächst 
einmal das Geschäftliche erledigen? Es ist mir 
bekannt, Herr Bürgermeister, daß Sie dem 
Stauwerkbau ablehnend gegenüberstehen." 

„Wundert Sie das?" 
„Nein, es wundert mich nicht. Ich kenne und 

sciliätze Ilxre Beweggründe, Herr Bürgermei- 
ster. Aber man muß sich eben mit den Tat- 
sachen abfinden." 

„Habe ich auch bereits getan." 
„So? Wirklich? Es würde das niemand mehr 

freuen als midi. Es Ist mir heute bereits ein- 
mal gesagt worden hier, daß ich mit keinerlei 
Sympathien rechnen dürfe." 

„Wahrscheinlich hat das Therese gesagt", 
lacht Markus. „Machen Sie sich nichts daraus; 
sie ist eben einmal so." 

„Ich werde sie so nehmen, wie sie Ist. Vor 
allem würde ich größten Wert auf eine gute 
Zusanunenarbeit mit Ihnen. Herr Bürgermei- 
ster. legen. Ich weiß, daß es Peibunnrn rohen 
wird. Wollen wir dodi beide versuchen, die 
Ding« Inuner objektiv zu prüfen und zu berei- 
nigen. Wenn Sie nun irgendwelche Wünsche 
hnbm. Herr BllruermelRter. snrei+irn Sir .«ich 

ruhig aus. Wenn Ich Ihnen behilflich sein 
kann, tue ich es von Herzen gern." 

Angenehm berührt von dem ruhigen, 
freundlichen Ton schaut Markus sein Gegen- 
über offen an. Dann wendet er sich an den 
Land rat. 

„Es müßte sofort eine Verfügung heraus- 
gegeben werden, daß um zehn Uhr Polizei- 
stunde Ist. Gestern ging der Lärm beim 
Hirschwirt bis weit nach Mitternacht." 

Der Landrat nickt und verspricht, dies sofort 
zu veranlassen. 

„Ich bin auch dafür", pflichtet der Chef- 
ingenieur bei. „Im übrigen wird sowieso be< 
uns eine Werkskantine eingerichtet. Ich welfl 
aus Erfahrung, daß es besser ist, wenn dl« 
einheimische Bevölkerung mit den Arbeitern 
so wenig wie möglich in Berührung kommt 
Wenn erst einmal alle zweitausend Mann da 
sind..." 

„Wieviel?" fragt Markus erschrocken. 
„Zweitausend." 
„Armes Torwaiden!" flüstert Markus. 
„Ich verstehe Sie vollkommen. Herr Bür- 

germeister. Begreife Ihre Bedenken und ihr« 
Sorgen. Da es abei nun einmal nicht mehr zu 
ändern ist, glaube ich. daß es besser ist. wenn 
alles schnell und zügig vorangeht. Mit ist ja 
auch ein Termin gestellt worden. Wenn Si« 
übrigens Arbeitskräfte in Ihrem Ort haben, 
stelle ich sie sofort ein " 

„Hier ist überwiegend Landwirtschaft, und 
die Leute sind vollauf beschäftigt." 

Langsam und umständlich zündet sich Wal- 
ter Baumann eine Zigarette an. Dann sagt er: 

„Nun hötte auch ich einen kleinen Wunsch, 
Herr Bürgermeister. Es steht Ihnen natui iidl 
frei ihn abzulehnen. Aber da Sie als einziger 
Telefon im Hause haben, wäre es für midi am 
günstigsten, wenn ich hier wohnen könnte " 

Markus blickt überrascht auf. Offenbar hat 
er das nicht erwartet. 

„Das fällt nicht in mein Ressort. Dafür ist 
meine Schwester zuständig." 

„Bei ihrer Antipathie für mich habe ich da 
wenig Hoffnung." 

„Na ja, wir wollen einmal sehen, was si« 
sagt." Markus steht auf und klopft gegen die 
Rüdewand beim Ofen. Unmittelbar darauf er- 
scheint Therese. 

„Der Herr Chefingenieur hätte gern ein 
Zimmer bei uns gehabt, Therese." 

Beide Fäuste in die Hüften gestemmt, steht 
Therese da. An ihrer Stirn stehen dünne F^- 
ten des Nachdenkens oder wahrscheinlich des 
Unwillens, well es bei einem Haus mit W 
Zimmern gar keines Nachdenkens bedart. 
Dann sagt sie ablehnend; „Es tut mir leid; es 
geht nicht." , 

Um die Uppen des Chefingenieurs spielt ein 
kleines Lächeln. Zu deutlich hat er jetzt ihre 
ablehnende Haltung ihm gegenüber empfun- 
den. Aber er betrachtet es nicht als eine K""®"" 
kung, sondern eher wie etwas Erheiternde 
Eine kleine Feindschaft wird Ihm hier ange- 
boten. Als Gegendosis wäre vielleicht etwa- 
Ironie und spöttelnder Gleichmut zu setzea 

Foi ! 
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ERZHAUSEN 

Konstituierende Gemeindevertretersitzung 
ex Die erste Gemeindevertretersitzung nach 

den Kommunalwahlen findet am Donnerstag 
um 20 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
statt Die Tagesordnung umfaßt folgende 
Punkte: F.röffnung durch den Bürgermeister 
und Übertragung des Vorsitzes an das älteste 
Mitglied der Gemeindevertretung; Bestellung 
des Schriftführers und des Stellvertreters; Be- 
schlußfassung über die Gültigkeit der Wahl 
zur Gemeindevertretung; Wahl der Stellver- 
treter dc.f Vorsitzenden der Gemeindevertre- 
tung; Bildung eines Haupt- und Finanzaus- 
schusses; Bildung eines Bauausschusses; Bil- 
dung eines I.andwirtschafts- und Friedhofs- 
ausschusses; Bildung eines Wohnung?- und 
FürBorßeausschusses; Wahl der Mitglieder für 
die Schuldeputation; Wahl der Mitglieder für 
die Sportdeputation; Wahl der Mitglieder für 
die Verbandsvpr.sammlung und deren Stell- 
vertreter dc?s Abwasserverbandes Erzhausen/ 
Wixhausen; Wahl der Mitglieder und deren 
Stellvertreter für den Schulverband Hessen- 
waMschule; Wahl des Vertreters und Stellver- 
treters der Gemeinde Erzhausen für den Pla- 
nungsverband der Gemeinden des Landkreises 
Darmstadt; Mitteilungen des Gemeindevor- 
standes; Anfragen. 

Großes Konzert des Spielmannszuges der SVE 
ez Mit dem Marsch „Die kleine Garde" er- 

öffnete der Spielmannszug der Sportvereini- 
gung Erzhausen sein zweites großes Konzert. 
Die Freunde, Anhänger und Gönner füllten 
den großen Saal im Sportheim bis auf den 
letzten Platz. Abteilungsleiter Heinz Kalb- 
fleisch begrüßte die Anwesenden herzlich und 
wünschte gute Unterhaltung. 

Mit der Mignonnette-Ouvertüre konnten die 
Spielleute zunächst einmal ihr Können be- 
weisen. ehe die Jüngsten, der Schülerspiel- 
mannszug, mit zwei Märschen „Gruß der 
Heimat" und „Kyffhäuser Turnermarsch" das 
Programm fortsetzten. Den Schülerspiel- 
mannszug. der aus Mädchen und Jungen be- 
steht, leitete Kurt Röder, der seit Jahren er- 
folgreiche Arbeit auf diesem Gebiet leistet. 
Mit der Polka „Egerland — Heimatland" und 
dem Walzer „Rosen der Liebe" stellte Heinz 
Breidert seine Blasmusikanten vor. Sie wuß- 
ten zu überzeugen und erhielten vom Publi- 
kum großen Applaus. Ein Potpourri aller un- 
vergeßlichen Volkslieder, zusammengestellt 
von dem langjährigen Ehrenmitglied Paul 
Ettling, wurde unter Stabführer Hans Röder 
von den Trommlern und Pfeifern vorgetragen. 

In den Pausen erläuterte Abteilungsleiter 
Kalbfleisch den Gästen Arbeiten und Ziele 
des Spielmannszuges. Er gab einen kurzen 
Rückblick und betonte, daß nur durch Fleiß 
und Intensität der Spielmannszug in einen 
Musikzug mit Harmoniekörper umgerüstet 
werden konnte. Dabei hob er lobend die Arbeit 
des Ehrenmitgliedes Paul Ettling hervor. Als 
Anerkennung überreichte ihm Heinz Kalb- 
fleisch einen Kupferstich •. on „Alt-Frankfurt". 
Mit'den Stücken „Schnauferl-Polka", „Mond- 
schein an der Eger", „Zwischen den Bergen", 

gespielt von den Blasmusikanten, wurde der 
erste Teil des Abends beendet. 

Nach kurzer Paurc wurde das Konzert mit 
der Original-Ouvertüre fortgesetzt. Viel Bei- 
fall riefen die folgenden Stücke — gespielt 
von den ältesten Spielleuten, die vor 15 bis 20 
Jahren aktiv im Verein tätig waren — hervor. 
Danach folgte eine bunte Mischung: Fuchs- 
grabenpolka, der Walzer „An der schönen 
blauerr Donau" von Johann Strauß und das 
Potpourri „Alle singen mit". Mit „Sang und 
Klang" setzte der Snielmannnszug den Reigen 
fort. Es folgte nochmals der Harmoniekörper 
mit der bekannten Melodie von Ernst Mosch 
„Wir sind Kinder von der Eger" und ein 
Walzer von Franz Pollak. 

Der Marsch „Zum Städtele hinaus" war 
einer der Höhepunkte des Konzertes und bil- 
dete gleichzeitig den Abschluß des Abends. 

I Amtlich« B*kanntmadhuns*n 

Botr.:l. Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung 

Am Freitag, dem 15. November 1968, 20.15 
Uhr .findet die 1. öffentliche Sitzung der VII. 
Wahlperiode der Stadtverordnetenversamm- 
lung im Gemeindehaus der Evangelischen 
Stadtkirchengemeinde, Wilhelm-Leuschner- 
Platz, statt 

Tel! A 
Tagesordnung I 

1. Wahl des Stadtverordneten Vorstehers und 
der Stellvertreter 

2. Bestellung der Urkundspersonen und des 
Schriftführers 

3. Geschäftsordnung der Stadtverordnetenver- 
sammlung 

4. Entscheidung über Einsprüche sowie die 
Gültigkeit der Wahl zur Stadtverordneten- 
versammlung am 20. 10. 1968 

Langen, den 8. November 1968 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

öffentliche Ausschreibung 
hier: Umbau des Hauses Fahrgasse 10, 

I. ObergeschoB 
Für den Umbau des Hauses Langen, Fahr- 

gasse 10, Obergeschoß, werden folgende Ar- 
beiten öffentlich ausgeschrieben: 
1. Ausführung der sanitären Installation 
2. Ausführung der Heizungsanlagen 
3. Ausführung der Fußbodenbeläge 
4. Ausführung der Malerarbeiten 

Die Angebotsunterlagen können ab 14. 11. 
1968 beim Stadtbauamt Langen, Haus B, Zi. 2, 
abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Anschrift „Umbau des 
Hauses Langen, Fahrgasse 10", mit der An- 
gabe der Arbeiten bis zum Submissionstermin 
am 21. 11. 1968, vormittags 10 Uhr, beim 
Magistrat der Stadt Langen, Wiih.-Leuschner- 
Platz 3—5, einzureichen. 
Langen, den 11. November 1968 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Gemeindeverschuldung wichst 
langsamer 

Von Juni 1967 bis Juni 1968 ist die Ver- 
schuldung der hessischen Gemeinden mit 3000 
und mehr Einwohnern um 183 Millionen auf 
4,26 Milliarden Mark gc>stiegen. Das Ist eine 
Erhöhung von „nur" 4,5 Prozent gegenüber 
einer mehr als doppelt so hohen (10,1 Prozent) 
Im Vorjahr. Wie das Hessische Statistische 
Landesamt weiter mitteilte, waren an dieser 
Schuldenerhöhung die kreisfreien Städte mit 
70, die kreisangehörigen Gemeinden mit 64 
und die Gemeindeverbände einschließlich des 
Landeswohlfahrtsverbandes mit 48 Millionen 
Mark beteiligt. 

INFORMATIONEN 
für Verkehrsteilnehmer 

Kleine Wetterkunde: November 
Im langjährigen Durchschnitt betrachtet, ist 

der elfte Monat des Jahres besser als sein Ruf; 
Die durchschnittliche Niederschlagsmenge 
(Liter/qm) liegt nämlich überall Im Bundes- 
gebiet ganz wesentlich unter den Werten des 
als Sommer- und Ferienmonat gerühmten 
August. 

Getützt auf die sogenannte Singularitäten- 
forschung und abgestimmt auf den Zyklus der 
Großwetterlagen formulierte Dr. A. Schneider 
den Wetterumriß der vier Wochen des in alten 
Kalendern Nebelmond genannten November 
so: „Meist zeigt sich Anfang November, etwa 
bis zum 6. oder 10. eine ausgesprochene Hoch- 
drucklage. Zwar lösen sich dabei In Flußnie- 
derungen die Nebel tagsüber nicht Immer 
mehr auf. Dafür setzt sich die Erwärmung be- 
sonders deutlich In Gebirgslagen durch. Die- 
sem Hochdruckabschnitt entspricht ein wei- 
terer, Spätherbst genannter Höhepunkt zwi- 
schen dem 15. und 20. November. Oft zeigt er 
sich mit den Merkmalen ruhigen, oft milden 
Herbstwetters. Allerdings Ist zwischen beiden 
Hockdruckabschnitten eine Periode unfreund- 
lich-kalter Witterung zu erwarten, die ihre 
größte Häufung vom 8. bis 15. November hat. 
Die Hochdrucklagen des Spätherbstes werden 
In den meisten Jahren durch einen markanten 
Einbruch milden Westwetters abgelöst. Jetzt 
ist es nämlich wieder so weit, daß der Atlantik 
wesentlich wärmer ist als das Festland, was 
bis in den Hochwinter hinein Geltung behält. 
Mit diesem milden Westwetter, das Höhe- 
punkte vom 24. bis 28. November aufweist 
und sich oft vom 3. bis 9. Dezember wieder- 
holt, wird bei uns allmählich der Winter ein- 
geleitet." Dabei muß man immer mit einer 
Verschiebung von einigen Tagen rechnen. 

Beleuchtung von geparkten Fahrzeugen 
Während Im letzten Beitrag die gesetzlichen 

Bestimmungen angeführt waren, sollen heute 
Gerichtsurteile bekanntgegeben werden, die 
sich auf die Beleuditung von abgestellten 
Fahrzeugen bei Dunkelheit beziehen. 

Jeder Fahrzeugführer, der sein Fahrzeug 
ohne eigene eingeschaltete Beleuchtung wäh- 
rend der Dunkelheit abstellt, muß dafür sor- 
gen, daß das Fahrzeug ausreichend kenntlich 
gemacht Ist, um Unfälle zu vermelden. 

Nach den Richtlinien zu den Gesetzestexten 
bedeutet das: Das abgestellte Fahrzeug muß 
als Hindernis Im Verkehrsraum der Straße 
einwandfrei, insbesondere an der Rückseite, 
erkennbar sein. Wird das Fahrzeug im Schein 
einer Lichtquelle abgestellt, wird entweder 
gar keine Beleuditung benötigt oder — je 
nach der Beleuchtung durch die andere Licht- 
quelle — nur Beleuchtung nach vorn oder 
nach hinten. Im allgemeinen genügt es. die 
Fahrzeuge im Licht anderer Lichtquellen so 
aufzustellen, daß ihre Rückseite „ausreichend" 
beleuchtet wird, auf engen Fahrbahnen wird 
auch „ausreichende" vordere Erkennbarkeit 
gefordert werden müssen. 

Beleuchtet sind die Fahrzeuge nur, wenn sie 
im Schein der anderen Lichtquelle sichtbar 
werden. Nicht die Fahrbahn, sondern das 
Fahrzeug muß beleuchtet sein. Der Forderung 
wird also auch entsprochen, wenn nur das 
Fahrzeug allein durch einen Strahl gebündel- 
ten Lichts beleuditet wird (z. B. aus dem 
Fenster der Wohnung mittels einer besonde- 
ren Lichtquelle). 

Der Bundesgerichtshof entschied in einem 
Urteil am 18. 2. 1955: Das in einer Ortschaft 
abgestellte Kraftfahrzeug Ist so zu beleuch- 
ten, daß es auf eine Entfernung von 100 m 
im Scheinwerferlicht (Fernlicht) und aus 25 m 
im Abblendlicht deutlich erkennbar ist. 

Ein weiteres Urteil des Bundesgerichtshofes 
vom 30. 4. 53 besagt: Der Kraftfahrer, der sein 
Fahrzeug ohne eigene Lichtquelle für die 
Nacht unter einer Straßenlaterne abstellt, 
darf nicht darauf vertrauen, daß die Witte- 
rungsverhältnisse unverändert bleiben (in der 
Nacht aufkommender Nebel, der die Beleuch- 
tung des Fahrzeuges unzureichend macht). 

Polizeiobermeister Heer 

Wetten, daß Sie auch begeistert sind! 

'Holl - das neue Henk-o-mat 

mit Tiefenlöser. Das holt 

den Schmutz ganz tief 

von innen rausT 

(Schon im\br-Wa8chgang.) 

Lassen Sie jetzt ruhig mal bei bösen 
Flecken alle Fünfe gerade sein. 
Denn Heni<el hat speziell für den 

Vor-Waschgang das neue Henk-o-mat entwickelt. 
Und das Beste daran ist der Tiefenlöser. Tief aus der 

, Wäsclie holt er selbst verkrusteten Schmutz. Also - 
!^'/l. \ keine Angst mehr vor Flecken. 

^ Warum wollen Sie unnötig den 
■; ^ Waschtag verlängern? 

KSie brauchen nicht unbedingt 
einzuweichen. Jetzt brauchen Sie 
nur noch mit Henk-o-mat 
vorzuwaschen. Dann kann Ihr 
Waschmittel noch weißer waschen. 

  Henk-o-mat mit Tiefenlöser. 
Löst Schmutz von innen heraus. Steigert das Weißi 
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I Lebensmittelabteilung 

M im SB-Warenhaus 

(Eröffnung Frühjahr 1969) 

SPRENDLINGEN 

Abteilungsleiter 

und -Stellvertreter 
• 'ür die Fachabteilungen Lebensmittel, Obst und Gemüse. 

Metzger 

Erstverkäuferinnen 
für die Wurstabteilung. 

x.-:<-/Xyg 

11 Erstverkäuferinnen 
- i, I {j|. aiig anfallenden Verwaltungsarbeiten, 

Lagerist 

Vorteile 

■ Günstige Verkehrsbedingungen. 

■ Moderner Arbeitsplatz in einem neuzeitlichen SB-Warenhaus. 
I Ein hohes Gehalt und die sozialen Vergünstigungen cinos 

Großbetriebes. 
■ Jede Woche einen freien Tag. 

Einsteilungen 
werden schon jetzt vorgenommen. 

Kontakt 
können Sie wie folgt mit uns aufnehmen: 

■ Schreiben Sie uns kurz - Postkarte genügt. 

■ Wahlen Sie die Telefon-Nr. Ffm. 4 30 92 91. Ihr Gespra.hspartner 
gibt Ihnen gern Auskunft über unsere Arbeitsbedingungen. 

rX 'i 
J. Latsdia 
6 Frankfurt/Main 1, 
Postfach 2847 
- - -    

. J ' ... I ^-5« _ ¥ ^ i   

REHAU Plastiks gmbh 

Wir sind 

Wir suclien 

Wir bieten 

Wir bitten 

eines der füiirenden i<unststoffverarbeitenden Unter- 
nelimen der Weit mit 12 Weri<en und meiireren Tociiter- 
firmen in europäisciien und außereuropäischen Ländern. 

für das Veri<aufsbüro Ffm. in Dreieiciienliain einen 
qualifizierten 

Verkaufs- 

sachbearbeiter 

für unsere Abteilung Straßen- und Tiefbau. 
Kenntnisse auf dem Rohr- und Kunststoff-Sei<tor wären 
von Vorteil, sind aber nicht Bedingung. 

eine verantwortungsvolle, weitgehend selbständige und 
interessante Tätigiceit bei leistungsgerechter Bezahlung 
und den sozialen Vorteilen eines Großunternehmens. 
Fahrtmöglichkeit mit firmeneigenem VW-Bus (Langen — 
Sprendlingen — Dreieichenhain) ist gegeben. 

um Übersendung Ihrer Bewerbungsunterlagen mit An- 
gabe des frühesten Eintrittstermins. 

REHAU Plastiks gmbh 

Veri<aufsbüro Frani<furt (i^ain) 

6072 Dreieichenhain - Industriestraße 3 - Telefon 8325/6 

Für den westlichen Stadtteil von Langen 
und für Egelsbach suchen wir je 

1 nebenberuflichen 
KASSIERER(IN) 

Guter monatlicher Verdienst, der noch 
steigerungsfähig ist. 

Bewerbungen erbeten an: 

VOLKSHILFE 
Lebensversicherungs-AG 
65 Mainz, Kaiserstraße 76 — 78 

Kaufen Sie 

iejetkieidutif 
im Fachgeschäft. 
Wir kennen sämtliche 
Lederarten und ihre 
Eigenschaften. Unsere 
Lederspezialisten 
beraten Sie auch in 
puncto Pflege und 
Reinigung Ihrer 
»zweiten Haut". 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Haupiwadi«. u. Kalttralr. 1) 

t 

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine jüngere 

kfm. Mitarbeiterin 

zur Besetzung unserer Telefon- und Fernschreibzentraie. 
Evtl. notwendige Anlernung möglich. 

Fahrtmöglichi<eit mit firmeneigenem VW-Bus (Langen — 
Sprendlingen - Dreieichenhain) ist gegeben. 

«T 

REHAU Plastiks gmbh 

Veritaufsbüro Frani<furt (Main) 

6072 Dreieichenhain - Industriestraße 3 - Telefon 8325/6 

Gebrauchte 
Truhenedcbanic 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 2 15 85 

NACHRUF 

Für uns alle unfaßbar verstarb unsere liebe Schulkollegin 

Waltraud Libbach 
geb. Schäfer 

Wir werden Ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkolleginnen und -koUeten 
des Jahtgangei 1931/32 

Langen, im November 1968 

Wie immer Sie sich 

auch einrichten ... 
höta hat für jeden Gescfatnack, In jedem 
Stil den riditlgen Teppichboden. 
Die passende Tapete. 
Gardinen und Dekorationsstofle. 
Verlegearbeiten und Gardinendekoratio- 
nen durdi eigenes Atelier. 

höta 
Das führeniie SiitJiiiHißUS für 8auiiidu&stiittuii|| 
lufc hitwiir. I Iii IrtiiüHll W tMlW CH- 

STATT KARTEN 

Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Helmgang unseres lieben Entsdilafenen 

Ludwig Bernhardt 

sagen wir unseren aulriditigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am 
Grabe, die Kranzniederlegung der Belegsdiaft der Firma 
Voigt & Haeffner sowie den Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten für die Begleitung zur letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer 
Egon Bernhardt 
und alle Angehfirigen 

Langen, Aul3erhalb N 61 

H. LEIBBRAND KG 

1 HL 

Span. Aprikosen 

-99 Vi Dose % m m 

Bienenhonig 
rein 

SOOgGls. "»98 

»Margaret« 

Portwein 

. 2.98 

Speck. 

geräuchert 1 
500 g eww 

»Stellwerk« 

Schokolade 
4 versch. 
Sorten OD 
5 Tafeln M 
i100g AeWW 

Span. Satsumas 

(kernlose) 4 V? 
Mandarine | 
kg l«%#W 

»Sarottl« 7 Länder 

Pralinen 

3 95 Pack, statt 'XS • Jf 

Blutwurst 

einfach ^ 
500 g •"¥# 

HL-MARKT - LANGEN, BahnstraBe 29 P Kundenparkplätze P 

.. alles mit Wüstenrot, 

Deutschlands 

) größter Bausparkasse: 

Hausbau. Hauskauf, 
Wbhnungserwerb 

und AtthausnuKlernisierang 
Machen auch Sie sich unsere Erfahrungen und die Vor- 
teile det staatlich begDnstigten Bausparens zunutze. Wir 
■enden Ihnen gern kostenlos unsere Broschüre .Man kommt 
zu was durch Wüstenrot'. Postkarte oder Anruf genügt, 
Bezlrksleitei F. R. Keller, Offenbadi, Wiesenstr. 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit In Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wemerplatz, 

£ 

L 

Wüstenrot 

1 

Wir suchen eine flotte 

Stenotypistin 
mit guter Auffassungsgabe. 

Bitte melden Sie sich in unserem Büro. 
METRIX GMBH - Langen 
Mörfeider Landstraße 24'I. 

Klaviere 
Bedisteln - Berdux - Ibach 

Grotrlan-Steinweg - Schimmel 
Steinway & Sons - Yamaha u. a. 

Einzigartige Auswahl 

Pianohaus Lang 
Ffm. ■ StiftstraBe 32 • Telefon 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

Stehieitern 
Vieizwedt- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

|FARBEN(([)»HOrRLLEl 

RheinstraBe 38 
Ruf 22192 

bringt Gewinn! 
Inserieren 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Für Bastler 

Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt. 

Rohleisten aller Art 
Umlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBENfl(]))HPRlLEl 

Langen, Rheinstr. 38 

An unsere Leser! 

Betr.: Chiffre Anzeigen 

Wenn es in einet Anzeige beißt: 
.Schrirtllcbr AnKPbote anter Nr...* 
.Orferteo ontei Nr. . . .* 

dann sind wli nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugebea 
RfirkfraReo bei dem Verlag sind des- 
halb völlig iwecklos. 
[n diesen Fällen wollen evtl AngetK)te 
untei Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns Ober- 
3andt werden. Anzelgenabteilong 

Achtung, es geht um Ihr Geid! 

SCHON/GUT/BILLIGI 
Daher kommen Sie zu der Strickwaren-Verkaufsausstellung 

Am Mittwoch, dem 13. Nov. 1968, Im Gasthaus „Zum t-immchen" 
In Langen, von 10 Uhr bis LadenschluB I 

Zwanglose Besichtigung • Selbstbedienung I 
Etwa 1000 Stück Damen-Pullover und -Westen. In reiner Wolle, 
Helanca, DIolen loft, Trevlra, Bouclfe, Exlan und Prix ab DM 3,— 
Herren-Westen und -Pullover in Fein- und Grobstrick, nur gute 
Qualitäten ab DM 15,— bis DM 39,—. Herren-Badehosen In Wolle 
(gestrickt) ab DM 4,—. Ferner Kinder-Pullover u. Westen ab DM 5,—. 
Veranstalter: Paul Alber, 7477 Tallllngen, WolfsgrubenstraSe 62 

... und wieder ein Beweis: 

fluailät zmi Ideiisten Preis! 

CD Damen-Trotteur 
mit Wintorfuttcr, «ii« 
(n den Farben schwarz und braun J I 

Bei MEHRWERT nur ■ 
® Damen-Trotteur-Schnürschuh 

ganz gefüttert, 
in den Farben schwarz und braun 11 v 

Bei MEHRWERT nur ■ »f 
Damen-Trotteur-Schnürschuh 
für die modische Dame 4Q CA 

Bei MEHRWERT nur lOjÜU 

Eine gani besondere MEHRWERT-Leistung: 
Damen-Stadtstiefel 
in Glatt-und Wildleder,für die sport- 
lidie Dame. Bei MEHRWERTnur 
... und unter Angebet in Babyschuhen! 
»Erstlingsschuhe« 
weiches Glattleder, mit Lederlaufsohle 

Bei MEHRWERT nur 5,95 

- ■ -rrr • r T^fTOnB^aiif^ iV • 

® Mädchen-Hochschaft-Stiefel 
In Glattleder.mit Winterfutter «|A CA 

Bei MEHRWERTnur lOyÜU 

10 Kieinkinder-Winterstiefelchen 

^ ' 12,75 ^ ' 
Clattleder mit Fohlen 

Bei MEHRWERT nur 

... und hier eine kleine Auswahl aus unserem Lebensmittel-GroBmarkt: 

Rinder-Gulasch 
ohne Beilage COO g 

Schweinekamm 

EOOg 
• v;-      

Das große Selbstbedienungs-Warenhaus 
mit den vielen Parkplätzen 

Rlnderbrustkern 

500 g 

Lesieur-Ol 

2,5-l-Kanister 

Dan. Vorder- Q QQ 

Schinken 453-g-Dose OlOO 

Omo-Waschmittel n M 

3-kg-Tragetasche | imf 

MEHRWERT. 
Dörnigheim an der B 8 • Wiesbaden £in dof Mäinzer StraBo 110 • Darmstadt Eschollbrücker Straße 44 • Zwischen Rüssetsheim und Raunheim an der 6 43 



0STS6RUPPE UNGfN 
Freitag, den 15. 11. 68, 
20 Uhr 

Mitglieder- 
versammlung 

im Gasthaus „Lämm- 
dien", Schafgasse 29. 
Thema; 
Kriegsopferversorgung 
Weihnachts- 
veranstaltungen 
Volkstrauertag 
Lichtbildervortrag 
Wir bitten um zahl- 
reichen Besuch. 

Der Vorstand 

Telefon 2 91 31 
Nur Dienstag und Mittwodi tligl. 20.30 
Ein kompromißlos harter Action-Film, 
in dem hundert gefahrvolle Meilen xu 
einer einzigen Nervenfolter werden ! 

DIE LÄNGSTEN 
HUNDERT MEILEN 

TECHNICOLOR 
Schicksalsstunden unter tropischem 

Himmel. 

Vom 14. bis 19. November 
keine Sprechstunde 

Notsprechstunde für Sdimerzfälle 
von 17.00 bis 18.00 Uhr 

DR. HASSE 
Robert-Koch-Straße 25 

■ 

TELEFON 2 2112 
Verlängert: Dienstag u. Mittwoch, 20.30 
Letzte Gelegenheit, »ich diesen Film 

anzusehen. 

große Angöllque-Film 

mhher^uita 
Elft DytnScopt-Parbfilm" 

Ausleseprogramm 
Nur Donnerstag, 20.30 Uhr 

25. Mai Krimihodispannung 
dem Meister Edgar Wallace. 

Zum mit 

Der Hund von 
Blackwood Castle 

Karin Baal, Heinz Drache, Horst Tappert 

Der meist disl<utierteste Film des .Jahres! 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Du 

Filmauslese: Do. 16.30, 20.30 Uhr (12 J.) 
Ein Ausstattungsfilm größten Stils 
^■^ller Herz und Humor — ein Welt- 

erfolg ohnegleichen ! 
Der König und ich 

Deborah Herr, Yul Brynner. Ausge- 
zeichnet mit 4 Oscars. Präd.: wertvoll. 
Ab Freitag: 

Doktor Schiwago 

Nette, saubere Frau 
nimmt tagsüber schul- 
pflichtiges 

Kind in Pfiege 
mit Verpflegung. 
Off.-Nr. 1673 a. d. LZ 

Verein für deutsche 
Schäferhunde S. V. 

e. V. Langen 
Freitag, den 15. 11. 68 
um 19.30 Uhr 

Mitglieder- 
Versammlung 

Im Vereinsheim auf 
dem Übungsplatz im 
Erlen. Der Vorstand 

Jahrgang 1900/01 
Kaffeelcränzchen trifft 
sich wieder am Mitt- 
woch, dem 13. 11. 1968, 
ab 15.00 Uhr, im Cafe 
Treusch. 

Die Einberuferin 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, 14. 11. 68, 
16.30 Uhr im Reben- 
stodt. i. A. Hill 

200 Ltr. DitankfaB 
mit Ablaßhahn, 

Fernsehantenne 
für 1. u. 2. Progr. und 

kieiner Ofen 
für Baubude, z. veric. 

Wilhelmstraße 36 

Sonder-Filmveranstaltung 
UT-Lichtbühne 

Donnerstag, 14. November 1968, 20.00 Uhr 
zeigen wir den Ski-Film 

Vet Weiße IZf^usth 

einst und jetjt 

mit; Luis Trenker, Hannes Schneider, Lenl Riefenstahl, 
Guzzi Lantschner, Toni Salier, Anderl Molterer, Georg 
Thoma, Barbl Henneberger, Schwestern Goltschel, Bud 
Werner und andere Mitwirkende. 

Sichern Sie sich eine Karte im Vorverkauf. 
Es ladet ein Ihre Ski-Gilde Langen 

Mit diesem Film verbunden zeigt das 
Textii-Moden-Haus Wallenfels eine 

Wintersport-Modeschau 

für jeden etwas. Das muß man gesehen haben. 

DR. BABOR KOSMETIK 
auf biologischer Grundlage 
für gesunde, natürliche Haut 
mit biologischen Präparaten unter Aus- 
nutzung der Naturfaktoren Wasser, 
Sauerstoff und Licht. 
Neuartige Methoden und neuartige Prä- 
parate ergeben erstaunlidie Erfolge im 
allgemeinen sowie in der Behandlung 
auch schwerer Hautanomalien. 
Wir laden Sie ein 
zu einer kostenlosen Demonstration am 
14. und 15. November. — Anmeldungen: 

DROGERIEN UND KOSMETIK-SALON 

Langen, Lutherplatz u. Bahnstraße III, neue Tel.-Nr. 23551 

Kleinanzeigen 
bringen 
eistaunliche 
Eriolge! 

Für die Glücliwünsche und Geschenke 
zu unserer Verlobung danken wir, 
auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlidi. 

Gerlinde Herth 
Heimut Steinheimer 

l angen, Wallstraße 20 

Wohnhaus 
in Langen, ruh. Lage, 
doch Zentrum, ab Ja- 
nuar zu vermieten, 
S Zim., schöne Wohn- 
küche, Mansarde, Gar- 
ten und Garage. 
Off.-Nr. 1622 a. d. LZ 

3-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

zu vermieten. Miett 
DM 260,-. 

i. A. Telefon 2 91 86 

3-4-Zi.-Wohnung 
Miete 250,- bis »."iO,-. 
in Langen oder Um- 
gebung gesucht, 

i. A. Telefon 2 91 86 

Baupiatz 
gegen gute Bezahlung 
gesucht, 

i. A. Telefon 2 91 86 

Handharmonika-Spieiring Langen 
Am Samstag, dem 16. November 1968, 
um 20.00 Uhr findet im Saalbau ,.Zum 
Lämmchen" unser diesjähriges 

HERBSTKONZERT 
statt. Saalöffnung: 19.00 Uhr 
Karten an der Kasse erhältlich. 

argeld 
geldflir jedenniim na400, 

-bU10000,.DM AunaU. am telben Tag 
NAGLER-FINANZIERUNGEN AbtcUung KrwÜtvennittluDg 

FOfinbaduScr«fle56TelefoD882909 

Bargeld per Post 
• DIM 3000 # 

für alle Zwecke, sdinell u. streng ver- 
traulidi. Kreditbearbeitung u. Auszah- 
lung dauern ca. 6 Tage. 

Anfragen an Bros. Finanzagentur 
4963 Bad Eilsen - Postfach 1160 

Telefon 05724-2844  

Obst- und Gartenbauverein Langen 

VORTRAGSABEND 
am Freitag. 15. November 1968, 
um 20.00 Uhr im Siedlerheim. 

Vortragender: 
Dr. Waldhaus von Bayer-Leverkusen : 
1. Pflanzenschutz im Garten ohne 

Gefahren, 
2. Lehrfilm; Sicherer Gebrauch von 

Pflanzenschutzmitteln des USA- 
Landwirtschaftsmini.steriums 
in deutscher Sprache. 

Eintritt frei - Gäste herzl. willkommrn. 
Der Vorstand 

Flora-Torf 
Super-IWIanurai 
Thomas-Kali 
Düngekalk 
Blaukorn 

Gg. Keim Söhne 
oHG 
Annastraße 18 
Telefon 2 2109 

2-Familien-Haus 
in Langen zu vermie- 
ten. 6 Zimmer, Küche, 
Bad. ohne Heizung, 
Gai'age und Garten, 
Miete DM 490,-. 

Karin Medier 
Immobilien 
Telefon 2 91 86 

Elektroherd 
AEG de Luxe. 4 Plat- 
ten, Grill, DM 250,-, 

1 Diofen 
5000 kcal., 

2 Olöfen 
je 3500 kcal, und 

Sicherheitstank 
950 Liter, zu verkauf. 

Goch, Egelsbach 
Schillerstraße 21 

Ab 2. 1. 1969 suche ich 
für meinen 2jähriger 
Lockenkopf 

RESTE-VERKAUFSTAG 

in neuer Herbst- und Winterware 
Donnerstag, 14. November 1968 von 9 — 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 
Einige Preis-Beispiele: 

Wollstoff-RMte, 
Rest für 1 Rock .... ab DM 5,— 
Krtft. Bw.-Klelder«lolf, bedruckt 
90 cm breit, für 1 Kleid ab DM 3,95 
Nyltnt, bedruckt, fOr 1 Kleid ab DM 3,90 
Woll|cr*ey, Stoff für 1 Kleid ab DM 15,— 
Trikot-Rest* 
(Marken-Garantie-Ware) kg DM 10,- 

Damatt, Rest f. 1 Kopfkissen ab DM 3,— 
Linon, Rest für 1 Kopfkissen ab DM 1,95 
Futlertalt 
140 cm breit, pro Meter ab DM 1,90 
Arbeitshemdenstoff 
Stoff für 1 Hemd .... ab DM 2,80 
100 •/• Trevira-Übergardinen 
bedruckt, 120 cm breit ab DM 3,60 

Selbstbedienung I Verkauf nach Gewicht I GroSe Auswahl ' 

liebevolle 
Tagespflegestelle 

im Räume Nordend-« 
Straße v. 7—17.30 Uhr. 
Off.-Nr. 1672 a. d. LZ 

HaushaltF*^'"^ 
1X wöchentl. in 
2-Pers.-Haushalt 
gesucht. 

Zenker 
Forstring 211 
Tel. 7 91 67 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheldenfeld/Main 

Großversandhaus 
bietet sehr guten Ne- 
benverdienst. Leichte 
Tätigkeit (kein Adres+ 
senschreiben), die sehf 
gut auch für Haus* 
frauen geeignet ist» 
Eigenkapital wird nicht 
benötigt. 
Bitte, kurze NachriciU 
u. Off.-Nr. 14 a. d. LZ 

Weltmeistei und 
Olympiasieger 

Georg Thoma 
am 14. November 

UT-Liditspiele 

... davon träumt Mutti: Hoppe hoppe Reiter... 

... fällt er in den Sumpf 

macht der Reiter plumps 

Und plumps, sind auch die Kleider schmutzig. 

Aber - Rover filKt! SüB sind sie Ja, die Kleinen. Die noch auf dem SchoS rumreifen, 
Oder die Buben auf den Bäumen und die Mädchen, die in stillen, schmutzigen Winkeln das Schmökern anfangen 

Aber Sauberkelt ist noch ein ganz fremdes Wort. Mutti wachsen deswegen fieute keine grauen Haare. 
Denn Rover hat eine Klnderklelder-Aktlon eingelegt. 

Mit kleinem Preis für kleine Leute. 
Und wenn dann alle Kinderkleidung Röver-frlsch Im Schrank hängt imd liegt, macht 

Peter einen Diener und Brigitte einen Knicks und beide sagen: .Danke, Muttll". Davon träumt MutU. >• 

Filiale: BahnstraBe 112 - Annahme: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5, Textllhaus Heimrich, 
Egeisbach: Fa. Waidmann, KirchstraSe 8 

ia 

Rover 
reinigt nicht nur« 

Röver hilft 
In vielen Nötent 

färben 
In den Modefarbett. 

neue Appretur durclt. Röver-adretf, 
imprägnieren» 

und damit regensicher, 
kleine Änderungen 

mit dem Schneider- Reparaturdienst» 
Kunststopfen, 
MottenschutE. 

Vor allem aber: 
alles duftig frisch gepflegt 

Fahrgasse 23, Offenthal: Fa. A. Hain, Bahnhofstraße 49 

£anffatcr2atuiiff® 

D 4449 B 

H El/WT^TB L7^T"r FM/R. DIE SXT^DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

Anzelgenpieise: im Anzeigenteil 0,25 DM füt die aditgespaltene Milli- 
meterzeile, im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimetcrzeile, 
zuzüglidi II"/« Mehnvertsteuei. Preisnadilüsse nadi Anzeigcnpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bi« vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen (rühei. Platzanordnung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis; monatlidi 2,5,5 DM zuzüglich 0,45 DM Trägeilohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Po.st- 
bezugS,— DM monatlidi, einsdil. ZustellgebOhi (incl. S.S'/o Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. Dmck u. Verlag; 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. Telefon 27 4'>. 
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DIE WOCHE 

Es geht um die 
0,8- Promille-Grenze 

Im Bundestag nahmen am Mittwoch alle 
Parteien zu den von der Bundesregierung vor- 
geschlagenen Festsetzung der 0,8-Promille- 
Aikohol-Grenze für Kraftfahrer Stellung. Da- 
bei kam es zu recht unterschiedlichen Ansich- 
ten, wenn nicht gar erheblichen Bedenken. 
Einig war man sich darin, den Gesetzentwurf 
zur gesundheitlichen Überprüfung den Aus- 
schüssen zu überweisen und daß das Problem 
des Fahrens unter Alkoholeinwirkung einer 
juristischen Neuregelung bedürfe. 

Bundesverkehrsminister Leber begründete 
.seine Vorlage vor allem mit dem Hinweis auf 
die ungeheure Zahl von Verkehrstoten, die 
von 15 000 im Jahr 1965 auf 17000 im Jahr 
1967 gestiegen sei. 1967 sei nachweislich der 
Verkehrstod von 4000 Menschen auf über- 
mäßigen Alkoholgenuß zurückzuführen. Der 
CSU-Abgeordnete Besold wies darauf hin, daß 
nach wissenschaftlichen Untersuchungen ein 
Drittel der Kraftfahrer bei einem Blutalkohol- 
gehalt von 0,8 Promille noch fahrtüchtig sei. 
Der CDU-Abgeordnete Meister machte auf die 
Fehlerquellen der Blutalkoholbestimmung auf- 
merksam. Beim Röhrchentest betrage die Feh- 
lerquote 20 bis 30 Prozent, bei der Blutprobe 
acht Prozent nach oben oder unten. Der FDP- 
Abgeordnete Haas betonte, unter diesen 
Aspekten müs-se man mit aller Sorgfalt prüfen, 
ob die 0,8-Promille-Grenze vertretbar sei. 

Für das Gesetz sprach sich der SPD-Abge- 
ordnete Hirsch aus, der für die Mehrheit 
seiner Fraktion sprach. Es gebe in der SPD 
allerdings auch andere Meinungen. 

Autofahren mit 0,8 Promille Blutalkoholge- 
halt soll nach der Vorlage als Ordnungs- 
widriglceit geahndet und mit Geldbußen bis 
1000 Mark und Fahrverboten zwischen einem 
und drei Monaten belegt werden. Die Fahrun- 
lüchtigkeit braucht bei dem einzelnen nicht 
nachgewiesen zu werden. 
Beratung über die Besteuerung 
des Straßengüterfernverkehrs 

vertagt 
Nach der zweiten Lesung der Regierungs- 

vorlage, die eine Besteuerung des Straßen- 
cüterfernverkehrs vorsieht, beschloß das 
"lenum auf Antrag der FDP die abschließende 
"oratung des Entwurfes zu vertagen. 

B e a m t e n g e h ä 11 e r ab Mitte 
nächsten Jahres verbessert 

Vom 1. Juni 1969 an sollen die Gehälter der 
Beamten des öffentlichen Dienstes, der Rich- 
ter, Soldaten u. Versorgungsempfänger linear 
um fünf Prozent verbessert werden. Nach 
einem Beschluß des Bundeskabinetts vom 
Mittwoch sind außerdem strukturelle Verbes- 
serungen von einem Prozent vorgesehen. Die 
Aufbesserung um insgesamt sechs Prozent er- 
fordert jährlich 737 Millionen Mark. Der Bun- 
destag wird diesen Entwurf Anfang 1969 be- 
raten und auch entscheiden müssen. 

Das Kabinett billigte weiter eine Erhöhung 
der Weihnachtszuwendungen von 33.3 auf 40 
Prozent eines Monatsgehaltes. Da aber statt 
der erforderlichen 73 Millionen in diesem Jahr 
nur 35 bis 40 Millionen verfügbar sind, werden 
zuerst die unteren Besoldungsgruppen be- 
rücksichtigt. Man rechnet damit, daß man bis 
zur Gehaltsstufe A 5 (Sekretär, Assistent) 
kommen dürfte. Bei den Versorgungsempfän- 
gern dürfte auch noch die Gehaltsstufe A 8 
berücksichtigt werden (Obersekretär). 

1969 sollen alle Beamten, Richter, Soldaten 
und Versorgungsempfänger 50 Prozent ihres 
tlehaltes als Weihnacht.sgratifikation erhalten. 
Dafür sind 180 Millionen Mark erforderlich. 
Auch mit diesem Entwurf des Kabinetts muß 
sich der Bundestag noch beschäftigen. 

NATO aktiv 
NATO-Mitglieder in Westeuropa benutzten 

auf der NATO-Parlamentarier-Tagung in 
Brüssel die Gelegenheit, um die USA auf die 
veränderte Situation nach der Besetzung der 
CSSR hinzuweisen. NATO-Generalsekretär 
Mimlio Brosio verglich die heutige Situation 
mit der Lage vor dem ersten Weltkrieg. Auch 
.lene Zeit habe den Keim für Konflikte in sich 
getragen, die samt und sonders vermeidbar 
gewesen wären. Heute drohe die Gefahr 
weiuger von einer offenen und totalen militä- 
rischen Herausforderung an den Westen als 
vielmehr „von den unvorhersehbaren Konse- 
q^uenzen weiterer begrenzter Aktionen de« 
Ostens". 

Dio Staaten des Warschauer Paktes wieder- 
um scheinen die verstärkte politische Aktivität 
der NATO ihrerseits zum Anlaß genommen zu 
hi'ben, um ihr Pakt-System weiter auszubauen. 
Uer sowjetische Parteichef Breschnjew sagte 
auf dem Parteitag der polnischen KP in War- 

„in Beantwortung rnilitörischer Vorbe- 
■"eitiingen der NATO" hätten die „gegenwär"g 
von den Staaten des Warschauer Paktes durch- 

geführten Arbeiten zur Stärkung und Verbes- 
serung des militärischen Mechanismus dieses 
Bündnisses" große Bedeutung. Worin aber 
diese Maßnahmen bestehen, definierte Bresch- 
njew nicht genauer. 

Aufwertungsgerüchte 
dementiert 

Gerüchten von einer beabsichtigten Auf- 
wertung der D-Mark trat nicht allein Bundes- 
bankpräsident Blessing entgegen, auch Bun- 
desfinanzminister Strauß wies vor dem Bun- 
destag am Mittwoch erneut alle Spekula- 
tionen über eine bevorstehende DM-Aufwer- 
tung zurück. In der steuerpolitischen Debatte 
dos Bundestags, die durch eine große Anfrage 
der FDP-Opposition ausgelöst worden war, 
erklärte Bundesfinanzminister Franz Josef 
Strauß kategorisch: „Die Bundesregierung hat 
keinen Geheimbeschluß zur Aufwertung der 
DM gefaßt," 

An Weihnachten zum IMond 
Die amerikanische Weltraumbehörde hat 

entschieden, daß das nächste Raumschiff, 
„Apollo acht", am 21. Dezember starten und 
den Mond .zehnmal umkreisen soll. An Heilig- 
abend wären nach diesen Plänen die Astro- 
nauten Borman, Lovell und Anders „hinter 
dem Mond". Nach sechstägigem Flug wird 
„Apollo acht" wieder auf der Erde zurücker- 
wartet. 

Zum ersten Maie nach seiner Wahl zum USA-Präsidenten traf Richard Nixon im Weißen 
Haus mit Präsident Johnson zusammen. Dabei vereinbarten die beiden Politiker für die 
kommenden zwei Monate bis zum Regierungswechsel eine außenpolitische Zusammenarbeit, 
um die Kontinuität zu wahren. Unser Biid zeigt die beiden Ehepaare bei der Begrüßung. 

Wenn das Wahlalter herabgesetzt wird . . . 

Nicht mit zweierlei Maß — Ein VVahlmündigerkann nicht mehr unter Jugendstrafrecht fallen 

An der Bundestagswahl des nächsten Jahres 
werden voraussichtlich zwei Millionen Wähler 
mehr teilnehmen, als die Stati.stiker bisher er- 
rechneten. Der Antrag der Freien Demokraten 
auf Änderung der §§ 12 und 16 des Bundes- 
wahlgesetzes hat große Aussicht, nahezu ein- 
stimmig vom Bundestag verabschiedet zu 
werden; denn inzwischen haben sich sowohl 
die Sozialdemokraten wie die Christdemo- 
kraten für eine Herabsetzung des Wahlalters 
ausgesprochen. Die CDU tendiert dabei zu 
dem FDP-Entwurf, der das aktive Wahlmin- 
destalter auf 18, das passive Wahlmindestalter 
auf 23 Jahre festsetzen möchte. Die Sozial- 
demokraten hingegen möchten die Wählbar- 
keit der Bundesbürger schon mit der Voll- 
jährigkeit, also der Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, beginnen lassen, während sie das 
Wahlrecht, wie die beiden anderen Parteien, 
von der Vollendung des 18. Lebensjahres ab- 
hängig machen wollen. 

Im Bundesjustizministerium und in dem zu- 
ständigen Bundesinnenministerium steht man 
dem Gedanken einer Herabsetzung des Wahl- 
alters nicht unfreundlich gegenüber. Doch die 
Experten veschweigen nicht, welch ein Bün- 
del von Problemen mit der Änderung dieser 
zur Zeit beim aktiven Wahlrecht auf die Voll- 
endung !des 21. Lebensjahres, beim passiven 
Wahlrecht auf die Vollendung des 25. Lebens- 
jahres fixierten Mindestaltersgrenze verknüpft 
ist. Man braucht nur an den weiten Bereich 
der Zivilgesetzgebung zu erinnern, etwa daran, 
daß die Ehemündigkeit des Mannes und der 
Eintritt der unbeschränkten Geschäftsfähig- 
keit sowie der Prozeßfähigkeit und der Weg- 
fall der elterlichen Gewalt an die Vollendung 
des 21. Lebensjahres gebunden sind. Will man 
hier nicht kuriose Verhältnisse schaffen, sollte 

man. wie Bundesinnenminister Benda meint, 
das Bundeswahlgesetz nicht isoliert novel- 
lieren, sondern den ganzen Komplex der 
Altersgrenze durchleuchten. 

Es wäre in der Tat ein merkwürdiges Ergeb- 
nis, wenn ein wahlmündiger Bundesbürger auf 
der anderen Seite noch elterlichen Weisungen 
unterworfen wäre, kein Fahrrad ohne Geneh- 
migung des Erziehungsberechtigten kaufen 
dürfte und keinen Scheck auf sein — womög- 
lich eigenes — Gehaltskonto auszustellen be- 
rechtigt wäre. Ganz abgesehen davon, daß 
eben dieser Wähler bei einem Verstoß gegen 
die Strafgesetze vor Gericht noch bei Beur- 
teilung seiner geistigen Reife als Jugendlicher 
eingestuft und mit Freizeitarrest oder anderen 
Erziehungsmaßregeln belegt werden könnte, 
obgleich er andererseits jederzeit zur Bundes- 
wehr einberufen werden kann und sein Vater- 
land mit der Waffe in der Hand verteidigen 
müßte. 

Diese wenigen Beispiele mögen beweisen, 
wie verzwickt das ganze Problem ist. Es wird 
nicht einfacher durch die unterschiedlichen 
Ansichten von Psychologen, Pädagogen, Sozio- 
logen, Medizinern und anderen Fachleuten 
über die so höchst unterschiedliche körperliche 
und geistige Reife bei den jungen Menschen 
von heute. 

Wenn man aber schon an Reformen denkt, 
dann sollte man nachahmenswerte ausländi- 
sche Beispiele suchen. Die einleuchtendsten 
davon findet man vielleicht in der Schweiz, 
Dänemark, Großbritannien und einigen ande- 
ren Ländern, wo die Altersgrenze einheitlich 
fixiert ist und der Staat nicht Rechte und 
Pflichten sozusagen Stück für Stück in einem 
doch von niemand zu kontrollierenden Reife- 
prozeß zuteilt. 

Freibeträge für Weihnachtsgeld 
werden nicht erhöht 

Die Bundesregierung wird die Steuerfrei- 
beträge für das Weihnaditsgeld der Arbeit- 
nehmer in diesem Jahr nicht erhöhen. Ein 
Sprecher des Bundesfinanzministeriums gab 
am Donnerstag in der Fragestunde des Bun- 
destages zu verstehen, daß eine Erhöhung des 
Freibetrages von hundert auf zweihundert 
Mark Bund und Ländern rund 380 Millionen 
Mark Steuerausfall kosten würde. Der,Bund 
allein würde einen Ausfall von 140 Millionen 
Mark haben. 

Schneller zur Küste über die „Hansalinie" 
Seit Donnerstag steht den Kraftfahrern 

eine zweite leistungsfähige Nord-Süd-Auto- 
bahnverbindung zur Verfügung. Über Funk 
und mit dem herkömmlichen Scherenschnitt 
gab Bundesverkehrsminister Leber in Osna- 
brück das 78 Kilometer lange Reststüdc der 
315 Kilometer langen Bundesautobahn „Hansa- 
linie" Hamburg — Kamener Kreuz für den 
Verkehr frei. Damit kann der Verkehr, der 
bisher meist von Rhein und Ruhr den Um- 
weg über Hannover wählte, auf direktem 
Wege zweispurig an die Nord- und Ostsee- 
k""*? rollen. 

In Italien wurde 24 Stunden gestreilct 
Ein vierundzwanzigstündiger Generalstreik 

hat am Donnerstag das öffentliche Leben in 
Italien weitgehend gelähmt. In allen größe- 
ren Städten kam es hauptsächlich in den 
Morgenstunden zu einem Verkehrschaos, da 
auch die öffentlichen Verkehrsmittel in den 
Hauptverkehrszeiten morgens und abends 
jeweils für zwei Stunden bestreikt wurden. 
In Rom und anderen Städten kam es zu Ar- 
beiter- und Studentenversammlungen und 
-demonstrationszügen. Mit dem Generalstreik 
wollen die Gewerkschaften ihren Forderun- 
gen nach einer Erhöhung der Renten für 13 
Millionen Arbeiter, 7 Millionen Selbständige 
und mehr als 8 Millionen Pensionäre Nach- 
druck verleihen. 

Schröder oder Weizsäcker 
Am heutigen Freitag soll es sich entschei- 

den, ob die CDU/CSU Bundesverteidigungs- 
minister Schröder oder den Präsidenten des 
Evangelischen Kirchentages, von Weizsäcker, 
als Gegenkandidaten von Bundesjustizminister 
Heinemann (SPD) für die Bundespräsidenten- 
wahl nominieren wird. Die Abstimmung im 
siebzigköpfigen Wahlmännergremium, das 
heilte um 15 Uhr zusammenkommt, wird mit 
S-i;>imMne! erwartet. 

Kriegsopfer wollen Erfüllung 
ihrer sozialen Rechte 

„Die Kriegsopfer wollten nicht jetzt und zu 
keiner Zeit irgendwelche Wahlgeschenke, son« 
dem die Erfüllung ihrer sozialen Rechte", er- 
klärte im Aufrtage des Reichsbundes Erster 
Kreisvorsitzender Bogdan Rückert vor den 
Mitgliedern der Langener Reichsbund-Orts- 
gruppe, Der Reichsbund begrüßt die Einbrin- 
gung eines Gesetzentwurfes, weil damit eine 
der Forderungen des Reichsbundes erfüllt 
werde. Der Reichsbund ist sich darin sicher, 
daß der Kriegsopferbericht der Bundesregie- 
rung die sachliche Berechtigung der Forde- 
rung des Reichsbundes nach einer mindestens 
zwanzigprozentigen Erhöhung der Kriegs- 
opfer-Grundrenten am 1. Januar 19C9 bewei- 
sen wird. Der Reicnsbund verlangt von der 
Bundesregierung und den Koalitionsparteien, 
unverzüglich zu sozialer Gerechtigkeit gegen- 
über den Kriegsbeschädigten und Kriegshin- 
terbliebenen zurückzukehren und bei den wei- 
teren Haushaltsberatungen doch noch die 
Mittel bereitzustellen, die für die vom Reichs- 
bund geforderte Erhöhung der Kriegsopfer- 
Grundrenten um mindestens 20 Prozent er- 
forderlich sind." 

Gedenitfeier zum Voikstrauertag 
Die Landesregierung hat sich entschlossen, 

in diesem Jahr erstmals von einem Staatsakt 
aus Anlaß des Volkstrauertages abzusehen. 
An Stelle der Feierstunde im Großen Hau^ 
des Hessischen Staatstheaters Wiesbaden soll 
gemeinsam mit dem Volksbund Deutscii» 
Kriegsgräberfürsorge, Landesverband Hessen, 
jährlich an einem anderen Ort eine würdig^ 
Gedenkfeier zum Volkstrauertag veranstaltet 
werden. 

Bei der diesjährigen gemeinsamen Veran- 
staltung wird Ministerpräsident Dr. Georg 
August Zinn die Gedenkrede halten. Die 
Feierstunde findet am Sonntag, dem 17. No- 
vember um 15 Uhr auf dem Kriegsopferfried- 
hof Kloster Arnsburg im Landkreis Gießen 
statt. Die musikalische Ausgestaltung hat das 
Heeresmusikkorps II Kassel unter der Lei- 
tung von Major Müller übernommen. 

Material gegen NPD reicht 
Das Bundesinnenministerium ist in seiner 

Untersuchung über die NPD zur Auffassung 
gekommen, daß das vorhandene Material zu 
einem Verbotsantrag gegen die rechtsradikale 
Partei beim Bundesverfassungsgericht aus- 
reichen würde. Ob die Bundesregierung einen 
derartigen Antrag in Karlsruhe stellen wird, 
ist allerdings noch offen. Man ist in Bonn der 
Ansicht, daß bei einem anhaltenden Schrump- 
fungsprozeß der Anhängerschaft dieser Partei 
das Problem sich von selbst lösen könnte. 

Gespräche über innerdeutschen Handel 
In der nächsten Woche werden die Treu- 

handstelle für den Interzonenhandel in Berlin 
und das DDR-Außenwirtschaftsministerium 
erneut darüber sprechen, wie der inner- 
deutsche Handel gesichert und ausgedehnt 
werden kann. 

Reutner aus der DDR. 2 428 864 Rentner sind 
seit Beginn des Rentnerreiseverkehrs aus der 
DDR in die Bundesrepublik Anfang November 
1964 eingereist. 
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Volkstraurrta« 
Immer wieder steht eine Frage auf. wenn 

4as Kalenderblatt eines Novembersonntags 
das Wort „Volkstrauertag" trägt: Läßt sich 
Trauer befehlen? Kann man ganz einfach 
„nach dem Kalender" jener gedenken, die in 
all den unseligen, blutigen Auseinander- 
setzungen der Volker ihr Leben ließen? Man 
muß diese Frage wohl eindeutig mit einem 
Nein beantworten. Kein Volkstrauertag kann 
das Herzeleid des einzelnen stillen. „Tränen, 
von Müttern geweint . . ." ist die Inschrift 
eines Mahnmales; und diese Tränen können 
auch die noch so aufrichtig gemeinten Feiern 
am Volkstrauertag, an dem die Gemeinschaft 
die Toten ehrt, nicht stillen. Aber doch ist 
dieser Tag der Volkstrauer mehr als eine 
festgelegte Form des Gedenkens und der 
Kranzniederlegung. Er ist ein Tag der ernsten, 
sehr ernsten Mahnung, wie sie emmal ein 
hoher kirchlicher Würdenträger ausgesprochen 
hat: „Wo soviel gelitten ist, wie in unserer 
Generalion, da müßte es viel Ki'aft dei* Güte 
haben, viel Rücksicht und Ehrfurcht gegen- 
über dem anderen und seinem schweren 
Schicksal. Wer im Glauben an Christus Todes- 
furcht und Traurigkeit überwindet, der kann 
dazu helfen, daß Leid und Trauer verwandelt 
werden in Segen und Kraft." Wenn wir alle 
den Volkstrauertag so sehen und ihn mit dem 
Nächsten erleben, mit jedem Menschen als 
Bruder fühlen, um sein Leid zu teilen, dann 
wird dieser Tag eines trauernden Volkes mehr 
sein und mehr bedeuten als ein Wort auf 
einem Kalenderblatt. 

Keine Erklärung 
Eine junge Frau aus Langen reigte am 

Mittwochabend folgendes an: „Ich borgte vor 
einigen Tagen meiner Arbeltskollegin mein 
Damenfahrrad. Nadi der Benutzung stellte 
sie es in einem Fahrradgemeinschaftskeller 
eines Wohnblocks unverschlossen ab. Am 12. 
November war das Rad plötzlidi nicht mehr 
aufzufinden." Mit Unterstützung des Haus- 
mei.sters gelang es zwei Stunden später, das 
Fahrrad wieder aufzufinden. Es stand in 
einem anderen Raum des Kellers, für den nur 
eine Familie einen Schlüssel im Besitz hat. 

Angeblich konnte sich die Mieterin des Kel- 
lerraumes nicht erklären, wie das Fahrrad in 
ihren Keller kam. Die Ermittlungen werden 
fortgesetzt. 

Ladendiebslahl 
Daß die Verkaufsmethode der Selbstbedie- 

nung zur Umsatzsteigerung führt, ist bereits 
bekannt, Sie bringt natürlich auch Anreiz zu 
I,adendicbstählen, insbesondere bei Kindern. 
So wurde vorgestern ein 12jähriges Mädchen 
beim Diebstahl von Süßigkeiten im Werte 
von etwa 25 Mark beobachtet. 

Politik und Städtebau 
Am Dienstag (19. 11) 20 Uhr wird Dipl.-Ing. 

Peter Krentsdtier, der Leiter des Stadtbau- 
amtes Langen, über das Thema „Politik und 
Städtebau" referieren. Die ,Tungsozialisten, als 
Veranstalter dieses Abends, laden dazu auch 
alle Mitglieder der SPD ein. 

Volkstrauer tag 1968 

Getragen von der Hoffnung auf Versöhnung und Frieden in der gan- 
zen Welt geht unser Gedenken am Volkstrauertag zu den Opfern der 
Weltkriege, der Gewaltherrschaft und der Vertreibung. 
In der Trauerhaile des Friedhofes findet aus diesem Anlaß am 

Sonntag, dem 17. November um 11.30 Uhr 
eine Feierstunde statt, die von Beiträgen des Orchestervereins Langen 
und der Gesangsabteilung der Sport- und Sängergemeinschaft 1889 
Langen e. V.würdig umrahmt wird. 
Neben dem Vorsitzenden des Stadtjugendrings, Pfarrer Dippel, wird 
Bürgermeister Hans Kreiling sprechen. 
Die Bevölkerung Langens wird hierzu herzlichst eingeladen. 

Verband der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen 
und Sozialrentner Deutschlands e. V. 

— Ortsgruppe Langen — 
Verband der Heimkehrer, Kriegsgefangenen- und 

Vermißten-Angehörigen Deutschlands e. V. 
— Ortsverband Langen — 

Der Magistrat der Stadt Langen 

. . . Frau Elisabeth Hochheimer. Bahnstr. .'14, 
zum 78., Frau Anna Kuck, Dieburgerstr. 53, 
zum 79. und Frau Johanna Liskow, Walter- 
Rietig-Str. 40, zum 77. Geburtstag am 16. 11.; 
. . . Herrn Karl Gschwind. Obergasse 19, zum 
81.. Herrn Franz Sahan, Forstring 95. zum 
7fi. und Frau Cäcilie Schäder. Im Birken- 
wäldchen 3, zum 80. Geburtstag am 17. 11.; 
. . . Frau Anna Helfmann, Wassergasse 10, 
zum 76., Frau Antonia Knobl. Wormser Weg 7, 
lum 80. und Herrn Johann Luft, Langestr. 6, 
zum 76. Geburtstag am 18. 11. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wünscht 
den Geburtstagsjubilaren ein neues Lebens- 
.iahr, das ihnen Glück und Gesundheit be- 
scheren möge. 

Konrektor Pfeiffer zum Rektor ernannt 
Konrektor Josef Pfeiffer erhielt vor wenigen 

Tagen seine Ernennungsurkunde zum Rektor 
der Wallschule. Schulrat Frank überreichte 
ihm die Urkunde in Anwesenheit der Rek- 
toren der andern Langener Grundschulen. 
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Langen schlössen sich den Glück- 
wünschen zur Ernennung an. 

Rektor Josef Pfeiffer, der aus dem Sudeten- 
land stammt, kam 1948 nach Langen, wo er 
zunächst als Lehrer an der Wallschule wirkte. 
1952 wurde er an die Ludwig-Erk-Schule ver- 
setzt und 1963 zum Konrektor an der Albert- 
Schweitzer-Schule ernannt. Rektor Pfeiffer 
war bereits vor seiner Ernennung kommissa- 
risch mit der Wahrnehmung der Schulleiter- 
Dlenstgeschäfte beauftragt, nachdem die Wall- 
schule Grundschule geworden war. 

Herr Mauer 50 Jahre im 
Stenografenverein 

Sparkassenoberrat i. R. Wilhelm Mauer, der 
nunmehr seit fünfzig Jahren dem Steno- 
grafenverein 1897 Langen E. V. angehört, ist 
aus diesem Anlaß vom Ersten Vorsitzenden 
pünther Krumm geehi-t worden. Er dankte 
Herrn Mauer nicht nur für die Vereinstreue, 
sondern audi für die Unterstützung, die er 
während der Jahrzehnte dem Verein habe zu- 
gute kommen lassen. Herr Mauer wurde auch 
vom Ehrenvorsitzenden Heinridi Schäfer und 
den Vorstandsmitgliedern Wilhelm Krumm 
und Heinrich Werner aufgesucht. 

Herr Günther Krumm sagte: „Jede Organi- 
sation, so audi der Stenografenverein, braucht 
.Vorbilder und ich bin sehr glücklich, daß es 
In unserem Verein an solchen Vorbildern 
noch nie gefehlt hat. Sie als Mitglied mit 
SOjähriger Vereinstreue sind Vorbild für alle 
die Mitglieder, die gestern, heute oder mor- 
gen in unseren Verein eingetreten sind oder 
eintreten werden. Sie wissen, daß wir Ihre 
SOjährige Mitgliedsdiaft in unserem Verein 
eigentlich im Rahmen unseres Herbstballes 
in aller Öffentlichkeit würdigen wollten. Wir 
haben gerne Ihre persönlidien Wünsche ak- 
zeptiert und sind deshalb heute zu Ihnen 
nach Hause gekommen, um nun hier dies 
nachzuholen. 

Idi möchte an dieser Stelle noch betonen, 
daß es nicht nur die alten Mitglieder, die mit 
Ihnen zusammen oder einige Jahre später in 
den Stenografenverein eingetreten sind, son- 
dern audi die Jüngeren und Jüngsten in un- 
serem Verein sind, die eine SOjährige Mitglied- 
schaft anerkennen und zu schätzen wissen." 

Als ein äußeres Zeichen des Dankes und 
der Anerkennung überreichte der Erste Vor- 
sitzende einen großen Bildband über Deutsch- 
land. Herr Mauer ist seit vielen Jahren Ehren- 
mitglied des Vereins und wurde 1960 mit dem 
Abzeichen des Deutsdien Stenografenbundea 
mit Goldkranz ausgezeichnet. 

Werner Meinen erneut CDU-Fraktionsvorsitzender 

In der konstituierenden Sitzung der CDU- 
Fraktion wurde Herr Werner Heinen. der bis- 
herige Fraktionsvorsitzende der CDU im 
Langener Stadtparlament, einstimmig auch 
für die neue Legislaturperiode zum Frak- 
tionsvorsitzenden gewählt. Herr Heinen hatte 
zuvor die Notwendigkeit der Bildung eines 
Fraktionsvorstandes hervorgehoben: „Durch 
die weitere Stärkung unserer Fraktion — 
wir sind jetzt ja endlich die zweitstärkste im 
Parlament — und die wichtigen Aufgaben 
der nächsten vier Jahre müssen wir die Frak- 
tionsarbeit noch mehr intensivieren." 

Nach einer eingehenden Diskussion in 
Fraktion und Vorstand über die Möglichkei- 
fen einer .solchen Intensivierung wurde be- 
sdilossen, neben einem Fraktionsvorstand 
auch Arbeitsausschüsse der Fraktion zu bil- 
den, an denen Nicht-Stadtverordnete mitar- 
beiten sollen. Auch soll eine bessere Zusam- 
menarbeit mit benachbarten CDU-Fraktionen 
angestrebt werden. Als Fraktionsschriftleiter 

wurde der neue Stadtverordnete Werner 
Kegler, als Pressereferent Claus Demke ge- 
wählt. Sie bilden gemeinsam mit Werner 
Heinen den Fraktionsvorstand. 

Die Fraktion befaßte sicli auch ausführlicii 
mit der neuen Situation im Langener Stadt- 
parlament. Für die konstituierende Sitzung 
des Parlaments, in der der neue Stadtverord- 
netenvorsteher und seine Stellvertreter ge- 
wählt werden, hat die CDU einen Vorschlag 
für den ersten stellvertretenden Stadtverord- 
netenvorsteher eingereicht, da nach den par- 
lamentarischen Gepflogenheiten der zweit- 
stärksten Fraktion diese Position zusteht. 

Die CDU Langen hofft, daß es im Interesse 
der Stadt Langen zu sachlichen Auseinander- 
setzungen über die unterschiedlichen kom- 
munalpolitischen Auffassungen kommt und 
daß es gelingt, die Öffentlichkeit in größerem 
Maße für die Arbeit des Parlaments zu inter- 
essieren. Die CDU ist bereit, ihren Beitrag 
dazu zu leisten. 

Altlandrat Jakob Heil wird heute 75 Jahre alt 

Im Hause Wingertstraße 5 in Sprendlingen 
feiert heute Herr Landrat a. D. Jakob Heil, 
seinen 75. Geburtstag. Vor einem dreiviertel 
Jahrhundert wurde er im gleichen Hause ge- 
boren. Hier verbrachte er mit seinen sechs 
Geschwistern die Jugend. Viele, viele schöne 
Erinnerungen hat er noch an die Zeit, als die 
Familie zu zehnt an einem Tisch saß. Herr 
Heil kann auf ein erfülltes Leben zurück- 
blicken. Von 1945 bis 1950 war er Bürger- 
meister in Sprendlingen. Dann wurde er 1950 
an die SpitJie des Landratsamtes in Offenbach 
gerufen. Er wirkte im Landkreis Offenbach, 
bis er sich 1964 in den wohlverdienten Ruhe- 
stand zurückzog. In seiner Amtszeit wurden 
viele große Projekte im Landkreis Offenbach 
errichtet. So fällt in die Ära Heil auch die 
Planung des Dreieidj-Krankenhauses in Lan- 
gen. Vor fünf Jahren wurde Herr Heil mit 
dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet. 1964 
wurde er in Sprendlingen zum Ehrenbürger 
ernannt. 

Seine Bindungen an Langen sind fast noch 
enger als die an seine Heimatstadt. 29 Jahre 
lang lebte er in Langen, bis er 1948 wieder in 
sein Elternhaus zog. 1908 kam Herr Jakob 
Heil „als junger Stift" zur Langener Stadt- 
verwaltung. Heute noch erinnert er sich gerne 
seines Lehrmeisters, Herrn Altbürgermeister 
Metzger, der seinerzeit Landesverbandsvor- 
sitzender der Bürgermeister in Hessen war. 
Damals gab es weder einen Städte- noch einen 
Gemeindetag. Als Sekretär des Langener 
Stadtoberhaupts war Herr Heil immer dabei, 
wenn sich die hessischen Bürgermeister 
irgendwo trafen — „alles würdige Herren mit 
Bart", sagte er gestern, als er über manche 
Episoden aus seinem reichen Leben plauderte. 
Viele Erfahrungen konnte Herr Heil wäh- 
rend seiner Langener Jahre sammeln, in denen 
er mit Altbürgermeister Wilhelm Umbadi bei 
der Stadtverwaltung tätig war. 

Auch im Ruhestand ist der Altlandrat noch 
aktiv im öffentlichen Leben tätig. Er ist nicht 
nur Kreisvorsitzender der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, sondern auch des Deutschen 
Roten Kreuzes, das auf <iem GelSnde des ehe- 
maligen Kreiskrankenhauses in Langen ein 
Altenwohnheim errichten wird. Mit diesem 
Vorhaben fühlt sich Herr Hell sehr eng ver- 
bunden. Er hofft, daß In den nächsten Wochen 
mit dem Abbruch des alten Gebäudes begon- 
nen werden kann. Erst vor kurzem hat er den 

Provisorisches Postamt 
In den nächsten Tagen wird mit dem 

Abbruch des alten Postdienstgebäudes 
in der Bahnstraße begonnen werden. 
Aus diesem Grunde ist es notwendig, 
die Schalterhalle zu verlegen. 

In dem Wohndienstgebäude in der 
Flachsbachstraße 3 sind für diesen 
Zweck drei Briefannahmen und eine 
Paketannahme eingerichtet worden. Der 
Zugang befindet sich in der Flachsbach- 
straße. Er ist 'mit einem Hinweisschild 
„Postamt" gekennzeichnet. Von dierem 
Zugang aus sind künftig auch alle Ver- 
waltung.sdienststellen im Hauptgebäude 
zu erreichen. Besondere Hinweisschil- 
der kennzeichnen den Weg. 

Der Briefkasten u. die Wertzeichen- 
geber werden ebenfalls in die Flacli.«- 
bachstraße verlegt. Sie werden in einem 
Säulenbriefkasten untergebracht und 
am neuen Eingang aufgestellt. 

Die Verlegung dieser Einrichtungen 
erfolgt am morgigen Samstag, so daß 
der Dienstbetrieb in den neuen Räu- 
men am Montag aufgenommen werden 
kann. 

Finanzierungsplan für das große Vorhaben 
ausgearbeitet. Mit seiner ganzen Kraft steuert 
er das Ziel an, für die betagten Menschen 
nicht einfach ein Haus zu errichten, in das sie 
hineingeprelJt werden, sondern ein wirkliches 
Heim zu schaffen. — Herr Heil ist aber auch 
noch als Kreisvorsitzender des Obst- und 
Gartenbauverbandes tätig. In wievielen Ver- 
einen der Altlandrat Ehrenmitglied ist, ver- 
mag er kaum aufzuzählen, so lang ist die Liste. 

Die Langener Zeitung entbietet Herrn Heil 
zu seinem Geburtstag herzliche Glück- und 
Segenswünsche. Möge ihm seine Schaffenskraft 
und Gesundheit noch recht lange erhalten 
bleiben! 

Goldene Hochzeit 
Heute feiert das Ehepaar Heinrich Nieboi- 

gall und Frau Marie im Hause Rheinstr. 23 
das Fe.st der Goldenen Hochzeit. Dem Jubel- 
paar entbietet die Langener Zeitung herz- 
liche Glückwünsche. 

Freundschaftstreffen der Freien Turner 
Am 20. 11. (Büß- und Bettag) findet ein 

Freundschaftstreffen der ehemaligen Freien 
Turner um 15.00 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
in Egelsbach statt. 

Der Deutsche Handels- und Industrieange- 
stellten-Verband (DHV) konnte im Septem- 
ber sein 75jähriges Jubiläum feiern. Die 
Ortsgruppe Langen, die vor 60 Jahren ge- 
gründet wurde, lädt aus diesem Anlaß zu 
einer Zusammenkunft am Dienstag, dem 19. 
November um 20 Uhr in die Westendhalle 
ein. 

Einbruch in Gaststätte 
In der Nacht zum Donnerstag sind unbe- 

kannte Täter in eine Gaststätte am Luther- 
platz eingedrungen. Sie haben einen Ziga- 
rettenautomaten aufgebrochen. Entwendet 
wurde das Bargeld. 

Kabeldiebstahl in der Kiesgrube 
In der Nacht zum B. November wurden aus 

der Kiesgrube im Langener Stadtwald etwa 
80 Meter Gummikabel im Wert von rund 
1 500 Mark entwendet. 

Kirdüidies Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemelnde 

Zum Gottesdienst am Volkstrauertag liegt 
in der Gedächtnisstätte der Stadtkirche das 
Gedenkbuch für die Gefallenen und für die 
Opfer der beiden Weltkriege wieder unver- 
schlossen auf. 

Im Gemeindehaus ist am Sonntag nach dem 
Gottesdienst und zum Gemeinde-Nachmittag 
erstmalig wieder der B^lftertisch mit weih- 
nachtlichen Schriften, RSlendern, Spruch- 
karten usw. aufgestellt. 

Gemeinde-Nachmittag 
Die Gemeinde wird sehr herzlich eingeladen 

zu imserem nächsten Gemeinde-Nachmittag 
am kommenden Sonntag, dem 17. November. 
15 Uhr, im Gemeindehaus. Pfarrer Dippel 
wird unter dem besinnlichen Thema „Wech- 
selnde Bilder — Bleibendes Wort" Lichtbilder 
BUS dem Leben der EvangelischeT Gemeinde 
und der Stadt Langen zeigen. Kaffee und 
Kuchen werden gereicht. Ende gegen 17 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 15. 11.. 16 Uhr, bis 22. 11., 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 
Wassergasse 10. 

Für Gas und Wasser: Hermann Born, 
Für Strom: Adam Becker, Im Ginster- 

busch 2ü, 

Xrzlliclier Notfalldienst: Sonnabend ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

16./17. November — Dr. Code, Rheinstr. 42. 
(Wohnung: Steubenstr. 158), Telefon 2 36 72 
Notsprechstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztiidier Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

16./17. November — Zahnarit Jokisdi, 
Egelsbach, Mainstraße 16 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 12.00 Uhr. 

Apotheken-Bereltschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnach- 
mittag nach dem allgemeinen Geschäftsschiuli. 

Von 16. bis 22. Nov. — Hosen-Apotheke, 
Ecke Bahn- und Friedrichstraße 

Herr Landrat a. D. Jakob Hell feiert heute 
seinen 75. Geburtstag. 

Siadtbücherei: Zimmerstraße, Bücherausgabe 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mittwoch von 
14.30 — 16.30 Uhr. 
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Vierrdhrenbrunnen 

Wir stellen vor: Unsere vier Stadtschwestern 

Wer Ist so roh 7 
Hand auf's Herz: Wer von uns hat sich in 

der Jugend keinen Streich erlaubt? Denken 
Sie einmal genau nach, lieber Leserl Ach so — 
Sie brauchen da gar nicht lange nachzuden- 
ken, Ihnen sind diese Histörchen noch sehr 
gut in Erinnerung. So geht es Tobias auch. Das 
war vielleicht eine Sache, als er u. seine Spiel- 
gefährten sich in fremden Gärten an Apfein 
gütlich taten und dabei t rwischt wurden. Der 
Eigentümer hatte ja auch allen Grund, böse 
darüber zu sein, denn ein oder zwei Aste 
wurden dabei geknicjct. Man war halt mal 
recht leichtsinnig. Der Vater lohnte es mit 
einer Tracht Prügel, nachdem er am Stamm- 
tisch davon erfahren hatte. Nie wurde aller- 
dings ruchbar, wer in der Abenddämmerung 
die Klingelknöpfe „polierte". 

Was Tobias nun aber erfuhr, das kann er 
nicht mehr als einen Bubenstreich ansehen. 
Im westlichen Teil des Stadtwaldes sind in 
der letzten Zeit an die 50 Nistkästen mut- 
willig zerstört worden. Über zweihundert 
solcher nützlicher Kästen und Futterhäuschen 
werden im Stadtwald regelmäßig von Vogel- 
freunden beobachtet und gewartet. Viel Mühe 
gibt sich dabei Herr Klepper. Es war für ihn 
wie ein Schlag ins Gesicht, als er die Zer- 
störungen sah. Nicht zum erstenmal haben Un- 
bekannte im Langener Wald Nistkästen zer- 
schlagen oder beschädigt. Es gibt hier offen- 
sichtlich einige böse Buben - man denkt dabei 
in eine bestimmte Richtung-, die den Vögeln 
ihre von Menschen erbauten Brutstätten brutal 
zerstören und sich dabei gar noch einen Spaß 
daraus machen. Daß sie im Frühjahr den 
Vogelnestern nachstellen und sie ausheben, 
ist gewiß. Die Jugendlichen gehen dabei 
ziemlich brutal vor. 

Tobias ist darüber recht betrübt. Haben 
denn diese Burschen keine Ehrfurcht mehr 
vor der Natur? Ein Trost ist es nur, daß Mit- 
arbeiter des Forstamtes bereits auf eine Spur 
gestoßen sind. Wenn nicht alle Anzeichen 
täuschen, können die Täter bald ermittelt 
werden. Ihnen sollte eine Lektion erteilt wer- 
den, aber nicht mit dem Rohrstock. Eine an- 
gemessene Strafe wäre es vielleicht, die Bur- 
schen Nistkästen bauen zu lassen. Vielleicht 
gewinnen sie dabei ein wenig Liebe zur 
Vogelwelt. Bei aller Skepsis ist doch ein 
Optimist Ihr TOBIAS 

Die sozialen Dienst« der Stadtverwaltung Langen / Schwesterstation erfordert Jährlich 47 000 Mark ZuschuB 

Die Stadt Langen ist bestrebt, die örtliche 
Gesundheitsfürsorge für die Stadtbevölke- 
rung in steter Zusammenarbeit mit dem 
Kreisgesundheitsamt zu fördern. Sie ist dabei 
in der glücklichen Lage, auf dem Gebiet der 
Gemeindekrankenpflege im Gegensatz zur 
allgemein festgestellten Überalterung der 
heute noch tätigen Gemeindeschwestern über 
verhältnismäßig junges Schwesternpersonal 
zu verfügen. 

Der gute Ausbildungsstand unserer Stadt- 
schwestern ist nicht zuletzt der Tatsache zu 
verdanken, daß ihnen Gelegenheit gegeben 
wird, an den jährlichen Fortbildungslehrgän- 
gen des Landes Hessen teilzunehmen. Die 
Aussprache auf den Lehrgängen ergibt im- 
mer wieder hinsichtlich der Langener städti- 
schen Schwesternstation ein "außerordentlich 
positives Bild. 

Eine intensive Aus- und Fortbildung ist 
auch insbesondere deswegen notwendig, weil 
das Arbeitsgebiet der Gemeindeschwestern 
durch neue Erkenntnisse auf dem Gebiet der 
Gesundheitsforscäiung und der Wandlung der 
allgemeinen Situation als Folge der Indu- 
strialisierung einer ständigen Veränderung 
unterworfen ist. Der Bürger kann heute er- 
warten, daß alles getan wird, um ihm die 
Gesundheit zu erhalten oder sein Leben zu 
erleichtern. Im Gegensatz zur Tätigkeit in 
einem Krankenhaus verrichten die Gemeinde- 
schwestern ihre Arbeit in eigener Verant- 
wortung, auf eigene Initiative und nach eige- 
ner Zeiteinteilung. 

Die Tätigkeit der Stadtschwestern in cier 
Krankenpflege und in der Gesundheitserzie- 
hung unterliegt der Aufsicht des für die 
Stadt Langen zuständigen Amtsarztes des 

IMZ führend 

im Umkreis 

Diebstahl eines Sparschweins 
Am 5. November entwendeten unbe- 

kannte Täter aus der Lindenfiarafie ein rosa 
Sparschein, in dem sidi die Ktindentrlnk- 
Kelder in Höhe con etwa vierhundert Mark 
befanden. 

Die Übernahme von Nachtwachen sollten den 
Stadtsdiwestern nur in wlrklidien Notfällen 
zugemutet werden, um die ordnungsgemäße 
Versorgung der anderen Kranken niclit xu 
vernachlässigen. In diesen^ Zusammenhang 
wird darauf hingewiesen, daß durch die 
Tätigkeit der Gemeindeschwestern den Fami- 
lienangehörigen keinesfalls die moralische 
und gesetzlldie Pflicht für Ihre Kranken ab- 
genommen werden soll und auch nicht kann. 

Auch mit den eigenartigen Vorstellungen, 
daß die Gemeindeschwester neben der Pflege 
eines Kranken noch die Versorgung des 
der Wohnung und andere Hausarbeiten zu 
Haushaltes elnscfalleßllfh Kochen, Reinigen 
erledigen hätte, sollte endlich aufgeräumt 
werden. Die Gemeindeschwester muß die 
Möglldikeit und vor allem die Zelt haben, 
sich aussdilleßllch den bereits aufgeführten 
elnsc4iläglgen Aufgaben zu widmen. 

Begegnen der Gemeinschwester in Aus- 
übung ihrer Tätigkeit besondere soziale und 
wirtschaftliche Schwierigkeiten, die unver- 
zügliche Hilfe erfordern oder sie erfährt von 
elterlichen Erziehungsschwierigkeiten und 
Gefährdung von Jugendlichen, dann leitet sie 
über das Sozialamt entsprechende Schritte ein. 
Auf di^se Weise arbeitet die Gemeinde- 
schwester auch in der Jugendfürsorge und 
in der Sozialhilfe mit. 

Lebenslauf und Ausbildungsgang 
S t a d t s c h w e s t er Resi Wurm 

Geboren in Vreden/Westfalen, acht Jahre 
Volksschule, anschließend im elterlichen 
Haushalt. Im September 1952 Eintritt als 
Schwesternschülerin in die Schwesternsdiule 
des Stadtkrankenhauses Offenbach. 1956 

Sprendlingen 
Fichte^tcaße 13 (B 3 links ab) I. H. Teppich- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Volk, Heimat, Vaterland — oder Europa ? 
Am Montag, dem 18. November, um 20 Uhr 

spricht Herr Claus Schöndube im Rahmen 
nes VolkshochschulVortrages über das obige 

Thema. 
Widersprechen die Begriffe und die Inhalte 

Volk, Heimat, Vaterland und Nation dem Ver- 
such, aus Europa eine Einheit zu machen? 
Um diese Frage zu beantworten, muß man die 
Begriffe klären. Wir verstehen unter Heimat 
den Ort, in dem man zu Hause ist, in dem wir 
das Erlebnis der Jugend hatten und wir 
sicherlich die wichtigsten Prägungen für unser 
Leben erhielten. Wir übertragen den Vater- 
begriff auf das Land, in dem wir geboren sind. 
Er soll ausdrücken, daß die Liebe zum Vater 
etwas ähnliches ist wie die Liebe zum Land 
der Väter. 

Unter Volk verstehen wir eine Gruppe von 
Menschen von erkennbarem Zusammenhang! 
eine Gruppe von Menschen also, die durch ge- 
meinsame kulturelle, geschichtliche, gesell- 
schaftliche und wertmäßige Bande deutliche 
Gemeinsamkeiten und Bindungen erkennen 
läßt. Für Europa waren es eben die Völker, 
die sich in einem bestimmten Lande in den 
letzten Jahrhunderten zur tragenden Kraft 
des geschichtlichen Lebens entwickelt haben. 
So geartete Völker bezeichnen wir als Natio- 

en, die erkennbar sind durch die Einheit der 
Sprache, der kulturellen Gemeinschaftiiciikeit 
und im Streben nach oder im Besitz eines ge- 
meinsamen Staates. 

Eben in den verschiedenen Inhalten des 
Begriffes Volk und Nation unterscheiden sich 
die europäischen Völker und Nationen. Wer in 
der Nation die höchste Kollektivierung der 
menschlichen Gemeinschaft sieht, der kann 
heute zu Europa keinen Zugang finden. Wer 
aber in der Nation eine geschichtliche Stufe 
sieht, um die Freiheit zu verwirklichen, der 
strebt heute nach der nächsten Stufe, die 
technisch, ökonomisch und bildungsmäßig 
möglich ist: Europa. 

Der Vortrag findet im Gemeinschaftsraum 
der Adolf-Reichwein-Schule statt. 

Unsere Stadtschwestern im Gespräch mit Bürgermeister Hans Kreiling; Von links Gisela 
Müller, Lisbeth Mudrow, Resi Wurm und Ute Klemm. 

Kreisgesundheilsamtes. Die Gemeindeschwe- 
stern gehören organisatorisch zum Sozialamt 
der Stadt Langen. Der Leiter des Sozialam- 
tes ist Stadtamtmann Karl Zängerle. Das 
Sozialamt wiederum gehört zum Dezernat I, 
das Bürgermeister Kreiling untersteht. 

Zu den Aufgaben der Stadtsdiwestern ge- 
hören insbesondere: 

Unterstützung der Angehörigen eines Pa- 
tienten in der Grund- und Behandlungs- 
pflege 
Anleitung und Beratung der Familienan- 
gehörigen 
Ausführung ärztlicher Verordnungen 
Bereitstellung von Pflegeutensilien aus 
dem Bestand der Gemeindepflegestation 
Benachrichtigung des zuständigen Sozial- 
und Gesundheitsamtes, des Geistlichen und 
sonstiger Versicherungsstellen, falls dies 
erforderlich ist 
Vorbereitung bei erforderlicher Kranken- 
hausaufnahme und Krankenhausentlas- 
sung 
Schwerkranke, chronisch Kranke, Sieche- 
und Gemütskranke bedürfen ihrer beson- 
deren Obhut und Hilfe. 

Staatsexamen als Krankenschwester. Danach 
bis 30. September 1956 als Krankenschwester 
im Stadtkrankenhaus Offenbach. Von 1. Jan. 
bis Juni 1957 Kreiskrankenhaus Langen. Ab 
1958 Aushilfsschwester in der Gemeinde- 
pflegestation der Stadt Langen. Ab 1963 voll 
beschäftigt als Stadtschwester. Stadtschwester 
Resi Wurm ist seit 1957 verheiratet. 

S t a d t s c h w es t er Gisela Müller 
Geboren in Velten'Osthavelland, 1943 durch 

Kriegswirren wohnhaft in Haiger/Dillkrs. Nach 
Abschluß der Mittleren Reife von 1948-1950 
Hauswirtschaftsschule mit Abschlußdiplom. 
1950 bis 1952 Krankenpflegeschule im Evang. 
Diakonissenmutterhaus in Frankfurt, 1952 
Staatsexamen als Krankenschwester.1953 bis 
1964 als Sprechstundenschwester und Arzt- 
sekretärin tätig. 1966 bis 1967 Aushilfsver- 
tretung in der Gemeindepflegestation Langen. 
Seit Oktober 1967 als Stadtschwester voll be- 
schäftigt. Stadtschwester Gisela Müller ist 
seit 1956 verheiratet. 
Stadtschwester Lisbeth Mudrow 

Geboren in Groß-Drensen/Pommern. Nach 
Entlassung aus der Schule hauswirtschaftlich 

tätig. Von 1936 im Deutschen Roten Kreui 
und 1937 erste Prüfung als Hilfskranken- 
sdiwester. 1942 nach weiterem Studium 
Staatsexamen als Krankenschwester. An- 
sdiließend als Krankenschwester bei der 
Wehrmacht. 1945 Kriegsgefangen.schaft bis 
Dezember 1948. Nach Entlassung in verschie- 
denen Krankenhäusern in Lübeck, Wetzlar 
und Worms beschäftigt. Seit April 1955 in 
der Gemeindepflegestation voll als Stadt- 
schwester tätig. 

Vertretungsschwester Ute Klemm 
Schwester Ute Klemm ist in Frankfurt ge- 

boren. Schulzeit in Frankfurt und Bensheim 
mit Abschluß der Mittleren Reife. Nach Schul- 
entlassung 1958 sechs Monate Krankenhaus- 
praktikum. Im Oktol)er 1958 Eintritt in die 
Krankenpflegeschule St. Markus Frankfurt 
als Schwesternschülerin. Nach dreijähriger 
Ausbildungszeit Staatsexamen als Kranken- 
schwester. Anschließend ein Jahr Chirurgie 
im Kreiskrankenhaus Jugenheim sowie neun 
Monate Fortbildungslehrgang in Psychothera- 
pie an der Psychiatrischen Universitätsklinik 
Heidelberg. 1963 bis 1967 als Krankenschwe- 
ster im Kreiskrankenhaus Langen und Stadt- 
krankenhaus Rüsselsheim. Seit Janaur 1968 
Aushilfsschwester und ständige Vertretung 
in der Gemeindepflegestation Langen. Schwe- 
ster Ute Klemm ist verheiratet. 

Die B e t r e u u n g s b e z i r k e 
der Stadtschwestern 

Bezirk 1 : (Stadtschwester Gisela Mül- 
ler, wohnhaft Forstring 74) umfaßt das Stadt- 
gebiet östlich der Heinrichstraße bis nördlich 
der Linie Bahnstraße, Rheinstraße, Dieburger 
Straße. 

Bezirk 2 : (Stadtschwester Resi Wurm, 
wohnhaft Neckarstraße 6) umfaßt das Stadt- 
gebiet östlich der Zimmerstraße bis südlich 
der Linie Bahnstraße, Rheinstraße. Dieburger 
Straße. 

Bezirk 3 : (Stadtschwester Lisbeth Mud- 
row, wohnhaft Birkenstraße 24) umfaßt das 
Stadtgebiet westlich der Linie Zimmerstraße, 
Heinrichstraße 

Die Stadtschwestern sind unter der Telefon- 
nummer der Stadtverwaltung 2 20 01 erreich- 
bar. Vertretungsschwester Ute Klemm ist 
telefonisch unter der Nummer 7 13 61 zu er- 
reichen. 

Aus gegebenem Anlaß wird abschließend 
darauf hingewiesen, daß die Krankenpflei^e 
westlich der Eisenbahnlinie der Gcmeinde- 
pflegestation der Martin-Luther-Gemeiiide 
obliegt. Dazu leistet die Stadt einen jähr- 
lichen Zuschuß von 4 000 Mark. Diese Ge- 
meindepflegestation im Stadtteil Oberlinden 
ist unter der Nummer 7 12 10 zu erreichen. 

Es ist erfreulich und bezeichnend für den 
Weitblicäc und den hohen Grad der Verant- 
wortung der zuständigen Stellen der Kreis- 
verwaltung Offenbach, daß hinsichtlich der 
Ausbildung der dortigen Schwesternschüle- 
rinnen nicht nur die eigenen Interessen im 
Vordergrund stehen, sondern daß man be- 
strebt ist, die Schwesternschülerinnen auch 
für die Arbeit „außerhalb" des Kreiskran- 
kenhauses zu interessieren. 

Ausgehend von der Erkenntnis, daß der 
Krankenschwester im öffentlichen Gesund- 
heistwesen und besonders in der Gemeinde- 
pflege eine sehr wichtige Aufgabe zufällt, ist 
nunmehr zwischen der Stadt Langen und 
dem Krieskrankenhaus Dreieich festgelegt 
worden, künftig die jungen Schwesternschü- 
lerinnen im Rahmen ihrer Ausbildung auch 
in der Gemeindepflege in Langen einzuset- 
zen, um ihnen damit Gelegenheit zu geben, 
neben der rein gesundheitlichen Betreuung 
innerhalb der Hauspfiege auch insbesimdere ilie 
soziale Seite dieser Arbeit kennenzulernen In 
einem gemeinsamen Gespräch zwischen dorn 
Leiter des Sozialamtes, Herrn Zängerle, und 
der Oberin des Kreiskrankenhauses, Frau 
Ellen Gassenmeyer, wurden alle notwendifen 
Einzelheiten erarbeitet. 

Sorgen bereitet der Stadtverwaltung seit 
Jahren die Finanzierung der Gemeindepflege- 
station Eine wesentliche Förderung seitens 
des Landes oder anderer, für die Vcjlks^e- 
sundheit zuständiger Stellen, wäre dringend 
wünschenswert und erforderlich. Die Finan- 
zierung der Gemeindepflegestation erfordert 
jährlich die Bereitstellung von Haushaltsmit- 
teln in Höhe von 47 000 Mark. 

Blühender Kirschbaum. In der Uhland- 
straße 14 (Schuhmacherei Fels) konnte man 
jinfangs dieser Woche einen blühenden 
Kirschbaum bewundern. Die unterdessen eip.- 

, knl'' " wild die zarten 
livacht h:!ben. 

Neue Ausstellung: 
„Steckenpferd in Büchern" 

Die Volkshochschule Langen veranstaltet 
gemeinsam mit dem Kulturellen Dienst ge- 
meinnütziger Wohnungsunternehmen „Wohnen 
und Leben e. V." eine Hobbybuchausstellung 
unter dem Motto „Steckenpferd in Büchern". 
Zur Eröffnung dieser Ausstellung am Sams- 
tag, dem 16. November, um 9.30 Uhr, lädt die 
Stadtverwaltung herzlich in den Rathaussaal 
ein. Die Ausstellung ist an Werktagen von 14 
bis 18 Uhr, am Samstag und Sonntag von 9.30 
bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr geöffnet. Sie 
dauert bis einschließlich 20. November. 

Alle wissen, welche Bedeutung dem Buch 
zukommt in einer Zeit, in der „andere tele- 
visionär veröden", wie Hugo Härtung humor- 
voll schreibt. Das Buch ist mit der bedeu- 
tendste Faktor im gesamten Bildungswesen, 
es ist ein Jungbrunnen und Heilmittel gegen 
den Tod durch Stumpfsinn und Langeweile 
sowie durch das Nur-mehr-Konsumieren. 

Der Magistrat betrachtet es deshalb als be- 
sonders wertvoll, den Langener Bürgern in 
der Vorweihnachtszeit eine solche Ausstellung 
zu präsentieren, die den Sinn hat, Informa- 
tionen zu geben und nicht zuletzt auch An- 
regungen für Geschenke im Hinblick auf das 
kl' 'rrende Weih-'i'cT "-^st zu vermitteln. 

Winterpause im Schulverkehrsgarten 
Wegen der kalten Witterung wurde am 

Mittwoch der praktische Verkehrsunterricht 
im Schulverkehrsgarten auf dem Schulhof der 
Ludwig-Erk-Schule für dieses Jahr beendet. 
Bisher wurden dort alle Langener Grund- 
sdiulklassen und die Klassen 5 bis 7 der 
Adolf-Rcichwein-Schule unterrichtet. Es 
zeigte sich, daß die Kinder zwar in der 
Theorie ganz gut Bescheid wußten, jedoch 
in der Praxis noch sehr viel falsch machen. 
Deshalb wird im Frühjahr 1969 sobald wie 
möglich die praktische Unterweisung fortge- 
setzt. Während der Wintermonate wird 
praxisnaher theoretischer Unterricht erteilt. 
Zu diesem Zweck wurde eine Magnettafel 
angeschafft, auf der die Markierungen des 
Übungsplatzes im Maßstab 1:25 aufgezeichnet 
sind. Mit Magnetfiguren u. Magnetverkehrs- 
zeichen kann somit auch im Klassenzimmer 
geübt werden. He. 

Scheinwerfer abmontiert 
Von einem Personenwagen, der in der Beet- 

hovenstraße abgestellt war, wurden in der 
Nacht zum Dienstag vier Zusatzscheinwerfer 
entwendet. Es handelt sich dabei um zwei 
Breitstrahler und um zwei Weitstrahler. Die 
Weitstrahler sind ein französisches Fabrikat, 
auf der Piikkscite schwarz lackiert. 

Seitsame Bettelei 
Gegen 12.05 Uhr bat am Dienstag eine Frau 

aus der Marienstraße um das Erscheinen der 
Polizei, weil ihr ein junger Mann verdächtig 
vorkam, der angeblich für notleidende Tiere 
sammle, die auf dem Juxplatz in Langen ste- 
hen würden. Die Polizeistreife ermittelte 
einen 19jährigen jungen Mann aus Bad 
Kreuznach, der von Haus zu Haus ging, kleine 
weiße Knöpfe zum Verkauf anbot und angab 
für notleidende Tiere zu sammeln. 

Eine Überprüfung dieser Angaben ergab, 
daß auf dem Langener Juxplatz keine Tiere 
waren. Jetzt erklärte der junge Mann, daß 
die Tiere noch bei seinen Eltern in Bad 
Kreuznach seien, aber nach Langen gebracht 
werden sollten. Wegen der Krankheit des 
Vaters müßte er und sein Bruder Knöpfe 
verkaufen. Da der junge Mann selbst keine 
Keisegewerbekarte, die zum Verkauf der 
Knöpfe erforderlich ist, besitzt, wurcle er 
zwe^s Überprüfung seiner Angaben mit zur 
Polizeiwache genommen. Es stellte sich her- 
aus ,daß der junge Mann tatsächlich aus Bad 
Kreuznach ist und seine Familie einen klei- 
nen Zirkus unterhält 

Da das Betteln nach § 361, Ziffer 4, des 
Strafgesetzbuches strafbar ist, bittet die Poli- 
zei um Anp.aben von Geschädigten, bei denen 
der junBe Mann bettelte. 
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Frierende Sänger 
Eine ganze Weile lang haben wir sie eigent- 

lich wenig beachtet, die kleinen Sänger im 
Federkleid. Und das mag wohl daran gelegen 
haben, daß die meisten von ihnen nicht mehr 
tirilierten. Während sie uns im Frühling und 
Fi'ühsommer an jedem Morgen zeitiger mit 
Ihren Strophen wedcten, waren sie, je weiter 
das Jahr voransdiritt, immer einsilbiger ge- 
worden, und dann machten sich ja audi die 
ersten von ihnen schon auf die große Reise. 

Die Zurückgebliebenen aber machen in die- 
sen Spätherbstwochen wieder auf sich auf- 
merksam. Wir entdecken sie leichter in den 
immer mehr sich entlaubenden Zweigen, und 
hier und da hüpfen die Piepmätze auch schon 
ein wenig bekümmert und fragend auf un- 
serem Fensterbrett herum. Ob wir wohl auch 
In diesem Winter wieder an sie denken wer- 
den? Natürlich werden wir das, und wir soll- 
ten nicht mehr länger damit zögern, das 
Vogelhäuschen aufzuhängen und Futter zu 
streuen. Man sollte den Vögeln ja jetzt schon 
die Plätze zeigen, an denen sie auch bei tiefer 
Kälte und Schnee ihr Futter finden können. 
Dann gewöhnt man die kleine Schar auch am 
Iciditesten an ihre Futterstelle, wo wir sie 
dann den ganzen Winter lang bei ihrem Trei- 
ben beobachten können. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Marie Kunz, Wolfsgartenstraße 29, 
zum 75. Geburtstag am 17. 11.; 
. . . Herrn Konrad Schwalm, Taunusstr. 33, 
zum 82., Herrn Christian Kern, Goethe- 
straße IG, zum 72. und Frau Marie Stumpf, 
Karlsbader Straße 13, zum 73. Geburtstag 
am 18. 11.; 
. . . Frau Sophie Bedter, Ernst-Ludwig- 
Straße 15, zum 71,, Herrn Wenzel Steininger, 
Wolfsgartenstraße 45. zum 89. u. Frau Marie 
Ziegler, Westendstraße 7, zum 92. Geburts- 
tag am 19. 11. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Silberhochzelt 
e Am Samstag, dem Ifi. November, feiern 

die Eheleute Willi Wild und Frau Maria, geb. 
Spengler, Egelsbach, Bahnstraße HO, das Fest 
der silbernen Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

e Am Volkstrauertag findet um 14 Uhr auf 
dem Ehrenfriedhof eine Feierstunde statt. 
Zur Teilnahme ist die gesamte Einwohner- 
schaft eingeladen (siehe auch Anzeige des 
Gemeindevorstandes). 

Heute Gemeindevertretersitzung 
e Heute abend um 20 Uhr findet im Rat- 

haussaal die erste öffentliche Sitzung der neu 
gewählten Gemeindevertretung statt. Die 
Tagesordnung umfaßt unter anderem die 
Wahl des Vorsitzenden der Gemeindevertre- 
tung und der Stellvertreter, die Wahl der 
ehrenamtlichen Beigeordneten und die Ein- 
führung nachrückender Gemeindevertreter. 

Lokalgeflügelschau 
6 Heute abend treffen sich die Mitglieder 

des Geflügelzuditvereins um 20.30 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau, um die Ausgestaltung der 
diesjährigen Lokalgeflügelschau festzulegen, 
die am 24. November im Saal des Eigenheims 
stattfindet. Deswegen bittet der Vorstand die 
Mitglieder, den heutigen Termin nidit zu ver- 
passen. 

Friedhof früher geschlossen 
e Am morgigen Samstag und am 23. Nov. 

(Tag vor dem Totensonntag) wird der Ge- 
meindefriedhof jeweils um 13 Uhr gesdilos- 
sen. Diese Maßnahme ist notwendig, um den 
Friedhof für die beiden Gedenktage ord- 
nungsgemäß und würdig herzurichten. Die 
Gemeinde bittet die Bevölkerung hierfür um 
Verständnis. 

Kindergarten-Leiterin gesucht 
e Die Gemeinde sucht für Anfang des neuen 

Jahres eine Kindergarten-Leiterin. Nähere 
Auskünfte sind im Rathaus zu erfahren. Dort 
müssen auch die Bewerbungen eingereicht 
werden. 

Verkehr forderte zwei Todesopfer 
e Ihren Verletzungen, die sie sldi liei 

Verkehrsunfällen zugezogen hatten, 
sind der vierzehn Jahre alte Roland 
Kaden und Herr Martin Zink, beide aus 
Egelsbadi, in der Nadit zum Mittwoch 
erlegen. Roland Kaden war am Sams- 
tag vergangener Woche von einem Per- 
sonenwagen erfaßt und fast zwanzig 
Meter weit über die Fahrbahn geschleu- 
dert worden, als er mit seinem Rad von 
der LudwigstraOe in die RheinstraBe 
einbog. Ein drei Jahre altes Mäddien, 
das auf dem Kindersitz des Fahrrades 
gesessen hatte, liegt nodi in der Frank- 
furter Universitätsklinik. 

Der andere Unfall hatte sich vor einer 
Woche auf der Bundesstraße 3 zwischen 
Sprendlingen und Neu-Isenburg ereig- 
net. Dort waren nachts ein Personen- 
und ein Kombiwagen frontal zusam- 
mengestoßen. Dabei hatten vier Per- 
sonen, darunter drei BrOder, sehr 
schwere Verletzungen erlitten. Si« 
waren ins Offenbacfaer Stadtkranken- 
haus gebracht worden. Herr Martin 
Zink überlebte den Unfall nicht. Wie 
die Polizei berichtete, schwebt der 
Fahrer des Kombiwageni noch in 
(.ebensgefahr. 

Wettbewerb In Steno 
und Maschinenschreiben 

e Der Stenografenverein 1952 Egelsbach 
führt am Mittwocii (Bußtag), dem 20. Nov., 
ab 13.30 Uhr, in der Ernst-Reuter-Scäiule sein 
diesjähriges Vereinsleistungsschreiben In 
Kurzschrift und Maschinenschreiben durtii. 
Erstmals können sich an diesem Wettbewerb 
auch Niditmitglieder beteiligen. Der Verein 
will damit allen Egolsbachern, denen Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben zum beruf- 
lichen Fortkommen dienen, eine Gelegenheit 
bieten, ihre Leistungen auf diesem Gebiet zu 
testen. Sie werden nach den Wettbewerbs- 
bedingungen des Deutschen Stenografenbun- 
des gewertet werden. Den Teilnehmern wird 
eine Urkunde ausgestellt. 

Wichtig für Lohnsteuerzahier 
Anträge auf Gewährung einer günstigeren 

Steuerklasse, einer höheren Kinderzahl oder 
steuerfreier Beträge für das Jahr 1968 können 
lediglich noch bis zum 30. November gestellt 
werden. Nach diesem Zeitpunkt kommen Er- 
stattungsanträge nur noch im Rahmen des 
Lohnstruerjahresausgleichs oder einer Ein- 
kommensteuerveranlagung in Betracht. 

Für Eintragimgen auf der Lohnsteuerkarte 
1969 wird zur Vermeidung von Wartezeiten 
empfohlen, Ermäßigungsanträge für 1969 be- 
reits im November oder Dezember einzurei- 
chen. Während der Sprechstunden (montags, 
dienstags und freitags von 8 bis 12 Uhr) kön- 
nen die Anträge persönlich beim Finanzamt 
Langen abgegeben werden. 

Haushaltsplan der ev. Kirche liegt aus 
e Der Haushaltsplan der evangelischen 

Kiichengemeinde Egelsbach liegt im Kirchen- 
büro aus und zwar in der Woche vom Montag, 
dem 18. November bis Sonntag, dem 24. No- 
vember 1968 in der Zeit von 10.00 — 12.00 Uhr 
und von 17.00 — 19.00 Uhr. 

Offenthaler SPD-FraIction in Egelsbach 
e Als „Resultat planvoller sozialdemokrati- 

scher Kommunalpolitik" bezeichnete der Of- 
fenthaler SPD-Fraktionsvorsitzende, Willi 
Bitsch, in seinen Dankesworten an Herrn 
Bürgermeister Wilhelm Thomin die Einrich- 
tungen, die die SPD-Fraktion in Egelsb&ch 
besichtigen konnte. 

Unter der Führung von Bürgermeister 
Thomin und Herrn Avemaria hatten die 
Gäste Gelegenheit, das Gemeindezentrum von 
Egelsbach mit allen seinen Einrichtungen zu 
besichtigen. Im Mittelpunkt dieser Besichti- 
gung standen das Rathaus, die neue Turn- 
halle und die Ernst-Reuter-Schule, bei der 
der Erweiterungsbau besondere Aufmerk- 
samkeit fand. Weitere Besichtigungsobjekte 
waren die Sportanlagen und das Feuerwehr- 
gerätehaus. 

Nach einem gemeinsamen Mittagessen trat 
dann die Fraktion zu ihrer konstituierenden 
Sitzung zusammen, bei der auch der Frak- 
tionsvorstand gewählt wurde. Zum Frak- 
tionsvorsitzenden wurde Willi Bitsch, zu sei- 
nem Stellvertreter Ernst Zimmer und zum 
Schriftführer Reinhold Groh gewählt. Es 
folgten noch eingehende Beratungen über die 
weitere politische Arbeit im Offcnthal wäh- 
rend der neuen Legislatuiperiodc. 

Amerikanisches Bürogebäude 
in Frankfurt abgebrannt 

Einen Sachschaden von rund zwei Millio- 
nen Mark richtete in der Nacht zum Donners- 
tag ein Großteuer an, das einen Bürotrakt 
der amerikanischen Armee in Frankfurt fast 
völlig einäscherte. Bis gestern abend ist die 
Frage nach der Ursache der Feuersbrunst, die 
nahe dem ehemaligen IG-Farben-Gcbäude 
wütete, ohne Antwort geblieben. 

Die Gemeinde Egelsbach gedenkt am 

VOLKSTRAUERTAG 

ihrer Gefallenen der beiden Weltkriege, der Vermißten und derjenigen, 
die Ihr Leben für die höheren Güter der Menschheit oder in treuer 
Erfüllung ehrenhafter Alltagspflichten opferten. 

Aus diesem Anlaß findet am Sonntag, dem 17. November 1968, 14 Uhr 
auf dem Ehrenfriedhof der Gemeinde Egelsbach eine Feierstunde 
statt, zu der die gesamte Einwohnerschaft herzlich eingeladen und um 
Teilnahme gebeten wird. 

Egelsbach, 15. November 1968 
Der Gemeindevorstand 

Thomin 
Bürgermeister 

ERZHAUSEN 
ez 10 Jahre Verein der Vogelfreunde. Dei 

Verein für Vogelfreunde 1958 Erzhausen kann 
In diesem Jahr sein lOjähriges Bestehen 
feiern. Anläßlich dieses Jubiläums findet am 
16. und 17. November eine große Jubiläums- 
Vogelschau im Vereinslokal „Zum Erzhäuser 
Hof" statt. Die Schau ist an beiden Tagen in 
der Zeit vom 9-18 Uhr geöffnet. Die Besucher 
erwartet eine große Exotenschau. Aber auch 
die einheimischen Vögel werden zu sehen 
sein. Bildtafeln und Anschauungsmaterial 
vermitteln allerlei Wissenswertes über den 
Vogelschutz. Gleidizeitig findet auch die 
Prämierung der Gesangs-, Gestalts- u. Farb- 
kanarien statt. 

GÖTZENCAIN 
g Diskussion über die Sonntag.spredigt. Zum 

erstenmal lädt Herr Pfarrer Lcites die Be- 
sucher des Gottesdienstes am kommenden 
Sonntag nach dem Kirchgang ins Gemeinde- 
haus ein. Hier soll über die vorausgegangene 
Predigt, der ein dem Volkstrauertag entspre- 
chender Text zugrundeliegen wird, diskutiert 
werden. Bewußt wird diese Diskussion nicht 
in der Kirche stattfinden, weil die Meinun- 
gen ja noch weit darüber au.seinandergehen, 
was im Gotteshaus geschehen soll. Keine 
Meinungsunterschiede gibt es aber wohl dar- 
über, daß eine nachfolgende Predigtbespre- 
chung für die Gemeindeglieder und den 
Pfarrer von großem Nutzen sein kann. Eine 
rege Beteiligung wird darum erwartet. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Sonntag kann Herr 

Jakob Schneider, Schulstraße 14, seinen 71. 
Geburtstag feiern. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o Ärztlichen Notdienst hat am Wochenende 
Herr Dr. Engelbert, Offenthal, Bahnhot- 
straße 1 (Tel. 5200). 

o Vereinswettkampf der Hundefreundc. Am 
Sonntag hält der Verein der Hundefreunde 
auf seinem Übungsgelände auf dem Alten 
Sportplatz einen Vereinswettkampf ab, der 
um 8 Uhr beginnt. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckeret 
Kühn KG., Langen, Darmstädter Straße 26, Ruf 3893. 

Sängervereinigung 1861 Egeisbach e. V. 

Sonnabend, 16. November 1968, Elganhelm-Saalbau, Egelsbach 

Volkslieder 

in Sätzen für Cl et und Ofckester 

Ausführende; Frauen-, Männer- und Kinderchor 
Orchestervereinigung Offenbach-Bleber 
Leitung: Karlheinz Hagelgans. 

Eintrittskarten im Vorverkauf DM 3,-, an der Abendkasse DM 3,50 
Schulkinder an der Abendkasse DM 1,- 
Saalölfnung: 19.(X) Uhr - Beginn: 20.00 Uhr 

4 M u. S-Rtifen 
mit Spikes 6,14 X 13, 
einsdil. Felgen f. Ford 
17 — 20 M preiswert 
abzugeben. 

Tel. 2 16 78 

Kinss^iisi 
rassiger Husaren- 
Stiefel mit hand- schuhweichem 
Hochschaft.Taillerv 
reißverschluß.Woll- 
fuUar, 45-mm- Modesbsfltz, in 
Velour oder feinem Narbenleder 

^efikmarui 

Wir hsiraten am 15. November 1968 

Jürgen ^MSseM * IZeMOte Haussen 
geb. Vollhardt 

Bermatingen (Kreis Überlingen) 
Salemerstraße 2 

Egelsbach 
lahnstraBe 63 

Kostenlose 

Batterie-Köntrolle 

SHELL-GROSSTANKSTELLE 

OX E 
Egelsbach, Darmstädter Landstralie 11 

Telefon 2 28 SO 

Danksagung 

Für die herzliche Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Maria Bayer 
geb. Höfer 

sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Bayer und Angehörige 

Egelsbach, Im November 1968 
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Im Widerstreit der Meinungen 

Diskussion über Fragen der modernen Schule/Grofle Gegensätze 

„Für eine demokratische Schule in einer 
demokratischen Gesellschaft!" Unter diesem 
Motto fand im Dreieich-Gymnasium eine 
Podiumsdiskussion statt, an der Ober.studien- 
direktor Freudel von der Gewerkschaft Er- 
ziehung und Wissenschaft, Herbert Stuben- 
rauch vom Sozialistischen Lehrerbund, Holger 
Koppe von der Unabhängigen Schüler-Or- 
ganisation, Karl A. Braun als Schulelternbei- 
rat des Dreieich-Gymnasiums. Dr. Karl-Heinz 
Pfeffer für die CDU und Oberstudienrat Eitel 
vom Philologenverband teilnahmen. Um 
„Schulreform — Kritik und Vorschlag" drehte 
sich das Gespräch, das von Jungsoziali.st Hol- 
mut Klinder geleitet wurde. 

Herr Stubenrauch stellte fe.st, die Schule 
kiinne nicht anders sein als die Ge.sellschaft, 
deren Bestandteil sie sei. Die Schule .sei das 
Spiegelbild einer Ge.sellschaft, die von den 
öffentlichen Medien zwar als demokratisch 
bezeichnet werde, es aber nicht sei. Nach wie 
vor gehe die Herrschaft nicht vom Volk aus, 
sondern wenige herrschten über viele. Von 
einer Repräsentation des Willens der Bevöl- 
kerung könne keine Rede .sein. Die Gesell- 
schaft und damit auch die Schule seien cha- 
rakterisiert durch das unerbittliche Prinzip 
der Leistung und durch den Prozeß eines un- 
heimlichen Anpassung.szwanges. Diesem Bild 
entsprachen alle gesellschaftlichen Institutio- 
nen: Schulen, Universitäten, Bundeswehr, 
Betriebe und Gewerkschaften. Viele Schüler 
hätten mittlerweile begriffen, daß es sich 
nicht lohne, bruchlos in diese Gesellschaft 
hineinzuwadisen. Die bestehenden gesell- 
schaftlichen Strukturen müßten geändert 
werden. Die Schule der Zukunft sei eine poli- 
ti.sche Schule, die aktiv in die politischen 
Ent.scheidungen der Gesellschaft eingreife. 

USO-Vorsitzcnder Holger Koppe sagte, der 
Anfang der Demokratisierung der Gesell- 
schaft müsse in der Schule gemacht werden. 
Er sprach sich für eine paritätische Mitbe- 

Der über den Brillemand hinweg mit ge- 
senktem Kopf in die Klasse .schielende Ober- 
lehrer ist ein Requisit aus der Mottenkiste 
vergangener Zeiten. Dennoch setzt sidi die 
Brille mit verschiedenen Stärken in einem 
Glas in der Bundesrepublik nur langsam 
durch. In Deutschland sind nur etwa 13 Pro- 
zent aller Brillen sogenannte Doppelfokus- 
brillen. in Amerika dagegen sind es schon 
rund 3.'i Prozent 

Viele Fehlsichtige, vor allem ältere Men- 
schen, sehen sowohl in die Ferne wir auch 
in die Nähe nicht gut. Für beide Sehbereiche 
brauchen sie jedoch verschiedene Glasstärken. 
Manche finden sich mit der Lästigkeit ab, 
zwei verschiedene Brillen zu benutzen. Nur 
wenige machen von der Annehmlichkeit Ge- 
brauch. zwei Brillen in einer Fassung ver- 
wenden zu können und keine zweite Sehhilfe 
mit sich herumtragen zu müssen. 

In Motivuntersuchungen wurden hierfür 
erstaunliche Gründe festgestellt. Die an sich 
sehr gebräuchliche Kombination zweier Stär- 
ken in einem Brillenglas — der Kreisaus- 
schnitt in der unteren Hälfte des Glases — 
wird von der überwiegenden Mehrzahl der 
Fehlsichtigen aus Prestigegründen abgelehnt. 
Man erkennt die Nahtstelle zwischen den 
beiden Sehbereichen überdeutlich. Das gilt 
auch für andere Doppelglastypen und wird 
für ..häßlich" gehalten. Allen gemeinsam ist 
die Unkenntnis, daß es inzwisdien neue Ar- 

stimmung von Lehrern, Eltern und Schülern 
aus. Oberstudienrat Eitel behauptete, in der 
Schulorganisation könnten niemals demokra- 
tische Verhältnisse geschaffen werden. Im 
übrigen kämpften nicht nur die Sdiüler um 
ein höheres Maß individueller Freiheit, auch 
die Lehrer wollten von der Verwaltung we- 
niger gegängelt werden. Herr Freudel .sprach 
allen an der Schule Beteiligten das Recht der 
Mitwirkung in allen Fragen zu. Es müsse 
überlegt werden, welche Strukturverände- 
rungen dazu notwendig .seien. Besonders 
wichtig sei es. daß endlich im Schulsystem 
Formen der individuellen Begabtenförderung 
gefunden werden. Gegen alle Neuerungen im 
Zusammenhang mit der integrierten Ge- 
samtschule sträubte sich Oberstudienrat Eitel. 
Auch Dr. Karl-Heinz Pfeffer stellte fest, die 
CDU glaube nicht an eine Lösung des Pro- 
blems durch die integrierte Gesamt.schule. Er 
verwies auf die soziologische Zusammenset- 
zung der Abiturienten und bezweifelte, daß 
das Modell der Hessischen Landesregierung 
die.se Zusammensetzung ändern könne. Der 
CDU-.Sprecher sagte. Arbeiterkinder kämen 
aus traditionellen, nicht aus ökonomischen 
Gründen, nicht in weiterführende Schulen. 
Der Elternvertreter. Herr Braun, sah die 
Chancengleichheit auch als ein biologisches 
Problem. Er fragte, ob die Förderungswürdig- 
keit in allen .sozialen Schichten gleich sei. 
Oberstudiendirektor Freudel sprach sich ein- 
deutig für den Abbau aller unterschiedlichen 
Bedingungen und gegen Messungen des In- 
telligenzquotienten aus. Herr Dr. Pfeffer 
stellte fest, die CDU sehe keinen Grund, das 
bestehende System abzuschaffen. Stuben- 
rauch bemerkte, Diskussionen wie diese über- 
zeugten ihn immer wieder von der Notwen- 
digkeit einer Kulturrevolution. Auch in der 
anschließenden Disku.ssion mit dem Plenum 
prallten die Meinungen bisweilen hart auf- 
einander. 

ten und Formen der Kombination verschie- 
dener Glasstärken gibt. 

Beliebig und unsichtbar 
Die Technik der Bearbeitung von Brillen- 

gläsern ist in den letzten ,Iahrene derart ver- 
vollkommnet worden, daß es heute möglich 
ist, den zweiten gegebenenfalls sogar einen 
dritten Stärkebereich so gut wie unsichtbar 
für andere einzuarbeiten. Damit kann der 
Augenoptiker nicht nur aesthetischen Ein- 
wänden begegnen, sondern darüber hinaus 
eine Brille so anpa.s.sen, daß die individuelle 
Situation Cfes Brillenträgers berücksichtigt 
werden kann. Wer zum Beispiel an seinem 
Arbeitsplatz nahe, aber nicht direkt vor ihm 
liegende Instrumente zu überwachen hat. 
kann sich den Nahsichtbereich in seine Brille 
einfügen lassen, so daß die Instrumente nicht 
erst durch eine Kopfbewegung in diesen Be- 
reich geraten, sondern eine Augenbewegung 
hierfür bereits genügt. Der Nahsichtbereich 
ist nicht mehr an die Mittelachse des Glases 
gebunden. Er kann nach links oder rechts 
versetzt werden. Ebenso kann er nach oben 
wandern bis nahezu in den Mittelpunkt des 
Glases. 
Ebenso variabel sind die Formen des Zweit- 

stärkenbereiches geworden. Der Kreisaus- 
schnitt am unteren Brilienrand ist nicht mehr 
alleinseligmachend. Es kann die Form eines 

Kreises gewählt werden, ein abgeplatteter 
Kreis ist möglich. ref?lteckige Formen stehen 
zur Verfügung und viele andere mehr. 

Die Technik des Einschmelzens eines 
Stärkebereiches in den anderen hat auch die 
Frage der für andere sichtbaren uhd den 

Um dic.ser Frage auf die Spur zu kommen, 
gehen wir von dem Verlangen des Kindes aus, 
selbst jemand zu sein! Dieses Streben "ist Vor- 
aussetzung und zugleich Gefahr für das Ge- 
lingen der Erziehung. Ohne dieses Verlangen, 
selbst jemand sein zu wollen, gibt es keine 
Selbständigkeit und Selbstverantwortlichkeit. 
In diesem Selbst-jemand-sein-wollen des 
Menschenkindes Ist das Erziehungsziel „Mün- 
digkeit" begründet, wobei „mündiger Mensch" 
bedeutet, seine Lebensaufgaben selbständig 
und selbstverantwortlich meistern zu können. 

.lugendgefährend ist also alles, was das 
Streben des jungen Menschen, selbst jemand 
sein zu wollen, unterdrückt und es in solche 
Bahnen lenkt, die nicht in die Selbstverant- 
wortlichkeit münden können. Das ist z. B. der 
Fall, wenn Kinder und ,lugendliche einer de- 
spotischen Erziehung ausgesetzt sind, wenn der 
junge Mensch seine Lebensaufgaben in ver- 
zerrter Weise oder unvollständig sehen und 
bewältigen lernt, oder wenn ihm das Paradies 
Kindheit vorenthalten wurde. 

Die Zeitsituation der industriellen Gesell- 
.schaft ist in sozialerzieherischer Hinsicht u. a. 
dadurch gekennzeichnet, daß Familienleben 
und Arbeitswelt zu zwei völlig getrennten 
Lebensbereiche auseinander getreten sind. Das 
hat entscheidende Veränderungen im Erzie- 
hungsmilieu zur Folge. Ihm fehlt z. B. weit- 
gehend das „väterliche Element" — eine ein- 
.seitige weiblich-mütterliche Erziehung tritt 
an seine Stelle. Viele existenznotwendige 
und lebensbereichernde Aufgaben hat die 
Familie an andere Institutionen abgegeben, 
von der Sorge um Kranke und Alte bis hin 
zum gesellschaftlichen Geplauder, das heute 
der Conferencier im Fernsehen besorgt. Diese 
und noch andere Merkmale der veränderten 
Familienstruktur im Gefolge des gesellschaft- 
lichen Wandels können den Prozeß des Selb- 
ständig- und Selbstverantwortlich-Werdens 
beeinträchtigen. Ob diese allgemeinen Gefähr- 
dungsmöglichkeiten akut werden, hängt von 
den engen Krei.sen der Erziehungswirklich- 
keit ab. 

Die Einflüs.se aus der Öffentlichkeit spie- 
geln im wesentlichen den Zeitgei.st wider. Hier 
ist vor allem die Sphäre der Massenmedien, 
des anonymen Marktes (Wirtschaftswerbung) 
der Vergnügungsindustrie. Hier konkretisieren 
sich auch politische und weltanschauliche 
Gesinnungen, die sich von den wert- und 
sinnsuchenden jungen Menschen in der Reife- 
zeit zu bewähren haben. 

Von entscheidender Bedeutung sind die Ge- 
fähiilungen durch minderwertig gestaltete 
engste Erziehungsverhältnisse, womit vor 
allem die Art und Weise der Beziehungen der 
Eltern zu ihren Kindern gemeint Ist. Wir wis- 
sen heute, daß höchste Gefährdung für die 
Persönlichkeitsentfaltung besteht wenn 

die Mutter das Kind nicht bedingslos liebt 
und sich zu wenig um es kümmert; 
der Erziehungsstil brutal und streng oder 
weiblich-nachlässig ist oder zwischen bei- 
den Extremen dauernd hin und her pendelt; 
kein rechtes Familienleben \orhanden ist. 

Welche Maßnahmen sind notwendig ? 
Entsprechend den vorgenannten Wirklich- 

keitsbereichen, aus denen Störfaktoren für 
den Reifungsprozeß des jungen Menschen er- 
wachsen können, läßt sich sagen: 

Korrigierende „Eingriffe" in die Zeitsituation 

Brillenträger gelegentlich störenden Naht ge- 
löst: Sie kann jetzt mi gut wie unmerklich 
eingearbeitet sein. Dem Augenoptiker .stehen 
neuerdings viele Fonn. n und Techniken zur 
Verfügung, die er zum optimalen Mal! für 
jeden Auftraggeber einsetzen kann. 

gehören In den Aufgabenbereich der ..großen 
Politik', in diesem Falle vor aM"m der 
P'amilien- und Sozialpolitik. 

.Jugendgefährdende Einflüsse aus der Öffent- 
lichkeit sind zunächst Angelegenheit der 
■Selbstdisziplin der Verantwortlichen für die 
Massenmedien und in der Unterhaltungsin- 
du.strie. Die Wirksamkeit einer gesellschaft- 
lichen Kontrolle über diese Selbstdi.sziplin 
hängt stark von den publizistischen Möglich- 
keiten ab. die der Kontrollgruppe offensteht. 
An dieser Stelle wird ein ent.scheidendes 
Dilemma in der Struktur demokratischer 
Meinungsfreiheit sichtbar. Nur wer über die 
nötigen „Produktionsmittel" (z. B. Redaktion, 
Druckerei. Verlag. Vertriebsorganisation) ver- 
fügt, kann seine Meinung wirksam vertreten. 
Das in Artikel ,5 des Grundgesetzes garantierte 
Recht auf freie Meinungsverbreitung ist also 
gar nicht allgemein realisierbar. So entstehen 
auf diese Weise nahezu unantastbare Mach- 
positionen. 

Die Erziehung.swidrigkeiten aus dem Intim- 
bereich der Familie sind diejenigen, die am 
stärksten die Weiterentwicklung des Kindes 
beeinträchtigen. Aus den erwähnten drei Ver- 
wahrlosungsfaktoren läßt sich ableiten: 

Mütter mit Kindern unter 10 .lahren ge- 
hören zu ihren Kindern und nicht in die 
außerhäusliche Erwerb.sarbeit! 

Es braucht Mütter- und Väterschulen, in 
denen gelehrt wird, wie man in den ver- 
schiedenen Reifungsphasen richtig erzieht! 
Die Verantwortlichen in Staat und Gesell- 
schaft müssen alles tun. was das Familien- 
leben zu fördern vermag, und sie müssen 
verhindern u. abwehren, was die Familien- 
kraft schwächen könnte, womit der Auf- 
gabenberiech der „großen Politik" wieder 
in den Blick kommt und somit der Kreis 
geschlossen ist. Reinhold Werner 

Glosse: 
Bedürfnis 

(hs) — Kommentare zu Gerichtsurteilen 
sind im allgemeinen Sache geschulter Juristen. 
Aber manchmal muß auch dem vielgeschniäh- 
ten gesunden Menschenverstand eine Stimme 
zugebilligt werden. Es gibt nämlich Fälle, ia 
denen die stärksten Paragraphen es hinneh- 
men müssen, daß die Wirklichkeit ihrer 
spottet. 

Einen solchen Fall hatte jüngst eiti Bezirks- 
jugendgericht vor sich. Es mu.ßte wieder ein- 
mal die Frage „Diebstahl oder Einbruch?" be- 
antworten, und zwangsläufig klärte es damit 
zugleich auch ein anderes schwieriges Problem. 

Da hatte nämlich ein junger Mann eine 
Bedürfnisanstalt nur zu dem Zweck autge- 
sucht, einen darin angebrachten Automaten 
aufzubrechen, und zwar ausschließlich des 
Geldes wegen. Seine Richter fanden nun. das 
sei einfacher Diebstahl. 

Eine solche öffentliche Anstalt habe weder 
die Aufgabe, irgendwelche Automaten zu 
hüten, noch genieße sie den erhöhten Rechts- 
frieden des Paragraphen 243 StGB. Sie sei 
ihrer Bestimmung nach grundsätzlich kein 
geschlossener Raum, auch wenn sie gelegent- 
lich geschlossen sei. 

Und das, bitte schön, mache man jemandem 
klar, der nicht um eines Automaten willen, 
sondern aus tiefinnerlichem „Bedürfnis" in 
einer Bedürfnisanstalt an ihrer Tür zu rütteln 
gezwungen ist. 

Der Lehrer schielt heute nicht mehr 

Moderne Mehrstärkenbrillen nach Maß angepaßt 

Was ist jugendgefährdend? 

Stellungnahme des StadtjuKendrinRs Landen zum Thema .luRcndsrhut/ 

Kein Herz für die Vögel im Stadtwald 

In Worte sind die Zerstörungen von Halb- 
wüchsigen an Nistkästen im Stadtwald nahe der 
ATW-Siedlung kaum zu fassen. Wieviel Mühe 
haben sich Herr Schuhmachermeister Klepper, 
vielen bekannt durch seine Vogelstimmenwande- 
rungen, und seine Helfer, darunter Lehrer und 
Schulkinder, gemacht, um den Vögeln Nistge- 
legenheiten zu schaffen und sie zu unterhalten! 

Unten: Bilder unseres Fotografen, den Herr Klepper 
Zerstörungen zu zeigen. Ca. 50 Nistkästen wurden ze 

Mutwillig wurde eine Reihe von Nistkasten zer- 
stört. Soll die Arbeit der aktiven VogeltVeunde 
umsonst sein? Deswegen sind alle Bürger aufge- 
rufen, dazu beizutragen, daß der Vandalismus 
aufhört. Wer beobachtet, wie sich jemand an 
Nistkästen vergeht, sollte sofort Polizei oder 
Forstamt verständigen, damit den Tätern das 
Handwerk gelegt werden kann. 

.'h den Stadtwald führte, um ihm diese unglaublichen 
t oder beschädigt. 



Das Ende der Täuschungen 
Eine Betrachtung von Hans Sttoomerus 

Wir haben heutzutage keine Seuchen mehr, 
wir sind gegen Unglücksfälle, Feuer, Hagel- 
üchlug. Arbeitslosigkeit und wirtschaftliche 
Verluste durch Tod versichert. Auf unseren 
Reisen fahren wii bequem, schnell und sicher 
und brauchen nicht zu befürchten, daß überall 
RTubritler unc" Banden auf uns lauern. Ge- 
messen an dei Unsicherheit des Daseins vor 
zwei oder drei Jahrhunderten haben wir 
eigentlich ein sehr sicheres l^ben. Wenn nur 
die Unsidicrheil von innen nicht wäre! Wenn 
rur die Angst nicht wArpl Denn diese geht 
ständig neben uns und verläßt uns keinen 
Augenblick Und wenn man da? weiß, dann 
Sicht unsere 'Aeit ganz anders aus. Es ist ganz 
rictilig. daß wir Tod und Lebonsbedrohung 
nicht mehr so vor Augen sehen Sie waren 
früher einmal srfirecklich sichtbar, der Tod 
wai kenntlich, er zeigte sich uns offen auf den 
Sti'aUen. wenn die I^eichenzüge langsam daher 
kamen Er tra' in unsere Häuser, wenn je- 
mand, der zu uns gehf^ite. In unserem Hause 
starb Bei den Feuerbrünsten klant die Brand- 
glocke über die ganze Stadt. Die Kriege waren 
zwar auch blutig und voller Schrecken, aber 
sie waren gewissermaßen prächtig gekleidet, 
es gilb Fahnen, bunte Uniformen, klingendes 
Spiel 

Hei te ist dies alles ins Verborgene getreten. 
Der Tod ist noch da, aber er ist gewisser- 
maßen unsichtbar geworden. Es gibt keine 

Seudien mehr, aber es gibt Tuberkulose, 
Krebs, Kreislaufstörungen, Herzinfarkt und 
Neurosen — und diese Krankheiten sind^nicht 
sichtbar, aber sie sind da, sie sind sehr un- 
heimlich da. Der Unterschied ist also der: 
Früher war die Unsicherheit des Daseins 
öffentlich sichtbar, und die Unsicherheit ist 
unheimlich geworden, gerade weil man es 
nicht so sieht. An den Tatsadien hat sich nichts 
geändert, nur der Stil der Tatsachen ist 
anders geworden. Und wie man auch darüber 
reden mag — auf Jeden Fall sind die Tat- 
sachen, die unser mensdiliches Dasein be- 
drohen, unheimlicher geworden. Unsere Si- 
cherheit ist eine Täuschung, und je mehr wir 
uns tauschen, desto größer wird unsere Innere 
Unsicherheit una Angst, 

Das Ende der Täusdiungcn ist entweder di« 
Verzweiflung oder — der Glaube. Nicht irgend- 
ein Glaube, den man sich selbst zurechtmadit: 
denn das wäre ja wieder eine Täusdiung. Son- 
dern der Glaube an den Gott Ist es, der In 
unsere Angst hineingeht, weil er uns liebt. 
Also der Glaube an Jesus Christus. Denn 
Christus haben wir uns nicht ausgedacht. Er 
ist zu uns gekommen und begründete damit 
die Wirklichkeit der Güte. Es gibt Unsicher- 
heit, Tod, Schrecken, Aussichtslosigkeit, — 
aber auf dem Grund aller dieser Dinge gibt es 
nichts als göttliche Güte. Die Gewißheit der 
göttlichen Güte betreit uns von jeder Täu- 
schung und heilt uns von der Verzweiflung. 

Gang über die Grenze 
Erzählung von Bruno Giersdie 

„Aus ist's! — Ich hab' den Interzonenpaß 
nicht bekommen!" stöhnt die alte Mutter und 
liißl sich müde auf den Stuhl fallen. Dann 
fährt sie erregt fort: ..Von Amt zu Amt bin ich 
gelaufen - Überall das gleiche Schulterzuk- 
kcn' - Den Grund will keiner anerkennen." 

Die Stimme der Muttei erstirbt in einem 
leisen Weinen Ihre einzige Tochter, Lene, ist 
neben sie petreten und streichelt der Mutter 
zärtlich über den grauen Scheitel. 

..Mutter", sagt das Mädchen begütigend, 
„wii müssen uns halt in das Unabänderliche 
schicken'" 

nie alte Mutter schüttelt stumm den grauen 
Kopf. Dann beginnt sie mit fremder, hohler 
Stimme ..Schau. Lene. das Kreuz, das uns der 
Herr zu tragen gebot, war Schwei für schwa- 
che Menschenschultern. Und wir hätten's wohl 
kaum getragen wenn er uns nicht mit seiner 
Gnadenkraft beigestanden wär'. — Kurz vor 
dem Krieg starb unser Vaterl — Dann fielen 
der Andreas und der Johann! — Dann kam die 
Ausweisung, man trieb uns wie bettelarme 
Kirchenmäuse über die Zonengrenze, Nichts 
blieb uns erspart, nichts ist uns geblieben, bis 
auf dies ein und einzige: das Grab unseres 
Vaters, das man mir jetzt auch noch verweh- 
ren will!..." 

Die Worte der alten Frau ersterben in einer 
lähmenden Stille, Draußen fegt der schnei- 
dende Herbsfsturm' um das Haus, Da ritztet 
sich die alte Mutter steil auf. In ihren erlo- 
schenen Augen glimmt ein seltsames Leuchten. 

„In drei Tagen wandert man allerorts zu 
den Gräbern", spricht die Mutter mit seltsa- 
mer Stimme, als habe sie einen Entsdiluß 
gefaßt. 

„Mutter, was hast du vor?" forscht das 
Mädchen beunruhigt 

Doch die alte Mutter wehrt still ab. 
Tn dieser stürmenden Herbstnacht tat sie 

kein Auge zu. Bis der fahle Morgen däm- 
IIMIIIIIIMMNIIIIMIIIiniMIMIMIinilllllllllllllllllMIIIIIIIMIIIIIIIMIinillllll 

H-iezbslabünb 
Das Goldlicht verging 
im gefallenen Buchenlaub, 
Nebelschleier tragen Kühle 
und Moderhauch herüber. 
Erinnerung sammelt 
noch einmal die Wälder. 
Hinter sdiwarzen Fichten 
die gtlbe Scheibe des Monds. 

Karl Seemann 
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mertc, hatte sie ihren Plan bis ins kleinste 
durdidacht. Drei gute Wegstunden war es bis 
zum Friedhof jenseits der Grenze. Sie kannte 
die Stege und Nebenpfade durch den Grenz- 
wald von Kindesbeinen an. Niemand sollte sie 
daran hindern, ihrem Toten den Liebesdienst 
zu erweisen ... Der Tannenkranz lag bereit. — 
Sie hatte Ja seit Tagen alles so sorgfältig vor- 
bereitet! 

„Christoph, ich komme!" lächelte sie In der 
folgenden Nadit still vor sidi bin. Und sie 
langte leise den tadensdieinigen Mantel vom 
Haken und band das große WoUtudi um. Dann 
griff sie mit zitternden Händer nach dem 
Kranz, steckte die Kerzen ein tind schlich laut- 
los zur Tür hinaus, um nidit die Lene zu 
wecken, die in der angrenzenden Kammer 
schlief. 

Die Nacht ist kalt und sternenklar. Der Pul- 
versduiee knlrsdit unter den Schritten der 
nächtlichen Wanderin. Sie hält slfii abslchtlldi 
an die Nebenwege und erreicht ungehindert 
den Grenzwald. 

Inzwischen hat sich der Nadithimmel mit 
dunklem GewSlk bezogen. Die Ltift ist wär- 
mer geworden, und große weiche Flodcen be- 
ginnen zu rieseln. 

Doch nun tieglnnt erst die sdiwlerlgsta 
Strecke: der Weg ül)er die Grenze. Auf schma- 
len Fußpfaden steigt die alte Mutter den Weg 
hinan, tauschend und sichernd. Aber es bleibt 
stiill Nichts Verdächtiges Ist zu vernehmen) 

So Oberschreitet sie die Grenze. Die Nacht ist 
schwarzer geworden. 

Stunde um Stunde verstreichtl — Mutter« 
Kräfte erlahmen. Ihre Knie lieben. Ihr Atem 
keuchtl 

Bange Angst greift nach dem Herzen: Sie ist 
vom richtigen Weg abgekommen. Ratlos ver« 
harrt sie einen Augenblick in der Düsternis. 

„Herr, hilf mir!" bitten ihre zitternden 
Lippen, 

Dann rafft sie sicli wieder auf und hastet 
weiter, „Herr, hilf mir!" bittet sie immer wie- 
der und taumelt voran. Ihre Kraft geht zu 
Ende, 

Da zerreißt ein kurzer Windstoß für einen 
Augenblick die Wolkenwand, Kurzer Sternen- 
schein gibt ihr die Sicht frei. 

Dort!,,. dort ist der Friedhof! 
Mit ihrei letzten Kraft schleppt sich die 

Greisin den kurzen Pfad hinunter und bricht 
an dem Hügel des Toten in die Knie. 

Ihre frostklammen Hände legen den Kranz 
auf den Hügel und stecken die Kerzen auf. 
Dann weiß sie niciits mehr. 

Lene erschrak, als sie Mutters Kammer leer 
fand. Sie wußte, welchen Weg die Mutter ge- 
gangen war. Eine knappe Zeitungsnotiz „drü- 
ben" verriet, daß Mutter eine zweifache Grenze 
überschreiten durfte. Paris; Melancholie liegt jetzt über der Seine. Foto: Dr. WoiU 

Der Sänger großer Heldentaten 

Eine Geschichte aus dem Orient von Mursl Sa'd ad-Din 
O werte Leute, kommt und tretet näher, 
Von großen, kühnen Taten werdet ihr 

erfahren. 
Von standhaftem Mut und Ritterlichkeit, 
Vom Helden ohnegleichen — Abu Said.' 

Für die Dorfbewohner war er der Sänger von 
Heldentaten, doch für sich war er dei Held 
dieser Abenteuer selbst. Er sang sie nicht nur, 
er erlebte sie auch, und das war genau das, was 
seinem Vortrag jene Würze und Lebendigkeit 
verlieh, um deretwillen sich die Dorfbewohner 
immer wieder um ihn scharten. 

Ein solcher Sanger ist für die einfachen 
Menschen in den ägyptischen Dörfern eine 
wesentliche Quelle der Unterhaltung. Er trägt 
sie zui Begleitung eines einsaitigen Musikin- 
strumentes vor, ein Erbe aus altägyptischer 
Zeit. In seiner tragenden Stimme zum mono- 
tonen, aber nicht unangenehmen Gejammer 
dieser Rababa erzählt er Geschichten von 
Abenteuern und Tapferkeit, von den wunder- 
baren Taten des Abu Said el-Hilaly Salama, 
der mit seinen eigenen Händen unendliche Le- 
gionen von Soldaten besiegt hat. 

Die einfachen Leute im Dorf lauschten ihm 
mit Staunen, das sidi bisweilen auch in Furcht 
verwandelte, nämlich dann, wenn der Sänger 
so tat als sei er selbst el-Hilaly, der links und 
redits seine Feinde vemiditete. Auch man- 
gelte es seinen Geschichten nicht an Liebe 
oder Romantik, an Seufzern und Tränen. 
Denn Abu Said war in seinen Liebes- 
abenteuern ebenso erfolgreich, wie er in sei- 
nen Kämpfen siegreich war. Dann Ijegannen 
auch die einfachen Dorfbewohner zu weinen 
und Rufe des Mitgefühls auszustoßen, denn es 
sind rauhe, aber unkomplizierte Menschen, 
empfindungsreich und warmherzig. 

Ohne Zweifel beeindruckte den Sänger der 
BeifaU seiner Zuhörer. Er besaß die Fähigkeit, 
mit Hilfe nur einer einzigen Saite die Auf- 
merksamkeit auf sich zu lenken, ihnen Tränen 
und Schreie zu entlcxäten, kurz ihre Gefühle zu 
beherrschen! Trotz seiner verzweifelten Armut 
erschien ihm diese Seite des Lel>ens herrUch. 
Wenn er In seine armselige, verfallene Hütte 
zurückkam, fiel Ihm Ihr schauderhafter Zu- 
stand niemals aut Für ihn war sie der Mittel- 
punkt seiner Phantasieweit, das Reich der 
Abenteuer Abu Saids. Manchmal war es die 
Stadt Kaiman, die er — als Abu Said — l>e- 
lagerte und durdi eine List nach der Art def 
Trojanischen Pferdes eroberte. Ja, er kannt« 
viele solcher KniSe. In diesem l>esonderen 
Fall bediente er sich einer Gruppe verftlhre- 
rischer sÄöner Mädchen, die zu den Stadt- 
toren kamen und dem Oberwächter zuriefen: 

„Offne, öffne, o Mansur, 
Offne die Tore der Mauer 
Und laß die Jungfrauen ein/" 

Wie schön waren doch diese Mäddienl 
Auch sie bevölkerten seine Hütte. Er klopft« 
ihnen auf die Schulter, itreiciielte Ihr seidenes 
Haar und erntete sogar einige KOsse. 

In anderen Fällen verwandelte sich sein« 
Hütte In einen Kerker, in dem el-Hilaly 
schmachtet«. Ole Hütte war für ihn stets Ir- 
gendeine erdachte Szene, niemals aber in 
yirklicfakcit die armselige, verfallene Hütt«. 

Auch kam es ihm niem&ls zum Bewußtsein, 
daß er eigentlich halb verhungert war — bis 
zu einem gewissen Abend. 

An diesem Abend begab er sich wie üblidi 
auf den Dauar, um sem Heldenepos vorzu- 
tragen. Er stimmte die Rababa und begann zu 
deklamieren: 

O werte Leute, kommt und tretet näher. 
Von großen, kühnen Taten werdet ihr 

erfahren. 
Von standhaftem Mut und Ritterlichkeit, 
Vom Helden ohnegleichen — /Ibu Said.' 

Die Zuhörer begannen in seinen Bann zu 
geraten, und der Sänger spielte seine Rolle als 
Abu Said. Seine Stimme dröhnte, und die ein- 
saitige Rababa jammerte monoton An diesem 
Abend ereignete sich jedoch etwas Sonderba- 
res. Unter den Zuhörern befanden sich zwei 
Neuankömmlinge aus der Stadt, und einer von 
ihnen machte die Bemerkung: „Ist das nicht 
eigentümlich? Er scheint zu glauben, er sei der 
Held der Geschichte, nicht bloß ihr Erzähler." 

Dieser eine Satz zerstörte das Leben des 
Sängers, Er beendete seinen Vortrag und 
schleppte sich auf seinen müden Füßen in die 
verfallene Hütte, war nur zu wahr. Er war 
lediglich der Erzähler von Heldentaten, die 
nichts mit ihm zu tun hatten. Zum erstenmal 
in seinem Leben kehrte er voll Entsetzen in 
die Wirklichkeit zurück. Zum erstenmal in 

seinem Leben erkannte er die Trostlosigkeit 
seiner Hütte und begriff, unter welch schau- 
derhaften ümstanden'er lebt?, WeWi «Srt'Narr 
war er doch gewesen, die'HeWertTaflen''eines 
erdachten Mannes zu Ibsingen und von dem 
wenigen zu leben, das ihm die Leute dafür 
schenkten! 

Abu Said el-Hilaly hatte dafür einzustehen, 
auf diese odei jene Art. Er hatte die Schuld, 
und der Sänger begann ihn darum zu hassen. 
Es war wirklich kein Spaß, in einer solchen 
Hütte wie ein Tier zu leben. Es war auch kein 
Spaß, über kühne Abenteuer zu berichten. 
Während Abu Said el-Hilaly durch ihn zu 
einer sagenhaften Berühmtheit geworden war, 
hatte er selbst sich sein eigenes Grab geschau- 
felt. Er hatte aus ihm einen Helden gemacht, 
aber was hatte dieser für ihn getan? 

Am folgenden Abend nahm er wie gewöhn- 
lich seine Rababa und ging auf den Dauar, wo 
die einfachen Leute auf ihn warteten. Er räu- 
sperte sich, stimmte die Rababa und begann 
mit einem spöttischen Lächeln seinen Vortrag. 

O werte Leute, kommt und tretet nähert 
Von üblen, bösen Taten werdet ihr er- fahren. 
Von einem Feigling, der Gefahren floh. 
Vom Schurken ohnegleichen - Abu Said/ 

(Aus dem Englischen übersetzt von W. A. Oerley.) 

Insekten, Menschen und Eichhörnchen 

Die Kunst des Sparens beherrschten sdion vor uns die Tiere 
Jahrmillionen vor den ersten Menschen, 

Jahrmillionen früher nodi, als die ersten 
Saugetiere sich entwickelten, deren spätere 
Ordnung der Homo sapiens angehört, wurde 
schon ebenso klug wie folgerichtig gespart 
Wenn clazu — was wissen wir schon von den 
geistigen Fähigkeiten der übrigen Erdenge- 
schöpfe — ein Gedanke erforderlich war, so 
haben Ihn nicht die Menschen, sondern die 
Insekten zuerst gedacdit. Und wenn dazu nur 
die EWahrungen des Hungers benötigt wur- 
den, so waren es ihre, nicht unsere Erfahrun- 
gen. Nachweislich hatten sie Jedenfalls das 
Sparen als erst« ausgeübt und zur Kunst ent- 
wickelt Wie anders soll man die wundervoll« 
Konstruktion der Blenenwatje ansehen, wl« 
anders die groteske Intuition jenes Einfalli 
der Amelsen bezeichnen, andere Artgenossen 
mit Honig voUzupumpen und dann gewisser- 
maßen als EinmaAtöpfe an die Dedce Ihrer 
Vorratskammern zu hängen! Gedacht oder nur 
getan, der Vorrang der Sparidee gebührt den 
Insckteii» 

So muB man den Selbsterhaltungstrieb, den 
die Natur allen ihren Geschöpfen in so un- 
bändigem Ausmaße verliehen hat, den Vater, 
und den Zwang der Umstände die Mutter de* 
Sparens nennen. Auch der Mensch kann gleich 
den Insekten nur sparen, weil die Natur ihm 
den Sparbetrieb mitgegetjen und die Erfah- 
rung ihn die bitteren Folgen des ungedeckten 
Tisäes gelehrt hat Wenn er heute nicht mehr 
das gefährliche Leben des v&Ulg auf sich selbst 

Gestelltselna führt, so dankt er das einer so- 
zialen Organisation der Lebensordnung, 

Das Elchhörnchen aljer lebt noch dieses ge- 
fährliche Leben. Als Springkletterer darf es 
sich nicht die Speckschicht zulegen, von der 
der Bär In seinem Winterschlaf zehrt Es muO 
Vorratslager anlegen und früh aufstehen, si« 
re^tzeitig zu füllen. Ich merke es im Sommer 
an meinen Kirschbäumen, die es zwischen 4 
und 5 Uhr besucht Und im Herbst bezeugt di« 
Fülle der Nußschalen unter den Haselsträu- 
chern, daß hier ein Wesen hantiert das weiter 
denkt als nur an den gegenwärtigen Tag und 
den Hunger der Stunde. Mehr als einen Eimer 
Schalen habe Ich schon als das Ergebnis einM 
einzigen Morgenbesuchs zusammengekehrt. So 
viele Nüsse könnte selbst ein hungriger 
Mensch tn dieser Zelt nicht verspeisen, 

At)er dann sehe teil den drolligen klemen 
Dieb mitten Im Winter wieder, wie er vor 
meinem Fenster die für die Drosseln l)estimin« 
ten faulen Apfel und Birnen nach Kernen ab. 
sucht Haben Räuber seine Vorratslager g^ 
plündert oder Schnee und Eis sie unzulangliA 
gemadit? Oder Ist das zierliche Plnselohrkopf- 
chen zu klein, ein großes Gedächtnis zu 
besitzen? . . 

Die Natur hat dem Eichhörnchen gegetwn, 
was in Ihrer Macht steht Was ihm fehlt, 
konnte sie Ihm nicht geben, die Dokumenta- 
tion der Sicherheit eine« Tresors und ein Spar- 
kassenbuch als Beleg und Ausweis. Sie bleibt 
den Menschen vorl>ehalten. 

Nr.BI LANOENER ZEITONO Freitag, den 18. November 1968 

Die Volksbank Dreieich - 

ein Motor des Aufstiegs 

Bericht der Vertretervenammlung / Zum erstenmal 8 Prozent Dividende 
beschlossen 

»Der Diktator muß weg!« 

Eine Alltagsgeschichte aus einem Verein 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Herr 
Jean Bratengeier, leitete am Dienstag die 
Vertreterversammlung der Volksbank „Drel- 
elch" eOmbH mit einer Übersicht über das 
Wachtstum der Bank In den letzten zehn 
Jahren ein. Seitdem die Zentrale In Sprend- 
lingen an die Bundesstraße 3 / Ecice Bundes- 
straße 46 verlegt und das Zweigstellennetz 
auf- und ausgebaut worden seien, habe sich 
jeweils 10 Jahre später das gesamte Wachs- 
tum der Bank etwa verzehnfacht. In diesen 
Jahren hatte sich der Aufsichtsrat Immer 
wieder mit Fragen und Entscheidungen zu 
befassen, die den Weg für das weitere Wachs- 
tum der Bank geöffnet hatten. 

Die Arbelt des Aufsichtsrates sei damit 
aber nicht erschöpft Dem Aufsichtsrat ob- 
lägen aber naäi Satzung und Gesetz weitere 
wichtige Aufgaben im gesamten Bankge- 
schäft. Die Erfahrung der einzelnen Aufsichts- 
ratsmitglieder Jeweils aus ihrem Beruf und 
ihrer geschäftlichen Tätigkeit sei der Bank 
mit ihren Mitgliedern und Kunden zugute 
gekommen. Was das weitere Wachstum der 
Bank angehe, so sehe Herr Bratengeier als 
Vorsitzender des Aufslchtsrates seine Auf- 
gabe darin, dazu beizutragen, daß die Bank 
Im härter werdenden Wettbewerb den Be- 
trieben mit Rat und Tat, vor allem aber auch, 
soweit erforderlich, mit Krediten zur Seite 
zu stehen. Im Grunde genommen werde das 
Wachstum der Bank mitbestimmt von dem 
Wachstum der mit ihr arbeitenden Be- 
triebe. 

Ein wichtiger Aufgabenbereich sei aber 
auch in der Förderung der privaten Kunden 
und dem Sparer zu sehen. Das habe sich die 
Bank auch viel Geld kosten lassen, was sicht- 
bar wäre in dem Ausbau von mehr als 20 
Zweigstellen. Hausfrauen, Sparer, Arbeiter, 
Angestellte sollten es leichter haben, ihre 
Volicsbank „Drelelch" zu erreichen. Immerhin 
seien jetzt in Sprendlingen vier Niederlassun- 
gen, in Neu-Isenburg zwei, in Offenbach drei, 
in Langen drei und im weiteren Dreleich-Ge- 
biet zehn Zweigstellen eingerichtet. Die Zen- 
trale werde in Kürze den immer zahlreicher 
werdenden Kundenbesuchen angepaßt. 

Die elektronische Rechenanlage, die für die 
Bank arbeite, werde bereits mit Erfolg für 
einige Betriebe der verschiedensten Branchen 
eingesetzt. Es sei zu hoffen, daß diese Anlage 
sich vor allem dadurch bezahlt mache, daß 
diesen und weiteren Betrieben der Übergang 
zur elektronischen Arbeitsweise erleichtert 
werde. Dieses Ziel sei erstrebenswert, weil 
vielleicht schon in wenigen Jahren die Tech- 
nik so weit gediehen sei, daß nicht mehr mit 
einer eigenen elektronischen Rechenanlage in 
Sprendlingen gearbeitet werde, sondern über 
Telefonleitungen mit Großrecherizentren ge- 
arbeitet werden könne. Die dazu erforder- 
lichen Vorarbeiten sollen über die Anlage in 
der Bank laufen. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates hat sich 
besonders über die Umsatzsteigerung gefreut. 
Der Umsatz bringe der Bank zwar nicht so 
viel wie es allgemein aus dem Umsatz von 
Geschäftsbetrieben erwartet werde, aber in 
der Zunahme des Umsatzes von 143 Millionen 
Mark vor zehn Jahren auf über eine Milliarde 
Mark sei auch eine Anerkennung für die Ar- 
beit des Aufsichtsrates, des Vorstandes und 
aller Mitarbeiter der Bank zu sehen, sagte 
Herr Bratengeier. Dafür sei allen Beteiligten 
zu danken. 

Der Bericht des Vorstandes in der Vertreter- 
versammlung ging et)enfalls von dem weiteren 
Wachstum des Geschäftsumfanges, der Ein- 
lagen und Kredite aus. Der Vorstand betonte 
aber auch bei dieser Gelegenheit wieder, daß 

diese Zahlen nicht aus der Bank selbst zu er- 
klären seien, sondern als Leistungen all derer 
aufzufassen seien, von denen die Bank getragen 
werde, den Hausfrauen, den Sparern, Ar- 
beitern, Angestellten und Betrieben. Dazu 
zählten auch alle die, die Vermögen bilden 
durch den Bau eines Eigenheimes oder von 
Wohnungen und durch den Ausbau ihrer 
Grundstücke. Ebenso sei als Leistung anzuer- 
kennen, was in den Betrieben von den Ver- 
antwortlichen und ihren Mitarbeitern getan 
und geleistet würde zur Schaffung, aber auch 
zur Erhaltung von Arbeitsplätzen. 

Die Volksbank „Dreieich" habe sich dem 
Wandel der allgemeinen und wirtschaftlichen 
Verhältnisse gegenüber Immer aufgeschlossen 
gezeigt und, wie es noch heute an den Ver- 
fahren zur Förderung des sozialen Wohnungs- 
baues und der Kanalisation zu sehen sei, auch 
voraus gedacht und gearbeitet. So wolle es die 
Bank auch weiterhin halten und deswegen 
nichts unversucht lassen. In der Öffentlichkeit 
auf die drängenden Fragen hinzuweisen. Dazu 
habe sie auch die unmittelbar Beteiligten 
wie Grundstückseigentümer, Einzelhandelsge- 
schäfte, Betriebe zu Gesprächen und Ver- 
sammlungen in die Sitzungsräume der Bank 
eingeladen, sagte Direktor Sturm. 

Bemerkenswert sei die beträchtliche Zu- 
nahme der Spareinlagen um 25 Prozent, der 
Sichteinlagen um nahezu 40 Prozent. Über 2 
Millionen Mark Zinsen hätten den Sparern 
und Geschäftsfreunden 1967 für ihre Einlagen 
gezahlt werden können. Ein großer Teil des 
Einlagenzuwachses sei wieder als Kredite 
weitergegeben worden. Mit über 50 Millionen 
Mark an Krediten seien zum Jahresende 1967 
private Kreditnehmer, Betriebe und deren 
Vorhaben gefördert worden. Umfangreich und 
vielfältig seien auch die sonstigen Leistungen 
der Bank, so der Überweisungsverkehr, die 
Vermittlung von Bausparverträgen und -dar- 
lehen, der fachkundige Rat zur Vermögens- 
bildung und -Verwaltung. 

Den Anregungen des Aufsichtsratsvorsitzen- 
den und verschiedener Mitglieder sei der 
Vorstand für das Jahr 1967 gefolgt mit dem 
Antrag, nun eine Dividende von 8 Prozent zu 
verteilen. Der Vorstand nehme an, daß diese 
ansehnliche Dividende die Mitglieder dazu 
anregen werde, weitere Geschäftsanteile zu 
zeichnen. Außerdem wird angenommen, daß 
neue Mitglieder schon der Dividende wegen 
der Volksbank „Dreieich" beitreten. Die Zahl 
der Mitglieder hat sich ohnehin schon 5 000 
genähert. 

Der Vorstand dankte schließlich allen 
Sparern, Geschäftsfreunden und Mitgliedern, 
deren Leistungen dazu beigetragen hätten, 
daß der Geschäftsumfang der Volksbank 
„Dreieich" seit Jahren überdurchschnittlich 
gewachsen sei. Damit sei die Vermögensbil- 
dung im Geschäftsbereich der Volksbank 
„Dreieich" angeregt und gefördert worden. 

Zur Entlastung des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates erklärte Herr Landrat Heil, 
vom Aufbau der Bilanz und des Geschäfts 
könne der Verwaltung das beste Zeugnis ge- 
get>en werden. Es sei auch an vielen Einzel- 
heiten, wie dem umfangreichen Zweigstellen- 
netz und den damit verbundenen Arbeiten 
und Belastungen zu erkennen, daß Vorstand 
und Aufsichtsrat und die Angestellten sich 
außerordentlich und mit Erfolg bemüht hät- 
ten. Deswegen beantrage er gern die Ent- 
lastung von Vorstand und Aufsichtsrat und 
danke im Namen aller Vertreter und Mit- 
glieder für die geleistete Arbelt. 

Die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder 
wurden wiedergewählt und, wie vom Vor- 
stand beantragt, eine Dividende von 8 Prozent 
beschlossen. 

Eure Ruhe, sagte Heiner, macht mich ver- 
rückt Nur Ruhe wollt Ihr im Verein haben, 
gleichgültig auf wessen Kosten, Und dann 
meint Ihr noch, das liege im Interesse des 
Vereins, Ruhe um jeden Preis! — das ist mir 
eine zu billige Devise! 

Was willst Du, hielt Frieder ihm entgegen, 
einen Verein kann nur einer führen, das wirst 
Du auch noch merken. Den meisten Mitglie- 
dern ist doch nur wichtig, daß alles läuft 
Deshalb muß einer da sein, der den anderen 
sagt, was zu machen ist. Sonst schläft bald 
alles ein. 

Du meinst, fragt Heiner, das ist wichtiger, 
als demokratische Gepflogenheiten in unserem 
Club zu fördern? 

Was heißt hier Demokratie?, begehrte 
Frieder, unser Vorstandsmitglied, auf. Bei uns 
im Verein geht alles demokratisch zu. Der 
Vorstand wird von den Mitgliedern ordnungs- 
gemäß gewählt, und im Vorstand werden alle 
Maßnahmen gemeinsam beschlossen. Was 
willst Du noch? 

Langsam, langsam!, mischte sich Olga Ins 
Gespräch. Ich war doch ein paar Jahre In un- 
serem Vorstand tätig. Ganz so ideal, wie Du es 
hier darstellst, Frieder, ist es wirklich nicht. 
In den wichtigeren Fragen war es doch un- 
denkbar, daß sich irgendwer hätte gegen den 
Vorsitzenden stellen können. Wir haben das 
manchmal versucht, aber dann hat er gleich 
mit Rücktritt gedroht. Und weil er wußte, wie 
schwer es sein würde, ihn zu ersetzen, und daß 
die meisten jede Art von Uneinigkeit im Ver- 
ein verurteilen, war er stets in seiner Position 
der Stärkere, gegen die keiner ankam. Was 
meinst Du wohl, warum ich mich aus derVor- 
standsarbeit zurückgezogen habe? 

Das Ist es ja: Bei uns haben Minderheiten 
keine Rechte — Heiner war wieder am Zug—, 
wer Opposition betreibt, wird schief ange- 
sehen, der gilt als Störenfried, als Stänkerer, 
Aber wer will denn schon mitarbeiten, wenn 
er immer nur schweigen und arbeiten soll? 
Glaub' Ja nicht, meint Frieder, daß es viele 
im Verein gibt, die sich so ins Zeug legen wie 
Du oder die auch nur Verständnis dafür haben. 
Auch im Vorstand ist es schließlich das Beste, 
man arbeitet einig zusammen, damit etwas 
herauskommt. Es ist auch gar nicht so schwie- 
rig, sich zu einigen, wie Du anscheinend 
meinst, denn schließlich geht es allen nur um 
das Wohl des Vereins. Da gibt es gar nicht so 
viele Möglichkeiten, verschiedener Meinung zu 
sein. 

Wenn aber alle die, ereiferte sich Heiner 
erneut, die als selbständig Denkende verant- 
wortlich mitarbeiten wollen, durch Bevor- 
mundungen vor den Kopf gestoßen werden 
und sich zurückziehen, was soll aus dem Ver- 
einsleben werden? 

Sieh mal, warf Olga ein, was ist heute schon 
aus unserem Vereinsleben geworden gegen 
früher? Die Versammlungen sind fast leer; 
die geselligen Veranstaltungen ziehen kaum 
noch einen vom Fernsehapparat fort. 

Du sagst es ja: das Fernsehen ist schuld!, 
hielt Frieder ihr entgegen, das Fernsehen und 
noch viele Ablenkungen, die In der Zelt be- 
gründet liegen. Keinem Verein geht es heute 
anders. 

Heiner ließ sich nicht beirren: Gerade dar- 
um meine ich, Ist es um so verderblicher, 
wenn der Vorstand durch autoritäre Führung 
die wirklich Interessierten verärgert und als 
Helfer verliert. Kein Verein kann sich das 
heute leisten. Da muß doch etwas geschehen! 
Mit der Parole „Ruhe Ist die erste Bürger- 
pflicht" hält der Vorstand doch nur jene 
Mehrzahl von Mitgliedern bei der Stange, die 
inaktiv dem Clubleben fernstehen und nichts 
mehr vom Verein wollen, als selbst in Ruhe 
gelassen zu werden. 

Also gibst Du zu, daß Deine Meinung nicht 
die der Mehrheit ist trumpfte Frieder auf. 
Warum willst Du sie dann durchsetzen? Wie 

verträgt sich das mit den von Dir so hochge- 
haltenen demokratischen Spielregeln? 

Natürlich verträgt sich das, gab Heiner zu- 
rück, denn gerade das ist ja ein Kennzeichen 
der Demokratie, daß sie auch Minderheiten 
erlaubt, ihre Meinung zu sagen und ebenfalls 
an der Willensbildung der Gemeinschaften 
teilzunehmen. Aber das ist natürlich ein« 
Frage der grundsätzlichen Einstellung, 

Jetzt fehlt nur noch, erwiderte Frieder, daB 
Du auf die Tschechoslowakei anspielst. Für 
unser Vereinsleben sind so hochtrabende Be- 
griffe doch wirklich nicht angebracht. 

Halt!, meinte Olga. Unser Verein Ist ein 
Stück unseres Lebens und ein Teil unserer 
Gesellschaft. Wo sonst sollten .vir mit der 
Demokratie beginnen, wenn nicht ganz unten, 
bei uns selbst? Im täglichen Leben, nirgend- 
wo sonst könnte sie uns wichtiger sein! Da ist 
der Vergleich mit der Tschechoslowakei gar 
nicht so abwegig. 

Hart In der Sache wie von Anfang an, konnte 
sich Heiner die Bemerkung nicht verkneifen: 
Ich Jedenfalls kann nur mit einem „Dubcek"* 
im Verein zusammenleben — der Diktator in 
uns muß weg! 

(Aus „Sport In Hessen", berichtet von der 
TVD-Presse). W. P. 

  Feine 
Fischdauerkonserven 

Ein Blick zurück 
Beisitzer beim Gewerbegericht. Im Herbst 

1898 wurden bei einer Wahl Im Langener 
Rathaus als Beisitzer zum Gewerbegericht 
für die 2, Kammer gewählt: als Vertreter der 
Arbeitgeber ölmüller Heinrich Dröll 5., 
Schreinermeister Karl Schmidt, Weißbinder 
Adolf Werner 3., Weißbinder Georg Küster, 
Schlossermeister Friedrich Adolf Schroth und 
Buchdrucker Karl Heinrich Kühn; aus dem 
Kreis der Arbeitnehmer die Maurer Christoph 
Lohr und Michael Sdiroth, beide aus Egels- 
bach, Johann Schlerf 2, und Johann Heinrich 
Herth, beide in Langen sowie Johannes Christ 
in Langen. 

Einführung der Dampfheizung. Im Herbst 
1898 wurden in der Stadtkirche und in den 
beiden Schulhäusern an der Kirche und ' 
in der Frankfurter Straße die Arbeiten für 
eine Dampfheizung ausgeführt, Sie waren 
vom Gemeinderat der Firma Georg Kafel« 
für 12 000 Mark übertragen worden. Für die 
Finanzierung wurden Zuschüsse der Bezirks- 
sparkasse herangezogen. 

GescfaäftscrSffnung. Christian Schäfer, 
Sterzbachstraße 2, eröffnete im Herbst 1U98 
ein Schuhmachergeschäft. 

Finanzamt jetzt unter neuer Rufnummer 
zu erreichen 

Die Fernsprechanschlüsse des Finanzamt» 
Langen erhielten folgende Rufnummern: 
2 30 37 (Sammelnummer), 2 20 38, 2 20 39 und 
2 2030, 



Was ist bei uns ein 

VERKAUFSFAHRER 

Beinahe ein selbständiger Unternehmer 

Warum 7 
Weil er In erster Linie Verkäufer Ist. 
Weil er seine Kunden selbst berat und betreut. 
Weil er wirklich Verkaufsförderer ist. 
Weil er Fahrer und ein Freund unserer Kunden ist. 
Wir bieten; 

Unsere 
Leistungen: 

Erstklassige Erzeugnisse 
Vollständige Touren mit festem Kundenkreis 
Ein Fahrzeug, das speziell für die Auslieferung 
von Frischprodukten konstruiert ist. 

1. 5-Tage-Woche 
2. Angern. Grundgehalt 
3. Provision 
4. Urlaubs- und Weihnaditsgeld 
5. Prämie für unfallfreies Fahren 

Darüber hinaus bieten wir gute Aufstiegsmöglichkeiten und 
eine erfreuliche Arbeitsatmosphäre. 
Reizt Sie dieses Angebot 7 
Rufen Sie uns an oder kommen Sie einfach bei uns vorbei. 

DANONE Joghurt Produkte GmbH 

6072 Dreieidienhain, SiemensstraBe 8 
Telefon (06103) 8367/68/69 

FLEISSNER 
O^O 
• O • 

WIR SUCHEN 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Schweißer 

Dreher 

Fräser 

Elektriker 

Vorstellung erbeten: Montag bis Freitag 
bis 17.30 Uhr und Bamstagvormtttag. 

FLEISSNER GMBH & CO. 
Masdiinenfabrik 

6073 Egelsbadi bei Frankfurt am Main 
WolfsgartenstraBe 6, Telefon 0 6103 / 27 11 

WIR SUCHEN: 

Pelznäherin 
Schneiderin 
Putzmacherin 

E. KEIL 
Pelz- und Lederbekleidung 
607 Langen/Hessen 
Wassergasse 4, Tel. 06103/23108 

Für unsere Abteilung Budihaltung 
suchen wir eine 

kaufm. Angestellte 

evtl. halbtagsweise, und bitten 
um Bewerbung zwecks Verein- 
barung eines Besudistermines, 

Chiffre 1699 an die Langener Zeitung 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Ihre Zukunft - 

ein sicherer Arbeitsplatz 

Wir sind ein bei<anntes Großunternehmen der 
Elektroindustrie mit Weri<en in allen Teilen 
der Bundesrepublik und Westberlin. 9000 Mit- 
arbeiter sind schon bei uns tätig. 

• für,die Fertigung unseres Schaltgerätewerkes 
Frankfurt/Main und unseres Gerätewerkes 
Langen suchen wir: 

FACHARBEITER 
für die technische Revision 

MECHANIKER 

ELEKTROMECHANIKER 

EINRICHTER 

Nur für das Werk Langen: 

MONTAGE- 

ARBEITERINNEN 

KONTROLL- 

ARBEITERINNEN 

Neben leistungs- und marktgerechten Löhnen 
bieten wir Ihnen zusätzlidi Alteranihegeld, 
Urlaubsgeld, Kaiitlnenessen, Soziallelstungen 
und eine günstige Arbeitszeit Weiterhin haben 
Sie die Möglichkeit, preisgünstig in einem 
unserer Wohnheime zu wohnen. 

Wollen Sie unser neuer Mitarbeiter werden ? 
Besuchen Sie uns bitte In unserer Personal- 
abteilung In Frankfurt, Hanauer Ldstr. 142-172 
oder In unserem Personalbüro In Langen, 
Elisabethenstr. 30-52. Sie können uns auch 
unter der Telefon-Nr. Frankfurt/Main 4307/317 
oder Langen 201322 anrufen. 

Auch über Ihre schriftliche Bewerbung freuen 
Wir uns. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGTS HAEFFNER Personalbüro 
6070 Langen, Elisabethenstr. 30-52," Tel. 06103/201322 

CONTI ELEKTRO 

Amtlich« BekanntmachungM J 

Betr.: Änderung der Satzung des Abwasser- 
verbandes Langen/Ecelsbach vom 
10. 4. 1964 

Nachstehende Bekanntmachung des Land- 
rates des Landkreises Offenbach vom 4. 11. 
1968 wird hiermit öffentlich bekanntgemacht: 

„Die Verbandsversammlung des Abwasser- 
verbdndes Langen/Egelsbach hat in ihrer 
Sitzung am 10. 7. 1968 folgende Änderung des 
§ 4 der Verbanflssatzung rückwirkend zum 
1. 1. 1968 beschlossen: 

„Die Vorstandsmitglieder sind ehrenamt- 
lich tätig. Über eine Entschädigung be- 
schließt die Verbandsversammlung. Der 
Beschluß bedarf der Genehmigui.s der 
Aufsichtsbehörde." 

Der Regierungspräsident In Darmstadt hat 
gemäß § 36 der Satzung des Abwasserver- 
bandes Langen/Egelsbach der Änderung des 
§ 15 Abs. 4 mit Verfügung vom 1. 10. 1968 — 
Az: V/14 — 79 f 06/01 (723) L. — zugestimmt. 

Die Satzungsänderung wird von mir hiermit 
genehmigt. 
Offenbach, den 4. 11. 1968 

Der Landrat des Landkreises Offenbach 
gez. Schmitt, Landrat" 

Langen, den 14. November 1968 
Abwasmrverband Langen/Egelsbach 
Der Verbandsvorsteher: 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.; Einfrieren von WMserleüunKen und 
Wasserzthlern 

Wir machen darauf aufmerksam, daß in der 
kalten .Jahreszeit die Wasserzähler, Wasserlei- 
tungen und -hähne gegen Frostschäden durch 
sorgfältiges Umwickeln mit Stroh, Holzwolle 
oder anderem geeigneten Material zu schüt- 
zen sind. 

Fenster und Türen in der Nähe der Wasser- 
zähler bleiben zweckmäßigerweise während 
einer Frostperiode verschlossen. Wa.'sser- 
messerschächte sind mit Stroh, Holzwolle oder 
dergleichen 4u füllen. 

Durch Nichtbeachtung obiger Vorsichtsmaß- 
nahmen entstehende Frostschäden können zur 
Folge haben, daß ein Grundstück längere Zeit 
ohne Wasserversorgung bleiben muß. Die 
Kosten für alle Schäden, die durch Einfrieren 
von Zählern und Rohrleitungen entstehen, 
fallen dem Hausbesitzer zur Last. 

Betr.; Kocht und Handel von Sittichen und 
Pagageien 

Alle Personen, die Sittiche und Papageien 
züditen oder mit diesen Handel treiben, 
müssen dies bis zum Dienstag, dem 19. 11. 
1968 bei dem Magistrat der Stadt Langen, 
Haus A, Zimmer 5—7, (Abteilung für öffent- 
limche Ordnung) anzeigen. 

Wer dieser Anzeigepflicht nicht nachkommt, 
macht sich nach dem Bundesseuchengesetz 
strafbar. 

Betr.: Einziehung eines Teiles der Friedhuf- 
itraBe als öffentliche StraSe 

Hiermit wird angekündigt, daß der Fried- 
hofstraße von dem Weg Flur 5 Nr. 696/1 (Ende 
Grundstück Gärtnerei Dröll) an bis zur süd- 
lichen Begrenzung des Friedhofes die Eigen- 
schaft einer öffentlichen Straße entzogen 
werden soll. Dieser Abschnitt hat eine Länge 
von ca. 340 m. Als Ersatzstrecke für den Zu- 
gang zu den landwirtschaftlich und gärtne- 
risch genutzten Grundstücken hinter dem 
Friedhof wurde der an der Ostgrenze des 
Friedhofes verlaufende Weg hergestellt. 

Bis zur EntWidmung Ües Straßentelles der 
Friedhofstraße behält das am Ende des Park- 
platzes aufgestellte Verkehrsschild „Verkehrs- 
verbot für Fahrzeuge aller Art" seine Gültig- 
keit. 

Gemäß § 6 Abs. 1 des Hessischen Straßen- 
gesetzes vom 9. 10. 1962 beträgt die Frist für 
die Ankündigung der Einziehung drei Monate. 

Eine Kopie des Bebauungsplanes „Am 
Friedhof" Nr. 4b, aus der die dem öffentlichen 
Verkehr zu entziehende Straßenfläche er- 
sichtlich ist, ist beim Magistrat der Stadt 
Langen — Abt. Tiefbau und öffentliche Ein- 
richtungen —, Langen, Fahrgasse 10, ZI. i, 
einzusehen. 

Betr.; I-ohnateuerkarten 1969 
Die Lohnsteuerkai-ten für das Kj. 1969 gel- 

ten mit dem Ablauf des heutigen Tages als 
zugestellt. Zur Vermeidung von Nachteilen 
werden die Arbeitnehmer gebeten, die Eintra- 
gungen auf den Lohnsteuerkarten zu über- 
prüfen. Evtl. erforderich werdende Berichti- 
gungen oder Ergänzungen sind, soweit nicht 
das Finanzamt hierfür zuständig ist, bei der 
Steuerabteilung, Wilhelm-Leuschner-Platz 4, 
unter Vorlage entsprechender Unterlagen zu 
beantragen. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die für die 
Eintragung eines auswärts untergebrachten 
Kindes erforderliche Lebensbescheinigung nur 
anerkannt werden kann, wenn sie nach dem 
1. Januar 1966 ausgestellt ist. 

Die Steuerkarten sind, falls keine Ermäßi- 
gungsgründe beim Finanzamt geltend gemacht 
werden, den Arbeitgebern zu Beginn des Kj. 
1969 vorzulegen. Wer seine Lohnsteuerkarte 
1969 dem Arbeitgeber schuldhaft nicht recht- 
zeitig vorlegt, muß mit einem erhöhten Steuer- 
abzug rechnen. 

Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkarte 
1969 bis heute nidit erhalten haben, werden 
gebeten, die Ausschreibung derselben eben- 
falls bei der Steuerabteilung zu beantragen. 

Auf Antrag werden daselbst auch zweite 
und weitere Lohnsteuerkarten für das Kj. 
1969 ausgestellt. 

Eine Lohnsteuerkarte 1969 mit der Steuer- 
klasse IV kann bis zum 31. Dezember 1968 ge- 
gen eine Lohnsteuerkarte mit der Steuer- 
klasse V eingetauscht werden. Das sielet;^ gilt 
für den Umtausch einer Lohnsteuerkarte mit 
der Steuerklasse V gegen eine Lohnsteuer- 
karte, auf der die Steuerklasse IV bescheinigt 
ist. 

Die Lohnsteuerkarte des anderen HUiegatten 
ist bei der Antragstellung der Steuerabteilung 
vorzulegen. 

Vom 1. 1. 1969 ab wird der Steuerklassen- 
tausch bezüglich der Lohnsteuerkarten 1989 
nur ncx:h vom Finanzamt vorgenommen. 
Langen, den 14. November 1968 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fachl. Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M. - Stiftstraße 32 

Zuverl. 

Putzhilfe 
für vormittags gesucht. 

Georg Sallwey 
Frankfurter Straße 4 
Telefon 23844 

Für unser neues Werk in Langen, Amperestr. 3 — 5, suchen 
wir zum 1. 1. 1969 oder früher 

1 KONTORISTIN 
mit Schreibmasdiinen-Kenntnissen 
(auch Anfängerin) 

sowie einige 

TECHN. ZEICHNER 

ODER ZEICHNERINNEN 

und zum sofortigen Eintritt einige 

REINEMACHEFRAUEN 

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an 

ING. GONTHER ZIEGIER 
Indostrle-Elektronlk und -Automatik 
Langen/Hessen, PittlerstraBe 48 

oder rufen Sie un» zur Absprache eines persönlichen Vor- 
stellungstermlns an unter Telefon Nr. 7852 (für Technische 
2^ichner Telefon Nr. 21898) 

Nr. 92 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 19. November 19<ra 

NACHRICHTE 

1. FC Langen In Freundschaft 
gegen SV Dreieichenhain 

Am kommenden Sonntag ist der Club 
punktspielfrei. Er hat deswegen mit dem SV 
Dreieichenhain, einem sehr ehrgeizigen B- 
Klasseverein, ein Freundschaftsspiel für die- 
sen Tag vereinbart. Das Spiel findet um 13.00 
Uhr auf dem Platz des 1. FC statt. 

Können die Schwarz-Weißen 
in Raunheim wieder Tritt fasten ? 

Durch die beiden Niederlagen gegen Büttel- 
born und am Vorsonntag zu Hause gegen 
Wolfskehlen, rutschten die Schwarz-Weißen 
in der Tabelle auf Platz 7 ab und stehen da- 
mit am Ende der Spitzengruppe. Am kom- 
menden Sonntag muß Egelsbach wieder aus- 
wärts und zwar beim SV 07 Raunheim an- 
treten. Nachdem besonders Wolfskehlen der 
Egelsbacher Mannschaft klar ihre Leistungs- 
grenzen absteckte, darf man gespannt sein, ob 
es gelingt, in Raunheim wieder Tritt zu fas- 
sen. Unmöglich dürfte dies nicht sein. Aller- 
dings gehört dazu vor allem die richtige Ein- 
stellung und Vorbereitung zum Spiel, der ge- 
regelte Trainigsbesuch (leider gab es in letzter 
Zeit Klagen von selten des Trainers) und die 
Kameradschaft innerhalb der aktiven Mann- 
schaften, auch hier war in den letzten Wochen 
nicht alles im Lot. Wer so wie der Chronist, 
der die Schwarz-Weißen nun schon 10 Jahre 
begleitet, die Gründe für den plötzlichen 
Leistungsrückgang aufzeigt, weiß auch, daß 
von der Begeisterung des Vorjahres für das 
Spiel mit der Errlngung der Vizemeister- 
schaft, nur noch wenig vorhanden ist. Sicher 
gab es durch den bedauerlichen Weggang von 
H. W. Schmidt im Angriff ein großes Loch, 
das bis heute nicht wieder ausgefüllt werden 
konnte ,aber wie schon gesagt, es fehlt auch 
oft die Begeisterung und der Wille dies zu 
ändern. 

Unter diesen Aspekten treten die Schwarz- 
Weißen am Sonntag in Raunheim an. Diese 
Elf schätzte man zu Beginn der Saison sehr 
stark ein. Inzwischen aber liegt die Mann- 
schaft mit 9:13 Punkten nur im Mittelfeld 
der Tabelle. Die Schwarz-Weißen sind aber 
dennoch Außenseiter in Raunhelm und kön- 
nen daher ohne Belastung In dieses Spiel 
Khen. Sie werden nach einer Niederlage 
weiter Ins Mittelfeld abfallen, doch bei einem 
fileg oder einer Punkteteilung hält manweiter- 
Wn den Anschluß zur Spitze. Abfahrt der 
Mannschaften mit Pkw vom Vereinslokal 
Theiß. 

Die Reserve fährt um 12 Uhr, die 1. Mann- 
Schaft um 13 Uhr. Die III. Mannschaft der 
ßchwar^vp'""»! ist an diesem Wochenende 
spiel frni 

SnVIwiederholung in St. Stephan 
Das am 6. Oktober ausgetragene Punktspiel 

der Darmstädter Fußball-A-Klasse West zwi- 
schen St. Stephan und Egelsbach, das 1:1 
endete, muß nach einem Einspruch des SV 
8t. Stephan heim Bezirksrechtsausschuß, wie- 
derholt w-'len. Bed der Verhandlung war der 
als Zeupp geladene Schiedsrichter Sommer 
(Ober-Roden) nicht anwesend. Deshalb wurde 
von Egelsbacher Seite gegen dieses Urteil zu- 
nächst Berufung eingelegt. Da aber inzwischen 
äer Schiedsrichter einen Regelverstoß bestä- 
tigte, zog Egelsbach seinen schriftlichen Ein- 
spruch gegen das Urteil der Spielwiederholung 
zurück, so daß dieses Spiel wahrscheinlich in 
Kürze unter Verbandsaufsicht in St. Stephan 
nochmals ausgetragen werden muß. Der ge- 
naue Spieltermin wird rechtzeitig an dieser 
Stelle bekanntgegeben. 

'^SG-FuBballer empfangen die 
SG Dietesheim 

Wer der Verlauf der vergangenen Saison 
aufmerksam verfolgt hat, weiß, daß die Elf 
aus Dietesheim den Aufstieg in die Bezirks- 
klasse nur knapp verfehlt hat. Um so mehr 
begann sie die diesjährige Runde in großem 
Stil und bis zum 8. Spieltag lagen die Dietes- 
heimer mit 13:3 Punkten und 22:6 Toren auf 
dem ersten Platz. Zur selben Zeit lag die SSG 
mit 5:11 Punkten und 12:18 Toren am 13. 
Tabellenplatz. Am 9. Spieltag jedoch erwischte 
es die Dietesheimer Elf; auf eigenem Platz 
unterlag sie dem TV Hausen mit 0:2 Toren. 
Seit diesem Tag gelang Ihr kein Sieg mehr 
und mit 2:8 Punkten und 5:10 Toren in den 
letzten 5. Spielen rutschten sie bis auf den 
6. Tabellenplatz ab. Im gleichen Zeitraum er- 

kämpften sich die SSG-Fußballer In nur 4 
Spielen bei 7:6 Toren insgesamt 5:3 Punkte 
und arbeiteten sich damit auf den 10. Tabel- 
lenplatz vor. 

Betrachtet man die Bilanzen der beiden 
Mannschaften im ganzen, so stellt man fest, 
daß Dietesheim in den Heimspielen 7:5 Punkte 
und 16:8 Tore (SSG: 5:7 P. und 7:7 Tore) und 
in den Auswärtstreffen 8:6 Punkte und 11:8 
Tore (SSG: 5:7 P. und 12:17 Tore) erreichten. 

Der abwärts tendierenden Leistungskurve 
der Gäste-Elf steht der unverkennbare Form- 
anstieg der Einheimischen gegenüber. Völlig 
fehl am Platze wäre nun jedoch die Annahme, 
daß die am Sonntag zu vergebenden Punkte 
logischerweise in Langen bleiben müßten. 

Eine Mannschaft, die von 13 Spieltagen 
achtmal an der Tabellenspitze stand und dann 
um 5 Plätze abfiel, wird zweifellos versuchen, 
mtt allen Mitteln den Fall nach unten zu 
bremsen. Damit muß die SSG am Sonntag 
rechnen. Hinzu kommt noch, daß die Hiesigen 
auf fremden Plätzen spielerisch weit bessere 
Partien liefern. 

Ganz sicher jedoch Ist, daß die Begegnung 
am Sonntag ein großes Spiel zu werden ver- 
spricht. Der Gast will seine Meisterschaftsam- 
bitionen bestätigen. Der Gastgeber wird alles 
daransetzen, den Drang nach oben mit einem 
Sieg zu untermauern. 

Spielbeginn: I. Mannsch. 14.30 Uhr, Reserve 
12.45 Uhr. 

Sorna der SSG Langen spielte ohne Glück 
BSC 99 Offenbach — SSG Langen2:0 (2:0) 
Am vergangenen Samstag mußte die Soma 

der SSG nach Offenbach reisen. Von Anfang 
an entwickelte sich ein sehr schnelles und 
faires Spiel, wobei die Langener Mannschaft 
klare Vorteile für sich verbuchen konnte. Die 
Offenbacher, die nur gelegentlich Angriffe 
gegen das Langener Tor starteten, waren 
trotzdem Immer gefährlich und in der 12. 
Minute konnten sie sogar durch ihren Links- 
außen das 1 ;0 erzielen. Hier griff die Langener 
Hintermannschaft zu spät ein und außerdem 
war Torwart Müller die Sicht versperrt. Kurz 
darauf , hatten die Langener wieder eine große 
Chance, als Schmidt das Offenbacher Tor nur 
ganz knapp verfehlte. In der 20. Minute lief 
der Ball bei den Langenern über vier Statio- 
nen. Schreiber kam aus 4 Metern zum Schuß, 
doch wurde der Ball von einem Verteidiger 
auf der Torlinie abgewehrt. Der BSC hatte 
mehr Glück; bei einem Eckball war ihr Halb- 
rechter ungedeckt und konnte das 2:0 für 
seine Elf erzielen. Nun wurde das Spiel aus- 
geglichener, aber keine der beiden Mann- 
schaften kam bis zur Pause zu weiteren Tor- 
erfolgen. 

Nach dem Seitenwechsel stürmten die Lan- 
gener mit allen Mannen, aber sie hatten ein- 
fach kein Glück, zumal im Offenbacher Tor 
ein Meister seines Faches stand, der auch die 
bestgemeinten Schüsse meisterte. Auch eine 
Umstellung innerhalb der Langener Elf 
brachte keine Wende mehr. Durch diese Nie- 
derlage fielen die Langener auf den 2. Tabel- 
lenplatz zurück. Langen spielte mit Müller, 
Werner, Kompalka. Lipp, Herth. Bock. 
Schmidt. Simm. Hausmann, Schreiber, Hunkel. 

Tabellenstand der Snma-Mannschaften 
Kreis Offenbach/Hanau 

1. SC 07 Bürgel 15:3 33:18 
2. SSG Langen 11:5 21:15 
3. BSC 99 Offenbach 11'7 19:16 
4. SG Rosenhöhe 3 10;B 25:22 
5. TGM Sprendlingen 9:9 22:19 
6. Hanau 93 9:9 20:16 
7. Hanau 1860 8:6 15:9 
8. SG Rosenhöhe 4 6:10 11:18 
9. TSG Neu-Isenburg 3:11 10:27 

10. Hanau 1960 2:16 9:35 

Am Freitag gegen TSG Neu-Isenburg 
Bereits heute, am Freitag empfängt die 

Soma der SSG Langen auf dem Sportplatz 
hinter dem Finanzamt die TSG Neu-Isen- 
burg zum letzten Punktspiel der Vorrunde. 
Da die Isenburger zum erstenmal In dieser 
Runde dabei sind, liegen keine Vergleiche vor. 
Die Isenburger zieren den vorletzten Tabellen- 
platz. Eigentlich müßten beide Punkte in 
Langen bleiben. Spielbeginn Freitag, den 15. 
11., um 19 Uhr. Treffpunkt der Mannschaft 
18.30 Uhr am Clubhaus. 

Für Sie notiert: 

Wenn Sie Wohlstand wollen, so wollen Sie das 
Wirtschaftlloh Beste für sich und andere. 

Wohlstand ist allen gegeben ode? niemandem; 
auf die Dauer kann einer allein nioht wohl- 
habend sein und bleiben. Alle sollen im Wohl- 
stand leben. 

Wohlstand im allgemeinen und für Sie hilft 
sohaffen durch Volksbank-Sparen und Volks- 
bank-Kredit 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

JUGENDFUSSBALL 
SSG Langen 

SG Götzenhain D-Jgd. — SSG D-Jgd. 1:5 
SG Götzenhain C-Jgd. — SSG C-Jgd. 2:4 
Sparta Bürgel B-Jgd. — SSG B-Jgd. 0:5 
SG Dietzenbach A-Jgd. — SSG A-Jgd. 3:6 

Alle SSG-Jugendmannschaften waren am 
vergangenen Wochenende erfolgreich und 
konnten auf des Gegners Plätzen jeweils zwei 
Punkte entführen. Den Anfang machte die 
D-Jgd. bei der SG Götzenhain. Sie kam zu 
einem nie gefährdeten 5:1-Sieg. Bis zum Sel- 
tenwechsel gelang es Metzler, mit drei Tref- 
fern einen sicherenVorsprung herauszuschie- 
ßen, denen die eifrige Gastgebermannschaft 
nur einen Treffer entgegenzusetzen hatte. 
Auch nach der Pause hielt die Überlegenheit 
dei Langener weiter an, wobei Nold und Als- 
leben mit weiteren Toren für den Endstand 
sorgten. 

Auch die C-Jugend kam in Götzenhain zum 
doppelten Punktgewinn. Mit 4:2 Toren fiel der 
Langener Sieg auch deutlich aus. Die SSG 
übernahm vom Anstoß weg das Kommando 
und ging bereits In der sechsten Minute durch 
einen Weitschuß von Malura in Führung. As- 
berger und Block bauten die Langener Füh- 
rung weiter aus, ehe die Götzenhalner durch 
einen Abwehrfehler zum ersten Gegentreffer 
kamen. Nach dem Wechsel hatten die Gast- 
geber zunächst etwas mehr vom Spiel und 
konnten auch auf 2:3 verkürzen. Später mach- 
ten sich die Langener wieder frei. Kurz vor 
Spielende gelang Reh nach einem Alleingang 
das vierte Langener Tor. 

Eindeutig mit 5:0 Toren siegte auch die B- 
Jugend bei Sparta Bürgel und festigte damit 
weiterhin ihre führende Position. Allerdings 
mußte dieser Sieg schwerer erkämpft werden, 
als das klare Ergebnis besagt. Die Gastgeber 
handelten sich durch übertriebene Härte meh- 
rere Platzverweise ein. Bis zur Pause führten 
die Langener durch Tore von Nadarzy (2) und 
Schüler mit 3:0 Toren. Auch nach dem 
Wechsel blieben die Langener tonangebend. 
Deißler und Steinbrück untermauerten mit 
weiteren Treffern den überzeugenden SSG- 
Sieg. 

Beim Spiel der A-Jugend gegen die SG 
Dietzenbach versuchten die Gastgeber durch 
einen Blitzstart zum Erfolg zu kommen. 
Durch einen vermeldbaren Treffer in den An- 
fangsminuten schienen sie mit dieser Taktik 
auch Erfolg zu haben. Doch mit zunehmender 
Spieldauer erwiesen sich die Langener als 
routiniertere Mannschaft. Die Langener 3:1- 
Führung bis zur Pause, wobei der dreifache 
Torschütze Ohnes jeweils mit Maßvorlagen 
bedient wurde, war zu diesem Zeitpunkt mehr 
als verdient. Als die Dietzenbacher kurz nach 
Wiederbeginn zum Anschlußtreffer kamen, 
schöpfen sie nochmals Hoffnung. Zwar stellte 
Hahn postwendend mit einem weiteren Tor 
den alten Abstand wieder her, doch die Gast- 
geber gaben sich noch nicht geschlagen. Es 
gelang ihnen erneut, zu verkürzen. Erst als 

Hausmann den Dietzenbacher Torsteher zum 
fünften Male schlug, resignierte der Gegner. 
Kurz vorspielende beseitigte Broj I mit einem 
Kopfballtor jegliche Zweifel am verdienten 
Langener Sieg. 

Vorschau 
Am kommenden Samstag finden folgende 

Spiele statt; 
D-Jugend gegen TV Dreieichenhain, Beginn 

14 Uhr, hier. 
C-Jugend gegen TV Dreieichenhain, Beginn 

15 Uhr, hier. 
Diese Spielen finden auf dem neuen Sport- 

gelände (am Ende der Zimmerstraße) statt. 
Zur gleichen Zeit empfangen die B- und A- 

Jugend die gleichen Mannschaften der SG 
Egelsbach zu Freundschaftsspielen. Diese 
Spiele finden auf dem Hauptfeld statt. 

SG EGE1.SBACH 
A-Jgd. SG Egelsbach — Rot-Weiß Dst. 12:1 
C-Jgd. SG Egelsb. — TG 75 Darmstadt 8:1 
D-Jgd. SG Egelsbach — Grün-Weiß Dst 0:3 
E-Jgd. SG Egelsb. — FSV Schneppenhs. 5:1 

Das vergangene Wochenende verlief für die 
Mannschaften der Egelsbacher Fußballjugend 
sehr torreich. Die A-Jugend hatte gegen Rot- 
Weiß Darmstadt kaum Mühe zu dem hohen 
12:l-Sieg zu kommen. Bis zur Pause stand 
die Partie bereits 5:0, Wer danach dachte, die 
Egelsbacher würden einen Zahn zurückstek- 
ken, sah sich getäuscht. Eckball auf Eckball 
wurde erzielt und Tore fielen weiter. Bei 
einem der äußerst seltenen Entlastungsan- 
griffe gab es einen Eckball, der den vermeid- 
baren Ehrentreffer für die fairen Gäste 
brachte. 

Die C-Jugend hatte mit der TG 75 Darm- 
stadt den seitherigen Tabellenzweiten zu 
Gast. Auch hier war Egelsbach die entschie- 
den bessere Mannschaft. Während das Spiel 
der Darmstädter sich zu sehr in Einzelaktio- 
nen verzettelte, gab es hin und wieder gut 
gelungene Kombinationszüge bei den Egels- 
bachern. Der Sieg ist in der Höhe vollauf 
verdient. 

Lediglich die D-Jugend tanzte aus der 
Reihe und verlor gegen Grün-Weiß Darm- 
stadt glatt mit 3:0. Die Gäste waren körper- 
lich stärker, was am Ende den Ausschlag gab. 

Weiter ungeschlagen blieb die E-Jugend. 
Zwar konnte Schneppenhausen bis zur Pause 
noch mithalten, blieb jedoch nach dem Wech- 
sel auf der Strecice. 

Vorschau 
Da am Heldengedenktag vormittags Spiel- 

verbot herrscht, sind die Jugendmannschaften 
punktspielfrei. Damit jedoch der Rhythmus 
erhalten bleibt, einigte man sich mit der SSG 
Langen auf Freundschaftsspiele, die in Lan- 
gen stattfinden. Die B-Jugend beginnt. um 
14.00 Uhr, die A-Jugend um 15.00 Uhr. 

Die C-Jugend hat die durch Impfimg aus- 
gefallenen Spiele nachzuholen und steht da- 
bei der TSG Wixhausen auf eigenen! Gelände 
gegenüber. — Die D-Jugend empfängt be- 
reits um 14.30 Uhr SC Griesheim II. 
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Wenn das Thermometer fällt - empfehlen wir: 

Kathri 
Bequemer 
Damen-Winterstiefel In 
welchem Veloursleder mit 
InnenrelQverschluß 

.49,90 

Marlon 
Ein bezaubernder 
Winterstiefel aus' 

eohmiegsamem 
Veloursleder mit 

aktuellem l.ammfell- 
kragen 

Gr. 27-35 S9,90 
36-39 49,90 

Winterstiefel für die ganze Familie i 

H*lmut 
Mit echtem 

Lammfellfutter Im Quartier 
4B,90 

Langen und Sprendlingen 

--ö 

J 

mOim 



a.m Woclienende 

15. Spieltag der Bundesliga: BUNDESLIGA 

I 

Eine steife Brise aus dem Norden 

Das Aufrütken des HSV belebt die Melslersdiaftssplele - Kickers Offenbadi erwartet Bayern Mtindien 
In drn Irtiten Wodien wnrde den Pnnktekimpfen der FuBb«ll-Bande»llc» dt« Prädlk^ 

laaiwellli* feteben Drsscfae d«far w»r offenbar der »Ich mb»eld>nende Allelnianf de» FC 
Bayern MOndien. Die Minner nm Frani Beckenbaner konnten dafür ebenso wenig w'* 
VMKangenen Jahr etwa Ma* Merkel» Trappe det 1. FC NOmbert. daS die Konkurrenten 

knleweld. wurden. Nadi Lage der Dinge darf jeder den Bayern nahekommende 
Verfolger damit rechnen. daB Ihm die Sympathien der Fan» gewIB »Ind. 

Nun findet sich In dieser Rolle Immer 
besser der Hamburger Sportverein lurecht. 
Mit Bravour wurden die letzten vier Spiele fewonnen und damit der zweite Tabellenplatz 
•robert. Nicht zuletzt ist dieses Erstarlten dem 
ipielerischen Comeback von Uwe Seeler zu ver- 
danken. Die alte Garde der Sdiulz, Seeler. Sand- 
mann, Kurbjuhn vollbrachte ein kleines „Wun- 
der". Es ist schon bemerkenswert, daß 
ausgerechnet von dlefor Seite und nicht etwa 
von Weisweilers vielgerühmten „Fohlen" eine 
Wendung ausgehen konnte. Wenn die »t®"® 
Brise aus dem riorden anhält, dann wird das 
Rennen um den Meistertitel wieder interessanter. 
Dafür drücken für die Männer des HSV die Fans 
Dicht nur an der Waterkant die Daumen. 
• Kickers Offenbach (18) — Bayern München (1) 
• Hamburger SV (2) — Hertha BSC Berlin (12) 
• Bor. Mönchengladbach (3) — VfB Stuttgart (5) 

• Hannover M (9) — Eintracht Braunsdiwelg (4) 
• 1. FC Kalserslantern (t) — MSV Duisburg (6) 
• 1860 Manchen (7) — Eintracht Frankfurt (10) 
% Borussia Dortmund (11) — 1. FC Köln (13) 
• 1. FC Nürnberg (14) — Werder Bremen (15) 
• Alemannia Aadien (16) — FC Schalke 04 (17) 

Für die aulgestiegenen Offenbacher Kicäcers 
will offenbar niemand mehr einen Pfennig geben, 
obwohl ein Rückstand von drei Punkten auf 
Platz 18 keinesweg» unüberbrückbar scheint. 
Paul Oßwalds Schützlinge müssen nun ohne ihre 
gesperrten Stürmer Slber und Rodekurth gegen 
den Meisterschaftsfavoriten Bayern München 
antreten. Ein großes Handicap, das auch durch 
Vorteil des eigenen Platzes nicht ausgeglidien 
^rd. Es wäre schon gut für Offenbach (und auch 
für Bayerns Verfolger), wenn die Gastgeber 
wenigstens einen Punkt rotten könnten. — Un- 

Schichtwechsel in der Regionalliga 
Neue „Gesichter" auf den Spitzenplätzen - Das Programm für den 12. Spieltag 
In der Regionalliga führen einige Vereine 

Shnlicfa klar wie Bayern Mtindien in der Bun- 
desliga. Der VfL Bochum (23:1 Punkte) und Rot- 
weiß Oberhausen (20:4) liegen im Westen mit 
fünf bzw. twei Punkten vor dem nächsten Ver- 
folger in Front, der 1. FC Saarbrücken (20:2) hat 
sich im Südwesten mit vier Zählern abgesettt, 
und im Norden haben FC St Pauli Hamburg 
(20:2) und VfL Osnabrück (20:4) schon sechs bsw. 
vier Punkte iwischen sich und das Feld gelegt. 
Zeidinet sich in der Fußball-Regionalliga ein 
„Sciiichtwechsel" ab? Keine der in der vorigen 
Saison dominierenden Mannsdiaften diktiert bis- 
her das Geschehen. Allein TuS Neuendorf ran- 
giert von den letzten Aufstiegsrunden-Teilneh- 
mern auch diesmal wieder auf einem der beiden 
ersten Plätze. 

Regionalliga Süd: Karlsruher SC — Sdiwein- 
furt 05 (Sa). Stuttgarter Kickers — Jahn Regens- 
burg (Sa), Opel Rüsselsheim — Spvgg. Fürth, 
BSV Ingolstadt — VfL Neckarau, RotweiÜ Frank- 
furt — Hessen Kassel. Darmstadt 98 — Sdiwa- 
ben Augsburg, FC Villingen — SVW Mannheim, 
VfR Mannheim — Bayern Hof. SSV Reutlingen 
gegen Freiburger FC. 

Regionalliga West: Fortuna Düsseldorf — Ar- 
minia Bielefeld, Preußen Münster — VfR Neuß, 
TSV Marl-Hüls — Rotweiß Oberhausen, Ein- 
tracht Gelsenkirchen — Lüner SV, VfL Bochum 
gegen Bayer Leverkusen, Bonner SC — Wupper- 
taler SV, Viktoria Köln — Sdiwarzweiß Essen, 
Kotweiß Essen — Fortuna Köln, Eintracht Duis- 
burg — Hamborn 07. 

Regionalliga Nord: Itzehoer SV — Sperber 
Hamburg, Bergedorf 85 — Phönix Lübedc, Bre- 
merhaven 93 — Concordia Hamburg, VfB Lübeck 
gegen Heider SV. Barmbek-Uhlenhorst — VfB 
Oldenburg, Göttingen 05 — TuS Celle, Holstein 

Kiel — FC St. Pauli, VfL Wolfsburg — Arminia 
Hannover. 

Regionalllga Südwest: SVW Mainz — FK Pir- 
masens, Wormatia Worms — 1. FC Saarbrüdcen, 
TuS Neuendorf —• FV Speyer. Saar 05 Saar- 
brücken — Mainz 05, Landsweiler-Reden — SW 
Ludwigshafen, VfR Frankenthal — Borussia 
Neunkirdien, FC Homburg — SV Alsenborn, SV 
Völklingen — Eintracht Trier. 

gleich schwerer hat es der andere Aufsteiger 
Hertha BSC Im Hamburger Vollcfparkstadion. 
Die Berliner verloren zwar zuletzt im Olympia- 
stadion gegen die waidwunden Münchner Löwen. 
Aber dies wird teilweise mit Ueberheblldikeit 
der Berliner erklärt, die erst kürzlich Borussia 
Mönchengladbach auf deren Platz besiegten. Dies 
sollten sich die Rothenbaumer eine Lehre «ein 
lassen. Aber so clevere Burschen wie Seeler und 
Willi S^ulz werden die sich ihnen bietenden 
Chancen kaum leichtsinnig vergeben. 

Seitdem bemerkt wurde, daß Weisweilers 
junge Gipfelstürmer offenbar ihr Pulver vor- 
zeitig verschossen haben, hat niemand mehr vor 
den Niederrheinischen Respekt. Jedenfalls fährt 
der VfB Stuttgart mit der festen Absicht zum 
Böckelbergstadlon. näher an die Kopfgruppe 
heranzurücken. Der Streit um Horst Köppel, der 
von Stuttgart nach Gladbach ging, gibt dieser 
Partie eine besondere Note Köppel blieb seither 
den Nachweis schuldig, daß er das Geld wert Ist, 
das sein neuer Club für ihn ausgegeben hat. 1:0, 
1:2, 1:1 lauteten die bisherigen Ergebnisse der 
Spiele zwischen Borussia und VfB in Gladbach. 

Hannover 96 (in Duisburg) und Braunschweig 
(zu Hause gegen Mönchengladbach) haben zuletzt 
keinen Treffer erzielt. Solche Spiele sind Be- 
weise für schwache Stürmerlelstungen. Die Braun- 
schweiger können dies wenigstens durch Ausfall 
mehrerer Stammspieler erklären. Für das Nie- 
dersachsen-Derby sind dies keine Empfehlungen. 
2:2, 1:1, 4:2. 1:1 lautete die Serie der Spiele in 
Hannover. Ob Braunschwelg diesmal der erste 
Sieg gelingt? Tschik Cajkovski darf sich seiner 
Sache keineswegs sicher sein. 

Neue Wertung für Motorrad-WM 
Der Internationale Motorrad-Verband (FIM) 

beschloß auf seinem Kongreß In Madrid vom 
nächsten Jahre an eine Aenderung im Wertungs- 
modus für die Straßen-Weltmeisterschaft. Ge- 
wertet werden danadi in Zukunft an Stelle der 

Hertha BSC - Möncfaeo 60 1:2 (0:1) 
Schalke 04 — Hamburger SV 2:3 (1:2) 
Alemannia Aachen ~ Bor. Dortmund 0:1 (0:0) 
Werder Bremen — l. FC Köln 3:1 (1:0) 
Eintr. Frankfurt — 1. FC Kaiserslautern 2:2 (1:1) 
VfR Stuttgart — Kickern Offenbach 1:0 (0:0) 
MSV Duisburg — Hannover 96 0:0 
Eintr. Braunschw. — Bor. Mdnchengladb. i:0 
Bayern München — 1. FC Nürnberg 
1. Bayern Münclien (1) 14 10 3 
2. Hambarg (3) 14 9 1 
3. Mönchcngladbadi (2) 14 7 4 
4. Braunschwelg (4) 14 6 4 
5. Stuttirart (6) 14 5 5 

Oulsbarg (5) 14 4 7 
7. München 60 (9) 14 6 3 
S. Kaiserslautern (7) 14 6 2 
9. Hannover (11) 14 4 5 

10. Frankfurt (12) 14 4 5 
11. Dortmund (15) 14 5 3 
12. Hertha BSC (It) 14 5 3 
13. KBIn (10) 14 5 3 
14. Nürnberg (13) 14 4 4 
15. Bremen (17) 14 5 1 
16. Aachen (14) 14 4 3 
17. Schalke 04 (16) 14 4 2 
18. OfTenbach (18) 14 3 2 

0 (1:0) 
35:12 23:S 
27:20 
26:16 
21:18 
21:16 
13:13 
17:22 
15:16 
23:20 
19:20 
23:28 
14:20 
15:23 
17:22 
21:25 
24:29 
18:20 
15:24 

19:9 
18:10 
16:12 
15:13 
15:13 
15:1$ 
14:14 
13:15 
13:15 
13:15 
13:15 
13:15 
12:16 
11:17 
11:17 
10:18 
8:20 

Rudi Altig fährt mit Klaus Bugdahl 
Sedis-Tage-Rennen in Münster - Kölner „Nadit" mit Wolfshohl/Junkermann 
Für das 18. MOnsterscfae Sechstagerennen, das 

am Freitag um 22 Uhr vom Olympiasieger Dr, 
Reiner Klimke gestartet wird, sind folgende 
Mannschaften vorgesehen: Piet van der Lans/ 
Albert van Midden (Holland), Otto Bennewitz/ 
Rolf Roggendorf (Frankfurt/K5ln), "alle L.ykke/ 
Freddy Eugen (Dänemark), Dieter Kemper/Horst 
Oldenburg (Dortmund/Aachen), Winfried Bölke/ 
Wilfried Peffiten (Dortmund/Krefeld), Rolf Wolfs- 
hohl/Hans Junkermann (Köln), Ebrenfried Ru- 
dolph/Martin Oombert (Krefeld/Ahlen), Albert 
Frit2/Klemens GroBimlinchaas (Stuttgart/Kre- 
feld), Rudi Altig/Klaus Bugdahl (Köln/Wiesba- 
den), Ernst Streng/Herbert Wilde (Köln/ 
Schwerte) und Norman Hill/Toni Gowland 
(England). Die „81* Days" gehen am 21. Novem- 
ber um Mitternacht (24 Uhr) lu Ende. 

Zum Auftakt wird am Freitag In der Halle 
Münsteriand die Deutsche Gmnium-Meistersdiaft 
der Amateure ausgetragen, zu der 25 Fahrer ihre 
Meldung abgegeben haben. Titelverteidiger ist 
Jürgen Kissner (Köln), der auf so starke Kon- 
kurrenz wie Karlheinz Henrichs, Klaus Kobusdi 
(beide Bocholt), Michael Becker und Jürgen 

Barth (beide Berlin), Harald Birth (Bedcum) und 
Udo Hempel (Düsseldorf) trifft. 

Rolf Wolfshohl wird beim Kölner Aditstunden- 
Mannsdiaftsrennen „Die Nadit* am 23. Novem- 
ber zusammen mit dem dienstfiltesten deutschen 
Profi-Rennfahrer, Mennes Junkermann, fahren. 
Rudi Altig bildet zusammen mit Klaus Bugdahl 
das Favoritenpaar. Weiter wurden für „Die 
Nadit" Dieter Kemper/Horst Oldenburg, Palle 
Lykke/Freddy Eugen, Winfried Bölke/Wilfried 
Peffgen, Ehrenfried Rudolph/Rolf Roggendorf, 
Ernst Streng/Kiemens Großimlinghaus, Albert 
Fritz/Otto Bennewitz und Herbert Wilde/Alain 
le Greves verpfliditet. 

ersten sechs die ersten zehn Fahrer Jedes Ren- 
nens, wobei der Sieger 15 Punkte, der zweite 
zehn und der dritte adit sowie die nächstplazier- 
ten sedis bis einen Punkt erhalten Folgende 
zwölf Renn-Veranstaltungen zählen für die Mo- 
torrad-Straßenweltmeisterschaft 1969 : 4. Mai: 
Großer Preis von Spanien. 11 Mai: Großer Preis 
der Bundesrepul^lik Deutsdiland. 18 Mal: Großer 
Preis von Frankreidi, 9.—13 Juni: Tourist- 
Trophy auf der Insel Man 4./15 Juni oder 21./22. 
Juni: Großer Preis von Jugoslawien. 28 Juni: 
hollöndisdie TT. 6 Juli: Großer Preis von Bel- 
gien, 13 Juli: Großer Preis der DDR, 20. Juli: 
Großer Preis der CSSR. 2./3 August: Großer 
Preis von Finnland, 16. August: Großer Preis 
von Irland, 7. September: Großer Preis von 
Italien. 

Box-EM mit melir als 20 Verbänden 
Mit einem neuen Teilnehmerrekord ist bei den 

nächsten Europameisterschaften der Amateur- 
boxer zu rechnen, die nach den jetzt feststehen- 
den Plänen vom 31 Mal bis 8 Juni 1969 in Bu- 
karest stattfinden. Die rumänisdie Hauptstadt 
gewann be' der Abstimmung gegen den Aus- 
riditungsort Köln, da der Deutsdie Amateur- 
Box-Verband nicht die geforderte Garantie für 
das ungehinderte Abspielen aller Nationalhymnen 
und das Zeigen der jeweiligen Hoheitszeldien 
für die neuen Meister geben konnte. In Bukarest 
liegen bereits jetzt die Meldungen von 20 Na- 
tionalen Verbänden vor. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Uhr: Die Sportschau; Sonn- 

tag, 19.30 Uhr: Die Sportschau 
ZDF: Samstag, 21.35 Uhr: Das aktuelle Sport- 

Studio; Sonntag, 18.15 Uhr: Sportnachrichten; 
Dienstag, 20.00 Uhr: Der Sport-Spiegel; Mitt- 
woch, 22.30 Uhr: Hallenhandball-Länderspiel 
Deutsdiland — Sdiweden; Freitag, 18.15 Uhr: 
Di© Sport-Information. 

Bremer Internationales gestorben"? 
Es fehlt an Geldgebern - Hallenmelstersdiaften liegen Im Termin günstiger 

ff Vorbereitungen für WM und München'' 
Fünf Hallenhandball-Länderspiele innerhalb von adit Tagen 

Die deuUciie Hallenliandball-NatlonalmaiiJi- 
Khaft steht in der SaUon 1968/(9 vor einem um- 
fangreidieD Programm, denn nldit weniger als 
Bwölf LEnderspiele und xwei Turniere In Frank- 
reich und Jugoslawien werden die Akteure be- 
■treiten. 

„Alle diese Begegnungen zählen sdion zu den 
Vorbereitungen für die Weltmelstersdiaft 1970 
In Frankreidi und für die Olympisdien Spiele 
in München", betonte Bundestrainer Werner 
Vick Der Aultakt der neuen Saison sind am 
M. und 17 November in Reykjavik swei Spiele 
gegen Island Die bisherigen vier Länderspiele 
gegen die Isländer konnten zwar gewonnen wer- 
den, wobei aber die Mannsdiaft des Deutsdien 
Handball-Bundes (DHB) Jeweils starken Wider- 
stand zu überwinden hatte. Ende November 1966 
gab es In Reykjavik mit 23:20 und 26:10 zwei 
Siege und in diesem Jahr Anfang März siegte 
die deutsdie Mannsdiaft mit 23:20 und 22:16 in 
Augsburg und Bremen. 

„Wir dürfen davon überzeugt sein, daß Island 
uns aud) diesmal sdiwer zu schaffen madien 
wird, zumal unser Gegner keine Umstellung 
vom Feld- zum Hallenhandball In jeder Saison 
durdizumadien hat", sagte Werner Vick, der die 
Tage vor dem 16. bis zum 23. November als eine 
Art „Englische Woche** bezeichnet. Sdion am 
Bußtag (20. November) folgen In Hamburg das 
Spiel gegen Sdiweden und am 22./23. November 
2wei Begegnungen mit der Sdiwelz in Basel und 
Freiburg 

Der Bundestrainer ist bemüht, audi in der 
kommenden Saison einige Talente In die Stamm- 
mannsdiaft einzubauen. Neben einigen Nach- 
wudiskräften stehen selbstverständlich Spieler 

wie Herbert Lübking. Bernd Munde, Herbert 
Hönnige und Hansi Schmidt Im Aufgebot für die 
ersten Länderspiele. Werner Vidc bedauert, daß 
der Gummersbadier Jodien Feldhoff für die 
Reise nadi Island wegen einer Prüfung absagen 
mußte. 

Die Tage de« Bremer „Internationalen'* sind 
gezählt — das weltberühmte Schwlmmfest des 
Bremer SC 85 Uft In Gefahr. Zwölf /este mit den 
sdinellsten Schwimmern aus Amerika. Europa, 
Australien und Asien haben auf der 25-Meter- 
Bahn des Zentralbades bisher stattgefunden. Die 
nächste Veranstaltung ist fraglidi. 

Karl-Walter Frldce, Vorsitzender der Bremer 
„Frösdie" und Organisator de« Festes, fürditet 
keineswegs au« Aberglauben um Mscin" 13. BSC- 
Sdiwimmfest Die attraktive Veranstaltung, die 
luletzt mehr als 100 000 Mark kostete, droht von 
den internationalen Deutschen Hallenmelster- 
sdiaften erdrüdct zu werden, die Im Termin 
günstiger liegen. 

Ringer-Favoriten haben es nicht leicht 
Dritter Kampftag in der Bundesliga - Mainz 88 ist stark einzuschätzen 

Am dritten KampfUf der Rinier-Bondeilifa 
werden ei die snletxt festrsndielteD Favoriten 
nicht leicht haben, verlorenen Boden aafxnholen. 
In der Gmppe 8Bd kann der deutidie Mann- ■rliafUimelster KSV KSIIerbadi nadi seinem 
Fehltritt in Hallbercmooi (7:1«) »nt eigener 
Blatte fegen den A8V Bchomdorf antreten. Die 
TabellenfOhrang dei ESV Neuanblnf icheint on- 
fefXhrdet, da Nealing SV Bratlingen in Nea- 
aobinf krasser Anftenseiter Ist. Der 19i7-Erfolg 
Uber den KSV KBIIerbacb stempelt den SV Hall- 
bergmoos beim ASV Tnttlingen xum Favoriten. 

In der Gruppe West steht die Begegnung der 
alten Rivalen VfK Schifferstadt und KSV 07 
Witten im Blidtpunkt. Die 9:10-Sdilappe beim 
Neuling KSV Efferen hat jedodi gezeigt, daß 
die Schifferstädter ohne ihre beiden Hauptstüt- 
zen Wilfried Dietrich und Paul Neff viel von 
ihrer gewohnten Stärke eingebüßt haben. 
Interessant ist ferner die Begegnung zwischen 
dem deuts^en Pokalsieger ASV Mainz und dem 
derzeitigen Tabellenführer KSV Neu-Isenburg. 
Der Mattenvorteil spricht für den ASV Mainz, 
der in diesem Jahr sehr stark eingesdiätzt wird. 

Heros Dortmund steht beim KSC Friesenheira 
vor einer lösbaren Aufgabe. Audi der KSV 
Efferen reist nicht ohne Chancen zum SV 
Asdiaffenburg-Damm. 

Die Kimpfe am Wochenende: GruppeSüd; 
ESV Neuaubing — SV Brötzingen, KSV Köller- 
bach — ASV Schorndorf, ASV Tuttllngcn — SV 
Hallbergmoos, ASV Nendingen — AV Freiburg/ 
St. Georgen. 

GruppeWest; ASV Mainz 88 — KSV Neu- 
Isenburg, SV Aschaffenburg-Damm — KSV Ef- 
feren, VfK Schifferstadt — KSV Witten 07, KSC 
Friesenheim — Heros Dortmund. 

Wichtiger sind flnanzielle Momente: Das 
Deutsche Fernsehen, einer der Geldgeber der 
Bremer „100 QOO-Mark-Schau" will nicht inner- 
halb weniger Wod>en iwel bedeutende Inter- 
nationale Schwimmveranstaltungen in Bremen 
(7. bis 9. März) und Bonn (18 bis 20. April) 
^anzieren. Obendrein will der Deutsche 
Sdiwimm-Verband fDSV) neben den Internatio- 
nalen Meisterschaften nur nodi ein großes Inter- 
nationales Sdiwlmmfest in der Bundesrepublik 
mit 15 000 Mark fördern. Dafür soll, wie aus 
DSV-Vorstandskreisen verlautet, mehr zur För- 
derung einer Freiwasser-Veranstaltung im Juli 
oder August und zwar möglichst in Wuppertal 
ausgegel>en werden. Ohne die finanzielle Hilfß 
des Femsehens und des Deutschen Sdiwimm- 
Verbandes ist das Bremer Sdiwlmmfest. das 
den vergangenen zehn Jahren dem d^tschen 
Sdiwimmsport viel Internationalen Kredit ein- 
gebradit hat. sdion Jetzt „gestorben", wie Karl- 
Walter Fridce verbittert feststellte 

Hermann Henze, GeneralsekretSr des Deut- 
schen Schwimm-Verbandes, Chef der SSF Bonn, 
die i960 zum zweiten Mal Ausrichter der ^Inter- 
nationalen" sein werden, hatte dem BSC-Vor- 
sitzenden allerdings sdion vor geraumer Zeit 
angeboten, statt des Sdiwimmfestes 19ot die 
Internationalen Hallenmeisterschaften in Breien 
auszurlditen. Dodi davon hat der Bremer Archi- 
tekt niihts wissen wollen; ..Das sind zwei 
verschiedene Veranstaltungen, so daß man sw 
von ihrem Charakter und ihrem sportiidien Wert 
her überhaupt nidit in einen Topf werfen kann. 
Wenn sidi also nicht nodi ein Wunder ereignet, 
wird es kein „dreizehntes Internationales im 
Zentralbad In Bromon ßcben 

Titelkämpfe der „Artisten ohne Gage" 
Die besten Kunstkraftsportler der Bundesrepublik treffen sidi in Gingen 

Duell der Verfolger in Frankfurt 
Die Spiele in der Basketball-Bundesliga - USC München erwartet Gießen 

Im Milteipunkt des Wocfaenendproxramms der 
Baskelbaii-Bundrslif» steht das Frankfurter 
Lokalderby iwlsdien Eintracht und GrQn-Welll. 
Beide Mannsdiaften gehören xum Kreis der Ver- 
folger des nodi verluslpunktlosen Tilelverteldi- 
ters MTV GieSea. 

Die Nordhessen stehen beim USC Uündien 
vor einer lösbaren Aufgabe. Schwerer dürfte e* 
der Spitzenreiter der Nordgruppe, VfL Osna- 
brück, trotz des Hallenvorteils gegen den Tabel- 
lendritten SSV Hagen haben. 

Das Programm des sechsten Spieltages (alle 
Spiele Samstr.g): Staffel Nord: MTV Wol- 
fenbüttel — TuS 04 Leverkusen, Neuköllner Spfr. 
Berlin — Tusa 08 Düsseldorf, ATV 77 Düsseldorf 
gegen Oldenburger TB, VfL Osnabrück — SSV 
Hagen, ASC Gelsenkirdien — Hannover 86. 

Staffel Süd: Heidelberger TV 4# — FC 
Bayern München, BC Darmstadt — USC Heidel- 
berg, USC München — MTV Gießen, Eintracht 
Frankfurt — Grün-Weifl Frankfurt, TG Würz- 
burg — USC Mainz. 

Was in monatelanger Kleinarbeit, In Turnbal- 
len, auf Sportplltxen oder gar auf Hinterhöfen 
von den g^Amateur-Akrobaten**. den Kunstkraft- 
Sportlern, gelernt wurde, werden sie bei den 
Dentsdien Meisterschaften am November 
in der Hohensteinhalle in Gingen/Fils aelgen. Es 
sind die „swel großen Tage" dieser kleinen 
Sportlerfamllle. die etwa lOM Aktive umfaßt, 
und an deren Spitze Hans Nading (Ebenbadi/ 
warttemberg) steht Wer dort aU Sieger hervor- 
geht, hat die oberste Sprosse des Ruhms erreldit, 
denn höher geht es nicht mehr; Im Kunstkraft- 
sport gibt »s bis heute weder internationale 
Melstersiliaften, nodi Buropa- oder gar Welt- 
melstersdiaften. Leider.,. 

Zu den besten Kunstkraftsportlern, man könnte 
■ia auch „Artisten ohne Gage* nennen, gehören 
in der Balance immer noch Albert Küst (Bad 
Uelierkingen), der mehrfache Deutsche Meister 
im Parterre-Einer Norl>ert Emde (Großgartach), 
die erst zwölf (!) Jahr« jung« Deutsch* Meisterin 

Karin Jung (Augsburg-Hochzoll), die »Vier 
Monis" (Vierer-Parterre) aus Sdimelz/Saar, die 

Zwei Siegfrieds" (Zweier-Parterre) aus Elm/ 
Saar die JJrei Hateuos" (Dreier-Parterre) aus 
Wandsbek, die ..Fünf Glasini" (Fünfer-Parterre) 
aus Eisenberg/Pfalz, die „Sechs Siegfrieds (Sediser-Parterre) au« Elm/Saar, die „Zwei Ro- 
dlnos" (Luftnummer) aus Finthen-Mainz, die 
„Vier Elmer Jungs" (Parterre-Vierer) aus Elm/ 
Saar. Doris und Karin Jung (Parterre-Zweier) 
■US Augxburg-Hochzoll, die „Drei Anneg^ts (Parterre-Dreier) aus Uchtelfangen/Saar. Spe- 
ziallsten in der Luft sind die „Drei A"8ustus 
au« Augsburg-Hodizoil. deren Vorführungen 
stete der Clou Jeder KunstkrafUportmeisterschaft 
sind. Wer einmal ihre Kunststücke gesehen ha^ 
kommt aus dem Staunen nicht mehr heraus. &o 
wird es audi am Wochenende ®.®'°W.'^«^/Fils 
Besten aus der Bundesrepublik in Qingen;^lis 
(Württemberg) in den Wettkampfarten „Par- 
terre", „Luftakte" und .Balance" um Meister- 
ehren kämpfen. 

•*»«" 

Das Vermächtnis der Gefallenen 
Eine Betraditung zum Volkstrauerlag von Johannes Saudis 

Gedenktage des Jahres unterliegen einem 
ehernen Gesetz: Man gewöhnt sich an sie. Sie 
wiederholen sld», die Zelt nagt an ihnen. 
Etwas, was einmal als ungeheuerlidi erschien, 
verblaßt langsam In der Erinnerung. Es er- 
sdielnt schließlich als etwas Selbstverständ- 
liches. 

Damals, als es gesdiah, war die Not, das 
Elend, die Trauer unermeßlich. Wie verhee- 
rende Blitze zuditen die Todesnachrichten in 
die Häuser, die Feldpostbriefe, nach vorge- 
schriebenem Muster vom Kompaniesdireiber 
gesdirleben, von den Kompaniechefs unter- 
zeidinet: „Mir obliegt die traurige Pflidit... 
auf dem Felde der Ehre ... mein tief empfun- 
denes Beileid..." Was blieb? Ein Bild mit 
Trauerflor, eine Vergrößerung eines Gelegen- 
heitsfotos vom letzten Urlaub. Der Sohn, der 
Ehemann, der Vatei, der Gellebte kamen nidit 
zurüd*. Es blieb der Sdimerz, die Trauer. Und 
später kam das große Sterben In der Heimat. 
Männer, Frauen, Mütter, Kinder, Greise wur- 
den unter zerbombten Häusern begraben, er- 
stickten in den Kellern, erfroren auf der 
Fludit, verhungerten In den Lagern. Es war zu 
viel. Um einen Menschen kann man trauern. 
So viel Sterben konnte nur noch betäuben. 

Dann kamen die Jahre der Not, des Hun- 
gers, der Verfemung in der ganzen Welt. Die 
Trauer um die Gefallenen war da, saß tief im 
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Herzen. Im Vordergrund aber stand der 
Zwang, das Leben, das noch einmal geschenkt 
worden war, durcizubringen. Die Kinder, die 
keinen Vater mehr hatten, mußten ernährt 
und gekleidet werden. Man mußte Arbeit fin- 
den, für ein Dach über dem Kopf sorgen. Ein- 
mal im Jahre gedachte man im Lande in be- 
sonderer Weise der Kriegstoten. Wir sträuben 
uns dagegen, daß die Gedenkfeiern zur Rou- 
tine werden. Kranzniederlegungen an Gedenk- 
steinen, „idi liatt' einen Kameraden", und An- 
sprachen. Wir hören genau nin, ob einer der 
Redner das Wort findet, das einzige gültige, 
richtige Wort. Es spradien Politiker und 
Schriftsteller, Generäle und Geistliche. Man 
sprach auf Soldatenfriedhöfen, in Parlamen- 
ten, im Radio und Im Fernsehen. Sollen wir 
ihnen den Vorwurf machen, daß sie das Wort, 
auf das wir warten, das uns liätte helfen kön- 
nen, nidit fanden? Auch wir selbst hatten es 
ja nidit. Vielleicht wäre Schweigen das Rich- 
tige gewesen. Manche ergingen sidi in Ankla- 
gen, manche beteuerten den Friedenswillen, 
manche verfielen in Pathos. 

Wir hatten das Gefühl, daß die Gefallenen, 
Ermordeten, Verhungerten von einem anderen 
Ort aus Zeugen wurden aller dieser Worte. 
Wir dachten an jene gespenstischen Szenen in 
den Kellern von Stalingrad. Sie mußten im 
Radio hören, daß die Machthaber in Berlin sie 
schon abgeschrieben hatten, sie auf dem Altar 
des Vaterlandes mit großen Worten opferten. 
Sie aber lagen iialbverhungert, halb erfroren, 
krank, verwundet, verzweifelt in den letzten 
Trümmern. In Herzen aber war immer nodi 
ein wenig HolTnung auf Rettung. 

Darf man von Opfer reden? Sidi opfern heißt 
stellvertretend sterben. Opfer — das heißt, daß 
das Sterben einen Sinn hat. Die Mutter, die 
mit ihrem Körper sich schützend über ihr Kind 
wirft, opfert sich. Gewiß hat es auch In der 
Ueschichte det Menschheit Kämpfe gegeben, 
in denen der Soid. tentod ein Opfer bedeutete. 
Ks gab Kriege, da die Männer des Volkes hin- 

auszogen, um Frauen und Kinder zu schützen, 
sie vor dem Tode, der Sklaverei zu bewahrerh 
Es gibt in der Weltgeschichte Punkte, an deneti 
die Welchen gestellt werden, da geatorben 
wird, damit das Volk leben kann. So sind einst 
in der Schladit bei Wahlstatt die schlesisdien 
Ritter den Mongolen In den Weg getreten. 
Hätten die Römer Hannibal nicht aufgehalten, 
wäre über einen langen Zeitraum hinweg die 
Gesdiidite Europas von Afrika her bestimmt 
worden. Einen soldien Sinn eines Opfers kön- 
nen wir In den letzten Kriegen immer schwe- 
rer finden. Soll hier dann das Sterben sinnlos 
gewesen sein? Ist das das Letzte und Einzige, 
was wir den Trauernden zu sagen haben? Was 
sollen wir den Jungen sagen, die damals nodi 
unmündig oder ungeboren waren, die sdiwer 
verstehen, was damals gesdiehen Ist? 

Die Toten haben uns ein Vermächtnis hin- 
terlassen. Wenn wir, die wir heute leben, ihren 
Anruf hören, ist ihr Sterben nidit sinnlos ge- 
wesen. Das ist jetzt nicht politisc' oder histo- 
risch zu verstehen, sondern in einem viel tie- 
feren Sinne, der an der Wurzel des Mensch- 
seins liegt. Wir werden durdi ihr Sterben hin- 
gewiesen, ganz wahr zu sein, der Wahrheit zu 
dienen. Schlagworte, politische und ideologi- 
sche Phrasen müssen angesichts der Millionen 
Toten verstummen. 

Wir dürfen nicht mehr sagen und geben, als 
wir haben. Wir sollen durch ihren Tod wissend 
werden. Wir sollen erkennen, wozu Menschen 
fähig sind. Wir sollen wissen, daß die Mächte 
der Finsternis die Menschen dieser Welt in 
Ihre Gewalt bekommen können. Aber wir sol- 
len auch wissen, daß wir ihnen nicht hilflos 
ausgeliefert sind. Wir sollen uns zur Wahrheit 
verpflichten lassen. Der letzte Krieg hat ge- 
zeigt, wie sehr Völkerhaß und Lüge miteinan- 
der verbunden sind. Wir müssen ein feines 
Ohr dafür bekommen, wo bei uns und den an- 
deren die Wahrheit leidet und die Lüge be- 
ginnt. 

Welter: Der Frieden In der Welt fängt im 
Herzen jedes einzelnen Mensdien an. Wer es 
nicht fertig bringt, mit seinem — vielleicht 
unbequemen — Flurnadibarn in Frieden zu 
leben, hat nicht das Recht eine Resolution für 
den Weltfrleden zu unterschreiben. Wer mit 
dem Ehegatten, Verwandten, Arbeitskamera- 
den nicht Frieden halten kann, darf sich nicht 
darüber beklagen, daß es in der Welt keinen 
Frieden gibt. Wenn das Gedenken an die 
Toten uns bewegen würde, anders zu werden, 
andere Mensdien, dann wäre ein Sinn gege- 
ben. Wer an diesem Tage trauert und nach 
Trost sucht, — der denke an einen bestimmten 
Menschen, der von seiner Seite gerissen 
wurde. Er denke daran, daß der Tote mahnt: 
Du kannst etwas tun, du kannst dich ändern. 

Millionen und Aiiermillionen Gräber, wie 
ein Wall um Deutschland, In Frankreich, Ruß- 
land, Finnland, Nordafrika und Norwegen. 
Millionen Gräber in unserem eigenen Land. 
Wir, die wir unverdientermaßen überlebt ha- 
ben, dürfen wissen, daß es einen Retter und 
Tröster gibt. Seine Hände sind über alle Grä- 
ber dieser Welt ausgebreitet, die bekannten 
und unbekiinnlen. Er hat f'ir alle Mensdien 
dieser Welt gebetet, als er spracV^ „Vater ver- 
gib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun." 

BEI DEN GEFALLENEN UND TOTEN DES KRIEGES weilen an diesem Novembersonntag 
unsere Gedanken. Das Ehrenmal für die Krieger ist dann der Ort der stillen Besinnung. Dort 
sind die Namen des Vaters, des Mannes, des Bruders, des Sohnes eingemeißelt, die ihr Grab irt 
fremder Erde gefunden haben. In vielen Dörfern und Städten sind seit dem letzten Kriegt 
neue Ehrenmäler neben denen, die an die Toten der Jahre 1914—18 erinnern, entstanden. Fast 
möchte man meinen, daß eher die kleineren Kommunen als die großen der Anregung des Volks» 
bundes Deutscher Kriegsgräberfürsorge gefolgt sind, Gedenksteine für die Kriegstolen zu er» 
richten. In manchen Dörfern sind sie Mittelpunkt der Gemeinde und immer mit Blumen 
schmückt Die Statue Flüchtlingsfrau mit Kind, die wir hier abgebildet haben, steht irt 
Rodheim v. d. H. Sie wurde 1954 von dem Bildhauer Knud Knudsen geschaffen, besteht au» 
Bronze und ist überlebensgroß. Man kennt Mahnmale mit trutzigen Kriegern, die mi( fliegen* 
den Fahnen in die Schlacht ziehen, oder mit stolzen Adlern, die eher den Sieg als den Tod mim* 
bolisieren. Dr. Knudsen dachte an die trauernden Frauen, denen ein Leben lang der Kummej 
bleibt, nachdem die Männer gefallen sind. .SeineGe.stalten sind mahnend und deutend und uoil 
expressionistischer Aussagekraft. Sie erinnern on die gewaltige Formsprache der Käthe Koll» 
Witz oder des Bildhauers Barlach. 

Kameraden noch im Tode 

In der zweiten Hälfte des Jahres 1918 nahm 
der Krieg immer härtere, für die deutsdien 
Landser kaum noch erträgliche Formen an. 
Pausenlos berannten die an Zahl und Mate- 
rial überlegenen Gegner die deutschen Stel- 
lungen oder das, was man wenigstens dafür 
hielt. Denn wir lagen schon lange nicht mehr 
in den sdiön ausgebauten Grabensystemen 
mit den tiefen Stollen, die bei starkem Be- 
schüß wohl wie ein Sciilff auf hoher See 
schwankten, aber immerhin doch recht harte 
Brodten aushielten. Griff die feindliche In- 
fanterie, oft von Panzerrudeln unterstützt, 
nach furchtbarstem Vorbereitungsfeuer, das 
die restlichen Grabenstücke und die einzelnen 
Verteidigungsnester um und um pflügte und 
die Kompanien und Ratterlen immer mehr 
sdimelzen ließ, an, dann wehrten sich die 
nodi Lebenden mit wildem Grimm und wahr- 
haft letzter Kraftanstrengung, daß der Gegner 
immer wieder abgeschmlert und an den Boden 
genagelt wurde. 

Der noch Im Frühsommer übliche Turnus 
von Ruhe, Bereitschaft und Stellung für die 
einzelnen Truppenteile gehörte schon lange 
der Vergessenheit an. So war auch die 
11. Kompanie eines Infanterie-Regimentes in 

Eine Erzählung aus dem ersten Weltkrieg von Willy Lamprecht 
der Nacht vom 1. zum 2. Oktober, kaum noch nengurt über die Sdiulter, damit er ihn nicht 
50 Mann stark, unter Ihrem Leutnant als ein- behindern konnte. Dann ein Satz — drei — 
zigem Offizier durch das Sperrfeuer wieder vier weite Sprünge — und schon lag ei wieder 

Einer trat aus der Reihe 

Bericht von Willi Lorenz 
Dies geschah in einem der vielen Straflager 

unseres Jahrhunderts, die Europas Ansehen 
schändeten. 

Einei dei Häftlinge wai In der Nacht ent- 
kommen Gleich am frühen Morgen ließ der 
Lagerführer antreten. Der Gruppe, zu der der 
Flüchtling gehörte, wurde bekanntgegeben, 
daß ein änderet im Hungerbunker sterben 
müsse, wenn der Gefangene bis zum Abend 
nicht beigebracht werden könne. 

Dei Entflohene kam nicht zurück. Wieder 
rnußte die Gruppe zum Appellplatz. Willkür- 
lich bestimmte man den Todeskandidaten. 
Kaum war die Entscheidung gefallen, verfiel 
der Ausgewählte In ein verzweifeltes Schreien: 
„Bin Vater von drei Kindern, verschont michl" 

In der gleichen Gruppe stand auch ein äl- 
j^rer Mann, Am Tag zuvor war er mit einem 
Transport in einem plombierten Eisenbahn- 
wagen eingetroffen Er trug noch das Ordens- 
gewand des Heiligen, der die Botsdiaft seines 
göttlichen Meisters einst am wörtlichsten ge- 
nommen und einer liebeleeren Welt vorgelebt 
hat 

Der Franziskanermönch vernalim die Ver- 
zwelfiungssdirele. Dann trat er entsdilossen 
aus der Reihe und wollte zum Gruppenführer. 

Was dieser elende Kuttenbruder sich er- 
erlaube, brüllte man Ihn an. Er sei ein alter, 
einzelner Mann, erklärte er, und habe seine 
Lebensaufgabe erfüllt. Der andere aber be- 
sitze eine Familie, die ihn noch dringend 
brauche. Er bitte darum, dessen Stelle im 
Hungerbunker einnehmen zu dürfen. 

Der Gruppenführer lachte brutal und 
meinte, dem Narren solle sein Wille gesdiehen. 

Der Mönch wurde zum Bunker getrieben. 
Man sperrte ihn ohne Nahrung hinein. Tage- 
lang, wodienlang. Als sie wieder einmal nach- 
schauten, lag der Mann Gottes ausgestreckt 
und seltsam entspannt da. 

Einer hat Ihn noch gesehen, als sie ihn aus 
dem Bunker sdiafften, und der hat später be- 
richtet, daß er den Geslditsausdrudc des er- 
lösten Mönches nie mehr vergessen könne. Es 
sei ein wunderbarer Friede von ihm ausge- 
gangen und ein eigenartiges Leuchten habe ihn 
umgeben. Und es sei ihm gewesen, als könne 
dies alles nicht von dieser Welt gewesen sein. 

nadi vorn gejagt. Dort lagen die Männer nun 
in Granattrichtern und engen Schützen- 
löchern auf Rufwelte dem Engländer gegen- 
über. Geregelte Freund-Fetndstellungen gab 
es hier nldit. 

Der Leutnant war sozusagen ein Kind dieser 
Kompanie. Vor vier Jahren kam er einst als 
Ersatz mit vielen anderen, von denen aber nur 
noch wenige vorhanden waren, zu der Einheit. 
Ohne Kriegsschule stieg er im Kreise seiner 
Kameraden zum Offizier auf und war nun 
längst Ihr Kompanieführer. Als der Morgen 
graute, begann schon wieder das entsetzliche 
Vernichtungsfeuer der Engländer, und es hieß 
stillhalten, well man sich ja dagegen nicht 
wehren konnte. Aber als dann das Feuer mit 
einem Schlage welter nach hinten sprang und 
die Gegner brüllend näher kamen, wurde das 
anders. Die roten Sterne der Leuchtkugeln, 
der Hilferuf an die eigene Artillerie, zischten 
empor, und nun saß das dünne Sperrfeuer 
genau zwischen den Anstürmenden. Dazu 
krachte es aus allen Lödiern der Verteidiger, 
die nun endlich ihrer angestauten Wut Luft 
machen konnten. Der Leutnant lag selbst hin- 
ter einem MG und sandte Tod und Verderben 
hinaus Und wieder, wie schon so oft, brach 
auch dieser Angriff zusammen. Doch nun lag 
der Gegner noch dichter vor den Löchern der 
Verteidiger, und es war damit in deren Stel- 
lung nur noch ungemütlicher geworden. Kaum 
steckte einer den Stahlhelm über die Deckung 
hinaus, zischte von drüben schon das Blei her- 
an. Die Stimmung war dadurch nicht gerade 
die beste, wurde aber noch trostloser, als 
gegen Mittag das Gerücht von Mund zu Mund 
lief, daß der allerseits sehr beliebte Bataillons- 
führer gefallen sei. 

So gingen die Stunden hin, jeder schoß sich 
nach eigenem Ermessen mit dem Gegner her- 
um. Mit der Zeit aber machte sich halblinks 
ein feindliches Maschinengewehr, das sich mal 
hier, mal dort sein Opfer aus den deutschen 
Löchern picjcte, immer unangenehmer be- 
merkbar. Aber es war von hier aus, trotz vie- 
ler Versuche, einfach nicht zu fassen. Da rang 
sich der Leutnant zu einem harten Entschluß 
durch: Er selbst wollte mit einem MG ver- 
suchen, dem feindlichen Nest in die Flanke 
zu kommen. Sein letzter Zugführer, ein Feld- 
webel und alter Kamerad, suchte ihn ver- 
gebens von diesem Vorhaben abzubringen, da 
es doch ein gar zu gefährliches Beginnen war. 

Vorsichtig nahm also der Leutnant das MG 
in den Arm und legte sich den vollen Patro- 

in einem vorher ausgesuchten Trichter in volr 
1er Deckung. Ein kurzes Verschnaufen — auf» 
springen — zwei Sätze —, Da aber begans^ 
ganz nahe von rechts ein englisches MG zvji 
tacken, und die Garbe bohrte sich in die Brust 
des Laufenden, Der stand mit einem RucÄ 
still, sah sich zu seinen Kameraden um unq 
fiel dann stumm vornüber, die Wafie unter 
sidi begrabend. Ein sogenanntes „Schwelge- 
MG" war ihm zum Verhängnis geworden. 

Ein Schrei des Schreckens und der Wut 
stieg aus den Löchern, in denen die Kompanie 
lag, auf. Dann schien der Krieg für Sekunden 
den Atem anzuhalten. Plötzlich aber sprang 
der Feldwebel, waffenlos, mit einem gewalti- 
gen Satz aus seinem Loch und raste auf seinen 
da vorn liegenden Kameraden zu. Dort iiefl 
er sich auf ein Knie nieder, schob die Arme 
unter den Gefallenen und hob ihn auf. Er 
vertraute wohl auf die so oft gerühmte sport- 
liche Fairness der Engländer Doch er stand 
noch nicht ganz aufrecht, da bellte dasselbe 
MG wieder los. Und ohne einen Laut brach 
der Feldwebel über seinem Kompanieführer 
zusammen. 

Wieder mußten die Männer tatenlos an- 
sehen, was dort geschah. Konnte denn den 
beiden da vorn niemand helfen? Aber man 
konnte sie doch nicht so einfach liegen lassen! 
Und langsam legte nun ein junger Unter- 
offizier, auch seit Jahren mit den beiden Ia 
Not und Gefahr zusammen, die Waffe aus der 
Hand. Dann schob er sich vorsichtig aus sei- 
nem Loch heraus und robbte vorwärts; denn 
er wußte ja nun, daß der Gegner zu keinem 
Kompromiß bereit war. Die Zurückbleibenden 
schauten atemlos hinter Ihm her. Es sdiien 
eine Ewigkeit zu dauern. Endlich wai der 
Kühne am Ziel, ohne daß sich das verhäng- 
nisvolle „Schweige-MG" gemeldet hatte Nun 
begann er, den Körper des toten Feldwebels 
langsam beiseite zu schieben. Jetzt lag der 
Leutnant zur Hälfte frei, und det junge Ka- 
merad versuchte, ihn Zoll für Zoll zu sich 
heranzuziehen. Doch da geschah es: Wieder 
hackte das MG los, und die Geschosse bcihrten 
sich auf kürzeste Entfernung in den Leib des 
Soldaten. Ein wildes Aufzucken — und dann 
fiel er über seine beiden Kameraden nieder. 

Im nächsten Augenblick erhoben sich die 
Engländer und überrannten die nun führerlos 
gewordenen Reste der Kompanie. Nun lagen 
die drei hinter der feindlichen Linie: Kame- 
raden im Leben — Kameraden noch Im 
Tode! 
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Und sie streben doch auseinander! 

Die Kontim n'.e andern - Neue wi^sen^riiaftlidie MellioJen liefern den Beweis 

Die Thpniic. diiß dit Kontincnle unss-ios 
Eni' ill« in Bi v. ^■!ng 5ind und sich von <!inem 
Zentrum (...nrinanderbewegen, Ist nit+it 
»r.ohr I .. An al >lut 3chl09sig:;n Beweisi-n 
diifiii fphlli ' bisher. Jetzt habei-. Wis- 
Benwhaftlei des ';^neral EUitiii Forsc+iuni;-;- 
und En:V ' ;lur- rrnten (USA) und dr? kn- 
nadipdifn Gi" ' Ischen Jherv, .ichuni>"nntos 
ei:ien n< i'»n BeviPlt dsfüi gefunden. 

Das GE-Verfahren 'tützt die oft diskutierte 
Theorie, wonach alle Kontinente einst eine 
iiisainnionhiinponde l^ndflriche bildeten, die 
diinn liiseinanderrlß und dereri Teile sich 
l«n)jsrtm im Laufe von über 200 Millionen Jah- 
ren voneinander entfernten. AusRelöst wurde 
die Diskussion daduich. daß die KiJslen der 
Kontinente des Atlantischen Ozeans In Ihrer 
Form auffallend zueinander zu passen chel- 
nen. 

Man lormiiti'te seit langem, daß das Mitt- 
Atlantlsdie RifT, im Zentium des Atlantischen 
Ozeans, der Punkt Ist, an dem der einstige 
Kontinent auseinanderbrach und von wo aus 
die Kontinente auseinandertreiben. Da- Riff 

bzw. die beiden Riffe, die riuich ein Tal ge- 
ti'onnt werden, sind der Aut.-;-in:j'-punkt vieler 
Eidbeben und vulkanischer Aktivitiit. 

Der. jetzigen Beweis für diese Theorie er- 
hielt man, ab das Alter von Felsproben be- 
stimmt wurde, die aus der Umgebung dei 
Mitt-Atlantischen RIHes ausgebaggert wurden. 

Wissenschaftler bestimmten da« Alter der 
beiden Jüngsten Felsproben — Basaltgestein 
— mit Hilfe einer neuen Im Forsdiungs- und 
Entwicklungs-Center der Gesellschaft entwlk- 
kelten Datierungstechnik, 

Eine der Gesteinsproben, die genau aus dem 
Zentrum des lintei-wassertales entnommeti 
wui\ie, war ungefähr 13 000 Jahre alt. Eine 
andere Probe aus der Inneren Rlffwand, über 
6500 km vom Zentrum des Tales entfernt, war 
etw- 290 000 J.=ihre alt, 

Gesteinsproben, die man vom Kamm des 
Riffe.s (16 krr vom Zentrum des Tales entferiit) 
entnahm, erwiesen sich als 740 OOf bzw. 8 Mill. 
Jahre alt. 

Diese Ergebnisse bestätigen die Theorie, daß 
sii'h der Meeresboden entlang des Mitt-Atlan- 

„Rebellische Jugendliche bewufit provozieren' 
Ungewöhnlidie Empfehlungen eines englischen Gelehrten 

,..lugend muß i-evoltiei'eij und rebellieren. 
Das war zu allen Zeiten so gewesen I" Diese 
Ansicht ist nicht neu und sie wird auch von 
einem bekannten Psychologen an der tjnlver- 
sität vor London geteilt. Allerdings sind die 
weiteren Konsequenzen, die der Gelehrte aus 
de- erwähnten Tatsache zieht, bedeutend we- 
niger alltäglich. 

Der Professor vertritt nämlich die Meinung, 
daß die Eltern Ihre Kinder zum Revoltieren 
und Rebellieren herausfordern nud provozie- 
ren sollen. Praktisch gesehen bedeutet das; 
Die Eltern müssen sieh bewußt altmodisch und 
rückständig geben und sidi so verhalten, als 
könnten sie die Jugend nicht veistehen. Auf 
diese Weise liefern die Eltern den Jugendli- 
chen Motive für ihr revoltierendes Verhalten. 

Je großer der scheinbare Widerstand und 
die bewußte Weigerung, sich anzupassen, bei 

den Eltern sind, um so besser für die Heran- 
wachsenden. Wüi'den die Eltern keinen Wi- 
dei-stand leisten, dann hätten die Jugendlichen 
ja kein Motiv der Entrüstung, gegen das sie 
ankämpfen könnten. Da aber die Jugendlidien 
aurti ohne Motiv der Entrüstung rebellieren 
würden, käme es zu Schuldkomplexen mit 
schrecklicher Folgen, 

Der englische Gelehrte bleibt aber nicht nur 
bei dem Verhältnis Eltern-Jugendliche stehen, 
sondern er spannt den Bogen weiter: 

„Wenn gewisse Regleiungen ihren Jugend- 
lichen in bewußter Welse echte Motive zur Re- 
bellion geben, so ist eine derartige Handlungs- 
weise durchaus nicht ungesdilckt, sondern so- 
gar zu begrüßen. Es handelt sich nämlich da- 
bei um eine kluge Politik, die um das psycho- 
logische Wohlergehen der kommenden Gene- 
ration besorgt ist." 

tischen RIa es nach beiden Seiti-n ausdehnt. 
D^is Gesteinsalter müßte sirh mit der Entfer- 
nung vom Riffzen'trum erhöhen. Dna ist tat- 
sächlich der Fall. 

Das Auseinandertreiben d. - Meeresbode ns 
wird dadui'ch ausgelöst, daß Konvektions- 
ströme Im Tiefen der Erde l)eirr Mitt-Atlan- 
tischen Riff gesdimolzenes Material an die 
Erdoberfläche treitien. Diese Explosionen im 
Ei dinnern, so die Theorie, treiben den Meeres- 
boden auseinander. 

Durch die Altersunterschiede zwischen Ge- 
steinsproben aus dem Zentrum des Tales und 
anderen Pi oben au« dem Riff-System ermittel- 
ten die Wissensdiaftler, daß sich die Konti- 
nente des Atlantischen Ozeans jährlldi um 
2 cm voneinanderbewegen. 

nie Reologisdie Datierungsfedmik von Ge- 
neral Electric basiert auf der Tatsache, daß 
Uranatome „Fossilspuren" Im Erdgestein hin- 
terlassen haben und darauf, daß durch ein be- 
stimmtes Entwicklungsagens diese Spuren 
sichtbar gemadit werden können. Die Fossil- 
spi ren sind submikroskopisdie Spuren von 
Beschädigur'gen, hervorgerufen durch Frag- 
mente von Uranatomen, die In der geologi- 
scficn Vergangenheit an Spontanspaltungen 
beteiligt waren. 

Uranspuren wurden in nahezu allen Ge- 
steinsarten gefunden. Das am häufigsten auf- 
tretende Uran-Isotop ist Uran-238. dessen 
Atome spontanen Spaltungen unterliegen, wo- 
bei sie sich jeweils in zwei Fragmente von fast 
gleit^er Größe spalten. Da die Spaltungsfrag- 
mente im Stein auseinandertreiben, hinterlas- 
sen sie „Beschädigungsschwoife", die den 
Durchmesser einiger Atome haben und etwa 
vieihundert millionstel Inch lang sind. 

Die neuentwickelte wissenschaftlidie Me- 
thode ermöglicht es. die Spaltungsspuren so 
herauszuätzen, daß sie unter dem optisdien 
Mikroskop sichtbar werden. Bei einer be- 
stimmten Urankonzentration sind urn so mehr 
Spuren vorhanden, je älter das Gestein ist. 

Die meisten bisherigen Datlerungstediniken 
w..ien nur bei Gesteinsproben von weniger 
als zwei Millionen Jahren zuverlässig. Im Ge- 

Was versteht man unter iZukunftssidieren' Wasdimasdiinen ? 
ii^ine Waschmaschine mit einer ungewöhnlich 

langen Lebensdauer? Oder mit einer jahrzehnte- 
langen Garantie? Weder nodi! Lassen Sie uns 
zur Erläuterung einen gedanklichen Seiten- 
sprung m das Reidi der Stoffe tunl Wir alle 
visscn, daß das Angebot an textilen Geweben 
immer umfangreicher und vielseitiger wird. Ne- 
ben den altbekannten Naturfasern, wie Wolle, 
Baumwolle und Seide, gibt es eine Fülle von 
Kunstfasergespinsten. wie t. B. Diolen, Dralon» 
Nylon. Redon, Orion, Perlon, Trevlra usw. 

Die Vorteile dieser Kunstfasergespinste sind 
Jeder Hausfrau geläufig: Sie sind formbeständig, 
schmutzabweisend, mottensicher, knitterarm und 
schnelltrocicnend. Und sie brauciien kaum ge- 
bügelt zu werden. KurzuiT). — sie sind das, was 
man heute unter .pflegeleicht* verstent. Aber — 
io strapazierfähig die Chemiefasern auf der 
einen Seite sind, so empfindlich sind sie gegen 
jede Gewaltanwendung wie Wringen oder 
Schleudern. Sie lieben viel Wasser. Sie wollen 
In der Wasdimasdiine scäiwimmen und nidit nur 
naß werden. Sie möditen tropfnaß aufgehängt 
und in der Luft getrocknet werden. Nach die- 
sen »Wünsciien* müssen wir uns beim Waschen 
richten! Hinzukommt, daß unsere Forscher, Wis- 
senschaftler und Chemiker uns laufend neue 
Kunststoffgespinste besdieren. Was werden sie 
morgen erfinden? Was übermorgen? Wasdi- 
maschinen. die wir heute kaufen, müssen also 
euch für die Stoffe der Zukunft geeignet sein. 
Und das ist es, was man unter .zukunftssicher' 
versteht: Waschmaschinen, die für alle Stoffarten 
geeignet sind, audi für die. die es heute noch 
nicht gibt , 

Die Linde Hausgeräte GmbU hat sich mit die- 
sem Problem besciiäftigt und eine Reihe von 
.Wasdivollautomaten herausgebracht, die diese 
.Zukunftsforderungen' voll erfüllen. Es sind 
•Wasdivollautomaten mit höciistem Wascii- und 
Bedienungskomfort. Vorwaschen, waschen, spü- 
len, sdileudern oder nidit schleudern — das alles 
geschieht vollautomatisch Aber darüber hinaus 
gibt es ,1a nodi eine Reihe anderer Wünsche, 
was dio nröRp '1-»« Fncctm"«\Trmrßen und nicht 

zuletzt den Geldbeutel anbetrifft. Linde hat für 
jeden Bedarf den geeigneten Waschvollautoma- 
ten, 85 oder 90 cm hoch. Mit emailliertem Lau- 
gcnbehälter oder mit Laugenbehälter aus Edel- 
stahl. Von 8 bis 15 Wasdiprogrammen. Von der 
Kaltwäsche bis zur Kochwäsche. Für grobe 
Schmutzwäsciie, weiche Wolle oder feine Syn- 
thetics — jede Gewebefaser wird individuell 
gewaschen. Auch die Gewebefaser von morgen! 
Und dazu die denkbar einfachste Bedienung. Durdi 
das Mehrkammer-System zum Beispiel. Auch der 
Rüdcfluß-Verhinderer ist bereits vorhanden. Und 
das vielleicht Erfreulichste zum Schluß: Linde- 
Waschvollautomaten gibt es schon ab 598 DM1 
In hervorragender Linde-Qualität. 

Jedem Haushalt 
der eigene Frisiersalon 
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WMF-Foto 
Die klare Linie und die teils mattierte, teils 

polierte Oberflädie prägen das elegante und 
eigenwillige Aussehen der WMF-Sdheren, di« 
alle aus Edelstahl rosttrei hergestellt sind. 

„Alle Sieben" bestehen aus folgenden Ein- 
lelsdieren, von oben im Uhrzeigersinn ge-4 
sehen: 
Schneiderschere 18 cm lang DM 15,5(} 
Bastelschere 13,5 cm lang DM 11,50 
Nähsdiere 13 cm lang DM 10,5() 
Taschenschere 10,5 cm lang DM 9,7$ 
Nagelschere 10,5 cm lang DM 10,00 
Stickschere 0 cm lang DM B,0O 
Hautschere ■ cm lang DM 9,50 

Unser Rild vrransrfiaalirht dIt Kfisten der 
beiden Kontinente, deren Formen auffallend 
rnt zueinander passen und sich rrKÜnzen. 

gensatz dazu arbeitet die neue Methode bei 
jungen wie alten Gesteinsproben genau. 

In der Zukunft werden Datierungsstudien 
weiterer Proben aus derr Meeresgrimd ent- 
lang des Mitt-Atlantischen Riffes gemacht. 
Parallel zu dem Riff verlaufen lange Züge 
vulkanischen Gesteins, deren Magnetismus 
mit Instrumenten an Bord von Sdiiffen und 
Flugzeugen gemessen worden ist. Die darauf- 
hin erstellten Magnetfelderltarten zeigen, daB 
jeder Felszug einen ihm eigentümlichen „Fin- 
gerabdrudt" hat. 

Man glaubt, daß diese Felszüge durch suk- 
zessives Ausströmen von Lava zu beiden Sei- 
ten des Riffes entstanden ist. Als die Lava sidi 
zu Fels verhörtete, prägte sich ihr das magne- 
tische Feld der Erde der damaligen Zeit ein. 
Die Datierungsergebnisse werden zeigen, ob 
die Magnetfelder irgendeine chronologische 
Bedeutung haben, die ähnlich gemessen wer- 
den kann, wie die Stammringe bei Bäumen 
der Bestimmung des Alters dienen, 
   I.. ■ I ■■ public relotions/anzeigen 

Dauerbrand in der Küche durch moderne Kohleherde 
Saubere, sidiere und zuverlässige Heiz- und 

Kochgeräte bedeuten leichteres Arbeiten, mehr 
Freizeit, Schonung der Nerven und der Ge- 
sundheit. Eine ideale Lösung für eine moderne 
Küche bietet eine Koch-Heiz-Kombination, 
wie sie moderne Kohleherde besitzen. Immer 
behaglich warm soll die Küche im Winter 
sein, auch wenn nicht gerade gekocht wird. 

Die modernen Kohleherde wurden nach den 
Erfahrungen moderner Küchen-Tedinik ent- 
wickelt und bieten neben der schönen Form 
solide Qualität, praktische Ausstattung, hohen 
Gebrauchswert und günstige Preise. Zweck- 
volle Geräte sparen Zeit und Arbeit, und wer 
praktisch denkt, schätzt das Zweckmäßige. 

Das sind eine ganze Menge guter Eigen- 
schaften. Entsdieidend ist aber auch die Wirt- 
schaftlichkeit neuzeitlicher Kohleherde. Ein 
Mittagessen ist mit ein paar Schaufeln Kohle 
oder einigen Briketts gekocht. Wenn man er- 
fährt, daß man mit diesen modernen Mehr- 
zweckgeräten gleichzeitig kodien, braten, bak- 
ken, grillen, warmwasserbereiten und außer- 
dem die Küche heizen kann — ohne Mehrver- 

braudi an BrennstoffI — dann wird sich 
manche Hausfrau fragen, warum sie noch im- 
mer auf ihrem alten Herd kocht. So ein Herd- 
großvater verschlingt eine Menge an Brenn- 
stoff, und die Küdie Icühlt sdmell wieder ab, 
wenn nicht dauernd nadigeheizt wird. 

Dagegen muß man sich den modernen Kohle- 
herd mit Dauerbrandeinrichtung ansehen. 
Nach dem Abkodien, wenn die Kochglut nicht 
melir erforderlich ist, genügt ein Umschalten 
auf „Dauerbrand", um den Herd weiter in 
Betrieb zu halten, mindestens über 12 Stun- 
den. Es gibt sogar automatisdi geregelte 
Dauerbrandherde, die noch länger sel^^ätig 
brennen. Will man sdmell wieder auf Koch- 
glut kommen, ist nur ein Handgriff erforder- 
lich, um die entsprechende Temperatur wieder 
zu erreichen. 

Der Fachhandel hat viele Modelle, modern 
und zweckmäßig, bereit. Mit dem modernen 
Kohleherd ist es immer warm und behaglich 
in der Küche, selbst der strengste Winter kann 
uns nichts mehr anhaben. 

RAHMENPROGRAMM 
Als es im Fahrüdiul-IInterriciit noch zum (uten 

Ton gehörte, den technischen Geheimnissen des 
Automobils in seinen klassischen drei Haupt- 
teilen — Chassis. Motor und Karosserie — bei- 
zukommen. wurde die Güte des Kraftwagens 
nach den massiven Dimenbiooen seines Unter- 
baus bewertet. Er gab allem den rechten Halt. 
Achsen und Motor nebst Zubehör waren Ihm ver- 
banden und anvertraut. Die Karosserie, schließ- 
lich daraufgesetzt. diente kaum dem Ziele ver- 
größerter Festigkeit. Sie war Verkleidung zum 
Schütze der Insassen vor den Unbilden der Na- 
tur. Als Aufbau Im echten Sinne des Wortes war 
sie Ballast ohne tragende Funktion. Um das Jahr 
1935 begann der Slegeszug der Ganzstahlkaros- 
serie. Man erkannte die außerordentliche Festlg- 
keit profilierter Blechkonstraktionen. Das Stahl- 
blech. vormals nur Verkleidung, wurde zum 
tragenden Konstrnktlonselement. Seine Verform- 
barkeit und die Möglichkeit, es aus Einzelteilen 
mit Hilfe von modernen Schweißmethoden zu un- 
lösbaren statisch günstigen Formen zusammen- 
zusetzen. sind die glQckllcfae Basis für den heu- 
tigen Karosseriebau. Als Beispiel dieses: Ein im 
Punktachweißverfabren zusammengesetztes Ka- 
stenprofil bietet nahezu die ISfache Verwindungs- 
steififkelt gegenüber einem offenen U. Mit der 
selbsttragenden Ganzstahlkarosserle wurde der 
Weg zur Leichtbauweise bescliritten. Ein Auto- 
mobil mit geringem Eigengewicht aber benötigt 
für gute Beschleanigungsseiten und hohe Dauer- 
leistong eine verhiltnlimftßig sparsame Kraft- 
quelle. Es sdiafft weiter die Voraussetzung für 
eine günstige Prebkallialation. 

Master für eine gelungene Ganzstahlkarosserie 
Ist der Prina 4 von NSU. Die kompakte iufiere 
Form kommt den Bedingungen der Leichtbau- 
weise ohne Schmiiernng »nÄer®'_WerU ent- 
gegen. was vom LABOR FÜR BETRIEB8FB8TIG- 
KEIT in Darmstadt nach harten Fahr- Bnd Prüf« 

standversuchen ausdrücklich bescheinigt wurde. 
Für die Sicherheit der Fahrg&ste im Innern eines 
Automobils ist die gesamte Karosserie-Konstruk- 
tion verantwortlich. Aus diesem Grund sind dem 
Fahrgastraum von hoher Stelflgkeit verformbare 
Teilegruppen (der Kofferraum) vorgeschaltet, die 
Rammstöße durch Rlechverformung auffangen 
können. 

Wo es auf Fahrsicherheit ankommt, hat man 
bei NSU nldbt gespart. Radaufhingnngen und 
Lenkung beim Prinz 4« lum Beispiel, wurden in 
Dimensionen ausgelegt, die weitaus größere Be- 
anspruchungen vertrageoi als sie dem Wagen 
aach bei sAarfer Fahrweise auf rauhen Straßen 
lugemutet werden. 

Kortil - dcss Klassehemd 
Ein Masdienstoffhemd neuen Typs 

Auf der Kölner Haiurate- und Eisenwaren- 
Messe «teilt« Rowenta eine neue Schnell- 
trockenbaube EK 03 vor. Daa Modell hat 
eine handUdi« 3-StufM-Sduütun(, Uutt ge- 
räuscliarm und bt BUMmnienlesbar. Diese 
Haube ist — wie die bereita im Handel be- 
findliche wahlweiie aalt Tiacfa- oder mit 
BodcBstatir cuat Frei* von DM BS.M biw. 

PM Ueterbar, 

Das neue Masdienstoffhemd Kortll, da» von 
der Textilindustrie jetzt auf den Markt gebraAt 
wurde, kann seinen Stammbaum auf ca. TO*/» 
Perlon-Hoechst und SO»/« »upergekämmten Baum- 
wolUwlrn zurückführen. Die wirkungavoUe 
Fanfare vom .lüassehemd" hat so gleich den 
besten Klang. Dia sehr günstige Misdiung von 
Natur- und Chemiefaser bürgt für einen holwn 
Tragekomfort und ein Optimum an Pflegeleich- 
tigkeit. Um eine stets gleldibleibende Qualität 
SdierzustelleB, wurden von den FarbweAen 

oecfast VerarbeltungaridjtUnien herauagegebe^ 
die sowohl die Würkware als auch die Konfek- 
tion betreffen. 

Kortll-Hemden sind modern konfektioniert un4 
werden vorfitlunUcfa lA larbigea Mu3teruniie4 

hergestellt — In Streifen- oder Karo-Dessins. An 
gesdimadiUdier Auswahl ist kein Man^l. 
KorUl-Hemden sind in der WaschmasAma bei 
60 Grad waschbar. Man hängt sie tropfnau aul, 
sie trodtnen sdineli, und In einem Minimum an 
Zelt sind sie wieder gebraudisfertig. Kortn- 
Hemden sind absolut bi^eUrel. Daß »ie außer- 
dem nod» äußerst strapazierfähig sind ur>d dami« 
eine lange Lelwnsdauer mitbringen, ist e'"'- 
praktische Beigabe. Diese Hemdeii sind haui- 
»ympathisdi und wärmeausgleldiend. 

Bei all diesen guten Elgensdiaften spricht man 
von einem Klassehemd. Sie sind aud» In a" 
Kaufhof-Fillalen erhiUtlldi. Belm Kauf sollt« 
man auf das Einnabfükett .KortU 
^assehemd" achten. 

■<WT 
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Vorsorge - auch bei Uberfluß 

Sozusagen an den FuO des Butterbergea, des 
Bdiweineberges und neben den überquellen- 
den Mildistrom hat Bonn mit der Verabschie- 
ßung der Notstandsverfassung Jetzt vorsorg- 

di audi die Lebensmittelkarten gelegt. Denn 
während man sidi in der Bundeshauptstadt 
wie audi In Brüssel Sorgen um die immer 
mehr zunehmende landwlrtsdiaftllche Pro- 
duktion madit, hat man gleldizeltig Vorsorge 
tür die Rationierung von Lebensmitteln in 
eineiÄ Kriegs- oder Spannungsfall getroffen. 
Allerdings hat man wie alle Notstandsbestim- 
mungen audi die Möglidikeiten der Rationie- 
rung von Lebensmitteln und des vorüberge- 
henden Verkaufsverbots, das der Ausgabe von 
Lebensmittelkarten vorausgehen soll, so ein- 

Gesetzlldie Vorbereitung fUr eine Lebensmittejratlonierung 
nehmenden Kosten einer immer nodi steigen- 
den Produktion: Eine ausreidiende Vorrats- 
haltung ist dodi wohl die erste Vorsorgemaß- 
nahme für einen Notstandsfall. Denn ohne 
gefüllte Vorratsloger nützen audi Ratlonie- 
rungsmaßnahmen und Lebensmittelkarten 
nichts. 

geschränkt, daß die Bundesbürger keine Sor- 
gen zu haben brauchen, der Staat könnte 
ihnen nadi Belieben den Brotkorb höher hän- 
gen und Lebensmittelkarten ausget)en. Dage- 
gen hat das Parlament eine Reihe von Sidie- 
rungen eingebaut; Den Schlüssel behält der 
Bundestag. Nur wenn er mit Zweidrlttelmehr- 

3unde\hil(tit fü^ 

Bisher gewährte 
Finanzhilfen cjes 
Bundes für den 
Kartoffe(ant)au 
(inMIII.OM) 

VnmarMungseinrichlung. 
fObsl.GeiTiii^i' Kartofteinl 
QuaUtätskontroUen für 
Obsl.GemüseaKarlciWeln I 

ri209.K} 

Sonst Maflnahmen 111.00 
1^5.39 
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helt den Eintritt des Spannungsfalles festge- 
stellt oder den Bewirtsciiaftungsmaßnahmen 
besonders zugestimmt hat, kann nadi den 
neuen Vorschriften des Emährungssicherstel- 
lungsgesetzes eine Lebensmittelratlonierung 
verordnet werden. 

Die gesetzliche Vorbereitung für eine Le- 
bensmittelratlonierung ausgeri.Hhnet In einer 
Zeit, da man gegen die Butter- und Schweine- 
berge kämpft, mag zwar auf den ersten BHcäc 
paradox erscheinen. Es ist aber erstens nichts 
anderes als die Vorsorge, die jeder Haus- und 
Familienvater treffen muß. Und zweitens soll- 
te dieses Zusammentreffen der Überschuß- 
Sorgen in der Agrarpolitik mit den Vorberei- 
tungen für einen Notfall Anlaß zum Nachden- 
ken darüber sein, ob man mit allem, was von 
manchen Leuten für die Agrarpolitik empfoh- 
len und angestrebt wird, auf dem richtigen 
Wege ist. Das gilt nicht zuletzt auch für die 
Kritik an manchen staatlichen Maßnahmen 
der Vorfatshaltung imd Marktordnung, die in 
der öffentlichen Diskussion fälschlicherweise 
immer wieder als „Subventionspolitik für die 
Bauern" angeprangeH werden. Bei allem Ver- 
ständnis für die Sorgen der Finanzpolitiker 
wegen der auf einigen Gebieten Überhand 

Wie notwendig In Notzelten die Lebensmit- 
telversorgung aus eigener Landwirtschaft ist, 
braucht niemand gesagt zu werden, der sich 
nur etwas mehr als 20 Jahre zurüdcerlnnern 
kann. Eine solche eigene Nahrungsmitteler- 
zeugung ist aber In einem Notstand nicht 
Ourch einen Knopfdrucäc oder den Erlaß einer 
Verordnung aus dem Boden zu stampfen. Wer 
die eigene Landwirtschaft Jetzt nur auf Spar- 
flamme kochen lassen will oder sie gar am 
liebsten ganz abschaffen mödite, der kann in 
einem Notstandsfall nicht verlangen, daß sie 
von heute auf morgen wieder all das produ- 
ziert, was man Ihr Jetzt zu tun verbieten 
möchte. Eine Kuh Ist nicht nur im 
Notstandsfall zu melken. Und die Bauernhöfe, 
die man heute eingehen läßt, können nicht Im 
Falle eines Falles Uber Nacht wieder Getreide 
ernten oder Schweine schlachten. Es liest sich 
zwar sehr schön und einfach In dem Ernäh- 
rungsslcherstellungsgesetz, daß man Im Not- 
standsfall den Bauern Dünger, Maschinen, 
Treibstoff für die Tredier und alle sonstigen 
Betriebsmittel zuteilen, sie zur Ablieferung 
verpflichten kann. Aber das setzt zu allererst 
voraus, daß dann überhaupt noch genügend 
Bauern da sind . . . 

Keine Kürzung der Ausgleichsrenten 
Alle Landwirte sollten künftig BUdier fUhren 

Wegen des Rückgangs Im Kartoffelverbrauch 
bei Mensch und Tier — die Ver/üttcrunu von 
Kartoffeln ist zu arbeitsaufwendig geworden 
— steckt der deutsche Kartoffelanbau in einer 
schweren Krise. Umstellungen in den Sorten, 
Spezialisierung im Anbau, moderne Trock- 
nungsanlagen, Sortier- und Lagereinrichtun- 
pen und vor allem eine drastische Besdirdn- 
kung des Anbaues sind nötig, wenn im Bun- 
desgebiet auch in Zukunft sinnt^oll und ren- 
tabel Kartoffelanbau getrieben werden soll. 
Das Bundesemährungsminislerium hat seit 
Jahren durch gesetzliche Hilfestellungen — 
u. a. Handelsklassengesetz und Saatgutgesetz 
— sowie durch finanzielle Unterstützung der 
verschiedensten Art die nottoendigen Umstel- 
lungen gefördert. 

Die Kürzung der Ausgieichsrenten an 
schwerbeschädigte, nicht buchführende Land- 
wirte, die jich nach den neuen Vorschriften 
zum Bimdesversorgungsgesetz ab 1. Juli 1968 
ergeben hätte, wird ausgesetzt. Die bisherigen 
Ausgleichsrenten werden zunächst In voller 
Höhe weitergezahlt. Das ist das Ergebnis von 
Verhandlungen, bei denen sich Bundesernäh- 
i'ungsminlster Höcherl bereiterklärt hat, zur 
Wahrung des Besitzstandes der betroffenen 
schweriieschädigten Landwirte aus dem Haus- 
halt seines Ministeriums für 1968 15 Millionen 
Mark zür Verfügung zu stellen. Diese Mittel 
werden zur Finanzierung der Differenz, die 
sich zwls<hen alter und neuer Ausgleichsrente 
ergibt, eingesetzt. 

Zur stufenweisen Anpassung der Aus- 
gieichsrenten an die neuen Vorschriften berei- 
tet die Bundesregierung zur Zeit eine Über- 
gangsregelune vor. Nlchtbudiführenden Land- 
wirten, deren tatsächliches Einkommen unter 
dem nadi den Vorschriften des Bundesversor- 

180000 Ven^Mme 

Irisgesamt wurden eingegliedert; I 
179^95 Vertriet>eneu.Flüchtlinqe | 
Von Vertrietienen twwinsctiaftete 
Gesamtfläche 727 59^1 ha 

 Ankauf Pacht Siedlung heirat 

gungsgesetzes ermittelten Pauschalelnkommen 
liegt, ist zu empfehlen, künftig Bücher zu füh- 
ren. Die Gewinne, die der Veranlagung zur 
Einkommensteuer zugrunde gelegt werden, 
gelten dann als Bruttoeinkommen, das bei der 
Festsetzung der Ausgleichsrente berücäcsich- 
tigt wird. Somit kann die heute aus Gründen 
einer rationellen Betriebsführung allgemein 
notwendige Buchführung einen zusätzlichen 
Vorteil für diesen Personenkreis bieten. 

Gemiiseanbauflädie nahm ab 
Nach dem Ergebnis der Gemüsevoreihe- 

bung 1968 beträgt die Gemüseanbaufläche in 
der Bundesrepublik 57 756 ha. Sie ist damit um 
4812 ha oder 7,7»/o kleiner als im vergangenen 
Jahr. Dagegen ist bei Erdtieeren die Anbau- 
fläche mit 4460 ha nur um 0,4''/i geringer als 
im Vorjahre, obwohl die Neupflanzungen mit 
1 296 ha um 206 ha oder 13,7'/» unter dem vor- 
jährigen Ergebnis liegen. 

Nach einer Zusammenstellung des Bundes« 
ernährungsministeriums sind von 1949 bis ein- 
schließlich 1967 rund ISO 000 Vertriebene und 
Sowjetzonenflüchtlinge in die Landwirtschaft 
des Bundesgebietes eingegliedert worden. Füt 
mehr als die Hälfte dieser Personen wurden 
neue Siedlerstellen gesAaffen, die zwar in den 
meisten Fällen keinen Voilertoerb bieten, «bei* 
doch im Nebenerwerb eine (andwirtschaftliclis 
Betätigung auf eigenem Grund und Boden er- 
möglidien. Die übrigen Vertriebenenonsied- 
lungen in der westdeutschen Landwirtschaft 
erfolgten durch Kauf von Betrieben, Pacht 
oder Einheirat. Bund, Länder und Lastenaus- 
gleichsfonds unterstützten die Eingliederung 
mit insgesamt 7,6 Milliarden DM. Der Bund 
U)ar über den Haushalt des Bundesernührungs- 
ministeriums mit rund 4 Milliarden DM an 
diesen Maßnahmen beteiligt. 

Kummer mit der Zimmertan> 
Wenn bei der Zimmertanne Zweige trocKoti 

werden und abfallen, so ist durch falsclios 
Gießen wahischelnlich der Ballen völlig aus- 
getrocknet. Der Schaden macht sich bei dieser 
Pflanze oft erst nach einem viertel Jahr be- 
merkbar. Kühler Stand hat für eine Zimmer- 
tanne keinerlei Nachteil. Die Pflanze ist nur 
dann noch zu reiten, wenn der Stamm frisch, 
also voller Saft Ist. Umtopfen wäre angebracht 
und kann im Juli und August erfolgen. Ver- 
kleinern Sie den Ballen nach Bedarf, entfer- 
nen Sie schlechte Wurzeln und schonen Sie 
alle gesunden. Eingetopft wird am besten in 
eine leichte Humuserde, die Sie sich in einer 
Gärtnerei beschaffen müßten. Nach dem F.m- 
pflanzen ist täglich zweimal zu spritzen, wenig 
zu gleiten. 

•>4 
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Modeme\br-Wäsdie eirspart Arbeit und Zeil. 

"Einweichen? Überflüssig! 

Den tief sitzenden Schmutz holt jetzt das 

neue Henk-o-mat im 

\br-Waschgang raus!' 

Mit dem TIefenlöser im neuen Henk-o-mat 
können Sie was erleben. 

Sie müssen Henk-o-mat deshalb 
einfach mal selbst ausprobieren. 
Und erfahren, wie sauber die Wäsche durch den 
Tiefenlöser wird. Der holt nämlich tief aus dem 
Gewebe den Schmutz heraus. Ganz klar, daß Ihr 
Waschmittel jetzt noch weißer wäscht. 

Freuen Sie sich auf den nächsten Waschtag. / 
Denn das neue Henk-o-mat t 

macht das Einweichen überflüssig. '■ 
Das ist doch wirklich ein Fortschritt. 

HenH-amms 

Henk-o-mat mit Tiefenlöser. i Schmutz-biologisch j 
Löst Schmutz von innen heraus. Steigert daB Wel6. \ aHtiv gegen Flecken CS>>J 

i löst selbst stärksten 
i Schmutz-biologisch 

• ^ 
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Was ist denn mit dem Floh los? 
Plauderei um einen versthwundenen Plagegeist 

Schon wenn man an den Floh denkt, dann 
Juckt es — «o sagte man früher, damals, als 
d( Floh noch zu den unvermeidlichen, wenn- 
gleich lästigen Begleiterscheinungen eines hy- 
gienisch nicht einwandfrei gereinigten Alltags 
gehörte. Dieser Wort weckt heute kein Edio 
mehr; man lernt den Floh allenfalls im Zoo- 
logie-Unterricht kennen, keineswegs mehr als 
munteren Blutsauger, der die Nachtruh* stört. 
Vielleicht begegnet man ihm noch dort, wo 
dem Floh ein Reservat vorbehalten ist, als 
eine Art Indianei der Insektenwelt, Im Floh- 
lirkus. „Glüdillch drum preis Idi den lodc'ren 
Gesellen, Pulex, den Türmer im braunen Trl- 
Vot, wenn er in Sprüngen, verwegenen, schnel- 
len, himmelhodi jauchzet frisdi, fromm, frei 
und frohl" ^ , 

Diese Verse charakterisieren den Floh als 
Künstler, der in den Leibesübungen begabt ist, 

Auf der Suche nadi einem Floh? 

weil er springt und damit jene Eigenschaft 
entwickelt hat. die ihn vor allen anderen aus- 
zeidinet, wenn man die des Blutsaugens außer 
acht laßt Eine gefährliche Lebensweise, der 
er es verdankt, daß er heutzutage fast nur 
nodi In Büjhem vorkommt — in unseren Brei- 
ten jedenfalls. Der Floh ist für uns gestorben. 
Seit Goethes Gedichi aus dem „Faust" von 
dem König, der einen Floh besaL, den er wie 
einen Sohn liebte und daher zum Minister 
machte, ist dem Geschlecht der Flöhe der 
Kampf angesagt worden. „Und Herrn und 
Fraun am Hofe, die waren sehr geplagt, die 
Königin und die Zofe, gestochen und genagt" 

Johann Flscharts „Flohhatz" bezeugt daß der 
Floh im Mittelalter sozusagen zum guten Ton 
des Alltags gehörte, ir welchem der blut- 
scugend» Rorlnelnsfeld eine so beherrschende 

Stellung einnahm, daß sldi zahlreiche Sprich- 
wörter an ihn heften. Wenn einer die Flöhe 
husten oder niesen hört, dann kann das doch 
nur davon herrühren, daß ihm ein anderer 
einen Floh im Ohr gesetzt hat, und die krasse 
Beschwürung „lieber Flöhe hüten" läßt auf 
die unbezähmbare Springlust der winzigen 
Blutsauger schließen, die sldi mit ihrer Win- 
zigkeit In den Bettenbergen der Vergangen- 
heit unter Betthimmel und zwischen Vorhän- 
gen, in Krinoiine und zehnfachen Unterröcken, 
NQedem und Leibchen eingerichtet hatten und 
sich wohlfühlten. Nicht so dagegen die von 
den Schmarotzern geplagten Zeitgenossen, für 
die Flsdiart sogar ein Rezept gegen die Floh- 
plage bereit hielt. „Es ist sehr gut", so rät er, 
„die Flöhe au» den Decäten oder Kleidern zu 
bringen, wenn man Geißblut in einen Elmer 
oder in ein Fäßchen tut, und es unter die 
Bettstatt stellt dann sammelt sich die ganze 
Flohwelt' Ob er es wohl selber ausprobiert 
hat? 

Der Mensch war der Feind de<i Flohs, der 
besonders das zarte Geschlecht plagte und 
peinigte, so daß mit dem Frühjahrsputz ge- 
wöhnlid auch eine richtige Flohhatz verbun- 
den war. 

Es waren Wasser und Seife, die den niittel- 
europäischen Floh, genannt Pulex irritans, 
zum Rückzug zwangen, nachdem es nicht mög- 
lich wai-, das Geschlecht der Flöhe zu Haus- 
tieren zu machen wie Hund und Katze. „In- 
dem sie die Tiere längere Zelt in flachen Dös- 
chen einsperren, wo sie sich bei Springver- 
suchen jedesmal an den Kopf stoßen, gewöh- 
nen sie ihnen diese Unart ab", heißt es in 
Brehms Tierleben über die Flohdompteure, 
die sich die Gelehrigkeit Ihrer bissigen Arti- 
sten zunutze machen, „und durch Ansetzen 
an einen ihrer Arme belohnen sie einen jeden 
nach der Vorstellung stets mit so viel Blut als 
er trinken mag." 

Der Floh war ein weit verbreitetes Übel, 
denn noch im 19. Jahrhundert berichtet Jo- 
hann Gottfried Seume von seinem „Spazier- 
gang nach Syrakus" aus Terracina, wo er zu- 
sammen mit französischen Offizieren in einer 
Schenke übernachtete: „Wir schliefen, so gut 
uns die Kälte, die Flöhe und die quakenden 
Frösche schlafen ließen." Heutzutage haben 
diese Tiere Seltenheitswert so wie Pferde auf 
den Straßen der Großstädte — wenn auch 
letztere bedeutend größer sind als Flöhe, diese 
aber dafür auch doppelt so hoch springen. Sie 
gingen nicht „in offener Feldschlacht" gegen 
dei. Menschen zugrunde, sondern wurden mit 
Wasserschwaden, Luft und Sonne, mit Seife 
und Staubsauger aus neuen Wihnungen ge- 
fegt, wo auf Couch und Liege, zwischen 
Schaumgummi und Stahlrahmen keine Chance 
des Überlebens mehr besteht und selbst die 
Hunde zum Friseur gehen. Da sind die Flöhe 
mit einem Riesensprung aus Europa hinaus- 
gehüpft und für immer verschwunden. 

UNSERHAUSARZTBERATSIB 

Seid nett zum Magen! 
„Wir Ipbcn durduitii nicht von dem u>a« wir esuen, sondern 

tinziff und alUin von dem, was utiMcr Mayen zu verdauen im- 
stünde i«t.** Nach dlMpm Wort des herühmten Arztes Christof 
Hufeland lehen viele Zelffjenossen ausfjesprochi'n 
schlecht, obwohl sie gan2 gewiß ffut essen Der Magen t5t 
eines jener menschltchen Organe dio durch die Z)vflisa:ton 
besonders stark tu MitJeidem^rhaft (jezooev sind 

Während zwei Drittel der Menschheit Maoen- 
drücken vor Hunger haben, hat ein hoher Pro- 
zentsatz des restlichen Drittels Beschwerden, 
weil ei zu viel oder zu schwer, zu schnell oder 
zu nachlässig ißt. 

Jener birnenförmige, etwa 25 Zentimeter 
lang- und rund zwei Liter fassende Sack wird 
von vielen Menschen schwer mißhandelt. Je- 
der Automotor tuird besser betreut als diese« 
Organ. Wem würde es schon ein/allen, Apfel- 
saft on Stelle von Benzin in den Tank zu 
schütten! Beim Essen iedoch scheint olle? 

Tradition im Sdieldungsparadies 
Auch im müdernen Scheidungsparadies 

Rftno werden gewisse Traditionen (gepflegt 
Nadi jeder Ehetrennung müssen die einstigen 
Partner eine der Säulen umarmen, die den 
Giebel des Gerichtspalastes tragen. Dann müs- 
sen sich die einstigen Ehepartner auf die 
Brücke stellen, die den Truckee River über- 
spannt und ihren jetzt überflüssig gewordenen 
Ehering ins Wassel werfen. Neuerdings hai 
in unmittelbarer Nähe der Brücke ein cleve- 
rer Kaufmann seinen Laden eröffnet und ver- 
kauft zum niedrigen Preis von (umgerechnet) 
zehn DM Ersatz-Eheringe. Auf diese Weise 
sparen die Geschiedenen viel Geld, denn an- 
statt eines wertvollen und mit Diamanten be- 
setzten Platin-Ringes werfen sie eine billlgi 
Nadiahmung ins Wasser. 

einerlei. Bei ein wenig Sorgfalt können toi: 
unserem Magen seine Schirerarbeft duräxaw 
erleichtem. Etwas Wissen gehört freilich audi 
dazu. 

Für gebratenes Wildbret z. B. benötij/t de» 
Magvn zum Verdauen nur 1,5 Stunden. Dün- 
ner Brei aus Getreideerzeugnissen bleibt etwa 
drei Stunden im Magen. Gekochter Stockfisdi 
gebratene Leber und gekochte Milch lieoen 
zwei Stunden im Magen, rohe Milch fünfzehr» 
Minuten länger. Für zartes gegrilltes Fleisch 
rechnet man 165 Minuten, 240 Minuten für ge- 
bratenes Geßiigel, Kalbsbraten, Hammelbra- 
ten und altbackenes Brot. Sauerkraut und 

PökelfletüCh beuriopruchen deu Magen 4,5 Stun- 
den lanß. Bin weifverbreiteter frrf7im besagt, 
daß Rohkost dem Magen weniger Arbeit be- 
reite. Das Gegenteil ist der Fall Rohes Stein- 
obst, lüie Kirschen und '^finnmen sowie Trofc- 
kenobst, Mandeln und Wüsse verbleiben bis 
zu fünf Stunden «m Magert Ein fetter Enten- 
braten läßt ihn mehr als sechs voHe Stunden 
nidit zur Ruhe kommen 

Eine häufige Ursache von Ma^en- und 
Darmkrankheiten ist das Trinken eiskalter 
Getränke, die direkt aus dem Kühlschrank 
kommen. Bei den ftogenannten ..Kalttrinkern** 
ist zum Beispiel 9chu)ere Gastritis unoletch 
häufiger als bei den „Warmtrinkem" Für 
den Magen ist eine kalte Speise an sich schon 
eine Belastung, die Verdauung funktioniert 
am besten bei mittlerer Temperatur. Gekühlte 
Speisen führen beim Passieren des Magens 
meist 2U kurzfristigen Entzündungen, die dann 
chronisch werden können 

Eine andere Ursache von Magenleiden und 
Beschwerden ist weniger bekannt. Wie die 
englischen Arzte E Over und S Getstüay her- 
ausfanden. kßnnen anhaltende Fehlbelastun- 
(jen, Überanstrengungen und Gebrechen der 
Füße und Beine zu Krankhettsersdieinungen 
an den Bauchorganen, wie Unterleibserkran» 
kungen, Senkung der Eingeweide und Blasen- 
leiden führen. Schlechte Füße ändern die 
Statik des Körpers sowie die Belastungsver- 
hältnisse von Beinen und Wirbelsäule. Die 
Eiiigeweidesenkung als mögliche Folge des 
veränderten Belastungsdru^es verursacht 
Völlegefühl, Verstopfung, Speiseunverträglich' 
keit, Verdauungshesrhwerden und Darmträg' 
hett. 

Eingebenet in die Schleimhaut des Magens 
liegt ein dichtes Geflecht zarter Nervenstränge, 
welche durdi Offnen und Schließen der Sekre- 
^ionsdriisen die Verdauung mitsfeuem. Hier- 
durch UJird erklärlich, daß die Verdauung auch 
und sogar ganz wesentlich von Stimmungen 
abhängt — schlechte Loune, Arger Sorgen, 
Hast und Unruhe sind ihr auf Jeden Fall ab- 
träglich. Zweifellos sündigen hier die meisten 
IVfenschen gegen ihren Magen. Ir Ruhe zu es- 
sen scheint in unserer Zeit wirklich schwierig 
geworden zu sein. Dr. med. 17. 

DASIAIDEBT'SUNDEN 

ROMAN VON HANS ERNST 
^ - vrlght by Bedithold, Faßberg, durch Verlag v. Graberg und Görg, Wiesbaden-Frankfurt/M. 

IB. Fortsetzung 
„Dali es Ihnen leid tut, irraulein Tneresc, 

das glaube idi nicht D«8 m nicht geht, davon 
bin Ich ttberxeugt ScfaBtztingsweise dürfte das 
Haus Uber ein gutes Dutzend Zimmer haben. 
Da Sie ]• wahndielnllch eUae stattliche Zahl 
Kinder haben, verstehe ich vollkommen, daO 
Sie mlcii nkfat aufnehmen können." 

Brennende ROte bededct Thereaea Gesicht. 
Noch nie ist sie so verlegen gewesen wie in 
diesem Augenblick. Der spöttisdie Ton bat sie 
völlig unerwartet getroffen. Besonders die 
Frechheit von dw stattlichen Zahl Kinder. 
Sollte dieser Mensch noch nicht wissen, daS 
sie unverheiratet istT Angestrengt sucht sie 

einer Antwort, die nicht weniger spöt- 
I sein soll Da sagt der Ingenieur schon: 

„Ich mOcfat« mir nur zu bemerken erlauben, 
Biia ich an sich ein selir bescheidener Mensch 
H" Meine Ansprfiche sind sehr minimal, und 
Meileicht UeBe sicii doch noch ein kleiner 
Bretterverschlag auf dem Dachboden finden, 
Ira ich nachts mein müdes Haupt zur Ruhe 

elten kann. Frühstück muJ3 nlc^t unbedingt 
abei sein. Zur Not bereite Ich es mir selbst, 

imd tagsüber werde ich mi(^ beSelBigen, 
Dmen so wenig wie möglicdi unters Gesicht zu 
treten. Selbstverständlich würde ich auch für 
des Bretterverschlag twzahlen was verlangt 
wird." 

„Wir sind auf die paar Mark niciit angewie- 
sen", erwidert Therese spitz. 

,J)as glaube ich Ihnen aufs Wort. Sie sehen 
Dämlich nicht so aus, als ob Ihnen die Not 
des Lebens schon einmal begegnet wäre. Im 
übrigen war es auch nur eine Frage, und Ich 
werde mich eben anderswo umsehen." 

»Nein, nein, es wird schon gehen", schaltet 
sich letzt Markus ein. 

Beti'oilen schaut ihn Therese an, als wolle 
sie sagen: ich verstehe dich nicht mehr, Bru- 
nei'. Markus aber tut so, als sähe er Ihre 
Blicke nicht und spricht weiter; 

„Wie ist es, Therese, können die Herren bei 
ttns zu Mittag essen?" 

„Wenn sie mit dem vorlieb nehmen wolleiu 
was bei uns gewöhnlichen Mensdien so auf 
den Tisch kommt." 

Walter Baumann will sdion dankend ab- 
lehnen, aber da schaltet sich Landrat Albrecht 
ein; 

,J4ur nicht so bescheiden, Fräulein Therese I 
Ihre ausgezeichnete Küche ist mir von frühe- 
ren Besuchen her noch gut in Erinnerung." 

Im selben Augenblick hört man draußen im 
Flur polternde Schritte. Die Tttr wird aufge- 
stofien. und mit zomrotem Gesicht tritt En- 
oalhert Fcuster über die Schwelle. 

„Herr Bürgermeister.. .1" Elr kann nicht 
mehr weitersprechen, weil der Chefingenieur, 
den er jetzt erst sieht, ihn unwillig anfährt: 

„Förster, was fällt Ihnen ein? Ohne anzu- 
klopfen, rennen Sie hier herein und schreien, 
als ob die wilde Meute hinter Ihnen her wäre. 
Nehmen Sie gefälligst Ihren Hut ab!" 

„Entschuldigen Sie, Herr Chefingenieur. 
Aber das geht nicht mehr mit rechten Dingen 
kier zu. Gestern schon wurde einer unserer 
Arbeiter durch einen Stein verletzt, und heute 
schon wieder einer. Der Stein traf ihn mitten 
Ina Gesicht" 

„Ja und? Ist die sanitäre Station noch nicht 
eingerichtet?" 

,J>as schon. Aber das kann doch nicht so 
weitergehen." 

,4cfa verstehe nur nicht was der Bürger- 
meister damit zu tun haben soll? Haben Sie 
noch nie etwas von einem Steinschlag ge- 
hart?" 

„Das ist kein Steinschlag, Herr Chefinge- 
nieur. Das sind wohlgezielte Würfe aus dem 
Hinterhalt" 

Markus und Therese wechseln einen Blicjc. 
Sie haben in dieser Sekunde wohl beide den 
gleichen Gedanken. Dann geht Therese hin- 
aus. 

,4ch weiß nicht Forster, ob Sie nidit wieder 
einmal Gespenster seilen. — Bis wann stehen 
die Baracken III und IV?" 

„Heute abend wird Baracke IV fertig." 
„Aber hören Sie zu, Forsterl Ich will nicht 

daß die Leute abends Im Dorfwirtshaus sitzen 
und saufen. Sorgen Sie dafür, daß die Werks- 
kantine schnellstens eingerichtet wlrdl Wurst- 
waren imd Bier können meinetwegen vom 
hiesigen Wirt bezogen werden, sofern er uns 
anständige Preise macht Tja — was wollte 
ich jetzt ncKh sagen? Suchen Sie auch einen 
trockenen Ort für die Lagerung der Dynamit 
kisten!" 

„Ich glaube, ich habe einen geeigneten Plata 
dafür gefunden." 

„Guti Morgen früh treffen die vier großen 
Bagger ein. Zwei davon werden an der Süd- 
flanke angesetzt Im übrigen bitte ich Sie 
dringend, für ein reibungsloses Nebeneinan- 
derarbelten unserer Arbeiter mit der hiesigen 
Bevölkerung zu sorgen. Ich meine das nicht 
nur in Ihrem persönlichen Interesse, Forster, 
Sie verstehen mich schont" 

„Jawohl, Herr Cheftogenletir**, antwortet 
Förster und geht rUckwärts zur Tür hinaus. 

„Ein tOditiger Bauleiter, aber ein leichtsin- 
niger Burscher bemerkte Walter Baumann. 

„Er hat eine schwache Seite für die Mädels. 
Binmal haben ihn Dorfbtirschen schon halbtot 

geprügelt. Trotzdem Icann er es nicht lassen. 
— Wenn Sie Interesse haben, Herr Bürger- 
meister, so möchte ich Ihnen jetzt den Plan 
des Gesamtprojektes zeigen." 

„Es interessiert mich, ja. Aber es hätte mich 
schon früher interessiert." 

Baumann überhört die Spitze und breitet 
die Zeichnungen aus. Da der Tisch dazu bei 
weitem nicht reicht, wird der Boden zu Hilfe 
genommen. Markus läßt sich jede Einzelheit 
erklären. Würde es nicht um sein Heimatdorf 
gehen, wahrhaftig, er hätte sich hell begei- 
stern können an der Kühnheit der Entwürfe. 
Unwillkürlich drängt sich ihm eine gewisse 
Hochachtung auf für den Mann, der der 
Schöpfer des Planes Ut Baumanns ruhige 
Stimme und die ganze Art seines Vortrages 
tragen dazu bei. Markus bedauert es fast, daß 
Therese nun hereinkommt um den Tisch zu 
deckerL Gleich darauf erscheint Loni, die Magd, 
mit der dampfenden Suppenschüssel. Sie stellt 
si^ dann vor dem lisch auf, schlägt das 
Kreuzzeichen und haspelt ein Tischgebet her- 
unter, von dem der Landrat nur wenig und 
der Chefingenieur gar nichts versteht. Weit 
besser Ist schon Thereses Dankgebe« nach dem 
Essen. Mit ruhiger, klarer Stimme spricht sie: 

„Dir sei, o Gott für Speis und Trank, 
für alles Gute, Lob und Dank 
Du gabst Du wirst auch immer geben. 
Dich preise unser ganzes Leben. Amenl" 
Aber der Chefingenieur Walter Baumann 

nimmt den Text nur halb In sich auf, weil er 
sich mehr dem angenehmen Klang dieser tie- 
fen Stimme hingibt 

Zwei Stunden später fahren die beiden Her- 
ren wieder weg. Baumann bemüht sich vergeb- 
lich, Therese noch einmal zu sehen. Sie wird 
einfach nicht mehr sichtbar. So kann er welter 
nichts tun, als dem Bürgermeister sagen, er 
möchte seiner gestrengen Schwester seinen 
aufrichtigsten Dank übermitteln für die Mühe, 
die sie mit Ihm gehabt habe. 

* 
Nun ist die Ruho von Torwaiden endgültig 

dahin. Mitten an einem Nachmittag zerreißt 
mit einem donnerähnlichen Gepolter die 
Stille. Die Menschen auf den Feldern sehen 
erschrocken gegen die Felswand des Hohen 
Kran hin, wo ein graublauer Rauchpilz lang- 
sam in die Höhe zieht 

Die erste Explosion. Jetzt hängen den gan- 
aen Tag Ul)er ehe Geräusche in der Luft. In 
den Wäldern kreischen die Motorsägen. Ganze 
Hange werden kahlgelegt Uta den weiten 
Transportweg über einen vorspringenden 
Bergkegel von der Süd- zur Nordselte zu er- 
sparen, wird soeben ein Tunnel gesprengt 
Mitunter lerreißt der schrille PfliI einer klei- 
nen Lokomotive die Stille. Überall entstehen 
Schutthalden, Baracken und Gleisanlagen. Wie 
Ameisen wimmeln die Menschen an den Hän- 
gen herum. Und Jeden Tag kommen mehr. 
Blasius wird mit seiner Herde immer weiter 
verdrängt Er muß schon bald auf den Wiesen 
um das Dort weiden. Er empfUidet den Ein- 
bruch in die Stille seiner Welt am empfind- 
lichsten. 

,3«, d« Jätot, tsaU «etUllgst hlerj" 

ruit mm der Mann in den ücnaitstieiein zu, 
von dem Blasius weiß, daß er beim Hirschwirt 
wohnt. Therese hat ihm zwar gesagt, daß er 
nicht mehr mit der Steinschleuder im Wald 
herumschleichen soll Aber Blasius trägt sie 
trotzdem verborgen unter seinem Hemd und 
sucht sich in einem ausgetrockneten Bachbett 
besonders scharfe Steine für den Menschen, 
der sUh hochmütig bigenieur nennt und nur 
Bauführer ist. 

Ja, Therese hat Blasius davon abzubringen 
gewußt daß er Jagd auf ahnungslose Men- 
schen mit seiner Stdnschieudcr macht. Niehl 
deswegen, well ihi diese Menschen pUHzlich 
besonders am Herzen gelegen wären. Aber 
es sind zu viele, und einmal würden sie ihn 
doch auf frischet Tat ertappen. Dann würde 
es ihm schlecht ergehen 

Am Tag der ersten Sprengung erhält der 
Bürgermeister Larasser einen freundlich ge- 
haltenen Brief des Chefingenieurs Walter 
Baumann, worin Ihm dieser mitteilt, daß et 
morgen endgültig nach Torwaiden komme. Er 
möchte Ihm doch behilflich sein, ein geeigne- 
tes Zimmer zu finden, wenn es wirklich nicht 
möglich sein sollte, bei Ihm zu wohnen. Das 
Telefon müßte dann eben eingerichtet werden. 

Mit dem Brief geht Markus in die Küche 
XU Therese. 

,J}a — lies einmal 1" 
„Ja — und?" fragt sie und gibt nach einer 

Weile den Briet zurück. 
„Ich denice. daß wir Platz hätten, Therese." 
Kaum merklich schiebt sie Ihre Unterlippe 

ein wenig vor. 
„Es geht nicht um den Platz, Bruder. Er ist 

unser Feind und er wird Torwaiden vernich- 
ten " 

„Wenn er es nicht ist dann eben ein ande- 
rer. Aufhalten können wir es nicht." 

„Vor ein paar Wochen hattest du noch 
andere Ansichten." 

„Jawohl, ich hatte sie. Aber du weißt ja, 
wie sie mich alle Im Stich gelassen haben. Wie 
soll Ich allein mich noch gegen das Unabän- 
derliche wehren?" 

„Allein bist du nicht Markus. Du weißt, daß 
ich Immer bei dir stehe." 

„Das weiß ich, Therese. Aber was sind zwei 
gegen zweitausend? Und — wenn ich ehrlich 
bin, mir hat der Chefingenieur gar nicht 
schlecht gefallen." 

„Geht gerade noch ^b, daß du ihm deine 
Freundschaft anbietest." 

„Das wäre zuviel", lächelt Markus. „Aber er 
ist auch ein Mensch mit Aufgaben und Pflich- 
ten. Ich denke, daß du Ihm das Balkonzimmer 
oben geben könntest" 

„Meinetwegen, wenn du meinst. Wohlfühlen 
wird er sich ja kaum; das kann ich dir heute 
schon sagen." 

„Ist er dir so zuwider?" 
„Ja, bis in die Seele hinein." 
Damit Ist das Gespräch beendet Therese 

gibt der Magd den Auftrag, das Balkonzim- 
mer herzuricjiten. 

Fortsetzung folg* 

Silbenrätsel 
I .üs den Silben au — l-^t — be — ber — ber 

bi ■ IT - da - de — de — de — den — der 
ri — dl — dm — e — e — e — e — e — er 
(f. . fi _ treu — ge — gung — hand — heil 
hii — I - Ich - im - is - jähr — ke — keit 
keit — keit — krit — kun — kus — la — la 
1« _ Is tanrt - le - le - le - len — lij 
lo - .nns - men — mit - mon — na — na 
nach — nais — neu — neu — o — ra — ra 
re - re rei — res — rln - ro — aa — san 
SB im 'c+ie ~ scher — schrlf — schu — se 
gpp   sen — sen — send • sig — ste — stern 
st< I* - turn - tau - IP - len - ten - ter 
tl« — to tui - un ve - wa — weih — /.e 
Sird 2fl V/'orler fol(ji>nr1er Herieiilung zu hilrinn: 

I p;. 'ler. 2 UnttlMiltliche, 3 Bienenwoh- 
nv 4 insplst iiil Im Pazifik. 5. Graphologe, 
• riy'm. ;um. 7 Nasc+iwerk 8 Staat dei USA, 
». Sinurni+i. 10 SchlPichkatze. 11 BesorRung, 
12 Starli 'n Indien i:t Zerfahrenheit, 14 Sa- 
ni Mer ' "i IC jllurepnrhe 16 bestimmter Zeit- 
ra m. 17 Zrti'ii.i«. IH Handtrommel. 19 Be- 
keinnr einer ^''elt.'^Ilwion, 20 Voßelbeerbaum, 
21 Tm"!"' 'kp'l 22 eiiie der Musen. 23 Teil des 
G.nrlen' M Hniiplstiirll In Nahost, 29 Strand- 
vr-el, "i Sultansiinme 27 christliches Fest, 
2fl norr' 'Tipflk Indianpr.-:*amm, 29 Trödelei. 

lie ei .!n und fiin'tfr Buchstaben — von 
o^-'n nrrh unten und von unten nach oben 
gelesen - nennen einen evangelischen Theo- 
lo''"n urd ein Wnrt von ihm. 

Hier darf gestohlen werden 
.ledeni der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nrn" Beuriffe. der Reihe nach gelesen, den 
Titel einer Novelle von Zschokke ergeben: 

Hand — Sud — Kampf — Inka — Ellen 
Gras — Äsen. 

2<«t 'ißitv&tfyeS 

Sdiadiaufgabe Nr. 47 
Von IJpton 

Zahlenrälsel 
1. 7 20 24 17 22 23 11 22 10 25 22 25 17 

Verhrennungskraftmaschine 
2. 15 6 18 16 18 10 23 8 18 24 17 24 20 

Handwerksbetrieb 
3. 13 24 14 5 15 19 20 22 9 10 23 16 15 

langschwänzlger Insektenfresser 
4. 1 16 21 12 24 21 15 22 17 24 20 6 18 

Lausbiibenstück 
5. 7 23 17 23 21 12 24 17 13 1 25 17 5 

nördlichster Fjord Norwegens 
6. 11 14 23 19 19 24 17 15 22 25 17 6 18 

Freund Adebar 
7. 3 20 14 18 24 14 10 15 18 23 7 24 21 

deutscher Nordseehafen 
8. 25 4 15 24 17 7 23 22 25 17 20 16 10 

wissenschaftliche Beobachtungsstelle 
9. 13 23 21 22 23 20 21 24 4 14 24 23 IP 

Schloß bei Parts 
10. 8 16 23 5 17 23 22 3 16 17 9 24 14 

mathematischer Begriff 
11. 9 20 12 24 16 21 24 17 14 20 24 4 24 

Operette von Lehär 
12. 21 20 22 17 25 12 14 2 9 24 17 20 21 

Sprengstoff 
Die siebenten Buchataben, als mittlere Senk- 

rechte gelesen, nennen einen Schmetterling. 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt 
Die Endsilbe des einen Ist Immer die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes nie letzte und die 
erste Silbe der Kette nennen ein Maspen- 
medlum. 

band — bau — funk — haus — kreis — land 
maß — mond — rund — spruch — stein — voll. 

Gripsgy.nndstik 
Paul ging zu seinem Onkel und bat ihn um 

ebensoviel Geld, wie er Paul, schon in der 
Tasche hatte Onkel Paul gab es Ihm Paul aab 
seiner Schwester zwei Marie davon ab Dann 
ging er zur Tante und bat sIp auch, sein Bar- 
geld zu verdoppeln Sie tat es worauf Paul 
seiner Schwester wieder «wel Mark nah letzt 
besaß Paul doppelt soviel wie am Anfang Wie- 
viel hatte er vorher und wieviel nachher' 

Ein Buchstabe mehr 
Bier — Patte — Tube — Schah — Lore 

Flame — Range — Base — Keim — Speer. 
Die vorgenannten Buchstaben sind um je 

einen Buchstaben zu vermehren, so daß Wär- 
ter neuer Bedeutungen entstehen Die ermit- 
telten Buchstaben nennen — der Reihe nach 
gelesen — den Namen eines Zierfisches (zwei 
Wörter) 

> 

k 

Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt. 
Grundstellung WelB: Kd4. De4, Tal, 

Te3, Lc5, 3a7, Sc6, Ba2. c2, d5 Schwarz: Ka4, 
Dg3, Ta3, Td8, I.fB, Sr8. Bf2. g7 

Bätselgieichüng 
(Gesucht wird x) 

a + (b — c) f (d — e) + (f — g) — X 
Es bedeuten a) Insel in der Irischen See, 

b) kleine Rille oder Beule, c) französischer Ar- 
tikel, d) deutlich e) FIHchenmaB, f) Tierpio- 
dukte, g) Zeichen für Radius — x — ein Mittel 
zur Schönheitspflege. 

4nial Kegelrätsel 
A.uflösungen aus der vorigen Nummer: 

' 
>¥• 

' 1 1 T 
1 

.1 2 
n 

5 r 5 

- -i- 
l 

3 4 3 ■ 4 

3 4 1 

5 2 5 
1 

« 
f 1 1 a L ■ 

Die Kegel sind stuienweise mit Wörtern an- 
zufüllen. Jedes weitere Wort hat einen Buch- 
staben mehr. Im einzelnen können die Buch- 
staben durcheinandergeschüiteit werden. 

A 1. Mitlaut, 2 französischer Artikel, 3. engl 
Biersorte, 4. Schwung, Begeisterung, 5. Fisch- 
fanggeröt, 6. Fehler. Bedarf. — B l. Mitlaut, 
3. Kfz.-Kennzeichen für Tecklenburg, 3. spa- 

nischei Fluß, 4. Lebewesen, 5. Wundabsonde- 
rung, 6. Mann zu Pferde. — C 1. Selbstlaut 
2. Schmerzenslaut, 3. feuchte Niederung, 4. Er- 
flndung der Gasglühlichts, 5 Steinwand, 6. 
Handwerker. — D 1. Selbstlaut. 2. chemisches 
Zeichen für Tantal, 3. griechische Göttin des 
Unheils, 4. Taufzeuge. 5 nicht früh, 8. Garten- 
gerät. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: I. Kap, 4. 
Porree, 9. Aura, 10 Gaudi, 11 Stier, 13 aber, 
14. Tom, 16. Angel, 18 Paket 19 My, 20 Ra, 
21. Sir, 22. Peso, 24. tutti, 25 Assel. 27 Rate, 
28. Niello, 29 Ren. — Senkrecht: 1 Kasten, 
2. Autor, 3. Prim. 5. Raa, 6. Rubel, 7 Eden, 
8. EIR, 12. Ranke, 15. Agent, 16 Aa, 17. Syrien, 
18. Passe. 19 Mitte, 20. Resi. 21 Star. 22. Pan, 
23. Oel, 26 II. 

Konsonantenverhau: Der alte Mann und das 
Meer; Das Brot der frühen Jahre; Stützen der 
Gesellschaft; Don Camillo und Peppone; Die 
Caine war ihr Schicksal und Das Wunder des 
Malachias. 

Besuchskartenrütsei: Korbmachermeister, 
Zinnsoldaten, Pfauenauge. 

Musikalisches Silbenrätsel: 1. Rosamunde, 
2. Isolde. 3 Caruso. 4. Hindemith, 5. Aliegro, 
6 Radetzkymarsch 7 Donizetti, 8 Wiener 
Sängerknahen, 9 Auber, 10 Gilda, 11 Note, 
12 Etüde. 13 Rhapsodie. — Richard Wagner, 

Grnltes Silbenrätsel: I. Daressalam. 2. An- 
dorra, 3. Sonderling, 4. Beispiel, 5. Larissa, 
8. Okulation. 7 Samojeden. 8 Sachsen, 9 Elite, 

10. Wahrzeichen. Ii. Inventur, 12. Santander, 
13. Silage, 14 Eisenhut. l.'i Nargileh, 10. 
Isabelle, 17 Sanssouci, 18 Thallium I!) Khr- 
lichkelt, 20 Inspektor 21 Narew 22 Heu- 
wender, 23 Aranjuez, 24 Untreue 25 Fak- 
simile, 26 Erschwerung. 27 Nnrdpcilaruphiet, 
28. Dissonanz, 29 Industrie 30 Explosion 31, 
Parole, 32 Heroine — Das hInOe Wissen Ist 
ein Haufen, die Philosophie jeweils ein Gan- 
zes. / Jaspers 

Hier darf gestohlen werden! Das Auge des 
Leidenden ist für die Wahrheil Immer am 
meisten offen 

SchUttelrätsel: Patte — Agent — Urft 
Koran - Eure — Rosten — Pauker. 

Wie heißt der Komponist? Jessel — Abra- 
ham — Raymond — Niclt — Offpnhach = 
Jarno. 

Schachaulgabe Nr. 46 von Kh. Ahlheim: 
1. Db2—e2 Kh8—h7. 2. De2—e7 Kh7-hß, 3, 
De7—h4 matt! 

Im Handumdrehen; Adel, anti, Abei, IJri, 
Aloe, Adern, latent, Reh. Arena, All — Lilien- 
thal. 

Jupp und des WundernriBttel 
Walter Tloote erzählt von zwei geschäftstüchtigen Kaufleuten 

zahlte der Ausrufer. „Meine Damen und Honen!" schrie der Aus- 
rufer und hob ein kleines Fläachchen in die 
Höhe, damit es alle sehen konnten. ..Was Sie 
hier erhlicicen. isi kein Bliifl, kein Schwindel, 
kein billiges Wässerchen, für das Ich Ihnen 
Ihr wertvolles Geld aus der Tasche zJehen 
möchte. Nein, meine Damen und Herren' Die- 
ses einzigartige, schmerzstillende Wundermit- 
tel ist aus uralten, wiederentdeckten Rezep- 
ten der Azteken und Brahmanen in Zusam- 
menarbeit mit den modernsten Forschungs- 
methoden entwicheil worden Wenn Sie davon 
nur einen Tropfen, in ein beliebiges Getränk 
gemischt, zu sich nehmen, so verschaffen Sie 
damit nicht nur Ihren Inneren Organen eine 
notwendige Auffrischung und Kräftigung, es 
befreit Sie gloichzeitlg in Sekundenschnelle 
von Schmerzen aller Art " 

„Aufhören ...!" schrie Jupp, der in der Nähe 
auf einer Bank saß. Ei hielt sich mit schmerz- 
verbissenem Gesicht die rechte Backe 

..Entschuldigen Sie. mein Herr" wandte sich 
der Ausrufer über die Köpfe der Umstehen- 
den an .lupp. „Was veranlaßt Sie dazu, mich 
dauernd in m.'lnem Oo^rHüft zu stören? Letz- 
ten Endes. " 

„Well Ich den Schwindel nicht mehr an- 
hören kann'" stöhnte Jupp „Wenn Sie wüß- 
ten, was ich für Schmerzen habe — als wür^e 
der Teufel meine Zähne als Hammerklavier 
benutzen.. ! Oh '"Er knift die Augen zu- 
sammen un<* preßte die geballte Faust ver- 
zweifelt an seine Wange ..Die Ärzte nennen 
es neuralgisch, und seit Monaten probiere Ich 
alle Mittel, die mir von ihnen verschrieben 
wurden und die jeden Schmerz In Nullkomma- 
nix wegblasen sollen Pustekuchen .. 

„Sie haben ichmerzen . ? Das ist ja ganz 
großartig, mein Herr", frohlockte der Aus- 
Bufer. Er griff nach einer WasserkarafTe auf 
seinem Tisch. Milte ein danebenstehendes 
Glas und tröpfelte etwas von dem Wunder- 
elixier hinein ..Hier, mein Herr trinken Sie 
davon", rief er. . und wenn Sie nicht Inner- 
halb von tlnf Sekunder von Ihren Schmerzen 
tJefrei' sind, dann können Sie mich ruhig und 
ungestraft vor allen Leuten einen Schwindler 
nennen . " 

„Als wenn das eine Neuigkeit wäre!" höhnte 
Jupp. 

„...oder Sie können mir links und rechts 
ein paar runterhauen, so viel und so kräftig 
Sie wollen .. " 

„Das Ist schon eher ein Angebot", sagte 
Jupp und kam grimmig lächelnd heran. 

„Hier bitte", sagte der Ausrufer und reichte 
Jupp das Glas. ..I^nf Sekunden, nachdem Sie 
ausgetrunken haben, kennen Sie anfangen." 
Er warf einen schiefen Blick auf Jupps ge- 
waltige Fäuste und fügte sorgenvoll hinzu: 
„Aber nur bei der Ehre eines Gentlemens." 

„Klar!" sagte Jupp. Er betrachtete verächt- 
lich das Glas Wasser in seiner Hand und 
setzte es schließlich an die Lippen. Die Menge 
h'elt den Atem an, wätirend «r ■* In kleinen 
Schlucken austranlL 

„Zwei... „Eins", 
drei . " 

Die Menge eibchauerte, als Jupp entschlos- 
sen zu einem rechten Schwinger ausholte. 

„Vier fünf .!" 
Jupp warf sici. nach vorn, doch mitten im 

Schlag fing er sich ab und ließ seine Hand 
über den Kopf des Ausrufers sausen „Halt 
mal, halt mal" sagte er verwirrt und tastete 
vorsichtig Kinn imd Wange ab. „Ich weiß 
nicht ich spüre wirklich nichts mehr 

Einige SeHinden atemloser Stille vergingen. 
„Großartir"' rief Jupp und sein (Besicht 

strahlte au' einmal vor Lebenslust „Mann 
Gottes, Sie haben mich wieder zu einem Men- 
schen gemacht) Wenn ich genug Zaster hätte, 
würde ich Ihren ganzen Laden aufkaufen. Was 
kostet denn die Flasche?" 

Der Ausrufer l.lchelte liebevoll. „Zwei 
Mark " 

Jupp warf einen Zehnmarkschein auf den 
Tischr..Mein letztes Geld' Aber fünf Flaschen 
nehme ich mit Die Tropfen sind ja nicht 
mit Gold aufzuwiegen 

Als er mit seinem Paket fortwollte, konnte 
er sich kaum durch die anstürmende Menge 
drängen. 

* 
Die letzte Flasche war verkauft Der Händ- 

ler verschloß die schwere Geldkassette, 
klappte den Tisch zusammen und schleppte 
beides um die Ecke, wo ein kleiner, flotter 
Wagen wartete. 

Jupr saß schon am Steuer. 
„Wo geht's letzt hin?" fragte er. 
„Erst neuen Stoff holen und dann nach 

Groß-Krotaenburg". sagte der Händler. „Aber 
diesmal machai du den Ausrufer und ich den 
Zahnwehkranken ... Ich bin von dem vielen 
Quasseln schon ganz heiser " 

II' 'I I. '' j' '  Iii 

.Na Ja, iili bin etwas klein... ieh war aber auch sechs Wochen krank!" 

.Die hat ein Figflnten, was!* .Sei doch nicht so furchtbar sturt" 

Die alten Schuhe 
Als mein Mann vor einigen Wochen von 

einer Geschäftsreise zurü'Jckam. merkte er. 
daß er ein paar Schuhe In seinem Hotplziin- 
mer vergessen hatte. Er schrieb also an den 
Hoteldirektoi und bat hn. ihm die Schuhe, 
falls sie gefunden worden seien, zu schicken. 

„Sie sind schcm sehi alt Möglicherwei.se hat 
sie das Zimmermädchen weggeworfen in der 
Meinung, ich hätte sie absichtlich zurückiielas- 
sen", schrieb mein Mann. „Es sind aber die 
bec]uemsten Schuhe, die ich besitze " 

Ich mußte lächeln, als Ich den Brief las. 
Diese Schuhe waren voller Risse, abgetragen 
und drohten jeden Augenblick auseinanderzu- 
fallen. Jedenfalls war Ich fest davon über- 
zeugt daß Ich sie nie wieder zu Gesichi be- 
kommen würde. 

Ich sollte mich gründlich geirrt haben' Post- 
wendend kam eine Antwort vom Direktor des 
Hotels. Das Zimmermädchen habe die Schuhe 
gefimden, und ste würden gleichzeitig mit se- 
parater I^st geschickt Bei dem Brief des Ho- 
teliers lag aber noch ein kleiner verschlosse- 
ner Umschlag, auf den der Name meines 
Maruies gekritzelt war Offensichtlich stammte 
er von dem Zimmermädchen und enthielt so 
vermuteten wir, eine Bitte um Finderlohn. 

Aber nein In dem Umschlag lag ein Zwel- 
Mark-Stüc^ und ein Zettel: 

„Sehr geehrter Herrl Sie hätten kein Trink- 
geld für mich zurücklassen sollen, wo Sie so 
nötig ein Paar Schuhe brauchen Nehmen Sie 
bitte die zwei Mark wieder zurück und ver- 
wenden Sie sie für ein neues Paar." 

Ein wenig unklar 
Zwei trafen sich Sie waren beide Schotten. 
„Heute", sagte der eine, „habe Ich mein Büro 

gegen Feuer versichern lassen. Außerdem . " 
„Außerdem . 
„Außerdem gegen Wasserrohrbruch. Fer- 

ner .. " 
„Femer...?" 
„Ferner gegen Explosion. Und zu guter 

Letzt. " 
„Zu guter Letzt...?" 
„Zu guter Letzt noch gegen Erdbeben" 
Jetzt dachte der andere nach. Dann schüt- 

telte er den Kopf. 
„Gegen Feuer Ist gut", sagte er. „Auch ge- 

gen Wasserrohrbruch Ist gutI Und gegen Ex- 
plosion Ist noch besserl Aber ,.." 

"Aber eines Ist mir ein wenig unklar: Wie 
macht man eigentlich ein Erdbeben...?" 

Der aOjäbrige Krieg 
Richard hat zu Hause einen Aufsatz über 

den 30jährigen Krieg geschrieben, aber leider 
hat er das Heft mit dem Uterarischen Meister- 
werk verloren. Am Morgen, als er in die 
Schule gehen wiU, merkt ei den Verlust Seine 
Mutter schrieb als Entschuldigung einen Zettti. 

Hierdurch bescheinige Ich, daß mein Sol.n 
Richard den 30jährigen Krieg verloren hat Er 
wird aber sofort einen neuen anfangen, io- 
bald er aus der Schul« zurück iBt" 

■!'* 
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LANOKNBII ZEITCNO Freitag, den 15 Novemher IW» 

Streiflichter 

vom großen 

T anztumier 

„Blau-Gold" 

Herr AHm»nii«rMter und Fr»u traten »I« 
Immer wieder tdiwanf Am PubUkum in den Turirferp»u.en d« Tanibelil. ein Paar aua der Jahrhundertwende auf. 

Begelsterunwitarme enlfewelte der Rüde blick in die Zeit der Jahrhundertwende. 
Herr und Frau Grünau beim Pasodoble. Viel Temperament bei den iatein' 

amerikanischen Tänzen. 

Frau Heil wurde für ihre herrlichen KMtBme auiceMicbnet. RediUHerrWolUnekaii»l*n«eii. Herr md Fr«« Wittkamp aoi Langen bei einem Rheinlinder. 

im FiAT-Händler; 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE • gegr. 1932 

Verkauf / Etsatzleillagei / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Of<enbach/Main. Sprendlinqei Landstr 234. Tel 8B7220 Bß3521 

FIAT - ein guter Name 

Elegante Umstands-Woden u. -Wäsche 

Bei Gitta 

Ffm.. Kaiserstr. 66 
und Berliner Str 4 

6 Ffm.-Hödist 
Bolongarostr. 115 

An alle Bauherren I 
In Arbeltsgemeinschaft mit einem ZIMMERMEISTER sind 
wir in der Lage, ab sofort sämtliche Zimmerarbeiten preis- 
günstig auszuführen. 
Wir versichern reelle und schnellste Bedienung. 

STÖRMER KG 
vormals Christian Störmer 
Sägewerk und Holzhandlung 
Langen b. Ffm., Außerhalb 56 (Straße nach 
Dreieichenhain und Bahnstraße 10 
Telefon 2 25 55 und 21188 

Wer das Fahren Nebt - 
und trotrdem 
das Geld nicht verachtet.. 

CDWENBRAÜ 

MÖNCHEN 

Export 

Manche meinen, man könne nur entweder oder. Bis sie 
(endlich) in den FIA T850 N steigen. Und damit 120 fahren 
• aber mit Normalbenzin. Oder zu Fünft verreisen • aber 
mit rund 3,5 m Parkraum auskommen. Oder in 27 sec. 
von 0 auf 100 sind - aber mit 34 PS auf einer erträglichen 
Prämienstufe bleiben. Dann wissen sie (endlich), daß 
beides aeht: Fahren und Sparen. 

Diätbier 

Biergroßhandlung Horst Scherschel 

607 Langen Hessen, Nordendstr. 14, Tel. 06103 23606 

Beste Maßkonfektion 
vom Damenschneider Mäntel, Kostüme 
und Kleider — vom Herrenschneider 

Anzüge, Smoking, Uniformen 
aus unseren oder Ihren Stoffen mit 
Proben bieten wir zu vernünftigen 

Preisen an. 

W. H. Wolf, Kleiderfabril' 
Sprendlingen, EisenbahnstraUe 45 

(der Post gegenüber) Telefon 67595 

iannti^eijtnähtei 

(Pelzvelours) 
AuBen Leder, innen 
dos gewadisene Fell. 
Herriidi weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, notOrlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
oeschaft fOr Lederkleidung 
F(m., HaviXwacli* •. Kaitartlr. II 

ist keine schlechte Angewohnheit, sondern ein 
Übel, das der Behandlung bedarf. „Hicoton" ist 
seit Jahrzehnten bestens bewährt gegen dasLei- 
den! Preis DM 5,05. Nur in Apotheken erhältlidi. 

Hersteller: „Medika". 8 München 21 

34 PS - Normatbenzin - Mittelschaltung - vollsynchronisiertes Vier- 
ganggetriebe (Syatem Porsche) - Höchstgeschwindigkeit 120 kmlh - 
bis -36 o C frostsicher» Flüssigkeitskühlung - Unterbodenschutz - 
als Fünfsitzer zugelassen - Einzelsitze vorn ■ Rücksitze in Ladeflache 
wandelbar ■ Gebläse für Heizung und Lüftung. 
Listenpreis: komplett a.W. 3.750,' m tag*'^ I«/) 

+ Umsatzsteuer = Ar« I OäC 
K'it Schaltautomatik 'IDROCONVEFIT' 
(37 PS) Listenpreis a. IV. 4 260,- + Umsatzsteuer = 4.728.60 

BARGELD 
Autofinanzierung für Neu- oder Ge- 
brauchtwagen, Anschaffungen aller Art. 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

eGmbH 
Langrn, Bahnstr. 111 (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 2 36 77 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

i 

Firmensdiilder, Maschintnscliilder, tech.Schilder 

Eine vitaminhaltige, 
fruchtige Schlemmerei für alle, ^ 

di^ auf ihre Linie achten r 
lecKer vifie das leckerste Dessert 

und doch so kalorienarm, 
dass Sie es ganz unbesorgt 

geniessen können. 
Fangen Sie gleich heute an 

zu schlemmen. 

Es gibt viele fruchtige Sorten - 
i eine erfrischender 

als die andere. 

Wir waren schon immer beruiimt für unseren 

guten ^r vice 

Darum haben wir ihn verbessert« 

Es gibt nichts auf der Welt, wos man nicht ver- 
bessern könnte. 

Nicht einmal den VW-ServIce. 
Oeshalb entwickelte VW ein neues System, mit 

dem ein neuer Abschnitt In der Geschichte der 
Autowerkstätten beginnt. 

Es he(6t VW-Dlagno»e- und Wattungssystem. 
Nur bei uns (und (n allen VW-Befrleben Deutsch- 
lands) können Sie Ihren Wagen letzt diagnostl- 
7ieren lassen. 

Und das geht soi ihr VW kommt auf den 
Diagnose-Stand. 

Hier wird er von einem geschulten Testmecha- 
rlker auf das untersucht, was bei Ihnen Herz 
und Nieren sind. 

Auf Skalen, Uhren und Dlcigrammen liest er ob, 
was an Ihrem VW In Ordnung ist. Und woi nicht 
In Ordnung Ist. 

Darüber schreibt er einen Zustandtbaricfit. Dem 
können wir entnehmen, welch« Wartungsarbei- 

ten nötig »Ind. Und Sie, welche Reparaturen. 
'Und zwar so nötig, doö sie om besten sofort 
gemarftt werden tollten. Bevor sie ru einer teu- 
ren oder gefährliditn Angelegenheit werden. 

. Dl« Vorteil« dl«j«S Systems sind klon 

Ihr VW wird regelmäßig gründlich ouf sein« 
Verkehrs- und Betriebssicherheit überprüft. 

Ihr VW wird nur dort gewartet, wo Wortungs- 
orbeiten notwendig sind. Und er wird rechtzeitig 
repariert, wenn an Ihm «Iwai xu reparieren Ist. 

(Ober Reparaturen erhalten Sie auf Wunsch 
«Inen Kostenvoranschlag.) 

Das heiöt, es wird nur gemadit, was gemadit 
werden muß. . 

Und de» heißt oudi, daß Sie keine überflüs- 
sigen Arbelten bezahlen. 

Die VW-Diagnose kann Ihnen also viel Geld 
sparen. Ohne Sie viel Geld ru kosten, (Sie be- 
kommen sie sogar fünfmal kostenlos, wenn Sl« 
einen neuen VW kaufen.) 

Wenn Sie Ihren Käfer diagnostizieren lassen, 
kostet Sie das höchstens 12 Mark. 

Und höchstens 14 Mark, wenn Sie einen VW 
* 1600 oder einen VW Transporter haben. 

Wir denken eben nicht nur ans Verkaufen. 
Sondern ouch daran, was danadi kommt. 

Wann kommen Sie zu einer Prob«. 
^ Diagnose? 

IhreVW-Diensto 



%%eile|VIVQ 
bietet ^ » w 

Gesund und nahrhaft 

Rundkornreis 
500-g-Packung nur -.59 

Blütenhonig 

„Auslese" 

mit Märchendekor 
250-g-Glas nur 

rieMflirJ _ 
^ .MilOm-DMAiunU. tm »Am IVi 
NAGLER-RNANZIERUNQEN Abteilung Kr«4itT«nBitt]unf Offaladi. rnnUiit« 8lnl« M Teleroi tttlllf 

Discountpreise 
für Jedermann 

<2^ 

Fahrräder 
Nähmaschinen 

Schuchardstr. 10 
61 Darmstadt 

RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfohrung 

Noch nie so preiswert 

Färb - Fernsehgeräte 

m 
mit 28-cm- 
BiMröhr« 

mit 48-cm- 
Bildröhr« 
148».;,"" 

Color 

mit 56-cm* 
Bildröhr* 
1595.-?/*' 1698.^i?.'* 

■•■u«h«n fi* riech «invc uMvrar # Sturitos fAr rarbff«rn««h«r. Hl«» köiHMn w<r II« wirklich Inrilvlriu*!! b«rfi«n«n untf lhn*n |*d«« auf Morirt batlndlich« OarA» in verfflhr*!». Dosu kommt untar •pvElalUr Celer<M«is*«r-H*imkMnrierMli*nif mlf 50 W«fk»»ottwo»en 

ForbternselienmUBtemanhaben^ 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

30cmKofUr- 
Fernseher 
388.-5;,"" 

59cmEinffach- 
Tischfernsh. 
398.-m"" 

59cmSpezial- 
Tischfernsh. 
498.-;/?" 

59cm Luxus- 
Tisctifernsh. 
598.-«V" 

Jotiannlsbeer- 

Süßmost rot/schwarz 
Vi Flasche o. Gl. nur 

NuB-Nougat- 

Creme 
400-g-Glas nur 

VI V O deckt den Tisch 

Über 100 Gebrauchtwagen 
Es hdt sich herumgesprochen I • Garantie — 1 a Zustand 

I • Qualitit —> I a Preise 
12 M. ^H2 1564,— 
12M, 1W5 lies.— 
12 M TS Coup*. 1965 35M.— 
1> M, ms 2220,— 
17 M. ^96A 1665,— 
17 M, 1965 3550.— 
17 M, neuer Motor, 1966 4551,— 
17 M, Radio, Haileg., 1967 4995,— 
20 M TS, 4türlg, 1966 5528,— 
17 M Turn., neuer Mo!.. 1966 4995,— 

17 M lurn., 1967 4995,- 
Kadett B Super, 1966 5774,- 
Kadett Caravan A, 1965 2220,- 
Hekord C, 1967 4995,- 
Merc. 200 Autom , Radio, 67 8547,- 
Merc.250. Rad . Sch-dach,66 7215,- 
BMW 1800, Radio, 1967 7660,- 
BMW 700 LS Luxus, 1964 2000,- 
OKW F 102, 1964 2387.- 
Fiat 124 Coup6, 1967 6700,- 

TUV (. O. — Besichtigung auch Samslag Sonntag Oeringe Anz. — Finanzierung — tncl. Mehrwertsteuer 

AUTOHAGE 
Frankfurt Main Sd>mldtstraOe 47 
Tel. 06 11 / 25 08 3 

Zell 17, Telefon 29 12 61 Friedb. Anlage 1, Tel. 45 94 2i Berger Str. 134. Tel. 43 35 04 
Nofdweststadt. Alt-tliedor- 
ursel 1, Tel. 57 85 96/ 57 85 47 

Am DornbuscJi 29, Tel. 55 34 20 
Berliner Str. 56, Tel. 29 12 38 Idw.-Landm »Str. 300, Tel. 78 39 08 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 
Hod^sl, Sllostr. 60-71, Te!. 31 93 96 

Citroen DS 21 
silbcrmetaUig. Bj. 1966. 61 000 km, 

Lcderpolster. preisgünstig 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.4912f7,0(tcn4itf.4fr-5P 

Gebrauchtwagenplatz; Sandueg 48 

GEBRAUCHTWAGEN 

ALLE WAGEN TÜ ABGENOMMEN 
Renault Dauphine, Bj. 1960 
Ford 17 M P 3 S, Bj. 1961 
Opel Rekord R 3, Bj. 1964 
VW 1200, Bj. 1965 
Citroen .\ini 6 Break 
Opel KW 1900, Bj. 1966 

VORFÜHRWAGEN 
Simca 1000 Spezial, 
Simca 1501 Spez., Sunbeam Rapier 

AUTO-KUHRFELDT KG 
Simca- u. Sunbeam-Vertragshändler 
Auto-Elektrik - 6070 Langen 
Pittlerstraße / Am weißen Stein 
Telefon 2 37 84 

Auch alle weiteren Angebote zu 
O Schall- 

platten Wtpn 
vKlaTI»! 

ob 1 - 

Koffer- 
radios 
mitUKW 
ab47.- 

Niedrigstpreisen : 
"" " " Platten- 

spieler m. 
oby0." 

15-Kreis«- 
Super-Radio 
98.- 

HiFi-Stereo- 
Anlage m. D*<ed«t und 
2 eoKvn.kompt. 
385.-,%"' 

1Z8.-ri!.'" 

140-l-Luxus- 
KüMschrank 0.17 ' ta.. 

Tonband- 
gerät 
135.-,^.'" 

5-kg-Wasch- 
voNautomat 
488.-;;?" 

m 
Musikschr. 
m. 10-Pl.-Sp. 
248.-ri'.*" 

VoNaut.SpOI- 
mosch-kompl. 
498.-;;?" 

itfaeo/soo 
Vertraashändler 

FINA-GroBtankstelle 

Helmut Engelbach 
Kfz-Reparatur 
Neu-Isenburg 

Gartenstr. 1, Tel. 31 11 

Riesen - Zentral - Ausstel - 
lung in Ton-Stilmöbeln 
■•suchen Si« biH* vor dem Neukauf eines Ton«tfilmd« be(s unseren Stil- soien imHouse des Haupfgeschdffes Frankfurt. Lieb- frauenstraße f Ecke Hola9roben. Sie firtder» e'one Auswahl in CMp» pendale. Barock und Altdeutsch 

In 4 unserer Geschäfte 
HiFi - Stereo - Studios 
In ledern Studio | stehen fär Sie viele HiFi - Spifxertfie - | röte vorföhrbereit | an Schaltanlagen. GroOe Auswahl ab 390.-. Allein II unserer Herren lirtd vom HiFi» Irtstifut ausgebildet werden und beroten Sie wirklich fachmännisch 

Sofortige Lieferung oiine Anzalilung 

Hiie eiste Zahlung Im Februar 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Blitz-Reparat.-Dienst rtut Zentral werkst*» 29 Spe- 
zialwerl<stattwagen u. insges. 50 Kundendienst- 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 
i I 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

I Telefon 2 3674 - Fernschreiber 04-15 047 

• Seit 1932 
Ihr Fachmann 

in allen Pelzfragen 
PELZ-MULLER 

Egelsbadi 
Westendstraße 8 

Ruf 2 93 51 

Auch Dein Kind braucht Jesus! 

Und Er — der Herr Jesus — 
nahm die Kinder in Seine Arme, 
legte die Hände auf sie und segnete sie. 

Markus 10,16 

erscfiemt wieget vom ums ein 

seht sthönes, öiOtisckes SUdeiiJ&ack, 

das mahtkes ^indertierz erfreucM ivhd. 

Alle Kinder sollten dieses Bilderbuch besitzen I Herzlich bitten wir 
darum alle Christen, stark zur Verbreitung beizutragen! Bitte, bestelle auch 
Du das Bilderbuch noch heute. Bestelle so viele, wie Du davon weiter- 
schenken möchtest. Du bekommst ja dasselbej/öjllj^wstenlo^ 

Auf keinem Weihnachtstisch sollte dieses Bilderbuch fehlen ! 
Missionswerk Werner Heukelbach, 5281 Wiedenest, Deutschland 
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Inserieren bringt 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tisdiler-Platten Im 
Zusdinitt. 
Rohleisteu aller Art 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
MetaU u. so vieles mehr 
iRÄMENjfplHÖRUEi 

Gewinn' Langen, Rheinstr. 38 

sorgt für leichten 
Stuhlgang und 
macht schlank 

Von Zirkuiin, darum fluti 
Proben in Apotheken und Drogerien 

Modern, perfekt, erfolgreich: 

die junge Generation von Cohstructa. 

contura* a. prima* — garant* 
■■1 

Waschtrommel und Laugenbehälter bei allen Modellen EDELSTAHL-rostlrel. 
MltElnknopfautomatlkfüralle 
Wäschearten und Program- 
men zur besonderen Wisetie- 
pflege. 
Für nur 698,-DM 

Für 4 Kilo Wäsche. Program- 
me für alle Wäschearten. 
Thermo-Automatik. Individu- 
elle Temperatureinstellung. 
FQr nur 848,-DM 

55 cm schmal. Für 4 Kilo 
Wäsche. Tastenautomatik, 
Waschmlttelschubfachvorn 
daher voll unterbaulählg. 
Für nur 1098,—DM 

ranslruita 
■erhalten Sie bei:« 

Firma Waschmaschinen-Fladung 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 79 6078 Neu-Isenburg, GartenstraBe 12 
Telefon 6 60 14 
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LANOENER ZEITUNO Freitag, den 15. November 1968 

Gutes Spiel der Basketball-Damen des TV 

In itirem zweiten Heimspiel In der Oberliga 
hatten die TV-Damen den Vizemeister und 
derzeitigen Tabellenführer, TV Groß-Gerau, 
In der Einsteinschule zu Gast. Niemand von 
den vielen Zuschauem rechnete mit einem gi0^ gegen die routinierte Mannschaft von 
Groß-Gerau, doch jeder war gespannt auf das 
Spiel der Langener TV-Damen. Für sie ging 
es darum, als Aufsteiger die Niederlage so 
niedrig wie möglich zu halten. 

Um 19.40 Uhr begann das Spiel. Die ersten 
Sekunden waren noch nicht vorbei, schon 
hatte Groß-Gerau einen Korb erzielt Doch 
bis zur 7 Minute hatte Langen sich einen 
Vorsprung von 13:8 Punkten erspielt. Bis da- 
hin glaubten einige noch an ein knappes Er- 
gebnis. Aber innerhalb der nSchsten vier 
Minuten holte Groß-Gerau nicht nur auf. son- 
dern übernahm jetzt die Führung. Bis zur 
Halbzeit bauten sie ihre Führung Immer 
■weiter au.s, hauptsSdilidi durdi Fernsdiüsse 
der beiden Spielerinnen Sdierer u. Keszegh. 
Sie hatten sehr oft die Möglichkeit, völlig un- 
gestört von außen zu schießen. Zur Halbzeit 
stand es dann 24:37, 

Auch in der zweiten Spielhälfte zeigte sich 
die größere Routine der Groß-Geraucrinnen. 
Immer wieder ließen sie den Ball im Angriff 
herrlidi laufen, bis sidi eine gute Wurfge- 
legenheit bot. Zwar wurde jetzt die Spielerin 
Scherer von den Langener Damen besser ab- 
geschirmt, dafür konnte aber die Spielerin 
Keszegh freier schießen. 

Die erfolgreichste Werferin t)eim TV Lan- 
gen war Bärbel Dietrich. Eine gute LiCistung 
zeigte auch Helga Adolph, die vor allem mit 
ihren Freiwürfen sehr erfolgreich war. Sie 
konnte von 8 Freiwürfen 7 verwandeln. Ins- 
geomt bot die Langener Mannschaft eine gute 
l.elstung, die sich auch im Endstand von 43:72 
augdrückt. Damit hielt sie die Niederlage sehr 
In Grenzen. Sie haben jetzt ein Punktekonto 
von 4:4. Niemand glaubte vor der Runde an 
ein solch beachtliches Abschneiden. 

Gegen Groß-Gerau spielten; H. Adolph (16). 
B. Dietrich (23), G. Jahn, J. Ziegler, R. Schulze 
(2), U. Arnstadt, L. Eckstein, M. Adolph und 
W. Höge (2). 

Das nächste Spiel haben die TV-Damen am 
Samstag, 16. 11., 18.30 Uhr, in Darmstadt ge- 
gen den BC Darmstadt. Ein Sieg gegen den 
BCD ist durchaus möglich. 
BssketbaU-Jnnicrinnen weiter ungeschlagen 

Auch das 4. Punktspiel gestalteten die Mäd- 
chen des TV 1862 zu einem ül)erzeugenden 
Sieg. Dieses Mal spielten sie gegen die Mäd- 
chenmannschaft des BC Darmstadt. Petra 
und Mäxchen nahmen bald entschlossen die 
Führung in die Hand und in der 7. Spielminute 
hieß es bereits 12:0 für den TV. Dann erst fiel 
ein Korb für den BDC. Der TV wechselte aus 
und auch jetzt klappte es bestens. Die Ver- 
teidigung stand sicher und im Angriff gelan- 
gen Durchbrüche und Weitwürfe. Halbzeit 
20:2 für Langen. Nach der Pause holte Darm- 
stadt zwar vier Punkte auf, doch sofort !»on- 
terten die Langener Mädchen und nur der 
Darmstädter Spielführerin gelangen noch 
einige schöne Weitwürfe. Beim TV dagegen 
waren 8 Spielerinnen im Korbwerfen erfolg- 
reich. Endstand: 46:11 für TV Langen. 

Die Spielerinnen: Petra Czaia Cap. (7), 
Mechthild Eckstein (16), Ursula Schneider (6), 
Angelika Tölke (4), Monika Meyer (5), Jenny 
Sweerts-Sporck (2), Sylvia Kneifel (2), Gisela 
Faißt (4), Sigrid Helfmann, Ingeborg Tölke, 
Inge Riedel, Annemarie Boecker. 

Stark verbesserte Jungen ohne Glück 
Die neugegründete Jungenmannschaft zeigte 

sich in ihrem 4. und 5. Punktspiel zwar stark 
vertieasert, erreichte jedoch gegen die erfah- 
reneren und älteren Gegner nicht den erhoff- 
ten ersten Sieg. In der Rückrunde werden sich 
die TV-Jungen In der heimischen Umgebung 
bestimmt revanchieren. In Pfungstadt er- 
kämpfte die Mannschaft überraschend die 
Pührtmg und verlor sie erst In der 30. Splel- 
tBinute. Gerd Rudolphs Nervenstärke <er ver- 
wandelte 3 von 4 Freiwürfen in den letzten 
Vier Minuten) reichte nicht aus, um das 
Steuer noch einmal herumzureißen. Ergebnis: 
See Pfungstadt — TVL 24:18 (7:10). 

Auf dem Freiplati in Roßdorf vollbrachten 
die Aufbiuspieler Wolfgang Aevers und Wolf- 
gang Growe eine hervorragende Abwehrlei- 
stung. Obwohl die Roßdorfer einen 8,04 Meter 
großen Hünen einsetzten, verlief das Spiel 
ausgeglichen und ging wieder erst in den letz- 
ten Minuten verloren. Ergebnis: SKO Roß- 
dorf III gegen TVL 20:15 (13.12). 

Am morgigen Samstag geht es nach Darm- 
stadt zum haushohen Favoriten BCD. Abfahrt 
15 Uhr .nb Finanzamt. 

Jetst kSnnen aaeh Stüter Basketball spielen 
Mit dem Aufbau einer Schülermannschaft 

wird die Jugendarbeit der Basketballabteilung 
des TV konsequent fortgeführt. Georg Sladek, 
der Jüngere Bruder des Damentrainers Bernd 
Sladek, hat das Training und die Betreuung 
der Kleinsten übernommen. Jeden Montag von 
18.30 bis 20 Uhr haben nun Schüler der Jahr- 
gange 1955, 56, 57 and 68 Gelegenheit, in der 
großzügig ausgestatteten Sporthalle der Reich- 
weinsciiuie das Basketball-ABC zu lernen. 
Alle interessierten Jungen der genannten 
Jahrgänge sind zum Training herzlich einge- 
laden. 

Kreis-Pokal- und KönigsschieBen 
im Schfitienhaus Langen 

Am Büß- und Bettag, Mittwoch, dem 20. 11., 
treffen sich die Schützen des Schützenkreiseg 
20 Offenbach im Schützenhaus der Schützen- 
gesellschaft Langen, um den diesjährigen 
Kreisschützenkönig zu eimitteln. Gleichzeitig 
mit dem Schießen um den Schützerlkönig 
wird auch der Pokal für die beste Schützen- 
mannschaft des Kreises 29 ausgeschossen. An 
diesem Schießen beteiligen sich ca. 250 Schüt- 
zen (jeder Verein stellt mindestens 10 Schüt- 
zen). 

Am Vormittag ab 9 Uhr schießen die Mann- 
schaften aus Steinheim, Klein-Krotzenburg, 
Sprendlingen, Froschhausen, Egelsbach, Lan- 
gen, Hausen, Rumpenheim, Offenbach und 
Neu-Isenburg. Ab 13 Uhr schießen Dietzen- 
bach, Dietesheim, Bieljer, Klein-Welzheim, 
Hainstadt und Dreieichenhain. 

Die Kämpfe werden an 27 Ständen ausge- 
tragen, so daß sie gegen 17 Uhr beendet sein 
dürften. 

Am 17. November und 24. November (Volks- 
trauertag und Totensonntag) findet kein 
Schießen statt, das Schützenhaus bleibt ge- 
schlossen. 

Tischtennis-Club Langen am Samstag 
gegen Gießen: Alles oder nichts 

Nach dem Umzug in die neue Spielhalle in 
der Albert-Einstein-Schule empfängt die 
erste Mannschaft des TTCL am kommenden 
Samstag um 16.30 Uhr mit dem SV Gießen 
einen Gegner, mit dem man sich schon wäh- 
rend der gemeinsamen Zugehörigkeit zur 
zweiten Liga Südwest immer hart um die 
Punkte stritt wobei es für den TTCL in der 
letztjährigen Rückrunde an heimischer Platte 
nach einer äußerst spannenden und dramati- 
schen Begegnung einen knappen 9:7-Erfolg 
gab. Für die Langener Spieler kann gerade 
jetzt dieses Spiel vorentscheidenden Charakter 
auf den Klassenertialt haben und ein Sieg 
wäre zum jetzigen Zeitpunkt sicherlich das 
beste Mittel, um die Moral der Mannschaft 
wieder zu stärken. H. Werkmann und seine 
Kameraden haben sich Intensiv auf di^es 
Treffen vorbereitet, damit diese zwei wich- 
tigen Punkte in Langen bleiben. Da auch 
Gießen längst nicht das rettende Ufer erreicht 
hat, dürfte es also dieses Mal erneut zu einer 
spannungsgeladenen Auseinandersetzung kom- 
men, die sich alle Tischtennisfreunde nicht 
entgehen lassen sollten. 

Während die zweite Mannschaft spielfrei ist, 
fährt die dritte Mannschaft zum fSUigen 
Meisterschaftsspiel an diesem Samrtag nach 
Darmstadt-Grieshelm. Hier dürfte eine 
Punkteteilung sicherlich schon als außerge- 
wöhnlicher Elrfolg zu bezeichnen sein. 

Die Jugendmannschaft, am Samstagnach- 
mittag in Erzhausen, sowie die Schüler, Kreits 
am heutigen Abend gegen Arheilgen, dürften 
vor keine allzu grolSen Probleme gestellt sein. 
Doppelte Punktgewinne sollten hier als er- 
wartungsgemäß gewertet werden. 

8SG-Handballer bestreiten Hallenspiele 
gegen die Tschlt- Griesheim-Frankfurt 
Die langen Wartezellen zwischen den ein- 

zelnen Verbandsspieltagen werden nicht allein 
durch intensives Training genutzt, auch 
Freundschaftsspiele sollen dos Verständnis 
untereinander stärken. So trifft die SSG mit 
zwei Mannschaften am kommenden Montag- 
abend in der neuen städtisdien Sporthalle 
(Beginn 20 Uhr) auf die Turnerschaft Gries- 
heim von der Manfred Kauf kam und die der 
frühere SSG-Spieler Wolfgang Steitz traiiiiert. 
Die Langener werden es in diesen Testspielen 
gar nicht leicht haben zu bestehen, zumal man 
ja einige verletzte Spieler ersetzen muß. 
Dennoch sei jedem Handballfreund diese Ver- 
anstaltung empfohlen. Guter Besuch wird die 
Spieler bestimmt zu guten Leistungen anspor- 
nen. Also, am Montagabend 20 Uhr auf in die 
neue städtische Sporthalle in der Adolf-Reich- 
wein-Schule, Südliche Ringstraße. 

Egelsbacher Hallenhandballauftakt 
Egelsbach — Nieder-Modan 11:6 (5:2) 

Egelsbach — TSG 46 Darmstadt 7:1« (4:6) 
Zum Beginn der Hallenhandballsaison 1968/69, 

die wie alljährlich, in der Halle der Techni- 
schen Hochschule Darmstadt am Böllenfall- 
tor ausgetragen wird, mußte die SG Egelsbach 
gegen Nieder-Modau und die TSG 46 Darm- 
stadt antreten. Diese Hallenrunde wird in 
einer Vor- und Rückrunde ausgespielt, die 
Spielzeit hierbei beträgt 2 x 15 Minuten. 

Im ersten Spiel, gegen Nieder-Modau, hatte 
Egelsbach einen guten Start und führte bis 
zur Halbzeit mit 5:2 Toren. Nach der Pause 
konnte Egelsbach durch gutes Spiel seinen 
Vorsprung auf 11:6 ausbauen. Zum Fazit des 
Spieles kann man sagen, daß dieser Sieg durch 
eine geschlossene Mannschaftsleistung zu- 
stande kam. 

Im zweiten Spiel, gegen die TSG 46 Darm- 
stadt, lief das Spiel nicht mehr so gut Durch 
teilweise grobe Deckungsfehler konnte die 
TSG 46 bis zur Halbzeit auf 4:6 Tore davon- 
ziehen. 

Nach dem Wechsel kamen die Egelsbacher 
auf 6:7 heran, doch die in diesem Spiel 
schwache Egelsbacher Deckung, einschließlich 
Tormann, mußte drei weitere Treffer hintieh- 
men, während den Egelsbachem nur noch einer 
gelang. So stand es am Ende 7:10 für die 
Darmstädter. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: 
G. W. Schroth, H. Benz, R. Schönweitz, L. Jost, 
W. Kappes, R. Schlerf, H. Heller, P. Welz, 
R. Schroth, E. Knöß. 

¥ 
Aus der Welt des Filmt 

„Rosemaries Baby" (UT). Der Film erzählt 
sdiliditweg davon, daß Herr Satan persönlidi 
eine New Yorker Ehefrau sich als Mutter eines 
irdischen Sohnes erwählt. Mia Farrow in der 
Rolle der Rosemarie zeigt ihre hervorragende 
Wandlungsfähigkeit und Darstellerkunst Ihr 
geschicktes Vorgehen von Verwirrung bis zur 
Panik geht weit tiefer als das, was ein biolies 
Hinschauen zu erkennen vermag. Dieser Film 
ist ein echter Polanski-Scliocker und ein 
Meisterstück der Spannung und des Grauens. 

„Die Bestie der Wildnis" (UT, Jugendvor- 
stellung). Wir schreiben das Jahr 1878. An der 
Südwestgrenze der Vereinigten Staaten von 
Amerika, im Landstrich um El Paso, Texas, 
sind Indianeraufstände ausgebrochen. Wild 
wogen die Kämpfe hin und her. Da entschlie- 
ßen sich zwei ehemalige Freunde zu einem 
Zweikampf, der die Entscheidung bringen .«oll. 
Der Häuptling der Apachen fällt und die In- 
dianer weichen vor den Weißen zurück und 
ziehen in die Reservation ab. — Ein harter 
Film aus Amerikas rauhen Pioniertagen. 

„Die Wirtin von der Lahn" (LiLi). Populär 
wie Graf Bobby u. sonst noch mandie deut- 
schen Spaßvögel ist „Die Wirtin von der 
Lahn", von deren frech-fröhlichen Lob- und 
Leibliedem dieser LusUpielfllm erzählt. Wer 
wohl die allererste Frau Wirtin war und wie 
sie Volksmhm erlangte; in diesem heiteren 
Film ist's eingefangen. 

„Engel der Hölle" (LiLi). Der Film gilt als 
der schockierendste des Jahres. Außenseiter 
der jungen amerikanischen Generation in bru- 
taler Konfrontation mit sich selbst. Auf rol- 
lenden Rädern terrorisieren sie ohne morali- 
schen Skrupel eine ganze Stadt — einer ist 
gegen sie. 

„Doktor Schiwago" (Lichtburg). Dieser Filrn 
ist von monumentaler Größe. Er wurde nach 
dem bekannten Roman des Nobelpreisträgers 
Boris Pasternak gedreht 

Züchterarbeit reich belohnt 

Am Wochenende hielt der Gefiügelzucht- 
verein 1898 Langen im Saalbau „Zum Lämm- 
chen" seine diesjährige Lokalgeflügelschau ab. 
Fünfzehn Aussteller zeigten ihre Zuchtergeb- 
nisse. Als Preisrichter fungierten die Herren 
Schwab aus Mühlheim und Burkhardt aus 
Wiesbaden. Sie hatten keine leichte Arbeit 

Dem Besucher fiel beim Betreten der Schau 
sofort die schön geschmückte Voliere ins Auge. 
Sie war besetzt mit Kanarien, Wellensittichen 
und japanischen Wachteln sowie mit Hühnem 
(Ostfriesische Silbermöven), die 1967/68 so her- 
vorragend auf der Leistungsprüfungsanstalt 
in Neu-UHrichstein abgeschnitten hatten. Fer- 
ner waren Hessen- und Norwichkröpfer zu ■a»h«>n In den Käfigen waren zur Einzelbe- 
wertung ausgestellt: 46 große Hühner, 30 
Zwerghühner und 90 Tauben. 

Die Preise wurden errungen von den Züch- 
tern: Arved Amolt auf Norrwichkröpfer 2x E, 
3 z Z, 1 X sg und 4 X gut, auf Kingtauben 
1 z E, 1 z Z und S X gut u. auf Rollertauben 
lxE,lzZ,2xsg und 4 x giA Valentin 
Becker auf Ostfriesische Möven (Hühner) LRE, 
SzE,4xZ,2x s^ gut und 4 x gut 

Günter Baumann auf schwane Italiener- 
Zwerge 1 z Z und 2 x gut Wilhelm Karg 
ebenfalls auf schwarze Italiener-Zwerge 1 x E, 
2 X Z, 3 X gut . Gerhard Karg (Jugend) auf 
Norwichkrflpfer 1 x LVZ, 1 x E, 3 x sg und 

3 x gut Wilhelm Mauer auf New-Hampshire 
(braun) 1 x KVE, 1 x E, 3 x Z und 5 x gut. 
August Kegelmann auf New Hampshire 
(Zwerge) 1 x E, 1 x sehr gut, 1 x Z und 2 x gut. 
Fritz Krech auf Sussex hell 1 x LVE, 2 x E 
und 2 X gut, auf Norrwichlo'öpfer 1 x LRE, 
1 x E, 3 X Z, 1 x sg und 3 x gut, auf Hessen- 
kröpfer 1 X LVE, 1 X Z, 1 X sg und 1 X gut 
und auf Chinesentauben 2 x Z und 3 x gut. 
Außertiem errang Herr Krech den Gesamt- 
leistungspreis des Vereins mit 146 Punkten, 
vor Herrn Amolt mit 136 Punkten. Heinz 
LSffler auf Rhodeländer (Zwerge) 2 x Z und 
2 X gut. Horst Stemberg auf Pei-slsche Roller- 
tauben 1 X E, 1 z Z und 1 X gut Wilhelm 
Seibert auf Goldbrakel 2 x Z, 2 x sg und 
4 X gut, auf Welsumer Zwerge 2 x Z u. 1 x g, 
sowie auf Schautauben 1 x E, 5 x Z, 1 x sg 
und 5 X gut Georg Vetter auf Schautauben 
1 x E. 4 X Z und 5 x gut Chrisüan Vetter auf 
goldfarbige Italiener 1 x Z, 1 x sg und 1 x gut 
und auf DeuUche Zwerge goldfarbig 1 x Z 
imd 1 X gut. Frau Franziska Scheffel auf 
Amrodcs 8 x Z und 2 x gut Heinrid» Sallwey 
auf gestreifte Zwerg-Wyandotten 1 x LVZ, 
1 X E und 3 X gut 

Der Verein dankt allen Besuchern, Ausstei- 
lem, Spendem von Preisen und allen anderen, 
die zum guten (Belingen und Erfolg der Schau 
beigetragen haben. 
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SCHADE. 

0.88 \ 

Tomaten 
aus Spanien, schnittfest, zum Frühstück 

und Abendbrot oder für pikanten, 
erfrischenden Salat, Klasse il, 500 Gramm 

Champignons 
aus Holland, eine besondere Gaumenfreude 

für Feinschmecker, als Gemüse, Salat oder feine 
Bratenbeilage zu Kalbfleisch 200 Gramm nur 

SCHADE 
u.fUllgrabe 

f 

Kalbsrollbraten 
aus zartem, magerem Fleisch, 

bratfertig für Sie vorbereitet, ein gutes 
sonntägliches Essen 500 Gramm 

Kalbsbraten 
zartes, saftiges Fleisch, nach bewährtem 
SCHADE-ZuschnItt, eine Abwechslung 

für Ihren Mittagstisch 500 Gramm 

Kalbsschnitzel 
ganz zart, für Steaks oder Cordon bleu, mit feinen 

Champignons anrichten 500 Gramm 

Kalbsbrust 

.40 

6.75 

0.98 

zum Füllen oder für ein pikant schmeckendes Ragout O W 
immer ein preiswertes, beliebtes Mittagessen 5(X) Gramm 

(Kalbshaxe, nur solange Vorrat reichtl) 

.> 

% 
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Lassen Sie sich kein X für ein U vormachen - 

die billigsten AUTOREIFEN kaufen Sie nach wie vor 

bei REIFEN-QUARI in Langen 

WARUM? 
Reifen sind nicht gleich Reifen I Auf die Quailtät kommt es an I Und auf 
vieles andere. Zum Beispiel bei M+S-EltREIFEN auf die Anzahl der 
Spikes und die Art der Spikes. Vergleichen Sie deshalb sorgfältig das 
Angebot in Reifen. 

Entscheiden Sie ticfi aber erst zum Reifenkauf, wenn Sie unter Reifen- 
anget>ot kennen. 

Schon für DM 5,— erhalten Sie bei Reifen-Quari einen gebrauchten Reifen. 
Aber das Reifen-Quari-Angebot reicht vom Gebrauchtreifen über günstige 
Sonderangebote In Neureifen u. Runderneuerung (Normalprofil — M+S mit 
Spikes) — mit Felgen — bis zum hochwertigen editen Gürtelreifen. Aus 
unserem groBen Reifeniager bieten wir Ihnen an: 

Neureifen 
6.40/13 M+S mit Spikes ab DM 75,- 
5.60/15 M + S mit Spikes ab DM62,- 
zuzOglkdi 11 */• Mehrwertsteuer 

Qualitätsrunderneuerungen 
6.40/13 M+S mit Spikes DM 51,- 
5.60/15 M + S mit Spikes DM 46,- 

Felgen ab DM 10,— 
Hinzu kommt unser Reifen-Service. Er umfaßt fachmännische Beratung, 
Montagen und Ummontagen mit modernsten, reifenschonenden Geräten 
und elektronisches Auswuchten direkt am Fahrzeug. 
Es lohnt sich also immer In allen Reifenfragen zu Reifen-Quari zu kommen. 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 

nur Liebigstr. 31 Meter vom Bahnhof) 
Sonnabends von 7.30 bis 13.00 Uhr geöffnet. 

euco 

DEKA 

Ein schmackhafter und 
preisgünstiger Sonntagsbraten 

Hoiiand- 

EDEKA 

EDEKA 

EDEKA 

Baby-Puten 
bratfertig autgenommtn 
Hd. Kl. A, 1800 g sdiwM 
Mindotgoldll Mit g 

Aus neuer Ernte 

Linsen 
500-g-Beutel 

Knacker 
einfach 5 x 100-g-Dos« 

Original 

Schlichte- 

Steinhäger 7 AR 
38 Vol. */• Vi Glaslmig ' j| V V 

Apfelmus 
tafelfertig '/i Dose "j w ■ 

Landcervelatwurst 

Land-Plockwurst 

und Salami o m 
jedes 250-g-Stück nur b|^iO 

GUTES I 

VON EDEKA I 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 21323 

EiiEcimir 

GERS0N 

Ist fast SClllNllllK 

RUFnil... 

Sie sollten sich mal 

In einem Echten GERSON 

sehen. So elegant kennen Sie sich noch nicht. 

So herrlich warm 

und leicht haben Sie sich 

noch nie gefühlt. 

Und dann sollten Sie Ihren Mann Oberraschen. 

So chic, wie Sie dann sind. 

(Oalflr haben 

Männer eine Schwiche). 

Und Ihm sagen, wie unerh6rt preiswert 

ein Echter GERSON Ist. 

Frankfurt am Main 
Düsseldorfer Straße 1-7 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verfeih an Selbstfahrer 

Slll'' \ \ 

\0i 
RUF 22288 

Rolf Grabnor. Südl. RIngstr. 13 

Regenschirme 
aller Art fOi Damen, 
Herren u. Kinder, aud) 
Original-Knirpse; alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartensdiinne, 
sdinell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

I 

FÜRS 

SCHÖNSTE 

FENSTER 

HÖTA 

GARDINEN 
Eine zarte, duftige, bezaubernde 
Cardine 
eine große, repräsentative Auswahl 
Eine gute, fachlich korrekte Aus- 
führung 
eine große, repräsentative 
Anfertigung 
Eine schöne, geschmacklich künst- 
lerische Dekoration 
eine große, repräsentative Wirkung 

höta 

Da« gute Fachgetcliäft für 
Gardinen - Te|»!chböden • Teppiche 
Orientbrllcken • Tapeten u. BedenbeIVge 
Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 

Telefon 212 91 

Schirm-Uska 
Längen 
Nedcarstraße 3 
ar der Post 

8 GF 0858 — Sdiöngelegener Bungalow 
Langen, iiomf. Ausstattg., Bj. 62, gepfl. 
Garten, 115 qm Wohnfl., freiw., erf. 
70 000,- DM, Vicprs 185 000,- DM. 
8 GF 1760 — Einfamilienhaus, vordere 
Bergstraße. Straßenbahn, 180 qm Wohn- 
fläche, 5 Zi., Garage, ölzhzg., sof. frei, 
3600 qm Grdst. teilbar, audi gewerbl. 
nutzb., erf. 70 000,- DM, Vkprs. 210 000,- 
DM. 

■MMOBILICN^^ VOM 

WINiteR 
61 Darmstadt, LiebigstraUe 2 

Telefon 06151/26431, Telex 04-19483 

Aus meinem Angebot: 
Langen: 
Zimmer, l-Zi.-Whgn., 
2-Zi.-Whgn., 3-Zi.-Whgn., 
leer und möbliert , 
4- und 5-Zi.-\Vohnungen 
auf Anfrage 
Sadisenhausen: 
2-Zi.-Whg., Darmst. Ldstr., 

Kü., Die., Bad 320,- 
3-Zi.-Whg., Elisabethenstr. 

75 qm. Bez. 1. 12. 350,- 
3-ZL-Whg., GartenstraBe, 

104 qm, Renvo. 330,- 
6-Zl.-Whg., N. Sdiweizerstr. 

200 qm, Parkett 800,- 

Wohnhäuser zur Miete: 
Neu-Isenburg, Rh. Hs. 

4 Zi., Wohnz., 30 qm 500, 
Neu-Isenburg, möbi. 6 Zi., 

Tel., 2 Bäder 950,- 
Budischlag, kl. Haus, 4 Zi., 

Gasheizg., 90 qm 500,- 
Langen, Stadtgeb,. Doppelh., 

5 Zi., Zentr. öl 500,- 
Langen, Stadtlage, Altbau, 

5 Zi. 600,- 
Langen-West, Reihenhs., 

4 Zi. und Hobbyr. 
1. 2. 1969 550,- 

Erzhausen, freistehd.,' 6 Zi., 
140 qm. 1. 2. 1969 600,- 

GewerbegrundstUdc Langen, 
bebaut und weitere Möglidi- 
keiten 130 000,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien 

Egelsbach, ausbaufähiges 
Wohnhs., ausgez. Lage für 
Supermarkt mit 800 qm Bau- 
gelände VB 300 000,- 

607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon 06103-22220 

Wir suchen zur Bewachung unseres Qrundstüdtes während 
der Nacht (von 18.30 — 6.30 Uhr) einen 

zuverlässigen und ehrlichen 

WACHMANN 

Es ist besonders für Rentner eine sehr lohnende Beschdf- 
tigung. Im Wechsel von 2 Nachtwachen kommen Sie Im 
Schnitt auf wöchentlich 42 Stunden. 

Wachhund vorhanden. 

Alles weitere erfahren Sie bei dem Leiter unserer 
Personalabteilung. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

UßiedeMnü 
f=>.fSXl»l '>.! 1 

I Sprendlingen bei Ffm., Frankfurter Straße 127 
F Telefon eiOS' 

Für unsere Telefonzentrale 
audien wir zum baldmöglidisten Eintritt 

eine freundliche 

junge Dame 

die flott und zuverlässig arbeitet. 

Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstisdi in 
werkseigener Kantine, ein angemessenes Gehalt und sonstige 
soziale Leistungen. 

Bewerbungen erbeten an: 

^STRA -Schuhmaschinenfabrik 
a078 Neu-Isenburg, Domhofstr. 40, Tel. 06102 / 8342 u. 8778 

-.H 
wir suchen zum 1. 1. 1969 oder frOher 

Telefonistin 
mit Femsdireibkenntnissen. 
Masdiinenschreiberinnen werden angelernt. 

Wir bieten modernen Arbeitsplatz und leistungsgerechte 
Bezahlung. 4lV4-Stunden-Wodie. Verbilligten Mittagstisdi. 
Wir holen unsere Mitarbeiter mit dem Bus. Zusteigemöglich- 
keit Ortsmitte und Bahnhof Egelsbadi. 
Bewerbung mit den üblidien Unterlagen an: 

m 
CHRISTIAN BÜRKERT 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
6073 Egelsbadi, Am Flugplatz, Telefon 2 2011 

Perfekte Buchhalterin 
in D-Budihaltung, Angebots- u. Rech- 
nungsprüfungen, Überweisungen, Ab- 
redinungen und Absdilüsse für wö- 
dientlidi 5 Tage je 6 Stunden bei gut. 
Bezahlung und Dauerstellung gesucht. 
Bewerbungen mit Unterlagen und vor- 
zustellen 

Philipp Schlapp oHG 
Aufbau-Organisation 
605 Offenbach/Main 
Sprendlinger Landstraße 118 
Telefon 86025 

Zum Betreuen unserer Geräte im hie- 
sigen Raum suchen wir einen zuverläs- 
sigen; seriösen Herrn, oder Dame; loh- 
nender Nebenverdienst bei geringem 
Zeitaufwand. — Barkapital ab DM 
3 800,— erforderlich; nadi Vertragsende 
mit 4prozentiger Verzinsung zurüdc! 
&nstgemeinte Zuschriften erbeten an: 

Fa. Hans-Joachim Offermanns, 
62 Wiesbaden, Kiedricher Str. 6 

Putzfrau 
für unsere Filiale Langen-Oberlindeii 
für Mo. — Fr. von ca. 17.15 — 19 Uhr, 
Sa. 12 — 15 Uhr gesucht. 

Fleisdiwarenfabrik 
Heinz Wille 
Filiale Langen-Oberlinden 
I>adenzentrum, Tel 7718 

Suchen ruverl. 
Putzfrau 
vormittags von 8 bis 11 Uhr. 

Flugplatz Restaurant 
Irma nnd Heim Kempf 
Egelsbach - Telefon 22355 

WIR SUCHEN: 

einen jüngeren Mitarbeiter 
der als Sachbearbeiter eine interesannte Tätigkeit In unserer Abteilung 
Kundendienst übernehmen soll. Technisches Verständnis, englische Spradi- 
kenntnisse sowie Sdireibmasdiinenkenntnisse sind erwünscht. 

einen weiblichen Einkäufer 
zur selbständigen Bearbeitung eines Sadigebietes. Die Bewerberin sollte über 
fundierte Einkaufskenntnisse verfügen, englisdie Sprachkenntnisse sowie 
Schreibmaschinenkenntnisse sind erwünsi^t. 

jüngere Stenokontoristin 
für unsere Verkaufsabteilung. Die vielseitigen Aufgaben bieten einer an zuver- 
lässiges Arbeiten gewöhnten Dame eine selbständige und interessante Tätigkeit« 

einige Lagerarbeiter 
für leichte und saubere Tätigkeit in unserem Fertigwarenlager. Wir legen 
besonderen Wert auf zuverlässige Mitarbeiter, die an einem Dauerarbeitsplatz 
interessiert sind. 

Neben überdurchsdinittlidien Bezügen, Weihnadits- und Urlaubsgeld, guten 
Sozialleistungen bieten wir Ihnen ein angenehmes Betriebsklima, Mittagstisch 
und Fahrgelderstattung (verkehrsgünstige Lage). 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung, oder rufen Sie 
uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
6*7 L AN O E N, AMFerestraOe 7 — ll,Telefon Langen 78 31 

Inierieren bringt 
Gewinn 

DI« hettltch* Finanxvarwaltung 
sucht für eine möglichst umgehende Ein- 
stellung 

STEUERANWÄRTER 
(Anwärter für den mittleren Dienst, Sekre- 
tärlaufbahn) 

Geboten wird: 1. ein« Autblldunx. die mit dem Steuerrecht und den wesentllftien OrundURen des barRerllrhen Rechts, dei Handelsrechts «owle des Staats- und Verwaltungsrechta vertraut macht. 
2. eine Interessante. verantwortunKtvoIle Tätlfi* kelt — i« nadi Neigungen und Fähigkeiten — Im Innendienst oder Im Außendienst, 
t. »ehr vielseitige gute t>erufllche Rntwlcklunss- und AufstlegsmAgllchkelten, 
4. ein UnterhaltszusciiuO wflhrend der Ausbildung 

(II Monate. Je nach Alter: Ledige mtl. 297.— bzw. 9S2,-~ DM. Verheiratete mtl. 433,— bzw. 49t,— DM und ggf. Klnderzuichlflge; bei freier 
Unterkunft und Verpflegung wihrend eines 'monatigen Lehrgangs an der Landesflnanc* srtiule) u. anftchileOend die Beamtenbesoldung. 

Voraussetzungen: 16 bit 30 Jahre. Alter: 
Vorbildung: 

Bewerbungen: 

Mittlere Reife (Absc^luOzeugnls einer Realsctitife oder einer SJihrg. Handelsschule, Obersekunda- relfe) oder Ab»chhiOzeugnls einer VotksM'hule und Prüfung als Gehilfe In wlrtschafts- und 
steuerberatenden Berufen oder Kaufmann&^e- hllfenprüfung. 
(mit handgeschriebenem I.«benslauf, Lichtbild und beglaubigten Zeugnisabschriften) bitte sofort an die 
Oberfinanzdirektion Frankfurt am Main 
Abteilung Lv 
Frankfurt am Main, Adidkesallee 32 mit Angabe, wann einer Einberufung Folge ge- leistet werden kann. 
Interessenten kOnnen bei der Ot>erflnanzdlrektlon und bei den PlnanzAmtern jederzeit nBhere Aus- kunft« einholen. 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromasdiinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes und seit über 60 Jahren in 
Deutschland. 
Der ständig wadisende Umsatz bedingt einen weiteren Per- 
sonalbedarf. Wir sudien daher nodi einen 

Arbeitsbereichsleiter 
mit kaufmännischer Ausbildung und tedinisdiem Einfüh- 
lungsvermögen für unsere Abredinungsstelle innerhalb der 
Abteilung Tedinisdier Kundendienst und eine an selbstän- 
diges Arbeiten gewöhnte 

kaufm. Angestellte 
mit Kenntnissen im Masdiinensdireiben für die Erstellung 
der Provisionsabrechnungen unserer Verkäufer. 
Außerdem suchen wir 

Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Adressier- 
masdilnen und Klein-Offset-Druckmaschinen im Innendienst, 

Werkstattschreiber 
mit Führersdiein Klasse 3, der audi gelegentlidi Botenfahr- 
ten nadi Frankfurt madien muß, eine 

Auftrags-Sachbea rbeiteri n 
mit Kenntnissen im Masdiinensdireiben, eine 

Karteiführerin 
für unsere Lagerverwaltung, einen 

Maschinenschlosser, 

Kraftfahrer 
mit Führersdiein Klasse 3 zur Auslieferung unserer Erzeug- 
nisse im gesamten Bundesgebiet und einen 

einen 

Packer 
filr unseren Versand. 
Sie finden bei uns angenehme Arlieitsbedingungen in hellen, 
modern eingeriditeten Räumen, gute Verdienstmöglidikeiten, 
betrieblidie Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Widitigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTlGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Bosdi-StraBe S - Telefon; 06103 / 61051 

Wollen Sie sich eine rechte Lebensstellung schaffen, mit guten 
Aufstiegsmöglichkeiten 7 

Die ASTRA-SCHUHMASCHINENFABRIK 
in Neu-Isenburg hat sie! 

Wenn Sie mit einem jungen, dynamischen und weltweiten Unternehmen in neuen, 
interessanten Aufgaben im Maschinenbau mitwirken möchten, sollten Sie sich mit 
uns unterhalten. 
Wir haben noch einige Positionen zu besetzen: 

Versuchsfräser 
Werkzeugmacher 
(für Vorrichtungsausgabe) 
Flächenschleifer 
(im Akkord) 
Maschinenschlosser für Montage 
(im Akkord) 
Telleschlosser 
(im Akkord) 

Werkzeugmacher 
(für Vorrichtungsbau) 
Werkzeugschleifer 

Maschinenschlosser 
(für Spezialaufgaben) 
Spitzendreher 
Hilfsarbeiter 
(für Materiallager) 

Jungen Schlossern, die nach beendeter Lehrzeit sich vervollkommnen möchten, 
bieten wir beste Möglichkeiten. 
Wenn Ihnen unser Angebot zusagt und Sie Freude an einem vernünftigen Arbeits- 
platz haben, dann bewerben Sie sich bei uns. Sie können persönlich vorsprechen, 
sich aber auch schriftlich an uns wenden. 

E. G. Henkel - Maschinenfabriken - 6078 Neu-Isenburg 
DornhofstraBe 40 • Telefon (06102) 8342 oder 8778 



Wir Bind ein bedeutendes internationale« Unternehmen der 
BQromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes und seit über 60 Jahren in 
Deutschland. 
Als Nachfolgerin lür eine langjährige bewährte Mitarbeiterin, 
die in absehbarer Zeit ausscheidet, ihre Nachfolgerin }edodt 
noch selbst in ihr interessantes und abwechslungsreiches 
Arbeitsgebiet einführen möchte, suchen wir eine 

Sekretärin 
für einen unserer Verlcaufsleiter. 

Neben einer guten Auffassungsgabe sollte die Bewerberin 
alle die Kenntnisse und Fähigkeiten mitbringen, die für die 
Tätigkeit in einer solchen Vertrauensstellung unbedingt er- 
forderlich sind. 
Schriftliche Bewerbungen mit Angabe des frühesten Ein- 
trittsdatums sowie des Gehaltsanspruchs richten Sie bitte 
an die Hauptverwaltung der 

ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Bosch-StraBe S - Telefon: 06103/61051 

Wir suchen einen weiteren 

Kfm.-Angestellten 
der selbständig arbeiten kann und auch Im Um- 
gang mit Kunden gewandt ist. 

Wenn Sie daran interessiert sind weiteres zu erfahren, set- 
zen Sie sich bitte mit uns in Verbindung. 

Versicherungsbüro Fritz Roth 
ROTH & HAAG 
607 Langen/Hessen, BahnstraOe 95, Tel. 2 35 27 

Wir suchen 
STENO - Oder PHONOTYPISTIN 
für interessante Tätigkeit im Empfang. 

Bitte rufen Sie uns unter der Nr. 29 15 44 / 28 0115 an oder 
reichen Sie Ihre Bewerbung ein. 

VICTORIA-VERSICHERUNG 
Dlrektionsgescbaftistelle Frankfurt/M. 
Roßmarkt 21, Postfach 2033 

Wir suchen für unsere Nährbodenabteilung in unserem 
Werk Dreieichenhain zum möglichst baldigen Eintritt 

LABORHILFEN 

Auch wenn Sie eine solche Tätigkeit bisher noch nicht aus- 
geübt haben, sollten Sie sich ruhig bewerben. 

Sie werden gründlich eingearbeitet. Wenn Sie an sorgfältiges 
Arbeiten gewöhnt sind, ein gutes Betriebsklima schätzen, 
setzten Sie sich bitte schriftlich cder telefonisch mit uns in 
Verbindung. 

BIOTEST-Serum-institut GmbH 

6072 Dreieichenhain 
Landsteiner Straße - Telefon 83 61 

Buche tüchtig*, selbständig arbeitend« 

Bauschlosser 
bei gutem Lohn, möglichst mit Führer- 
schein, 

Peter Jourdan 20 
6083 Walldorf, Bahnstraße S8 

Zuverlässige 

Bürokraft 
für halbe Tage gesucht 

Wir bieten angen. Betriebsklima und 
gute Bezahlung. Bitte melden Sie sich 
in unserem Büro. 

SPÄTH 
Brennstoffhandlung KG. 
Langen - BahnstraOe 12 
Telefon 2 38 19 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Büglerinnen 
auch für halbe Tage 

2. Ladnerin 
für die Zeit von 8 bis 14 Uhr 

Bitte stellen Sie sich bei uns im Laden 
vor oder rufen Sie Tel. 88 55 an. 

expressreinigung 

l5i3S3 

Langen - Stresemannring 7 

Wir suchen für sofort oder später bei höcrfister Bezahlung In 
Dauerstellung I 

1 Buchhalterin 
(auch halbe Tage) 

Kenntnisse In der Maschinenbuchhaltung wären von Vorteil, aber 
nicht Bedingung, da Einarbeitung möglich ist. 
Wir bieten interessante Arbeitsbedingungen, gute Bezahlung, 
angenehmes Betriebsklima und gesicherte Dauerstellung. 

höta 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppichböden - Teppiche 
Orientbrflcken • Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Qartenstr. 6 (am Lutherplatz), Telefon 212 91 

Buchhaltungskraft 

für halbe Tage sofort gesucht. 

Anfragen erbeten abends Telefon 81201 

Wurstverkäuferin 
8 Tage in der Woche gesucht. Gehalt 
DM 440,—. 

Verbraucfaermarkt Leibbrand 
Fleisdiabteilung 
Langen, Bahnstr., Telefon 2 19 40 

Stehleltern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

tHMUBSinB 

RhelnstraBe 38 
Ruf 22192 

Qeinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
!rioIge! 

Olivetti 

das größte europäische Industrieunternehmen für Büromaschinen 

Der Direktor der Olivetti-Schule 
in Königstein/Taunus möchte eine 

Mitarbeiterin 

einstellen. 

Wir haben im Rahmen unserer Kundenlehrgänge 
ein abgegrenztes Aufgabengebiet vorgesehen. 

Wenn Sie gerne selbständig arbeiten möchten und über die hierzu auch 
erforderlichen guten Kenntnisse im Maschineschreiben verfügen, 

so setzen Sie sich unmittelbar mit der Olivetti-Schule, 
624 Königstein/Taunus, Burgweg 5, Tel. (06174) 4014, In Verbindung. 

Deutsche Olivetti GmbH 
Personaldirektion 

Friseuse 
gesucht nach Sprend- 
lingen. Mitnahme im 
Pkw. 

Tel. 66329 oder 7559 

Für unser neues Werk in Langen, Amper^tr. 3 — 5, suchen 
wir per sofort oder spätestens 1. Januar 1969 

tüchtige(n) Buchhalter(in) 
für Durchschreibebuchführung 

tüchtige(n) Lohnbuchhalter(in) 
möglichst Langen oder nähere Umgebung wohnhaft und 
möglichst nicht über 45 Jahre. 

Vorzustellen montags bis freitags von 8 — 13 Uhr oder nach 
vorheriger telefonischer Vereinbarung bei 

IN6. 60NTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und -Automatik 
z. Zt. noch Frankfurt/M., Brückhofstr. 5, Tel. 292297 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Wir suchen für eine Dame und einen 
Herrn zum 1. Januar 1969 In LANGEN 
jeweils 

1 MÖBLIERTES ZIMMER 

mit fliesend Wasser und nach Möglich- 
keit Zentralheizung. Bevorzugte Gegend: 
Langen-Oberllnden. 

Angebote mit Angabe der QrOBe, Alrt» 
stattung, Lage und (fes Mleiprelses 
richten Sie bitte an 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT & HAEFFNER Personalbüro 

6 Frankfurt/M., Hanauer Landttr. 142 — 172 Telefon 4J071 

CONTI ELEKTRO 

REHAU Plastiks gmbh 

Wir sind eines der führenden kunststoffverarbeitenden Unter- 
nehmen der Welt mit 12 Werken und mehreren Tochter- 
firmen in europäischen und außereuropäischen Ländern. 

Wir suchen für das Verkaufsbüro Ffm. in Dreieichenhain per sofort 
oder zum 1.1.1969 

Phono- und 

Stenotypistinnen 

Wir bieten eine interessante Tätigkeit bei leistungsgerechter Bezah- 
lung und den sozialen Vorteilen eines Großunternehmens. 
Fahrtmöglichkeit mit firmeneigenem VW-Bus (Langen — 
Sprendlingen - Dreieichenhain) ist gegeben. 

Wir bitten um Obersendung Ihrer Bewerbungsunterlagen mit An- 
gabe des frühesten Eintrittstermins. 

REHAU Plastiks gmbh 

Verkaufsbüro Frankfurt (Main) 

6072 Dreieichenhain - Industriestraße 3 - Telefon 8325/6 

500 Mark 

Belohnung 

für jeden, dernoch 

bis 31. OeL 

Bausparer wird 

Diese Beiohnung erhalten auch Sie noch für das 
Jahr 1968, wenn Sie bis 31. Dezember mit dem 
Bausparen beginnen. Sie besteht aus der Woh- 
nungsbauprämie bis zu 400 Mark und einem 
weiteren runden Hunderter für Arbeitnehmer- 
Bausparer, die die Vorteile des „312-IVIark- 
Gesetzes" für sich In Anspruch nehmen. Statt 
der Wohnungsbauprämie können Sie auch einen 
Steuernachiaß beanspruchen. Das bringt oft 
noch weit mehr ein. Wenn Sie sich diese Vorteile 
noch für 1968 sichern wollen, empfehlen wir 
Ihnenj keine Zelt zu verlleren und möglichst 
sofort Bausparer zu werden. Darum fragen Sie 
WUstenrot jetzt. Auskunft durch 

Bezirksleilei F. R. Keller, Offenbadi, Wiesenstr. 11, 
TpL 85 43 06. Sprechzeit In Langen, Langener Voiks- 
barik. Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wemerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüstenrot 

Wir bieten günstig an: 

Rinderbraten . . 500 g DM 3,90 
Hackfleisch . . 500 g DM 2,80 
Blutwurst . . . 100 g DM0,09 
Speck .... 100 g DM0,12 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 

Filiale Langen-Oberlinden 
Ladenzentrum 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwald 
Ihr Einkaufsvorteil 
Verkauf: Montag bis 

Freitag 16.00 — 18.30 
Samstag 9.00 — 14.00 

Langen, Mühlstr. 17 
(EcJte Wiesgäßchen) 

Telefon 74 18 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Präsentation 

eines neuartigen 

Bodenbelages 

NOVILON 

Sehr geehrter Kunde, 
Höta bringt Novilon. Warum ist 
Novilon ein völlig neuartiger 
Bodenbelag ? 
Novilon ist in hohem Maße ver- 
schleißfest. Der Laufsohlen-Test hat 
dies bewiesen. 
Novilon ist erholsam für die Füße 
und federnd wie ein Waldweg. 
Psst Novilon ist leise beim Begehen 
und schall- und wärmeisolierend. 
Novilon ist elastisch. Es richtet sich 
wie ein Stehaufmännchen immer 
wieder auf, auch wenn es schweren 
Belastungen ausgesetzt war. 
Novilon ist spielend leicht zu pfle- 
gen: staubfrei halten und ab und zu 
ein feuchter Lappen ist alles. 
Novilon wird in 20 sympathischen, 
geschmackvollen Farben geliefert. 

NOVILON 

hat's in sich 
und Höta hat ihn. den eigenwillig- 
sten Bodenbelag und verlegt ihn. 

höta 
Das gute Fachgeschäft für 

Gardinen - Teppichböden • Teppiche 
Orientbrucken - Tapeten u. Bodenbeläge 
Langen, Garlenstraße 6 (am Lutherplalz) 

Telefon 212 91 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Igünstiger denn je durch 
iGroßetnkauf und Eigenfirtonzierunq ITousende zufriedene Kunden im Um- Ikrcis von 100 kiTi; Preisbeispcel; 

Polstergarfliturufl 
mit hervorrogenden Beiugssfoffen 
ohne Anighlung 
und Formalitäten 
schon ob 345.- 
1. Rote 4 Wochen noch Lieferung. Zuverlässioer Kundendienst, Liefe« rung frei Haus. — Verlangen Sie noch heule mit Postkarte unseren großen buntillustrierten Möbel« Katalog. 

Inhaber Alfred Rohte 
8750 Aschaffenburg 
HtinMiftaBt 2-10, Tclifon 24B40 
Jfl Schaufenster, EJg. Porkplotx im HoF 
Einfahrt nur Heinseslraße 

Teslen Sie die REWE-Prelse 

Holländitche 

Hühnchen 
bratfertig, gefroren 950 g 

Mnrziiinnbroie 
40 g 3 Stück 

ROttgers Club-Sekt 

Doornkaol 

Chanhe 

Boskoop 
Tafeltipfel I 

Salsumas 
kernlos, sUfi 

1/1 Fl. 

1/1 Fl. 

11 Fl. 

1 kg 

500 g 

2.98 

-.65 

4.45 

7.95 

6.95 

-.82 

-.82 

Schweinestich 
sehr mager 500 g 

Schweinebraten 
wie gewachsen 500 g 

Bratwurst 
mlttelgrob 500 g 

2.28 

2.38 

IN DER 

  1 

JiteucCe ihLnqt (}ute OdUCdunq, 

aus gutem Hause von 

RUDOLF KÖHLER 

Das Spezialgeschäft 

für Damenoberbekleidung 

Langen, Bahnstraße 54, Telefon 23724 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 45, Tel. 61387 

( 1 
m 



Möbel kauft man im Einrichtungshaus 

Kataloge besagen nichts! 

Wir zeigen Ihnen auf über 2000 qm ein reichhaltig gut sortiertet Lager an Wohn-, 
Schlafzimmer, Küchen und Polstermöbel in ollen Preislagen. 

Bitte kommen Sie und vergleichen. 

Der weiteste Weg lohnt sich. 

MÖBELFABRIK-f EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen, Mainstraße 1 - 3 

)OH- GEORG SCHMIDT KG 
gegr. 1882 Tel. 06103/67310 

o 

OMEGA 

die große 

Schweizer Marke 

«•Mi»» Edclttahl DM Cdlfthaub« DM 4IS.«» 18 kl. Gotd vtrtllb. Zlffvrblvtt DM e29.<w 

Da lütt 18 kt Gold mati. gold. '2iHerblitt DM 945,*« deichst Modell auch ohne Kalender erhilllicffk 

in Langen bei: 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 

Friedrichstraße 21 Telefon 221 93 

OMEGA hat das Vertrauen der Welt 

Braten Sie besser inTon! 
Ein kJasascher Topf wK-d wieder modern 

original RÖMERTOPF 

Die poröse Tonform ermöglicht einen 
natürlidien Bratvorgang, erhält Nähr- 

stoffe und Wohlgeschmack. 

&tiU 
Glas ~ Porzellan — Hausrat 

Lutherplatz 

Möchten auch Sie gern 10 )ahre 
früher aufhören zu arbeiten ? 
Die Wege zu diesem Ziel zeigt Ihnen 
gern kostenlos und unverbindlich 

Ihr Readtr's-DIgest Anlagenberater 
Gernot Gütsch, 6070 Langen, 
Steubenstr. 110, Tel. 06103/71453 

Postkarte mit Besuchstermin od. Anruf 
genügen. 

Jungverheiratetes ruhig. Ehepaar sucht 
für sofort 

2 oder 3 Zimmer 
mit Küche, evtl. mit Bad 
Umgebung Langen angenehm. 
Auch Mietvorauszahlung möglich. 

Zuschriften unter Off.-Nr. 1681 a. d. LZ 

Ein tolles 
Sonderangebot! 

Wir haben sehr preiswerte Läufer für 
Sie am Lager, auch für den kleinsten 
Geldbeutel erschwinglich. 

Boucle Streifenläufer: 
6.5 cm breit statt 13,— jetzt 8,50 DM 
90 cm breit statt 19,— jetzt 12,50 DM 

120 cm breit statt 25,— jetzt 16,50 DM 

Haarg. Läufer gemustert: 
65 cm breit statt 18,— jetzt 7,95 DM 
90 cm breit statt 32,— jetzt 21,50 DM 

120 cm breit statt 45,— jetzt 30,— DM 
Eine Bomben-Qualität. 
Alles solange Vorrat reicht! 

Beachten sie auch bitte das entspre- 
chende Schaufenster. 

Fahrgasse 17 - P im Hof. 

Kristallspiegel 

in Sondergrößen 
Anfertigung nach Maß. 

GLASBEARBEITUNGSWERK 

PETER HORN 
6070 Langen bei Frankfurt am Main 

Hügelstraße 12 - Telefon 2 21 03 

INSERIEREN BRINGT GEWINNl 

Umtauschaktion 
Beim Kauf eines Allgasherdes vergüten 
wir Ihnen für Ihr Altgerät DM 50,—. 
Außerdem erhalten Sie einen Gutschein 
für kostenlose Umstellung auf Erdgas. 

Große Auswahl! Günstige Preise! 
Zahlungserleiditerung! 

Werner & Dutin6 
Langen, Frankfurter Straße 9 
Telefon 2 35 48 

Auf unseren wichtigsten 

Verkaufsargumenten 
trampeln Sie noch nach 
Jahren herum 

Denn Teppichböden, Teppiche und 
Brücken von Höta lassen sich nicht 
unterkriegen. Auch von Millionen 
Fußtritten nicht. Selbst schwere 
und andauernde Belastung durch 
Tisch- oder Stuhlbeine kann sie 
nicht beeindrucken — sie richten 
sich immer wieder vollständig auf. 
Das bedeutet: hohe Strapazierfähig- 
keit und überdurchschnittlich lange 
Lebensdauer. 
Noch einige unserer Verkaufsargu- 
mente wie; lichtbeständig, pflege- 
leicht, dichter und bauschiger Flor, 
kein Piusen, absolut mottensicher — 
und Sie brauchen sich nicht zu 
wundern, wenn Sie unsere Auswahl 
sehen, sie ist ausgewählt. 

höta 

Das gute Fachgetchüft fUr 
Gardinen • Teppichböden • Teppiche 
Orienlbriicken - Tapeten u. Bodenbelüge 
Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 

Telefon 212 91 

  -1 
Outbrüü 

lartenboy 
~ graben. HoAbd- 

EISEN-RICHTER 

Darmstadt, Rheinstr. 29 
Telefon 7 54 11 u. 2 64 01 

Bei MEHRWERT spart jeder! 

Klelnbildkomero 
„baldessa F" 
mit eingebautem Blitzgerät, 
Optik 1:2,8 - 45 mm. her- 
vorragend geeignet f. Color- 
aufnahmen, statt 89,— bei 
MEHRWERT nur 

Kopak-Instamotic „100" 
in der Geschenkpackung m. 
eingebautem Blitzgerät statt 
78,— bei MEHRWERT nur 

Wanduhr besonders 
formschön, la. Batterie- 
werk, statt 29,— bei MEHR- 
WERT nur 

39,50 

39,50 

19,50 

Herren-Üalenderuhr 
„Carr§e-Cambree"-Form, 
Vollankerwerk, 21 Steine, 
Schweizer Stoßsicherung, 
Gehäuse mit Goldauflage, 
14 Karat, statt 49,— bei 
MEHRWERT nur 

Herrenring echt gom 
333 fein, mit synth. Tuma- 
lln-Spinell, statt 49,— bei 
MEHRWERT nur 

Damenring etht ccid 
333 fein, mit synth. Aqua- 
marin-Spinell, statt 49,—, 
bei MEHRWERT nur 

27,50 

34,501 

34,50 

Dörnigheim an der B 8 • Zwischen RüsteUheim und Naunheim an der B 48 
Wiesbaden an der Mainzer Straße 110 • Darmstadt EschollbrUcker Straße 44 

MEHRWERT 
Das groBe Selbttbedianungt-Warenhaus mit den vlaftn Parfcplltzan 

■■••f 

JOS 

Nr. LANGENER ZEITUNG 

Die IG Bau-Steine-Erden ehrte Jubilare 

Vortrag Uber die I^^hnfortzahliing im Krani(heitsrall 

e In einer Mitgliederversammlung der 
Zahlstelle Egelsbach der Oeweikschaft Bau- 
Steine- Erden, die der zweite Vorsitzende 
Willi Desch leitete, wurden am Mittwodi- 
abcnd im Eigenheim vier Egelsbadier Bürger 
für 60jährige oder .50Jähnge Mitgliedschaft 
geehrt. Auf eine OOjHhrige Mitgliedschaft 
können die Kollegen Adam Knöß und Georg 
Knöß /urüdcblicken; seit 50 Jahren sind die 
Kollegen Rudolf Lötz und Heinrich Schminke 
Mitglieder der Organisation. Ihnen sprach 
der Gesdiäftsführer der Verwaltungsstelle 
Frankfurt, Herr Heinrich Werner, Dank und 
Anerkennung aus. Er überreichte den Jubi- 
laren Ehrenurkunde. Ehrennadel, einen sdiö- 
nen Geschenkkorb sowie den 60jährigen nodi 
ein Geldgeschenk. 

Herr Werner nahm diese Jubiläen zum An- 
laß, um einmal zurückzudenken, in welcher 
Zeit diese Männer als junge Mensdien den 
Weg zur Gewerkschaft fanden. Er erinnerte 
daran, daß 1908 diejenigen, die in die Ge- 
werkschaft und meist audi zu gleicher Zeit 
in die Sozialdemokratische Partei eintraten, 
als Staatsfeinde galten und sich durch ihr 
Bekenntnis gegen die Regierung stellten. Er 
riet auch die harten arbeitsrechtlichen Aus- 
einandersetzungen in das Gedächtnis zurück 
wie den Einpfennig-Streik 1912 und die vielen 
Aussperrungen. Viel haben diese Männer und 
ihre Familien in dieser schweren Zeit mit- 
erlebt, denn sie waren die Wegbereiter für 
die be.sseren Arbeitsbedingungen der heute 
im Arbeitsleben Stehenden. Herr Werner 
nannte einige Erfolge, die heute schon als 
selbstverständlich angesehen werden, wie die 
Arbeitszeitverkürzung von 60 auf 40 Stunden, 
die Schaffung eines Urlaubsanspruches, das 
Krankengeld, die Lohnausgleidiszahlungen, 
da.s Schlechtwettergeld. Doch jetzt dürfte 
kein Stillstand im Arbeitsrecht eintreten. 

Der Geschäftsführer forderte die dringend 
notwendige Gleichstellung des Arbeiters mit 
dem Angestellten im Krankenversicherungs- 
recht, nämlich die sechswöchige Lohnfort- 
zahlung im Krankheitsfall. Dieses Thema be- 
handelte er in einem Kurzreferat, in dem er 
zu Beginn besonders herausstellte, daß Wirt- 
gchaftsminister Schiller die alte Forderung 
der Gewerkschaften voll anerkannt und sich 
ebenfalls für eine Lohnfortzahlung ausge- 
sprochen habe Die Arbeiter müßten endlich 
durch die Lohnfortzahlung, die den Ange- 
stellten bereits vor .30 Jahren zugestanden 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbacti 

Xrztlidier Dienst: Sonntag, den 17. Nov. 1968: 
Dr. Klaus Hambeck, Geschwindstraße 6, 

Telefon 2 24 22 
Zahnärztlidier Notfalldienst s. unter I.angen 
Apotbekenbereitsdiaftsdicnst vom 16. Novem- 

ber (mittags) bis einsdil. 22. Nov. (nachts): 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 19a, 
Telefon 2 28 08 

20.00 Uhr 

wurde, als vollwertige Staatsbürger aner- 
kannt werden. Zwar erhalten die Arbeiter 
durch Krankengeld und Lohnausgleichszah- 
lung auch jetzt im Krankheitsfall ihren Netto- 
lohn, doch muß von ihnen das Krankengeld 
zunächst erst einmal durch die Beiträge er- 
arbeitet werden. Außerdem stellen Kranken- 
geld und Ausgleichszahlung keinen Lohn im 
arbeitsreditliciien Sinne dar. Das bedeutet im 
Krankheitsfall weniger Urlaubsgeld und 
was besonders bitter für die Betroffenen 
ist, für Krankheitszeiten werden keine Bei- 
träge zur Sozialversicherung bezahlt und 
Krankheitszeiten unter einem Monat werden 
auch nicht anerkannt. 

Dies wirkt sich besonders bei Bauarbeitern 
aus, die täglich dem Wetter ausgesetzt sind, 
wodurch viele Kurzkrankheiten auftreten. Die 
Statistik sagt, daß jeder Bauarbeiter im Jahr 
durchschnittlich drei Wochen krank ist. Das 

60- und 50-jährige Treue bei Bau-Steine-Erden 
Von links vorn: Adam Knöß (60), Heinrich Schminke (50), Georg KnöS (60) und Rudolf 
Lötz (50); hinten links: Zweiter Vorsitzender Willi Desch und der Gesdiäftsführer von der 
Verwaltungsstelle Frankfurt, Herr Heinrich Werner, der diese Ehrung vornahm. 

Werbeaktion für moderne Gasgeräte 

Die Stadtwerke Langen GmbH bereitet die Umstellung auf Erdgas vor 

Wichtige Telefonansdilfisse 
Gemeinde: Nr. 27 35 oder 27 36. — Frei- 

willige Feuerwehr: 2 37 22, DRK-Station 
(Feuerwehrhaus); 2 37 22, Polizei, Sprendlin- 
gen, Wadie: 610 20, Notruf bei Verbrechen 
oder Unfällen; 6 80 00, 

Gemelndesdiwester: Anna Kern, Kirch- 
straße 25 (Bürgerhaus), Telefon 27 35 - 27 38. 

Ortsrohrmelster: Jakob Graf, Woogstraße20 

KIrchM'-iie Nachrici^ton E<"'sbach 
vom 17. 11. bis 22. 11. 1968 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 17. November: 

Gottesdienst (Pfr. Grinun) 
Konfirmanden- und Kinder- 
gottesdienst 
Sondergottesdienst 

Montag, den 18. November: 
Knabenjungsdiar 
Klrdienchor 

Dienstag, den 19. November: 
Nähicurs I 

Mittwoch (BuS- und Betiag) 
Oottesdienst mit anschl. 
Abendmahl (Pfr. Kietzig) 

Donnerstag, den 21. November: 
Frauenhilfe 
Kreis der konf Jugend 
Nähkurs II 
Seminar für junge Ehepaare: 
2. Abend: 

Freitag, den 22. November: 
Vorbereitungskreis „Gottes- 
dienst" 

9.30 Uhr 

10.45 Uhr 
18.00 Uhr 

17.15 Uhr 
20.30 Uhr 

19.30 Uhr 

9.30 Uhr 

15.00 Uhr 
18.00 Uhr 
19.30 Uhr 

20.00 Uhr 

Mit der Erdgasinformation Nr. 1 unterrich- 
ten die Stadtwerke Langen GmbH ihre Gas- 
kunden, daß in der Zelt von September 1968 
bis März 1969 eine Gasgerfitewerbung In Lan- 
gen stattfindet. Die mit der Werbung beauf- 
tragten fachkundigen Berater sind mit Aus- 
weisen der Stadtwerke Langen GmbH ausge- 
stattet und arbeiten in deren Auftrag. 

In dieser Information heißt es: „Mit Ende 
des Jahres kommt Erdgas in unseren Raum; 
Erdgas löst das bisherige Kokereigas ab. Die 
Haushalte unseres Versorgungsgebietes wer- 
den im Laufe des Jahres 1970 auf Erdgas 
umgestellt. Die technischen Voraussetiungen 
sind nunmehr gegeben, um die fortschritt- 
liche und preisgünstige Energie „Erdgas" auch 
unseren Gaskunden in Langen nutzbar zu 
machen. Wie bei jeder Modernisierung sind 
mit der Umstellung auf Eitigas einige tech- 
nische und organisatorische Maßnahmen ver- 
bunden. Dazu gehört die Umstellung aller 
Verbrauchsgeräte auf den höiieren Heizwert 
und die veränderten Brenneigenschaften. All- 
gasgeräte, die erst in den letzten Jahren ge- 
baut wurden, sind leicht auf die neue Gas- 
qualität umzustellen und einzuregulieren. 

Die Brenner aller anderen Geräte müssen 
speziell umgebaut werden. Um den Abneh- 
mern den Umbau zu ersparen, werden bereits 
jetzt in einer (xeräteumtauschaktion Allgas- 
geräte zu außerordentlich günstigen Bedin- 
gungen angeboten. Für die während der 
Werbeaktion verkauften neuen Allgasgeräte 
werden Garantieschecks für die kostenlose 
Einregulierung der neu angeschafften Allgas- 
geräte bei der Umstellung auf Erdgas ausge- 
geben." 

Viele Familien trennen sich anläßlich der 
bevorstehenden Erdgaseinführung von veral- 
teten Geräten. Ein moderner Allgasherd 
bietet viele Vorzüge. Alle neuen Gasherde 
sind vollgesichert; es kann kein unverbranntes 
Gas ausströmen. Wenn eine Flamme einmal 

Freitag, den 15. November 1969 

sind drei Wochen ohne Beiträge zur Renten- 
versicherung und in 50 Jahren Arbeitszeit 
macht dies über drei Jahre aus. 

Das konnten die in der Versammlung an- 
wesenden Rentner bestätigen. Auch der 
Arbeiterrentenversicherung gehen für die 
Krankheitszeiten der Arbeiter die Beiträge 
verloren. Es sei deshalb kein Wunder, daß 
jetzt die Beiträge zur Sozialversicherung im- 
mer weiter steigen. Dem könne durch die 
Lohnfortzahlung im Krankheitsfall abgehol- 
fen werden. Auch wäre dann eine kleine Bei- 
tragssenkung der Krankenkassenbeiträge mög- 
lich, weil diese erst nach 6 Wochen für Kran- 
kcngeldzahlungcn in Anspruch genommen 
werden müßten. Die Summe, die die Wirt- 
schaft dafür aufzuwenden hätte, bezifferte 
Herr Werner nach Abzug aller Vorteile für 
die Unternehmer auf 1,7 Milliarden Mark im 
Jahr. 

Der Beifall und die rege Diskussion konn- 
tem dem Referenten als Beweis dafür dienen, 
daß die Egelsbacher Bauarbeiter in dieser 
Frage voll und ganz zu den gewerkschaft- 
lichen Forderungen stehen. 

Winterreifen 7 
Es sind nitht die übervorsichtigen, sondern 

die erfahrenen und ganz bestimmt die beruf- 
lichen Autofahrer, die sich in diesen Tagen 
die Winterreifen montieren lassen. Auch wenn 
die Sonne noch so vielversprechend scheint, 
ist die Gefahr eines pimzlichen Kälteeinbruchs 
immer gegeben. Aber auch wenn der Novem- 
ber sich noch unverhältnismäßig mild zeigen 
sollte, bleiben doch neben vielen Nebeltagen 
auch Regengüsse nicht aus, die mit Straßen- 
staub und Blätterfall zusammen eine recht 
glitsdirige Fahrbahn abgeben, sodaß man gut- 
tut. sich als Kraftfahrer entsprechend darauf 
einzurichten. Man sollte die Feststellung, die 
immer wieder von der Polizei gemacht wird, 
ernst nehmen; Sehr viele Unfälle, wenn ni(ht 
gar die meisten, lassen sich vermeiden. Def 
ordnungsgemäße Zustand des Fahrzeugs ein- 
schließlich Nebellampen und Reifen, ist eine 
gute Vorsorge. Und außerdem sollte man jedes 
Überholmanöver, wo immer es audi statt- 
findet, als Risiko ansehen. Leider sind wir 
keine Gedankenleser und wissen nie, was 
jener Fahrer tut, der gerade vor uns ist 

Richtigstellung 
Wir legen Wert auf die Feststellung, daß es 

.sich bei einer Veröffentlichung der LZ am 
letzten Dienstag am Fuße der 3. Seite um eine 
Anzeige der Firma Neckermann, Frankfurt/M.. 
gehandelt hat. Durch ein technisches Versehen 
wurde diese Abhandlung nicht wie üblich mit 
„Public Relations" bezeichnet. 

Fingerabdrücke. Von allen Bewohnern der 
NATO-Länder sollen nach einem Vorschlag 
alliierter Sicherheitsexperten künftig Finger- 
abdrücke zentral gesammelt werden. 

erlischt durch Überkochen oder starke Zug- 
luft, verschließt sich die Gaszufuhr auto- 
matisch. Genauso Ist der Backofenbrenner ge- 
sichert. Außerdem besitzt der Backofen ein 
Thermostat. Von 140 bis 300 Grad kann man 
die für das Back- oder Bratgut richtige Tem- 
peratur wählen. Die eingestellte Temperatur 
wird dann gehalten. Zündsicherung und Back- 
ofenthermostat besitzt jeder Allgasherd. 
Aber es gibt natürlidi auch Herde, die noch 

mehr Vorzüge haben. Es gibt Herde mit elek- 
Irlseher Funkenzündung. Zum Anzünden die- 
ser Herde braucht man keine Streichhölzer 
mehr. Ein großes Sichtfenster und die Be- 
leuchtung im Backofen erleichtert die Beauf- 
sichtigung des Brat- oder Backgutes. Die 
Hausfrau sieht ohne den Herd öffnen zu müs- 
sen, wie weit der Kuchen oder Braten ist. 
Mit einem eingebauten Grill kann man köst- 
liche Cxerichte und Toasts zubereiten. Mit Hilfe 
eines Drehspießes werden Hähnchen knusprig 
braun und saftig. An die Schukosteckdose 
kann man den Handrührer anschließen und 
bequem am Herd oder neben dem Herd ar- 
beiten. Mit Hilfe einer Abschaltuhr kann man 
bestimmen, wann sich der Backofen, der Grill 
und eine Flamme automatisch abschalten soll. 

Alle diese Einrichtungen machen den All- 
gasherd zu einem modernen zukunftsicheren 
Gerät. Die günstigen Angebote bieten die 
beste Gelegenheit dazu. Alle angebotenen Ge- 
räte stehen im Ausstellungsraum der Stadt- 
werke in der Liebigstraße 9—11. Sie können 
besichtigt werden montags bis donnerstags 
von 13.30 bis 17 Uhr und freitags von 13.30 bis 
16 Uhr, vormittags nach Vereinbarung. 

Uber alle weiteren Schritte zur Erdgasum- 
stellung wird die Stadtwerke Langen GmbH 
ihre Gaskunden rechtzeitig unterrichten. Für 
die Beantwortung aller Fragen im Zusammen- 
hang mit der Erdgasumstellung, der Werbe- 
aktion und bei der Anschaffung neuer Gasge- 
räte stehen die Stadtwerke jederzeit zur Ver- 
fügung. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma L. 
Fischer, Frankfurt, u. der Firma Höta, Langen, 
bei. 

J^ircbUcbe 

Sonntag, den 17. November 1968 
(Vorl. So. im Kirchenjahr, Volkrtrauertag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Offb. 6, 1—8 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 2. Thess. 1, 3—10 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 2. Thess. 1, 3—10 
11.15 Uhr: Kiiulergotte^ienst 

Johanneskapelle, Carl-TJIrich-Straße i 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Offb. 6, 1—8 
11.15 Uhr; Kindergott^dienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Mittwoch, den 20. November (BuB- u. Bettag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Predi^text: Römer 2, 1—12 

Kein Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: GotteÄllenst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Römer 2, 1—11 

Kein Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Römer 3, 1—12 

Kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-VIrich-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Römer 2, 1—12 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für besondere Aufgaben unserer 

Kirche 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 17. November um 17.00 

Uhr und am Dienstag, dem 19. November, 
20.00 Uhr, Bibelstunde. 

Neuapeatolisdie Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 
äa 
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PREISSKAT 

am Büß- und Bettag, 20. 11. 1968. 
Beginn 16 Uhr in der 

Gaststätte Wilhelmsruh 
Wilhelmstraße 2 - Telefon 22391 

Es ladet ein: Farn. Frlti WIedcrhoId 

Abtchleppdienat VW 1200 Export 

Am 18. u. 19. November 1968 
wegen Reparaturarbeiten 
KEINE SPRECHSnilNDE 

Unfälle; Telefon 2 35 70 

Dr. med. Rolf Franke 

Augenarzt - Friedridistraße 

Unsere Rufnummer hat sidi geSndrrt 

23710 
Altmaterial aller Art holt ab 

H, SCHXFTIR, Langen, Westendstr. 29 
Anruf erwartet v. 12—15 u. 18—20 Uhr 

Fahrräder und 
Motorräder 

Reparaturwerkstatt 

K. Wilhelm Schmidt 
607 Langea'Hessen 

Fahrgasse 9, Tel. 22418 

Wegen Platzmangel 
preisgünstig zu ver- 
kaufen: 

Schlafzimmer 
(massiv Eiche) m. Mar 
morplatte u. 2 m brei- 
ten Wohnzi.-Sdirank 
(dunkel) mit Kleider- 
und Wäschefach. 

Teidistraße 28 
(alte Mühle) 
am Schwimmbad 

ERHART 
Egelsbach' 

Ernst-Ludwig-Str. 57 
Telefon 2 91 22 

Bei Unfall od. Pannel 
Bestimmen nur Sie 

Ihren Helfer I 
Abschleppen nach 

ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Audi Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Gier 
helfen wir! 

Opel Rekord 
Baujahr 1960, nicht 
angemeldet, ansonsten 
fahrbereiter Zustand, 
für DM 100,-, eventl. 
auch zum Ausschlach- 
ten, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1676 a. d. LZ 

Gebr. Wagen 
Fiat 1200, Bauj. 1960 
Simca 1300, Bauj. 1966 
12 M Coup«, Bj. 1967 
17 M Tnmler, Bj. 1962 
Transit Prltsdie 
Mehrere M 12 P 4, 
Bj. 62-66, im Kunden- 
auftrag zu verkaufen 
Alle Fahrzeuge sind 
techn. überpr. u. TÜV 
abgenommen. Beste 
Finanzierungsmöglich- 
keiten. 

Auto-Göricfa 
Langen, Rheinstr. 4 
Telefon 2 38 89 

Bj. 1963, 58 000 km, 
gepflegt, DM 2300,- zu 
verkaufen. 

Wilh.-Burk-Str. 2 
Telefon 74 86 

Nachruf 
Unser Schulkollege 

HORST KUTZNER 

mit viel Geduld ertragenem Leiden für immerist nach einem 
von uns gegangen. 
Wir werden ihn als guten Freund und aufrichtigen Menschen 
in steter Erinnerung behalten. 

Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1932/33 

Langen, im November 1968 

Für die vielen Beweise der Liebe und des Gedenkens, die 
unserem lieben Verstorbenen 

Dr. med. Rudolf Horn 

auf seinem letzten Weg entgegengebracht worden sind, sagen 
wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Die herzlichen Worte der Anteilnahme trösten uns in unse- 
rem Leid. 

Gertrud Schröder geb. Horn 
und Angehörige 

Langen, Rheinstraße 1 

Isetta 
billig zu verkaufen. 
Anzusehen freitags ab 
16 Uhr, samstags ab 
12 Uhr. 

August-Bebel-Str. 19 
(parterre) 

Gelegenheit! 
Ford 20 M 

Bauj. 1966, 27 000 km, 
Garagenw., sehr guter 
Zust., 1. Hd., unfall- 
frei, TÜV 1970, z. verk. 
Off.-Nr. 1696 a. d. LZ 

Suche 
Pkw-Anhänger 
Neuhaus, Ffm. 
Tel. 61 75 63 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen. 
Enders, Sofienstr. 37 

Zu verkaufen: 
Antiken, massiven 

Eichenschrank 
hell, mit Glastüren, 

Paldlbett 
140X75 cm, m. Matr. 

Hausbar 
nußb., fahrbar, doppel- 
seitig benutzbar. 

Telefon 2 19 91 

SchlachthUhner 
zu verkaufen. 

Mularczyk 
Sprendlingen 
Im Gefierth A 31 

Gebr. Wohn- 
zimmerschrank 
u. Schlafcouch 

zu verkaufen. 
Ort.-Nr. 1689 a. d. LZ 

Wegen Wohnungsver- 
änderung zu verkauf.: 
Kompl. guterhaltenes 

Schlafzimmer 
Spiegelschrank 
Kleiderschrank 
Wohnzl.-Schrank 
Näheres Tel. 2 38 80* 

Dauerbrandofen 
35 cbm, zu verkaufen. 

Holler 
Schnaingartenstr. 1 

Alterer 
Kleiderschrank 

2türig, gut erhalten, 
für 40 Mark abzugeb. 

Leukertsweg 10 

AEG-KQhlschrank 
mit allem Zubehör, 
130 1, preisw. zu verk. 

Kaiser-Säge 
2,0 PS, mit Zubehör, 
neuw., zu verkaufen. 
Anzusehen: 

Murmann 
Gartenstraße 65 

Wohnzl.-Schrank 
nußbaum, 2 m, runder 

Ausziehtisch 
4 Stühle 

abzugeben. 
Telefon 75 18 

Siemens- 
Elektroherd 

3 Platten, guterh., für 
120,- DM zu verkauf. 

Wurzbadier 
Dreieich-Krankenh, 
Personalhochhaus 

Suche guterhaltenen 
Wohnzl.-Schrank 
sowie Couch- 
garnitur o. Couch 

zu kaufen. 
Tel. ab Mont.: 22015 

Guterh., versenkbare 
Nähmaschine 

für 50,- DM zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 92 98 

3 Schreibtische 
guter Zustand, wegen 
Platzmangel und 

1 Herrenfahrrad 
günstig zu verkaufen. 
Zu erfragen: 

Blumenstraße 10 
Telefon 2 22 48 

Biilig abzugeben: 
Doppelbettcouch 
u. Warmluft- 
Zimmerofen 
Frledrichstr. 3 I. r. 

Wohnzl.-Schrank 
Rüster, 2,70 breit, für 
DM 200,- und 

4 M u. S-Spikes 
5.60 X 15, neuwertig, 
für DM 200,- zu verk. 

Telefon 2 96 95 

Ackergerät 
Marke Gutbrod, in gu- 
tem Zustand preisgün- 
stit! zu verkaufen. 

Egelsbach 
Schillerstraße 8 

1 Couch 
mit Bettkasten und 

2 Polstersessel 
mit Rohrgeflecht, sehr 
gut erhalten, zu verk. 

K. Müller 
Westendstraße 47 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme durch 
Wort und Schrift, sowie für die vielen Blumen- und Kranz- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Mutter, Schwieger- 
mutter und Oma 

Frau Barbara Muthspiel 
geb. Strauß 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trotsreichen Worte, 
sowie allen die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Familien Muthspiel 

Langen, Friedensstraße 23 

Modemen 
Wohnzl.-Schrank 

2,20 m. Nußbaum pol., 
mit 2 Kleidergefachen, 
umständehalber billig 
abzugeben und 

alte Standuhr 
m. Schlagwerk z. verk. 

Helene Paulus 
Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 50 
oder 41 

Zimmerofen 
billig abzugeben. 
Abends ab 18 Uhr. 

Peterzelka 
Beethovenstraße 4 

2 guterhaltene 
Kohleöfen 

billig abzugeben. 
Hans Grödl 
Im Ginsterbusch 32 

Gasherd 
2flammig, mit Gestell, 
neuwertig und 

Fernseher 
DM 80,-, zu verka 

Lipp, Steubenstr. 

Fast neuer 
Kohleherd 

zu verkaufen. 
Bärenz 
W.-Rathenau-Str. 4 

LUgenbeutel 
werden preiswert en' 
femt. 

Gaststätte 
Union-Stube 

Kanarien-Hähnc 
zu verkaufen. 

K. Meyer 
Im Singes 4 

An unsere Leserl 

B«tr.: Chiffi«-Anz«ig«n 

Wenn es In einet Anzeige beißt: 
aSehriftllobe Ansebote onter Nr...* 
.Ofrerteo unter Nr. .* 

dann sind wli nicht t>etugt, den Namen 
des Atiftragget>eT8 bekanntzugetien 
ROoktragen bei dem Verlas sind des- 
halb vBlllg (weeklos. 
[n diesen FBllen «roUeo evtL Anget>ote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dein Umschlag ao uns Qber- 
sandt werden. Anselgenabtelluni 

Fachgerechte Grabpflege durch 

Dauer- 

grabpflegevertrag 

Die Treuhandstelle sichert und über- 
wacht die ordnungsgemäße Ausführung 
des Pflegevertrages mit Ihrem Fried- 

hofsgärtner. 

Treuhandstelle für Dauergrabpflege 
G. m. b. H. 

6 Frankfurt/M.ain An der Festeburg 31 

GRABSCHMUCK 
in allen Ausführungen und Preislagen. 

Am Friedhof 

Akkordeon 
„Traviata", ohne Re- 
gister, 48 Bässe, zu 
verkaufen. 

Neckarstr. 62 II. St. 

Statt Karten I 

Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Schmidt 
geb. Müller 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonders danken wir Herrn Schäffer 
für die trostreichen Worte, Frau Dr. Oppermann In Vertretung. Frau Schwester 
Gisela für ihre Betreuung sowie allen Freunden, Bekannten und Nachbarn, 
die sie auf ihrem letzten Wege begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Schmidt I. 
Familie Wilhelm PQlicher 

Langen, im November 1968 Familie Adam Schmidt 
Langestraße 19 und alle Angehörigen 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme und Verehrung In Wort und Schrift sowie 
für die Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres Heben Entschlafenen 

Herrn Georg K. Steitz 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Landesprediger Meyer von der 
Freireligiösen Gemeinde für seine trostreichen Worte, Herrn Q. Philipp SehrIng vom 
Landwirtschaftlichen Verein für die lieben Abschiedsworte und die Kranznieder- 
legung am Grabe, Herrn Bernd für den inhaltsreichen Nachruf, dem Jahrgang 1884 
und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Frau Luise Steitz 
und alle Angehörigen 

Langen, im November 1968 
Wassergasse 20 

Dauergrabpflege-Verträge 

Stumm 

Sjdifüusik 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30. So. 18 u. 20.30 Uhr 

Rosemaries 

Baby 

„Rnsmarips Bab.V ist in der Tat eine 
teuflifhe Geschichte. 

Ll 1-1 Ll TELEFON 

1. 

Zwei sfnsationelle Wiederaufführungen, beide Filme nur 
zwei Tage im Trogramm 

Die Presse schreibt: Das beste Lustspiel des .lahres 
Terry Torday — Harald Leipnitz — Gunter Philipp 

»DIE WIRTIN VON DER LAHN« 
Frau Wirtin tut's jetzt auch im Film 

Nur 
f'rcitjig 
20.30 Uhr 

Samstaf! 
18.00 und 
20.30 Uhr 

2. 

Der schockicrendste Film aus Amerika 
Noch wilder als die Wilden Engel 

BhgeNetflölk 

So etwas haben Sie noch nicht gesehen 

Nur 
Sonntag 
18.00 und 
20.30 Uhr 

Montag 
20.30 Uhr 

Sonntag 14 Uhr Dick und Doof der Schrecken aller Spione 

Sonntag 16 Uhr Edgar Wallace Der Hund von Biackwood Castle 

GOBU 

lade Hose DM 2,30 

Pillalan: 
BahnstrbQe 119 - Telefon 37Ub 

Einkaufzentrum Oberlinden - Tel 7818 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

I 

Endlich 
eu) I.nkal mit behaKli<4irn Räumlirh- 
keiten finden Sie in der Schwimmbad- 
gast.stälte. 
Große Auswahl an Speisen (Wildspezla- 
liäten). - Für Feierlichkeiten empfehlen 
wir unser Kolief;. 

Der neue Polanski-Film nadi dem 
gleichnamigen Roman von Ira Levin 
löste in Amerika eine Welle der Em- 
pörung aus und ist der meistdiskutier- 
teste Film IflHS. Mia Farrow und John 
Cassavete.s spielen die Hauptrollen in 
diesem aufsehenerregenden Schocker. 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
DIE BESTIE DER WILDNIS 

Atemraubende. überwältigende 
Abenteuer! 

Sonntag 14 Uhr ein Märchenfilm 
DIE GOLDENE GANS 

nach dem Märchen der Gebr. Grimm 

Barkredite 
bis DM 3 ODO,— 

schnell und diskret 
Dr. Schröder" 300! Vinnhorst 

ßennedcen-Allee 4 

ELBEO 
Supp-hose® 

der IMiedcrstrampf 
strafft und stützt 

das Bein 

U .TIXTIL , , 
HEimnch 

P direkt am Hause 
607 Langen. Fahrg. 23 

üiim. 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 

Ilse Breidert 
Langen. Gartenstt. 12 
M 2 Geräte werden in 
Zahlung genommen 

LICHTBURG-TEL 22209 
Täglich 20.00 Uhr 
Sa. u. So. lü.no. 20.00 Uhi 
(12 Jahre) 

DER GROSSTE FILM DER WgLT 

DAVID LEANS FILM nach dem roman des noielpreistrüsers boris Pasternak 

OKroR SCHlWAGO 

PANAVISION® 
6 ..OSCARS 

Sonntag. 14.00 Uhr: Endlich wieder ein echter Karl-May-Film 

METROCOLOR 
5 »GOLDEN GLOBES 

DER SCHUT 

j"" Konditorei - Cafe Marweg 
Langen, Goethestraße 20. Telefon 2 36 00 

I MUSIKLIEBHABER ACHTUNG! | 
Interessenten an fiuter Stereo-Musik von Schallolatte und ■ 

Auch im Herbst und Winter lohnt sich ein Spaziergang 
(Bahnbus) in unser Restaurant 

Zum Waldhaus" II 
Fiir Familienfeiern (Hochzeiten), geschlossene Gesellschaften 
und Weihnachtsfeiern stehen unsere renovierten Räume zu 
Ihrer Verfügung. Sie bekommen bei uns bis 24.00 Uhr warme 
Speisen. 
Geschmackvoll eingerichtete Zimmer zu vermieten. 

Über 100 Jahre Unsere neue Rufnummer lautet 2 31 97. 
Dienstags Ruhetag. 

Im Aussdiank die beliebten Biere der 

GUNTRUM-BRÄU 
Bensheim 

Seit 1859 Familien Treut u. Schreier {früher Hotz) 

I 

I 

Interessenten an guter Stereo-Musik von Schallplatte und 
Tonband treffen sich am Dienstag, dem 19. 11. 1968 um 20 Uhr 

zu einem Musikabend unter dem Motto: 
„Aus der goldenen Zeit der Zwanziger Jahre" 

Bandaufnahmen und Platten können mitgebracht werden. 
Unterhaltung — Fachsimpeleien 

Es ladet freundlichst ein: FAMILIE W. MARWE 

I 

J 

ECKER-RKISEN 
Langen/Hessen. BahnstraUe 48, Teiefun 23778 

Sonntag, 
8. 12. 1968: 

Dienstag. 
31. 12. 1968: 

l'nsere traditionelle Nikolaust'ithrt ins Blaue 
mit verschiedenen Überraschungen für jung 
und alt. Fahrpreis: Erwachsene l)M 9,50 

Kinder DM 6,50 
Unsere beliebte Silvesterfahrt ins Blaue 
mit Tanz und Unterhaltung ins neue Jahr, 

Fahrpreis DM 9,.'>0 
Beratung und Anmeldung in unserer Buchungsstelle: Reise- 
büro K. Becker & Co., Langen Bahnstraße 48; Papierhaus 
Noll, Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 29; Reisebüro Lauter- 
bach, Langen, BürgerstraBe 3. Kiosk K. I^iederbadi, Drei- 
eichenhain, Lindenplatz. 

" Tanzclub - Diskothek 
O Sonntag, den 17. 11. 19G8, ab 18 Uhr 
_ GROSSE KOSTENLOSE 

bon soir-LOTTERIE 
S (einige Flaschen Whisky und ca. 100 

Flaschen Bier) 
® Samstag. 16. November 1968. ab 16 Uhr 

Tanz 
Täglich von 19 — 1 Uhr geöffnet. 

I 

r 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des l. FC Langen 

Samstag, den 16. 11. 1968. 20.00 Uhr 

'ZuHZ für jung und att 
F,s wünscht Ihnen angenehmen Aufent- 
halt und frohe Stunden II. Geliert 

VORANZEIGE: 
Mittwoch, Büß- und Bettag. 20. 11. 68: 

Großer Preisskat 
Beginn 14 Uhr 

Langens 

größte 

MÖBEL-SCHAU 

finden Sie Im Möbelhaus Sallwey. 
Auf 1200 qm Ausstellfläche zeigen wir 
Ihnen: 

* Einbau-Programme für jedes Heim 
* Stilmöbel 
* Kleinmöbel 
* Komplette Einrichtungen 

für alle Zimmer Ihrer Wohnung 

Ansehen l<ostet nichts. Überzeugen Siesich 
selbst von der Qualität u. Preisgünstigl<eit. 

Besuchen Sie uns. 

Wir beraten Sie. Kostenlos. 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

^ i m w 
lAAöbelhaus 

Langen • Obergasse 

* 



MMnntrchor 
LIEDERKRANZ 

^16« V 

Heute, Freitag, 20.30 
Singstunde 

im Vereinslokal Wein- 
gold. 

Sport- und 
Slng*rgtm«ln- 
•ehalt 1M9t.V. 
Langen 

Meisterschaftsspiel 
der SSG-Fußballer; 
SSG Langen — SG 
Dictesiielm. Beginn: 
1. Mannsdi. 14.30 Uhr, 
Reserve 12.45 Uiir. 
Abt. Gesang 
Am Samstag, 16.11. 68 

Film- u. Diaabend 
im Siedlerheim. Be- 
ginn 20 Uhr. 
Am Sonntag, 17. 11. 68 
Beteiligung d. Manner- 
chores a. d. Trauer- 
feier auf d. Friedhof. 
Beginn 11.30 Uhr. 

Sonntag, den 17. 11. 68 
Freundsdiaftsspiel 

gegen SV Dreieichen- 
hain. 
Spielbeginn: 15.00 Uhr. 

Am 17. 11. und 24. 11. 
(Volkstrauertag u. To- 
tensonntag) kein Schie- 
ßen. Schützenhaus ge- 
schlossen. 

0ÜTS6RUPPE LANGEN 
Heute, 20.00 Uhr 

Mitgl.-Versammlung 
im Lämmchen. 
An der Feierstunde 
lum Volkstrauertag a. 
Sonntag. 17. 11. 1968, 
bitten wir um zahl- 
reiche Beteiligung. 

Der Vorstand 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns am 
19. November, 17 Uhr 
in der TV-Turnhalle. 

Kaufladen 
lu kaufen gesudit. 

Bode 
Südl. Ringstr. 225 

Bettcouch 
Sideboard 
Wohnzi.-Tisch 

ausziehbar 
Bett 

mit Matratzen, billig 
abzugeben. 

Vor der Hohe 48 

Elektr. Eisenbahn 
(Fleischmann). HO- 
Spur, Platte 1,60 X 
1.00 m, mit 4 Lok., div, 
Wagen u. vielen Tei- 
len, preiswert zu verk. 

Breslauer Straße 9 

Modernes 
Schlafzimmer 

komplett, billigst ab- 
zugeben für DM 150,-. 

O. Guck 
Lungen-Oberlinden 
Im Ginsterbusch 15 

Modernen 
Kinderwagen 

in gutem Zustand, zu 
verkaufen. 

Egelsbach, Branden- 
burger Straße 33 

Märklin- 
Eisenbahn 

und Zubehör, billig ab- 
zugeben. 

Telefon 2 17 77 

Vorhangstoffe 
\on Kultur und 

Qualität ! 

Mod. Baby- 
Ausstattung 

zu verkaufen. 
Gelt)owicz 
Wilhelmstraße 18 

Reinemachefrau 
für morgens gesucht. 

Gaststätte 
Wilhelmsruh 
Wilhelmstraße 2 
Telefon 2 23 91 

Nette, saubere Frau 
nimmt tagsüber schul- 
pflichtiges 

Kind in Pflege 
mit Verpflegung. 
Off.-Nr. 1673 a. d. LZ 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflidi u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1697 a. d. LZ 

Bekanntes Großver- 
sandhaus bietet 
guten Nebenverdienst 
•Sehr gut auch für 
Hausfrauen geeignet, 
die in ihrer Freizeit 
zusätzliches Geld ver- 
dienen wollen. Kein 
Eigenkapital erforderl. 
Schreiben Sie kurz u. 
Off.-Nr. 9 an die LZ 

Kfm. Angestellte sucht 
Beschäftigung 

(halbtags) nachmittags. 
Off.-Nr. 1680 a. d. LZ 

Getränke-Verlag sucht 
netten kontaktfreudig. 
Mann, welcher neben- 
beruflich 

Kundenwerbung 
durchführen möchte. 
Off.-Nr. 1648 a. d. LZ 

Wir suchen für leichte 
Tätigkeit 2 — 3 Stun- 
den tägl. nachmittags 
ab sofort einen 

Rentner 
Kaufhaus Braun 
Langen 
Bahnstr. 101 — 103 

Wir übernehmen 
Büroreinigungs- 
arbeiten 

in den Abendstunden. 
Off.-Nr. 1690 a. d. LZ 

2 X wöchentlich 
Kellnerin 

gesucht. 
Telefon 2 34 37 

Wer kehrt 
1 X wödientl. meinen 
Bürgersteig gegen gute 
Bezahlung ? 

Frau N. Kummer 
Elisabethenstraße 12 

Übernehme 
Änderung von 
Damengarderobe 
Telefon 2 96 33 

Jungen IMann 
m. elektrischen Kennt- 
nissen u. FüHrersdjein 
Kl. 3 für interessante 
Tätigkeit gesucht. Bei 
gutem Gehalt, 5-Tage- 
Woche und Fahrt- 
spesenerstattung wird 
angenehme Dauerstel- 
lung geboten. 

Martin Color Labor 
6 Frankfurt'Main 
Savignystr. 34 
Telefon 72 72 41 

Junger Mann, 35 J., 
evang. (Handwerker) 
wünsdit zwecks Heirat 
einfaches 

Mädchen 
kennen zu lernen. 
Ernstgemeinte Zuschr. 
u. Off.-Nr. 1668 a. d. LZ 

Suche 
Nebenarbeit 

als Maurer, Verputzer. 
Off.-Nr. 1682 a. d. LZ 

Wer hilft einmal wö- 
chentlidi beim 

Hausputz ? 
Längen-Neurott 
Telefon 7 23 12 

Kn.-Wintermantei 
(12 — 14 Jahre) wenig 
getragen, für 25,- DM 
zu verkaufen. 

Flachsbachstr. 37 
II. Stock, links 
Telefon 2 19 19 

Wir haben uns vermählt 

Walter Stoß * diettfu %toß 
geb. Herrmann 

Langen 

Rheinstraße 3 Südl. Ringstraße 1.57 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

607 Langen 
Annastraße 49 

^Imat ZeicfuHOHM 

TeidmuHH 
geb. Schiaug 

16. November 196B 
6462 Hailer 
Gartenstraße 2 

Für die anläßlich unserer Verlobung übermittelten Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlich. 

Gerlinde Cordsen 
Erich Korb 

Langen, Walter-Rietig-Str. 2 Dreieichenhain. Ringstr. 100 

Wir haben uns über die Glückwünsche 
und Aufmerksamkeiten zu unserer Ver- 
mählung sehr gefreut und sagen, auch 
im Namen unserer Eltern, herzlichen 
Dank. 

Klaus und Ingrid Dauber 
geb. Hammann 

Langen, . Oktober 1968 
Gerhart-Hauptmann-Str. 18 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Geschenke zu meinem 80. Geburts- 
tag danke ich allen Verwandten, Nach- 
barn und Bekannten aufs herzlichste. 

Henriette Breidert 

Langen, im November 1968 
Kaplaneigasse 8 

Bauplatz 
in Langen gegen bar 
gesucht oder wer hat 
Bauplatz und baut mit 
mir, bin vom Fach. 

Telefon 2 18 47 

Baureifes 
Grundstück 

für l-Fam.-Haus gegen 
Barzahlung gesudit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1679 a. (J. tZ 

Erschl. Bauplatz 
ca. 800 qm, in Egels- 
bach zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1683 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Langen od. Umgeb. 
von Barzahler gesudit. 
Off.-Nr. 1709 8. 4, 

Bauplatz 
400 — 500 qm, i. l-l'/i- 
gesch. Bauweise ge- 
sucht (Barzahler). 
Off.-Nr. 1695 a. d. LZ 

17jähr. Oberschülerin 
erteilt 

Nachhilfe 
in Englisch, Mathema- 
tik u. überwacht Haus- 
aufgaben für Sexta u. 
Quinta. 
Off.-Nr. 1692 a. d. LZ 

Sdiüler gibt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Physik u. Mathe- 
matik. 
Off.-Nr. 1669 a. d. LZ 
Suche 

Installateur 
für Wasser u. Zentral- 
Heizung nebenberuf- 
lich. Zusdiriften unter 
Off.-Nr. 1698 a. d. L?; 

Suche Neben- 
beschäftigung 

gleich weldier Art, 
nachm. ab 14.30 Uhr. 
Führerschein Klasse 3 
und Pkw vorhanden. 
Off.-Nr. 1693 a. d. LZ 

l-Zi.-App., Oberl. 150,- 
1 ZW, Langen 180,- 
l-Zi.-App., Lang. 165,- 
2 ZW, Erzhausen 175,- 
2 ZW, Langen 295,- 
2 ZW, Mörf., 56 250,- 
2 ZW, Langen, 54 240,- 

für Dame 
2 ZW, Langen 200,- 
2 ZW. Langen 280,- 
3 ZW, Egelsbadl 350,- 
3 ZW, Langen, 85 375,- 
3 ZW, Erzh., 80 320,- 
3 ZW, Langen, 80 400,- 
3 ZW, Langen, älteres 
Ehepaar 200,- 
3 ZW, Langen 250,- 
3 ZW, Urber., 70 315,- 
3'/t ZW, Urbera^ 295,- 
4 ZW, Langen, 95 450,- 
4 ZW, Mühlheim Main, 
125 qm 440,- 
9 ZW, Langen, 112 490,- 
1-Famillen-Haus, 
Budisdilag 500,- 
Bungalow, Lang. 800,- 
Repr. l-2-Fam.-Haus, 
Langen, beste Lage, 
9 Zi., £ Bäder, 3 WC, 
Öl-ZH, 360 qm (irund, 
Garage 170 000,- 
Komf. Reihenhaus, 
Oberl., 6 Zi., 120 qm 
Wohnfl., 400 qm Grd., 
Preisvereinbarung. 
Komf. Haus, {^angen, 
Bj. 63, 320 qm Wohnfl., 
575 qm Grund, Ver- 
handl. 210 000,- DM 
2-Fani.-Haus, Langen, 
2X3 Zi., Küdie, Bad, 
Wintergarten, 480 qm 
Grund, gute Lage, be- 
ster Zustand 90 000,- 
Gesdiäftshs., Langen, 
Laden 100 qm u. ?X3 
Zim., Küdie, Bad u. 
Balkon 105 000,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
renoviert, 2X3 Zim., 
Küche, Bad, Balkon, 
Terrasse, 600 qm Grd., 
Verhandl. 140 000, 

Für den Leiter 
unseres Filialbe- 
triebes in Frank- 
furt/M. suchen wir 
im Raum Langen 
u. Umgebg. einen 
schönen 
Bauplatz 
f. 1- od. 2geseh. 
Bauweise. Barzah- 
lung sofort b. Ver- 
tragsabschluß. 
Off.-Nr. 1704 a. d. 
Langener Zeitung. 

Suche 400 — 600 qm 
Bau- oder Bau- 
erwartungstand 

in Langen oder Um- 
gebung. 
Biete 1700 qm 

Ackerland 
(spät. Bauerwartl.) im 
Neuen Hain und Auf- 
preis. Angebote unter 
Off.-Nr. 1691 a. d. LZ 

Zum modernen Raum- 
bild ein 

Teppich 
aus unserer großen 

Auswahl I 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

in Egelsbach, 
Off.-Nr. 1688 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
Anfang 1969 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 1694 a. d. LZ 

Jg. kinderl. Beamten- 
Ehepaar sucht ruhige 

2-3-Zi.-Wohnung 
Nähe Oberlinden be- 
vorzugt. 
Off.-Nr. 1670 a. d. LZ 

Wer vermietet preis- 
werte 

3-4-Zi.-Wohnung 
an junges Ehepaar? 
Ruhige Lage bevorz. 

Telefon 2 14 69 

IMöbl. Zimmer 
ZH. w. u .k. Wa.sser, 
in Erzhausen zu ver- 
mieten. 

Telefon 77 53 

1-Zi.-Appartement 
in schöner Lage, Lan- 
gen, ger. Küche, Bad, 
Südbalkon, möbliert, 
DM 250,- incl. Heizung 
monatl., ab 1. 12. 1968 
f. 2 Jahie zu vermiet. 
Näheres unter 

Tel. Ffm. 52 94 95 

1 Zimmer 
(separat) möbl. od. un- 
möbliert, in Bahnhofs- 
nähe ab 1. 12. gesucht. 

Telefon 6 87 94 

Ski-Hütte im 
Hochschwarzwald 

Feldberggebiet 1100 m. 
kpl. eingerichtet, für 
4-5-Pers., Tagesmiete 
DM 10,- bis 16,- (je 
nach Personenzahl) zu 
vermieten. 

Tel. Langen 8 92 65 

Bauplatz, Langen, 
600 qm a od,- 
Dietzenbach, 7geschos- 
sig ä 45,- 
Offenth., 550 qm ä 43,- 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

ä 65,- 

Zl., möbl,. Dame 100,- 
IZW, Langen, ZH 160,- 
1 ZW, Dreieichh. 156,- 
2 ZW, Sprendl. 250,- 

Incl. Öl-ZH 
2 ZW, Langen, 67 295,- 
2 ZW, Langen, 65 280,- 
3 ZW, Langen. 70 qm, 
ZH, Bad, f. alt. Ehe- 
paar 260,- 
3 ZW, Sprendl., 70 320,- 
3 ZW, Erzhaus, 90 320,- 
3 ZW, Langen, 87 360,- 
3 ZW, Langen, 89 375,- 
S'/«ZW,Lang.,90 400,- 
4 ZW, Langen, 95 450,- 
6 ZW, Langen, 120 qm, 
ZH, elg. Gart., Garage, 
1.2.69, mod. möbl. 700,- 
Verkanf: 
3-Fam.-Haus, Langen, 
Neubauproj., 2x3VtZW, 
1 X 2 ZW, Gar., Öl-ZH, 
beste Ausstattung 

DM 200 000,- 
Bungalow, S'/i ZI., Nb., 
gute Ausst., 670 qm 
Grdst., Garage, alle 
Steuervorteile 

nur DM 150 000,- 
3-Fam.-Hs., Dreieichh., 
Bj. 65, 2x5 ZW, 1 x2- 
ZW, 3 Garag., 700 qm 
Grdst, Öl-ZH, bester 
Komfort 265 000,- 
Bungalow, Neubau, 
Mühlheim, von 75 bis 
118 qm ab 101 900.' 
Bauplatz, Egelsbach, 
609 qm, 2gesdi. ä 50,- 
Mörfelden, 351 qm, 2- 
gesch., incl Anliegerk. 
16,5 m Str. 21 230,- 
Sudie weitere Objekte 
fflr solvente Mieter u. 
Käufer. 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 23248 

Möbl. Zimmer 
ZH. an soliden Herrn 
im oberen Stadtteil zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1700 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

Ordentl. Student sucht 
zum 1. 12. 1968 nettes 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 1678 a. d. LZ 

Wochenendfahrer, Be- 
amter. sucht z. 1.12. 68 
oder 1. 1. 69 separates 

möbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser und 
Zentralheizung. 
Off.-Nr. 1684 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
an berufstätig. Herrn 
ab sofort zu vermiet. 

Telefon 7 24 17 

Kornetlstief®! mit weichem Schall, Rist- 
schnalle,Taillenretßver »chluß,Warmfutter. r,T: deherie Sohle, 35-mm- 
Blochabsatz 

DM 39,90 

Langen. Bahnstraße 27, Tel, 2 21 02 
Das bekannte Fadigeschäfl 

Im Zentrum der Stadt 
Eigenei Parkplatz 

Einfahrt Taunusstraße 

Billige Neubau- 
Wohnungen 

2-Zi.-Wo. ab DM 160. 
3-ZI.-WO. ab DM 210,- 
in einigen von unserei 
Firma zu verwaltenden 
9-Familien-Häusern in 
Münster und Epperts- 
hausen (sehr gute Ver- 
kehrsverbindung nach 
Ffm., Offenbach und 
Darmstadt, ca, 20 km) 
sind per sofort o. spät, 
noch einige komf aus- 
gestattete Wohnungen 
frei. Anfragen erb an: 
VDM Köhl-lmmubilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716 26572/ 
27930, FS 04 188 718 

1-, 3-, 4-Zi.-Neub.- 
Wohnungen 

sofort in Langen zu 
vermieten. 
2-Fam.-Wohnhäuser 
(Baujahr 1959 u. 1962) 
2-Familien-Wohnhaus 
(Altbau) 
Bauplätze in Langen. 
Götzenhain u. Egels- 
bach zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 18 61 

Postinspektorin sucht 
in Langen für sofort 
od. später eine schöne 

2-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 1705 a. d. LZ 

Wohnhaus 
In Langen, ruh. Lage, 
dodi Zentrum, ab Ja- 
nuar zu vermieten, 
5 Zim., s«äiöne Wohn- 
küche, Mansarde, Gar- 
ten und Garage. 
Off.-Nr. 1622 a. d. LZ 

Sudie dringend kleines 
1- bis 2-Familien- 
Wohnhaus 

Langen und näjiere 
Ümgeb. mit kl. Gar' 
ten, kurzfr. bzb., bis 
DM 50 000,- bei Bar- 
zahlung. 
Off.-Nr. 1707 a. d. LZ 

Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht, eventl. auch 
Bauplatz. 
Off.-Nr. 1708 a. d. LZ 

Garage 
frostsicher, DM 30,- 
zu vermieten. 

Diehl, Mühlstr. 40 

Garage 
in Bahnhofsgegend ge- 
sucht. 

Telefon 2 22 75 

Baureifes 
Grundstück 

für Bungalow in Lan- 
gen gegen Barzahlung 
von Privat gesucht. 
Off.-Nr. 1674 a. d. LZ 

•Suche dringend 
3-Zi.-Wohnung 

m Langen oder Um- 
gebung. 

Tel. 2 91 86 (2 34 48) 

1'/s-Zi.-Wohnung 
ZH. ruhige Lage, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1685 a. d. LZ 

2 Zimmer 
Küche (Kochni.sche) zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1702 a. d. LZ 

Jung. Lehrer-Ehepaar 
sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
zum Frühjahr 1969. 
Off.-Nr. 1703 a. d, LZ 

1 Zi. u. Küche 
leer oder möbliert in 
Langen sofort gesucht. 
Off.-Nr. 1686 a. d. LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

möbliert oder leer, in 
Egelsbadl od. Langen. 

Egelsbach 
In den Obergärten 11 

Junges Ehepaar. Mann 
gelernter Mechaniker, 
sucht 

2'/«-Zi.-Wohnung 
m. Küche u. Bad u. da- 
mit verbunden Haus- 
meisterposten. 
Off.-Nr. 1675 a. d. LZ 

3 ZW, Langen, 65. Ehe- 
paar mitti. Alters 180,- 
2 ZW, Langen, 67 qm, 
ZH 295,- 
1 Zi-, leer. Langen, ZH, 
30 qm. Dusche 160,- 
3 ZW. Offenthal. ZH, 
90 qm 310,- 
I ZW. Dietzenbach, ZH, 
35 qm 175.- 
Garage, Langen, Mie- 
rendorffstr. DM 40.- 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen, Nordend- 
str. 37 / Sackgasse 
Tel. 2 91 86 (2 34 48) 

2-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad für zwei 
Studenten, Bahnhofs- 
nähe (auch Altbau) 
gesucht. 

Telefon 6 87 94 

1-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, fl. w. u. k. 
Wasser, ZH, 185,- DM, 
zu vermieten. 

Dreieidienhain 
Neu rot weg 26 
bei Kirciier 

2-2'/«-Zi.-Wohng. 
Küche, Bad, Balkon, 
ca. 55 qm. per 1. 12. 68 
in Egelsbach zu ver« 
miet. Miete 165,- DM 
monatl. 3 Mon. Kaut. 
Off.-Nr. 1687 a. d. LZ 
oder Telefon 6 67 28 

£a nffcncr 2a tu ntf ® 
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Aiizeigenpieise; im Anzeigenteil 0,25 DM füt die aditgespaltene Milli- 
mcterzeile. Im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeterzeile, 
zuzüglich 11°/« Mehrwertsleuei. Prelsnadilüsse nadi Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sdicinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlid) 2,.55 DM zuzüglicii 0,45 DM Tiägerlohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezugs,— DM monatlidi, einscjil. Zustellgebühr (Incl. 5,5°/o Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis! dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. DnrcJc u. Verlag; 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., DiirmstUdter Straße 20, Telefon 27 4'). 
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Sicherheit ohne Lärm 
Rolf Herbert, Bonn 

Der beste Abwehrdienst ist der, über den 
nicht gesprochen wird. Lob und Tadel in der 
Öffentlichkeit erschweren seine Arbeit glei- 
chermaßen. „Sicherheit ohne Lärm" i.st die 
Maxime, unter der Beobachtung und Ent- 
larvung der Agenten stehen muß, die in 
irgendeiner Weise den Staat und die Wirtschaft 
gefährden. Darum muß man schon die Statistik 
bemühen, um zu erfahren, daß in den letzten 
Jahren durchschnittlich 2 000 Ermittlungsver- 
fahren wegen Landesverrates bei deutschen 
Gerichten anhängig waren. Sie sind eine in- 
direkte Be,stätigung dafür, daß die Sicherheits- 
organe dieses Landes keineswegs müßig 
waren. Sie sind besser als ihi'Ruf. 

Das muß in die.sen Wochen einmal in Er- 
innerung gerufen werden, weil die Kritik an 
den angeblichen Fehlleistungen und Pannen 
in der Spionage-Abwehr weit über das Ziel 
hinausschießt. Natürlich ließe sich auf diesem 
Gebiet noch vieles verbessern — wie in an- 
deren staatlichen Bereichen auch. Die Bundes- 
regierung beschäftigt sieh damit, der Bundes- 
tag hat einen Untersuchungsausschuß einge- 
setzt. Das kann nichts schaden, denn tat.säch- 
lich wäre eine bessere Koordinierung unter 
der Dienstaufsicht des Bundeskanzleramtes 
wünschenswert. Sie könnte die vorhandenen 
Dienste noch effektiver machen. Eine Erwei- 
terung, also die Erhöhung der Etats, die bei 
solchen Gelegenheiten gern verlangt wird, 
muß nicht unbedingt ins Auge gefaßt werden. 
Sicherheit kostet zwar Geld. Aber nicht der 
Mangel an Mitteln, sondern ihre Wirksamkeit 
steht zur Debatte. ELs handelt sich also um 
verwaltungstechnische Fragen der Kompe- 
tenzvnteilung die gelegentlich die Arbeits- 
fähigkeit der Spionage-Abwehr des Bundes 
und der Länder beeinträchtigt haben. Spione 
halten sich nicht an die deutschen Landes- 
grenzen. 

Trotzdem sind viele von ihnen auch so ent- 
larvt worden. Dabei stellt sich heraus, daß die 
spektakuläre Selbstmordserie von hohen Be- 
amten noch immer keine Anhaltspunkte für 
Spionageverdacht geliefert hat. Nicht einmal 
der Fall des Flottenadmirals Lüdke. der ein- 
zige, bei dem noch ermittelt wird, ist ein- 
deutig in die Rubrik „Landesverrat" einzu- 
reihen. Die Zweifel mehren sich, daß auch 
hier andere Motive vorliegen könnten, die 
eine „normale" Erklärung zulassen. Hingegen 
ist die Aufdeckung des Raketendiebstahls aus 
dem Jahr 1967 kein Mißerfolg, sondern ein 
Beweis für die Leistungsfähigkeit der Abwehr. 
Sie ist nicht dafür verantwortlich, wenn spio- 
niert wird. Wie die Polizei, kann sie erst nach 
der Tat eingreifen. Das andere, die Vorbeu- 
gung und die Aufklärung, mag hierzulande zu 
wiinschen übriglassen. Wer aber die Sicher- 
heitsvorschriften nicht einhält und wer sich 
nicht darüber klar ist, daß die Bundesrepublik 
in ihrer Grenzlage nun einmal ein Tummel- 
platz für Agenten jeder Provenienz sein muß, 
kann schwerlich die Ermittler und Polizisten 
für eigene Versäumnisse verantwortlich 
machen. 

Der „vorbeugende Verfassungsschutz" be- 
ginnt in den Schulen mit dem staatsbürger- 
lichen Unterricht und endet mit dem Geheim- 
stempel auf wichtigen Dokuruenten. Wenn die 
Raketen gestohlen, der Agent verhaftet worden 
ist. dann läßt sich nichts mehr rückgängig 
machen. Und erst in diesem Stadium kann 
debattiert werden, ob der Militärische Ab- 

schirmdienst (MAD), das Bundesamt für Ver- 
fassungsschutz mit den zehn Lande.sämtern 
oder die Sicherungsgruppe des Bundeskrimi- 
nalamtes rascher hätten zugreifen müssen. 
Der Bundesnachrichtendienst beschafft selbst 
Informationen im Ausland. Seine Fehler, seine 
Leistungen vermag nur der Regierungschef zu 
beurteilen. Sie werden der Natur der Sache 
nach nicht offenbar, bevor die Historiker und 
Memoirenschreiber tätig sind. 

Was also kann wirklich geschehen? Die 
besten Leute des öffentlichen Dienstes sind 
für die Abwehr gerade gut genug. Sie müssen 
frei von bürokratischen Hemmungen, mit den 
modernsten technischen Mitteln und klarer 
Führung ihre undankbare Aufgabe lösen. Sie 
brauchen Vertrauen, Unterstützung und Ver- 
ständnis. Ihre Arbeit in der Stille ist ein 
schwieriges, manchmal auch gefährliches 
Handwerk. Sie ist so unentbehrlich für die 
Sicherheit des ganzen Landes wie die Bundes- 
wehr, nur sehr viel billiger. Ein Wort der An- 
erkennung neben all dem Hohn und Spott, der 
sich zur Zeit über die deutschen Sicherheits- 
beamten ergießt, kann nichts schaden. 

■Gedenkfeiern 
zum Volkstrauertag 

Zum Volkstrauertag am Sonntag fanden 
überall in der Bundesrepublik Feiern zum Ge- 
denken an die Toten der beiden Weltkriege 
statt. Im Bonner Bundeshaus hielt Verteidi- 
gungsminister Gerhard Schröder in Vertretung 
von Bundeskanzler Kiesinger die Totenehrung. 
In einem Aufruf der Bundesregierung heißt es 
unter anderem: „DieToten mahnen die Leben- 
den, für den Frieden zwischen den Völkern 
und die Versöhnung unter den Menschen zu 
wirken. Unsere Zeit braucht diese Mahnung." 

.i*. 

Die Tat böser Menschen 
Gemeinsam mit Oberförster Kimniel aus Langen schairten sich Dreieichenhainer Kommu- 
nalpolitiker am Wochenende bei einem Gemarkungsrundgang an, was Rowdys auf einem 
Spielplatz in unmittelbarer Nähe der Halle des Turnvereins Dreieichenhain angerichtet 
hatten. Die unbekannten Täter hatten Benzin um den dicken Stamm gegossen und Ihn an- 
gesteckt. Dadurch stürzte das Schutzdach ein. Obwohl die Stadtverwaltung Dreieichenhain 
eine Belohnung ausgesetzt hat. konnten die Täter noch nietit ermittelt werden. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

NATO einig 
Der NATO-Ministerrat hat in Brüssel seine 

Tagung am Wochenende beendet. Die Zusam- 
menkunft war wegen der Ereignisse in der 
CSSR um einen Monat vorverlegt worden. 
In dem auch unter französischer Beteiligung 
abgefaßten Schlußkommunique heißt es wört- 
lich: „Jede sowjetische Intervention, die die 
Situation in Europa oder im Mittelmeer mit- 
telbar oder unmittelbar beeinflußt, würde zu 
einer internationalen Krise mit schwer- 
wiegenden Folgen führen." 

In nidit minder deutlicher Form bekennen 
sich die NATO-Länder zur Fortführung der 
Bemühungen um eine friedliche Lösung der 
Deuschland-Frage auf der Grundlage einer 
freien Entscheidung des deutschen Volkes und 
zur Sicherung der Freiheit, Lebensfähigkeit 
und Zukunft West-Berlins. Jede Anei*ken- 
nung der DDR wird abgelehnt, weil sie eine 
Verewigung der deutschen Teilung gegen den 
Willen des deutschen Volkes zur Folge hätte. 

Zugleich beschlossen die Minister eine Ver- 
stärkung der Kampfkraft der Bündnistruppen, 
um die durch die erhöhte sowjetische Präsenz 
in Mitteleuropa eingetretene Verschiebung des 
militärischen Gleichgewichts auszugleichen. 

Dubceks Macht geschwächt 
In Prag wurde in der Nacht zum Sonntag 

in der Schlußphase einer hinter verschlosse- 
nen Türen abgehaltenen Sitzung des Zentral- 

Kommentar: 

Das deutsche Dilemma 
(dsd) — In einer kleinen, sporadischen Be- 

merkung vor Journalisten zur mitternächt- 
lichen StuncJe in Brüssel hat Bundesaußen- 
muiister Willy Brandt das ganze Dilemma der 
deutschen Außenpolitik enthüllt. Man müsse 
sich davor hüten, sagte er, daß in der nord- 
atlantischen Allianz der Eindruck entstehe, es 
sei jetzt an den Deutschen, die Führung in der 
westlichen Reaktion auf die Ereignisse seit 
dern 21 August zu übernehmen. Die Bundes- 
regierung müsse- an übermorgen denken. .Sie 
wolle nicht den Startschuß zu einem neuen 
Wettrüsten geben. So gesehen, stelle sich 
auch die Frage, ob die Moskauer Doktrin, 
nach der kein kommunistischer Staat das 
Lager des Ostblocks jemals wieder verlassen 
darf, wirklich eine historische Neuentwick- 
lung sei. Vielleicht sei sie nur eine nachträg- 
hcJie Rechtfertigung gegenüber der durcii die 
Intervention in der Tschechoslowakei aufge- 
brachten Weltöffentlichkeit. 

Hier zeigt sich, wiewenig Spielraum ein 
aeui.scher Außenminister hat. Die Militärs 
arangeri auf eine Verstärkung der westlidien 

erteidigungsbereitsdiaft. Der Außenministcf 

muß bremsen, um nicjit bei den Sowjets eine 
militärische Eskalation auszulösen. Die Alli- 
ierten scjiauen, da Amerika nun einmal noch 
in Vietnam verwickelt ist, auf die Bundes- 
republik, die zweitstärkste konventionelle 
militärisd-ie Macht der Allianz und ^ie am 
meisten gefährdete. Aber der deutsche Außen- 
minister muß die stillschweigend angebotene 
Rolle eines militärisdien Vorbildes und La- 
stenträgers ablehnen, um Moskau keine neuen 
Agitationsgründe zu liefern. Mehr noch, er 
muß sogar versuchen, durdi ideologisdic Ver- 
renkungen eine akzeptable Theorie für Mos- 
kaus Verhalten aufzustellen, in offenkundi- 
gem Gegensatz zu seiner eigenen Partei und 
deren Ideologen Herbert Wehner. 

Willy Brandt ist sich dieser Widersprüdie 
clurchaus bewußt, aber er kann sie nicht 
lösen. Zwisdien dem Haß des Ostens und dem 
allzuleidit erregbaren Mißtrauen des Westens 
bleibt ihm nur die dünne Linie seiner Ent- 
spannungspolitik, auch wenn sie sicäi tau- 
sendmal um sowjetisciie Hindernisse herum- 
winden muß und dal>ei nicht so recht von 
der Stelle kommt. Willy Brandt wußte, als er 
vor den Journalisten in Brüssel spracii, war- 
urn das so ist. Er kam gerade von dem Ar- 
beitses-sen der westlichen Außenminister über 
die sorgenreiche Stadt Berlin. 

Wilfried Saliger 

l^omitees der tschechoslowakischen KPD eine 
Änderung in der Führungsspitze vorgenom- 
men, die einer Scäiwächung der Stellung des 
Parteichefs Dubcek gleicäikommt. Auf der 
dreitägigen Plenarsitzung war es zu heftigen 
Auseinandersetzungen um die Reformpolitik 
Dubceks gekommen. Mitglieder des liberalen 
Parteiflügels hatten sidi mit den orthodoxen 
tschechoslowakischen Kommunisten Rede- 
duelle geliefert, die allerdings nur in kurzen 
Auszügen von der amtlichen Presseagentur 
CTK veröffentlicht wurden. Nach der Plenar- 
sitzung des Zentralkomitees fanden am Sonn- 
tag an zahlreichen tschechoslowakisciien Hoch- 
schulen Versammlungen und Sitzstreiks der 
Studenten statt, auf denen die bisher nur in 
Umrissen bekanntgewordenen Beschlüsse der 
Tagung erörtert wurden. 

Verzögerung bei der Post 
Die Postsendungen werden jetzt etwas län- 

ger bis zu ihrem Empfänger brauchen. Die 
Postgewerkschaft hat aus Unzufriedenheit über 
den Weihnachtsgeld-Beschluß schon am Frei- 
tag den Beschäftigten einen „Dienst streng 
nach Vorschrift" empfohlen. Das Bundes- 
kabinett hatte beschlossen, wegen der schwa- 
chen Finanzlage 40 Prozent Weihnachtszulage 
nur an die unteren Besoldungsgruppen zu 
zahlen und bei den anderen 33'/> Prozent bei- 
zubehalten. Außerdem war entschieden wor- 
den, die für Anfang 1969 in Aussicht gestellten 
Besoldungsverbesserung auf Mitte nächsten 
.lahres zu verschieben. 

Der Postgewerkschafts-Vorsitzende Carl 
Stenger bat die Bevölkerung um Verständnis 
für die Aktion der Postbeamten. Der Beamte 
werde zum Staatsbürger zweiter K'asse herab- 
gesetzt. Der Dienst nach strenger Vorschrift 
besteht u. a. darin, daß die Beamten Briefe 
auf ihr Gewiciit prüfen, Drucksadien kontrol- 
lieren, ob unzulässige schriftliche Mitteilun- 
gen eingeschmuggelt wurden und eine ..kor- 
rekte Zustellung" der Päckchen und Pakete 
durchführen. 

Neuer sowjetischer Raumflug 
Ein neues sowjetisches Weltraumexperiment 

begann am Wochenende mit dem Start der 
Raumstation „Proton 4". Sie wurde als das 
bisher größte unbemannte Raumschiff be- 
zeichnet. Die Rakete die „Proton 4" auf eine 
Bahn um die Erde brachte, ist nach Ansicht 
westlicher Diplomaten in Moskau stärker als 
alle bisher von den Vereinigten Staaten ver- 
wendeten Raketen, jedoch schwächer als die 
„Saturn 5", die nächsten Monat das bemannte 
amerikanische Raumschiff „Apollo 8" zu einer 
Umrundung des Mondes in den Raum schießen 
soll. Das Gewicht von „Proton 4" wurde mit 
17 Tonnen angegeben. 

Die Bundesgartensciiau 1979 soll in Bonn 
staltfinden. 

Beamtenbund gegen Kampfmaßnahmen 
Die mit 72 500 Mitgliedern größte Beamten- 

organisation der Bundesrepublik lehnt den 
von der Postgewerkschaft ausgerufenen Bum- 
melstreik der Postbeamten ab, weil solche 
Kampfmaßnahmen sich mit den Grundlagen 
des Berufsbeamtentums nicht vereinbaren 
ließen. Auch derVorstand der Eisenbahner- 
Gewerkschaft (GdED) hat am Montag „vor- 
erst" auf einen Bummelstreik verzichtet, 
gleichzeitig aber auf die „zunehmende Un- 
ruhe und Empörung der Beamtenschaft auch 
bei der Bundesbahn" hingewiesen. Das Bun- 
despostministerium hat die Oberpostdirektio- 
nen angewiesen, alle bewußten Dienstverzöge- 
rungen an das Ministerium zu melden. Ein 
Sprecher des Postministeriums deutete die 
Möglichkeit disziplinarer Maßnahmen an. In 
einer Anweisung des Postministeriums heißt 
es; Wer einen Dienst nach Vorschrift leiste, 
durch den der Ablaut der Dienstgeschäfte l)e- 
wußt verzögert werden solle, „macht sich 
einer Pflichtverletzung schuldig". Das Bundes- 
postministerium appellierte gleichzeitig an dia 
„Treue und die bisher stets bewiesene Pflicht- 
erfüllung aller Bediensteten", eine reibungs- 
lose Abwicklung insbesondere des Weihnachts- 
verkehrs zu ermöglichen. 

CSSR-Grenzsoldat tot auf 
bayrischem Gebiet 

Ein erschossener tschechoslowakischer Sol- 
dat wurde am Montag nördlich von Bischofs- 
reut (Landkreis Wolfstein), 150 Meter von der 
Grenze entfernt auf bayerischem Gebiet ge- 
funden. Rs wird angenonimen, daß der Soldat 
angeschossen wurde und sich dann auf baye- 
risches Gebiet geschleppt hat. 

24 Menschen bei GroBbrand 
ums Leben gekommen 

Bei einem Großbrand in einem dreistöckigen 
Lagerhaus am Hafen von Glasgow sind am 
Montag 24 Menschen ums Leben gekommen. 
Das Gebäude, in dem Polsterwaren lagerten, 
brannte in 30 Minuten bis auf die Außen- 
mauern nieder. Verzweifelt versuchten die 
Menschen durch die Fenster aus den oberen 
Stockwerken ins Freie zu gelangen, berichte- 
ten Augenzeugen. Da vor den Scheiben jedoch 
dicke Fisenstangen eingelas.sen waren, die aus 
der Zeit stammen, als in dem Haus Whisky 
gelagert wurde, gab es für sie kein Entrinnen. 

Gestrandete „Boheme" frelgeschleppt 
Das Bremer Luxus-Passagierschiff „Boheme* 

das bei seiner Jungfernreise im Stockholmer 
Schärengebiet auf Grund gelaufen war. ist am 
Montag freigeschleppt worden. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtoto: Ergebniswette: 1. Rang entfällt. 

2. Rimg 17 990 DM. 3. Rang 685 DM. „6 aus 3»": 
I. Rang 137 354 DM, 2 Rang 6867 DM, 3. Rang 
205 DM, 4. Rang 9,20 DM, 5. Rang 1,70 DM. 
Zahlenlotto; Gewinnklasse I 500 000 D. Klasse 
II 30 000 DM. Klasse III 2800 DM. Klasse IV 
45 DM. Klasse V 2,80 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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SPD und NEV sind sich in der Gomeindepolitik einig 
V 
Überraschungen bei der Wahl des Sladtverordnetenvorstehers und seiner beiden Stellvertreter 

langen, den 19. Novcmbor 1968 

Die Heilige Elisabeth 
EiKPnllich könnte man ihn auch den Tag 

der Näi'hstenliebe nennen, den 19. November, 
auf dessen Kalenderzetlel der Name der Hei- 
ligen Elisabeth steht. Denn dieser Tag kann 
gerade in der Gegenwart, da man vor eige- 
nen Angelegenheiten keine Zeit mehr für 
seine Mitmcnst+ien findet, wie kaum ein an- 
derer daran mahnen, daß es noch immer 
viel Not und Leid auf der Welt gibt, die zu 
lindern unser aller Anliegen sein sollte. 

Als ungari.sche Königstot+iter kam Elisabeth 
nach Thüringen, um dort Landgraf Ludwig 
zu heiraten, dem sie vierjährig schon anver- 
lobt worden war. Die glänzende Hofgesell- 
schaft, die Kunst und Musik liebte und rau- 
schende Feste feierte, lockte die junge Frau 
nicht. Sie lebte sehr zurückgezogen und wid- 
mete sich ganz der Pflege der Armen und 
Kranken Als ihr Mann von einem Kreuzzug 
nicht mehr zurückkehrte, vertrieb sein Bru- 
der die junge Landgräfin und ihre Kinder 
von der Wartburg, heimat- und mittellos 
fand sie schließlidi Aufnahme bei Konrad 
\-on Marburg. Dort wurde sie auch — als sie, 
erst spchsundzwanzigiährig, im Jahre 1231 
starb — begraben. Üljer ihrer Gruft erhebt 
sich ein Meisterwerk frühgotischer Baukun.st, 
die Elisabethenkirche. 

Elisabeth wurde zu einer der volkstüm- 
lichsten Gestalten. Unzählige Frauen tragen 
ihren Namen, sie gilt als Patronin der Bäcker 
und ist Schutzheilige für alle Werke der 
Nächstenliebe. An ihrem Gedenktag soll man 
nach alter Bauernerfahrung auf das Wetter 
achten, denn „St. Elisabeth zeigt an, was der 
Winter für ein Mann!" 

. . . Herrn Norbert Pitsch, Straße der deut- 
schen Einheit l, zum 79. und Herrn Johann 
Sonntag, Annastraße 66'73, zum 80. Geburts- 
tag am 20. 11.; 
. . . Herrn Heinrich Kaiser, Zimmerstraße 2, 
zum 87., Herrn Hermann Kiel, Bahnstr. 3Ü, zum 
76., Herrn Edmund Külp, Forstring 12, zum 
87., Herrn Gustav Pförtner, Gartenstraße 29, 
zum 79 und Frau Elisabeth Zimmer, Darm- 
stadter Str fi. zum 80. Geburtstag am 21. 11.; 
. . . Herrn Mathias Kemmerling, Südliche 
Ringstraße 23, zum 75 und Frau Elsbeth 
Wohlfahrt, Westendstraße 45, zum 77. Ge- 
burtstag am 22. 11. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wünscht 
den Geburtstagsjubilaren ein neues Leben.s- 
jahr. das ihnen Glück und Gesundheit be- 
scheren möge. 

• „Politik und Städtebau" lautet das Thema 
eines Disicussionsabends, zu dem die Arbeits- 
gemein.schaft der Jungsozialisten für heute 
Dienstag, 19. November, um 20 Uhr ins Sied- 
lerheim, Ecke Joseph-von-Eichendorff-'Wal- 
ter-Rietig-Straße, eingeladen hat. Fachkun- 
diger Gesprächspartner ist der Leiter des 
Stadtbauamtes, Bauassessor Dipl.-Ing. Peter 
Krentscher. 

* „Eine Fahrt zum Gardasee" lautet das 
Thema eines Farblichtbildervortrages, den 
NF-Schriftführer Wilhelm Anthes am Frei- 
tag, 22. November, um 20 Uhr, im Natur- 
freundehaus auf dem Steinberg halten wird. 
Gäste sind herzlich willkommen. 

Arbeitsgemeinschaft der Jungsozialisten 
hält Jahreshauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung der Arbeits- 
gemeinschaft der Jungsozialisten findet am 
Freitag. 29. November, um 20 Uhr im städti- 
schen Kindergarten in derZimmerstraße statt. 
'Auf der Tagesordnung stehen außer den Be- 
richten des Vorstandes, des Kassierers und der 
Kassenprüfer, auch Neuwahlen. Gewählt wer- 
den sollen ein neuer Vorstand, ein Juso-Ver- 
treter im Ortsvereinsvorstand und im Vor- 
stand des Politischen Jugendringes Langen, 
Eowie die Delegierten für die überörtliche Ar- 
beit, wie Kreis, Unterbezirk und PJL. An« 
schließend soll noch über die Programmge» 
staltung für 1969 gesprochen werden. 

Ein Fahrrad auf der Fahrbahn 
Gegen 3.15 Uhr befuhr am Samstag ein 

Autofahrer aus Langen die Bahnstraße in 
westlicher Richtung. Etwa in Höhe des Ein- 
ganges zur Post bemerkte er ein auf der 
rechten Fahrbahn liegendes Fahrrad. Beim 
Ausweldien geriet der Wagen In» Schleudern 
und stieß gegen zwei Parkuhren. Ein nach- 
folgender Autofahrer erkannte das Fahrrad 
tu spät und fuhr darüber. Dieser Fahrer, 
dessen Fahrzeugkennzeichen bekannt ist, 
setzte dann seine Fahrt fort. Das Fahrrad 
wurde total beschädigt. 

Schwer« Schlagerei 
Am Sonntag gegen l.lS Uhr kam es aul 

dem Parkplatz vor einer Gaststätte im oberen 
Stadtteil zwischen Jugendlichen zu einer 
SciUägere!. Ein junger Mann aus Egelsbadl 
und einer aus Sprendlingen hatten sich be- 
reits in dem Lokal gestritten. Der 20jähriga 
aus Melsbach benutzte zur Beendigung der 
Auseinandersetzung eine Colaflascfae, die er 
dem Gleichaltrigen aus Sprendlingen ins Ge« 
Sicht schlug. Mit einer Platzwunde am linken 
Auge wurde der Verletzte ins Krankenhaus 
gebracht. 

Bei der ersten Sitzunx dei« StadtparlamentR in der neuen LeKislaturperiode hat sich be- 
itätigt, was in I.aniten Iwreits KemunkeH worden war; SPD und NEV arbeiten zusammen. 
Ihre Zielsetzungen In der Gemeindepolltik seien in vielen Dincen die Kleichen, wurde 
betont. Stadlverordnetenvorsteher wurde wieder — und iwar auf VorschlaK des NEV- 
Stadtverordneten Alfred Oeder — Herr Friedrich Jensen (SPII). Sein erster Stellvertreter 
ist Fran Ursula MAnch-I.iebner (NKV), die ebenfalls bereits in den letzten Jahren am 
Tisch des Präsidiums saß. Den zweiten Stellvertreter stellt die CDU mit Claus Demke. 
Die Sitzung hatte Bürgermeister Kreiling 

eröffnet. Als Gemeindcwahllciter verlas er die 
Namen der gewählten Stadtverordneten, die 
sich von den Plätzen erhoben und so damit 
vorstellten. Jedem Stadtverordneten ließ der 
Bürgermeister eine Sammlung des Ljngener 
Stadtrechts und die Hessische Gemeindoord- 
nung als Rüstzeug ihrer Arbeit überreichen. 
Herr Kreiling gab dann den Vorsitz an den 
Alterspräsidenten ab, den FDP-Stadtverord- 
neten Kurt Birken, der am 22. Januar 1898 ge- 
boren ist. Als Herr Birken um Vorschläge für 
die Wahl des Stadtverordnetenvorstehers bat, 
erhob sich Herr Oeder. Er schlug für dieses 
Amt wieder Herrn Jensen vor, der seit 1956 
Mitglied der Langener Stadtverordnetenver- 
sammlung ist. davon vier Jahre als Vorsitzen- 
der des Haupt- und Finanzausschus.ses und 
weitere vier Jahre als Stadtverordnetenvor- 
steher. Herr Oeder stellte fest. Herr Jensen 
sei „in der Kommunalpolitik organisch ge- 
wachsen — zwölf Lehr- und Praktikanten- 
jahre, das ist schon etwas!" Dieses Amt sei in 
einer .Stadt mit dreißigtausend Einwohnern 
nicht leicht zu verwalten, erst redit dann 
nicht, wenn es auch in der eigenen Fraktion 
einige Schwierigkeiten gebe. Der Stadtver- 
ordnetenvorsteher sei keineswegs lediglich 
Parlament.spräsident, sondern zugleich Ver- 
treter der Bürgerschaft und daher gezwungen, 
an einer Vielzahl von öffentlichen Veranstal- 
tungen teilzunehmen. 

Herr Oeder stellte fest, daß Herr Jensen 
nicht nur über die erforderlichen Sachkennt- 
nis.«e verfüge, sondern auch bei aller Verbind- 
lichkeit eine Unbestechlichkeit gezeigt habe, 
die ihm auch bei seinen Gegnern Sympathie 
eingetragen habe. Der Sprecher der NEV 
plädierte dafür. Herrn Jensen möglichst ein- 
stimmig zu wählen. 

CDU-Fraktionschef Werner Keinen erinnerte 
an die parlamentarische Gepflogenheit, daß 
sich die einzelnen Fraktionen vor der konsti- 
tuierenden Sitzung abstimmen, denn schließ- 
lich seien Stadtverordnetenvorsteher und seine 
Stellvertreter Repräsentanten aller Bürger. 
„Wie soll dieser Grundsatz eingehalten wer- 
den, wenn wir als zweitgrößte Fraktion in 
diesem Hause eben erst davon hören, daß Herr 
Jensen zur Wiederwahl vorgeschlagen werden 
soll?" Die stärkste Fraktion, also die SPD, 
hätte die CDU, so fuhr Herr Heinen fort, zu- 

mindest telefonisch verständigen können. „Wir 
werden aber nicht in den Schmollwinkel 
gehen, sondern Herrn Jensen unsere Stimmen 
geben", kündigte der CDU-Sprecher an. 

Julius Ehrich von der NPD. die im neuen 
Stadtparlament zwei Sitze hat, erklärte, die 
Nationaldemokraten unterstützten Herrn Jen- 
sen aus zwei Gründen; weil er aus der stärk- 
sten Fraktion komme und weil er dieses Amt 
unparteiisch und tolerant auch gegenüber den 
kleineren Gruppen führen werde. Herr Birken 
fragte nun, ob offen oder geheim abgestimmt 
werden sollte. Herr Jensen trat für eine ge- 
heime Abstimmung ein. 

Obwohl vor der Sitzung kein Wahlvorschlag 
eingereicht worden war, lagen doch Stimm- 
zettel vor. Sie wurden verteilt. Als Wahl- 
kabine diente die Teeküche, die sich unmittel- 
bar an den Saal im Gemeindehaus der Stadt- 
kiichen-Gemeinde anschließt. Bis auf einen 
waren alle 37 Stadtverordnelen anwesend. Die 
Auszählung ergab 34 Stimmen für Herrn Jen- 
sen. eine „Nein"-Stimme und eine Enthaltung. 

Als Erster gratulierte Herr Birken dem wie- 
dergewählten Stadtverordnetenvorsteher. Mit 
Blumen und allen guten Glückwünschen 
schlössen sich Bürgermeister Kreiling, der 
SPD-Fraktionsvorsitzende Göhr, Werner 
Heinen und Alfred Oeder an. Herr Jen.sen 
dankte den Stadtverordneten für das über- 
wältigende Vertrauen. Er sagte; „Ich weiß, 
daß während meiner ersten Wahlperiode als 
Stadtverordnetenvorsteher nicht alles so ge- 
laufen war, wie es gewünscht worden sei." 
Daraus hibe er nun seine Lehren gezogen. 
Zugleich kündigte Herr Jensen organisatori- 
sche Verbesserungen an. 

Es folgte die Wahl des ersten Stellvertreters. 
Die CDU hatte in einem schriftlichen Wahl- 
vorschlag Herrn Claus Demke aus den Reihen 
ihrer Fraktion vorgeschlagen. Nachdem das 
bekanntgegeben worden war, erhob sich Herr 
Göhr. Er schlug Frau Mönch-Liebner vor, die 
in den vergangenen vier Jahren bereits be- 
wiesen habe, daß sie am Tisch des Präsidiums 
ihren Mann stehe. Sie habe zugleich auch dar- 
getan, daß Frauen oft bessere Diplomaten als 
Männer seien. 

Die CDU bat daraufhin um eine Unterbre- 
chung der Sitzung um fünf Minuten, weil sie 
vor eine überraschende Situation gestellt sei. 
Das löste einige hämische Bemerkungen, teil- 

Das neue Präsidium der Langener StadiverordnetenTersammlunr; Frau Ursula M5nch- 
Liebner, Friedrich Jensen und Claus Demke. 

Kommunalwahl als gültig erklärt 
Vom neuen Stadtparlament wurde die 

Kommunalwahl vom 20. Oktober als gültig 
erklärt. Die Stadtverordneten beschlossen 
auch mit großer Mehrheit, daß die Gesdiäfts- 
Ordnung für die Stadtverordnetenversamm- 
lung und deren Ausschüsse bis auf weiteres 
in Kraft bleiben soll. Die CDU-Fraktion hatte 
vorgeschlagen, für die Verabsdiiedung einer 
neuen Geschäftsordnung einen Termin zu 
setzen, weil eine Reihe von Änderungen 
notwendig seien. Die SPD vertrat jedoch den 
Standpunkt, daß sich das Stadtparlament 
dodi selbst keine Frist setzen müsse. Die Re- 
formbedürftigkeit der derzeitigen Geschäfts- 
ordnung sei allgemein bekannt. Die SPD- 
Fraktion werde bereits zur nächsten Sitzung 
Änderungsanträge einbringen. 

Körperbehindert* Kinder und 
Jugendlich« auf frShiicher Kaffeefahrt 
Zu einer fröhlichen Kaffeefahrt mit ihren 

Betreuerinnen und Betreuern starteten 21 
körperbehinderte Mädchen und Jungen, dia 
eur Zeit einen &holungsaufenthalt im DRK- 
Heim für Itörperljehinderte Kinder u. Jugend- 
Uche in Schloß Wolfsgarten verbringen. Die 
Langener Volksbank hatte für dieses Mal den 
Autuniübilklub Latigeii, der allmonatlich dies« 
Ausflugsfahrten veranstaltet, von seinen Gast- 
geberpflichten entbunden. Mit Fahrtleiter 
^erbert Beckmann an der Spitze setzte sich 
die Kolonne — streng nach Vorschrift mit 
JJcht fahrend — in Bewegung. Auf der Bun- 
desstraBe 3 ging die Fahrt ül>er Darmstadt 
nach Bensheim-2>11, wo in der Vettersmühle 
freundlich gedeckte Kaffeetische zum gemüt- 
lichen Verweilen einluden. Groß und klein 
ließ sich nach Herzenslust Kuchen, Schoko- 
lade und Kaffee schmecken. Für Jedes Kind 
gab es noch ein Ideines Geschenk, ehe dia 
Mädchen und Jungen mit ihren freundlichen 
Gastgebern die Heimfahrt antraten. Viel zu 
schnell war allen der schöne Nachmittag ver- 
gangen. 

BuB- und Bettag 
„Als Martin Luther im Jahre 1517 sein 

reformatorisches Werk begann, handelte die 
erste seiner Thesen von der Buße als einer 
täglidien Notwendigkeit aller Gläubigen", so 
deutete Bischof Theodor Knolle den Buiitag 
und seine Verpfliditung. „Luther greift da- 
mit nur auf den Anfang der Predigt Jesu von 
Nazareth zurück: Tut Buße, denn das Him- 
melreich ist nahe herbeigekommen. Die große 
Perspektive des Glauiiens gibt es nicht ohne 
die nahe Perspektive auf das eigene Idi!" 

Die Idee des Bußtages ist kein „pietistischer 
Weckruf zu frommem I.«benswandei" — er 
ist die dringende Mahnung zur Erneuerung 
des gesamten Lebens in Volk und Mensch- 
keit. Aber das Volk, die Menschheit, das sind 
v/ir alle, ist jeder von uns, ist der einzelne 
mit seinem Denken und Tun. Darum ist es 
nicht damit getan, am Bußtag Einkehr zu hal- 
ten, um zu erkennen, wie sehr unser Handeln 
dem sittlichen Gebot entgegensteht. Bußtag 
sollte heißen: Tag der Umkdir, zumal dann, 
wenn wir erkannt haben, daß der Weg, den 
wir eingesdilagelt haben und auf dem wir 
Tag um Tag dahintrotten, «rfine aufzusehen, 
ein falscher Pfad ist zum glUdLÜdien Mensch- 
sein. Die Theologen braudien kein Gleidmis 
aus der Bibel mehr, um aufzuzeigen, wia 
widitig diese tatsächliche und tätige Umk^r 
geworden ist: „Das menschlidie Versagen, 
von den Täuschungen und Enttäuschungen 
mancher Verantwortlichen bis hinein in die 
Fahrerflucht auf den Verkehrsstraßen, liegt 
allzu offen zu Tage. Es fehlt nur an der 
Zivilcourage, mit der man das Steuer der 
eigenen Lebensfahrt herumwirft." Jeder Buß- 
tag unserer 2^it ruft nicht nur zu geistig- 
seelischer Besinnung, zu Reue und Bereuen 
auf, sondern meiir denn je: Zur wirldichen 
Tat. 

weise sogar Gelächter aus. Nach der Pause 
sagte Herr Heinen, er mü.sse wieder mit dem 
Hinweis auf demokratische Gepflogenheiten 
anfangen, denen zufolge die zweilstärkstc 
Partei im Plenum den ersten Stellvertreter 
stelle. „Nach der neuen Koalition sind wir je- 
doch realisti.sch genug, zu sehen, daß ir 
keine Chancen haben!" Die CDU zog ihren 
Wahlvorsrhlag zurück. Ihr Sprecher wies dar- 
auf hin, daß die CDU-Stadtverordneten für 
Frau Mönch-Liebner stimmen würden, die 
ihre Sympahie habe. 

Herr Oeder erklärte, zu Herrn Heinen ge- 
wandt; „Ich bin Ihnen nicht bö.se. daß die 
CDU uns mit 1.^2 Stimmen bei der Kommunal- 
wahl geschlagen hat." Die NEV habe al>er ge- 
nau so wie die CDU acht Sitze. „Wir werden, 
wenn es notwendig ist, mit Florett oder mit 
dem Degen fechten, aber mit offenem Visier." 
Der NEV-Sprecher wies darauf hin. daß seine 
Gruppe vor wenigen Jahren durch die CDU 
in eine ähnliche Lage gedrängt worden sei wie 
heute die CDU. 

In geheimer Abstimmung wurde Frau 
Mönch-Liebner mit 32 bei drei Gegenstimmen 
und einer Enthaltung gewählt. Als zweiten 
Stellvertreter des Stadtverordnetenvorstehers 
nominierte die CDU-Fraktion daraufhin Herrn 
Claus Demke. Ein Gegenvorschlag wurde nicht 
gemacht. Die Auszählung der Stimmzettel er- 
gab 2B Stimmen für Herrn Demke, acht Stim- 
men gegen ihn und zwei Stimmenthaltungen. 
Beiden steilvertretenden Stadtverordnetenvor- 
stehern überreichte Herr Göhr im Auftrag der 
SPD-Fraktion rote Nelken. Herr Demke ver- 
sicherte, er werde seinen Teil dazu beitragen, 
daß die Sitzungen des Stadtparlaments künf- 
tig lebhafter verliefen und mehr Zuhörer an- 
zögen. 

An Stelle von Herrn Demke war bisher 
Herr Dr. Trude Mitglied des Präsidiums der 
Stadtverordnetenversammlung gewesen. Herr 
Jensen dankte ihm für seine Mitarbeit. Herr 
Dr. Trute wies darauf hin, daß er sein 
Grundstück nahe der Bahnül>erführung bis 
zum 10. Januar 1969 geräumt haben muß und 
dann aus Langen wegziehe. 

BuB- u. Bettag Ist gesetzlicher Feiertag 
Es herrscht an diesem Tage auch bei ans 
Arbeitsruhe. Alle Einsendangen f&r die kom- 
mende Freitagsausgabe bitte deswegen m5g- 
lidiit noch heute Dienstag bei uns abxugel>eii. 

Der Verlag der LZ 

Geistliche Abendmusiic am Totensonntag 
in der Martin-Luther-Kirche 

Freunde der Kirchenmusik werden zu einer 
Geistlichen Abendmusik eingeladen, die am 
Sonntag, dem 24. November, -20 Uhrt dem 
Totensonntag, in der Langener Martin- 
Luther-Kirche stattfindet. Auf dem Pro- 
gramm stehen Werke von Johann Sebastian 
Bach. Von ihm erklingen zwei Choräle aus 
dem „Orgelbüchlein" Aus Bachs Kantate wer- 
den an diesem Abend zwei Kantaten musi- 
ziert; Zunächst die Kantate Nr, 12 „Weinen, 
Klagen, Sorgen, Zagen" für Alt, Tenor, Baß, 
Oboe. Str'-'icher und Generalbaß. Dieses Werk 
nimmt in seiner Gesamtkonzeption Bezug auf 
das Bibelwort bei Johannes 16; „Eure Trau- 
rigkeit soll in Freude verkehrt werden". Die 
zweite Kantate ist die berühmte „Kreuzstab- 
kantate" für Baß, Streicher, Generalbaß, Oboe 
und Chor. Eine eingehende Vorbesprechung 
der beiden Kantaten geschieht in der Freitag- 
ausgabe der LZ. 

Es wirken mit: Gertrud Braun-Sehring 
(Alt). Eberhard Seeliger (Tenor), Dr. med. 
Rainer Müller (Baß), Ridiard Schmidt (Baß), 
Kirchenchor der Martin-Luther-Gemeinde, 
Evangelisdier Instrumentalkreis. An der Orgel 
Kantor Hans-Jürgen Rhode. 

KitdiHdies Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Der Bibelstundenkreis und das Gustav- 
Adolf-Frauenwerk unternehmen am 20. Nov. 
eine Fahrt zu den Rufer-Spielen der Marien- 
Schwestern in Darmstadt-Eberstadt. Die Ab- 
fahrt erfolgt um 13 Uhr vom Evang. Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 4U. Interessenten, 
die noch nidit angemeldet sind, können mit- 
genommen werden, da noch einige Plätze im 
Omnibus frei sind. Abfahrtstelien; Evang. 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46, und Rhein- 
Straße (Cat6 Krone). 

APOfnWCOn 

Xratiidier NaUalldienst: Wenn der Hausarzt 
nicht erreidibar: 

Xe. Not. — Dr. Franke, Friedrichstraße 10, 
(Wohnung: Friedrich-Ebert-Straße 49), 
Telefon 2 39 7Ü 
Notspredistunde von 11.00 bis 12.00 Uhr in 
der Praxis. 

ZahnSrxtlldier Notfalldlenst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nldit erreidibar: 

2*. Nsvember — Dr. Kammer, 
Elisabethenstraße 12 
Notsprechstunde von 11.00 bis 12.00 Uhr. 

Apotheken-Bereitsdiaftadlensi: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnadi- 
mittag nach dem allgemeinen GeschSftsschluß; 

Von 1«. bb 22. Nov. — Rosen-Apotheke. 
Edte Bahn- und FriedricfastraOe 
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Stadtverordnete verließen 
demonstrativ den Sitzungssaal 
Nachdem die Tagesordnung der kon- 

stituierenden Sitzung des Stadtparla- 
ments erledigt war, ging der NPD- 
Stadtverordnete .Tulius Ehrich zum 
Rednerpult, um eine Erklärung abzu- 
geben. Er wies darauf hin, daß auch die 
NPD eine demokratisdie Partei sei und 
den Willen zur sachlichen Arbelt habe. 
Nadideni das Wort „Wahlmanipulation" 
gefallen war, verließen SPD- und NEV- 
Stadtverordnete demonstrativ den Sit- 
zungssaal. Audi einige CDU-Stadtver- 
ordnete gingen. Ferner begannen auch 
die Freien Demokraten, ihre Sachen 
einzupadten. Stadtverordnetenvorsteher 
Jensen griff nidit ein. Er gab lediglich 
nach der Erklärung der NPD bekannt, 
daß die Stadtverordnetenversammlung 
aller Voraussicht nadi am 4. Dezember 
zu Ihrer nädisten Sitzung zusammen- 
komme. 

Kreiling mahnte zur Sachlichkeit 

Bemerkungen des Bürgermeister« zur konstituierenden Sitzung der Stadtverordneten 

Bei der konstituierenden Sitzung des Stadtparlaments hat Bürgermeister Hans Kreiling 
einige Perspektiven — das Modewort hat nun also auch in Langen Eingang gefunden   
skizziert. „Diese Stadt und Ihre Bürger verdienen es, daß um eine fortschrittliche Ent- 
wicklung in sachlich-Überzeugender Weise gerungen wird. In unserer Gegenwart ist kom- 
primierte Sachlidikelt letzten Endes die beste Politik. " Mit diesen Worten eröffnete der 
Bürgermeister seinen kurzen Vortrag. Er fuhr dann fort: 

Großer Diskussionsabend 
des Stadtjugendrings 

Unter dem Motto „Alkohol — Sex — Kleine 
Diebe" findet am 22. November um 20.15 Uhr 
im Musikpavillon des Dreieich-Gymnasiums 
ein Diskussionsabend des Stadtjugendrings 
statt, an dem unter der Leitung von Herrn 
Pfarrer Heidingsfeld auch Amtsgerichts- 
direktor Dröll, Kriminaloberkommissarin 
Steinhäuser, Diplom-Psychologe Sdiäflein, 
Kreisjugendfürsorger Hubatsch und Rektor 
Reith teilnehmen. 

Finanzamt gegen Finanzamt 
Spannendes Tischtennisspiel in Langen 

zu erwarten 
Heute Dienstag (19. 11.) um 18 Uhr findet 

in der Turnhalle der Albert-Schweitzer- 
Sdiule (Berliner Allee) eine Begegnung der 
Tischtennismannsdiaften der beiden Finanz- 
ämter Hanau und Langen statt. Es darf dar- 
auf hingewiesen werden, daß es sidi dabei 
nicht um sogenannte „wilde" Vereine handelt, 
sondern beide Mannschaften sind dem Be- 
triebssportverband Hessen e. V. angeschlossen 
und damit an den Rundenspielen ihres je- 
weiligen Bezirks beteiligt. Die BSG Finanz- 
amt Langen hat sidi in den bisher ausge- 
tragenen Rundenspielen ungeschlagen an die 
Spitze der Tabelle gesetzt und hat berechtigte 
Aussiditen auf die Meistersdiaft. 

Beide Mannschaften treten in stärkster 
Besetzung an, so daß bei der Ausgeglichenheit 
beider Teams ein spannender Verlauf zu er- 
warten Ist. Der Eintritt ist frei. 

Sachlichkeit ? 
„In unserer Gegenwart ist komprimiert« 

Sachlichkeit letzten Endes die l)este Politik." 
Diesen Satz hat Bürgermeister Hans Krei- 
ling bei der Eröffnung der ersten Stadtver- 
ordneten-Sitzung der neuen Legislaturperioda 
vor die kommunalpolitische Arbelt der näch- 
ste vier Jahre in Langen ge.'^tellt. 

Wer genau iieobachtete, konnte diese Sach- 
Mchkeit In einem Punkt vermissen. Die CDU- 
Fraktion war überrascht, als für das Amt des 
Stadtverordnetenvorstehers wieder Herr 
Friedrich Jensen nominiert wurde, noch dazu 
von einem NEV-Stadtverordneten. Der Chro- 
nist ist — und das zeigte später auch das Ab- 
stimmungsergebnis — überzeugt davon, daß 
die CDU-Stadtverordneten nichts gegen Herrn 
Jensen einzuwenden haben. Der CDU-Frak- 
tionssprecher Werner Heinen stellte jedoch 
brüskiert fest, daß es niemand von der stärk- 
sten Fraktion des Hauses für nötig erachtet 
habe, sich vor der konstituierenden Sitzung 
des Stadtparlaments mit der CDU in Verbin- 
dung zu setzen, und sei es nur rein informativ. 
Diese parlamentarische Gepflogenheit — und 
das ist es ohne Zweifel — wurde außer acht 
gelassen. Sie führte im Verlauf des Abends 
zu einer kuraen Unterbreclijng der Sitzung. 

Mancher mag etwas schadenfroh gewesen 
sein, als er die CDU-Leute ausziehen sah, um 
sich zu beraten. Gerade diese Reaktion gefiel 
aber manchen anderen Stadtverordneten 
nicht. Sozialdemokraten waren es, die darauf 
hinwiesen, der SPD-Fraktionsvorsitzende habe 
keinen Auftrag gehabt, sich mit der CDU in 
Verbindung zu setzen und sie zu informieren, 
daß Herr Jensen wieder als Stadtverordneten- 
vorsteher vorgeschlagen wird. Mitglieder der 
SPD-Fraktion stellten zugleich aber auch fest, 
daß niemand ihrem Fraktionsvorsitzenden 
einen Vorwurf gemacht hätte, wenn er aus 
eigenem Ermessen die CDU informiert hätte. 

Nun, das war eine Panne. Und die Reaktion 
einiger Stadtverordneter in dem Moment, in 
dem sich die CDU zur Beratung zurückzog, 
war sicher auch nur eine Augenblickssache, 
die in der kommunalpolitischen Arbeit die 
Sachlichkeit nicht belasten wird. So ist es 
jedenfalls zu hoffen. 

Wenn sich die CDU darül>er ärgern sollte, 
daß es zu einer Art Koalition zwischen SPD 
tmd NEV gekommen ist, zumindest aber zu 
einer Absprache in gewissen wichtigen Ange- 
legenheiten, dann dürften sich die CDU- 
Stadtverordneten einmal daran erinnern, wie 
sich vor vier Jahren die NEV-Stadtverord- 
neten gefühlt haben mögen, nachdem es zu 
einer solchen Absprache zwischen CDU und 
SPD gekommen war. So schnell ändert sich 
das Bild. 

Über allem Taktieren der einzelnen Frak- 
tionen sollte jedoch nie vergessen werden, daß 
es letzlich um die Sache geht und nur um die 
Sache. 

„Die Stadt- und Gemeindeverwaltungen 
arbeiten hautnah. Wir erleben unmittelbar 
das Wohl und Wehe unserer Bürger. Der 
Landtag ist weit, der Bundestag noch weiter. 
Mitunter hat man den Eindruck, daß auf die- 
sen Ebenen die kommunale Selbstverwaltung 
nicht in der notwendigen Weise beachtet und 
im finanziellen Bereidi unterstützt wird. 

Diese kritische Anmerkung will besagen, 
daß bei der sich immer stäriter durchsetzen- 
den volkswirtschaftlidien Betrachtungsweise 
die zwei Drittel Investitionen der Gemeinden 
innerhalb der gesamten öffentlidien Investi- 
tionen von Bund und Ländern und Gemein- 
den bei der Finanzreform als eine unerhört 
bedeutsame Stimulans für konjunkturpoliti- 
sdie Maßnahmen angesehen werden müssen. 
Nadi dem derzeitigen Stand der Finanzreform 
wird die an sich schon sehr hohe Versdiul- 
dung der Gemeinden im Vergleich zum Bund 
und den Ländern noch stärker zunehmen. 
Eine Verschuldung der Gemeinden in gewis- 
sem Umfang ist nicht schledit, aber im Ver- 
gleich zum Schuldenstand der anderen Trä- 
ger der öffentlidien Verwaltung, nämlich 
Bund und Ländern, ungünstig. 

Die Verwirklichung der Finanzreform ist 
in die Endphase getreten. Ich bin der Auf- 
fassung, daß das Kreißen des Berges ein 
Mäuslein zuwege gebracht hat. Nachdem man 
sehr viele Jahre gebraucht hat, in dieses 
Stadium zu gelangen, sollte man audi noch 
die inzwisdien gewonnenen neuen Erkennt- 
nisse auf dem Gebiete der Territorial- und 
Verwaltungsreform, der Raumordnung und 
der bevorstehenden Steuerreform in ein sol- 
ches Reformwerk einbeziehen. Die Zwischen- 
zeit bis zur endgültigen Klärung sollte man 
mit finanziellen Soforthilfemaßnahmen des 
Bundes und der Länder überbrücken. Die 
Gemeinden benötigen dringend eine bessere 
Finanzausstattung — und nun bin ich wieder 
auf der kommunalpolitischen Ebene. 

Es stehen große Aufgaben vor uns; Indu- 
strieansiedlung, Erschließung neuer Bauge- 
biete, Rathaus-, Bürgerhaus-, Hallenschwimm- 
badbau, Altenwohnheim, Jugendgästehaus, 
Sportplätze, um nur einige wichtige zu nen- 
nen. Dazu werden erhebliche Finanzmittel 
benötigt. Wir werden Darlehen aufnehmen 
müssen, weil der freie Spielraum immer en- 
ger wird. Aber diese Darlehen müssen ver- 
zinst und getilgt werden, so daß neue Ein- 
nahmen erschlossen werden müssen. Hier- 
über wird bei der Vorlage des Haushalts- 
planes 1969 diskutiert und entschieden wer- 
den. Es wird größter Anstrengungen bedür- 
fen, die gesteckten und als notwendig aner- 
kannten Ziele zu erreichen. Dabei sitzen wir 
alle in einem Boot, wie man so sdiön zu 
sagen pflegt. 

Aber noch ein letztes Wort, um den Rah- 
men von Vorbemerkungen nidit zu sprengen. 
Unsere Demokratie ist so stark, wie sie sich 
hart und konsequent gegenüber ihren Fein- 
den von innen und außen zu wehren weiß. 
Es fehlt uns in der Bundesrepublik nodi 
etwas an demokratischem Selbstbewußtsein, 
nidit an nationalistisdiem Auftreten. Wir 
sollten getrosten Mutes, wie andere demokra- 
tische Staaten es auch tun, unsere Wirt- 
sdiaftkraft einsetzen, um Politik zu machen. 

Ich hoffe, daß wir alle mit gutem Willen, 
Sachverstand und Überzeugungskraft, die uns 
von der Bürgersdiaft gestellte Aufgabe zu 
meistern gewillt sind." 

Zum Abschluß überreichte der Bürgermei- 
ster den beiden Damen in der Stadtverord- 
netenversammlung Blumensträuße als Will- 
kommensgruß: „Mögen Sie damit erkennen, 
daß wir trotz der Gleichberechtigung bemüht 
sind, uns als Kavaliere zu fühlen. Vielleicht 
werden Sie bei hitzigen Debatten das Sprich- 
wort wahr werden lassen, daß Frauen doch 
bessere Diplomaten sind." 

Winterball des TV 
Der diesjährige große Winterball des Turn- 

vereins 1862 Langen findet am Samstag, dem 
30. November, um 20 Uhr im großen Saal der 
TV-Halle statt. Veranlaßt durch den großen 
Erfolg im vergangenen Jahr hat der TV 1862 
wieder die Tanz- und Turnierkapelle Otto 
Benz aus Darmstadt verpflichtet, die dem 
tanzfreudigen Langener Publikum auch von 
den Turnieren des Tanz- und Gesellschafts- 
Clubs „Blau-Gold" in bester Erinnerung ist. 

Unfallflucht eines Mopedfahrers 
Gegen 19.50 Uhr beobachtete am Freitag 

ein Zeuge, daß der Fahrer eines Mopeds einen 
Ford 17 M in der Moselstraße anfuhr und be- 
schädigte. Der Zeuge notierte sidi das Kenn- 
zeichen des Mopeds. An der Unfallstelle er- 
klärte der Zeuge, daß der Mopedfahrer wahr- 
scheinlidi betrunken sei und sich deshalb 
auch von der Unfallstelle entfernt habe. An 
dem Auto war der linke Außenspiegel ab- 
gerissen und an der linken Fahrertür be- 
fanden sich leichte Kratzer. Der Sadisdiaden 
wurde auf rund 50 Mark geschätzt. Der 
Mopedfahrer wird sich trotz des geringen 
Sachschadens wegen Verkehrsunfallflucht vor 
Gericht verantworten müssen. 

Zusammeni(unft der SPO-Frauengruppe 
Die SPD-Frauengruppe trifft sich am Diens- 

tag, 18. Nov., um 20 Uhr bei Frau Susanne 
Martin, Bahnstraße 59. Nach der Besprechimg 
über die traditionelle Altenweihnachtsfeier 
findet eine Bastelstunde statt, bei der Tisch- 
schmuck und ähnliches für diese Feier ange- 
fertigt werden soll. 

Diebstahl 7 
Mit Erstaunen stellte eine Besucherin der 

Langener Diskothek in der Nacht zum Sonn- 
tag gegen 0.15 Uhr den Verlust ihrer braunen 
Lederjacke fest, die sie beim Betreten dieses 
Tanzlokals in der Garderobe abgelegt hatte. 
Falls ein Scherz oder eine Verwechslung vor- 
liegt, wird gebeten, die Lederjacke unverzüg- 
lich in der Diskothek oder bei der Langener 
Polizei abzugeben, da sonst ein Diebstahl an- 
genommen werden muß. 

3500 Marie Sachschaden 
Am Freitag gegen 16.30 Uhr befuhr der 

Fahrer eines Ford 15 M die Darmstädter 
Straße in Richtung Darmstadt. In Höhe der 
Straße Vor der Höhe setzte er zum Über- 
holen eines kleineren Lastwagens an. Zur 
gleidien Zeit bog der Fahrer eines Ford 17 M 
von der Straße Vor der Höhe nach redits auf 
die vorfahrtberechtigte Darmstädter Straße 
ein. Der Fahrer dieses Wagens hatte offen- 
sichtlich nur in Richtung Darmstadt geblickt 
und war, als aus dieser Richtung kein Fahr- 
zeug kam, auf die Darmstädter Straße ein- 
gebogen. Die beiden Autos kollidierten. Der 
entstandene Sachschaden wurde auf etwa 
3500 Mark gesdiätzt. 

Gegen eine Hauswand gerannt 
Ein Bewohner der Gabelsbergerstraße teilte 

am Freitagabend der Stadtpolizei telefonisch 
mit, daß an der Kreuzung Gabelsberger- 
straße / Lutherstraße ein Verletzter auf dem 
Bürgersteig liege, der sehr stark blute. Bei 
der Person handelte es sich um einen Mann 
aus Langen, der nach Angaben des Anrufers 
vermutlich in seinem stark betrunkenen Zu- 
.stand mit voller Wucht gegen eine Hauswand 
gerannt sei, denn er habe einen dumpfen 
Schlag vernommen. Da bei dem Mann der 
Verdacht auf eine Gehirnerschütterung vor- 
lag, wurde er mit dem Krankenwagen in das 
Dreieich-Krankenhaus gebracht. 

Weiterentwicklung der elektronischen 

Datenverarbeitung 

Die Stadtverwaltung nutzt die technischen Möglichkeiten 
Die Stadt Langen hat nach der Aufstellung 

der Wählerverzeichnisse und der Wahlbenach- 
richtigungen zur Gemeinde- und Kreiswahl 
am 20. Oktober mit der Erstellung der Lohn- 
steuerkaften für 1969 einen weiteren Schritt 
auf dem Gebiete der Umstellung auf elektro- 
nische Datenverarbeitung vorgenommen. Wäh- 
rend die Ausschreibung der Lohnsteuerkarten 
in den letzten Jahren durch den Abdruck 
einer Adressierplatte erfolgte, wurde in die- 
sem Jahr eine vollmaschinelle Errechnung der 
Steuerklasse mit anschließendem Druck der 
Lohnsteuerkarten durch den Einsatz der 
elektronischen Datenverarbeitungsanlage er- 
zielt. 

Hierzu war eine Reihe von umfangreichen 
Vorarbeiten erforderlich. Es mußten zunächst 
alle bisher auf der Adremaplatte bereits er- 
faßten Daten auf Lochkarten übernommen 
werden. Es ist dabei gelungen, die notwendi- 
gen Daten für alle Auswertungen wie Wahl- 
benachrichtigungen, Wählerverzeichnisse, 
Lohnsteuerkarten, Wehrerfassung, Impfungen 
und Statistiken in nur einer einzigen Loch- 
karte pro Einwohner unterzubringen. Um dies 
zu erreichen, mußten verschiedene Angaben 
verschlü.sse!t werden. Außerdem mußte die 
Einwohnermeldekartei, die zusätzlich noch 

Ausstellung „Steckenpferd in Büdiern" 

Sehr schwach war der Besuch der Ausstel- 
lung „Steckenpferd in Büchern" am Samstag 
anderthalb Stunden nach der Eröffnung. Die 
Ausstellung im Rathaussaal ist noch bis ein- 
schließlich Donnerstag von 14 bis 18 Uhr bei 
freiem Eintritt geöffnet. Gezeigt wird eine 
Vielzahl von Büchern, die vom Börsen verein 
des Deutsdien Budihandels ausgewählt sind 
und die sich alle mit dem Thema Steckenpferd 
beschäftigen ,ob es sich nun um Kunst, Jagd, 
Zeichnen, Malen, Edelsteinkunde, Nähen, Geo- 
logie, Insektensammeln oder andere Hobbies 
handelt. An der Eröffnung der Ausstellung 
hatten neben Bürgermeister Hans Kreiling 

auch Altbügermeister Umbach, Rektoren 
Langener Schulen, Stadtverordnete, Herr Dr. 
Betzendörfer und Oberstudiendirektor Schlüs- 
selburg teilgenommen. Herr Kreiling sagte, 
die Stadt Langen habe die moralische Unter- 
stützung, eine derartige Ausstellung zu för- 
dern. Mit der wachsenden Freizeit spielten 
Steckenpferde eine immer größere Rolle. Die 
gezeigten Bücher vermittelten wertvolle Hin- 
weise und Anregungen dazu. Der Bürger- 
meister kündigte an, daß das Kulturprogramm 
der Stadt wesentlich ausgeweitet werde. 
Unser Bild; ein Blick in die Ausstellung. 

historische Daten enthält, zur Erstellung der 
Einwohnerkartei bei Zweifelsfällen herange- 
zogen werden. Wesentlich war jedoch, daß m 
die Einwohnerlochkarte nur die Grunddaten 
aufgenommen werden mußten, während alle 
notwendigen Berechnungen und die Beach- 
tung aller maßgeblichen Gesetze den Pro- 
grammen überlassen wird. 

Für die Ausstellung der Lohnsteuerkarten 
für 1969 wurden sechs Programme angewen- 
det. Zunächst wurden in einem Kontroll-Lauf 
die richtige Sortierfolge der Einwohnerkartei 
und Fehlermöglichkeiten überprüft. So wurde 
beispielsweise festgestellt, ob bei Familien- 
stand „verheiratet" auch die Konfession des 
Ehepartners und das Familienstandsände- 
rungsdatum, in diesem Fall der Tag der Ehe- 
schließung, eingetragen ist. Ferner wird über- 
prüft, ob auch eine Lochkarte des Ehepartners 
vorhanden ist. In dieser Weise wurden sämt- 
liche Einwohnerlochkarten auf insgesamt 43 
Fehlermöglichkeiten hin untersucht. Wird ein 
Fehler festgestellt, so schreibt die Datenverar- 
beitungsanlage eine entsprediende Fehlerliste 
heraus, aufgrund derer die verkehrten Karten 
entsprechend berichtigt werden können. 

Beim Hauptprogramm des gesamten I.,ohn- 
steuerkartenkomplexes werden aus dem vor- 
handenen Datenl^stand die Lohnsteuerkartcn- 
empfänger ermittelt und für diese alle Be- 
rechnungen durchgeführt (Steuerklasse, An- 
zahl der steuerwirksamen Kinder usw.). Dabei 
werden alle auf der Lohnsteuerkarte erfor- 
derlichen Grunddaten zur Person aus der Ein- 
wohnerlochkarte übernommen (Name, Ge- 
burtsdatum, Adresse, Konfession, Familien- 
stand). In den letzten vier Spalten der Lohn- 
steuernachweiskarte werden sodann die Er- 
gebnisse der vorgenommenen Berechnu.i^. ?n 
eingestanzt (Steuerklasse, Zahl der Kinder un- 
ter 18 Jahren, Alters-Freibetrag oder Schwer- 
beschädigten-Kennzeichen). Somit sind alle 
Daten vorhanden, die zum Bedrucken der 
Lohnsteuerkartenfonnulai-e notwendig sind. 
Mit den in diesem zweiten Durchlauf gewon- 
nenen Ixihnsteuemachweiskarten werden in 
den folgenden Arbeitsgängen durch dasDaten- 
verarbeitungssystem die Lohnsteurkarten ge- 
schrieben. 

Die Lohnsteuernachweiskarten werden bei 
einem weiteren Lohnsteuerprogramm bereits 
maschinell aufgeteilt und ermöglichen so eine 
klare Trennung der L,ohnsteuerkartenschrei- 
bung in Lohnsteuerkarten ohne Freibetrag 
(Normalfälle), Karten für Schwerbeschädigte, 
Karten mit Altersfreibetrag 720 Mark und 
Karten mit Altersfreibetrag I 440 Mark. 

Die Stadt konnte ihre Lohnsteuerkarten für 
1969 liereits dem vom Bundesminister der 
Finanzen herausgegel)enen neuen Entwurf des 
Lohnsteuerkartenformulars anpassen. Außer- 
dem wurden die durch das Anderungsgesetz 
zum Hessischen Kirchensteuergesetz vom Mal 
1968 eingetretenen Änderungen hinsichtliclj 
der Eintragung der Religionszugehörgkeit bei 
glaubesnverschiedenen Ehen bereits bei der 
Ausstellung der Lohnsteuerkarten für 1969 be- 
rücicsichtigt. Während in früheren Jahren Neu- 
fassungen der Lohnsteuerrichtlinien in vielen 
Fällen zu einer Umprägung des Datenträgers 
(Adressierplatte) führten, konnten die er- 
wähnten Änderungen durch Eingriffe in die 
Programme vorgenommen werden. Dadurch 
wird es künftig möglich sein, auch kurzfristig 
eintretende gesetzliche Neubestimmungen zu 
berücksichtigen. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Niemals ? 
Kaum ein anderes Wort gibt es in unserer 

Sprache, das so gewiditig, so folgenschwer 
und so gefährlich ist wie das kleine Wörtchen 
„niemals!" Es trifft eine Entscheidung, die 
endgültig und unwiderruflich ist, und an der 
es nichts mehr zu drehen und zu deuteln 
gibt. Wenn wir verspredien, irgendetwas nie- 
mals zu tun, dann legen wir uns damit für 
unser ganzes Leben fest. Freilich mag es 
Entschlüsse geben, die so unverrüdtbar In 
der Gedankenwelt eines Mensdien festgelegt 
sind, daß sie wirklich ein für alle Mal Gül- 
tigkeit haben. Aber gehen wir nicht Im all- 
gemeinen etwas leiditfertig mit dem „nie- 
mals" um? Das Feuer der Begeisterung, die 
Stimmung des Augenblicks verleiten uns 
häufig, eine Regel für unser Tun aufzustel- 
len oder etwas zu geloben, und das schwer- 
wiegende „niemals" flidit sich in unsere Rede 
ein, ohne daß wir uns der Gewichtigkeit recht 
bewußt sind. Und nachher hängt es dann wie 
eine Fessel an unserem Fuß und hindert uns 
daran, unsere Meinung, unseren Kurs zu fin- 
dcm. Unser Dasein ist ja einem ewigen 
Wechsel unterworfen; was heute für unum- 
stößlich gilt, kann morgen schon überholt 
gein — und das nicht nur auf technischem 
Gebiet. So wissen wir nie, welche Ereignisse 
und Verhältnisse uns dereinst zwingen könn- 
ten. völlig anders zu handeln als es heute 
unsere Überzeugung ist. Und darum sollten 
wir mit dem „niemals" vielleicht doch etwas 
vorsichtiger umgehen . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Georg Heck, Mainzer Straße 10, 
zum 71. Geburtstag am 20. 11.; 
. . . Herrn Adam Hübner, Schillerstraße 45, 
lum 80., Herrn Franz Sachs, Taunusstraße 5, 
rum 77., Frau Marie Engel, Karlsbader Str. 24, 
lum 73, und Frau Katharina Fröstl, Weed- 
■traße 2, zum 71. Geburtstag am 21. 11.; 
. . . Frau Anna Bürger, Emst-Ludwig-Str. 11, 
zum 84. Geburtstag am 22. 11. 

Die hZ gratuliert recht herzlich u. wünsdit 
cJen Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Silberhochzeiten 
e Am Mittwoch (Büß- und Bettag), dem 

20. November, feiern die Eheleute Hermann 
Lorenz, Oberingenieur, und Frau Elfriede, 
geborene Schroth, Egelsbach, Ostendstr. 30, 
und die Eheleute Alfred Jackel und Frau 
Margarete, geborene Kern, Am Berliner 
Platz 7, das Fest der silbernen Hochzeit. 

Herzlichen Glücäcwunsch! 

Kranzniederlegung im Friedhof 
e Der Toten beider Weltkriege, der Opfer 

von Vertreibung, nationalsozialistischer Ge- 
waltherrschaft und derer, die durch die Tei- 
lung unserer Vaterlandes ihr Leben lassen 
mußten, gedachten am Volkstrauertag die 
Bürger der Gemeinde Egelsbach auf dem 
Ehrenfriedhof. Die Ansprache hielt Bürger- 
meister Wilhelm Thomin. Er legte im Namen 
des Gemeindevorstandes einen Kranz nieder. 
Das gleiche taten anschließend der 1. Vor- 
sitzende der VDK-Ortsgruppe, Heinrich Grein, 
und der 1. Vorsitzende der BvD-Ortsgruppe, 
Reinhold Schönweitz. Dazu spielte die Blas- 
kapelle des Orchestervereins Langen/Egels- 
bach d;.- t-ied „Ich hatt' einen Kameraden". 

Bürg'1'Heister Thomin stellte — wie viele 
andere Bürger an diesem Tag — die Frage, 
warum dieses Unheil über unser Volk kom- 
men mußte, das so viel Leid und Trauer für 
fast alle Familien brachte. Er mahnte in der 
Stunde der Besinnung, den Ruf der Toten nach 
Frieden nicht zu vergessen. Die vielen Millio- 
nen Kreuze sollten uns und allen Völkern ein 
Mahnmal sein für die Verständigung der 
Nationen und Frieden in der ganzen Welt. 

Die Gedenkstunde wurde durch Beiträge 
des Männerchores der Sängervereinigung, 
durch die Orcheslervereinigung Langen/Egels- 
bach und durch den evangelischen Kirchen- 
chor würdig umrahmt. 

Nachlese zur Aufführung „Der Biberpelz" 
eWer dieses realistische Drama, die Diebes- 

komödie „Der Biberpelz" von Gerhart Haupt- 
mann am vorletzten Sonntag in der Auffüh- 
rung durch das Marburger Schauspiel im 
Eigenheim-Saalbau ansehen konnte, hatte 
seine helle Freude daran. Ein gekonntes Spiel 
der „Marburger", als Gast Ursula Grabley an 
der Spitze des Ensembles, der die Rolle der 
Mutter Wolffen auf den Leib geschrieben 
schien. Dazu Dieter Bähre, der Amtsvorsteher, 
naßforsch und doch naiv, well er in seiner 
Voreingenommenheit gegen einen anderen 
Menschen, der seiner Meinung nach dem 
preußischen Königstum schaden konnte, gar 
nicht auf den Gedanken kam, daß die „Wolf- 
fen" doch ein ganz „gerissenes Weibsstück" sein 
könnte. Die anderen Miwirkenden trugen dazu 
bei, daß das Stück als ein wohlgelungenes 
Ganzes wirkte. 

Ein sehr starker Applaus seitens des Publi- 
kums dankte dem Theaterensemble für sein 
sehr gutes Spiel. Gern nätte es der Veranstal- 
ter gcisehen, wenn der schöne Eigenheim-Saal 
nicht nur zu zwei Dritteln besetzt gewesen 
wäre. -ez- 

Colorfachlabor 
bietet Fotofachkräften Inter- 
essante Tätigkeit. 5-Tage-Woche, beste 
Bezahlung, Dauerstellung, Fahrtspesen- 
erstattung. Auch Umschulung für gute 
Schwarz-weiß-Kräfte. 

MARTINCOLOR 
• Frankfurt/Main, Savignystraße 34 

Telefon 72 72 41 

Walter Avemaria einstimmig wiedergewählt 
Die konstituierende Sitzung der Egelsbacher Gemeindevertretung 

e In einer öffentlichen Sitzung, die von 
einigen interessierten Bürgern unci von den 
Jungen und Mädchen des siebten Schuljahres 
der Egelsbacher Volksschule besucht wurde, 
die sich zur Zeit im Unterricht mit gemeind- 
lichen Problemen befassen, konstituierte sich 
am Freitagabend die Gemeindevertretung. 
Bürgermeister Wilhelm Thomin nahm die 
Begrüßung vor und gab zugleich der Hoff- 
nung auf eine vertrauensvolle konstruktive 
Zusammenarbeit Au.sdruck, damit die vielfäl- 
tigen Probleme gelöst und für Egelsbach das 
Optimum erreicht werden könne. 

Zunächst wählte das Plenum unter Vorsitz 
des ältesten Gemeindevertreters, Herrn Karl 
Knöß, den Vorsitzenden. Für dieses Amt hatte 
die SPD-Fraktion wieder Walter Avemaria 
nominiert. Dem Kandidaten sprachen auch alle 
Gemeindevertreter bei einer Stimmenthaltung 
das Vertrauen aus. Mit dem gleichen Ergebnis 
wurden auch seine drei Stellvertreter — 
Richard Friedrich und Karl Becker (beide 
SPD) sowie Vinzenz Doleschal (WGE) — ge- 
wählt. 

Danach wählten die Gemeindevertreter nach 
Vorschlag des Vorsitzenden mit 14 gegen 5, 
beziehungsweise 15 gegen 4 Stimmen den seit- 
herigen Schriftführer Rochus Spannhoff und 
seinen Stellvertreter Reinhold Knöß wieder. 
Die WGE hatte zu diesem Tagesordnungs- 
punkt den Antrag gestellt, jedem der Herren 
das Amt des anderen zu übertragen. 
Schließlich stellten die Gemeindeväter die 
Gültigkeit der Gemeindewahlen vom 20. Okt. 
1968 einstimmig fest. Einwände waren in der 
zweiwöchigen Frist beim Wahlleiter nicht ein- 
gegangen. 

Als nächster Punkt stand die Wahl der 
ehrenamtlichen Beigeordneten an, von denen 
die SPD drei und die WGE einen stellen. Die 
SPD nominierte als 1. Beigeordneten Friedet 
Welz, als Beigeordneten Heinrich Bellhäuser 
und Karl Knöß. Die WGE schlug wieder Ernst 
Schimmel vor. Die geheime Wahl ergab, daß 
die Vorgeschlagenen mit 14 zu 4 Stimmen bei 
einer ungültigen Stimme gewählt wurden. 
Nachdem jeder der Herren sein Amt als Ge- 
meindevertreter niedergelegt hatte, überreichte 
Bürgermeister Thomin den Beigeordneten die 
Ernennungsurkunden und vereidigte den 
1. Beigeordneten Friedet Welz. 

Danach nahmen die nachrückenden Ge- 
meindevertreter Johann Friedrich Geiß, Frie- 
det Knöß und Johannes Oxe (alle SPD) sowie 
Wilhelm Wurm von der WGE ihre Plätze ein. 
Schließlich wurden noch die Ausschüsse, Kom- 
missionen und Deputationen gewählt, wobei 

den Ausschüssen als Hilfsorganen der Ge- 
meindevertretung nur Gemeindevertreter, den 
Kommissionen und Deputationen als Hilfsor- 
ganen des Gemeindevorstandc» auch noch an- 
dere Bürger angehören, die beispielsweise von 
Personal- und Elternbeirat, von den Kirchen 
oder Vereinen vorgeschlagen und vom Pleum 
gewählt wurden. 

Die einzelnen Gremien setzen sich wie folgt 
zusammen: 

Haupt- und Finanzau.sschuß: Johann Fried- 
rich Geiß. Werner Scholz, Josef Bialon, Adolf 
Thomin, Richard Friedrich, Ludwig Fink und 
Arnold Hirscheck. 

Bau- u. Siedlungsausschuß; Konrad Lorenz, 
Ewald Plettau, Dieter Wölk, Johannes Oxe, 
Karl Becker, Jakob Pollich und Vinzenz 
Doleschal. 

Friedhofs-, land- und forstwirtschaftlicher 
Ausschuß: Friedel Knöß, Ewald Plettau, Karl 
Becker, Johann Friedrich Geiß und Wilhelm 
Wurm. 

Sozial- und KuUurausschuß: Richard Fried- 
rich, Werner Scholz, Hannelore Lohr, Friedel 
Knöß und Vinzenz Doleschal. 

Wasserwerksbetriebskommission: Konrad 
Lorenz, Peter Friedrichs, Johannes Oxe, Lud- 
wig Fink, Jakob Graf, Walter Kühn u. Günter 
Langen. 

Schuldeputation: Walter Avemaria, Josef 
Bialon, Hannelore Lohr, Arnold Hirscheck, 
Martin Hesse, Heinrich Knebel, Helmut 
Schreiber, Sophie Haßloch, Elisabeth Lorenz, 
Hans Dörr, Eberhard Kietzig und Peter Feige. 

Schulbaudeputation; Walter Avemaria, Kon- 
rad Lorenz. Ewald Plettau, Jakob Pollich, 
Martin Hc»se, Helmut Schreiber und Erwin 
Schroth. 

Sportdeputation: Richard Friedrich, Dieter 
Wölk, Adolf Thomin, Ludwig Fink, Walter 
Lampert, Willi Welz und Georg Heim. 

Kindergartendeputation: Walter Avemaria, 
Werner Scholz, Hannelore Lohr, Wilhelm 
Wurm, CJertrud Noll, Lisa Schäfer und Mar- 
garete Werse. 

Eigenheim- u. Bürgerhausdeputation; Karl 
Becker. Johann Friedrich Geiß, Friedel Knöß, 
Richard Förster, Gustav Becker und Hans 
Hofmann. 

Vertreter beim Abwasserverband Langen- 
Egelsbach; Walter Avemaria, Konrad Lorenz, 
Arnold Hirscheck; Stellvertreter: Josef Bialon, 
Karl Becker, Ludwig Fink. 

Vertreter zum Wasserverband zur Unter- 
haltung dt!s Hundsgrabens u. des Sterzbaches: 
Walter Avemaria; Stellvertreter: Wilhelm 
Wurm. 

Liederabend hinterließ ausgezeichneten Eindruck 
Volkslieder In Sätzen für Chor und Ordiester" hIeS der diesjährige Liederabend der „Sftn- 
fervereinlKiins 1861 e. V. Eceisiwdi''. Im ToUbesetzten Elxenbeim-Samlbaa worden enro- 
pkische Lieder a cappella und von butminentcn iMcleitet mnslziert. Erstmals trat der 
Kinderchor des Vereins auf, der einen ausKezeldineten Eindruck hinterlieB. Über das 
wohlgeluncene Konzert, das unter der Leitung von Karlheinx Hateicans stand, und bei 
dem Mitglieder der Orcdtesterrereinigung Offenbadi-Bieber mitspielten, werden in der 
Freitagaasgabe eingebend berichten. — Unser Bild; Über hundert Mitwirkende waren im 
Eigenheim-Saalbau bei den Chören und dem Orchester, als das Volksliederkonzert seinen 
Höhepunkt hatte. 

Egelsbacher Sehfitxen erfolgreich 
e Am Donnerstag hatte die erste Mann- 

schaft der Egelsbacher Schützen die SchUtzen- 
gesellschaft aus Kl.-Welzheim zu Gast. Es war 
dies der vierte Rundenkampf. Die Egelsbacher 
konnten ihn zu Ihren Gunsten entscheiden. 
Die Gastgeber siegten überlegen mit 64 Ringen 
Vorsprung. Der End^itand lautete: Egelsbach 
1572 Ringe und Klein-Welzheim 1508 Ringe. 
Bester Einzelschütze war nach längerer Zeit 
wieder Eisenbach mit 274 Ringen. Auch Kün- 
Eel erzielte mit 263 Ringen noch ein gutes Er- 
gebnis. Alle anderen Schützen fielen in der 
Leistung gegenüber den letzten Kämpfen et- 
was ab. Das Ergebnis der Mannschaft: Eisen- 
bach 274, Künzel 263, Hch. Fink 262- Schönig 
260, Lorenz 258 und W. Schäfer 255 Ringe. 

Die zweite Mannschaft mußte am Freitag 
bei der Schützen-Gesellschaft In Offenbach 
zu dem fälligen Kampf antreten. Leider 
konnte sie keinen Punkt gewinnen, sondern 
unterlag knapp mit nur vier Ringen Unter- 
schied. Endstand; Offenbach 756 und Egels- 
bach 752 Ringe. Beste Einzelschützen waren 

I RtMnvwpmcMungtnt Zihlung«! x I SMUMt wir iNUmI 
ft HweihtlM. anniMiiildM UMt. ICiJiSiiwrttiiili <1 * rwidii» 
 ^Mid» iSlIfitUf Hlinillllt^ 

e Die Naturfreunde wandern morgen Nach- 
mittag (Büß- und Beitag) zum Mörfelder 
Naturfreundchaus. Abmarsch ist um 13 Uhr 
am Bahnhof. Gäste sind willkommen. 

  Feine 
Fischdauerkonserven 

Handball-Ergebnisse 
Kreis Dannstadt, Gruppe IV: 

TG 75 Darmstadt — SG Egelsbach II 8:7 
TSG 1846 Darmstadt II — TG Traisa 7:9 
TuS Griesheim II — Eiche Darmstadt lOS 
TG 75 Darmstadt — TG Traisa 1:7 
TuS Griesheim II — SG Egelsbach II 9:9 
TSG 1846 Darmst. III — Eiche Darmstadt 8:8 
Traisa 16:8 4:0 
Griesheim 19:18 3:1 
TG75Dmst. 9:14 2:2 

Egelsbach 16:17 1:3 
Eiche Dst 17:18 1:3 
46 Darmst. 15:17 1:3 

Notfalldienst 
für Xrzte und Apotlieken In Egelsbach 
Mittwoch (BuB- o. Bettag), den 20. 11. 1968: 

Xrstlidier Dienst: 
Dr. Hans Krämer, Bahnstraße 21, 
Telefon 2 3617 

ZahnSntlicfaer Netfalldienst s. unter Langen 
Apothekenbereitschaftsdienst: 

Apotheke an Bahnhof, Bahnstraße 19a, 
Telefon 2 28 08 

Wichtige TelefonanscfalOsse 
Gemeinde: Nr. 27 35 odei 27 38. — Frei- 

willige Feuerwehr: 2 37 22, DRK-Station 
(Feuerwehrhaus): 2 37 22, Polizei, Sprendlin- 
gen, Wache; 6 10 20, Notruf bei Verbrechen 
oder UnfäUen; 6 80 00, 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirch- 
straße 25 (Bürgerhaus), Telefon 27 35 - 27 36. 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

2 Aushilfskräfte 
für stundenweise Besdiäftigung gesucht. 

Früchteverwertung 

J. Friedrich Geiss 
6073 Egelsbach, Schulstraße 18-20 
Telefon 0 61 03 / 2 36 80 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Silber- 
Hochzeit danken wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten auf das herz- 
lichste. 

Ludwig RUhi und Frau 
Anna geb. Komdörfer 

Egelsbach, im Oktober 1968 
Wiesenstraße 13 

die beiden Jugendlichen Köhler und Jäkel, 
beide mit l29 Ringen. Das Mannschaftsergeb! 
nis: Köhler 129, Jäkel 129, G. Fink 127, A. 
Schäfer 125, Jugert 121 und Fuchs 121 Ringe. 

Am kommenden Mittwoch findet auf dem 
Stand in Langen das diesjährige Pokal- und 
Königsschleßen des Schützen-Kreises Offen- 
baclt statt, an dem sich auch die Egelsbacher 
mit allen Schützen beteiligen. Beginn ist vor- 
mittags um 9 Uhr. Es bleibt zu hoffen, daß 
die Egelsbacher Schützen auch bei diesem 
Wettkampf die Serie der guten Leistungen 
fortsetzen können. -ez- 

Geldsorgen? 

quälende Muskel- und 
Gelenkschmerzen 

ArtliriHs-isdilas-Ntrycnsdimmtn 
ROMIGAl hot ildi lelt vielen Jahwn b«. wahrt und him auch In harlnadüs en Fal an. 
Es vftrdonk» s«!ntt horvorraoendtt Wt^ kuns d®r nlflckUchan Kombination fOBh* reror HeilrioHe. ROMIGAL I6»l «Amen, verursochtndo -Gefäßverkrampfungenj 
beruhlflf das überreizt« Gewebe ona 
wirkt ontzDndungshemmend und hcHunos* fördernd. Bei «Inem Venuch, worden 
6ie em roiäeeAbkllnoen Ihrer Be« t^werden und Hebung de« Wottlbefin* dens feststellen, y) Tobt. Iffl) in Apolh» 

Romigal 
Säurefrei •• rttsch wirksam — heilaktiv 

Sdimarzfrti durch Romigal I 

inserieren 

BRINGT 

GEWnNi 

Jordanischen PaB 
\?erloren. Wer hat ihn 
gefunden? 500,- DM 
Belohnung. Abzug, b. 

Mahmud Kotaisb 
Egelsbach 
Lesslngstraße i 
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NACHRICHTEN 

Arheilgen gestrauchelt 
In der Fußball-Gruppenliga Süd blieben am 

letzten Sonntag die Eintracht-Amateure durch 
ihren 3:0-Sieg gegen Münster unangefochten. 
Tabellenführer. Durch seinen Erfolg bei den 
Ober-Rodener Germania folgt der SV Hofheim 
den Amateuren dicht auf den Fersen. Aller- 
dings konnte die Germania zwei Elfmeter nicht 
verwerten. Arheilgen verlor unerwartet zu 
Hause gegen Kelsterbach in einem torreichen 
Spiel, bleibt Jedoch Tabellendritter. Zwei 
Sprendlinger Eigentore verhalfen dem Gast- 
geber FC Bensheim zu einem 2;2-Unentschie- 
den. Die TSG Heusenstamm landete in Nied 
einen tollen 0:3-Sieg und brachte sichcladurch 
etwas aus der Gefahrenzone. Schlecht steht 
es um das Schlußlicht Bürgel, das auf eigenem 
Platz gegen Biebrich mit 2:4 wieder beide 
Punkte abgeben mußte. Der 1. FC war spiel- 
frei. Die Spiele im einzelnen: 

SG Arheilgen — Viktoria Kelsterbach 
TSV Trebur — TSV Pfungstadt 

3:5 
6:0 

FC Bensheim — FV Sprendlingen 
Germania Ober-Roden — SV Hofheim 
Eintracht-Amateure — SV Münster 
SG Kelkheim — Germania Bieber 
SG Bürgel — FV Biebrich 
Alemanania Nied — TSV Heusenstamm 

1. Eintracht Frankfurt 13 33:12 
2. SV Hofheim 14 27:8 
3. SG Arheilgen 13 19:14 
4. TSV Trebur 13 36:17 
5. FV Sprendlingen 13 23:16 
6. 1. FC Langen 13 20:20 
7. Viktoria Kelsterbach 12 25:17 
8. FC Bensheim 13 24:19 
9. FV Biebrich 13 27:17 

10. Germ. Ober-Roden 13 18:23 
11. Alemannia Nied 13 13:21 
12. SV Münster 13 10:17 
13. SG Kelkheim 14 21:23 
14. Germania Bieber 13 19:31 
15. TSV Heusenstamm 13 14:25 
16. TSV Pfungstadt 13 9:35 
17. SC Bürgel 13 15:36 

Müheloser Derby-Sieg des Clubs gegen den SV Dreieichenhain 

Am punktspielfreien Volkstrauertag trat 
der 1. FC Langen zu einem Derby gegen den 
SV Dreieichenhain an. Diese Partie war durch 
Vermittlung des ehemaligen Clubspielers 
Mikulas, der inzwischen die Gäste trainiert, 
zustande gekommen. Da zwischen beiden 
Kontrahenten ein Unterschied von drei Klas- 
sen lag, nutzte man auf Seiten des Gruppen- 
ligisten die Gelegenheit, einige Stammspieler 
pausieren zu lassen und zusätzlich etwas zu 
experimentieren, so daß insgesamt 15 Akteure 
eingesetzt wurden. 

Trotzdem erwiesen sich die Gastgeber der 
B-Klasse-Elf aus der Nachbarstadt klar über- 
legen und siegten erwartungsgemäß glatt mit 
4:0 Toren. 

Den Hauptanteil an diesem Erfolg hatte der 
erstmals wieder einsatzfähige Valloz, der 
Mitte der ersten Halbzeit innerhalb einer 
Vierteltsunde mit einem hat-tricä< eine relativ 
frühe Entscheidung herbeiführte. 

Bei Tor Nummer 1 erhielt er eine Flanke 
von rechts in günstiger halblinker Position 
und schoß am herauslaufenden gegnerischen 
Torhüter vorbei plaziert in die lange Ecke. 
Nur wenig später warf er sich in eine flache 
Flanke von links und lenkte mit dem Kopf 
ein. Die überraschte Gästeabwehr reklamierte 
dabei zwar wegen angeblicher Abseitsstellung 
des Torschützen, fand aber beim Unpartei- 
ischen zu Recht kein Gehör. 

Das 3:0 ging dann ausschließlich auf das 
Konto des Dreieichenhainer Torhüters, der 
den Ball nach einem Freistoß von Dohmen 
aus spitzem Winkel vor die Füße von Valloz 
fallen ließ, und diese Chance wurde natür- 
lich konsequent und überlegt genutzt. 

Nach zwei Niederlagen wieder ein Lichtblick 

SV 07 Raunheim — SG Egelsbach 1:1 (0:1) 

Nur wer dabei war, konnte die Unterschiede 
erkennen. Noch vor acht Tagen unterlagen 
die Schwarzweißen einem wirklich einwand- 
frei besseren Gegner und diesmal, nach den 
2 Niederlagen, galt es, den Sturz ins Mittel- 
feld abzufangen. Daß es gelang, war allein der 
Einstellung der gesamten Elf zuzuschreiben. 
Die schwarzweiße Elf bot das, was sie noch 
vor acht Tagen beinahe völlig vergaß, näm- 
lich den kämpferischen Einsatz. Besonclers an 
dem Beispiel Heinz Wannemachers richteten 
sich buclistäblich alle Spieler und gerade die 
„Jungen" auf. Bei Ferwagner, erstmals rechter 
Verteidiger, war es augenscheinlich. Er stei- 
gerte sich gegen den eminent starken Links- 
außen Zebisch von Minute zu Minute und 
deckte diesen am Schluß fast zu. Da war 
Heimberger der wußte, daß Jäger dahinter 
stand und deshalb wie selten risikolos die 
Bälle unter Kontrolle brad-Je imd auch, wenn 
Not am Mann war, großartig parierte. Das 
war es, was Egelsbachs Anhänger sehen woll- 
ten. Auch A. Fisclier vergaß (larüber, daß er 
seinen Gegner noch stärker markieren sollte 
und schaltete sich häufig in das Angriffsspiel 
ein. Schwacher Punkt, und das sollte man 
dabei nictit übersehen, war Rühl, wohl Spiel- 
führer und auch im Einsatz untadelig, aber 
doch mit einigen Schwächen behaftet. Seine 
Fehler alleine hätten dem Gastgeber bei 
etwas mehr Glück fast den Sieg gebracht. 
Dafür umso aufmerksamer Stopper Jäkel, der 
im Verein mit dem schon zitierten Wanne- 
macher gegen die Angriffe der Platzherren 
letzter Bremsklotz war. Im Angriff, der eben- 
falls auf einem Posten umgestellt war, gab 
es ebenfalls eine erstaunliche Aktivität. Wer- 
ner war selten so einsatzfreudig und Becker 
erreichte wieder seine gewohnte Form in 
punkto Kampfkraft und Spielfreude. Hinzu 
kam das überraschend starke Spiel von Siegel. 
Auf der linken Seite tat „Neuling" K. H. 
Fischer alles, um sich einen Stammplatz zu 
sichern. Eines war auch dem neutralen Be- 
obachter am Schluß klar, im Fußball setzt 
sich am Ende nur die Elf durch, die das beste 
Stehvermögen aufweist. Am Schluß jedenfalls 
hatten sich die Schwarzweißen ohne Über- 
heblichkeit das Unentsc^iieden mehr als ver- 
dient. 

Schon bald hatten die Schwarzweißen Feld- 
vorteile. Die erste Chance aber hatte der 
Gastgeber, als der schußstarke Rechtsaußen 
Nadich den Ball nur an den Pfosten schoß. 
Dann bot sich für Becker eine glasklare Mög- 
l'ciikeit, der anil.ill silbst zu schießen Werner 
anspielte, di- . ti Srluji- ib."' zu hoch lag. In 

den nächsten Minuten mußte Gästehüter 
Michel vor Becdter klären und der Nachschuß 
von E. Fiscdier ging knapp vorbei. Im Gegen- 
zug schoß Nadich gefährlich übers Latten- 
kreuz. Dies blieb vor der Pause die letzte 
Gelegenheit für Raunheim, denn nun stürm- 
ten die Egelsbacher. Tolle Szenen in der 25. 
Minute mit Schüssen von E. Fischer, Werner 
und Siegel. Dann kam Becker nach gut einer 
halben Stunde gegen Micliel im Gastgebertor 
um Bruchteile zu spät. Doch schon in der fcjl- 
genden Minute das längst verdiente 0:1 für 
Egelsbach. Wieder war es Becker, der frei 
von rechts aufs Tor schoß, Michel konnte 
nicht festhalten und Werner ließ sich diese 
Chance nicht entgehen und bombte aus kur- 
zer Entfernung ins leere Tor. Das 0.2 hatte 
E. Fischer gegen seinen Widersacher Flettner 
auf der Hand, doch kurz vor Halbzeit kam 
er nadi großem Einsatz von Wannemaclier 
gegen dessen Flanke nicht recht zum Schuß. 

Nach der Pause zunächst die Egelsbacher 
am Drüciter. Michel läßt eine Siegelecke fal- 
len und Becker war nicht zur Stelle. Dann 
senkte sich ein Freistoß von Wannemacher 
an die Querlatte und Becker verpaßte im 
leeren Tor diese Gelegenheit. Schon in der 
folgenden 61. Minute lenkte E. Fischer eine 
Wernerflanke ins Tor von Raunheim, doch 
Schiedsrichter Heckeroth, Preußen Frankfurt, 
der recht umsichtig leitete, hatte ihn angeb- 
liä im Abseits gesehen. Zuvor aber waren 
die Gastgeber völlig überraschend zum Aus- 
gleich gekommen. Die 2. Ecke für Raunheim, 
gegen acht zu diesem Zeitpunkt für Egels- 
bach, kam vors Tor, die schwache Kopfball- 
abwehr von Rühl kam zu Kerkmann und 
gegen dessen Schuß war Heimberger macht- 
los. Dafür hatte Werners Freistoß Wirkung, 
denn Michel drückte ihn mit letzter Strek- 
kung an die Querlatte und den zurücksprin- 
genden Ball köpfte Becker nach Flanke von 
E. Fischer nur äußerst knapp übers Latten- 
kreuz. Dann kamen minutenlange Schwäche- 
perioden der Schwarzweißen. Besonders Rühl 
schien von allen guten Geistern verlassen. 
Nachdem Rühl überspielt war, konnte A. 
Fischer in der 70. Minute vor Raunheims 
Nr. 9, Kerkmann, gerade noch zur Ecite ab- 
wehren. Obwohl auch in der folgenden Spiel- 
zeit Raunheim mit sporadischen Angriffen 
gefährlich blieb, gehörten die letzten Minuten 
eindeutig Egelsbach. 

Im Reservespiel erreichten die Egelsbacher 
ein beachtliches 2:2-UnentscJiieden. Torschüt- 
zen für Egelsbach waren „Beppi" Karl und 
W. Stapp mit Elfmeter. 

Hohe Niederlage der TV-Handballer 
so Egelsbach I itegrn TV Langen I 22:6 (7:2) 

2:2 
0:2 
3:0 
1:1 
2:4 
0:3 

22:4 
22:6 
18:8 
17:9 
16:10 
15:11 
14:10 
14:12 
13:13 
13:13 
10:16 
10:16 
10:18 
8:18 
8:18 
7:19 
5:21 

Damit war das Rennen selbstverständlich 
bereits gelaufen. Umsomehr verdient die Ein- 
stellung der Gäste, die nie aufstecjcten, An- 
erkennung. Sie kämpften unverdrossen weiter 
und konnten sich nach dem 4:0, das Moritz 
mit einem Aufsetzer aus 20 m Entfernung 
in der 50. Minute erzielt hatte, sogar gelegent- 
lich durch steile Entlastungsangriffe einigen 
Respekt verschaffen. Sie hatten zwar Glü(j<, 
daß Valloz einmal nur den Pfosten traf und 
sowohl Dohmen als auch Groß die sich Ihnen 
bietenden Möglichkeiten nicht in Tore umzu- 
wandeln verstanden, kamen aber gegen 
Schluß merklich auf, nachdem zunächst 
Holzke, für den Klisch als Feldspieler einge- 
setzt werden mußte und dann auch noÄ 
Hoffeiner verletzt ausgeschieden waren und 
der Club nur noch 10 Mann auf dem Platze 
hatte. 

Der Ehrentreffer blieb dem SV Dreieichen- 
hain jedoch versagt. 

Ob dieses Derby in Freundschaft allerdings 
andererseits für Trainer und Spielausschuß 
der Platzherren wesentliche Aufschlüsse ge- 
bracht hat, bleibt fraglich, denn die Gäste 
waren zu schwach, so daß sich die beim Club 
eingesetzten „Reservisten" nicht wirklich 
ernsthaft bewähren konnten. 

Vorschau für Dienstag, 19. 11. 1968 
Heute abend um 19.00 Uhr bestreitet der 

1. FC Langen auf seinem neuen Nebenfeld 
ein Freundschaftsspiel unter Flutlicht gegen 
die TG Sprendlingen. Dieser Gegner gehört 
ebenso wie der SV Dreieichenhain zum 
Mittelfeld der Offenbacher B-Klasse und wird 
vom ehemaligen „Torschützenkönig" des 
Clubs, W, Metz, trainiert. 

Am vergangenen Samstagabend fanden die 
Endspiele der Dreieichrunde in der Sporthalle 
in Götzenhain statt. Im Spiel um den ersten 
Platz standen sich die Mannschaften der TG 
Nieder-Roden und des BSC Urberach gegen- 
über, das Nieder-Roden mit 8:5 gewann. 

Der TV Langen hatte das entscheidende 
Spiel gegrjn den SV Dreieichenhain mit 5:7 
verloren und mußte nun, punktgleich mit 
Egelsbach, um den 5. und 6. Platz spielen. 

Die Egelsbacher waren von Anfang bis zum 
.Schluß um zwei Klassen besser als die Mann- 
schaft des TV Langen, die nie an ihre Normal- 
form herankam. Hatte man das erste Spiel 
gegen Egelsbach noch deutlich mit 17:12 ge- 
winnen können, so mußte man jetzt umso 
schmerzlicher eine Niederlage einstecken, die 
wohl einmalig in der Geschichte der Hand- 
ballabteilung des TV ist. Wie konnte es zu so 
einem Ergebnis kommen? 

Beim TV fehlten der Stammtorwart Diesel 
und auch Ersatztorwart Pflicht konnte nicht 
eingesetzt werden. So war Müller von der 
Reserve die letzte Stütze des TV. Doch Müller 
war zum größten Teil machtlos gegen die groß 
aufspielenden Egelsbacher, hatte aber auch 
sonst einen schwarzen Tag. Im Angriff des 
TV fehlten Dröll wegen Verletzung und 
Beyer. Trotzdem glaubte man nicht, daß das 
Fehlen dieser Spieler so entscheidend sein 
sollte, denn der Rest der Mannschaft sollte 
eigentlich stark genug sein, um Schlimmstes 
zu verhindern. Kurz zum Spielverlauf: 

Die SG Egelsbach hatte Anstoß und schon 
der erste Angriff brachte ihr das 1:0. Im 
Gegenzug wurde ein Querpaß von Eulenberg 
abgefangen und der allein durchlaufende 
Spieler sorgte für das 2:0. Danach wurde nun 
nicht auf Sicherheit, sondern noch mehr über- 
hastet beim TV gespielt. Schmidt, Eulenberg 
und Dachtier passierte wiederum je ein Fehl- 
paß und jedesmal hatten die Egelsbacher 
einen freien Mann vorne stehen, sodaß Mül- 
ler keine Chance hatte. 5:0 für Egelsbach und 
bereits hier war die Entscheidung zu ihren 
Gunsten gefallen. Der Schocjc beim TV löste 
eine Panik aus und man ließ sich das schnelle 
Spiel der Egelsbacher aufzwingen. Bei Halb- 
zeit hieß es noch 7:2, doch danach ging die 
TV-Mannschaft im Spielrausch des Gegners 
regelrecht unter. Die Tore fielen bei den 
Egelsbachern am laufenden Band und beim 
TV resignierte man frühzeitig. 

Das Endergebnis fiel deshalb so hoch aus, 
weil beim TV keine Linie ins Spiel kam und 
einige Spieler einfach zu langsam sind für 
schnelle Hallenspiele. Hier gibt es für den 
Trainer Gelegenheit, eine konditionsstarke 
Mannschaft für die entscheidenden Spiele der 
Verbandsrunde zu bilden. 

Es spielten und warfen die Tore: Müller, 
Reitz (1), Schmidt (1), Dachtier (2), Eulenberg 
(1), Jaxt (1), Göldner, Lenz und Karl Becdier. 

Vorschau 
Am Mittwoch (Büß- und Bettag) fährt die 

erste Mannschaft zum Hallenhandballturnier 
nach Herbornseeibach bei Herborn im Dill- 
kreis. Treffpunkt zur Abfahrt Ist in der Mör- 
felder Landstraße, Ecke Aschaffenburger 
Straße, am Forsthaus, um 8 Uhr. Turnier- 
beginn 10 Uhr. 

Mannschaftsaufstellung: Diesel, Pflicht, 
Dröll, Schmidt, Jaxt, Göldner, Dachlter, Mül- 
ler, Beckmann, Beyer und Lenz. 

Das Training fällt wegen des Feiertages für 
alle anderen Spieler aus. Am Mittwoch (27. 11.) 
finden für beide aktiven Mannschaften Trai- 
ningsspiele in der Sporthalle Langen gegen 
Bad Vilbel statt. Spielbeginn 20 Uhr. 

Vom TV-Jugendhandball 
TV Langen — TSV Pfungstadt 6:1 
TV Langen — TG Traisa 4:6 

Die D-Jugend-Mannschaft des TV Langen 
eröffnete in der neuen Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule ihre diesjährige Hallen- 
saison. Im ersten Spiel des Tages traf sie auf 
die zweite Mannschaft des TSV Pfungstadt, 
die körperlich gleich stark war und der Lan- 
gener Mannschaft mit 6:1 Toren unterlag. Das 
Ergebnis konnte wesentlich höher ausfallen, 
doch wurde in der ersten Halbzeit zu nervös 
und unkonzentriert gespielt, was einen 
Pausenstand von 1:0 zufolge hatte. Nach der 
Pause lief das Spiel besser und es wurden 
in regelmäßigen Abständen die Tore zu dem 
verdienten Sieg geworfen. 

Im zweiten Spiel ging es dann gegen die TG 
Traisa, hier war man sich vorher schon be- 
wußt, daß dieses Spiel schwerer würde, denn 
die Mannschaft besaß zwei Spieler, die die 
TV-Spieler um zwanzig Zentimeter und ein 
gewaltiges an Gewicht überragten. Es galt 
nun, diese zwei Spieler mit Manndeckung 
auszuschalten, doch wieder wurde zu nervös 
begonnen uncl Traisas „Riesen" schössen aus 
der zweiten Reihe einen 6:0-Vorsprung her- 
aus. Aber nun kamen die TV-Schüler wieder 
besser ins Spiel und holten vor begeisterten 
Zuschauern Tor auf Tor auf. Aber die Zeit 
war zu kurz ,so daß nur eine Resultatsverbes- 
serung heraussprang. Wenn man das Spiel 
der Langener Schüler, die zwischen 10 und 
12 Jahre alt sind (nur zwei Spieler sind 
12 Jahre), nach ihrem Siegeswillen und ihrer 
Kampfmoral beurteilt, darf man sagen, daß 
noch mancher doppelte Punktgewinn zu er- 
warten ist. Die Fehler, die sie in der ersten 
Halbzeit machten, können nur durch eine 
längere Trainingszeit ausgemerzt werden. Bei 
einem durchschnittlichen Besuch von 25 bis 
30 Jugendlichen pro Training ist die Zeit von 
einer '/» Stunde zu gering. 

Es spielten und schössen die Tore: Dunzen- 
dorfer, Klnnebrock, Hoffmann (1), Gräf (5), 
Krippner (2), Greunke (1), Adams, Stöckmann, 
Volknant, Zipf (1). 

Fußball-A-Klasse Darmstadt 
Gruppe West 

Spielergebnisse vom letzten Sonntag 
TSV Wolfskehlen — TSG Messel 3:3 
VfR Groß-Gerau — Hergershausen 2:1 
SKV Büttelborn — SV St. Stephan 1:0 
SV Bischofsheim — SC Opel-Amateure 1:3 
TV Haßloch — SV Biebesheim 2:0 
TSG Wixhausen — VfR Rüsselsheim 0:3 
SV 07 Raunheim — SG Egelsbach 1:1 
TSV Goddelau — VfB Ginsheim 2:0 

1. VfR Groß-Gerau 14 36:10 22.6 
2. TSV Wolfskehlen 13 37:13 19:7 
3. TSG Messel 14 31:21 18:10 
4. SKV Büttelborn 13 30:20 17:9 
5. SC Opel Amateure 12 21:17 16:8 
6. SG Egelsbach 12 24:20 14:10 
7. SV St. Stephan 12 24:22 14:10 
8. SV Biebesheim 14 22:23 13:15 
9. SF Bischofsheim 13 19:21 11:15 

10. TSV Goddelau 13 24:28 11:15 
11. Wixhausen 14 21:25 11:17 
12. SV Raunheim 07 12 19:16 10:14 
13. VfR Rüsselsheim 14 17:32 10:18 
14. TV Haßloch 14 9:32 10:18 
15. VfB Ginsheim 13 21:34 8:18 
16. Hergershausen 13 10:31 6:20 

Am kommenden Samstag: SV St. Stephan 
gegen SG Egelsbach und Ginsheim — Opel- 
Amateure. 

A-Klasse Offenbsch 
TSG Mainflingen — Sportfr. Seligenstadt 2:0 
TV Hausen — Kickers Amateure 1:1 
Klein-Krotzenburg — BSC 99 Offenbach 1:1 
TuS Froschhausen — Germ. Enkheim 5:1 
SG Fechenheim — Tgm. Jügesheim 4:1 
SG Rosenhöhe — Eiche Offenbach 3:1 
SSG Langen — SG Dietesheim 1:1 
95 Oberrad — Teutonia Hausen 2:2 
Spielfrei: Bad Vilbel 

1. Kickers Amateure 13 30:15 18:8 
2. Mainflingen 13 24:15 18.8 
3. Tgm. Jügesheim 13 26:17 18:8 
4. TV Hausen 13 25:17 18:8 
5. Teutonia Hausen 14 18:12 17:11 
6. Dietesheim 15 28:17 16:12 
7. Fechenheim 13 26:19 14:12 
8. Sportfr. Seligenstadt 13 32:23 13:13 
9. Froschhausen 13 22:23 12:14 

10. Enkheim 13 19:29 12:14 
11. Langen 13 20:25 11:15 
12. Oberrad 13 18:26 11:15 
13. Klein-Krotzenburg 13 15:20 10:16 
14. BSC 99 Offenbaach 13 16:21 10:16 
15. SG Rosenhöhe 13 23:26 10:16 
16. Eiche Offenbach 13 14:25 10:18 
17. Bad Vilbel 13 14:38 6:20 

Nächste Spieje am 1.12.1968: Oberrad gegen 
Mainflingen, Sportfreunde Seligenstadt — TV 
Hausen, Kickers Amateure — Klein-Krotzen- 
burg, BSC 99 Offenbach — Froschhau.sen, 
Germ. Enkheim — Fechenheim, Tgm. Jüges- 
heim — SG Rosenhöhe, Elche Offenbach ge- 
gen SSG Langen, Teutonia Hausen — Bad 
Vilbel. Frei: SG Dietesheim. 

SCHACH 

Schachklub Langen war 

erfolgreich 
Schachkl. Hern- 

gegen s:C Langen I 3:4 
bei einer Hängepartie am 1. Brett 

In der dritten Runde der Schachuberliga- 
klasse spielten die Langenc. in Kassel gegen 
den spielstarken SK Hermania. Die Reise 
nach Kassel ging besser aus, als man zuerst 
dachte, obwohl leider wieder der spielstarke 
Steinhagen fehlte. So setzten sich die Langener 
der Reihenfolge nach mit Dalk, E. Teichmann, 
Schüller, Dr. Müller, Horst Mann, Gärtner, 
Franz Mann und Herth an die Bretter, Ledig- 
lich die Partie am 1. Brett zwischen Dalk iL) 
und dem letztjährigen deutschen Schach- 
pokalsieger Falstach (K) mußte als soge- 
nannte Hängepartie dem Turnierleiter des 
Hess. Schachverbandes zur Auschätzung ein- 
gesandt werden Der Schachklub Langen hofft 
hierbei zuversichtlicäi auf ein „Remis". 
Am 2. Brett erzielte E. Teichmann ein Remis, 
wodurch er auch die dritte Runde ohne Par- 
tieverlust überstand. Eine außerordentlich 
gute Leistung. 

Eine Glanzpartie lieferte endlich Schüller. 
In einer spanischen Eröffnungspartie zwang 
er seinen Gegner Wiprecht (K) nach über 50 
Zügen zur Aufgabe. Schüller knüpfte hierbei 
wieder an seine Glanzzeit vor zwei Jahren 
an, als er fast jede Partie' zu seinen Gun.-Jten 
entscheiden konnte. 

Die weiteren Gewinnpartien erzielten noch 
Gärtner und Franz Mann, während Herth am 
8. Brett remisierte. Durch eine längere Ab- 
wesenheit vom Brett und eine gewisse Un- 
aufmerksamkeit bei der Betrachtung der 
Partiestellung mußte Herth statt einem Sieg 
noch einen Remisausgang hinnehmen. Hof- 
fentlich ist er aus dem Schaden klug gewor- 
den. 

SK Langen II — SK Michelstadt/Odw. 1 5:3 
Die zweite Brettmannschaft hatte in ihrem 

dritten Kampf der Unterverbandsklasse 
Starkenburg die I. Brettmannschaft des SK 
Michelstadt zu Gast und siegte verhältnis- 
mäßig glatt mit obigem Resultat. Hier waren 
die Gewinner Wengert, Frank, Norb. Bade 
und Raab, während Röhrig und Michal.scik 
remisierten. Die Mannschaft hatte vom 3. bis 
8. Brett keine Verlustpunkte hinzunehmen. 
Diese Tatsache beweist eigentlich, daß die 
Mannschaft eine .sehr ausgeglichene Spiel- 
stärke besitzt, wodurch auch ihre Erfolge zu 
erklären smd. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich rüi Holttik und Lokulnachrlchten: 
Friedrich SchUdlteh. rUr Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch KUhn. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG.. Landen, Darmstflüter Straße M, Ruf SMS. 



Immer wenn die Gänse schnattern 

... droht ein Überfall / In Vietnam werden diese Tiere als Wadien eingesetzt 

Der Direktor einer schottlsdien Whisky- 
Firma drückte auf den Knopf der Sprechan- 
lage, die ihn mit seiner Sekretärin verband. 
Wie" so fragte er, „war das damals mit den 

Gänsen vom Kapitol?" Die sonst für vieles 
kompetente Dame fragte zurück: „Habe lA 
Sie riditlg verstanden? Gänse und Kapitol? 
Nach der Bestätigung sdiüttelte sie den Kopf. 
Sir Malcolm hatte manchmal seltsame Ein- 
fälle, aber er war ihr Chef. 

Zehn Minuten später konnte sie berichten: 
„Laut unseren Nachschlagwerken war Im 
3. Jahrhundert v. Chr. das Kapitol In Rom ein 
Natlonalhelllgtum und eine Festung. Als die 
Gallier Rom bedrohten, zum Eroberungssturm 
ansetzten, waren es die im Kapitel gehaltenen 
Gänse, die die Belagerten warnten. Sie began- 
nen mitten In der Nadit zu sdinattern, und 

lösten so den Alarm aus. Die Verteidiger schlu- 
ger den Angriff der Galller zurück, die Gänse 
wurden danadi für hellig erklärt. Genügt 
Ihnen das, Sir?" 

Es genügte. Jene Firma In Sciiottland ver- 
wendet seitdem für ihre Lager, wo unter 
freiem Himmel der Whisky in Fässern reift, 
nicht nur Stacheldrahtzäune und Wachmänner 
als Sldierung, sondern auch „trainierte" 
Gänse. Sie beginnen zu sdinatterr. sobald sich 
ein Fremder nähert. 

Die Ersparnis der Firma, so sagt sie selber, 
lei erheblldi. 

„Wie war das doch bei der sdiottlschen 
Whiskyflrma mit den Erfahrungen von Gän- 
sen als Wäditern?" fragte ein amerikanischer 
General von Vietnam aus Im Pentagon nach. 
Dort glaubte man, der General sei überreif 

Blühendes Geschäft mit der Kohle 
Olgesellsdiaften kaufen Bergwerke / Enorme Steigerung des Energiebedarfs 

„Amerikanlsdie ölgesellsdiaft kauft Koh- 
lenbergwerke" — diese Meldung klingt gro- 
tesk, aber man kann sie in letzter Zelt Immer 
häuflger lesen. Die „Bundeskorrespondenz" 
sdirleb neulidi über dieses Phänomen: „Man 
kann den Managern des internationalen 01- 
geschäfts, deren harte Wettbewerbsmethoden 
nicht selten denen des Dsdiungelkrleges glel- 
Äen, mandies nachsagen, nur nldit, daß sie 
kein sidieres Gespür für das große Geschäft 
hätten. Was hat es dann zu bedeuten, daß fast 
unbemerkt von der öffentlldikelt führende 
ölgesellschaften sich bei der Kohle einzukau- 
fen beginnen?" 

Auf diese Frage gibt es mehrere Antworten. 
Eine gab die „Bundeskorrespondenz" selbst: 
„Diese zunächst unverständlichen Engage- 
ments werden verständlicher, wenn man die 
Ergebnisse des Kohlenforschungsinstituts beim 
US-Innenministerium kennt. Dort wurden 
Kohle-Informationsanlagen entwidcelt, die In 
naher Zukunft Benzin und andere wichtige 
Stoffe aus Kohle herstellen werden... Ent- 
scheidend für die Rentobilität dieser Umfor- 
mungsanlagen sind auch die Beiprodukte, die 
außer dem Benzin au« der Kohle gewonnen 
werden können." 

Dazu kommt aber noch anderes: Nach den 
vom American Petroleum Institute (API) be- 
kanntgegebenen Zahlen werden die bewiese- 
nen Rohölreserven der USA in neun Jahren 

und diejenigen an Naturgas In 16 Jahren er- 
schöpft sein. API-Präsldent Ikard nannte, wie 
die Fachzeltschrift „Chemical und Engineer- 
ing News" aus New York l>erlchtet, den Rück- 
gang der US-Olreserven Im vergangenen Jahr 
„ein weiteres Warnsignal für Regierung und 
Ölindustrie der USA". 

So schwarz sieht ein ölmann. Und wie steht 
es mit der Atomenergie? Die belgische Zei- 
tung „Le Soir" zitiert die Erkenntnis der Ex- 
perten, die ernüchternd der anfänglichen Eu- 
phorie folgte: „Die Kernenergie dürfte eines 
Tages hinzukommen; bis 1980 wird Ihr Bei- 
trag aber gering sein, vor allem auf Grund der 
vielen Ungewißhelten, welche die Atom- 
technik heute noch enthält. Zudem handelt es 
sich auch hier um eine größtenteils Impor- 
tierte Energie, denn die Versorgung mit Uran- 
brennstoft bleibt Immer ein politisches 
Problem." 

Im übrigen ist das Problem nicht allein 
politischer Natur. Vielleicht habe die Kohle, 
so kann man In einem amerikanischen Fach- 
beitrag lesen, mit Ihren Immensen Reserven, 
denen gegenüber sich die Uranreserven der 
USA verschwindend klein ausnähmen, die Zu- 
kunft sogar mehr für sich als das Atom. Am 
stetig expandierenden Kraftwerksmarkt 
werde es Platz genug sowohl für die Atom- 
energie wie für die Kohle geben. Es sei ein 
Unsinn, für die Energie als Ganzes phantasti- 

HodiUistungen ? — Auf die riditigo Ernährung kommt es an 
Der deutsche Landwirt und seine europä- 

ischen Kollegen haben Erstaunliches geleistet. 
Mehr als dreimal so hoch ist zum Beispiel 
heute die Milchleistung der Kühe, verglichen 
mit der Leistung vor 70 oder 100 Jahren. 
Leistung fordert ihren Preis. Der Verbrauch 
an Mineralstoffen stieg stark an, denn diese 
braucht das Tier, um leistungsfähig zu blei- 
ben. Phosphor ist vor allen Dingen für Ner- 
ven, Drüsen und die Fortpflanzung unentbehr- 
lich. Lebensnotwendig sind aber auch die Ele- 
mente Kalzium, Natrium und Magnesium. 
Wichtig für das Wohlbefinden und die Gesund- 
heit der Tiere ist aber, daß alle diese Ele- 
mente als Phosphate aufgenommen werden. 
Das ;ieißt also, daß Natrium, Magnesium und 
Kalzium direkt als Phosphate vorliegen. Als 
Phosphate sind sie leicht löslich und werden 
ohne Störung vom Tierorganismus resorbiert. 

Wichtig für eine gesunde und störungsfreie 
Verdauung ist aber auch, daß die genannten 
Elemente in sinnvollem Verhältnis zueinander 
stehen, und nicht, daß das eine oder andere 
Element einen größeren Anteil hat, als not- 
wendig. Man sollte nicht auf den Pfennig 

schauen, wenn es sich um Leistung und Ge- 
sunderhaltung unserer Milchkühe handelt. 
Denn bei einem Futterzusatz, der die wichtig- 
sten Elemente Kalzium, Natrium und Magne- 
sium direkt an die Phosphorsäure gebunden, 
also als Phosphatsalze aufweist, Ist die Garan- 
tie vorhanden, daß das Tier sehr gut mit den 
erforderlichen Mineralsalzen versorgt wird. 
Deshalb enthalten zum Beispiel gute Mineral- 
futter, die die Futtermittelindustrie anbietet, 
ca. 30'/o Hostaphos. Im Hostaphos liegen alle 
Elemente als Phosphate vor. Die Mengenver- 
hältnisse der einzelnen Stoffe sind optimal 
aufeinander abgestimmt. Es gibt weder ein 
Zuviel des einen oder anderen Stoffes, nocli 
gibt es überflüssige Fremdstoffe, die den Stoff- 
wechsel belasten und zu Gesundheitsstörun- 
gen oder gar Fruchtbarkeitsstörungen führen 
können. Deshalb enthält Hostaphos auch keine 
anderen Salze, als die genannten Phosphate. 

Ein Landwirt, der Gesundheit und Lei- 
stungsfähigkeit seiner Tiere erhalten will, 
wird immer darauf achten, daß ein gutes Mi- 
neralfutter auch einen hohen Anteil an Ho- 
staphos enthält. 

Babys gesunde Ernährung 
basls, aus streng kontrollierter, homogenisier- 
ter FrischmilA, energiespendendem Zucker 
sowie Hafer-, Weizen- und Maisschleim her- 
gestellt. Die junge Mutter braucht nur die auf 
der Padcung angjgebene Menge in abgekoch- 
tem Wasser aufzulösen, ins Fläschchen zu ge- 
ben, mit der Gummikappe zu verschließen und 
zu schütteln. 

So läßt sie" im Handumdrehen eine Fla- 
schenmahlzeit fürs Baby zubereiten, die so 
viel hochwertiges Fett, Milcheiweiß und 
Kohlehydrate enthält, wie das Baby zu seiner 
gesunden Entwicjclung braucht. 

Nestl6-beba schmecäct gut una macht den 
Säugling satt und zufrieden. Und die Haupt- 
sache: das Baby wird nur so strahlen vor Ge- 
sundheit — das Ergebnis einer richtigen, 
gesunden Ernährung. 

In den ersten Wochen und i«onaten braucht 
das Baby noch sehr viel Schlaf. Ahe mit schö- 
ner Regelmäßigkeit meldet sid. das Kleine zum 
Essen. Die richtige Ernährung für die Gesund- 
heit und Entwi^lung ist jetzt von größter 
Bedeutung und bildet die Grundlage für das 
künftige Wachstum und das gesunde Gedeihen 
des Kindes. 

Wenn die Mutter keine oder nicht genügend 
Milch hat, um ihr Kind zu stillen, ist es eine 
große Beruhigung für sie zu wissen, daß die 
Deutsche Nestl6 als erfahrener Hersteller von 
Kindemahrungen ein Erzeugnis herstellt, mit 
dem das Baby sicher und richtig ernährt wird: 
Nestl6-beba. Genauso wichtig Ist, daß dem 
kleinen Körper Nähr-, Aufbau- und Wirk- 
stoffe in ausreichender Menge zugeführt wer- 
den. Eine Nahrung, die all diese Forderungen 
in Idealer Welse erfüllt, ist Nestlfe-tjeba, eine 
gebrauchsfertige Säuslingsnillchnahruiig in 
Pulverfonn, aufgebaut auf Zweldrittelmllcfa- 

Ein Programm 1 
Fünf neue Kameras hat die Firma Kodak 

entwickelt: Mit drei preisgünstigen Insta- 
matic-Modellen wird die erfolgreichste Ka- 

ür alle Wünsche 
mera der Welt in ihrer schönsten Form 
angeboten. Die neue Kodak Instamatic heflex 
(reciits) verbindet die Vorteile einer Spiegei- 
reflex-Kamera mit den Vorzügen des Insta- 
matic Kassettensystems. Ein elektronischer 
Verschluß sorgt dafür, daß jedes Bild geimgt. 
Auch die Instamatic M 20 Filmkamera ist neu; 
Mit Reflexsucher, Motor-Zoom und auiuma- 
tischer Belichtungssteuerung krönt sie die 
Reihe der kleinen, handlichen Kodak Film- 
kameras. 

Wer eine Kodak Kamera als Weihnachts- 
geschenk wählt, kann sie durch die Initialen 
des künftigen Besitzers zu einem ganz per- 
sönlichen Präsent machen: Jeder Fotohändler 
hält beim Kauf einer Instamatic Kamera die 
entsprechenden Buchstaben kostenlos bereit. 

Kodak Direktor Dr. Steinorth: „Unser neues 
Kameraprogramm erfüllt die Wünsche des 
Amateurs, der von Technik nichts wissen will 
und auf Knopfdruck gute Bilder machen 
möchte ebenso, wie die Anforderungen von 
Berufsfotografen, die eine Kamera für wissen- 
schaftliche Aufnahmen am Mikroskop haben 
wollen." 

für einen Urlaub, aber Befehl Ist Befehl. Man 
setzte sich mit jenem Unternehmen In Ver- 
bindung. Antwort: Es stimme, daß Gänse sehr 
gute Wächter seien. Vielleicht nicht so schnell 
wie etwa deutsche Schäferhunde, aber In der 
Anschaffung und Haltung wesentlich billiger. 
Überdies stünde fest, daß man einen Wach- 
hund viel leichter außer Gefecht setzen könne 
als eine „Wachgans". 

Seitdem bedienen sich die Amerikaner in 
Vietnam Immer häufiger jener Geflügelart als 

Geteiltes Leid | 
Ist halbes Leid dachten die Finanz- | 
Smter in Frankreich. Sie schldcten den | 
Bürgern neben den Formalaren zur ! 
Elnkommenssteuer-ErklSrnng Ver- | 
gielchstabellen, aus denen die Steuer- | 
Zahler erkennen sollen, daß Ihre Leid- | 
genossen ans anderen Ländern noch | 
hShere Steuern zahlen müssen. Die Fi- | 
nanzSmter vergaßen allerdings die LSn- | 
der anzntOhren, die weniger Stenern | 
verlangten. | 

Hüter von Flugplätzen, Nachschubdepots und 
anderen Stützpunkten. 

Auf alles, was sie stört, reagieren sie mit 
einem lauten Schnattern, besonders nachts. 
Ein Experte, der eigentlich sonst für elektro- 
nische Wamgeräte zuständig ist, sagte: „Es 
gibt nichts Zuverlässigeres und Billigeres auf 
diesem Markt" 

Zu dieser Erkenntnis kamen schon die alten 
Römer, die keine Ahnung davon hatten, daß 

sehe Wachstumsraten zu prophezeien und Im 
gleichen Atemzug vorauszusagen, irgendeine 
der nationalen Energiequellen werde von die- 
sem Boom ausgeschlossen bleiben. 

Die „phantastischen Wachstumsraten" des 
Energiebedarfs dürften der Grund dafür sein, 
daß die amerikanischen ölgesellschaften auch 
auf lange Sicht das große Geschäft mit der 
Kohle wittern. Fachleute haben l>erechnet, daß 
der Energieverbrauch sich bis zum Jahr 2000 
vervierfachen und daß es den gemeinsamen 
Anstrengungen aller Energiequellen bedürfen 
wird, diese ungeheure Stelgerung zu ver- 
kraften. 
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Moderne Olöfen 

wirtschaftlich - s 
Für die Beheizung einzelner Zimmer oder 

gewerblich genutzter Räume Ist der ölofen 
ideal einzusetzen. Die Beliebtheit dieses Heiz- 
gerätes Ist kein Wunder, wenn man an seine 
vielen Vorzüge denkt: leichte Bedienung und 
Wartung, sparsamer Brennstoffverbrauch, be- 
hagliches, gesundes Raumklima und nicht zu- 
letzt die schmucke äußere Form. 

Die glücklichen Besitzer eines ölofens be- 
zeichnen ihr Heizgerät nicht umsonst als ideal, 
denn sie haben einen Wärmespender, dem 
Witterungsunblllen oder stark schwankende 
Außentemperaturen nichts anhaben können. Es 
dauert nur ein paar Minuten, und wohlige 
Wärme breitet sich aus. Das Heizöl angezün- 
det, ein Druck auf die Taste, und schon Ist die 
ganze Heizarbeit getan. Es wird weder Staub 
noch Schmutz verursacht. Die gewünschte 
Temperatur läßt sich mühelos einstellen und 
regulieren. 

Gleichbleibende Heizleistung wird durch den 
ölregler oder — automatisch — durch einen 
Thermostaten erreidit. Jederzeit kann Heizöl 
nachgefüllt werden, ohne daß dabei die Heiz- 
leistung beeinflußt wird. Durch die feinstuflge 

luber - bequem 
Regulierbarkeit wird der Heizölzufluß so wirt- 
schaftlich gesteuert, daß sich die Anschaffungs- 
kosten schnell bezahlt machen. 

Noch bequemer geht es mit der Zentralen 
Ölversorgungsanlage. Diese Anlage ermöglicht 
einen ununterbrochenen Heizbetrieb vom 
Herbst über den Winter bis zum Frühjahr. 
Das Heizöl wird mittels einer kleinen elektri- 
schen Pumpe aus dem Tank im Keller über 
dünne, unauffällige Rohrleitungen in die ein- 
zelnen Öfen befördert. Auch der ölherd in der 
Küche oder der Badeofen we. den, wenn vor- 
handen, auf diese Weise mit dem erforder- 
lichen Heizöl versorgt. Mit nur geringer bau- 
licher und finanzieller Aufwendung wird mit 
der Zentralen Ölversorgungsanlage der Heiz- 
komfort zentral beheizter Wohnungen erreicht. 
Anlage- und Betriebskosten sind sogar billiger. 

Die vielen Vorteile moderner Ölöfen machen 
verständlich, daß die Zahl ihrer Anhänger 
ständig steigt. Über 6 Millionen dieser Wärme- 
spender sind in den Haushalten der Bundes- 
republik bereits in Betrieb. Der Fuchhändler 
berät jeden Interessenten gern eingehend ülper 
diese modernen und wirtschaftlichen Heizgeräte. 

Neuer Staubsauger 
Die meisten deutschen Hausfrauen reinigen 

Ihre Wohnung mit einem Handstaubsauger. Er 
ist besonders praktisch, weil er wie ein Besen 
aufgehängt werden kann. Zudem ist er be- 
triebsbereit und handlich. Der neue AEG- 
Handstaubsauger Vampyrette deluxe hat mit 
seinen 300 W eine außergewöhnlich hohe Lei- 
stung. Außerdem kann man ihn auf zwei Stu- 
fen schalten: die schwächere Leistung (Stufe I) 
für die schonende Behandlung kostbarer und 
empflndlicher Teppiche. Stufe IT wird u. a. 
auch gebraucht, wenn ein Zusatzgerät, wie der 
Elektrobohner AEG-Polirette, an den Staub- 
sauger angeschlossen wird. Die Vampyrette 
deluxe ist mit einer weiteren Neuheit ausge- 
stattet, einer kombinierten Teppich- und 

nit grofier Leistung 
Bodendüse, die den Namen Variodüse trügt. 
Sie läßt sich ohne Unterbrechung direkt beim 
Arbeiten umschalten, je nachdem, ob ein glat- 
ter Boden oder ein Teppich abgesaugt werden 
soll. Zur Ausstattung gehören weiterhin eine 
Fugen- und Polsterdüse sowie eine Polster- 
bürste. Ein zusätzliches gebogenes Vcrlänge- 
rungsrohr, das unterhalb des Motorteils auf- 
gestecjct wird, macht das Saugen auch unter 
Schränken und Betten leicht. Die Vampyrette 
deluxe hat ein Gehäuse aus sei.lag- und kratz- 
festem Kunststoff, in den Farben Rot und 
Hellgrau und wird zu einem festen Preis von 
108 DM verkauft. 

Bisher galten Hunde — hier bei der Dressur — 
als die besten Wächter von Depots, Stfltx- 
punkten nnd Flughäfen In Vietnam. Nun sol- 
len sie durch schnatternde Gftnse ersetit 

werden. 

es einmal „elektronische Ohren" geben würde. 
Davon ahnte auch jener Schotte nichts, der 
eigentlich nur Geld sparen wollte und glaubte, 
eine preisgünstige Zwischenlösung zu er- 
reichen. 

Er hatte vorher mit Hunden gearbeitet, ehe 
er auf die Gänse kam. Spürhunde sind auch 
heute noch In Vietnam als Wachhelfer sehr 
geschätzt, dreh Gänse werden sie wohl bald 
weltgehend ablösen. Nicht für Aktionen, bei 
denen man dem Feind nachsetzt, um Ihn auf- 
zuspüren, sondern um bestimmte Objekte zu 
schützen. 

Gänse haben überdies noch einen VortelL 
Sie brauchen nur ganz wenig Zufutter, kosten 
also kaum Geld. Verenden sie, dann geben sie 
auch noÄ eine Mahlzeit ab — und nicht die 
schlechteste. 

Außerdem haben diese Tiere Einzug in For- 
schungslalrärs gehalten. Die Gelehrten wollen 
herausflnden, warum Gänse so empfindlich 
reagieren, empfindlicher als viele künstliche 
und teurere Warngeräte. Doch selbst, wenn 
man das ergründet hat, werden alle verdien- 
ten Wachgänse in der Bratpfanne landen. Die 
Zeiten, wo man ihnen Helligkeit zusprach, gab 
es nur In Rom. Und das Ist schon sehr lange 
her. 
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TTC Langen darf wieder hoffen 
TTC Langen I — SV Gießen 9:5 

Eine goMene Lebensregel 

-Der beste Sdiwindel ist die Wahrheil" / Von Hertha Lehmann-JottkowKz 
Nach einer geradezu depremierenden Nie- 

derlagenserie konnte der TTCL am vergan- 
genen Samstagnachmittag endlich den ersten 
Sieg In dieser SpleK-saison erringen, der über 
den allen Rivalen Gießen sogar überra,schend 
deutlich ausfiel. Die zahlreich erschienen Zu- 
schauer brauchten ihr Kommen nicht zu be- 
reuen, konnten sie doch miterleben, daß sich 
die I,.angcner Mannschaft mit Abstiegspro- 
blemen offenbar noch nicht .so recht vertraut 
gemacht hat. 

Zum Spielverlauf: 
Ausgeglichen verliefen zunächst die beiden 

F.röffnungsdoppel, Jäger/Sehring unterlagen 
erwartungsgemäß Gießens Spitzendoppel 
Harkenberg/Wamke mit 10:21 und 13:21, je- 
doch konnten Werkmann/Lau in drei Sätzen 
Heidersdorf/Lammers klar distanzieren. Er- 
neut ansteigende Form bewies H. Beck, als 
er gegen Stefan mit 22:20, 13:21, 21:15 den 
TTCL erstmals in Führung bringen konnte, 
die Gießen durch Meier jedcxh postwendend 
ausgleichen konnte, da G. Armer, offensicht- 
lich zu selbstsicher, völlig unnötig einen 
Punkt abgeben mußte. Obwohl es zu einem 
Zeltspiel kam, ließ sich H, Werkmann an- 
schließend gegen Heidersdorf nicht aus der 
Fassung bringen, spielte sicher und konzen- 
triert, was sich anschließend mit 22:20 und 
21:12 In einer erneuten Langener Führung 
ausdrückte. Die Freude war jedoch nicht von 
langer Dauer, da J, Lau gegen Hackenberg 
einfach keine Einstellung fand und dem 
GleOener Spitzenspieler überraschend glatt 
mit 4:21 und 12:21 Satz und Sieg überlassen 
mußte, obwohl bereits in diesem Spiel zu 
erkennen war, daß gerade letzterer an diesem 
Tag erheblich von seiner Bestform entfernt 
schien. Zu einer Augenweide wurde die 
nächste Begegnung, F, Jäger mußte aber auch 
alle Register seines Könnens ziehen, um das 
neu in die Gießener Mannschaft gekommene 
Nachwuchstelent Lammers mit 11:21, 21:19 
und 21:19 in Schach zu halten. An dieser 
Stelle sollte nicht unerwähnt bleiben, daß 
Gießen dieses Mal auf so bewährte Spieler 
wie Stöcker und Weeg verzichten mußte, die 
jedoch durch die beiden Schüler Meier und 
Lammers ohne Zweifel glänzend vertreten 
wurden. Trotz heftiger Gegenwehr gelang es 
H, Sehring gegen den seine Bälle klug pla- 
zierenden Wamke nicht, die Führung weiter 
auszubauen. Die Gäste konnten dadurch nicht 
nur ausgleichen, sondern lagen bereits nach 
dem nächsten Spiel sogar mit 5:4 in Front, 
als G, Armer auch gegen Stefan mit 21:23 
und 20:22 leer ausging. Doch das Kopf-an- 
Kopf-Rennen ging weiter. H, Bede sorgte mit 
21:12, 16:21 und 21:16 gegen Meier mit einem 
glücklichen aber nicht unverdienten Sieg für 
den in dieser Phase des Spiels sicherlich wich- 
tigen Ausgleich, konnten doch bereits die 

beiden nächsten Spiele von vorent.scheidender 
Bedeutung sein. Daß Gießen an diesem Tage 
zu schlagen war, wußte man spätestens nach 
dem nächsten Spiel, H, Werkmann erkannte, 
daß Hackenberg nicht einen seiner besten 
Tage erwischt halte, nutzte dessen Schwa- 
chen von Anfang an konsequent aus und 
ließ den sonst so selbstsicheren und siegge- 
wohnten Gießener mit 16:21, 24:22 und 23:21 
am Ende schlecht aussehen. Von dieser Lei- 
stung beflügelt schien J. Lau, als er gegen 
Heidersdorf in einem mitreißenden Spiel mit 
24:22, 16:21 und 21:11 die Führung für den 
TTCL auf nunmehr 7:5 erhöhen konnte. War 
das bereits der so sehnlich erhoffte Sieg? 
Alles schien darauf hinzudeuten, als Warnke, 
sichtlich nervös ob der drohenden Niederlage, 
nicht mehr seinen Spielrhythmus fand, gegen 
F. Jäger, der wieder an seine gewohnte Form 
anknüpfen konnte, keine Chance hatte und 
in zwei Sätzen mit 16:21, 16:21 klar unterlag. 
Der Sieg war greifbar nahe, als Gießen seinen 
letzten Trumpf au.ssplelte. H. Sehring und 
Lammers waren die beiden Kontrahenten. 
Daß dieses Spiel zum absoluten Höhepunkt 
der Begegnung wurde, lag sicherlich daran, 
daß beide Spieler selbst über sich hinaus- 
wuchsen, H, Sehring ,^onnte sich von Minute 
zu Minute steigern und erkämpfte Im wahr- 
sten Sinne des Wortes mit einer großartigen 
Energieleistung den neunten Punkt und da- 
mit den Sieg, wobei die Entscheidung erst 
im dritten und letzten Satz fiel, nachdem 
er bereits mit 18:11 führte, der Gießener noch 
mit 20:19 in Führung ging, dann aber nicht 
mehr die Kraft hatte um den Langener Rou- 
tinler entscheidend zu bezwingen. Sätze: 
21:16, 16:21, 23:21. Gießen zeigte sich als fairer 
Verlierer und erkannte neidlos die Leistung 
der Langener Mannschaft an. 

Sicherlich sollte dieser Erfolg nicht über- 
bewertet werden, dcxh die Art, wie er am 
Ende errungen wurde, sollte wieder auf l)es- 
sere Tage schließen Ias.sen, Gleichzeitig dürfte 
er ein dicjces moralisches Polster für die 
Mannschaft sein. Noch ist es nicht zu spät, 
um das Ziel, den Klassenerhalt, zu erreichen. 

Tabellenstand - Oberliga Südwest 
1, TGS Rödelheim 72:17 16fl 
2, 1. FC Saarbrücken 79:31 16:2 
3, Jahn Kassel 70:50 13:5 
4, Landsweiler-Reden 61:50 11:5 
5, PPC Neu-Isenburg 42:61 7fl 
6, VfL Kirchen 51:60 6:10 
7, TuS Maikammer 45:62 6:10 
8, Mainz 05 50:65 5:11 
9, SV Gießen 45:63 5:11 

10, TTC Langen 40:67 3:13 
11. TTC Mörfelden II 39:68 2:14 

I-etzte Ergebnisse: Kirchen — Kassel 8:8, 
Rödelheim — Mörfelden 9:2, Landsweiler ge- 
gen Saarbrücäcen 4:9, Mainz — Maikammer 
9:5, Neu-Isenburg — Gießen 9:6, 

Neulich hatte Ich im Büro eines Rechtsan- 
walts zu tun, und während ich ein paar Minu- 
ten wartete, fiel mein Blidt auf einen Wand- 
spruch, der eingerahmt über seinem Schreib- 
tisdi hing. Er lautete; ,,Der beste Schwindel ist 
die Wahrheit". Auf meine erstaunte Frage er- 
zählte mir der Anwalt, viele Menschen hätten 
sich das Schwindeln und Suchen nach Ausre- 
den so angewöhnt, daß sie ganz erstaunt seien, 
wenn man Ihnen die klare Wahrheit sage und 
sie auch von ihnen erwarte. 

„Aus diesen kleinen Unaufrichtlgkeiten und 
Äußerungen, die nicht ganz stimmen", so 
schloß er unser Gesprädi, „erwachsen einem 
beruflich und auch im personlichen Verkehr 
mit Bekannten und Freunden soviel Schwie- 
rigkelten und Zeitverluste daß Ich diesen 
Spruch für wichtig genug halte, um ihn über 
meinem Schreibtisch zu haben. Jeder meint 
von sich, er sei ein ehrlicher Mensch, wenn er 
nicht gerade ein Lügner ist, At>er wenige den- 
ken dabei an die kleinen, täglichen Schwinde- 
leien, mit denen sie glauben, sich das L«ben 
iiequemer und angenehmer zu machen. Dabei 
stimmt das gar nicht Es ist meistens nicht nur 
das Anständigste, sondern auch das Klügste, 
die Wahrheit zu sagen!" 

Ein paar Tage später rief mich eine Be- 
kannte an und fragte ziemlich gereizt, warum 

Setzten toir uns an dte Stelle anderer Per- 
sonen, to würden Eifersucht und Haß weg- 
fallen, die w*r so oft gegen sie empfinden; 
und setzten andere an unsere Stelle, so würde 
Stolz und Einbildung por sehr abnehmen. 

leb mich so lange nicht gemeldet hätte. Gerade 
«rollt« Ich anfangen aufzuzählen, was sich an 
wirklichen und ausgedachten Hindernissen in- 
zwischen zugetragen habe, da fiel mir ein, daß 
alle diese Begebenhelten sie nicht überzeugen 
würden. Ich antwortete also, die Zelt sei mir 
im Fluge vergangen, ohne daß Ich überhaupt 
an einen Anruf gedacht hätte. Auch sei ich 
manchmal ganz gerne allein und ginge auch 
sehr gerne allein ins Kino, da ich einen sehr 
unruhigen Alltag hätte. Einen Augenblick 
glaubte ich, meine Gesprächspartnerin werde 
den Hörer auflegen und gleichsam „hörbar" 
tinschnappen. 

Nichts von alledem geschah. Vielmehr sagte 
die Stimme am Telephon freundlich und ver- 
ständnisvoll, Ich mSge mich nur melden, wenn 
mir danach zumute sei. 

Hätte Ich für mein langes Schweigen Aus- 
flüchte gebraucht, wäre meine Bekatmte wahr- 
scheinlich völlig verärgert gewesen tmd hätte 
mir außerdem bewiesen, daß trotz aller ge- 
nannten „Verpflichtungen" auch gewiß einmal 
zwei Stunden Zeit für sie da gewesen seien, 
die Ich ihr nicht gewidmet hätte. Wie schnell 
hatte demgegenüber meine ehrliche Begrün- 
dung alles Hin- und Herreden überflüssig ge- 
madit. 

In der Ehe neigt man vielleicht besonders 
dazu, kleine Ausflüchte zu gebrauchen, um auf 
den Partner nicht rücksichtslos zu wirken. 
Aber auch hier Ist der „t>este Schwindel dl« 
Wahrheit," 

„Wollen wir Spazierengehen?" fordert der 
Mann seine Frau am Sonntag-Narhmittag auf. 
„Wir könnten dann auswärts eine Tasse Kaffee 
trinken," Sie weiß, daß er sehr gorno spnz^e- 
rengeht. Sie weiß aber ebenso genau, dali die 
Kaffeestunde am Sonntag ein Anziehungs- 
punkt ist, der wenigstens einmal In der Woche 
Ihre Kinder und manchmal auch Freunde und 
Freundinnen gleichzeitig am häuslichen Tisch 
zusammenführt. Würde sie nun sagen, sie habe 
Kopfschmerzen, oder sie habe eine drinRc-nde 
Arbelt zu erledigen, die ihr in der Woche iie- 
gengeblleben sei, so würde der Mann auf den 
Spaziergang verzichten odei allein Spazieren- 
gehen. Begründet sie hingegen den Wunsdi, zu 
Hause zu bleiben, ehrlich mit der „Kinder- 
sammelstunde", so muß sie vielleicht ein paar 
Mal die ein wenig gekränkte Antwort hören: 
„Ich hoffte, du würdest den Sonntag etwas 
nach meinen Wünschen einrichten, da ich In 
der Woche nicht zu Hause bin ,,," 

Sie kommt sich dann zwar ziemlich rück- 
sichtslos vor und hat ein schlechtes Gewis.sen. 
Aber die Kaffeestunde mit „uferlosem" Ge- 
dankenaustausch im Kreise der Jugend scheint 
ihr doch zu verlockend. Auf die Dauer sieg* 
dann auch hier die Wahrheit, Ihr Mann weiß 
nun, daß sie am Sonntag gerne zu Hause Kaf- 
fee trinkt. Sie braucht sich forten nicht mehr 
mit Ausreden um den Spaziergang zu 
„drücken". 

Neulich nun sagte meine Freundin beim Ab- 
schied zu mir, als ich sie nach unserem näch- 
sten Wiedersehen fragte: „Ich denke, so in 
acht Wochen!*" Ohne mir äußerlich etwas an- 
merken zu lassen, wollte ich gerade „Inner- 
lich" einschnappen, denn bisher hatten wir 
uns (vielleicht auf meinen Wunsch) öfter ge- 
sehen. Aber sofort fiel mir der Spruch aus dem 
Anwaltsbüro ein, und Ich sagte mir: „Wenn ihr 
alle acht Wochen genügen, mußt du dich halt 
damit abfinden, denn der beste Schwindel,.. 
Sie hat also recht." 

Aber einmal wurde meine Großzügigkeit 
doch auf eine harte Probe gestellt. Das war, 
all mein Schwager mir kürzlich einen Aschen- 
becher schenkte, in dessen Vertiefimg die 
Worte zu lesen standen: „Wenn jeder nicht 
seinen Vogel hätt", wir'» auf der Welt nur halb 
so nett." 

Als mein sonst gutherziger Schwager mei- 
nen etwas reservierten Dank bemerkte, meint« 
er schmunzelnd: „Du darfst es nicht etwa per- 
sönlich auffassen, und außerdem... ich bin 
doch Psychiater." Schnell war ich versöhnt, 
denn wenn man ihn nicht gerade auf sich 
selbst bezieht, ist ja auch dieser Spruch sehr 
wahr. Und — der Aschbecher ist wirklich 
hübsch. 

Die Henkel-Beraterin hat hier eine Empfehlung für 

'^Kennen Sie schon das neue 

Henk-o-mat mit Hefenlöser?^ 

Das löst den Schmutz 

tief von innen herausT 

Schon im\^-W^schgang. 

Der TIefenlöser Ist wirklich eine ganz tolle Sache 
Weil er den Schmutz von innen her löst. Er 

dringt tief in die Faser ein und holt auch 
verkrustete Schmutzrestchen aus der Wäsche 
raus. Es ist doch klar: wenn dieser Schmutz 
bereits im Vor-Waschgang raus Ist, kann auch 
Ihr Waschmittel noch weißer waschen. 

Vorwäschen Ist richtig und wichtig. 
Natürlich mit dem richtigen 

Vorwasch-Spezialisten. Eben * 
Henk-o-mat. Freuen Sie sich auf's *■ 
Waschen - und auf das i, 
phantastische Waschergebnis. 

HMik-omat mit TlefwiMMr. 
LSat ttcfiMtfj, von hmtn htraut. Sttigtrt das Wtlft. 
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Der Onkel mit den Bonbons 

Polle und Ede bekommen von einer sdilimmen Sadie Wind / Enälilt von Fred F. Flink 

Dienstag, den 19. Nov.-mber 1968 

Das leuchtende Beispiel 
Ben Härder berichtet Ubar eine wahre Begebenheit 

Keck ichant e« durch die Gecend, du Krdt 
mKnndien, das mit seiner riesigen Familie im 
Franicfurter Zoo iebt. Foto; Weskamß 

gum Experimentleren 1 

KUnstlidie Wurzelpumpe 
Wenn Mmsdben Wasser nach einem höhe- 

ren Ort befördern wollen, braudien sie ein« 
Pumpe. Wenn Pflanzen und BSume Flüsslg- 
Icelten aus dem Boden nadi Ihren Blättern 
imd Zweigen befördern, madien sie dies ohna 
eine Pumpe. Grundwasser besitzt diemlsdi« 
Bestandteile, die die Pflanzen benötigen. Dl« 
Flüssigkeit dringt durch leine Poren In der 
„Haut", die die Wurzel bedeckt Diese „Wur- 
zelpumpe" könnt ihr Iclknstllch herstellen, und 
zwar mit Hille von Ceilophan, das die „Haut" 
an der Außenseite der Wurzel ersetzt. Ihr 
füllt ein Glas mit Wasser und bedecict dann 
die Oeflnung mit Ceilophan. Das Ceilophan 
wird mit einem Faden lest an dem Glas be- 
festigt, so daß, wenn des Glas umgestülpt 
wird, kein Wasser ausfließen kann. Diese 
künstlidie Wurzel stellt ihr In eine Schüssel, 
die halb mit Wasser gefüllt ist, das mit Tinte 
oder Ostereierlarbe gelärbt wurde. Wenn ihr 
das Glas mit dem ^llophan nadi unten in 
die Schüssel setzt, müßt ihr darauf aditen, 
daß das Ceilophan nldit gänzlich den Boden 
der Sdiüssel berührt. Also eine kleine Unter- 
lage unter das Ceilophan legen. Nadi etwa 
fünf Minuten wird das vorher klare Wasser 
in dem Glas (die künstlldie Wurzel) genauso 
gefärbt sein wie das Wasser in der Schüssel, 
denn die unsichtbaren Farbstoflteilchen drük- 
ken gegen das Ceilophan und erzwingen sich 
einen Weg durdi diese „Haut". 

Polle stand zusammen mit Ede vor dem 
Tabakladen und sah seinen Freund mißmutig 
an: „Zu dumm, daß idi für Vati die Zigarren 
•bholen soll", nörgelte er, „wo idi mir dodi 
geschworen habe, diesen Laden hier nie wie- 
der zu betreten!" ..Vlso um ehrlidi zu seini 
Seit die beiden Jungen neulich die Knall- 
Irösdie in den Tabakladen geworfen hatten, 
durften sie d»m Geschäftsinhaber nidit wieder 
unter die Augen kommen. 

Ede übenegte scharf: „Wie wär's, wenn wir 
den Knirps da vom mal fragen, ob er für uns 
hineingeht?" Ja — das war eine gute Idee. 
,Hör mal, Kleiner —sagte Polle, „kannst du 
mir mal einen Gelallen tun und ein Päckdien 
aus dem Tabakladen da abholen?" Er griff In 
die Hosentasche und brachte eine nagelneue 
Rolle Plellerminz zum Vorsdiein. „Wenn Idi 

#chob gelangwellt die Unterlippe vor: „So'n 
doolen Ptetlermlnz will Ich nldit", sagte er. 
uMeln Onkel bringt mir viel schönere Bon- 
bons mltl Eine große Tüte vollt Und icli darl 
«udi gleich mit ihm Auto lahrenl" erklärte er 
und drehte Polle den Rücjcen, 

Poll« und Ede beschlossen, ein neues Opler 
{Ur Ihren „Botengang" zu suchen. „Du sieh 
bai", sagte Polle plötzlldi, „da hält tatsäi^- 
{idi ein didcer Wagen, und der kleine Junge 
ttelgt elnl" „Und die Riesen tüte Bonbons hat 
&m sein Onkel auch mitgebradit", meinte 
Sid«. „Also wenn du mlcii fragst — dieser On- 
kel sieht aus wie ein Halbstarkerl Wenn er 
nun den Jungen mit den Bonbons gelodct hat, 
um Um — tmi Ihn zu kidnappen? Oder wer 
weiß, was er sonst mit ihm vorhat —?" 

Die Freunde bllcitten sich ersciirocken an. 
Der dlcjce Wagen mit dem „Onkel" und dem 
Knirps sauste eben um die näciiste Straßen- 
ecke. Gerade die letzten beiden Ziffern des 

17. Fortsetzung 
Als blaumann am anaern Tag in aen Hof 

fährt, ist Therese nicht anwesend. Markus 
weist ihm einen Platz im Sdiuppen an, wo er 
das Auto unterstellen kann. Sie einigen sich 
auch darübei, daß auf dem Larasserhof noch 
ein Icleines Büro eingerichtet wird. In dem der 
Buchliaitet. ein äiterei Mann, ungestört arbei- 
ten kann. Im kleinen Austragshäusel ist ge- 
rade genügend Platz dafür vorhanden. 

Naclideni Waltet Baumann von der Lonl In 
das Balkonzimmei hinaufgeführt worden Ist, 
merkt er hellhörig die Absicht der herbschö- 
nen Therese L^rasser die es wahrsdieinlidi 
unter ihrer Würde findet. Ihn zu begrüßen 
und Ihm das Zimmer zu zeigen. Er sieht sie 
auch nicht, als ei eine Viertelstunde später den 
Hof verläßt und bergwärts geht. 

Nun erst Deginnl das vielfältige Schaffen, 
einem einheitlichen Willen zu gehorchen. 
Hoch droben, etwas abseits von einer Baracke, 
ist Walters Arbeitsraum aufgeschlagen, eine 
kleine Bretterhütte mit einem großen Fenster, 
durch das er einen weiten Blicät über die 
Landschaft hat Einen großen Teil der Arbel- 
ten kann er von hier aus übersehen. Fern- 
spiechkabel laufen von allen größeren Ar- 
beltsstellen aus auf die Zentrale zu. 

Sufort mei'kt auch die Belegschaft, daß der 
Chefingenieur jetzt da Ist. Ganz plötzlich 
taucht er bald da. bald dort auf, prüft mit 
kritischen Blicken, spendet zuweilen karges 
Lob und tadeil scharf, wenn er irgendeine 
Schlamperei entdeckt. Arbeit erfüllt den gan- 
zen Talkessel und erstickt das Rausdien der 
vielen Bergwasser, Preßbohrer singen ihre 
rasselnde Melodie In den Wald hinein, Spren- 
gungen durchzittern die Luft. 

Bescheiden und still dagegen ist die Arbeit, 
die im Dorf drunten nun einsetzt Das erste 
Heu wird gemäht, während der Notar mit sei- 
nem Gehilfen von Hof zu Hof zieht, um die 
Verkaufsurkunden rechtskräftig zu machen. 
Dei Pointner ist der erste, der seinen Hof ver- 
kauft hat. und er überlegt sich bereits, ob er 
das Heu überhaupt noch einfahren soll. Der 
Hof gehört ja nun nicht mehr ihm, sondern 
dem Staat. Soll er Knecht sein auf einem 
fremden Hof 

Das ganze Dorf gerät ein wenig in Unord- 
nung Hundertjährige Überlieferungen verlle- 
ren nun plötzlich ihre Gültigkeit Der Anderl- 
peter kommt aus dem Wirtshaus Ut>erhaupt 
nicht mehr heraus. Selbst der Lehrer Sdiild- 
hauer weiß nicht recht ob e« noch einen Sinn 
hat, mit den Kindern das Lied „Teure Hei- 
mat" zu sircen Unvpi ändert Ist nur das mor- 

Nummernschlldeg konnte man noch «rkenneni 
Es waren zwei Achten. 

„Wir müssen die Polizei holen!" entschied 
Ede. Sie blickten aufgeregt die Straße hinunter. 

Immer, wenn man den Polizisten Knaufk« 
mal braudite, stand er nicht an der Eckel 
..Keine Zelt zu verlieren — wir müssen tele- 
fonleren!" rief Polle und stieß die Tür des 
Tabakladens auf. Jetzt konnte man kein« 
RUdcslcht mehr auf die Sadie mit den Knall- 
fröschen nehmen! 

Der Ladenbesitzer benahm sich großartig, 
fanden die Jungen. Ohn« lange zu fragen und 
damit kostbare Zelt zu verschwenden, stellte 
er dl« Verbindtmg zum Ueberlallkommando 
her. In Null Komma nlciits war denn auch dl« 
Funkstrelle vor der Tür. Daß P ille imd Ede 
einsteigen und die Verlolgungsjagu mit auf- 
nehmen durlten, war genau das, was sie slÄ 
sdion seit langem erträumt hatten. Man müsse 
erst sehen, ob es sidi hier tatsächlich um ein 
Verbrechen handele, meinte der Beamte, atser 
es könne auf keinen Fall sciiaden, die An- 
gelegenheit schnellstens zu Uberprfiten. In ra- 

I^e Feier im Rathaussaal von Santo Angelo 
war so würdig wie Ihr Anlaß. Der Verband lür 
Verkehrssicherheit in der Provinz Serra Ger4 
ehrte verdiente Ritter des Steuers. Da saßeh 
sie nun in der ersten Reihe der Festversamm» 
Itmg, sechsundzwanzig Männer tmd zwei 
Frauen, Edeldamen am Steuer, wetm dies« 
Auslegung erlaubt ist. 

Es war sogar eine von den beiden Frauep, 
die am meisten Anerkennung land. Das durlte 
nldit verwtmdem, denn Sefiora Gluaitta Ven- 
zhal zählt« immerhin 72 Lenze, aber solange 
sie In der Provinz Serra Geral wohnte, das 
heißt, seit einundzwanzig Jahren, liatte sie 
nodi keinen einzigen Unfall gebaut 

„Sie ist ein leuchtendes Beispiel dafür", to 
riel der Festredner mit erhobener Stimme atis, 
„daß das Autofahren ein echtes Hobby lür den 
Menschen sein kann, ungefährlich und auch 
niemanden gefälirdend, sofern die Frau oder 
der Mann Linter dim Steuer Persönlichkeiten 
mit Verantwortungsbewußtsein tmd Chara](- 
ter sind, die Ihre Pfllditen gegenüber der All- 
gemeinheit kemien und beherzigen." 

Dann bekamen sämtliche Geehrten eli^- 
drucksvolle Diplome ausgehändist. und Se- 

gendlldie BUd geblieben, wenn Blasius mii 
seinem Flötenspiel die Herde aus dem Dorf 
treibt Er ist allerdings ein gestürzter König, 
weil er nicht mehr hin darf, wo er will, und 
well man Ihm sogar verboten hat, sich mit der 
Steinsdüeuder gegen die Eindringlinge zu 
wehren. Bloß den einen will er sich nicht aus- 
kommen lassen, den mit den Schaftstiefeln, 
der ihn Immer nur Idiot nennt und vor den 
saftigen Weidegründen steht wie der Erzengel 
Michael mit dem Schwert. 

Damit er keine Gelegenheit für seine Radie 
versäumt, treibt sich Blasius jetzt aucii nadits 
herum. Einmal hätte er den Forster schon so 
sdiön im Visier der Sdileuder gehabt, aber da 
ist ein Mädchen recht nahe bei dem Mann ge- 
standen, und — dieses Mädchen war Glna. 

Eine ungeheure Entdeckung! In den kargen 
Minuten, wenn der stille Wahn Ihn verläßt, 
begreift Blasius vollkommen, was hier vor 
sich geht, und was da einem andern angetan 
wird. Vielleicht wird nun der andere, der zwar 
auch viel von seiner Macht verloren hat, das 
Werk seiner Rache vollbringen. 

Darum wirft Blasius wieder einmal nach 
langer Zelt kleine Steinchen an Thereses Fen- 
ster und gibt Ihr durch Gebärden zu verste- 
hen, daß er Ihr etwas Wichtiges mitzuteilen 
habe. 

Von Blasius geführt, sieht Therese hinter 
einem Fliederbusch verstecket ein SdiausplcA, 
das Ihr die Röte Ins Gesicht treibt. Glna liegt 
In den Armen eines fremden Mannes. Ihre 
Arme haben seinen Hals umschlungen. Zwi- 
schen Küssen Ihr helles Lachen, leise zwar, 
aber doch so, daß man den Jubel spürt, mit 
dem sie sich dem Abenteuer hingibt Blasius 
zieht die Steinschleuder unter seinem Hemd 
hervor; doch Therese umfaßt mit festem Griff 
sein Handgelenk und zischt ihm zu; 

„Laß es!" 
„War da etwas?" fragt Glna und wendet 

den Kopf. 
„Nur der Wind in den Zweigen", antwortet 

der Mann, den nun auch Therese als den Bau- 
führer Forster erkennt. Dann zieht er Glna 
wieder an sich. 

Von Ekel und Zorn übermaimt, wendet sich 
Therese ab und geht auf die Straße hinaus. 
Wie ein Schatten huscht Blasius neben Ihr her. 

„Und g'rad busselt haben t" g'rad busselt", 
Idchert er. „Gestern schon und heute. Hättest 
mich meinen Stein werfen lassen sollen. Das 
ist der Teufel, der mich überall vertreibt" 

„Wir zwei haben da nichts abzurechnen", 
sagt There*e. „Das bleibt einem anderen fi' 
lassen." 

Sender Fahrt schoß ihr Wagen in der ang«^ 
gebenen Richtung davon. Ueber Funk wurdeb 
die Kennzeichen an alle Strellenwagen durc^ 
gegeben. Polle und Ede hielten angestrengt 
Ausschau. An einer Kreuzung meldete sich die 
Quäkende Stimme durch das Mikrophon: De^ 
fragliche Wagen war aul der nördlichen Stadt« 
ausfahrt entdeckt und gestoppt worden. 

Als sie mit quietschenden Bremsen neben 
dem gestoppten Fahrzeug hielten, konnten die 
beiden Jungen vor Aufregung kein Wort spre- 
chen. Doch zunächst schien es so, als ob eil« 
ganze Angelegenheit wie eine harmlos« Luit* 
blase zerplatzen sollte. Herr Kohl In dem Wa- 
gen war tatsächlich der richtige Onkel des 
kleinen Jungen! Man hatte seine Angaben d«- 
relts nachgeprüft Gerade sollte Ihm sein 
Führerschein zurückgegeben werden, da pfiff 
der Wachtmeister plötzlich durch die Zähni, 
dann nickte er vielsagend mit dem Kopf imd 
erklärte: „Jawohl — dieser Führerschein ist 
gefäUdit!" 

Natürlich stritt Onkel Kohl alles ab, aber «s 
nutzte nichts: Er mußte mit zur Polizei. Schon 
aul der Fahrt dorthin gab er Ideinlaut zu, daß 
er sich seinen Führerschein „schwarz" besorgt 
hatte, well ihm sein eigener nach einem 
schweren Unlall mit Fa^erflucht abgenom- 
men worden war. „Solche Leute suchen wlr|" 
sagte der Polizist neben Polle imd Ed« 
frieden. Und auch die beiden Jungen waren 
äußerst zulrleden; Hatten sie doch dem Onkel 
nicht ganz grundlos mißtraut! 

flora Venzhai «rhielt, als die verdienstvollste 
Autofahrerln von allen, obendrein eine taler- 
große goldene Medaille, die ihr der Vorsit- 
zend« c'es Verbandes unter dem Beilall der 
Anwesenden eigenhändig anheltete. 

Ansdüleßend luiiren alle wieder nach Hause, 
rmr Sefiora Venzhai hatte noch einen weiten 
Weg vor sich. Sie wollte nämlich Ihre Toch- 
ter in Rocha besuchen, tmd das lag immerhin 
last 300 Kilometer von Santo Angelo ent- 
lemt. 

An der Brüdce von Jacuhy geschah dann 
das Unglück. Sefiora Venzhai selber kam Irei- 
llch nlÄt zu Schaden, aber der Unlall, den 
sie baute, der erste in ihrem Leben überhaupt, 
war nicht von schlechten Eltern. Für den Wa- 
gen der Sefiora, lür einen Peitschenmast an 
der Straße sowie lür das Brückengeländer 
hätte bestenlalls noch der Schrotthändler ein 
paar Cruzelros gezahlt 

Aber das war nicht das Schlimmste an der 
Sache. Das kam erst aul der Präfektur von 
Jacuhy heraus; Sefiora Venzhai fuhr zwar seit 
33 Jahren einen Wagen, aber einen Füiirer- 
scheln hatte sie noch nie besessen! 

MBfirgermelsterln wollte sie werden, hihltxl. 
Eine schöne Bürgermeisterin! Aber bloß, weil 
die fremden Teulel daherkommen sind. Bei 
dir ist auch einer Im Haus. Schaff mlr's an, 
und morgen bin ich mit meiner Steinschleuder 
hinter ihm her." 

Therese schüttelt den Kopl. 
„Nein, Blasius. Nutzen kantist du niemand 

m^r damit Geh schlalen jetzt Hör zu, Bub. 
Erzähle niemandem, was du heute gesehen 
hast! Ich werde das schon in Ordnung bringen. 
Gute Nacht!" 

Sie duldet es, daß er Ihre Hand länger als 
nOtig lesthält und streichelt Dann schiebt sie 
ihn sanft von sich und geht ins Haus. Droben 
an der Tür des Bruders bleibt sie einen Au- 
genblick stehen, um dann doch weiterzugehen. 
Warum soll sie ihm den Schlaf stören! Es hat 
bis morgen nodb Zeit 

Als aber Markus am anderen Morgen vom 
Grasmähen zurückkommt weiß er es bereits. 
Die Wally vom Hlrschwlrt ist, von Eifersucht 
geplagt, zu ihm aul die Wiese gekommen und 
hat Ihrem Herzen Luit gemacht. 

„Ja, es ist so! Du mußt mich gar nicht so 
groß ansehen", sagt sie und weicht unwillkür- 
lich einen Schritt zurUcdc, well er die Sense 
wegwirlt und sich In den Schultern aufrichtet. 
In seinem Gesicht Ist jeder Muskel gespannt 

„Dii redest Unsinn, Wally. In deiner Eiler- 
su^t redest du Dinge, die nicht stichhaltig 
sind." 

„Alles kann Ich beweisen, alles", ruft sie 
mit jammerndem Ton. „Du mußt bloß selbst 
einmal in der Dunkelheit zum Jährlingszaum 
tilnter den Rotannerhof gehen. Dann siehst du 
es selber." 

Ganz plötzlich begreift er, daß Wally die 
Wahrheit spricht. Ihr Hei-z hat sie zu ihm 
getrieben. Dabei hat sie nicht bedacht, daß sie 
auch Ihn in einen Strudel hineinstößt 

Langsam bückt er sich nach der Sense, wetzt 
sie und führt ein paar Streiche. Lautlos sinkt 
die grüne Mauer vor ihm zusammen. Dann 
setzt er wieder ab. 

„Warum sagst du mir das eigentlich?" 
„Weil ich mir gedacht habe, du könntest mir 

helfen." 
„Ach so! Nein, da Icann weder ich dir noch 

du mir helfen. Weißt du, man soll nie halten, 
was uns des Haltens nicht wert erscheint." 

Mit diesem Orakelspruch weiß sie natürlich 
gar nichts anzufangen. Wally tut was die 
meisten Mädchen In diesem Falle tun. Sie be- 
ginnt zu weinen. Aber auch Weinen-Können 
ist eine Gnade, für die man danken soll. 

Maricus freilich kann nicht weinen. Es 
schüttelt Ihn nur vor Zorn über diese neue 
Enttäuschung. Er hat Glna geliebt wie kein 
anderes Mädchen. Aber nun Ist ein Sdiatten 
über alles gefallen und hat alles vernebelt 

Das Kinn auf den Sensengrlff gestützt, sieht 
er unter gesenkten Brauen heraus der Wally 
nach, die mit eingezogenen Schultern über die 
Wiese zurückschleicht. 

Mit scharfem Ton zerreißt die Sirene die 
Stille des Murgens. Markus wendet den Kopl 
und sieht zwi^en den Waldschneisen graue, 
schmale Raudisäuien aulsteigen, die von den 
Baracken herstammen mögen. Mit lautem Ge- 

polter zucKen eine Kieme lok Uber aas Kon» 
gleis am Nordhang des Hohen Krans dahin 
und zieht eine weiße Rauchfahne hinter sich 
her. 

Schwer hängen die Wolken über dem Tal, 
und die Wasservögel rufen über die Wiesen 
her. Es wird Regen geben, denkt Markus, 
schultert seine Sense und geht heimzu, obwolil 
er ursprünglich bis acht Uhr mähen wollte. 

Jetzt kommt es ihm vor, als sei er auch au* 
dem letzten Zipfel des Paradieses ausgewie- 
sen worden. Wie kann das nur möglich sein! 
Glna soll Ihn betrügen? Sie weiß doch, was sl« 
Ihm bedeutet. 

Vielleicht Ist alles ganz anders, denkt er 
dann wieder. Eine ganz harmlose Sache viel* 
leicht nur, die sich klären läßt Aber hat daa 
Mädchen nicht gesagt, er möge nur selbst ein- 
mal bei Einbruch der Dunkelheit zur Jähr- 
lingsweide gehen? Was Ist dann, wenn er hin- 
geht und Glna wirklich mit einem andern 
überrascht? 

Ich werde nicht hingehen, überlegt er sich 
sofort Gegebenenfalls könnte etwas gesche- 
hen, was nie wieder gutzumachen wäre. We- 
gen eines Mädchens, das die Treue bricht, 
stürzt Ja die Welt noch nicht zusammen. 

Am Hol angekommen, geht er Ir die Küche, 
wo Ihm Therese sofort den Kaffee herrichtet. 

„Ich dachte, du kämst erst später, Markus." 
„Ich will nicht soviel mähen, weil wahr- 

scheinlich Regen kommt." 
Gedankenvoll schneidet er eine Scheib« 

Brot ab und bröckelt sie In die Schüssel. Je- 
dem Brocken sieht er einzeln nach, wie er sich 
vollsaugt und dann bewegungslos auf der 
Oberfläche liegt. Da unterbricht Therese die 
Stille: 

„Ich muß dir etwas sagen, Markus." 
Mit einem Ruck nimmt er den Kopf zurück 

und sieht Ihr in die Augen. 
„Es handelt sich ..." 
„Um GInal Ich weiß schon", erwidert er 

schnell. „Aber ich glaube es noch nicht. Sie 
wird sich das überlegen, hinter meinem Rük- 
ken so etwas zu tun." 

„Wer hat es dir gesagt, Markus?" 
„Die Wally vom Hlrschwlrt. Sie Ist als 

Tratschmaul bekannt." 
„Und Ich, Markus? Kennst du mich auch als 

Tratschmaijd?" 
Ua senkt er den Kopf tief und murmelt vor 

sich hin: 
„Also dochl Jetzt muß ich es glauben, wetm 

du es auch sagst." 
„Ich habe es mit eigenen Augen gesehen, 

Markus. Ich hätte es dir sonst nicht gesagt, 
well du weißt daß sie mir nie besonders 
nahegestanden hat." 

Itlemmt die Fäuste um die Tischkanten, 
daß die Knöchel weiß hervortreten. Zwischen 
■einen Brauen steht eine Falte. Dann schüttelt 
er den Kopl 

„Das tiätte leb nie erwartet Wenn ich mit 
allem gerechnet hätte, nur mit dem nicht 
Nach der letzten Oemelnderatssitzung habe 
ich immer gedacht, nun kann mich nie mehr 
etwas Im Leben verwunden. Das aber ist nun 
viel »Irffer. Weißt du. wer der Kerl Int?" 

Kon 'I«' 
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»Sagt nidit mehr: Der Mensdi ist gut« 
¥• 

Die Rede von Pfarrer Heinrich Dippel zum Volkstranertag in der Trauerhalle 
des Friedhofes 

Von Jahr zu Jahr mehren «ich In der deut- 
schen Bevölkerung die Stimmen, die einen 
Volkstrauprtag nicht mehr für sinnvoll halten. 
Resignation bei den Alten und Gleichgültig- 
keit bei den Jungen habcm das trauernde 
Gedenken an die Kriegstotcn abgelöst. Unsere 
Gedonkfeiorn sind weithin zur Routine ge- 
worden. Die staatlich angeordnete Volkstrauer 
hat ihr fc-.sti-.s 7cremonidl: Ansprachen. Kranz- 
niederlegungen, Schweigeminute, das Lied 
vom guten Kameraden. 

Die Allen haben bei solchen Gedenkstunden 
immer genau hingehört, ob einer der Redner 
ein Wort findet zur Deutung ihres eigenen 
Erlebens in einem grauenhaften und un- 
menschlichen Krieg. Stattdessen haben sie 
nach dem 1. Weltkrieg von den Helden ge- 
redet und ihren Ruhm gefeiert. Und nach 
dem 2. Weltkrieg haben sie von den Opfern 
gesprodien und ihnen ihr Mitleid bezeugt. 
Aber keiner fand den Mut, vom Wahnsinn 
des Krieges und vom Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit zu reden. Darum haben die 
Alten resigniert. Vielleicht wäre für sie 
Schweigen das Richtige gewesen. Derm wie 
oft hat man bei ihnen geredet, wo man bc^sser 
hätte schweigen sollen. 

Inzwischen ist nun eine Generation heran- 
gewachsen, die den Krieg nicht mehr mit- 
erlebte, die keine Kriegstoten mehr persönlich 
gekannt hat. Auch die Jungen ha^n bei sol- 
chen Gedenkstunden Immer genau hingehört, 
ob einer der Redner ein Wort findet von der 
Wahrheit des Krieges und von der Wirklich- 
keit des Sterbens auf dem Schlachtfeld. Statt- 
dessen hörten sie vaterländischen Pathos, 
selbstgefällige Unschuldsbeteuerungen oder 
mitleidsvolle Selbstanklagen. Die Wahrheit 
des Krieges hat man ihnen verschwiegen und 
die Wirklichkeit des Sterbens verharmlost. 
Das hat dazu geführt, daß die Jungen gleich- 
gültig geworden sind, daß sie vom Gedenken 
an die schreckliche Vergangenheit keine Hilfe 
lür die Bewältigung der Gegenwart und Zu- 
kunft erwarten. Für die Jungen wäre ein 
offenes Reden notwendig gewesen. Denn wie 
oft hat man bei uns geschwiegen, wo man 
laut und deutlich hätte das Wort ergreifen 
müssen. 

Und dennodi; trotz aller Resignation bei 
den Alten, trotz aller Gleicfagfiltigkeit l>ei den 
Jungen: Wir können anf den Tag des Ge- 
denkens an die granenhaften Katastrophen 
der Vergangenheit nicht verzichten. Denn die 
Welt, in der wir leben, wird auch heute noch 
In allen ihren Bereichen viel stärker von den 
iinermeBliciien Verlusten der beiden Kriege 
Keprägt als von den modernen Emingen- 
schaften des technisdien Fortschritts. Das 
AusmaB der Leiden und Schmerzen, der Zer- 
störung und Vernichtung ist so ungeheuerlich 
groß, daß wir die grauenvolle Vergangenheit 
weder bewältigt noch überwunden hal>en. 

Und darum müssen wir heute von den 
vielen Millionen Gräbern reden, die eine ver- 
fehlte Politik der Stärke und eine brutale 
Gewaltherrschaft verschuldet haben. Wir wer- 
den von den Millionen Toten ganz einfach ge- 
zwungen, wahr zu sein, der Wahrheit über ihr 
Sterben zu dienen. Da aber das unsagbar 
große Leid und Elend der Vergangenheit un- 
ser menschliches Fassungsvermögen über- 
steigt, wollen wir uns heute in dieser Ge- 
denkstunde auf drei Ereignisse beschränken, 
die in diesem Jahr für viele unserer Bürger 
bedeutsam geworden sind. 

Mit der Unterzeichnung eines Waffenstill- 
standsvertrags zwischen den Alliierten und 
den Mittelmächten am 11. November 1918 
im Walde von Compifengne wurde vor 50 Jah- 
ren der 1. Weltkrieg beendet. Vor 30 Jahren, 
in der Nacht vom 9. zum 10. November 1938, 
d<:r sog. Kristallnacht begann mit der Zer- 
störung von Synagogen und Warenhäusern 
die rücksichtslose und brutale Verfolgung der 
Juden. Und vor 25 Jahren, zwischen dem 
30. .Tanuar und 2. Februar 1943, ging in Stalin- 
grad ein Kampf zu Ende, der mehr war als 
nur ein Kampf um eine Stadt, der heute als 
Wendepunkt des 2. Weltkrieges gilt. 

Als vor 50 Jahren die erste große Mensch- 
heitskatastrophe dieses Jahrhunderts zu Ende 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
in dieser Woche: Am 17. November Frau 
Elisabeth Göekes, Wallstraße 44 (76), Herr 
Karl Fctzer, Rheinstraße 53 (78). Heute Frau 
Katharine Engel, Langener Stieße 40 (86), 
morgen Herr August Wölfinger, Forsthaus- 
straße 13 (71). Am Freitag Herr Josef Janisch, 
Lindenstr. 2 (79) und am Samstag Frau Regina 
Lauer, Langener Str. 16 (78). Mag den lieben 
betagten Ortsbürgern auch neuen neuen 
Lebensjahre Gottes Segen beschieden sein. 

g Geistliche Abendmusik zum Büß- und 
Bettag. Am Abend des Büß- und Bettages 
findet eine geistliche Abendmusik in der 
evangelischen Kirche statt, für die Herr Hel- 
mut Eckert, der Leiter des evangelischen 
Kirchencdiores, verantwortlich zeichnet. Die 
Programme sind bereits fertiggestellt und 
können im Pfarrhaus erworben werden. 

Erste Sitzung der Gemeindevertretung 
Bürgermeister Wilhelm Lenhardt halte die 

neu gC!wShIten Gemeindevertreter lür Freitag- 
abend zur konstituierenden Versammlung zu- 
sammenberufen. In seinen Begrüßungsworten 
wies er darauf hin, daß viele Opfer von den 
Gemeindevertretem erwartet würden. Sach- 
Ii<*he und faire Zusammenarbeit seien die Vor- 
aussetzung lür die lür alle Ortsbürger l>este 
1. i.sung der viellachen Aufgai)en, die in den 
nUchsten vier Jahren zu lösm seien; Verties- 
serung der Ortskanalisation, Bau von Straßen 
und Feldwegen, Straßenbeleuchtung, KltKler- 

ging, da beklagten die beteiligten Völker ins- 
gesamt 9,7 Millionen Tote, 21 Millionen Ver- 
wundete und 8,5 Millionen Vermißte. Deutsch- 
land trauerte um meh' als 1,9 Millionen Ge- 
fallene und eine halbe Mlllicm Ziviltote. Von 
den 4,8 Millionen Verwundeten sind mehr als 
300 000 später verstorben. Zurück blieben 
über eine Million Voll- und Halbwal.sen und 
fast 400 000 Witwen. Das Schicäcsal von etwa 
100 000 Menschen blieb mit dem Vermerk 
„vermißt" ungeklärt. 

227 Bürger dieser Stadt mußten in diesem 
entsetzlichen Krieg ihr Leben lassen. Jeder 
dieser Männer kam aber her von einem Vater 
und einer Mutter. Die meisten von Ihnen 
hatten Geschwister, oft eine Frau, eine Braut, 
eine Freundin. Nehmen wir an, jeder dieser 
227 Bürger hatte nur zwei lebendige Men- 
schen hinterlassen, die ihn geliebt haben, 
Leute, die Ihn kannten, die sich freuten, wenn 
sie sein Gesicht sahen. Nehmen wir an, jeder 
dieser Gefallenen hatte zwei lebendige Men- 
schen, die um ihn trauerten: da erhebt sich 
doch die Frage:„ Wo waren denn in dieser 
unserer Stadt 454 Menschen, die aus Solidari- 
tät mit den Gefallenen Ihre Stimme erhoben 
gegen den Wahnsinn des 2. Weltkrieges?" 

Denn es gibt nur eine einzige Form des 
Respektes vor Kriegstoten, nur ein einziges 
glaubwürdiges Zeugnis für die Liebe zu einem 
Menschen, der im Krieg ermordet worden ist: 
Protest gegen den mörderischen Krieg I Pro- 
test gegen die, die wieder zum Völkermord 
aufrufen I Kampf gegen jeden icriegerischen 
Plan I Wer sich heute diesem Kampf entzieht 
wird unglaubhaft in seiner Liebe zum er- 
schlagenen Menschenbruder. 

Das, was mit der „Kristallnacht" begann, 
das, was man die Endlösung der Judenfrage 
nannte, endete in den Konzentrationslagern 
von Dachau, Buchenwald, Bergen-Belsen, 
Treblinka, Auschwitz, um nur einige der vie- 
len Massenvemichtungsorte zu nennen. Man 
hat dieses Sterben und die riesige Zahl solcher 
Opfer lange Zeit nicht in vollem Maße wahr 
haben wollen. Bei vielen mischt sich in das 
Entsetzen, in das Ausmaß der Schuld eigenes 
Versagen, eigenes Dulden, eigene Schulet Es 
sage nur niemand, er habe nicht gewußt, was 
mit den Juden geschah. Spatestens seit dem 
10. November 1938 konnte jeder, der die 
Kristallnacht miterlebte, wissen, mit welcher 
zynischen Grausamkeit gegen Juden vorge- 
gangen wurde! 

Am Volkstrauertag erscheinen diese Ge- 
töteten, wenn überhaupt nur am Rande. Im 
Blick auf die gefallenen Soldaten bereitet es 
uns erhebliche Schwierigkeiten, die in den 
Gaskammern umgebrachten Juden ihnen an 
die Seite zu stellen. — Darum sollten am 
30. Jahrestag der „Kristallnacht" gerade diese 
Opfer nicht vergessen werden. 

Lassen Sie mich schließen mit einem Zeugnis 
aus den Tagen von Stalingrad: „Ich bitte 
Euch, die Ihr weiterlebt: Sagt nicht mehr: Der 
Mensch ist gut. Der Krieg verändert das 
Menschsein der Menschen nicht, er entlarvt es 
nur: Er zeigt, daß wir alle Bestien sind. Dar- 
um weicht dieser einen Frage nicht aus. 
Weicht ihr nicht aus, weicht ihr um Gottes 
willen nicht aus, der Frage: Wer bin ich 
eigentlich? Denkt an uns und weicht ihr nicht 
aus! Weicht auch der letzten Frage nicht aus, 
die wir an Euch stellen: der Frage nach der 
Schuld, daß wir sterben mußten! Sagt nicht, 
der sei schuld und das sei schuld, der andere, 
das Schicksal, die Politik, die Unfätiigkeit der 
Führenden, die Umstände, die Versorgung. 
Sagt nicht: die da oben, die da unten. Sagt 
das nicht! Wir beschwören Euch! Wir be- 
schwören dich! Ich, der Tote, den Du lieb 
hast, beschwöre Dich, den Lebenden, den ich 
lieb gehabt habe: Sag nie mehr, wenn von 
Schuld die Rede ist: Du! Sag endlich: Ich! 
Erst wenn Du einsiehst, daß Du an Deiner 
Stelle immer wieder versagst, immer wieder 
vergißt, immer wieder ausweichst und zu- 
deckst, — dann erst kann mein Tod einen Sinn 
haben. Denn erst dann bist Du ein Mensch 
geworden!" 

Spielplätzen, ausreichende Wasserversorgung, 
Förderung des Wohnungsbaues, Errichtung 
eines Altenwohnheimes mit Sozialstation und 
eines zweiten Kindergartens. 

Die Wahl des Vorsitzenden der Gemeinde- 
vertretung nahm als der Alteste der Gemeinde- 
vertretung Herr Karl Arnold vor. Einstimmig 
in offener Wahl wurde er selbst wiederge- 
wählt. Ebenfalls einstimmig und in offener 
Wahl wurden die beiden Stellvertreter be- 
stimmt: Von der SPD Siegfried Buchta und 
auf Vorschlag der CDU, Herr Walter Brandt 
von der FDP. Einig war man sich auch über 
die Benennung des ersten Schriftführers in 
der Gemeindeangestellten Frau Lydia Reitter 
und als Stellvertreter Frau Ursula Spamer. 
Da keine Einsprüche gegen die Gültigkeit der 
Wahl vom 20. 10. eingegangen waren, konnte 
die Wahl als gültig anerkannt werden. 

Für die Wahl der vier ehrenamtlichen Bei- 
geordneten wurde eine Liste der SPD und eine 
gemeinsame Liste der CDU/FDP vorgelegt. 
Für die erstere wurden 10 Stimmen abgegeben, 
für die zweite fünf. Damit waren nach dem 
Verhältniswahlsystem gewälüt: Wilh. Hunkel, 
Heinrich Wellmünster und Joachim Krämer 
von der SPD und Herr Franz Reiciistädtcr 
von der CDU. 

Für die SPD änderte »ich in den Mehrheits- 
verhältnissen nach der Wahl der Bcdgeord- 
neten nichts, da sie Beigeordnete vorschlug, 
die l>ereits zuvor als Gemeindevertreter zu- 
rückgetreten waren. Es blieben also 9. Anders 
war es l>ei der CDU, die nach der Wahl von 
Franz Reiclistädter zum Beigeordneten nur 
noch zwei Gemeindevertivter l>etiielt Die« 
wirkte sich laei der nachfolgenden Wahl lür 
den Hauipt- und Finanzausschuß aus: Die 

SPD schlug; vor, daß er sich au.s 5 " "orn 
zusammensetzen solle und benannte Siegfried 
Buchta, Peter Bein und Albert Weilmünster 
von ihrer Fraktion und Hans I^enhardt von 
der Freien Wählervereinigung. Dio CDU nomi- 
nierte Walter Kommarek und die FDP Walter 
Brandt. Nach Silzungsunterbrechung einigten 
sich die vier Vertreter der CDU und FDP auf 
eine gemeinsame Liste mit Kommarek und 
Brandt. Das StimmenverhSItnis der geheimen 
Wahl lautete 10 für den SPD-Vorschlag und 
vier für den CDU/FDP-Vorschlag. Somit wur- 
den in den Haupt- und Finanzauf'5chuß ge- 
wählt: Buchta, Bein, Weilmünstor (.SPD), l.,en- 
hard (FWV) und Kommarek (CDU). 

Die Wahlen in die anderen Aus.schüsse er- 
folgten einstimmig durch Zu uf: Bauau,-:--huß, 
Hanf Friedrich. Johannes Göckel und Philipp 
Hartmann (SPD), Gerlinde Reitzlein (FDP) 
und Rudolf Freundel (CDU). Landwirtschafts- 
ausschuß: Hans Lenhardt (FWV), l.udwig 
G.schirr (SPD), Rudolf Fi -indel (CDU). 

Ebenfalls auf Zuruf und einstimmig wurden 
für die Verbandsversammlung des Schulver- 
bandes Dreieich gewählt: Karl Arnold. Hans 
Friedrich, Klaus Stange, Gerlinde Reitzlein, 
und als ihre jeweiligen Stellvertreter: Albert 
Weilmünster. Philipp Hartmann, Johannes 
Göckes und Rudolf Freundel. Als Stellver- 
treter des kraft seines Amtes dem Vorstand 
des Schulverbandes angeiiörenden Bürger- 
meisterst Wilhelrr. Lenhardt wurde einstimmig 
der Erste Beigeordnete WUhelm Hunkel ge- 
wählt In die Verbandsversammlung des Ai)- 
wasseiverbandes werden entsandt: Hans 
Friedrich, Johannes Göckes, Walter Kommarek 
und Walter Brandt und in die Wasserver- 
bandsversammlung: Hans Friedrich, Philipp 
Hartmann und Walter Brandt. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Dienstag kann Herr 
Jakob Kaller, Bahnhofstraße 33, seinen 72. 
Geburtstag feiern. Die Langener Zeitung gra- 
tuliert herzlich. 

o Xntliehen Sonntagsdienst hat am Mitt- 
woch Herr Dr. Engelbert, Bahnhofstraße 1, 
Telefon 5200. 

Gemeindevertretersitinag mit Überrasehnngen 
Die Offenttialer SPD stellt doch zwei 

Abgeordnete 
o Am Donnerstag fand im „Isenburger Hof" 

die kcmstituierende Gemeindevertretersitzung 
statt. Nachdem Bürgermeister AH)ert Zimmer 
die Sitzung eröffnet hatte, übemaiun der 
älteste Gemeindevertreter, Herr Friedrich 
Wolfenstätter, die Wahl des Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung, Für diesen Posten hatte 
die FWV den seitherigen Gemeindevertreter- 
vorsteher, Herrn Georg Heinrich Jost, nomi- 
niert. 

Dazu gab der SPD-Fraktionsvorsitzende 
folgende Erklärung ab: „Sie haben Herrn 
Georg Jost für das Amt des Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung vorgeschlagen. Herr Jost 
war bei ihnen, von der Scheinkanciidatur des 
Bürgermeisters abgesehen, Spitzenkandidat. 
Sie haben in Ihren Flugschriften zur Kommu- 
nalwahl betont, daß Sie parteiungebunden 
sind. Am Wahltag stellten um 7.30 Uhr drei 
Kandidaten der FWV, darunter auch Herr 
Jost, vor dem Wahllokal Plakatständer der 
CDU auf. Es ist somit festzustellen, daß Herr 
Jost mit den beiden anderen Herren in den 
Wahlschriften wissentlich dem Wähler die 
Unwahrheit gesagt hat. Herr Jost nimmt es 
also init der Wahrheit nicht so genau! Dies ist 
mit ein Grund, warum er als Vorsitzender der 
Gerneindevertretung für uns nicht tragbar ist. 
Weiterhin sind wir der Meinung, daß dieses 
Amt einen Amtsinhaber braucht, der sich mit 
seiner ganzen Kraft diesem Amt widmet und 
nicht nur — ich zitiere Herrn Jost selbst — 
ab u.id zu einmal seinen kommunalpolitischen 
Tag macht. Wir werden Herrn Jost nicht 
wählen." 

Da auf diese Erklärung niemand antwortete, 
wurde die Wahl vorgenommen. Mit 7 Stimmen 
bei 5 Gegenstimmen und einer Stimmenthal- 
tung wurde Herr Jost zum Gemeindevertreter- 
vorsteher gewählt. 

Als dritter Tagesordnungspunkt wurde ein- 
stimrnig die Wahl zur Gemeindevertretung 
als gültig erklärt. Weiter wurden als Stellver- 
treter des Gemeindevertretervorstehers Herr 
Willi BItsch (SPD) und Herr Gustav Napp 
(FWV) gewählt. 

Die Überraschung des Abends gab es, als es 
um die Wahl der Beigeordneten ging. Gemäß 
dem Verhältnis hätten der FWV drei und der 
SPD ein Beigeordneter zugestanden. DocJi in 
geheimer Abstimmung erhielten die Kandi- 
daten der FWV nur 7 Stimmen, die SPD-Kan- 
didaten dagegen 5 Stimmen; auf einem Stimm- 
zettel waren l)eide Listen angekreuzt. Somit 
standen nach dem Veriiältnis der FWV zwei 
und der SPD auch zwei Beigeordnete zu. 
Damit sind Paul Langer, Philipp Simon Löhr 
(beide FWV), Konrad Zimmer und Heinrich 
Stapp (beide SPD) Beigeordnete geworden. 

Bellagenhinweis 
Der heutigen Auflage Hegt, außer bei den 

Poitlieziehem, je eine Beilage der „Landes- 
bausparkasse Hessen" und der Firma „Polster- 
Richter" bei. 

Amtiich« BakanntmadiungM Ä 

Betr.: MQIIabfuhr am BnO- und Bettag 
Anläßlich des BuB- und Bettages am Mitt- 

woch, dem 20. November 1968, wird die Müll- 
abfuhr wie folgt verlegt: 

Mittwcxhtour: am Donnerstag, dem 21. 11., 
Donnerstagtour: am Freitag, dem 22. 11, 
Freitagtour; am Samstag, dem 23. 11. 

Langen, den 18. Novemi>er 1968 
Der Magistrat: Lielie^ Erster Stadtrat 

Anr 

BLÄHUNGEN? 

Befreien Sie sich davon! 
Bei den to aual«nd«n B*schwerd«n de« Bläh- 
bauchet tchafft das moderne Heilmittel ELOGAN 
rasch Abhilfe. 
Bekanntlich führen Blähungen zu einem bedrän- 
genden Völlegefühl, zu häuftgem unangeneh* 
men Aufstoßen und • ^ 
schmerzhaften Sparmun- 
gen. Der aufgeblähteMc • T 
gen und Darm kann aber " 
auch das Zwerdifetl nach 
oben drücken und da- 
durch Atemnot, Herz- 
klopfen, ja sogar Herz- 
engigkeit bewirken. - 
Weltweite Untersud»un- 
□en zeigten, daß bei Blö- 
nungsbnchwerden die 
Luft im Leib nicht in freier 
Form vorliegt, tondern in 
einem trögen Schaum- 
knöuel eingehüllt ist. Die 
Gase können dethoib 
nicht mehr rur Aufnahme durch die Darmwand 
gelangen urtd werden gestaut. Der im ELUGAN 
enthaltene, pralctisdi unschödlicbe Wirkstoff 
bringt diese tchletm»en Blosen zum Sekunden- 
idinellen Zerfallen, öie frete Luft konn deshalb 
wieder durdi die Dormzellen aufgenommen 
w^en oder auf notörlid^etn Wege entweichen. 
Die ELüGAN-Wirkufw zeigt tich in einem 
rosth auftretenden Gefthl der Erleichterung,vor 
otlem aber in dem Venchwinden det to lattigen 
»Aufg^tähtteim*. Auch die durch die gestauten 
Gase oedingtmHerz-und Kreisloufbesdhwerden 
klingen kurmistrg ab. 

Bandscheibensciiaden? 

RQckenscIiinerzen? 

Ein neues Mittel hilft! 
Dar typisch« Bcinclidieibwndiadan öufiert sidi in 
heftig«! Sdimerzen, die je nadi der betroffenen 
Wlrbelgagend in den Nndcen, die Sdiultem, den 
Rüdcen oder in dos Kreuz ausstrahlen. Diese 
Kronliiicit unterer Zeil bringt es mit sich, daß 
heut« schon j«der zweit« Berufstätig« zwischen 
20 und 60 Jahren an den Folgen der Uber- 
beiastung seiner Wirbelsäule UicTat. 

Japaner entdeckten eine 
neue, dem natürlichen 
Vitamin B nahestehende 
Substanz, die in den Ner- 
venzellen eine schmerz- 
stillende, heilende Wir- 
Icung entfaltet. Die damit 
gewonnenen internatio- 
nalen Erfahrungen wur- 
den in dem deutschen 
Heilmittel MALINERT-Dra- 
g6es ausgewertet. Nach 
Einnahme der Dragees 
kommt es daher oft 
schlagartig zum Ver- 
schwinden der heftigen 
Schmerzen, selbst wenn 

diese schon jahrelang bestanden und erfolglos 
behandelt worden waren. Zum örtlichen Ein- 
reiben der befallenen Körperpartien empfiehlt 
sich zusätzlich die Anwendung der heilenden, 
hochaktiven MALINERT-Salbe, die das aner- 
kannte, reine Vitamin B enthält. 
Nutzen Si« die modernen Erkenntnisse der Wis- 
senschaft, um mit MALINERT die so peinigen- 
den Bandscheibenlieschwerden und Rücken- 
schmerzen zu beseitigen. 

Eindrucksvoils Erfolge 

bei Beinlelden! 
Oer so häufig« Steh- und Sitzberuf trägt vor- 
wiegend di« Schuld an d«r w«it«n Verbreitung 
der Kreislauf- und Durchblutungsstörungen. 
Heut« klagt schon {«der zehnte über Herzbe- 
klemmungen, bleierne Schwere und Stauungen 
mii müden, sdimerzenden Beinen. 
Hier hilft VENODRAG oft erstaunlich schnell. 
VINODKAG-Dragees 
enthalten nämlich eine 
vielbeachtete und all- 
gemein erfolgreich 
verwendete Substanz. 
Unter deren Einwir- 
kung kommt es zur 
»Orbaren Anregung 
□er Blutzirkulation, 
zur Steigerung der 
Herzkraft sowie auf- 
fötilgen Ausscheidung 
der angesammelten 
Körpertcnlocken.Wei- 
terhin werden die 
Adern gekräftigt und 
mit frischem Sauer- 
Stoff versorgt. 
N«i>en den Dragee« verwendet man - vor ollem 
b«i d«n so schm«rzhaft«n Beinleiden - zusätz- 
lich di« VENODRAG-Salbie.diahochwirlacHn ist, 
jl^ch^tig oImt «ine« fast kosmetischen Duft 

ELUGAN - MAUNERT - VENODRAG sind in 
alloii ApotiialMn rMtptirei «Hifihiich. 
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tiUopa 
BonnerAusgaben 
für die EWG - Agrar 
Politik 1968: 
(InWil 

Beilrag z. EWG- 
Agrarfofxte 
Verlustausgleich für 
Getreittepreissenkung 5601 

Vorratshaltungen und 
Marktinterverrtionen 284 

Export- 
erstattungen 447 

Magermilch- 
slützung 412 

Winterblüher in Rosa und Rosaweiß 

Im Herbst pHanzt man tfle FrühUngswunder 

Keine Subventionen für die Landwirtschaft, 
»ondem der Kaufpreis für die europäische In- 
tegration seien jene Riesensummen, die dieses 
Jahr über den Bundeshaushalt aufgrund von 
EWG-Bestimmungen für Marktordnungsmaß- 
nahmen im Bundesgebiet und als Beitrag zum 
europäischen Agrarfonds ausgegeben werden 
müssen. Dies erklärte Bundesemährungsmini- 
Mter Hödierl bei der Verobschieduno des Haus- 
halts 1968 vor dem Bundestag. Ein Blic^ in 
Ben Etat zeigt, daß dieser Kaufpreis in den 
letzten Jahren gewaltig gestiepen i«f. Allein 
im diesjährigen Bonner Agraretat, der fälsdi- 
licherweise in der öffentlichen Meinung viel- 
fach als reiner Etat für die Bauern angesehen 
wird, »ind 1,328 Millionen DM an Ausgaben 
aufgrund von EWG-Vorschriften enthalten. 
Nimmt man den diesjährigen Bonner Beitrag 
turn Brüsseler EWG-Agrarfonds in Höhe von 
J,78S Millionen DM hinzu, so kommt man auf 
(inen Kaufpreis für die Agrarintegration det 
EWG — ohne Montan, Sozial- und Verkehrs- 
politik — von 3,113 Millionen DM. 

Kennen Sie, lieber Gartenfreund, die beiden 
Sdieinhaselarten Corylopsls pauciflora und 
die größere Schwester Corylopsls spicata? Ihre 
Heimat ist Japan. Es sind 1 bis IVi m hohe 
Sträucher mit « bis 10 cm langen, blaugrünen, 
weidibehaarten Blattern und mit lebhaft gel- 
ben, duftenden Blüten an 3 blF 12 blütigen, 
überhängenden Ähren. Die Blüten ersdieinen 
im April vor dem Blattausbrudi. 

Ein anderer wertvoller Zierstraudi ist der 
Vorfrühlingsschneeball, Vibumum carlesli, der 
Im April seine wohlrledienden, halbkugeligen, 
bis 7 cm breiten Sciieindolden entfaltet, deren 
fleisdirote Röhrenblüten einen l'/i cm breiten, 
weißen Saum haben Gibt man dem Schnee- 
ball einen Platz an der Haustür, so umfängt er 
jeden Besudier oder Gast im Vorfrühling mit 
herrlldiem Duft. 

Seine Schwester Vlrburnum fragrans bringt 
Ihre ersten duftenden, rosaweißen Blüten be- 
reits im November/Dezember. Der Frost ge- 
bietet diesem Flor dann Einhalt, bis im März/ 
April dann wieder milde Tage beginnen. Vi- 
bumum fragrans ist ein wirklicher Winter- 
blüher; er muß aljer einen sonnigen Standort 
bekommen. Die Blüten ersdieinen an dem bis 
2,5 Meter hodiwerdenden Straudi ebenfalls 
vor dem Laubausbrudi an 5 cm langen Rispen. 

Unter der Gattung Vibumum gibt es noch 
die sehr seltene Art: V. x bodnatense „Daw". 
ein sehr prächtiger Winterblüher (nebenbei 
bis März), deren Blüten in der Knospe tlefrosa, 
aufgeblüht hellrosa sind und In Dolden zu- 
sammensitzen. Leider duftet er nicht Nodi 
auf zwei Immergrüne und stark duftende Neu- 
einführungen möditen wir hinweisen: Vibur- 
num X burkwoodii (glänzend tiefgrün, Blüten 
erst rosa, dann weiI3 blühend, März bis April, 
mit feinem Duft, überaus wertvoll) undVlbur- 
num davldii, ein seltenes und interessantes 

Ziergehölz mit bis 14 cir. langen dunkelgrünen, 
oval-elliptischeri Blättern und weißen Blüten 
in diditen, 8 cm breiten Sdineedolden mit 
starkem Duft, Blütezeit erst Juni bis August 
Die überaus wertvollen Frühlingssdineeball- 
arten (Vibumum carlesli, V. fragrans, V. x bod- 
natense „Daw", V. X burkwoodii) findet man 
meist nur in Katalogen von anerkannt grö- 
ßeren Pflanzenzuditgärtnereien. 

Zu den Frühllngswundera gehören audi die 
ZiermandelbHumdien, wie Prunus triloba 
plena mit feinen Zweigen, auf denen im April 
und Mai von unten bis oben die rosenartig ge- 

VorfrUhlings-Rbododendron. 

füllten rosa Blüten von auffallender Schönheil 
leuditen, die Zwergmandel, Prunus nana „Du 
Roi", die Hängeform Prunus sermlata „Kuku- 
shidare-sakura" und Prunus serrulata „Kan- 
zan"; die drei letzteren blühen Ende Apr.U bis 
Mai, Ein praditvoller Winterblüher, dessen 
halbgefüllte, weiße Blüten l>el trostfreiem 
Wetter bereits von November bis April er- 
sdieinen, ist Prunus subhirtella „Autumnaiis"; 
da er eine Höhe bis zu vier Me.em erreidicn 
kann, eignet er sidi gut für Einzelstellung. 
Alle Prunusarten sind im Spätherbst lieferbar 
und in gut vorbereitetem und mit Kalimagne- 
sia und Thomasphosphat (als Vorratsdünger) 
verbessertem Boden zu pflanzen. 

Geschützte, mehr sonnige Plätze gibt man 
den Vorfrühlings-Rhododendren. Mandimal 
sdion Im Januar blüht purpurrosa Rhododen- 
dron daurlcum, sonst allgemein erst Februar 
bis März. Die rosa Varietät Rh. mucronulatum 
tut es meist erst ab Februar/März zusammen 
mit dem kniehohen Rh. x praecox. Im April/ 
Mai folgt dann das glanzvolle Heer der pa- 
stellfarbenen „Azaleen", der Rh. japonlcunu 
Sie alle braudien unbedingt ein großes Erd- 
bett aus einem Gemisch Garten- und Kom- 
posterde und reidilich Düngetorf. Er wird auch 
nadi der Pflanzung als Frostschutz über die 
Wurzelballenpflanzstelle ausgebreitet 

Veterlnärredit in der EWG 
Nach einem Beschluß der Arbeitsgruppe 

..Veterinärrecht" der EWG sollen aus dem 
Aufgabenbereich der Tierseudienbekfimpfung 
mit Vorrang die anstehenden Fragen der 
Maul- und Klauenseudie, der Brucellose so- 
wie der Salmonellose und aus dem Bereidi 
der Fleisch- und Lebensmittelhygiene Fragen 
des Nadiweises hormonaler Stoffe, der Tri- 
diinenuntersudiung sowie Probleme des 
Kachweises von Pestiziden bearbeitet werden, 

Bodenproben in Reagenzgläsern 

Wann führt man die VorratsdUngung durdif 

Futterplätze für Vögel 
Sdineefall, Rauhreif und Glatteis kann es 

Bdion irr November gelten, man denke dabei 
nur an frühere Jahre. Findet nun ein Vogel 
bei Tagesanbrudi keine Nahrung, so genügen 
wenige Stunden, um ihn zu entkräften. Unter 
einem Strauch verendet er dann, so daß man 
selten tote Vögel in der freien Natur entdeckt. 
Unter einer Tanne im Garten, deren Zweige 
nicht bis zum Boden reichen, sollte man ihnen 
auf der Erde einen Futterplatz geben. 

Hat man diesen hier frühzeitig angelegt, so 
haben sich die Vögel mit ihm vertraut gemacht. 
Man streut hier vor allen Dingen: Hanfsamen, 
Kürbiskerne, , Sonpenblumensamen, Hirse, 
Reis, Apfelkerne, Salatsamen sowie Samen 
von Laub- und Nadelhölzern aller Art. Brot 
und gekcxhte Kartoffeln tiedeuten für sie oft 
den Tod. Gekochte Fleischabfälle, Nüsse und 
ungesalzener Specj< sind ihre Ledcerbissen. 

Wer ihnen ein Futterhäuschen aufstellt, 
sollte die Seiten wände anstatt mit Glas besser 
nur mit Tannenzweigen abdecken. Durch Tan- 
nenzweige sdilüpfen sir durch, Glas dagegen 
kann ihnen beim Gegenfliegen das Genicji 
biechen. 

r Gießen Sie den Inhol» 
des I. Glanes m dos 
mit E/de gefüllte 
•Glas und srfkötleJfi S'c 
*30 Sehündc'i tfofiig 

filtern S«e d'f lovuny ■ n dos \ G'os und 
gleiten d'v qe<. 
losunq m-i dc' 
Slirlsiof fofben'yb-.-''- 

Sudbury-Stldutofftest. 

In Gartenbüdiem wird oft von Vorratsdün- 
gung gesprochen. Es handelt sidi hierbei um 
langsam lösliche Handelsdünger, die man im 
Spätherbst In den Boden bringt Besser igt je- 
dodi sie erst im Februar zu verabreichen. Ihre 
Wirkung kommt immer dann noch im Mai und 
Juni zurecht. 

An erster Stelle ist das Thomasphosphat zu 
nennen, in dem der Phosphor in zitronen- 
säurelöslicher Form enthalten ist. Thomas- 
mehl wird es auch genannt; es enthält 15 Pro- 
zent Phosphorsäure (PiOi), löst sich lang- 
sam auf, was eine ianganhaltende Wirkung 
in Ideinen Quanten auslöst und 45 Prozent 
Kalk von gUicher langsamer, aber Intensiver 
Wirkung! Es ist dämm der ideale Phosphor- 
säure-Dünger für kalkbedürftigen Boden. Zu- 
sätzlich streuen wir Kalimagnesia. 

Man muß aber dabei Fehldüngungen und 
Nährstoflmangel vermeiden. Darum entnimmt 
man Bodenproben an verschiedenen Stellen 
des Gartens imd sendet sie an ein Bodenin- 
stitut zur Bodenuntersuchung. 

Bei Gemüse, Stauden, Zwiebelgewäcisen, 
Sommerblumen genügt eine Bodenprobe bis 
zu einem Spatensticii tief. Wo Beerenobst oder 
höhere Zlersttäudier stehen, ist zusätzlich eine 

Untersuchung des Untergrundes erwünsdit.' 
Bei Obstbäumen sind sogar Bodenproben 
bis zu 3 Spatenstiche tief zu entnehmen. Man 
stellt also 20 Meter voneinander entfernt mit 
einem Spaten ein entsprechend tiefes Locäi mit 
einer senkrechten glatten Stidiwand her. An 
dieser entlang kratzt man mit einem Löffel 
von unten nadi oben 100 bis 400 g Erde ab. 

Jede Bodenentnahme ist gesondert zu ver- 
pachten, zu kennzeichnen und an das Bodeniri- 
stitut einzusenden. Man bekommt datm die 
nötigen Anweisungen um die Düngungsmaß- 
nahmen, über ihre Art und Menge des mine- 
ralischen Düngemittels. 

Neuerdings kann man mit Hilfe des Sud- 
bury-Bodentesters eine chemische Untersu- 
chung des Bodens selbst durdiführen. Man 
sciiüttet kleine Bodenproben in mitgelieferto 
Reagenzgläser, gießt die entsprechende Unter- 
suchungslösung hinzu, läßt die Flüssigkeit sich 
klären, wobei s^e eine bestimmte Färbung an- 
nimmt, die man mit Farben der Farbtafel ver- 
gleicht, und hat daim sofort das Ergebnis, das 
neben der gleichen Farbe vermerkt ist. Das 
kleinste Modell (D) läßt 20 Bodenuntersuchun- 
jen nach Stickstoff, Phosphorsäure, Kali und 

; zu. Es kostet etwa 25,— DM. 

Trunksucht ist krankhaft 
BundessozialKericht: Krankenkassen 

können in Anspruch genommen werden 
Düsseldorf (hs) — Eine 35jährige Ehefrau 

in Duisburg war durch Verfügung des Amts- 
gerichts wegen schwerer Trunksucht in ein 
Krankenhaus eingewiesen worden. Nach sechs 
Wochen wurde durch ein ärztliches Gutachten 
festgestellt, daß die Entziehungskur fortgesetzt 
werden müsse, da sonst Rückfälle eintreten 
würden. Zudem stellte sich bei der Frau ein 

Leberschaden ein, der ebenfalls stationär zu 
behandeln war. 

Die Kosten für die klinischen Behandlungen 
trug zunächst der Landschaftsverband Rhein- 
land als Sozialhilfeträger, der Kostenrück- 
erstattung von der Betriebskrankenkasse des 
Ehemanns forderte. Als die Betriebskranken- 
kasse die Zahlung verweigerte, beschritt der 
Landschaftsverband Rheinland den Klageweg. 

Das Bundessozialgericht in Kassel entschied; 
Aikoholsucht müsse als krankhafter Zustand 
und als Krankheit im Sinn der Reichsversiche- 
rungsordnung angesehen werden. Deshalb 

könnten auch die Krankenkassen zur Erstat- 
tung von Kosten, die für die Behandlung der 
Trunksucht notwendig sind, in Anspruch ge- 
nommen werden. Damit wies ider 3. Senat des 
Bundessozialgerichts ein Urteil des Landes- 
sozialgerichts Nordrhein-Westfalen zurück. 

In der Begründung des Bundessozialgerichts 
heißt es unter anderem: Jeder von der nor- 
malen Lelaensweise abweichende Tatbestand 
sei eine Krankheit. Wenn auch der Begriff 
der Sucht schlecht abzugrenzen sei, so müsse 
die Alkoholsucht als krankhafter Zustand be- 
trachtet werden. 

Witwenrente nach Scheidung 

(hs) — Der Elfte Senat des Bundessozialge- 
richts in Kassel hat jetzt grundsätzlich ent-. 
schieden, daß geschiedene Frauen, die irh 
Scheidungsverfahren auf Unterhalt verzichtet 
haben, nach dem Tode ihres früheren Eh^ 
mannes nur dann Witwenrente beanspruchen 
können, wenn ihnen der Mann im ganzeQ 
letzten Jahr vor seinem Tode freiwillig UiW 
terhalt gewährt hat (Aktenzeichen 11 R* 
309/66). 

Bei MEHRWERT spart Jeder! 

Schweine- 
Schulterbraten 

500 g 

Schweine-Rollbraten 
ohne Beilage 500 g 

Rinderbrustkern 
500 g 

Suppenfleisch 
mit Knochen 

Fleischwurst 

Putenleber 

MEHRWERT 
das große Selbst- 

bedienungs -Warenhaus 
mit den vielen Park- 
plätzen bietet an der 

MEHRWERT-Tankstelle 
in Darmstadt Benzin und 

Super zu echten 
MEHRWERT-Preisen: 

Benzin 63,9 
Super 57,9 

200 g 

Deutscher Sekt „MM" 
'/i Flasche, mit Steuer 

Dömi0h«lin an der B 8 • Zwlschan RUssalshelm und Raunhalin an dar B 43 
Wiatbadan an der Mainzer Straße 110 • Darmstadt EachollbrOcker StraSe 44 

Autokissen 
Motiv „Oldtimer", 
40 X 40 cm, gefüllt mit 
Sdiaumstoff-Flocäcen 
bei MEHRWERT nur 

Autopannenkoffer 
Bezug aus Schaumkunst- 
leder, bei MEHRWERT nur 

Autowarndreieck 
typgeprüft 
bei MEHRWERT nur 

Autowarnleuchte 
mit Gumnü-Saugfuß 
bei MEHRWERT nur 

Kühler-Frostschutzmittel 
Orginal „Glysantin", 1,6 1 
bei MEHRWERT nur 

5,50 

4,95 

Handbohrmaschine 
8 mm bohrend, Doppel- 
sdiutz Isoliert, 280 Watt, 
3000 Umdrehungen, 6 Mo- 
nate Garantie 
bei MEHRWERT nur 

Winterreifen M u. S 
runderneuert, für VW 
bei MEHRWERT ab 

O _ Winterreifen M u. S 
' iqlt Spikes 

runderneuert, ftlr VW 
bei MEHRWERT ab 

4|75 
Montage der Winter- 
reifen an unserer 

2,95 Tankstelle 

27,50 

42,50 

MEHRWERT 

Das grsSt SsHwtbMUtnungt'Wflranhaui mit icn vielen PartcplliatR 

... auf jeden Fall zu MÖBEL-SCHWIND 

ASCH AFFEN BURG [iSf 
»TBA'-'NHO* 11j'~'i 

Ein Glück, daß wir den 

Möbel-Supermarkt In Aschaffenburg haben. 

diese ungewöhnlich große Auswahl, 

diese ungewöhnlich niedrigen Preise! 

wir zeigen Ihnen tin« so QberwMUgend« Autwahl, daS Sie nicht nach Bildchen 
kaulen müssen und unterbieten grumMtzlich die Preise |ed«t Rabatt- oder 
Beziehungtkault 

MÖBEL-SCHWIND - AschaHenburg BodeischwInghstraBe 

ist für Sie jedefalls die richtige, die preisgünstige Einkaufsquelle 

Wir suchen für sofort 
qualifizierte 

Motorschlosser 
für unsere Wericstalt in 
Langen (Hessen), 

Bewerbung oder persön- 
liche Vorstellung. 

WAYSSt FREYTAG KG 
6070 Langen (Hessen) 
Liebigstraße 21 
Abteilung MTA 

I Telefon 23143 

Wir suchen zum baldmöglidien Eintritt 
Fernschreiberin 
(evtl. Aniernicraft) 
jüiifceren kaufmännischen 
Angestellten 
als Assistent für unseren Ein- 

, kaufsleiter 

techn. Zeichner 
Wir bieten alle in modernen Industrie- 
unternehmen üblichen Sozialieistungen, 
darüber hinaus eine überdurchschnltt- 
lidie Bezahlung. 
Moderne 1-Zimmer-Appartements in 
Betriebsnähe können zur Verfügung 
gestellt werden. 

Bewerbungen erbeten an 

JOST-WERKE GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstr. 2 
Telefon: 06102/23955 

Tlafi/ta- 

ist ietzt hochmodisch, 
Fprne und Struktur 
hoben dos 
gewisse Etwas. 
Sie sollten unsere 
ausgesucht schönen 
Modelle 
in Noppa-Antik 
unbeaingl betrachten 
und anfassen, 
damit Sie das 
echte Leder spüren, 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Hm,, Houplwadi« «, Kai**r«tr. II 

t 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen, 

I^.Vjh.'mTTrTTTTn 

RhelnstraBe 38 
Ruf 22192 

Flora-Torf 
Super-Manural 
Thomas-Kali 
Düngekalk 
Blaukorn 

Gg. Keim Söhne 
oHG 
Annastraße 18 
Telefon 2 21 09 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fadil. Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M. - Stiftstraße 32 

Perfekte Buchhalterin 
in D-Buchhaltung, Angebots- u, Rech- 
nungsprüfungen, Uberweisungen, Ab- 
rechnungen und Absdilüsse für wö- 
chentlidi 5 Tage je 6 Stunden bei gut. 
Bezahlung und Dauerstellung gesucht. 
Bewerbungen mit Unterlagen und vor- 
zustellen 

Philipp Schlapp oHG 
Aufbau-Organisation 
605 Offenbach/Main 
Sprendiinger Landstraße 118 
Telefon 86025 

sucht per sofort für seinen Geschäftsfütirer 
eine zuverlässige 

HAUSANGESTELLTE 
Einzelheiten nach Absprache. 
Wenden Sie sich bitte direkt an 
Dr. C. Masnanl, Frankfurt/Main, 
Telefon 77 34 26 

Zeppelinallee 65 

BatterieIadeKer3te,6/12 
V-umschaltbar 49,5* 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Fotokopien 
sofort zum 
mitnehmen. 

Fachgeschäft 
Atelier 
Foto- 

Vogt-Dozsa 
Langen 

BahnstraBe 17 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tisdiler-Platten im 
Zusduiitt. 
Rohleisten aller Art 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbetfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 
fTTTTirr'UTTITfTTn 

Langen, Rheinstr. 38 

irgeld 
Bargeld lUr Jedeimum n««», 
»bis iOOOOrDMAuRiIiL am tdben Tac 

NAQUER-FINANZIERUNGEN AbttHong KredjtvwMittlnag 
Ofilmbs*, rnmUutt« SttaAc S6Td«fon 88SI09 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 16. November 1968 meine iiebe 
Frau, Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester und Patin 

Elise Helfmann 
geb. Herth 

im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Georg Helfmann 
Hans HeHnMnn 
Hilde Helfnumn geb. Schroth 
und Enkelin Renate 

Langen. Friedhofstraße 28 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. 11. 1968 um 14.30 Uhr 
auf denl Langener Friedhof statt. 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

500 Marie 

Belohnung 

für jeden, dernoch 

bis 31. Dez. 

Bausparer wird 

Diese Belohnung erhalten auch Sie noch für das 
Jahr 1968, wenn Sie bis 31. Dezember mit dem 
Bausparen beginnen. Sie besteht aus der Woh« 
nungsbauprämie bis zu 400 Mark und einerA 
weiteren runden Hunderter für Arbeitnehmer« 
Bausparer, die die Vorteile des „312-Mark« 
Gesetzes" für sich in Anspruch nehmen. Statt 
der Wohnungsbauprämie können Sie auch einen 
SteuernachlaB beanspruchen. Das bringt oft 
noch weit mehr ein. Wenn Sie sich diese Vorteile 
hoch für 1968 sichern wollen, empfehlen wir 
Ihnen, keine Zeit zu verlieren und möglichst 
sofort Bausparer zu werden. Darum fragen Sie 
Wüstenrot jetzt. Auskunft durch 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstraße 11. 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. , 

Deutschlands größte Bausparkasse | 

Wüstenrot 

Wir suchen für unsere FINANZBUCHHALTUNG 

mehrere 

Kontokorrent-Buchhalterinnen 

Damen, die diese Tätigl^eit bereits ausgeübt halben und bereit sind, 
in einem modernen und modisd'i ausgerichteten Werk mit über 
1000 Beschäftigten mitzuartieiten, bitten wir um Kontaktaufnahme. 

Bekleidungswerke 

Uiieäehinü 

Sprendlingen, Frani^furter Straße 127, Telefon 61081 



Heute abend 
Freundschaftsspiel 

unter Flutlidit gegen 
TG Sprendlingen. 
Spielbeginn 19.30 Uhr. 

Sport-und 
SSngerg«m«ln- 
■chatt1889«.V. 
Langen 

Wie bereits schon in 
der LZ bekanntgege- 
ben, findet am Buß- 
u. Bettag ein 

Freundsdiaftstreffen 
der ehemaligen 
Freien Turner 

im Eigenheim-Saalbau 
i. Egeisbach um 15 Uhr 
statt. Die Langener, 
die über kein Fahr- 
zeug verfügen, können 
mit dem Bus 14.30 Uhr 
ab Cafe Krone oder 
m. d. Bahn 14.03 Uhr 
ab Langen fahren. 

Verlängert - Dienstag 

Rosemaries 

Baby 

Mittwodi 16, 18 u. 20.30 Uhr 
Donnerstag 20.30 Uhr - Ein Farbfilm 

BLUTIGER 

STRAND 

„«Riplöm BurrdeBenning | 
PatrickV\folfe ^a^s^Jean\Nahce 

Am Freitag, 22. 11. 68, 
20.15 Uhr 

Liditbildervortrag 
„Fahrt zum Gardasee" 
in unserem Heim am 
Bergfried. Um zahl- 
reiche Beteiligung bit- 
tet der Vorstand. 

PREISSKAT 

am Büß- und Bettag 
Beginn 16.00 Uhr in der 

Gaststätte Wilhelmsruh 

Es ladet ein; Familie Wicderhoid 
Telefon 22391 

Jahrgang 1931/32 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, 21. 11. 68. 
um 20 Uhr im Reben- 
stock. 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. FC Langen 

Mittwoch (Büß- und Bettag) 14 Uhr 

Großer Preisskat 
1. Preis DM 100,— (Einsatz DM 6,—) 

und weitere wertvolle Preise 
Es ladet ein: H. GELLERT 

Einladung 
I zur Revlon 
! Schönheits- 
i beratung 

Wir laden Sie ein 
zur Revlon-Kosmetik- 
Schulung 
Entdecken Sie, wie zauber- 
haft Sie aussehen können 
, . . wie leicht es Ist, ein 
vollendetes Make-up zu 
tragen . . . und wie Ihre 
Haut richtig gepflegt wird. 
Eine Revlon-Kosmetikerin 
;elgt es Ihnen und berat 
Sie Individuell am 26. u. 
27. November. Wir bitten 
um Ihre Anmeldung. 

■&nöie 
Fachdrogerien, Kosmetik- 
und Fußpflege-Salon 
Lutherplatz u. Bahnstraße 
Telefon 2 35 51 

Wir legen schon jetzt für Weihnachten zurück 

E.„ H-u. (» 
voller Teppidh« 

Ll-Ll TELEFON 22112 

Dienstag, 20.30 Uhr, Mittwoch (BußtaK) 18.00 u. 20,30 Uhr 

Walt Disney's CINDERELLA 
(Das Märchen vom Aschenputtel) 

Ein Meisterwerk von Walt Disney wird auch Sie bereistem I 
Frei ab 6 Jahren 

Mittwoch (Bußtag) 16.00 Uhr 
„FrankensJein, der Schrecken mit dem Affengesicht" 

Frankenstein hält die Welt in Atem, er lebt. 

Auslcseprogramm: Donnerstag, 20.30 Uhr 
Der echte Django ist wieder da ! 

Franco Nero in seinem dritten Film 
„Django" - Sein Gesangbuch war der Colt 

Der Mann, der keine Gnade kennt 

Ab Freitag auf vielfachen Wunsdi nochmals HELGA (1. Teil) 

NEUERÖFFNUNG 

FOTOFACHGESCHÄFT 

7oio- \/o^t' 

Atelier für Portrait- und Industrieaufnahmen 
Ausführung sämtlicher Fotoarbeiten 
Fotol<opien sofort zum Mitnehmen 

LANGEN - BAHNSTRASSE 17 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDACHIR•TRINNWÄNOa 

qilXnoirvkrklbidunokn 
■uB Mette • Oued» ■ ly^wir • Kiz*r a Of3C«OimW 

VfaliwAwgi lnKMl>*oiiii ■"* pdirÄfci 
' Ktft(tlcfMdKQ-«009W*tyf«i 

U. Weissmantel, 607 Langen, Hügelstr. 33, Tel. 0 61 03 / 2 32 86 

Party- 

Durst? 

flotte Musik, 
heiße Rhythmen- 

kühles Pfungstädter 
Bier - Prost! 

TEPPICHEI 

11 

HaMidflaqci* FickfresInlS 

SPRENDLINGEN 

FOHREND IM UMKREIS 
=TEL. ersoi 

iMJerrkk-ihlknUmäl9.HMümn 

*) risilcolos, weil wir nur beste Well- oder Nylonqualitäten zu den be- 
kannt günstigen IMZ-Lagerpreisen führen. Teppichböden gleich 

Mitnehmen. Belieferung bis 30 km im Umkreis. 

Pfungstädter^ 

Bier ^ geht es besser 

Zu beziehen durch; Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 
Annastraße 38. Telefon 06103/4336 

Telefon2 2 

Nur noch bis einschließlich Donnerstag 

IDER 6RÖSSTE FILM DER WELTl 
METRO-GOlBWY^'MtVfR lilBT tINf DAVID LEANS 
CAfllQ PONTI PRODUNIION niMNACN 

DOKTOR 

SCHiWAGO 

6 OSCARS- 

5"GOLDEN 
GLOBES" 

Täglich 20 Uhr (12 .lahre) 
Mittwoch (Büß- u. Bettag) 16, 20 Uhr 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet m. sei- 
nem Weltstadtkatalog 
- 1000 Artikel - einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen. 
Interessenten schrei- 
ben bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postf., Abt. AB/5217 

Reinemachefrau 
für morgens gesucht. 

Gaststätte 
Wilhelmsruh 
Wilhelmstraße 2 
Telefon 2 23 91 

Lux. 2- u. 3-Zi.- 
Wohnungen 

Urberach, für Spitzen- 
ansprüche, exclusive 
Ausstatt., Wohnfläche 
.'iS qm u. 81 qm, Miele 
DM 260,- u. 365,-. 

Müller KG 
Immobilien 
Darmstadt 
Adelungstraße 9 
Tel. 0615r20609 
u. 20372 

Nähmaschine 
versenkbar, neuwertig. 
Fabrikat Neckermann, 
preiswert abzugeben. 

Telefon 7 92 30 

3 Zimmer 
Küche, Bad, auch Man- 
sardenwohnung, bis 
spätest. Juli'Aug. 1969 
gesucht. Schwimmbad- 
nähe bevorzugt. 
Off.-Nr. 1706 a. d. LZ 

Wohnhaus 
in Langen, ruh. Lage, 
doch Zentrum, ab 
Januar zu vermieten, 
5 Zim.. schöne Wohn- 
küche, Mansarde, Gar- 
ten und Garage. 
Off.-Nr. 1622 a. d. LZ 

Helles, modernes 
Schlafzimmer 

sehr billig zu verkauf. 
Telefon 7 91 77 
täglich ab 16 Uhr 

Schlachthühner 
zu verkaufen. 

Mularczyk 
Sprendlingen 
Im Gefierth A 31 

2'/s-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, zu ver- 
mieten ab 1. 12. 1968. 
Off.-Nr. 1712 a. d. LZ 

2türigcn 
Kleiderschrank 

zu verkaufen. 
Anzus. zw. 10—12 Uhr 

Wernerplatz 5 
Telefon 7 19 20 

Lego-Eisenbahn 
u. Autorennbahn 

(Stabo-Car) mit Son- 
derzubehör, zu verk. 

Dietz 
Vor der Höhe 46 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1697 a. d. LZ 

Goggo Coup6 250 
Bj. 1964, TÜ 9'70. zu 
verkaufen. 

Messel 
Germannstraße 16 

Opel Rekord B 
Bj. 1966. Tt^V bis Mal 
1970, Garagenwagen, 
gepflegt, gegen bar zu 
verkaufen. 

Hoffmann 
Walter-Rietig-Str.26 

Lies Deine Heimatzeitung! 

WEIHNACHTSTRÜMPFE 1968 
Autorennbahnen 

Carreru - Stabocar - Aurora (HO) 
alle Neuheiten am Lager 
Modelleisenbahn TT 

Rokal- u. Zeuke-Start C/s Platzerspar 
nis) nebst allem Zubehör. 

SPIELWAREN-HORNEBURG 
Langen/Hessen 

nur Stresemannring (am Kinderspielpl.) 
Telefon 21906 

NIO-JSniUM 

RESTE-VERKAUFSTAG 

in neuer Herbst- und Winterware 
Donnerstag, 21. November 1968 von 9 — 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hol, Lutherplatz 
Einige Preis-Beispiele: 

3^ 
AUSLEGEWARE 

Wollstoif-Reste, 
Rest für 1 Rock .... ab DM 5,- 
Kräft. Bw.-Klelderslofi, bedruckt 
90 cm breit, für 1 Kleid ab DM 3,95 
Nylted, bedruckt, für 1 Kleid ab DM 3,90 
Wolljersey, Stoff für 1 Kleid ab DM 15,- 
TrlKot-Resta 
(Marken-Qarantle-Ware) kg DM 10,- 

Damast, Rest f. 1 Kopfkissen ab DM 3,— 
Linon, Rest für 1 Kopfkissen ab DM 1,95 
FuHertalt 
140 cm breit, pro Meter ab DM 1,90 
Arbeltthemdentlofl 
Stoff für 1 Hemd .... ab DM 2,80 
100 •/• Trevira-Übergardinen 
bedruckt, 120 cm breit . . ab DM 3,60 

Selbstbedienung I Verkauf nach Gewicht I GroBe Auiwahl I 

Ford 17 M TS 
Garagenwagen, mit 
Radio, Einzelsitze, Aus- 
tauschmot., 30 000 km, 
Gürtelreifen u. 4 Mu.S 
Spikes auf Felgen zu 
verkaufen. Anzusehen 

BP-Tankhaus 
Gerd Ripper, Langen 

RESTIA ■ Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsrfi, Marktheldenfeld/Main 

Verkaufe: 
Modernen 

Wohnzi.-Schrank 
Nußbaum, 2,20 m br., 
neuwertig, 

Couchgarnitur 
(Schlafcoudi, 2 Sessel, 
Tisch) und runden 

Ausziehtisch 
Telefon 7 14 41 

iänöcncrZdturitf 

D4449B 

HE1/W7^TBLÄTT~ FV/R. DIE 5X7^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHCÄV 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM füi die achtgespaltene Milli- 
meterzeile, im TextteÜ 0,70 DM für die viergespaltene Millimcterzeile, 
zuzüglidi llVo Mehrwertsteuei. Pteisnadilässe nadi Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vonnittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezugs,—DM monatlich, einschl. ZustellgebOlii (üicl. 5,5'/o Mehrwert- 
■•ileuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. DruÄ u. Verlan 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. Telefon 27 45. 

Nr. 94 Freitag, den 22. November 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Um unser Geld 
TR Noch kürzlich meinte einer, ;.ls im pri- 

vaten Kreis über Streilcs gesprochen wurde, 
wir sollten auf die Franzosen sehen, was dort 
alles möglich wäre. Die Bereitschaft dort, 
leicht zu streiken, erschien ihm als Vorbild. — 
Diese Meinung steht nicht allein. Als die Be- 
völkerung bei den Studentenunruhen in Paris 
im Frühjahr mitmachte, meinten Fernsehkom- 
mentatoren verächtlich über uns Deutsche, wir 
hätten nicht die staatsbürgerlichen „Tugenden" 
und den „Drang zur Freiheit" wie die Fran- 
zosen. — Jetzt ist klar, was die „Tugenden" 
den Franzosen und uns bereitet haben und 
kosten. Wegen der Unruhen hatte Frankreichs 
Wirtschaft einen Verlust, der auf etwa zwölf 
Milliarden Mark geschätzt wird. Was nicht 
erarbeitet wurde, kann auch nicht ausgegeben 
werden. 

Die Finanznot in Frankreich gefährdet auch 
unsere Wirtschaft, Das schwache britische 
Pfund ist schon eine Belastung für die freie 
Welt. Und der amerikanische Dollar ist auch 
sehr schwach. Wenn erst einmal der Friede in 
Vietnam eingekehrt sein sollte, wird die Um- 
stellung von der Kriegs- auf die Friedenswirt- 
schaft in den USA manche harte Sparmaß- 
nahme von Nixon erfordern. Und die wieder 
trifft auch uns, unsere Ausfuhr in die USA. 

Weil wir verhältnismäßig stabile Preise be- 
sitzen, weil es uns also besser als den anderen 
geht, spekulierten sie und forderten eine Auf- 
wertung der D-Mark. Das taten sie schon ein- 
mal. Die Folge einer Aufwertung wäre eine 
harte Belastung unserer Wirtschaft geworden. 
Unsere Ware wäre im Ausland teurer und die 
Einfuhr billiger geworden. Vielleicht hätten 
wir manchen Käufer im Ausland für immer 
und damit manchen Arbeitsplatz im Lande 
verloren. Mit Recht sträuben wir uns deshalb 
gegen eine Aufwertung der D-Mark. 

Was jetzt Bonn beschlossen hat. ist praktisch 
eine zeitweilige Aufwertung unserer Währung, 
es ist die Verbilligung der Einfuhr und die 
Verteuerung der Ausfuhr. Eine solche Maß- 
nahme kann jedoch leichter als eine Aufwer- 
tung rückgängig gemacht werden. Zur Zeit 
geben wir dem Ausland die Chance, mehr an 
uns zu verkaufen. Wir geben ihm ferner die 
Chance, im eigenen Lande gegen unsere Aus- 
fuhrgüter besser zu konkurrieren, da wir ja 
teurer geworden sind. Das ist eine doppelte 
Ciiance. die das Ausland nutzen muß. durch 
Sparsamkeit und Arbeit, statt durch Streiks 
und Unruhen. 

Wir wollen für die Barrikadenkämpfe in 
Paris nicht mitbezahlen. In etwa müs.sen wir 
es jetzt doch. Aber wir hoffen, daß sich dort 
die Vernunft ebenso durchsetzt, wie sie es bei 
uns tat. Das Schreien nach der deutschen 
Aufwertung ist keine wirkliche Hilfe. Die 
Selbstbesinnung muß dazu kommen. Bonn 
kann nicht immer und allen helfen. Was es 
tut, tut es für sich, notgedrungen. Und es tat 
mit der Verbilligung der Einfuhr und der Ver- 
teuerung der Ausfuhr bereits sehr viel: denn 
manche Industrie, wie z. B, der Maschinenbau, 
werden hart davon betroffen. 

Von „dicken Blocken" bedroht 
Mehrbelastungen in Höhe von mehreren 

Milliarden Mark drohen dem Bundeshaushalt 
und d(>r mehrjährigen P"inanzpUinung des 

Bundes, falls die zahlreichen zur Zeit an- 
stehenden Gesetzentwürfe von Bundesregie- 
rung, Bundesrat und Bundestag realisiert 
würden. Bundesfinanzminister Strauß hat dem 
Vorsitzenden des Haushaltsausschusses des 
Deutschen Bundestages eine Übersicht über 
die zu Mehrbelastungen führenden Gesotzent- 
würfe zugestellt, um den Parlamentariern im 
letzten .lahr der IjCgislaturperiode Orientie- 
rungshilfen zu geben und eine erneute Über- 
forderung des Bundes zu vei'meiden. 

In Moskau geht es weiter 
Die Wellkonterenz der kommunistischen 

Parteien in Moskau wird stattfinden. Ob der 
im April oder Mai in Aussicht genommene 
Termin eingehalten werden kann, sollen die 
weiteren Vorbereitungen ergeben, die von 
Budapest nach Moskau verlegt werden. Das 
ist das Ergebnis der Konferenz des vorberei- 
tenden Ausschusses für den roten Weltgipfel, 
die nach fünftägiger Dauer im Budapester 
Hotel Geliert abgeschlossen wurde. 

Die 67 auf der Budapester Konferenz ver- 
tretenen Parteien haben sich grundsätzlich 
darauf geeinigt, daß der Arbeitsausschuß, der 
das Grund.satzdokument für die Weltkonferenz 
ausarbeiten soll, seine Arbeiten in Moskau 
wieder aufnimmt. Der erste Entwurf dieses 
Grundsatzdokumentes, der schon einen Monat 
vor der Invasion in der Tschechoslowakei ab- 
geschlos.sen worden war, entspricht nach An- 
sicht von Teilnehmern der Budapester Tagung 
nicht mehr der Lage in der internationalen 
kommunistischen Bewegung. 

Hie Notenbank-Gouverneure der wichtiKsten europäischen Länder, der USA, Kanadas 
und ,lapans, berieten in Basel mehrere Tage vor dem Hintergrund einer angespannten Situa- 
tion des französischen Francs und des britischen Pfund Sterlings. L'nser Bild zeigt Bundes- 

bankpräsident Blessing auf dem Weg zur Tagung. 

Bonn hilft bei der Überwindung 

der Währungskrise 
DM wird nicht aufgewertet / Kredite für Franl<reich 

Am Dunnesrtag zeichnete sich nach ausgie- 
bigen Beratungen hinter verschlossenen Türen 
eine Lösung in der Frage der Bereinigung der 
Währungskrise auf der internationalen Wäh- 
rungskonferenz ab, an der Vertreter der zehn 
finanzstärksten Staaten der westlichen Welt 
teilnahmen. 

Der Konferenzleiter, Bundeswirtschafts- 
minister Karl Schiller, teille mit, daß der 
Zehnerclub seine Themen für die abschlie- 
ßenden Beratungen abgesteckt hat: Es sind 
die Diskussion um ein mittelfristiges Kredit- 
arrangement für Frankreich und die Forde- 
rung, daß die Defizitländer Frankreich, Eng- 
land und USA die handelspolitischen Vor- 
schläge und die am Donnerstag in Frankfurt 
und Bonn neu beschlossenen geld- und kredit- 
politischen Maßnahmen durch „eigene Zah- 
lungsbilanzmaßnahmen guter und positiver 
Art" unterstützen. 

Die Bundesregierung hat auf der Konferenz 
dem massiven Druck der von der Währungs- 
krise besonders bedrohten Länder, die D-Mark 
doch noch aufzuwerten, erfolgreich wider- 
standen. Das Bundeskabinett, das am Nach« 
mittag zusammenkam, entschloß sich zu zu- 
sätzlichen Maßnahmen, die den Zustrom soge- 
nannten heißen Ausland.sgeldes in die Bundes- 
republik, der in den letzten Tagen die Wäh- 

Kommrntar: 

Bummel-Beamte 
De; SliKilshurfier wird ilesillimioiiiert. Er hiUlcle 

sidi ein. <laß gerade das slaliMw Hi'cr der Be- 
amten. di'i Dienet den Staates, .leine I'flirlit biuh- 
.itahengetiea erfüllte. Jetzt inufi er .tie/i belehren 
la.ssen, daß ein Arbeiten streng nach Vorsdirifl 
praktisch zum Ziisammenhrndi des iiffentliclien 
Dienstes führen müßte. Ilaben ' ako die. deiit- 

■sthen Diamten bisher niiht nach ihren Vorschrif- 
ten f^earheitet, oder sind diese Vorschriften so 
aniiraktikabel. daß sie eher einer Streikamceistin^ 
denn einet Dienstanleitang gleichen!' Kines ist 
.sicher- belieht weiden sich vor allem die Beam- 
ten der Ihindespost geiciß nicht machen, wenn 
sie die Wedinachtsimkete erst nac^t dem Fe.st ein- 
treffen lasscm. 

Dabei sind, genau betrachtet, die Forderungen 
der Vrotestierenden nicht einmcd völlig unbe- 
gründet. Die Hundesregierung wählte, als sie nur 
einem Teil der öffentlichen Bediensteten eine Er- 
höhung des Weihnachtsgeldes zubilligte, zwar 
ehien .sozicd vernünftigen Weg. Sie verstiefi aber 
zweifellos gegen da.i in clei Arheitsrecht.sprechung 
entwickelte Frinzi/i det CAeichbehunclUcng. Und sie 
dachte, als sie den Termin für das Inkrcifltreten 
des zueilen Be.soldungsneuiegelungsge.setzes vcm 
Januar auf Juni nächsten Jahres verschob, zcccir 
ein die angespannte Uaushaltslage, nicht aber an 
i^nen Appell des Bundeswirtsdiaftsministers, nun 
auch i/i« Arbeiinehmer an dem wirtsdiaftlichen 

Aufschwung mit dicheren Lohn- und Cehcilts- 
tüten zu beteiligen. 

Das Beamtenrecht verliietet den Staat.sdienern 
in der Bundesrepublik den Streik. Sie können aber 
den Dienst nach fenen Vorschriften verrichten, 
die sie offenkundig in jeder Hinsicht vor Über- 
arbeitung schützen und die dem Briefträger der 
Bundespost z. B. nicht mehr als ein bestimmtes 
Gewicht aii Briefen und Päckchen zu tragen zu- 
muten, dem Verwaltungsbeamten ein Limit an 
Aktenvermerken pro Tag setzen. Die Bunimel- 
•streikdrohung der Cet. erkschaften jedoch könnte 
auch ohne energi.schcs Eingreifen des Dienst- 
heiren zu einem Bumerang werden. Die Öffent- 
lichkeit dürfte jetzt die Dienstvorschriften und die 
Besoldung der Beamten sehr genau unter die 
Lupe nehmen und sicher mancherlei antic/uierte 
l'ngereiintheiten entdecken. 

Hinter den ..wohlerworbenen Hechten" verber- 
gen sich offenbar viele Vorteile, die ein normcder 
.\rbeitnchmer nicht kennt, der zwar streiken darf, 
dafür aber auch das Risiko des Arbeitsplatzver- 
brntes trügt und seine Arbeit nach Beclarf unc 
nicht nadi Vorschrift verrichtet. Das Nein des 
deutschen Beamtenbundes zu dem Bummelstreik 
kam nicht von ungefähr. Gerade die Beamten 
können nur auf dem füi sie allein zulässigen 
W'rK" <'<■" Begierungsbeschlufi zu revidieren 
suchen: über das l'arlament, das den Gesetzes- 
vorlagen ja noch zustimmen muß. Auch in die- 
sem Punkte .sollten eigentlich alle Beamten streng 
nach Vorschrift handeln. (dsd) 

rungskrise beschleunigt hatte, für Spekulanten 
uninteressant machen soll. Der Eingang aus- 
ländi.scher Devisen soll einer Kontrolle unter- 
worfen werden. 

Größerer Unterstützungsl(redit 
für Frankreich 

Zu der Stunde, als Staatssekretär Diehl seine 
Pressekonferenz gab, war die große Bonner 
internationale Währungskonferenz in ein ent- 
scheidendes Stadium getreten. Der Konferenz- 
leiter, Bundeswirtschaftsminister Schiller, teilte 
mit, daß der Zehnerclub seine Themen für die 
abschließenden Beratungen abgesteckt habe. 

Nach dem Stand der Diskussionen zeichnete 
sich für den Konferenzausgang ab, daß ein 
Bündel währungspolitischer Maßnahmen un- 
terschiedlichen Grades die schwere Währungs- 
krise bereinigen soll. 
9 Dazu dürfte neben den deutschen Absiche- 

rungg-MaBnahmen ein grüBerer multilate- 
raler Unterstützungskredit für Frankreich, 
verbunden mit einer maßvollen Franc-Ab- 
wertung am Wochenende gehören. 

Sollte Frankreich sich zu diesem offiziell 
auch am Donnerstag geforderten schmerzlichen 
Schritt durchringen können, würde nach An- 
sicht von währungspolitischen Beobachtern 
auch Großbritannien mit einer Pfundabwer- 
tung folgen müssen. 

Der deutschen Wirtschaft würde eine solche 
Koppelung deutscher quasi-Aufwertungsmaß- 
nahmen mit Abwertung in der Franc- und 
Sterling7one weit schwerere Opfer abverlan- 
gen, als nach den ersten in Bonn angekündigten 
„Vorleistungen" der Bundesregierung zu er- 
warten war. 
0 Vertreter der deutschen Stahlindustrie be- 

zeichneten die geplanten Maßnahmen als 
einen schweren Schlag, der im Endeffekt 
einer Aufwertung gleichkäme. 

Auch die Textilindustrie zeigte sich besorgt. 
Wie auf der 20. Interstoff in Frankfurt zu 
hören war, kämen erhebliche Schwierigkeiten 
auf diejenigen Erzeugnisse zu, die bisher in- 
ternational unter einem starken Wettbewerbs- 
druck gestanden haben. Für die Chemie als 
einen der exportintensivsten Industriezweige 
mit einer Ausfuhrquote von rund 35 Prozent 
bedeuten die beschlossenen Maßnahmen nach 
Ansicht des Verbandes der Chemischen In- 
dustrie ebenfalls eine harte Belastung. 
0 Dankbar für die Haltung der Bundesregie- 

rung in der Frag« einer Aufwertung der 
D-Mark zeigte sich der Bauernverband. 

Aufschub abgelehnt 
Athen, Der Oberste Gerichtshof in Athen 

hat eine Neuaufnahme des Verfahrens gegen 
dpn zum Tode verurteilten Papadopoulos- 
Altentäter Panagoulis und den Aufschub der 
Hmrichtung abgelehnt. 

IHaushaitsstabilität muß gewahrt bleiben 
Bundesregierung zu Korderungen der Beamten 

Die Bundesregierung wird sieh aufgrund 
ihrer P'ürsorgepflicht für Beamte einer Ver- 
besserung ihrer Besoldungs- und Weihnachts- 
geld-Beschlüsse im Laufe der parlamentari- 
schen Beratungen nicht widersetzen, wenn die 
Stabilität des Bundeshaushaltes gewahrt 
bleibt. Dies wurde nach Mitteilung des Deut- 
•schen Beamtenbundes bei dem Gespräch deut- 
lich, in dem Bundeskanzler Kiesinger mit einer 
Delegation des Deutschen Beamtenbundes die 
be.soldungspolitischen Forderungen der Bun- 
desbeamten erörterte. 

In dem rund einstündigen Gesp^ich hat der 
Bundeskanzler nach Mitteilung des Beamten- 
bundes darauf hingewiesen, daß sich die Bun- 
desregierung keinesfalls durch „illegale 
Kampfmaßnahmen einzelner Beamtengrup- 
pen" unter Druck setzen lasse. 

Der Beamtenbund kündigte nach der Unter- 
redung an, er werde nun in Verhandlungen 
mit den zuständigen Bundesministern übelj 
Lösungsmöglichkeiten verhandeln, die den 
Forderungen der Beamten entsprechen. ohnA 
die Haushaltsstabilität zu gefährden. 

Die „Dienst-nach-Vorschrift"-Aktion bei de» 
Bundespost aus Protest gegen die Besoldungs» 
beschlüsse der Bundesregierung hat bis Donf 
nerstag im ganzen gesehen noch keine schwer^ 
wiegenden Auswirkungen gehabt. In einigelt 
Oberpostdirektionsbezirken gab es allerdings 
Verzögerungen in der Zustellung, 

Kardinal Bea beigesetzt 
„Kardinal Augustin Boa ist in sein Heimat» 

dorf zurückgekehrt". Am offenen Grab in de? 
kleinen Barockkirche des 800 Einwohner zäh* 
lenden Riedböhringen im Kreis Donaueschin* 
gen sprach diese Worte der Freiburger Erz* 
bischof Dr. Hermann Schäufele am Donners- 
tagnachmittag. 

An diesem naßkalten, trüben Novembertag 
geleiteten der Apostolische Nuntius in dep 
Bundesrepublik. Erzbischof Bafile. die Kardi« 
näle Döpfner (München) und Jäger (Pader# 
born), Bischöfe aus Deutschland. Frankreich 
und der Schweiz, Beas Mitarbeiter in seinem 
Sekretariat für die Einheit der Christen. Poli* 
tiker und Vertreter des kirchlichen und des 
öffentlichen Lebens sowie die Bewohner von 
Riedböhringen den Verstorbenen zur letzten 
Ruhe. 

Keine Hoffnung 
Farmington (USA) (dpa). Zwei neue Grubenr 

cxplosionen haben am späten Mittwochaberid 
fast jede Hoffnung zunichte gemacht, die in 
Farmington im amerikanischen Bundesstaat 
West Virginia unter Tage eingeschlos.senen 74 
Bergleute noch lebend bergen zu können. 

Sitzstreiic beendet 
Nach dreieinhalbtägiger Dauer haben die 

tschechoslowakischen Studenten am Donners- 
tagmittag ihren Sitzstreik beendet, mit dem 
sie ihre Unterstützung für die Reformpolitik 
Dubceks und ihren Widerstand gegen alle An- 
zeichen einer Rückkehr zu den Verhältrussen 
unter Nowotny bekundeten. 
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32550 DM werden beim Volkssparverein ausgelost 
Oroßfr bunter Nachmilta* am 7. Driember 

Langen, den 22. November 1968 
Heute Tag der Hausmusik 

Ein Saitenspiel eine Handorgel oder auch 
ein anderes Instrument linden wir auf den 
Bildern alter Meister, die Sancta Cacilia dar- 
stellen. Diese Heilige, die schon zu früher Zeit 
von fahrenden Musikanten zur Schutzpatronin 
erwählt wurde, lebte im 3. Jahrhundert und 
war eine tief gläubige Christin aus vorneh- 
mem Hause. Der Tondichter Palestrina grün- 
dete als erster einen Verein der Heiligen 
Cacilia in FoiTn einer Brüderschaft zur Fliege 
des Kirchenliedes. Viele andere Gesangvereine 
sind nachgefolgt, auch solche, die nicht nur 
geistliche Musil< fördern, und so wurde die 
Heilige allmählich überhaupt zur Patronin 
all derer, die sich der edlen Frau Musica ver- 
ßchrieben haben. Aus diesem Grunde begeht 
man auch alljährlich den Tag der Hausmusik 
an ihrem Gedenktag, dem 22. November. 

Gerade in unserer Zeit, die so rezeptiv ge- 
worden ist. in der wir uns durch einen Knopf- 
druck das schönste Konzert ins Zimmer holen 
können, haben wir vielfach das Gefühl dafür 
verioren. wie beglückend und befreiend die 
eigene Ausübung der Musik sein kann, wie 
voit)indend und vom Alltag lösend das Zu- 
saramenspiel im kleinen oder größeren Kreis. 
Auf künstlerische Leistung kommt es da ja 
immer erst in zweiter Linie an. Es ist die 
Freude am Spiel eines Instruments, an der 
Wiedergabe alter und neuer Meister, am 
eigenen schöpferischen Nachempfinden, die 
das wahre Wesen der Hausmusik ausmacht. 

. . . Herrn Willy Heymann, Gutenbergstr. 10, 
zum 79., Frau Pauline Schwamb. Nordend- 
Straße 4. zum 77. und Frau Margarete Stei, 
Gartenstr, 10, zum 86. Geburtstag am 23. 11.; 
, . . Herrn Sebastian Dechant. Wilhelmstr. 24, 
zum 78., Herrn Christoph Sehring. Bruch- 
gasse 4. zum 77. und Herrn Franz Weißkopf, 
Mierendorffstraße 46, zum 80. Geburtstag am 
24. 11.; 
. . . Herrn Karl Hahn. WaUer-Rietig-Str. 61, 
zum 77.. Frau Emma Krischbaum, Elisabethen- 
straße 39. zum 81. Geburtstag am 25. 11.; 
, . . Frau Elisabeth Hahn, Walter-Rietig- 
Straße 61. zum 80. und Herrn Heinrich Seh- 
ring, Wilhelm-Leuschner-Platz 21, zum 75. 
Geburtstag am 26. 11. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wünscht 
den Geburtstagsjubilaren ein neues Lebens- 
jahr. das ihnen Glück und Gesundheit be- 
scheren möge. 

Schtüsseldienst 
In der Mainstraße 4 haben Frau Irene Bir- 

ken und Frau Ingeborg Hennig gestern einen 
Schlüsseldienst eröffnet, der mit allen not- 
wendigen Maschinen u. Geräten ausgestattet 
ist. Wer einen Schlüssel vorlegt, bekommt in- 
nerhalb von fünf bis zehn Minuten einen 
Eweitschlüssel angefertigt. Die Firma kann 
eudi Autosdilüssel herstellen, wenn lediglich 
'die Code-Nummer genannt wird. In solchen 
Fällen müssen allerdings die Kunden ihren 
Personalausweis oder Reisepaß vorlegen, da- 
mit kein Mißbrauch getrieben wird. Der 
Schlüsseldienst führt über solche Aufträge 
genau Buch, wurde uns versidiert. 

Mitglieder-Versammlung der SPD 
Der Vorstand der SPD, Ortsverein Langen, 

hat seine Mitglieder für Mittwoch, den 27. 11., 
20 Uhr, in das Siedlerheim, Walter-Rietlg- 
Straße, zu einer Versammlung eingeladen. Der 
Parteivorsitzende Ferdinand Mayer wird in 
Üieser Mitgliederversammlung über die Kom- 
munal- und Kreistagswahl berichten und die 
Vorschlagsliste der ehrenamtlichen Stadträte 
bekanntgeben. Ihre Wahl soll in der nächsten 
Sitzung der Stadtverordneten am 4. Dezember 
erfolgen. 

Weihnachtsfeier 
l>ei den SSG-Handballem 

Am Samstag, 7. 12., veranstalten die SSG- 
Handballer in ihrem Clubheim ihre Weih- 
hachtsfeier. Natürlich ist auch wieder eine 
Tombola vorgesehen. Gegenstände dazu wer- 
flen die Mitglieder bei ihren Freunden In den 
nSehsten Tagen abholen. Die Kapelle Heinz 
Heise! sorgt an diesem Abend für die musi- 
kalische Unterhaltung. 

* Der Geisiirveretii „Frokainn" ljuiten wird 
|iuch in diesem Jahr die am kommenden 
Sonntag (Totensonntag) um 16 Uhr auf dem 
hieiigen Friedhof stattfindende Totenteier 
'durch den Vortrag einiger Lieder umrahmen. 

Seminar der Jungen Union 
Kadi Wo«äien der Vorbereitung lädt die 

Junge Union Langen zu ihrem Seminar „Dia 
Situation der Parteien in der Bundesrepublik'* 
ein, das am Samstag um 15 Uhr im kleinen 
S«al der TV-Tumhalle stattfindet Es soll 
Zum ersten Male der Versuch gemacht wer- 
den, einer Diskussion fundierte Sachinfor- 
tnationen vorhergehen zu lassen. Dispositio- 
nen und Llteraturverzeldinis deuten an, daß 
jn den Arbeitskreisen Tedmiken wissen- 
s^aftliciier Arbeit verwandt werden. Diese 
Form der Auseinandersetzung mit politischen 
Problemen ersdieint in der gegenwärtigen 
polltischen Situation der Bundesrepublik als 
dringlich. Rechts- und linksradikale Bewe- 
gungen nützen die Tatsache aus, daß es dem 
Bürger vielfach nic^t leicht fällt, politlsdiq 
Prozesse deutlich zu erkennen. 

Nicht weniger als 32 500 Mark werden am 
7, Dezember bei der Weihnachtsauslosung de» 
VoJkssparverein» Langen und Umgebung e. V. 
im großen Saal der TV-Tumhalle am Jahn- 
platz in Langen ausgelost. Ausgespielt wer- 
den unter anderem zwei Hauptgewinne zu 
fünfhundert Mark, zehn Gewinne zu hundert 
Mark sowie eine Weihnachtsprämie zu tau- 
send Mark, sechs zu 250 Mark, sechs zu 200 
Mark, sechs zu 150 Mark und sechs zu 100 
Mark. Insgesamt werden 3 362 Gewinne aus- 
gelost. Dank der bewährten Organisation wird 
das innerhalb einer Stunde über die Bühne 
gehen. 

Aus Anlaß der Weihnachtsauslosung findet 
ein bunter Nachmittag mit einem abwechs- 

lungsreichen und interessanten Programm 
statt, an dem unter anderem der aus der 
Femsehserie „Aktenzeichen XY ungelöst" be- 
kannte Conferencier Werner Klein-Rogge, die 
Ballettschule Werner Krämer aus Langen, die 
„Motten" der SSG Langen, das Erste Mando- 
linenorchester, die „Redo"-Grupix? und das 
Gesangsduo Karin und Helmut teilnehmen. 
Die musikalische Umrahmung hat Herr Alex 
Elmer an der Hammondorgel übernommen. 

Bei der Weihnachtsauslosung hält außerdem 
der Nikolaus noch für alle Besucher eine 
Überraschung bereit. 

Die Ausrichtung des bunten Nachmittags 
imd die Auslosung hat die Langener Volks- 
bank übernommen. 

Jubiläumsschau des Kaninchen- und Geflügelzuchtvereins 03 
Den Abschluß im Jubiläumsjahr des Ver- 

eins bildet am Wochenende die dritte und 
letzte Veranstaltung, die große Kaninchen- 
und Geflügelschau im Saalbau „Zum Lämm- 
chen". In einem guten Querschnitt durch die 
in diesem Verein gezüchteten Rassen stellen 
sich knapp 300 Tiere den vier Preisrichtern 
und anschließend den Besuchern zur Schau. 

Einen umfassenden Einblick gab bereits die 
im September stattgefundene Lehr- und 
Werbeschau — mit nur einem Unterschied, 
daß jetzt diese Tiere von den Preisrichtern 
bewertet und entsprechend ihrer Benotung 
mit Preisen bedacht werden. 

Einen be.sonderen Anreiz für die Aussteller 
bieten die drei „Großen Zuchtpreise", die 

durch den Schirmherrn. Bürgermeister Krei- 
ling, an die Züchter übergeben werden sollen. 

An diesem Wettstreit nehmen insgesamt 119 
Kaninchen. 109 Hühner und 6S Tauben aus 
insgesamt 38 Rassen und Farben teil. Eine 
Voliere mit Fasanen und Tauben wird das 
Gesamtbild der ausgestellten Tiere abrunden. 
Wie gewohnt, wird auch in diesem Jahr eine 
leichhaltige Tombola und auf die Eintritts- 
karten eine Freiverlosung stattfinden; dabei 
sind auch Kaninchen und Geflügel zu gewin- 
nen. 

Die Schau wird morgen um 15 Uhr offiziell 
im Beisein von Ehrengästen eröffnet und ist 
anschließend bis 18 Uhr für Besucher geöff- 
net. ferner am Sonntag von 9 bis 18 Uhr (siehe 
auch den Anzeigenteil). 

»Aktion Glückssterne« beginnt am Montag 

Der Langener Einzelhandel setzt zahlreiche Preise aus 

Die Langener Geschäftsleute haben 
sich in diesem Jahr etwas besonderes 
einfallen lassen, um die Einwohner am 
Ort und der Umgebung auf die günstigen 
Einkaufsmöglichkeiten in Langen auf- 
merksam zu macrfien. Zu der weihnacht- 
lichen Illumination der Geschäftsstraßen 
gesellt sich die Aktion Glückssterne, die 
am Montag gestartet wird. (Siehe auch 
die Anzeige In dieser Ausgabe). Es wer- 
den voraussichtlich mehr als hundert- 
tausend Glückssterne an treue Kunden 
und Käufer verteilt. Die Ausgabe der 
Glückssterne In den Geschäften, die sich 
der Aktion angeschlossen haben, dauert 
bis zum 31. Dezember. Mindestens fünf- 
tausend Mark sollen verteilt werden, 
darunter ein Hauptgewinn In Höhe von 
tausend Mark und weitere attraktive 
Geldpreise. 

Die Glückssterne werden von den be- 
teiligten Firmen, die durch Plakate in 
ihren Schaufenstern gekennzeichnet sind, 
beim Einkauf ausgegeben. Jeder Glücks- 
stern muß auf der Rückseite von dem 
ausgebenden Geschäft gestempelt sein 
und auch noch den Abriß enthalten. Die 
Abrisse, die die gleiche Nummer haben 
wie die Glückssterne, können vom 2. bis 
10. Januar 1969 in der Schalterhalle der 
Langener Volksbank In der Bahnstr. 11 
In eine verschlossene Urne eingeworfen 
werden. Die eigentlichen Glückssterne 
müssen gut aufgehol>en werden, denn nur 
gegen deren Vorlage werden die Gewinne 
ausgehändigt. Als Gewinne werden Ein- 

kaufsgutscheine ausgegeben, die bei 
allen an der Aktion beteiligten Firmen In 
Zahlung genommen werden. Nach der 
Auslosung werden die Gewinnlisten In 
der Langener Zeitung veröffentlicdit und 
außerdem noch an verschiedenen Stellen 
ausgehängt oder können dort einge- 
sehen werden. 

Wie uns Herr Wallenfels vom Gewerbe- 
verein versicherte, wird die Aktion 
Glückssterne keinen Gewinn machen. 
Nach Abzug der Unkosten wird das 
durch den Verkauf an die beteiligten 
Geschäftsleute vereinnahmte Geld in 
Form von Gewinnen wieder bereitge- 
stellt. Je öfter die beteiligten Läden auf- 
gesuc^it werden, umso höher sind die 
GewinncharTSen. Wieviel Glückssterne 
beim Einkauf ausgegeben werden, richtet 
sich nach der Höhe des Einkaufs. 

Es lohnt sich also, In Langen einzu- 
kaufen. Die Langener Geschäftsleute 
sind bereits gut für das Weihnachts- 
geschäft gerüstet. Sie werden sich über 
Ihren Besuch freuen und Sie bestens be- 
raten. Rechnen wir doch einmal nach: 
am 25. November trennen uns genau 
noch 29 Tage vom Heiligen Abend. Wer 
nicht, wie so oft schon, in eine turbu- 
lente Adventszelt hineinkommen will, 
sollte sl(^ wohl doch so alimählich schon 
Gedanken über das Fest machen und an 
die günstigen Einkaufsmöglichkeiten In 
Langen denken. Vielleicht bringt dabei 
die „Aktion Glückssterne" manchen noch 
eine zusätzliche Weihnachtsfreude in 
Form eines Gewinnes. 

Zur geistlichen Abendmusik in der 

Martin-Luther-Kircfae 

Bei der geistlichen Abendmusik am Toten- 
sonntag um 20 Uhr in der Martin-Luther- 
Kirche erklingen aus dem Kantatenschaffen 
Johann Sebastian Bachs die Kantaten Nr. 12 
und 56. Das erste Werk trägt den Titel 
„V/einen, Klagen, Sorgen, Zagen". Der Text 
der Kantate nimmt Bezug auf ein Wort Jo- 
hannes im 16. Kapitel: ,j:ure Traurigkeit soll 
in Freude verkehrt werden." Nach einer kur- 
zen, aber herrlichen Einleitunes-Sinfonie mit 
einer Solo-Oboe folgt der Eingangschor, dem 
Bach später das Crucifixus aus der h-Moll- 
Messe entliehen hat. Es ist ein sehr eindrucks- 
starker Einleitungschor, der gerade im ersten 
Teil durch seine polyphone Anlage dem 
„Weinen, Klagen, Sorgen, Zagen* breiten Raum 
läßt, während die zuvörsiditliche Hoffnung 
des Christen in dem vom Generalbaß beglei- 
teten zweiten Teil Ausdruck findet. Nach 
einem kurzen Alt-Recitativ eridUngt die Alt- 
Arie „Kreuz und Krone" mit Oboe und Gene- 
ralbaß begleitet Von rwei unmittelbar fol- 
genden Arien wird eine zunächst vom BaB 
gesungen „Ich folge Christo nach". Hier wird 
das „Nachfolgen* instrumental durch Geigen« 
Kanons verdeutlicht. Die Tenor-Arie „Sei ge- 
treu" wirti von der Oboe mit dem Choral 
„Jesu meine Freude" umspielt. Der Choral 
„Was Gott tut, das ist wohlgetan" beendet 
das Werk. 

Die Kantate Nr. 56 „Tcfi Krill den Kreuzstab 
gerne tragen" ist als „Kreuzstabkantate" seh^ 
bekannt Das Werk entstand 1726 und ist für 
BaB, Oboe, Streicher, Generalbaß geschrieben, 
pin vierstinuniger Schlußchoral beendet e*. 
gleich das Kopfthema der ersten Arie stellt 
graphisch durch dia Noten den Kreuzstab vo( 

Vandalen am Werk 
Zwölf Parkuhren beschädigt 

In der Narht zum Sonntag wurden 
auf der Nordgeitr der Babnstraße r.wfilf 
Parkuhren besrhädiKt. Dir Tntrr schlu- 
gen die Scheiben ein und rissen an , 
zwei Parkometern das Gehäuse mit ' 
Brachialgewalt ab. Zwei Parkuhren 
sind nicht mehr zu verwenden. I>er an- 
gerichtete Sehaden ist beträehtlich. 

Ks ist nicht das erstemal, daß Park- 
uhren, besonders In der oberen Bahn- 
strane. das Ziel roher Gewalt waren. 
Kinen Vandalismus, wie er am letzten 
Wochenende Kum Ausdruck kam. mußte 
man allerdings In I.ani;en bisher noch 
nicht feststellen. Es ist höchste Zeit, daß 
den Tätern gründlich das Handwerk ge- 
legt wird. 

nie Schäden stehen nach Auskunft der 
Versicherung in I.angen auf einsamer 
Höhe unter den vergleichbaren Städten. 
Das ist kein besonderes Ruhmesblatt. 
Die Bevölkerung sollte daher mithelfen, 
jene unverantwortlichen Bürschehen 
ausfindig zu machen, die aus purer Zer- 
störungswut so viel Schaden anrichten. 

Die Polizei fragt deshalb: Wer hat 
Beobachtungen gemacht oder kann Hin- 
weise geben, die auf die Spur der Täter 
führen? Auf Wunsch werden die An- 
gaben vertraulich behandelt. 

Augen. Herrlich erklingt gegen Ende des 
Satzes die Triolenstrecke .... da leg ich den 
Kummer auf einmal ins Grab", die Bach an 
vorletzter Stelle des Werkes als Reminiszenz 
noch einmal aufnimmt. Anknüpfend an das 
Wort aus der Offenbarung heißt es hier beide- 
mal: „... da wischt mir mein Heiland die 
Tränen selbst ab." 

Eine von Bachs bedeutendsten Begleitungen 
Ist im ersten Recitativ zu finden: .Mein 
Wandel auf der Welt ist einer Schiffahrt 
gleich", wo die Schiffahrtwogen durch Sechs- 
Zehntelfiguren des VioloncelU gemalt werden. 
Eine der bekanntesten von der Oboe t>egleite- 
ten BaB-Arien schließt sich an: „Endlich wird 
mein Joch wieder von mir weichen müssen." 
Als Besdiluß singt dann der Chor „Komm o 
Tod, des Schlafe* Bruder". Zwischen den 
Kantaten erklingen aus dem „Orgelbüchlein" 
die Werke 633 „Liebster Jesu wir sind hier" 
und 643 „Alle Menschen müssen sterben", 
Orgelchoral und Chorsatz werden dabei sinn- 
voll zu einem großen Ganzen verbunden. 

Der Eintritt zur Abendmuedk ist frei. Iran« 
gener Musikfreunde sind herzlich eingeladen. 
Es wirken miti Gertrud Braun-Sehring (Alt), 
Eberhard Seeliger (Tenor), Dr. med. Raine» 
Müller (Baß) singt die „Kreuzstabkantate", 
tUchard Schmidt (Baß) die Baß-Arie der Kan« 
täte 12, Volker Bilz (Oboe), Kantor Hans« 
Jürgen Rhode (Orgel), Den Generalbaß spie« 
len: Hans-Diet^h von PUgrim (Violoncello) 
und Rudolf GiSrich (Orgelpositiv). Es 
ICirchenchor 

Weihnachtsbeieuchtung 

im Stadtgebiet betriebsfertig 
Inbetriebnahme am 1. Advent 

Möglichkeiten der Firmenwerbung 
Die von der Stadtverordnetenversammlung 

beschlos.sene WeihnacJitsbeleuchtung im Stadt- 
gebiet von Langen ist inzwischen installiart 
worden. Dank des großzügigen Entgegenkom- 
mens der Hausbesitzer konnten die Arbeiten 
so zügig ausgeführt werden, daß die gestell- 
ten Termine eingehalten wurden. Praktisdi 
eine Woche vor der Inbetriebnahme ist die 
Anlage bereits fertig geworden. 

Man will die Inbetriebnahme der Beleuch- 
tung am Sonntag, dem 1. Dezember (1. Ad- 
vent), in einem festlichen Rahmen vollziehen. 
Aus diesem Anlaß wird ab 15.30 Uhr auf dem 
Lutherplatz vom Verkehrs- und Verschöne- 
rung.sverein und dem Gewerbeverein Langen 
ein Platzkonzert veranstaltet. Bürgermeister 
Kreiling wird dabei eine kleine Ansprache 
an die Bevölkerung halten und dann die 
Weihnachtsbeieuchtung einschalten. Im Rah- 
men dieser Gesamt Veranstaltung ist den Lan- 
gener Gescäiäftsleuten die Gelegenheit ge- 
boten, geeignetes Werbematerial (Luftballons 
mw.) zu verteilen, oder in anderer geeigneter 
Weise werbend zu wirken. Die Veranstalter 
hätten vorher aber gerne gewußt, wer die 
gebotenen Möglichkelten kostenlos nutzen 
will. ■ ' 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke Langen 

Vom 22. 11., 16.00 Uhr, bis 29. 11., 7.00 Uhr. 
telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen, 
Goethestraße 27. 

Für Strom: Günter Knöß, Langen, Guten- 
bergstraße 18. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Der Totensonntag wird in der Stadtkirche 

in der traditionellen Weise begangen unter 
Verlesung der Namen derer, die wir im ver- 
gangenen Kirchenjahr auf unserem Friedhof 
zur letzten Ruhe geleiten mußten. 

Nach dem Gottesdienst liegt im Gemeinde- 
haus der Büchertisch mit weihnachtlichem 
Schrifttum, Kalendern usw., auf. 

Vom Dienstag, dem 26. 11., bis Freitag, den 
29. 11., findet im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde — jeweils um 20 Uhr — die 
alljährliche Bibelwoche statt, gehalten von 
Pfarrer Dr. Ziegler. Es werden ausgewählte 
Texte aus dem Lukas-Evangelium behandelt. 

Beitagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehem, je eine Beilage der Firmen 
Heydegger und Rhumbler bei. 

APOfIHNCWB, 

XrxtUcherNotfsIldienst: Sonnabend ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreichter: 

tt./24. November — Dr. WUkens, 
Elisabethenatraße 7, Telefon 22828 
Notsprechstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

ZahnSntlicher Notfalidieut; Nur wenn der 
Hauszahnarzt lücht erreichbar: 

fS.I24. November — Zahnarzt Metz, 
Schnaingartenstraße 12 Vi« 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 12.00 Uhr. 

ApothekcB-Bereltsdiartsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft, beginnend Samstagnach- 
mittag nad» dem allgemeinen Geschäftssciiluß: 

Vom 23. bis 29. Nov. — Einhorn-Apotheke, 
Bahnstraße 69 

musiziert I 
Langen. Di 

Stadtbacherei: Zimmerstraße, Bücherausgabe 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mittwoch von 
14.30 — 16.30 Uhr. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Allzu nadiläaslg 
Welchem Autofahrer Ist es noch nicht pas- 

siert, daß bei Dunkelheit vor Ihm Im Schein- 
werferliciht plötzlich ein Radfahrer auf taudite, 
dessen Fahrrad unbeleuchtet war? Das kann 
einem — und das hat die Stadtpolizei Tobias 
bestätigt — In Lanten jeden Tag dutzendfach 
passieren. In einer Meldung, die In dieser 
Ausgabe der LZ veröffentlicht wird, hat die 
Stadtpolizei deutlicih auf die Gefahren sol- 
chen Leichtsinns hingewiesen. 

In dieser Meldung wird auch auf eine er- 
staunliche Tatsache hingewiesen: Eltern, die 
selbst Kraftfahrer sind und sicher schon über 
unbeleueäitete Fahrräder geschimpft haben, 
lassen unbekümmert ihre eigenen Kinder mit 
Rädern zur Scäiule fahren, deren Beleuchtung 
defekt ist. Toblas wollte es nicht glauben, daß 
es das gibt Doch die Stadtpolizei muß es ja 
besser wissen. 

Tobias ist davon überzeugt, daß solchen 
Eltern der Zustand der Fahrräder Ihrer Kin- 
der nicht bekannt ist. Deswegen empfiehlt 
sldi so bald wie möglidi — am besten sofort 
— eine Kontrolle der Fahrräder. Morgen kann 
es vlelleidit schon zu spät seini 

Leider sind nicht nur viele Radfahrer, son- 
dern audi Hunderte von Autofahrern in die- 
ser Stadt recht nachlässig, wenn es um die 
Beleuchtung Ihrer Fahrzeuge geht Nadits 
begegnet einem alle paar Minuten auf der 
B 3 ein Fahrzeug, das auf einem Scheinwerfer 
blind ist. An anderen Wagen brennt ein Rück- 
licäit nicht oder sind die Rücicleuditen so ver- 
schmutzt, daß man sie nur aus geringer Ent- 
'ernung wahrnehmen kann. Ob sidi das nicht 
ihstpfm IHRt. fragt sich Ihr TOBIAS 

Eine technische Meisterleistung 

IMZ führend 

im Umkreis Sprendlingin 
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) i H. Teppich- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel 6 75 01. 

Auffahrunfall auf der B 3 
Am Dienstag gegen 6.25 Uhr würgte der 

Fahrer eines Renault auf der Bundesstraße 3 
zwischen dem Dreieidi-Krankenhaus und der 
Ortseinfahrt Langen nach seinen Angaben 
beim Einlegen des nächst höheren Ganges 
den Motor seines Wagens ab, so daß er etwa 
einen Meter vom Fahrbahnrand entfernt zum 
^ehen kam. Der Fahrer eines Opel bemerkte 
•fensiditlicäi zu spät, daß der vor ihm be- 
^ndliche Wagen zum Stehen gekommen war. 
Trotz starken Bremsens gelang es ihm nicht 
seinen Wagen auf der scjilüpfrigen Fahrbahn 
rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Der Opel 
fuhr auf den Renault auf. An beiden Fahr- 
zeugen entstand ein Sadischadcn in Höhe von 
etwa 1400 Mark. Die Wagen mußten abge- 
schleppt werden. 

Nur noch bargeldloser Zahlungsverkehr 
bei der Stadt 

Im Interesse einer sparsamen Wirtschafts- 
führung im Zuge der Maßnahmen zur Ver- 
waltungsvereinfacJiung wird die Stadt Langen 
ab 1. Januar 1969 den baren Zahlungsverkehr 
bei der Stadtkasse aufheben. Ein weiterer 
bedeutsamer Grund für diese neue Regelung 
liegt darin, daß bereits jetzt schon aditzig bis 
neunzig Prozent der Steuerzahler ihre Ein- 
zahlungen bargeldlos vornehmen. Es ist un- 
bestreitbar, daß der bargeldlose Zahlungs- 
verkehr bequemer, einfacher und zeitsparen- 
der ist. Nahezu jeder Bürger hat ein laufen- 
des Konto bei einem Geldinstitut, well be- 
kanntlich die Mehrheit der Löhne, Gehälter, 
Renten und Pensionen bargeldlos überwiesen 
wird. Konto-Inhaber können ihre wiederkeh- 
renden Zahlungen abbuchen lassen. Man kann 
aber audi der Stadtkasse einen Abbuchungs- 
auftrag vom laufenden Konto erteilen. 

Sofern Bürger kein Konto errichten wollen, 
besteht die Möglichkeit, Einzahlungen auc^ in 
bar bei den in Langen tätigen Geldinstituten 
vorzunehmen. Die Steuerzahler sind also 
nicht mehr, wie seither, an die Zahlstunden 
der Stadtkasse gebunden. 

THEATERRING LANGEN 
„Mein Freund Bunbnrry" 

Am Dienstag, dem 26. November, bietet der 
Theaterring Langen seinen Abonnenten ein 
Musical. „Mein Freund Bunburry", frei nach 
Oscar Wilde von Helmut Bez und Jürgen 
Degenhardt, Musik von Gerd Natschinski, ist 
ein Musical mit Witz, Pfiff und Temperament 
— und mit einem halben Dutzend augenblick- 
lich ins Ohr gehender Melodien, von denen — 
wie Horst Koegler schreibt — „mir der Titel- 
schlager noch heute, nach zwei Jahren, so ge- 
genwärtig ist als hätte ich ihn erst gestern 
gehört. Hier hatten ein paar Autoren ganz 
offensichtlich die Folgerungen aus „My Fair 
Lady" gezogen — noch bevor „My Fair Lady" 
im Osten überhaupt aufgeführt worden war. 
Durch die Verlagerung der Wildeschen Stoijr 
in die zwanziger Jahre hatten sie dem Stoff 
nicht nur Gesellschaftskritisches hinzugewon» 
nen, sondern — wichtiger noch ihn auch in 
eine musikalisch wesentlich schärfer kontu« 
rlerte Zeit (Blackbottom, Charleston, 'lango) 
versetzt. Hier haben wir ein deutsches Musical 
mit einem amüsanten Stoff, spritzigen Dia« 
logen, flotten Texten, eingängigen Schlagerh) 
elektrisierenden Rhjrthmert ..." 

Das Gastspiel des Stadttheaters Gießen 
findet um 20 Uhr in der TV-Tumhalle am 
-'ahnplatz statt. Einzelkarten sind an der 
Abendkasse erhSltlich. 

i 

Die Brücke Uber die Main-Neckar-Bahn wurde gestern um einen Meter gesenkt 

Die rund zweitausend Tonnen schwere neue Straßenbrücdie über die Main-NeÄar-Bahn- 
linie ist gestern um einen Meter gesenkt worden. Hunderte von Bürgern wurden Zeuge 
dieses schwierigen technischen Vorgangs, der äußerste Präzision erforderte. Die Arbeiten, 
die gegen 10 Uhr begannen, waren erst am späten Abend beendet. 
Weil die Oberleitung der Bundesbahn nicht 

gesenkt werden konnte, mußte die Brüdce 
einen Meter über dem späteren Niveau er- 
riciitet werden. Diese Höhe wurde von der 
Baufirma für das sogenannte Lehrgerüst be- 
nötigt, das die Sdialung trug. Die rund hun- 
dert Meter lange Brücäce ruht auf zwei Wider- 
lagern und zwei Säulenpaaren. Sie saß dort 
auf Stapeln von Betonplatten auf, die jeweils 
eine Höhe von einem Meter hatten. Jede der 
einzelnen Platten war genau 7,4 Zentimeter 
stark. Mit 24 hydraulisdien Pressen wurde 
nun die Brücäce um einige Millimeter ange- 
hoben, so daß die erste Betonplatte entfernt 
werden konnte. Danadi wurde die Brücäce 

wieder langsam gesenkt, bis sie auf der näch- 
sten Platte ruhte. 

Wie Diplomingenieur Manfred Hebel von 
der Baufirma Sager & Wömer erklärte, 
mußte das Anheben und Absenken an allen 
Stellen absolut gleicäimäßlg vor sich gehen, 
weil sonst an der Brüdte Kräfte wirksam ge- 
worden wären, denen sie nidit gewadisen ist 
Deswegen wurde Jede der 24 Pressen durdi 
einen Kolben gesteuert. Ein kompliziertes 
technis^es System regelte die Zu- und Ab- 
fuhr der ölmenge einer jeden Presse. Wäh- 
rend der Arbeiten, bei denen die Brücke in 
der Stunde um durdisdinlttllch zehn Zenti- 
meter gesenkt wurde, lief der Zugverkehr 

auf der Main-Neckar-Bahnlinie völlig ung^ 
hindert ab. Die Arbeiter auf den Gerüsten 
wurden mit Hilfe tragbarer Funkgeräte diri- 
giert Der Baudezement der Stadt Langen, 
Erster Stadtrat Liebe, überzeugte sich an Ort 
und Stelle von den umfangreichen Vorberei- 
tungen, die die Baufirma getroffen hatte, am 
einen reibungslosen Ablauf der schwieri 'on 
Aufgabe zu gewährleisten. 

In den nächsten Monaten weiden die h. .u- 
pen für das Brüdtenbauwerk hergestellt iie 
den Autoverkehr künftig von der MörfP' ler 
Landstraße in die Südliche Ringslralie md 
umgekehrt führt Die westliche Rampe «ird 
bis in die Nähe der BeethovenstraOe reicl im, 
während die östllcäie Rampe am Beginn ler 
südlichen Ringstraße endet Entlang der der- 
zeitigen Fahrbahn der Mörfelder Landstraße 
wird In den nächsten Wocäien eine rund sech- 
zig Meter lange Stützmauer gebaut 

Langens Künstler 

sollen auch in Ror'orantin ausstellen 

Magistrat und Volkshochschule der 
Stadt Langen danken herzlich allen 
Langener Bürgern, die sich als Künstler 
von Beruf oder nur zum Hobby, 
zur Teilnahme an der noch vor Weih- 
nachten stattfindenden Ausstellung ge- 
meldet haben. 

Da der Fördererkreis für europäische 
Partnerschaften Langen für das Früh- 
jahr 1969 eine Langener Kunst- und 
Kunstgewerbe-Ausstellung in der Part- 
nerstadt Romorantin vorbereitet, ergeht 
nochmals die Bitte an alle Bürger, die 
mit Kunst und gestalterischem Tun 
sehenswerte Leistungen vollbracht 
haben, solche Arbeiten zur Verfügung 
zu stellen. Sie sollen zunächst in Lan- 
gen und dann in den Partnerstädten 
einen Einblick in die Kultur bieten, die 
Langens Bürger schaffen. Dabei sind 
neben Werken der Malerei, Grafik und 
Plastik auch Arbeiten in Holz, Keramik 
und Glas, sowie besonders gelungene 
Handarbeiten der Stick-, Häkel-,Knttpf- 
und Webtechnik sehr willkommen. 

Die erste Ausstellung wird vom 7. bis 
15. Dezember im Rathaussaal stattfin- 
den. Es ist vorgesehen, alljälirlich einen 

solchen Einblick in das künstlerische 
Tun Langener Bürger zu bieten. Solange 
noch kein zentral gelegener Ausstel- 
lungsraum zur Verfügung steht, werden 
diese Veranstaltungen abwechselnd im 
westlichen und östlichen Stadtgebiet 
stattfinden. 

Soweit Künstler ihre Werke zum Ver- 
kauf freigeben, können die Besucher 
Ausstellunsstücke käuflich erwerben. 
Die Stadtverwaltung hat sich bereits 
zum Ankauf einiger Werke entschlossen. 

Die Zeit bis zur vorgesehenen ersten 
Ausstellung ist knapp. Jeder, der sich 
mit seinen Arbelten beteiligen möchte, 
melde sich darum umgehend telefonisch 
unter 2 2001 (Stadtverwaltung, Kultur- 
und Sportabteilung, App. 24) oder 2 97 14 
(Fördererkreis, Oberstudienrat Förster). 

In den nächsten Tagen wird Herr 
Förster Vorgespräche mit den Teilneh- 
mern führen. Bis zum 30. November, an 
dem die Ausstellungsstücke im Rathaus 
gesammelt werden, müssen die Vorberei- 
tungen für die Ausstellung abgeschlos- 
sen sein. 

Der Magistrat der Stadt Langen 

„Unverantwortliches Verhai.on" 
Am Mittwochabend befuhr dei Faiirei eines 

Kleinkraftrades die Rheinstraße In Richtung 
Lutherplatz. Kurz vor dem Einfahren in <1en 
Kreisverkehr des Lutherplatzes diehte sidi 
der Fahrer zu seinem Soziusfahrei um Durch 
dieses, wie die Polizei feststellte. ..unverant- 
wortlidie Verhalten" übersah der Fahrer drei 
Frauen, die den Zebrastrelfen in Höhe .les 
Konsums überquerten. Während sich zwei 
Frauen durch einen Sprung zur Seite retten 
konnten, gelang das der dritten nicht mehr. 
Sie wurde am Fußgelenk gestreift Mit emer 
Prellung und vermutlich einer Bänderzerrung 
am rechten Fußgelenk wurde die 30jährige 
Frau aus Langen zur ambulanten Behandlung 
in das Dreieich-Krankenhaus gebracht. Der 
Kleinkraftradfahrer und sein Sojiusfahrer 
kamen nldit zu Schaden. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Naturpark Bergstraße-Udeuwald und 
Naturschutzpark Lüneburger Heide 

Als zweite Veranstaltung gemeinsam .nit 
dem Deutschen Bund für Vogeisciiutz, Gruupe 
Langen, bringt die Volkshochschule am Frei- 
tag, dem 29. November 1968, 20 Uhr, Im Ge- 
meinscäiaftsraum der Adolf-Reidiwein-Schule, 
Zimmerstraße 60, den obigen Farbdiavortrag. 
Dozent ist Herr Georg Kirschner. Nähere« 
berichten wir noch an dieser Stelle 

Lebensgefährlich: Fahrräder ohne Licht 

Besdiwerden zahlreicher Kraftfahrer und 
Feststellungen der Verkehrsstrelfen geben 
der Stadtpolizei Anlaß, erneut auf die vor- 
gesciiriebene Beleuditung, vor allem an Fahr- 
rädern, hinzuweisen. Trotz eingehender Be- 
lehrung der Liangener Sdiüler während der 
Sciiulverkehrserziehung und Veröffentlichun- 
gen in äer LZ fährt immer noch ein großer 
Teil der Radfahrer ohne jegUdie Beleuchtung. 
Weldie Gefahren dadurch entstehen, wird 
kaum bedacht Fehlende oder unzureichende 
Beleuchtung an einem Fahrrad bezeichnet die 
Polizei als lebensgefährllcäi. Es sei unver- 
ftändlidi, daß Eltern, die selbst über einen 
dunkel fahrenden Radfahrer auf einer Fahrt 
mit ihrem Kraftfahrzeug schimpfen, ihre 
eigenen Kinder mit völlig defekter Fahrrad- 
beleuchtung zur Schule sdiicicen. Krst wenn 
es zu spät ist, geht ihnen ein „Licht auf". 

In diesem Zusammenhang wies die Polizei 
darauf hin, daß Fußgänger bei Dunkelheit 
besser zu erkennen sind, wenn sie helle Klei- 
dung tragen. Für Schüler wurden „Gelbe 
Umhänge", die weithin sicJitbar sind, ent- 
widcelt. Von cliesem „Rettungsgelb" geht eine 
besondere Wirkung aus. Sie sciiützt nicht nur 
das Kind mit der gelben Bekleidung, sondern 
auch andere Icinder. Wenn nämlidi wieder- 
holt einzelne Kinder oder Kindergruppen mit 
dem gleldien gelben Umhang im Straßenver- 
kehr auftreten, ist meist eine Schule nidit 
fern. Der verantwortungsbewußte Kraftfah- 
rer reagiert entsprediend. 

Rüdcsiditnahme erbittet die Verkehrspoli- 
zei von allen Verkehrsteilnehmern. Und dazu 
gehört auch ein vorsdiriftsmäßig beleuchtetes 
Fahrrad. j^e. 

l> 

Hier spricht die 

kunstgemeinde 

Als musikalisches Ereignis besonderer Art 
für unsere Stadt ist der Konzertabend am 
Sonntag, dem 1. Dezeml)er 1968. 20.00 Uhr, 
im Evangelischen Gemeindehaus Langen, 
Bahnstraße 46. anzusprechen. Der durch zahl- 
reiche internationale Auszeichnungen be- 
kannte italienische Künstler und Meister des 
Violoncello-Spieles, Prof. Enrico Mainardi, 
bringt in Begleitung durch seine Partnerin 
am Klavier, Frau Helga Sengeieitner, Werke 
von Vivaldi, Malipieio, Hindemith und Men- 
delssohn-Bartholdy zu Gehör. 

Karten für Erwachsene zu DM 4.50 und für 
Schüler, Studenten und Schwerkriegsbeschä- 
digte zu DM 2.50 an der Al>endkasse erhSlt- 
l'ch Mitgliedei haben freien Eintritt 

-i 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Ir. 

Wie einer zahlt . . . 
Die Erkenntnis, daQ jeder Mensch im Alltag 

und vor anderen eine «Rolle" spielt, ist ur- 
alt. Man erfährt immer wieder, daß die 
meisten von uns ganz anders sind, als sie sich 
geben, und mancher weise Spruch rät lur 
Vorsicht Im Umgang mit den anderen. Nun 
gibt es aber doch eine ganze Reihe von Ver- 
haltungsweisen, in denen wir sozusagen „aui 
der Rolle fallen", ein aufmerksamer Beobachter 
also hinter unsere Maske schauen kann, wenn 
er's versteht. Die modernen, zum größten Teil 
projektiven Tests machen sich dies zunutze. 
Nehmen Sie zum Beispiel den alltiigllchen 
Vorgang, daß ein Mensch nach getfitigtem Ein- 
kauf an der Kasse seine Börse zOckt und be- 
zahlt Jede Kassiererin wird Ihnen aus langer 
Erfahrung bestätigen, was Charlotte Köhn- 
Behrens in einer Veröffentlichung feststellte: 
„Der Leichtsinnige kramt in allen Taschen, 
denn er hat überall etwas verstaut und weiß 
oft nicht einmal, wieviel er eigentlich bei sich 
tragt. Der andere — man kann ihn als zuver- 
lässiger bezeichnen — hat seine Börse geord- 
net, das Silbergeld ist sogar vom Kleingeld 
getrennt. Überlegt und überlegen zahlt er, 
was er schuldet. Der Geizige dagegen dreht 
auch innerlich noch den Groschen um, ehe er 
sich, lange in der Börse herumkramend, von 
seinem Gelde trennt. Wer sich bemüht, den 
Betrag abgezählt bereitzuhalten, kann als 
rücksichtsvoll gelten. Ein Egoist käme nie auf 
den Gedanken, einem anderen die Arbeit zu 
erleichtem. Und ein besonders praktisch den- 
kender Mensch läßt vorsorglich einen Schein 
wechseln, damit er später das Kleingeld für 
den Automaten oder den Autobus hat. Und 
wie machen Sie es ? 

WIR GRATULIEREN .. . 
, . . Frau Anna Elle. Westendstraße 14, zum 
73., Frau Katharina Heck, Mainzer Straße 10, 
zum 71. und Frau Martha Laube. Offenthaler 
Straße 31, zum 71. Geburtstag am 23. 11.; 
. . . Frau Babctte Weber, Niddastraße 43, zum 
78. und Frau Elise Haas, Heidelberger Str. 28, 
zum 73. Gcburtstas am 25. 11.; 
. . . Frau Therese Wallisch. Karlsbader Str. 7. 
zum 84. Geburtstag am 26. 11. 

Die t.Z gratuliert recht herzlich u. wünscht 
den Geburtstagsjubüaren bis zum nächsten 
Geburt.st.ng Glück und Zufriedenheit. 

Am Sonntag Lokalschau 
e Am Sonntag findet im Saalbau-Eigenheim 

äie diesjährige Lokalschau des Geflügelzucht- 
vereins 1929 statt. Einmal im Jahr treten die 
Züchter an die Öffentlichkeit, um Zeugnis von 
ihren Erfolgen in der Aufzucht von wert- 
vt)llem Geflügel abzulegen. Trotz schwieriger 
Aufzuchtverhältnisse in diesem Jahr wird 
man am Sonntag wieder einen bunten Quer- 
schnitt durch die Züchterarbeit bewundem 
können. Große und kleine Hühnerrassen, 
Schautauben und anderes Ziergeflügel werden 
zu sehen sein. Der Saal wird wieder von einer 
Egelsbacher Gärtnerei geschmückt Auf die 
Eintrittskarten wird ein Stamm 1,2 Zwerg- 
Lachshühner, ein Rhodeländerhahn und sogar 
eine Pute verlost. Auch eine umfangreiche 
Tombola ist wieder vorhanden. Ein ^such 
der Schau dürfte alle Besucher zufrieden- 
stellen. (Siehe auch Anzeige.) 
Von der Sängervereinigung Egelsbach 

Kinderchor jetzt um 16J0 Uhr 
Im Winterhalbjahr beginnen die Singstun- 

den für den Kinderchor jetzt eine halbe 
Stunde früher und zwar jeden Montag um 
16.30 Uhr. Als dies der Chorleiter, Herr Hagel- 
gans. am letzten Montag den Kindern be- 
kanntgab. äußerten diese den Wunsch, dafür 
länger als eine Stunde singen zu dürfen. Ein 
besseres Lob hätten die Kinder ihrem Chor- 
leiter nicht geben können. 

Der Vorstand weist darauf hin, daß jetzt die 
Möglichkeit weiterer Aufnahmen sehr günstig 
i.*t. rin "lit einem neuen Programm begonnen 
wird. Als nädiste Veranstaltung ist die Weih- 
narht?'o'<»r am 22. Dezember geplant, wobei 
der Kinderchor selbstverständlich wieder teil- 
nehmen wird. 

Heute gemischte Singstunde 
Von dem erfolgreichen Konzert der Sänger- 

vereinigung wurden Tonbandaufnahmen ge- 
macht. In der heutigen gemischten Singstunde 
werden diese Aufnahmen wiedergegeben, so 
daß alle Sängerinnen und Sänger ihr Konzert 
selbst hören können. Zu dieser Singstunde 
sind auch alle Freunde der Sängervereinigung 
eingeladen. 

e Jahreshauptversammlung der Leichtath- 
leten. Die Leichtathleten halten heute abend 
um 2015 Uhr im Jahnzimmer des Bürger- 
hauses ihre diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung ab. 

e nie Freireligiöse Gemeinde veranstaltet 
am Sonntag um 14.30 Uhr in der Friedhofs- 
halle eine Totengedenkfeier. Der Vorstand 
der Gemeinde hat um eine rege Beteiligung 
gebeten 

e „Beat-Show In Egelsbach". Am Sonntag, 
dem 1. Dezember, präsentiert die „alberti- 
production" im Eigenheim die „TIGER DOLL 
SHOW". 

Ein würdiger Abend des Chorgesanges in Egelsbach 

GellUgwIxuditvMcin 1929 
   Eg«liboch  

Lokalgeflügelschau 
im Eigenheim-Saalbau. am Sonntag, 24. 
11 68. EINTRITT 0,70 DM 

Der Eigenheim-Saalbau war fast bis zum 
letzten Platz besetzt, als am Samstagabend 
Chorleiter Karlheinz Higelgans der Sänger- 
vereinigung 1861 Egelsbach den Taktstock zum 
festlichen Auftakt des Abends mit „Volkslie- 
dern In Sätzen für Chor und Orchester" hob. 
Über 100 Sänger standen auf der Bühne, um 
zusammen mit den Musikern der „Orchester- 
vereinigung Offenbach-Bleber" die festliche 
Kantate zum „Lob der Musik" von Joseph 
Haas, dem bayerischen Komponisten, mit neu- 
romantischem Einschlag, zu musizieren. Der 
Komponist hat zu dem alten Text aus dem 
17. Jahrhundert eine neue Melodie geschaffen 
und sie in Kantatenform zu einem Werk ge- 
macht das alte wie junge Sänger immer wie- 
der gerne singen. Der Aufführung am Same- 
tag hätte man von instrumentaler Seite her 
etwas mehr Frische, Anpassungsfähigkeit und 
Mitgehen gewünscht Durch einen verpaßten 
Einsatz bei den Geigern verlor leider der 
letzte Vers der Kantate seine Iresondere Ge- 
staltungskraft Vielleicht wirkte das auch 
durch ein wenig Nervosität bei den Sängern 
in der nächsten Musiziergruppe nach. Drei 
europäische Lieder sang der Männerohor; 
„Aus weiter Feme" (Irland), „Pferde zu vieren 
traben" (Tessin) — beide in wohlbekannten 
Sätzen des Frankfurters Paul Zoll und dem 
„Lied der Berge" (Italien). Hier sang das Ver- 
einsmitglied Rolf Sippekamp die Solostellen. 
Sie kamen natürlich und ungekünstelt und die 
Naturstimme war richtig angesetzt. Der 

Prauenchor zeigte sein Können mit dem leider 
Immer noch so wenig bekannten Lied des 
„Hirtenknaben" (Finnland). Bei „Fandango" 
hätte man sich etwas mehr Vorstellungskralt 
gewünscht Hier müßte man eigentlich Im 
Chorklang im Unterbewußtsein den Klang der 
Kastagnetten spüren. Der gemischte Chor 
brachte dann Volksweisen aus der Schweb 
und Rußland. Heiter klang es „Von Lüxem 
auf Wäggis zu*. Empflndungs- u. stlmmungs- 
mäßig sehr einfühlend gebracht war das rua- 
slsche Lied v(Hi den „weißen Akazien". Ein 
gut gelungener, besonders rhythmisch heraus- 
gebrachter Gegensatz war die Weise von 
„Kaiinka" bei der das Vereinsmitglled Man- 
fred Keil das Tmorsolo übernahm. Auch er 
übertreibt nicht in seinem Singen und ver- 
sucht auch nicht — vielleicht durch ein be- 
wußtes Tremolo — den „Solisten" herauszu- 
stellen. Er Ist, wie auch Rolf Sippekamp, 
Chorsänger und verfügt über eine schöne 
Naturstimme. Beschluß des ersten Teiles wai' 
die Kantate „Wohlauf in Gottes schöne Welt", 
die acht Volksliedsätze enthält und von 
Streichern und Bläsern begleitet wird. 

Den Auftakt zum zweiten Teil gab die Or- 
diestervereinigung mit den „Rumänischen 
Volksweisen" von Knümann. Unter der Lei- 
tung ihres Konzertmeisters, der auch die Solo- 
stellen übernahm, brachten sie dieses Werk 
zu Gehör. Das Werk, gut gespielt konnte aber 
an sich nicht ganz befriedigen. Vielleicht sollte 
man einmal das alte C^wand dieser Weisen 
)im Salonorchesterstil) durch eine neue In- 
strumentierung und Bearbeitung ersetzen. 
Eine lohnende Aufgabe für Musiker! Dann 
kam der vor einigen Monaten gegründete 
Kindercho.' auf die Bühne. Fürwahr, ein 
akustischer und optischer Genuß! Ungefähr 

40 Kinder im Alter von 8 bis 14 Jahren ge- 
hören ihm an. Ihr erstes Mitwirken war auf 
dem diejährigen Sängerbundesfest in Stutt- 
gart. Daß man aber nicht auf erworbenen 
Lorbeeren ausruht, sondern weiterarbeitet, 
bewiesen diese jungen und eifrigen Sänger, 
Zwei Weisen „Guten Abend euch allen hier 
beisammen" und „Hab mein Wage vollgelade" 
wurden gesungen. Gute Aussprache und Ton- 
gebung sind das Plus dieser frWilichenSänger- 
schar. Männerchor und gemischter Chor san- 
gen dann Weisen aus Deutschland In zeltge- 
nös-sischen Sätzen: „Vom wachsamen Hahn", 
„O Bootsmann", „Der Jäger und sein Lieb- 
chen", „Drunten im Unterland", „Das Lieben 
bringt groß Freud", „Drei lachende Mädchen". 
Zum Beschluß des Konzertes vereinigten .'«Ich 
alle Musizierenden zu einer großartigen Kan- 
tate mit dem schlichten Titel „Fünf Volkslied- 
sätze für Singstimmen und Orchester" von 
Walter Rein, dem leider viel zu früh verstor- 
benen Komponisten, Hervorheben dürfen wir 
das von den Kindern so schlicht und verinner- 
licht gesungene Abendlied „Kein schöner I.and 
in dieser Zeit" und den fröhlichen Beschluß 
mit der Weise vom „schlesischen Himmelloch". 
Starker Beifall der Zuhörer erbat noch eine 
Zugabe. Der Abendkanon war somit der rechte 
Beschluß dieser euronäischen Liederreise. 
Chorleiter Karlheinz Hagelcans versteht es 
redit, mit seinen großen und kleinen Sänge- 
rinnen und Sängern zu musizieren. Kleine Un- 
ebenheiten und Tonschwankungen, die zu er- 
kennen waren, können ausgeglichen werden. 
Der Chorleiter versteht es, seinen Chor recht 
anzupacken und ihn auch mit der ihm adä- 
quaten Literatur zu versorgen. Es war ein 
dem Chorgesang würdiger Abend, dem weitere 
solche noch folgen mögen. Am Klavier be- 
gleitete sehr einfühlend die Chorleitergattin 
Gudrun Hagelgans. Für sie, ihren Gatten und 
die beiden Tenöre gab es als äußeres Zeichen 
des Dankes und der Anerkennung Blumen. 

Für die zahlreidien Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung, danken wir, auch im Namen 
unserer Eitern, recht herzlich 

Jürgen Jarnsen u. Frau Ranat» 
geb. Vollhardt 

Egeisbach, Bahnstr. 63 

2 Aushilfskräfte 
für stundenweise Beschäftigung gesucht. 

Früchteverwertung 

J. Friedrich Geiss 
6073 Egelsbach, Schulstraße 18-20 
Telefon 0 61 03 / 2 36 80 

Mit Temperament dirigierte Karlheinz Hagel- 
g»ns, der Chorleiter und Dirigent, die einzel- 
nen Lieder der Chöre und das Orcbester aus 

Offeobadi-Bleher. 

2'/:-ZI.-Wohnung 
mit Bad gesucht (evtl. 
auch Altbau). 
Off.-Nr. 1726 a. d. LZ 

Kinderwagen 
zu verkaufen 

Sonntag 
Thüringer Str. 54 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

Rheinstraße 25 

Für zünftigen Wintersport sind sport- 
gerechte Skistiefel und gediegene! 
Aprös-ski etienso wichtig wie der Schnee. 
Kenner kauten sie im Fachgeschäft 

^0ikmanfi 

Auch tUhr«nd in StrUmpf«n 

STATT KARTEN 

Für die herzliche Anteilnahme und die Kranz- und Blomen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Johann Friedrich Kolmer 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Grimm für die trostreidien Worte, Herrn Dr. 
Dr. Wilhelm Sdilapp und Schwester Anne für ihre Betreu- 
ung sowie allen Freunden, Bekannten und Nadibam, die ihn 
auf seinem letzten Weg begleitetea 

In stiller Trauer: 
Karoline KoUner, geb. Sauer 
und Angehörige 

Egelsbadi, im November 1968 
Auf der Trift 11 

Danktagung 
Für die herzlidie Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Georg Hartmann 

sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank. 

In stiller Trauer: 
Anna Hartmann und Angehörige 

Egelsbach, Im November 1963 

NACHRUF 

Wir nehmen Abschied von unserem Sportkameraden 

Roland Kaden 

der diurch einen tragischen Unglücksfall aus unsereo: Gemein- 
schaft gerissen wurdo. Wir werden ihn nicht vergessen. 

SGE, Abtetlnnir Roll- nnd Eissport 

Nr. 94 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 22. r.'ovcin.iL-r li>i)8 

Georg Thoma stürmisch begrüßt 
Filmabend mit Modenschau der Ski-Gilde Langen 

Zum Auftakt der Wintersaison 1968/69 lud 
die Ski-Gilde zu einem Filmabend „Der weiße 
Rausch — einst und jetzt" in die Langener 
UT-Filmbühne ein. Dem rührigen Vorsitzen- 
den des Clubs, Philipp Wiederhold, war es ge- 
lungen ,den vielfachen Weltmeister und Gold- 
medaillengewinner im Sprunglauf und in der 
Nordischen Kombination, Georg Thoma aus 
Hinterzarten im Schwarzwald, als Star des 
Abends zu gewinnen. Der bescheidene und 
sympathische Sportler erzählte den aufmerk- 
sam lauschenden Zuhörern von seiner 15jäh- 
rigen aktiven sportlichen Laufbahn, in deren 
Verlauf er fünf Weltmeistertitel, drei Gold- 
medaillen, eine Bronzemedaille und dreimal 
den Königspokal am Holmenkolien neben 
vielen anderen Preisen gewonnen hat. 

Besonders die Jugend interessierte sich für 
seine Erlebnisse bei Starts in Rußland, Japan, 
Finnland und Amerika und bestürmte ihn am 
Schluß der Veranstaltung mit Autogramm- 
wünschen, die er bereitwillig erfüllte. Georg 
Thoma wurde begleitet von dem Ersten Vor- 
sitzenden des Hessischen Skiverbandes, Harry 
Gaydoul, der sich mit ihm auch noch über 
seine privaten Pläne unterhielt. Dabei sagte 
Georg Thoma, daß er sich auf der Höhe seiner 
Laufbahn vom aktiven Rennsport zurückge- 
zogen habe und sich nun neben seiner Tätig- 
keit bei der Bundespost der Verbreitung des 
Skisportgedankens als Volkssport und im 
Winter seiner Skischule in Hinterzarten 
widme. Seine Frau betreut eine Hotelpension 
und einen neu erbauten Skilift in Hinterzarten. 

Auch in dem anschließend gezeigten Film 
„Der weiße Rausch — einst und jetzt" konnten 
viele Besucher ein Wiedersehen feiern mit 
Stars und Idolen, deren Name seit 1920 eng 
mit dem weißen Sport verknüpft ist. I.uis 
Trenker kommentierte in einer Rahmenhand- 
lung die Geschichte des Skilaufes von den 
Anfängen in der Steinzeit bis zu den Olym- 
pischen Winterspielen in Innsbruck mit Ein- 
blendungen von alten Filmen und Filmhe- 
richten. Ob nun Hannes Schneider mit Leni 
Riefenstahl über die Hänge tollte, er selbst — 
Luis Trenker — als damals noch junger Film- 
star in seinen herrlichen Bergfilmen zu sehen 
war, Guzzi Lantschner in 3000 Meter Höhe die 
Schönheit der Tiroler Alpenwelt im Winter 
filmte, die ersten Skispringer über die Schan- 
zen segelten oder ob die rasanten Siegesläufe 
Toni Sailers gezeigt wurden, immer wieder 
war das Publikum gebannt von den Schön- 
heiten, die der Skisport bietet. 

Eine zünftige Umrahmung von Film und 
dem Auftritt Georg Thomas stellte aber auch 
die Winter- und Trachtenmodenschau dar, für 

die das Langener Modenhaus Walienfel."! ver» 
antwortlich zeichnete. Angefangen von Gym- 
nastik- und Trainingsanzügen über sportlich 
exakte Lastexhosen mit Rennstreifen und 
Slalom-Anoraks für d,'e Pistenraser bis zu dejji 
Anoraks mit Pelzbesatz, molligen Wollpull» 
ovem, schicken Skihosen und warmen Pott« 
chos für die Skihaserl wurde eine große Aus-, 
wähl an praktischer Sportbekleidung gezeigt. 
Und dann demonstrierten die sechs hübschen 
jungen Mädchen und ein modebewußter 
junger Mann noch Winter- und Trachtenmodft, 
die man zum Bummel durch das Skidorf und 
zum Apr^s-Ski trägt. Das beifällige (Jemurmel 
im Zuschauerraum ließ darauf schließen, daß 
dabei viele geflüsterte Weihnachtswünsche an- 
gedeutet wurden. 

Herr Rudi und Frau Dora Müller vom Salon 
Modefriseur Müller sorgten mit zwei Assisten- 
tinnen für die bezaubernden Frisuren der 
Mannequins, die aber leider oft unter den 
feschen Astronautenmützen und Pelzkappen 
wieder verschwanden. Günter Kiefer führte 
mit Humor und leichter Hand über den Lauf- 
steg und erntete beim Schlußdefil^ inmitten 
der reizenden Skihaserln lebhaften Beifall. 

Daß die Mitglieder der Ski-Gilde Langen 
aber nicht nur den Skilauf zu ihrem Hobby 
erkoren haben, stellten Herr Toni Netscher 
mit Frau und Tochter unter Beweis, die mit 
ihren lustigen Schnaderhüpferln gleich zu 
Beginn die richtige Stimmung schufen. Ebenso 
auch Herr Köllges. der mit meisterlichem 
Spiel auf der Hammondorgcl den Abend musi- 
kalisch umrahmte 

ME 

INFORMATIONEN 
für Verkehrsteilnehmer 

Im „ALPENPARK MONTAFON" 
dem Skigebiet für Kenner und Könner 

empfiehlt sich 

„PENSION GAUERTAL" 
Tschagguns-Latschau (Vorarlberg) 

Auskunft BRD 0 61 03 ' 7 11 81 

Uberholen 
Immer wieder kommt es durch falsches 

ütK.'rholen zu schweren Verkehrsunfällen. 
Hierdurch soll deshalb allen Verkehrsteilneh- 
mern noch einmal die gesetzliche Bestimmung 
mit Erklärungen bekannt feegeben werden. 

Grundsätzlich ist das Überholen verboten: 
1. Wenn das Verkehrszeichen „Überholver- 

bot" (rundes Schild mit rotem Rand, wei- 
ßem Feld links ein roter Pkw, rechts ein 
schwarzer Pkw) aufgestellt ist. Dieses Ver- 
verkehrszeichen verbietet einem Kraft- 
fahrer, ein anderes Kraftfahrzeug mit mehr 
als zwei Rädern zu überholen. 
Nach diesem Wortlaut dürfte also ein 
Mopedfahrer ein anderes Moped überholen. 
Dies sollte jedoch grundsätzlich unterblei- 
ben, da Strecken mit Überholverbot stets 
besondere Gefahren enthalten. 

2. Wenn der Gegenverkehr gefährdet ist. 
3. An unübersichtlichen Straßenstellen, z. B. 

in Kurven, vor Bergkuppen, in Engpässen. 
4. An Fußgängerüberwegen, wenn Fußgänger 

gefährdet werden können. In diesem Falle 
darf auch nicht an einem anderen Fahr- 
zeug, das angehalten wurde, vorbeigefahren 
werden. 

Das Überholen ist nur gestattet, 
wenn die Geschwindigkeit des Überholen- 
den wesentlich höher ist ats die des Ein- 
geholten. 

Bei einem nur geringen Geschwindigkeits- 
unterschied würde der Überholweg zu lang 
wei-den. Streng verboten ist es, daß der Fahrer 
des eingeholten Fahrzeuges während des 
Überholvorganges seine Geschwindigkeit er- 
höht. 
Beim Überholen ist zu beachten: 
1, Der Vorausfnhrende. 

Falls er selbst zum Überholen an.setzt oder 
einem Hindernis am rechten Fahrbahnrand 
ausweichen muß. unterbleibt das Über- 
holen, 

2, Die Überholstrecke. 
Sie muß nach vorn frei sein. Es muß ferner 
die Gewähr gegeben sein, daß der Über- 
holer nach dem Überholvorgang wieder 
nach rechts einbiegen kann, ohne andere 
Verkehrsteilnehmer zu gefährden oder zu 
behindern, z. B. bei Kolonnenfahrten, 

3, 0re rückwärtige Verkehr. 
Hat ein nachfolgendes Fahrzeug bereits 
zum Überholen angesetzt, muß man auf 
der rechten Fahrbahnseite bleiben. 

Nur wenn die Überholstrecke frei ist und 
weder das vorausfahrende noch ein nachfol- 
gendes Fahrzeug zum Überholen ansetzt, darf 
man selbst überholen. Mit einem genügend 
hinteren Sicherheitsabstand wird nach links 
ausgewichen und zügig überholt. Der Seiten- 
abstand zum überholten Fahrzeug sollte min- 
destens 1 Meter, bei Radfahrern 1,50 Meter 
betragen. Der vordere Sicherheitsabstand muß 
so bemessen sein, daß der Überholte nicht ge- 
fährdet oder behindert wird. Nicht schneiden! 

Vorausfahrende große Fahrzeuge (Lkw. Om- 
nibusse) verdecken oft die Sicht auf den 
rechten Fahrbahnrand, auf Fußgänger oder 
Verkehrszeichen. Es ist deshalb besondere 
Vorsicht geboten. (Wird fortgsetezt) 

Heer, Polizeiobermeister 

'ümum vom WiHtenchCaf 
Jeder Tag hat mal ein Ende, 
jedes Fernsehspiel 'nen Schluß — 
dann schlüpft man ins Bett behende, 
weil man auch mal schlafen muß . . . 
Draußen pfeift der Wind im Baume, 
manchmal schneit's, mal regnet's ein. 
(Könnte ich, wünscht man im Traume, 
doch ein „Winterschläfer" sein. 
In der Höhle, tief vergraben, 
hat so'n Tierchen seine Ruh. 
Schreien draußen auch die Raben — 
es verschläft's und hört nicht zu! 
Nie bangt es um Steuern. Währung 
und um Staat und Kabinett . . . 
(Denn die nötige Ernährung 
zieht es aus dem eig'nen Fett). 
Morpheus tut uns den Gefallen: 
Traum macht uns zum Murmeltier 
das mit eingezog nen Krallen 
winterschläft im Felsrevier. 
Und es wird aus jeder Stunde 
nun ein Monat — diese Nacht . . . 
(Da klingt's hart aus Frauenmunde: 
„Männe, aufsteh'n, gleich halb acht!") 

CARLHEINZ WALTER 

Rentenzahltage 
Langen (Zahlstelle: Turnlialle): 

Versorgungsrenten: 
Dienstag, den 26. November 1968 
von 8.00—14.00 Uhr 

Angestelltenrenten, Kn, VBL und VAP: 
Mittwoch, den 27. November 1968 
von 8.00 — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Donnerstag, den 28. November 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß und 
TJnfallrenten: 

Freitag, den 29. November 1968 
von 8,00 — 15.00 Uhr 

Egelsbach (Zahlstelle: Postamt): 
Geschwindstraße 6 

Versorgungs- und An-Renten, BZ: 
Dienstag, den 26. November 1968 
von 9,00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten 001 — 3000, Kn, VBL, VAPi 
Mittwoch, den 27. November 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — Schluß und 
Unfallrenten: 

Donnerstag, den 28. November 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungs- und Versicherungsrenten: 

Montag, den 25. November 1968 
■ von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Freitag, den 29. November 1968 
von 9.00— 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 26. November 1968 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Versieherungsrenten: 
Mittwoch, den 27. November 1968 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

l' llrenten: 
Donnerstag, den 28. November 1968 
von 9.00 — 10,00 Uhr 

Steuern sparen ist gut: Sie sparen Steuern, 
wenn Sie wie nahezu schon die Hälfte der lohn- 
steuerpflichtigen Arbeiter und Angestellten 
nach dem 312-Mark-ae8etz ebenfalls vermögens- 
wirksam sparen. Das 312-MaTk-Qesetz ist schon 
drei Jahre alt. Falls Sie noch nicht durch 
dieses Gesetz Lohnsteuer sparen, rechnen Sie 
bitte mit : 

Sparen Sie prämienbeg-ünstlgt nach dem312-Mark- 
Gesetz monatlich DM 26,- - , so wachsen Ihre 
Ersparnisse 

In 6 Jahren auf 
Sparprämie 

% Zinsen und 
Zinseszinsen 
insgesamt 

An Steuern und Sozlal- 
ve r 8 iche rungsbe11 ragen 
gespart 
verdient also insgesamt 
Sparbeitrag aus Netto- 
ve rd1enst 
an Vermögen gebildet 

DM 1. 872 , - - 
DM 

DW 

DM 

374, - 

642 , - 916,-- 
DM 2.788,- - 

670 , - - 
DM 1.586.- 

DM 1.202,- 
DM 2. 788 . - 

Noch für das gesamte Jahr 1968 können Sie ver- 
ffiögensv^i rksam Geld und Lohnsteuer sparen. Wie 
rfie so auch weiterhin Mark für Mark zusätzlich 
zurücklegen können, erklären Ihnen fach- und 
aachkundige Mitarbeiter und Anlageberater 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Die Dinge beim Namen nennen 
Rektor Reith sprach über die sexuelle Erziehung in Elternhaus und S(liule 

Zum Thema „Sexuelle Erziehung in Eltern- 
haus und Schule" sprach in einer gutbesuch- 
ten Veranstaltung der Volkshochschule Herr 
Norbert Reith, Rektor der Albert-Einstein- 
Schule. Zur Aufklärung über sexuelle Dinge 
gehöre mehr als nur Worte der Erziehungs- 
berechtigten; dazu gehöre auch eine fortlau- 
fende Beeinflussung durch Beispiel, Nach- 
ahmung und Wort, eine kontinuierliche Er- 
ziehung. die bei der Geburt beginne und in 
echter Wahrheit um die Dinge so lange wirke, 
bis der Jugendliche die nötige Reife besitze. 
Sie müsse — so fuhr Herr Reith fort — weA- 
selhaft sein und sich der jeweiligen Situation 
anpassen. Leider scheuten sich die Eltern 
häufig, von geschiechtlidien Dingen zu spre- 
dien. Gerne wichen sie auf Ausreden, wie 
„Uns hat auch keiner was gesagt und wir 
sind trotzdem mit dem Problem fertiggewor- 
den", aus. 

Herr Reith wies darauf hin, daß die da- 
maligen Verhältnisse kein Maßstab für die 
Gegenwart seien. Insbesondere spreche die 
frühere körperliche Reife für eine rechtzeitige 
und umfassende Aufklärung. 

Im Bereich der Sexualpädagogik habe man 
es mit einer Vielzahl von Tabus zu tun. Bei 
vielen Eltern sei das Geschlechtliche noch mit 
einem negatvien Vorzeichen versehen oder 
gar verdrängt. 

Deswegen müsse den Eltern zuerst ein- 
mal Gelegenheit gegeben werden, sich selbst 
zu informieren. Die sexuelle Erziehung liege 
grundsätzlidi in den Händen der Eltern, schon 
weil kein anderer Erzieher vor dem ersten 
Schultag an das Kind herankomme. Fragen 
nach Herkunft. Geburt und Zeugung des 
Menschen seien bis zum sechsten oder sieben- 
ten Lebensjahr wahrheitsgemäß zu beant- 
worten. Die^'Frage der Drei- bis Sechsjährigen 
nacii der Herkunft des Menschen sei eine 
reine Sadifrage ohne sexuelle Phantasie, Es 
sei sehr wiclitig darauf eine zutreffende Ant- 
wort zu geben. Das Kind, das nadi der Her- 
kunft des Menschen frage, dürfe nicht „mit 
einer Antwort aus dem Tier- oder Pflanzen- 
reich abgespeist" werden. Bei Fragen wie 
„Woher kommen die Kinder?" — „Wie korn- 
men sie in den Mutterleib hinein?" — „Wie 
kommen sie aus dem Mutterleib heraus?" sei 
absolute Wahrhaftigkeit oberstes Gebot. So 
sei die beliebte Floskel „unter dem Herzen 
der Mutter" nichts anderes als eine Fludit 
vor der Wahrheit. Selbst vier- bis fünfjährige 
Kinder seien durcäi sachliche Informationen 
in keiner Weise überfordert. 

Die Frage nadi der Zeugung wird erfah- 
rungsgemäß zwischen dem sechsten und neun- 
ten Lebensjahr gestellt. Die moderne Psycho- 

logie ist der Ansicht, daß die Frage, wenn si? 
nicht gestellt werde, rechtzeitig von den 
Eltern provoziert werden müsse. Dabei müsse 
das Wissen um die anatomischen Unterschiede 
zwischen weiblichem und männlichem Körper 
vorausgesetzt werden. Als außerordentlich 
wichtig bezeichnete Herr Reith die biologische 
Information. Ohne erzieherisches Geleit sei 
sie jedoch wenig sinnvoll Kinder, die ge- 
schlechtlich erzogen seien, würden nicht so 
leicht Opfer von Sittlichkeitsverbrechern, 

Abschließend erläuterte der Rektor dia 
Richtlinien des Kultusministers über die ge- 
schlechtliche Erziehung in den hessischen 
Schulen. Die sexuelle Erziehung könne nur 
dann vollständig und richtig gelingen, wenn 
Elternhaus u. Schule eng zusammenarbeiten. 

Das Klima der Behaglichkeit 
Aus Gärten und von den Balkons hat sich 

unser Leben wieder in Wohnungen zuriick- 
gezogen. Auch in den Arbeitsräumen bleiben 
die Fenster jetzt geschlossen: wir leben mit 
dem sogenannten Mikroklima und müssen mit 
ihm auskommen. Früher war man allgemein 
der Ansicht, daß ein Behaglichkeitsgefühl des 
Menschen lediglich von der Temkeratur des 
Raumes abhängig sei, in dem er sich aufhält. 
Es sei ihm entweder zu warm oder zu kalt — 
oder eben gerade richtig und durchaus anger 
nehm. Die Forschung hat dabei ergeben, daß 
nicht allein die Thermometergrade, sondern 
auch die im Raum herrschende Feuchtigkeit 
entscheidend sind. Von den meisten Menschen 
wird trockene Luft weniger behaglich emp» 
funden als feuchte. Der auf dem Ofen stehend® 
Wasserkessel unserer Großeltern war also in- 
stinktive Selbsthilfe; jetzt befeuchten wir un- 
sere durch Zentralhiezung gewärmten Räume 
ja ähnlich. Man hit die Behagenszone durch 
viele Versuche herausgetestte: Menschen un- 
seres Klimas finden ihre besten Lebensbedin- 
gungen bei einem Feuchtigkeitsgehalt de* 
Luft von 50 Prozent und bei Temperaturen 
von 16 bis 18 Grad. Dabei muß man sich aller- 
dings körperlich bewegen. Eine optimale Kli- 
matisierung von Räumen in denen besonder« 
viele Menschen arbeiten, ist nicht ganz ein- 
fach. Man muß sich auf Mittelwerte verlasseni 
Temperatur 20 bis 23 Grad, relative Feuchtig- 
keit zwischen 60 und 75 Prozent. Für geistige 
Arbeit liegt das Optimum ziemlich eindeutig 
fest: 24 Grad C bei 55 Prozent Luftfeuchte. 

VerantworUlcb tüi PoUU* UDfl LoK»in»chricnient 
Friedrich Schldllch fUi OnUrh«ii"n« md AnieiKen: 
Cb. Kühn. — Druck und Vtriag auchdn" »rrel 
Ktlhn KO., Langen, DarniaUdtei Straitc M. But WW- 
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im Sdlzburger Land 

Auf den Schienen zu den Pisten - Viele Slciparadiese liegen an Internationalen Bahnlinien 

rferdescfalittenfahrten and Bodela — ideml« 
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Osterreldi schenkte der Welt das sdiönste Weibnaditslied / Von Erik G. Wittenburg 

Prägung. In Radstadt 
dominiert der „weiße" 
Sport, nachdem die 
Großllftanlage Königs- 
lehen ein bis April 
schneesicheres Terrain 
für Läufer untersdiied- 
lichen Könnens erschloß. 

„Er und Sie" 
im Enzianslalom 

HStte die Gendarme- 
rie kein wadisames 
Auge, so würde sich auch 
die gefällstarke Straße 
zwischen der hoch über 
der Salzach thronenden 
kleinen Bezirkshaupt- 
stadt St. Johann im 
Pongau und ihrem 
Bahnhof als „Schuß- 
fahrtstrecke" eignen. So 
Jedoch mü.ssen die Ski- 
läufer mit der Vorfüh- 
rung ihrer Künste warten, bis sie mit dem 
Sessellift das Berghotel am Hahnbaum er- 
reicht haben. Die im Volksmund auch als 
„Enzianslalom" bezeichneten „Er und Sie"- 
Gästeskirennen haben in St. Johann, ihrem 
Entstehungsort, eine feucht-fröhliche Tradi- 
tion. Schwarzach-St. Veit heißi die zweite 
große „Eisenbahn-Drehscheibe" im Pongau. 
Von hier strebt die Tauernbahn — noch heute 
ein Wunderwerk der Technik — dem Alpen- 
hauptkamm zu. Der berühmte „Gasteiner 
„Dreiklang", harmonisch auf unterschiedliche 
Urlaubsbujgets abgestimmt, tönt imposant im 
majestätischen Tal der Adie. Wahrend sich 
hinter dem Bahnhof Dorfgastein das kombi- 
nierte Sessel- und Schleppliftsystem an die 
Wengeralm lehnt, unterqueren fei Bad Hof- 
gastein die bunten zur Schloßalm auf sdima- 
1er Gleisspur fahrenden „Standseilwaggons" 
die „Normalstiecke" der ÖBB, so daß — theo- 
retisch — ein kühner Akrobat aus dem 
Expreßzug in die Bergbahn „umspringen" 
könnte. Der „klassische" Skizirkus von Bad- 
gastein ist zwischen Graukogel und Stubner- 
kogel in raffinierter Abwechslung angelegt, 
wobei ihn die Eisenbahnstraße in zwei Ma- 
negen teilt. 

In zwriunddreißig Salzburgrr Wintrrcrholungsnrtrn stehen Skilifte 
und Skischuirn für die Saison I9B8/6S bereit. Fotos: Archiv 

verschnaufen. Als erfreuliches Dementi aller 
Rationalierungsgeri chte verkehrt in diesem 
Winter noch immer die gemütliche Pinzguuer 
Lokalbahn. Uttendorf markiert den Übergang 
zur durch das Stubachtal in die Skiregion am 
Weißsee schwebenden Kabinenseilbahn, wäh- 
rend hinter dem „kinderfreundlichen" Markt 
Mittersill die Familienabfahrten zwischen Paß 
Thum und Resterhöhe glänzen. Wald im 
Pinzgau hat viele Sdiillingmillionen in den 
Sessellift auf die Königsleiten investiert. Die 
Schnellzüge aber nehmen von Zell am See 
Nordkurs auf Saalfelden mit seinen gepfleg- 
ten Pisten, bevor Leogangs Sklhaserln dem 
um Verspätungsminuten kämpfenden „Trans- 
alpin" nachwinken. 

Wenn sich alle Jahre wieder Millionen 
Kinder und Elrwadisene freuen, daß sie 
einen Brief vom Christkindl bekommen, 
nämlich mit dem Poststempel „Christkindl" 
bei Steyr, so wird ihre Freude in diesem 
Jahr nodi größer sein, wenn sie den Stem- 
pel auf einer Briefmarke vorfinden, die an 
das traute Lied „Stille Nacht, heilige Nadit" 
erinnert Mit dieser Marke der österreidii- 
schen Post wird darauf hingewiesen, daß 
vor ISO Jahren im ideinen salzburglsdien 
Ort Oberndorf das sdiönste Weihnachts- 
lied der Welt entstanden und zum ersten- 
mal 1818 in der Mitternachtsmette gesun- 
gen worden Ist. Und zwar mit Gitarre- 
begleitung und nicht, wie wir es heute ge- 
wöhnt sind, bei sanft strömender Orgel. 
Dieses Musikinstrument der altehrwürdi- 
gen Nikolauskirdie war nämlidi gerade in 
einer bedauernswürdigen Verfassung, wes- 
halb ihm der musikverständige Pfarr- 
Koadjutor Joseph Mohr die iiebiithe Melo- 
die seines Freundes, des Lehrers Franz 
Gruber von Arnsdorf, nidit anvertraute. 

Oennodi hatte die Orgel den größten 
Anteil an der Verbreitung des „StUle- 
Nacht"-Lieoes. Sie war der Anlaß dafür, 
daß dag Lied in die Welt kam und jenen 
Ruiun errang, der ihm in der engen Heimat 
nie zuteil geworden wäre. Das Orgelwerk 
wurde nämlich sechs Jahre später erneuert, 
wofür man sich einen Orgelbaumeister aus 
dem Zillertal verschrieb. Uun scheint die 
Melodie und der Text des Liedes von der 
heiligen Nacht, die er dabei kennenlernte, 
ebenso ans Herz gegriffen zu haben wie 
uns allen heut) no«b; «r schdab sieb beides 
aul und nahm es nach Hause mit war 
damals nicht selten, daß Handwerker den 
goldenen Boden, den Uir Handwerk nur 

im Sprichwort hat, mit Hilfr ausübender 
Kunst ein wenig aufzubessern suchten. So 
spielten zum Beispiel die Schiffer von 
Oberndorf Theater, was damals, anders als 
heute, noch Geld einbrachte; und eine 
Handschuhmacjierfamilie aus dem Zillertal 
namens Strasser zog im Winter singend 
und zitherspielend durdi Deutschland, wo- 
bei im Dezember 1832 in Leipzig die nun- 
mehr als „Tiroler Lied" erscheinende 

„Stille Nacht" großen Beifall fand. Sie 
wurde in der Folge das Lieblingslied des 
preußischen Königs Friedrich Wilhelm IV. 

Eine andere Familie trug oanach das 
Lied sogar nach Amerika, wo es Jahrzehnte 
später, als „Choral of Salztraurg", an seine 
echte Herkunft erinnerte, obwohl Dichter 
und Komponist unbekannt und untienannt 
blieben. Erst als der Berliner Domchor 
1854 eine Anfrage nach der Liedherkunft 

an das Stift St Peter 
In Salzburg richtete, 
wurden die beiden 
Schöpfer des Werkes 
wieder entdecket. Dereine, 
Joseph Mohr, lag schon 
sechs Jahre in einem 

^Armengrab, da seine gü- 
tige Hand ihn selbst 

E ständig der Mittel für 
seinen persönlidien Ge- 
brauch beraubte. Der an- 
dere, Franz Gruber, lebte 
als Regenschori in Hal- 
lein. Ilm erreichte noch 
ein wenig vom Ruhme 
seiner Tondichtung, er 
starb neun Jahre später. 

Heute versammeln sich 
zu Weihnachten Tausen- 
de In dem kleinen Ort 
Oiiemdorf, um das herr- 
liche Lied an der Stelle, 
wo es entstanden ist, 
möglichst originaltreu zu 
hören. Der Bezirk um 
die „SÜUe-Nacht"-Ka- 
pelle besitzt auch wäh- 
rend der übrigen Jaiires- 

MStiUe Nadif-Gedichtnisktpelle in Obemdorf bei Salsburg, zeit ein* eigene Weih«. 

Für Freunde des Reitsports: Reiten in der Früh übt sich, wer ein Meister werden will. 
Wintersonne im schönen Gasteiner Tal. Kinderkurse haben hier fast alle Skischulen. 

Riesenstadion im Pulverschnee 
Wer zwischen den Tunnels westlich von 

Schwarzach gut aufpaßt, lernt schon durch die 
Stationsnamen das geographische Ausmaß 
jenes riesigen Skistadions kennen, in welches 
der Pinzgau durch den stets „g'führigen" 
Pulverschnee verwandelt wird. Taxenbach 
bietet mit den Weihern Högmoos und Eschenau 
vor allem Anfängern scüöne Übungswiesen 
beiderseits des Kohlschneitlifts. Bruck-Fusdi, 
zwei mit Schleifliften ausgestattete Skidörfer 
werden von einer Schnellzugstation „bedient", 
ist als Ausgangspunkt der — im Winter ge- 
sperrten — Großglocknerstraße bekannt. Dort 
blicken die .,Lehrlinge" sehnsüchtig den „Mei- 
stern" nach, weldie das große Abenteuer des 
weißen Sports, den hochalpinen Tourenlauf 
zwischen Kreuzköpfel, Imbachhorn, Schwarz- 
kopfgruppe und Erlenplatte, wagen dürfen. 

Hüttenzauber für jedermann gibt es auf der 
Schmittenhöhe, auf dem 2000 Meter hohen 
Seilbahnhausberg oberhalb des Urbanen Win- 
tersportzentrums Zell am See, wo Paris und 
Wien sich begegnen, wenn die rasenden Zug- 
paare des „Arlbergexpreß" für zwei Minuten 

Auch das Spazierengehen macht in der win- 
terlichen Zauberwelt SpaB. Fast 1000 Kilo- 
meter geräumte Spazierwege gibt es Im 

Salzburger Land. 

„Winterurlaub ist doppelter Urlaub", verkünden moderne Medliln und Klimakunde. Den 
dreifachen Erholungswerl jedoch erzielen jene GSste, welche Ihrem Auto Winterferien in der 
heimatlichen Garage gönnen und auf den Schienen zu den Pisten reisen. Das österreichische 
Bundesland Salzburg gehört in dieser Hinsicht zu den besonders be-orzugten 'europäischer, 
gkireglonen, weil »eine schneerelchen Berge zwei Internationale Zugrouten flankleren: die 
schnelle zweigleisige Westbahn und die Tauernbahn. 

Mit Wedelschwung zum Hallenbad 

Nur 19 Streckenkilometer hinter der Landes- 
hauptstadt Salzburg leuchtet das Stations- 
Mchild von Hallein auf, der schmucken Klein- 
stadt, welche dank der „Salzbergbahn" eine 
leistungNfähige Gondelverbindung auf das Ski- 
^elunde des Dürrnbergs besitzt. Im Bahnhofs- 
restaurant von Werfen kann man noch schnell 
mit starkem Glühwein „einheizen", bevor 
Schlepplift und Skibus die „Abfahrtsdursti- 

gen" auf die Hange der Dielalm transportie- 
ren. Bischofshofen ist mehr als ein Eisenbahn- 
knotenpunkt, seitdem der über 42 Bügel lau- 
fende Schalaun-Lift einen ortsnahen „Ideal- 
hang" erschlossen hat Noch zweimal halten 
die in Richtung Graz abzweigenden Schnell- 
und Eilzüge, bevor sich das tief verschneite 
Ennstal öffnet. Hüttau und Eben im Pongau 
sind gemütliche Wintersportorte rustikaler 

Als vor über zwanzig Jahren die europä- 
ischen Kinos den amerikanischen Jazzfllm 
„Sun Valley-Serenade" präsentierten, in dem 
die Stars zu Glenn Millers besdiwingten 
Rhythmen auf Skiern hangabwärts sausten 
und mit kühnem Kopfsprung in die wohl- 
temperierten Fluten eines lichterfüllten Hal- 
lenbades tauchten, hieli man diese Szene für 
die Ausgeburt der Revuephantasie Holly- 
woods. Heute gehört die Kombination von 
winterlichen Abfahrts- und Badefreuden zum 
beinahe selbstverständlichen Komfort bedeu- 
tender Skizentren. Im österreichischen Bun- 
öosland Salzburg steht die „weiße" Saison 
1968/69 mehr denn je unter dem Motto „Von 
Oer Piste ins Bad". Nur ein paar Beispiele 
können wir hier nennen. 

Salzburg, die gemütliche Landeshauptstadt 
mit internationaler Atmosphäre, erfreut seine 
.Wintergäste schon seit Jahren mit dem schö- 
nen Hallenbad im Kongreß-Zentrum, dem das 
berühmte Paracelsus-Kurhaus (Moor- und 
Soletherapie* angeschlossen ist. 

In Obertauern, jener weitverzweigten Win- 
lersportsiedlung, die durch die Schneeball- 
schlacht der Beatles angelsächsischen Schla- 
ßerruhm errang, sucht die Jugend nach heißem 
Aprte-Ski gern gemäßigte Abkühlung Im 
„Edelweiß"-Bad. Im Lunggau hat Mauterndorf 
den Sessellift auf das pistenreiche Großecdc 
Öurch ein neues Hotelschwimmbad „komplet- 
ifiert"; auf der schon zu Kärnten gehören- 
den Katschberghöhe finden die Gäste von 
St. Michael ein Hallenschwimmbad. Die kalo- 
rienreiche „Speckjause" können die Urlauber 
^on Altenmarkt im Pongau, Jas noch immer 
^Is Geheimtip für Indivicjualisten gilt, in 
«inem kleinen „Pensionsbad" abbüßen. 

In vielen Orten des Landes Salzburg sorgt 
Rezept „Sauna" für Abhilfe, wenn es gar 

sciimec^t. Dieser Gesundheitsborn und 
kheitsregulator finnischer Herkunft fin- 

det sich häufig unter einem Dach mit den 
Hallenbädern. 

Nicht nur zur Heilung, sondern auch zur 
„Auffrischung der zweiten Saison" sollen die 
Thermen des Weltkurortes Badgastein verhel- 
fen. Badewarmes, doch von schweren radio- 
aktiven Wirkstoffen befreites Wasser strömt 
durch die Becken von insgesamt sechs Hallen- 
bädern, die zum Teil öffentlich zugänglich sind 
und den Besuchern aller drei Gemeinden im 
Tal der ungestümen Ache zur Verfügung 
stehen. Eine echte Sensation aber bildet das 
neuerbaute Felsenbad, die romantischste Bade- 
halle des Salzburger Landes. 

Auf das begehrte „feuchte Element" brau- 
chen auch die Urlauber in der „Europasport- 
region Zell am See — Kaprun" nicht zu ver- 
zichten, wo österreidit schönste Gletscher- 
seilbahn am Kitzsteinhorn Königin eines bei- 
spiellosen „Skizirkus" von Gondelseilbahnen, 
Sessel- und Schleppliftanlagen ist. Der preis- 
günstige Regional-Sportpaß bringt auch Er- 
mäßigungen für die Kapruner Sauna mit ge- 
heiztem Freibad und das neue Zeller Hallen- 
bad, dessen Wasser durch „Ozonung" keim- 
frei gehalten wird. Und vergessen wir auch 
Saalbach nicht, dessen „Swimming-Center" 
besonderen archit''ktonischen Schwung zeigt. 

Gewinnen Sie 

durch Einkauf Ihrer Geschenke 

in Langen 

( 

Jeder Glücksstern bietet Ihnen 

die Chance eines schönen Gewinnes I 

Glückssterne erhalten Sie vom 25. November bis 31. Dezember bei folgenden Firmen: 

1 KeiL Erich 
2 Eckert, Otto 
3 Ph. Klepper & Sohn 
4 Scholz, Herbert 
5 Scholz, Detlev 
6 Wallenfels, Engelbert 
7 Sallwey 

8 Werner, A. u. D. 
9 Lauterbach, Elfi 

10 K. Hafner — Rath 
11 Heydegger, Fritz 
12 Köbler 
13 Müller, Rudi 
14 Helmrich 
15 Köllges, Ernst 
16 Möbius 
17 Leder-Fricke 
18 Bauer, Gerda 
19 Schneider, J. 
20 Metz, K. H. 
21 Mauer 
22 Orschler ^ 
23 Freisens ^ 
24 Dörfel 
25 Hill, Adam 

Pelzverarbeitung 
Uhrmachermelster 
Schuhmachermeister 
Früchtehaus 
Früchtehaus 
Textll und Mode 
Möbelhaus 
Obergasse 
Elektrogeschäft 
Reisebüro 
Fischgeschäft 
Uhren — Schmuck 
Schuhgeschäft 
Friseurgeschäft 
Textilwaren 
Früchtehaus 
Farbenhaus 
Lederwarengeschäft 
Geschenke 
Fahrräder 
Lederwaren 
Parfümerle 
Drogerie 
Modehaus 
Textilwaren 
Haushaltwaren v' 

26 Heil 
27 J. Oppitz/Derfelt 
28 Bach, J. K. 
29 Wölfert, G. 
30 Qörich, Fr. 
31 Pradarutti, E. 
32 Göhr, Kurt 
33 Oeder, Alfred 
34 Hochheimer, R. 
35 Kühn 
36 Schroth 
37 Goksch 
38 Elektrohaus 

Herrmann 
39 Heinig, H. 
40 Heinrich 
41 Rosenlöcher 
42 Köhler, Rudolf 
43 Beckmann 
44 Schoko Kasper 
45 Werner & Dutinö 

46 Seipp 
47 Scholz, E. 
48 Bohnstedt 

Friseurgeschäft 
Fotogeschäft 
Kaufhaus 
Textilwaren 
Autohaus 
Lebensmittel 
Textilhaus 
Foto — Optik 
Löwen-Drogerie 
Buchdruckerei 
Textilwaren 
Modehaus 

(ehem. Fürstenberger) 

Textilwaren 
Schuhwaren 
Drogerie Enste 
Damen-Oberbekleidung 
Haushaltwaren 
Lutherplatz 4 
Eisenwaren- und 
Fahrzeughandiung 
Lebensmittel 
Kinderparadies 
Samenhaus 

49 Bretsch 
50 Siowig 
51 Kutzner 
52 Zimmer 
53 Sallwey 

54 Hörlle 
55 Keim, F. 
56 Kamradt, Horst 
57 Zimmermann, Karoline 
58 Jung 
59 Reiser, Paul 
60 Kirchherr 
61 Wannemacher 

62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 

Fieres, Dieter 
Engeihaus, Sofie 
Schuhknecht 
Oberiinden-Apotheke 
Rosen-Apotheke 
Wagner, Elke 
Lev, Albert 
Daum, K. L. 
Dreieich-Druck 

Hüte - Mützen 
Textll 
Blumen 
Herrenmoden 
Möbelhaus 
Wiesgäßchen 
Farbenhaus 
Uhrmachermeister 
Malermeister 
Schuhwaren 
Samenhaus 
Bettentachgeschäft 
Metzgerei 
Elektro- und 
sanitäre Anlagen 
Tankstelle 
Textilien 
Schuhwaren 
Einkaufszentrum 
GeBler-Platz 
Schreibwaren 
Elektrohaus West 
Möbelhaus 
Elisabethenst.aBe 
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Eine Betrachtung von Gerd Heinz-Mohr 

Vereinsamt... 

Das Abenteuer eines ruhigen 

Der ruhige Bürger Justus Taube, ein Rentier, 
schritt an jenem Vormittag durch die gewohn- 
ten Strulien seiner Vaterstadt. Er fühlte sidi 
völlig im Gleichgewicht seines Körpers und 
seiner Seele. Vom Geist gar nidit zu reden, 
der ihn nodi nie ernstlidi beunruhigt hatte. 
Ihm gefiel einfadi alles: die Schritte der sor- 
Senbeladencn Passanten, die eintönige. Immer- 
hin aber rhythmische Arbeit der Straßenfeger, 
ja sogar der betteli.de alte Herr an der Edte, 
der als dunkler Hintergrund zu seiner. Taubes, 
lichter Gemütsverfassung besonders wir- 
kungsvoll aufgestellt sdiien. 

* 
Plötzlich stand Taube vor dem Gerichts- 

gebaude. „Auch ein merkwürdiges Unterneh- 
men!" dadhte er, „sdion von vornherein in der 
ridtitlgen Voraussidit aufgebaut, daß ein Teil 
der Einwohner die Gesetze wahrsdieinlich 
nicht befolgen wird." 

Ihm flel ein, daß die Verhandlungen jener 
Oeridite öffentlich seien ... Ebenfalls eigen- 
tfimlich, daß man voraussetzte, es könnten sich 
BUrger finden, die freiwillig Zeugen zu sein 
wünschten, wie Rechtsbredher der Sdiande 
verfielen...! 

Taube stieg unter zunehmender innerer 
i^annung eine sdimale und balbdunkle Sel- 
tentreppe hinauf und betrat durch eine kleine 
Tür einen der Verhandlungssäle. Auf einer 
der langen, spärlich besetzten Bänke nahm er 
Platz. 

Ein seltsamer, wahrhaftig kaum glaublicher 
Fall.. .1 Der angeklagte Kraftmensch hatte die 
Zeugin ins Gesicht geschlagen, den (ihr zu 
Hilfe eilenden) Gatten niedergestoßen und mit 
Fußtritten behandelt... 

Der Vorsitzende wollte erklärlicherweise den 
Hergang wissen. Dieser Hergang war so, daß 
Taube mehrmals den Kopf schütteln mußte... 

Betroffen saß er. Und allmählich merkte er, 
wie er Partei nahm. Und zwar auffallender- 
weise nicht für die beiden Gatten, so übel sie 
zugerichtet waren, sondern für den athleti- 
schen Gewaltmen^en. Der Mann gefiel Ihm 
Irgendwie. Das war ja ein Kerl... Boxt erst 
die Dame Ins Gesicht, schlägt dann den recht- 
lichen Ehemann k. o., tritt ihm In den Bau... 
Eine gesunde, urkrfiftige Naturl 

Auf einmal behauptete die lädierliche Zeu- 
gin da vome, es sei noch ein zweiter Mann 
dabei geweseiL Eün Spießgeselle des Wildlings, 
der habe ihreo Gatten mit einem Stüde Holz 
so hart Ober den Kopf geschlagen, daß sie ge- 
dacht habe, nun sei es aus mit Ihm. 

Und damit konmien Sie jetzt erst heraus?" 
fri..,te der Vorsitzende- 

Ob er vielleicht so aussähe, daß er nötig 
hribe, sich heUen zu lassen, hä7 fragte der 
Angeiclagte. Vom Pathos der Sekunde hinge- 
rissen, nickte ihm Taube fröhlich zu. ,3a8en 
Sie mal, Frau..äußerte der Vorsitzende auf 
einmal sinnend, „würden Sie unter Umständen 
Jenen anderen Mann wiedererkennen?" 

„Idi glaube ja..." 
„Gut Dann gehen Sie dodi mal hinüber bis 

an den Zuhörerraum, Vielleicht.. 

Und dann geschah das Furchtbare. Die Frau 
Hth sich ein wenig um, zeigte dann erregt auf 
■erm Taub« und äußerte: 

Eine Erzählung von Walter Nissen 
„Da — ich glaube, das Ist er... das könnte 

er sein .. 
„Ahal" rief der Vorsitzende freudig, „das 

habe ich mir nämlich gedacht... Diesen Mann 
beobachte Idi nämlich schon lange... Der lä- 
dielt nämlich Immer so verdäditig.. .schüttelt 
den Kopf... nickt. — Ach bitte, Herr... kom- 
men Sie doch mal herüber, ja?" 

Taube erhob sich kreidebleich. Ein Gerichts- 
diener öffnete die Tür der Barriere. Wie Im 
Traum durdischritt Taube den Saal und ge- 
langte an den Richtertisch. Personalien.. .1 

„Haben Sie mit der Sache was zu tun, Herr 
... Taube?" 

„Ob Ich... ob ich... ob ich was? I" 
„Die Zeugin will Sie wiedererkennen. 

Außerdem haben Sie sich durch Ihr Benehmen 
verdächtig gemacht Ganz abgesehen davon, 
daß Sie ja kalkweiß sind und sogar stottern... 
Oder stottern Sie immer?" 

„Nein. Ich stotterte nur jetzt. Weil ich... 
weil ich... ja, mein Gott im Himmel, weil 
Ich..." 

„Hören Sie mal genau zu, Verehrtester I 
Wenn Sie hier den wilden Mann spielen, ver- 
nehme ich Sie unter Eid. Unter Eldl Wissen 
Sie, was das Ist? Eine falsche Angabe — und 
Sie sitzen im Zuchttiaus. Glauben Sir mir das 1" 

Taubes Knie begannen zu zittern, seine Ner- 
ven versagten, der Gerichtssaal fing an, sich 
zu drehen, der Staatsanwalt beschrieb einen 
kolossalen Halbkreis... Hatte er dem 
schmächtigen Zeugen vielleicht wirklich eines 
über den Sdiädel gehauen...? Schon vorhin, 
als die Sadie mit den Fußtritten zur Spradie 
gekommen war, hatte die Sache so deutlich 
vor seinem inneren Auge gestanden, daß er 
das Gefühl gehabt hatte, er sei tatsBchlidi da- 
bei gewesen... 

Er riß sich zusammen. Es war ja nur ein 
Spiel der Einbildungskraft... Aber, zum Don- 
nerwetter, wie soll man das unterscheiden...! 
Schien es denn nicht ein viel wilderes Spie! 
der Einbildungskraft, daß er, Taube, hier aus 
heiterem Himmel vor dem Krimlnalgericht 
stand und wegen ja und nein mit Zuchthaus 
bedroht wurde?! 

Sdiiießlich erklärte die Zeugin; Nein, jetzt 
wo der Mann aufgestanden sei, erkenne sie 
Ihn gar nicht mehr wieder. Der Spießgeselle 
sei ja ein Großer, Langer gewesen, und das 
hier sei ein Kleiner, Untersetzter.. .1 

„Ja", sagte Taube vorwurfsvoll, weinerlich 
und mechanisch, „ich bin doch ein Kleiner, 
Untersetzter . .!" 

,J)a hal>en Sie noch mal Glüdt gehabtl" 
sagte der Vorsitzende llet>enswürdig. „Danke, 
dann brauchen wir Sie nicht mehr. Sie kön- 
nen gleich hier aus dem Saal gehen — oder 
wollen Sie wieder In den Zuhörerraum?" 

Nein — Taube wollte gleich hier aus dem 
Saale... Er verließ das Gerichtsgebäude wie 
ein Vorbestrafter ... 

Auf der Straße draußen fand er plötzlich 
alles nicht mehr so erfreulich wie vorher. Der 
unheimliche Verdacht icun ihm, daß es viel- 
leicht Uberhaupt keine Geborgenheit gäbe und 
keine sicheren imd unbeteiligten Parkettplätze 
im Theater des Lebens. Was wußte einer, In 
welche Lage er selbst geraten konnte. Auch 
mit ausreichender Rente. Womöglidi in die 
des Staatsanwalts, der alle Sachen haarsträu- 

In allen Ehewunschspaltcn der Zeitungen 
und Zeitschriften taucht dieses Stichwort auf, 
oft ausgesprochen, oft deutlich zwischen den 
Zeilen zu lesen: vereinsamt... Das ist nicht 
die schöpferische, stärkende, Besinnung wek- 
kende Einsamkeit, die sidi Emst Wiechert 
vorstellte, als er „Das einfadie Leben" schrieb, 
und nach der wir uns alle aus dem Trubel der 
täglidi andrängenden Dinge immer wieder 
einmal sehnen. Nein, es ist gerade die Ein- 
samkeit inmitten der Großstadt mit ihrem 
Ueberdruck an Menschen, Geschäften, Geräu- 
schen, jene moderne Einsamkeit, die tiefer 
und schmerzhafter sein kann als Jede andere 
Einsamkeit. Und kommt nicht auch in den 
unzähligen ordnungsstörenden oder gar ge- 
fährlich verbrecherischen Exzessen Jugend- 
licher, die auffallend quer durdi alle Gesell- 
schaftsschichten hindurchgehen, ein schreck- 
liches Gefühl des Alleingelassenseins zum 
Ausdruck und ein Protest gegen eine Welt, 
die so massenmäßig beansprucht und zugleich 
so einsam macht? Zweifellos steckt auch hin- 
ter der Hochflut der Briefe an die Seelen- 
spalten und Kummerecken in den Wochen- 
zeitschriften die Aussage, die einem Im per- 
sönlichen Gespräch mit Bekümmerten so häu- 
fig begegnet: „Idi habe keinen Menschen ..." 

Und das alles in einer Zelt, die nicht nur 
die Entfernungen zwisdien Orten und Men- 
schen radikal verringert hat, sondern auch auf 
dem Gebiet der Bekümmerung um die Men- 
schen, um ihre Arbeit, Ihre Freizeit, Ihre Ver- 
sorgung, die wie keine andere Zeit zuvor das 
Stichwort „sozial" — das ja wörtlich das ge- 
naue Gegenteil von Vereinsamung ausdrückt 
— auf ihre Fahnen geschrieben hat! 

Ist nicht selber schuld, wer sich der so reich- 
haltig angebotenen Möglichkeiten mitmensch- 
lichen Kontaktes nicht bedient? 

In vielen Fällen Ist es sicher hilfreich, kon- 
krete. praktisdie Hinweise auf diese oder jene 
Einrichtungen und Veranstaltungen zu geben, 
die es sich zum Ziel gesetzt haben, von geist- 
lichen, geistigen oder anspruchslos geselligen 
Ansätzen her die Menschen aufzuschließen 
und zusammenzuschließen. Mancher benötigt 
einfadi bloß einen solchen Anstoß, um aus 
seiner Vereinsamung herauszufinden. Meistens 
ai>er liegt die Not tiefer. Alles steht einem im 
Wege, so lange man sich selber im Wege steht. 
Diese Erkenntnis gilt auch hier. Selbst wenn 
aufgrund besonderer Umstände tatsächlich 
kein engerer Kontakt mit anderen Menschen 

Bürgers 

bend, oder in die des Verteidigers, der eigent- 
lich alles ganz nett und harmlos fand ... 

War es vielleicht unmöglich, dauernd als ein 
Mensch durchs Leben zu gehen, „der mit der 
ganzen SaAe nichts zu tun hat?" 

Und auf einmal betraf er sich dabei, wie er 
sie alle beneidete, die auf die Bühne gewirbelt 
kamen, slA bewegen und ihre Rollen spielen 
durften, gleichgültig ob die großartig war oder 
weniger hervorragend; den Staatsanwalt, den 
Verteidiger, die Zeugen, den Angeidagten, die 
Straßenfeger, ja sogar die Bettler... 

Idi lag damals lange wach und wartete auf 
das Licht, das In mein Zimmer drhigen würde, 
oenn In diesen Nächten wiederholte sich oft, 
was vor einem Monat so wunderbar begonnen 
hatte: Ich durfte das Mondkind besuchen. 

Ich mußte freilich recht leise und vorslditig 
sein, denn gleich nebenan lag mein kleines 
Schwesterchen und sdilief. Zwar hatte das 
Mondidnd kein Wort davon gesagt, daß Idi 
über mein Erlebnis aicht sprechen dürfe, aber 
ich nahm es als geheime Abmachung, daß ich 
vor aller Welt schwelgen müsse, sollte der 
helmllÄe Bann nicht gebrochen werden. 
Trotzdem wollte Ich eines Tages meine kleine 
Sdiwester mitnehmen. Heute noch wollte ich 
das Mondkind um Erlaubnis bitten, und Ich 
war sicher, daß es meinen Wunsch nicht ab- 
schlagen würde. 

Ich hatte die Läden zurückgeschlagen und 
die Fenster weit geöffnet. Draußen strich der 
Wind mit leisen Fingern durch das Laub. Un- 
(ieutlich sah ich das Dach des gegenüberlie- 
genden Hauses, wie es sich schwarz vom etwas 
helleren Himmel abhob. Plötzlich hörte Ich 
ein feines Singen, das jenseits aller Walir- 
nehmungen lag. Idi spürte, wie es in midi 
eindrang und allmählldi ganz von mir Besitz 
ergriff. Meine Glieder wurden leicht und 
schwerelos, ein seltsam fremdartiges, doch 
angenehmes Gefühl bemächtigte sich meiner, 
und wlridich — idi schwebte. Wie wunderbarl 
Ich folgte dem Mondlicht, das eine weiße 
Bahn in mein Zimmer geworfen hatte. Die 
Dächer der Häuser hatten sich verwandelt, es 
waren Beete aus leuchtendem Mohn daraus 
geworden. Und jetzt trug der Wind große 
Blumensträuße vorüber. Aber nein, das waren 
ja Gesichter, eingerahmt von Blütenblättern. 
Ich konnte nicht erkennen, ob es die Gesichter 
von Knaben oder Mädchen waren. Ich winkte 
ihnen zu, aber sie nieteten nur unmerldich. 

Drüben auf dem Kamin saß ein großer 
dunkler Vogel. Ich hatte Ihn noch nie gesehen. 
Er trug bunte, im Mondlicht glitzernde Fe- 
dern. Atier was mich so sehr zu ihm hinzog, 
war etwas anderes. Er sah mich an mit großen 
traurigen Augen. „Da bist du ja, liebes Kind", 
sagte er, als habe er mich erwartet „Ich bin 
schon neun", sagte ich sein ernst und selbst- 
bewußt, „ich haiie noch eine kleine Schwester." 
— „Weiß ich", sagte der Vogel freundlich. 
„Komm, setz dich zu mir, du hast heute noch 
eine weite Reise vor dir und es ist gut, wenn 
du dich ein wenig ausruhst" — „Aller ich 
habe sie schon öfter gemacht, ohne müde zu 

möglich wäre, so könnten einem doch In jedem 
Falle die Weisen und Dichter ihre helfencle 
Hand bieten und das Reich der Musik weite 
Gemeinschaft eröffnen. Warum versagen auÄ 
diese Helfer heute in auffallendem Maße? 

Wir sind einsam Inmitten so vieler Möglich- 
keiten, weil wir zu sehr auf uns selbst blicken. 
Wir haben die Fensterscheiben unserer 
Seele, die den Blick nach außen freigeben, 
durch Spiegel ersetzt und schauen so überall 
nur uns seiber an. Nichts anderes ist der 
Grund der lähmenden Einsamkeit zwischen 
Mann und Frau, zwischen Eltern und Kindern. 

Und ist nicht diese typische Erfahrung, hoff- 
nungslos auf sich selbst gestellt zu sein, das 
Kennzeichen tiefergehenden Hoffnungsverlu- 
stes, das Ergebnis kosmischer, riditiger ge- 
sagt: metapliysischer Einsamkeit? Für viele 
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I ICLeinsiaT^tMösaik | 
= Unter bemooste Giebeldächer = 
i kuscheln sich die Fachwerkbauten. 1 
i Butzenscheiben, die wie Fächer 1 
= in das Zeitpnwnvdem schauten. 1 

= Durch die schmalen Winkelgassen 1 
1 schiebt sich schwatzendes Gedränge, i 
= Nur verirrte Strahlen fassen 1 
= suchend in die fahlen Gänge. ä 

i Auj dem /euchten Kop)steinpflaster i 
i promenieren junge Damen. 1 
= Zarter Wanoen Alabaster 1 
= leuchtet dünn im Zwielichtrahmen. = 

i In den Höfen reife Trauben | 
5 Mauern loie Rubine färben. i 
3 Von den Firsten gurrt der Tauben = 
= ewig junges Liebeswerben. i 
= Erich Wappler = 
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steht Gottes Thron leer. Wem das persönliche 
Gegenüber Gottes verlorengegangen ist, dem 
geht auch die Beziehung zum Leben verloren. 

Wir sollen probieren, die Spiegelscheiben 
unseres Inneren Lebens wieder zu Fenstern 
zu machen und getrost hlndurchzus^auen. 
Vielleicht würde uns dann sehr bald klar, daß 
Gott keineswegs tot Ist, und es siih also für 
uns zu leben lohnt Und sicher sähen dann 
die, die manchmal meinen, sich selber nicht 
helfen zu können, andere, die auf ihre Hilfe 
warten. Es gibt so viele Menschen und so viele 
Dinge, die verdienen, daß man sich ihrer an- 
nimmt. So viele Menschen sind In Not die sich 
über ein gutes Wort ein Lächeln, nur ein biß- 
chen Anteilnahme freuen Denen einfach unser 
Dasein zu neuem Mut vei illft Wie heißt es 
doch? Die einen danken durch das, was sie ge- 
ben, die andern danken durch das, was sie 
sind. Dank haben wir viel, haben wir Immer 
abzustatten. Und glücklich wird man ja nur 
in dem Maße, In dem man glücklich macht. 

werden", rief Ich. „Diesmal wird es eine lange 
Reise", sagte der Vogel, „eine Reise, von der 
du niemals —er hielt mitten im Satz inne 
und schwieg. „Aber ich möchte doch zum 
MondkJnd", sagte idi Der Vogel nickte und 
antwortete: „Das Mondkind hat dich sehr lieb, 
es möchte didi mitnehmen auf eine sehr lange 
Reise, die nicht einmal tenselts der Gestirne 
enden wird." — „O wie felnl" rief Ich, und 
in meiner Freude tiemerkte ich nicht den 
Schatten, der Ober sein Gesicht fiel und sein 
Gefieder verdunkelte. 

„Werde Ich denn noch viel schönere Dinge 
sehen?" — „Gewiß", sagte der Vogel, „gewiß 
wirst du das." — „Und du wirst mitfiiegen? 
Wir könnten dann oft spielen miteinander." 
— „Iih kann nicht mitfliegen" sagte der Vogel. 
Ein starker Sog trieb mich aufwärts. „Wie 
schade", rief Ich, „aber Ich komme ja bald 
zurück, dann werde Ich dh- erzShlen, was Ich 
gesehen habe Aul Wiedersehen, lieber Vogel! 
Auf Wiedersehen." 

Ich sah, wie et Immer kleiner wurde. Die 
Lichter der Stadt schimmerten nur noch ver- 
einzelt herauf, während ich den Sternen Im- 
mer schneller entgegentrieb. Fern, im glit- 
zernden Sternengras, sah Ich den Leib eines 
Tieres. Als Ich näher kam, erkannte ich eine 
Eselin. Sie war an einen Stern gebunden und 
weidete mitten auf der Milchstraße. Sie er- 
kannte mich, kaute noch einige Male und sagte 
mit vollem Maul: „Das Mondkind erwartet 
dldi." 

Ich streichelte ihren schmalen Hals und 
sagte: „Du bist ein gutes Tier, Eselin." Auf 
einmal schien sich der Himmel Ober mir zu 
ölÄien. Ich jauchte. „Mondkind I" rief Ich, 
„Mondkind!" Und da trat es auf mich zu, zart 
und überirdisch hell und kOßte mich auf die 
Stlm. Nun sah Ich, daß es die großen leuch- 
tenden Augen meines Vogels hatte. Plötzlich 
schien es sich zu verwandeln, sein Gesicht 
zersdimolz unmerklich mit dem Gesldit eines 
Menschen, und ich erkannte eine blasse Frau, 
eine Frau, die ich sehr lieb hatte. „Mein Lieb- 
ling", sagte sie leise. 

Als der Arzt gegangen war, standen die 
Eltern noch Immer schweigend um das Bett 
des Kindes. „Gott sei Dank", sagte der Vater, 
,^un ist es Oberstanden." Aber die Mutter 
beugte sich Ober das Bettchen und kflßte das 
Kind auf die fieberheiße Stirn. Sie flüstert« 
etwas und wandte sich ab. In ihren Augeo 
standen TrBnen. 

Meine Reise zum Mondkind 

Eine phantastiscjie Gesdilchte von Kurt Sigel 
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Flutlicht-Premiere mit zweistelligem Club-Sieg! 
Zum ersten Male trug der 1. FC Langen 

am Dienstagabend auf dem neuen Nebenfeld 
ein Freundschaftsspiel unter Flutlicht aus. Als 
Gegner trat der B-Klasse Verein TG Sprend- 
lingen an, der vom ehemaligen Clubspieler 
Metz trainiert wird. Bei einem derartigen 
Klassenunterschied mußte man natürlich mit 
einem Erfolg der Gastgeber rechnen, so daß 
lediglich die Höhe des 12:1-Sieges überraschte. 

Dabei sah es zunächst keineswegs nach 
einem derartigen „Schützenfest" aus. Die 
Gäste konnten zwar vom Anpfiff weg tech- 
nisch nicht mithalten und wurden sofort weit- 
gehend In ihrer Hälfte eingeschnürt, aber 
genau eine halbe Stunde lang, gelang es 
ihnen, das 0:0 zu halten. Während dieser 
relativ langen torlosen Zeit vergaben die An- 
griffsspieler des Clubs, Homann, Dohmen, 
Görg, Herth und Kuhlmann ausnahmslos 
sehr gute Möglichkeiten. Außerdem stand der 
ehrgeizigen Sprendlinger Abwehr und ihrem 
Torhüter mehrmals das Glüdt des Tüchtigen 
zur Seite und schließlich wurde auch ein 
Treffer der Platzherren im Anschluß an 
einen Pfostenschuß wegen angeblicher Ab- 
seitsstellung nicht anerkannt. 

In der 30. Minute wurde dann jedoch der 
Bann gebrochen: Ein Freistoß von Müller 
prallte über die Mauer und der durchgestar- 
tete Kuhlmann zirkelte den Ball mit dem 
Kopf haarscharf neben dem Pfosten Ins Netz. 
Schon vier Minuten später fälschte der rechte 
Läufer der Gäste einen Schuß von Görg ab 
und erhöhte durch dieses Eigentor auf 2:0. 

Postwendend leistete sich der sonst recht 
sichere und energische Wrede ein Handspiel 

Wiederholungsspiel in St. Stephan 
abgesetzt 

Das für Samstag vom Kreisspielwart neu- 
angesetzte Spiel St. Stephan gegen SG Egels- 
bach, wurde wieder abgesetzt. 

Dieses Spiel hatte bereits am 6. 10. statt- 
gefunden und endete bekanntlich unentschie- 
den. Nach Verhandlung beim Bezirksausschuß 
und nachdem St. Stephan gegen die Wertung 
des Treffens protestierte und außerdem der 
„Unparteiische" nach einer Tatsachenent- 
scheidung buchstäblich „umfiel" mußte das 
Spiel neu angesetzt werden. Nun warten die 
Egel-sbacher auf einen neuen Termin. 

Egclsbachs dritte Mannschaft in Wiilfskchlen 
Ein weiteres Punktspiel bestreitet die dritte 

Garnitur der Schwai'z-Weißen morgen um 
14.30 Uhr beim TSV Wolfskehlen. Abfahrt mit 
Pkw 13.30 Uhr ab Verein.'lokal. Auch die Son- 
dermannschaft trägt noch ein weiteres 
Freundschaftsspiel aus und erwartet morgen 
um 15 Uhr am Berliner Platz eine Mannschaft 
dos SV Weiterstadt. 

Heute um 21 Uhr im Vereinslokal Spieler- 
besprechung. 

Offenthaler FuBballer 
zum Nachholspiel gegen Langstadt 

Für Samstag, den 23. November, hat der 
Kreisfußballwart des Kreises Dieburg das ab- 
gebrochene Verbandsspiel der Fußball-B- 
Klasse Dieburg zwischen SSG Offenthal und 
TV Langstadt angesetzt. Beim Stande von 2:1 
für Offenthal wurde das Spiel bekanntlich 
abgebrochen, als ein Langstädter Spieler den 
Schiedsrichter geschlagen hatte. Der Schieds- 
richter fühlte sich bedroht. Jetzt wurde in der 
Urteilsverkündung entschieden, daß der 
Schiedsrichter nicht alle Möglichkeiten ausge- 
schöpft habe, um das Spiel weiterzuleiten. So- 
mit muß es wiederholt werden. Der Spieler, 
der schlug, erhielt eine Sperre von 6 Monaten. 
Für das Spiel sind die Offenthaler leichter 
Favorit. 

„"Die ^estftiikte 

der Staift ß.aHgeM„ 
Eine Fülle über die Vergangenheit Langens 
hat Dr. Betzendörfer in jahrelanger Arbeit aus 
den Archiven und aus anderen Quellen ge- 
sammelt und in diesem Band zusammenge- 
tragen. Sie erhalten das Werk im Buchhandel 
und üi der Buchdruckerei Kühn KG. in der 
Darmstädter Straße (Langener Zeitung). 

JUGENDFUSSBALL 
so Egelsbach 

Spiele vom letzten Wochenende; 
SSG Langen — SG Egelsbach A-Jgd. 0:3 
SSG Langen — SG Egelsbach B-Jgd. 2:2 
SG Egelsbach — TSG Wixhausen C-Jgd. 8:2 
SG Egelsbach — SC Vikt Griesheim D-Jgd. 6:0 

Ein sehr kalter, steifer Nordostwind machte 
am vergangenen Samstagnachmittag das Fuß- 
ballspielen nicht gerade zur Freude. Die A- 
Jugend fand ungünstigerwei.se lediglich einen 
Trainingspartner vor, der selten gefährlich 
werden konnte. Zwar setzten sich die Spieler 
uJ jedoch die turmhohe Überlegenheit ihrer Gäste, die sich nicht voll 
einzusetzen brauchten, neidlos anerkennen. 
Die Abwehr der Egelsbacher war einige Male 
etua.^ zu lässig. Ein Glück, daß die Stürmer 
der SSG zu hastig waren. Ansonsten hätten 
sie ein Tor erzielen müssen. 

im Strafraum, und Slowik verwandelte den 
fälligen Elfmeter zum 2:1-Anschlußtreffer. 

Noch vor der Pause stellte allerdings Ho- 
mann, der elegant über den herausgelaufe- 
nen Torhüter hinweg hob, zunächst den alten 
Abstand wieder her, und Görg erzielte nach 
einer Kopfballvorlage von Herth das 4:1. 

Fünf Minuten nach dem Seitenwechsel 
setzte Görg mit einem hohen Kopfball in die 
lange Ecdce den Torreigen fort, womit der 
Widerstand der Gäste praktisch endgültig ge- 
brochen war, denn nun erhöhten Kuhlmann, 
Görg und Homann innerhalb von sechs Minu- 
ten auf 8:1. Besonders sehenswert war dabei 
das Tor von Kuhlmann, der in einen ge- 
nauen Rückpaß von Dohmen hechtete und 
das Leder mit dem Kopf unhaltbar einlenkte. 

Herth vollendete in der 75. Minute nach 
einem Pfostenschuß von Görg aus kürzester 
Distanz zum 9:1, und beim 10:1 flankte Doh- 
men so maßgerecht, daß Herth nur noch den 
Fuß hinzuhalten brauchte. 

Trotz dieses zweistelligen Ergebnisses ga- 
ben sich die Clubstürmer noch nicht zufrie- 
den, sondern Kuhlmann erzielte aus vollem 
Lauf das 11:1, und Homann machte zwei 
Minuten vor Schluß das Dutzend voll. 

Selbstverständlich darf man diesen haus- 
hohen Sieg unter den gegebenen Umständen 
nicht überbewerten. Doch als Training hat 
die Partie bestimmt ihren Zwecäc erfüllt, und 
man kann nur hoffen, daß die tolle Treffer- 
ausbeute das Selbstvertrauen der Platzherren 
für das nächste Punktspiel vor eigenem Pub- 
likum gestärkt hat. 

Die B-Jugend mußte leider mit 10 Mann 
spielen. Erkrankungen, die nicht bekannt 
waren, machten eine Umbesetzung in letzter 
Minute unmöglich. Trotzdem war Egelsbach 
spielerisch ebenbürtig und bot die reifere An- 
lage. 

Einen weiteren Kantersieg errang die C- 
Jugend. Der Gast hatte hier keine Möglich- 
keit, das Spielgeschehen zu beeinflussen. 

Nach langer Durststrecke gewann auch die 
D-Jugend wieder einmal ein Spiel. Die Gäste 
hatten bislang in ihren sämtlichen Spielen 
noch kein Tor erzielt und gingen auch in 
Egelsbach wieder leer aus. 

V o r s c h au : Am kommenden Wochenende 
spielen nur drei Mannschaften. Die C-Jgd. hat 
um 15.30 Uhr ihr letztes Nachholspiel. Gegner 
ist der FC 04 Arheilgen. Die E-Jugend emp- 
fängt mit dem VfB Offenbach neue Sport- 
kameraden, die in Egelsbach noch nicht auf- 
gekreuzt waren. Im Anschluß an die E-Jugend 
spielt dann die B-Jugend, ebenfalls gegen den 
VfB Offenbach. Spielbeginn 14.30 Uhr bezw. 
15.30 Uhr. 

Die A-Jugend der Fußballjugend spielt am 
Samstag, 14 Uhr. in Dreieichenhain. 

SSG LANGEN 
Spiele vom letzten Wochenende 

D-Jgd. SSG Langen — TV Dreieichenhain 3.2 
C-Jgd. SSG Langen — TV Dreieichenhain 2:0 
B-Jgd. SSG Langen — SG Egelsbach 2:2 
A-Jgd. SSG Langen — SG Egelsbach 0:3 

Die Kleinsten der Blauschwarzen empfin- 
gen mit dem TV Dreieichenhain einen Geg- 
ner, der sich im Laufe der Saison wesentlich 
verbessern konnte. Die Langener errangen 

Bei den am 20. November im Schützenhaus 
Langen stattgefundenen Wettkämpfen des 
Kreises 29 Offenbach im Luftgewehrschießen, 
konnten sich die Langener Schützen qualifi- 
zieren. Es wurde um den Pckal des Kreises 
Offenbach und um den Kreisschützenkönig 
gekämpft. 

Ab 9 Uhr waren die Teilnehmer an den 
Ständen es beteiligten sich insgesamt 214 
Schützen. Die Schützengesellschaft Langen 
stellte 29 Schützen. Gegen 17 Uhr konnte 
Kreisschützenmeister Becker das Endergebnis 
bekanntgeben. 

Pokalsieger wurde die Mannschaft aus 
Rumpenheim mit 1378 Ringen, sie verteidigte 
somit erfolgreich ihren Sieg vom Vorjahr. Den 
2. Platz belegten die Langener Schützen mit 
1372 Ringen. Sie waren in diesem Jahr besser 
in Form und konnten sich um 16 Ringe stei- 
gern. Im vergangenen Jahr belegten sie den 
3. Platz, In der Langener Mannschaft schössen 
Hans Gautier, Werner Schäfer und Karl 
Schmidt je 140 Ringe, Egon Heigemeir 138, 
Heinz Schaum, Ludwig Hancke, Walter Haar- 
scheidt, Fritz Klepper und Jürgen Pradel je 
136 Ringe und Horst Schaum 134 Ringe. Neuer 
Kreisschützenkönig wurde der diesjährige 
Kreismeister im Luftgewehrschießen, Hans 
Gautier von der Schützengesellschaft Langen. 
Er schoß einen U6-Teiler vor Bachmann (117- 
Teiler) und Frau Kubitza (120-Teiler). Beim 
Königsschießen wurde auf Blattl geschossen, 
bei denen der Schuß mit einer Teilermaschine 
auf 100 Millimeter genau vom Zentrum aus 
ausgewertet wird. 

Auch die Damen der Langener Schützenge- 
seilschaft waren in der letzten Zeit wieder 
sehr aktiv und konnten einen beachtensweiien 
Sieg für sich verbuchen. Sie belegten den 
1. Platz im Landesfernwettkampf der Damen 
im Luftgewehrschießen in der Region Süd und 
den 7. Platz in der Gesamtwertung. Frau 
Hertha Schäfer wurde zudem mit 831 Ringen 

zwar durch 2 Tore von Jungermann u. einen 
Treffer von Nold, der leider einen Elfmeter 
nicht verwandein konnte, einen knappen aber 
hochverdienten Sleff. Jer jedoch sehr oft am 
seidenen Faden hing. 

Auch die C-Jugend, die ersatzgeschwiicht 
antrat, konnte dem TV Dreieichenhain durch 
einen schonen 2:0-Sieg beide Punkte entrin- 
gen und festigte somit ihren guten Tabellen- 
platz. Der Sieg hätte bei mehr Konzentration 
höher ausfallen können. 

Während die B-Jugend sowie die A-Jugend 
am vergangenen Sonntag nicht zum Einsatz 
kam, setzte man am Samstag 2 Freund- 
schaftsspiele gegen die gleichen Mannschaften 
von SG Egelsbach an. Bei beiden Mannschaf- 
ten hatte man Gelegenheit, einige Spieler ein- 
zusetzen, die die spielerischen Qualitäten 
nioht mitbringen oder in körperlicher Hinsicht 
noch zu schwach sind. Die B-Jugend erreichte 
ein verdientes 2:2, während die A-Jugend 
dem Spielverlauf nach doch etwas hoch mit 
0:3 unterlag und mit 2 Lattenschüssen Pech 
hatte. 

Am kommenden Samstag treten D- und C- 
Jugend in Dietzenbach an. Treffpunkt aller 
Spieler um 13.30 Uhr im Vereins-Clubhaus. 

1. FC Langen 
B-Jugend des 1. FCL wurde Herbstmeister 
Im einzigen Punktespiel am vergangenen 

Wochenende unterlag die C-Schüler des Clubs 
der Mannschaft vom 1875 Darmstadt verdient 
mit 1:2 Toren. Bereits nach 1 Minute Spiel- 
zeit konnten die Gäste nach einer schwachen 
Abwehrleistung den Führungstreffer erzielen. 
Die 2:0-Führung der Gäste ist ebenfalls auf 
die schwachen Leistungen der Hintermann- 
schaft des Clubs zurückzuführen. 

In der zweiten Halbzeit kam der Club besser 
Ins Spiel und erzielte in der 10. Minute der 
zweiten Halbzeit durch seinen Linksaußen 
Brunst den Ehrentreffer. Weiter gute Tor- 
chancen des Clubs konnten jedoch nicht ge- 
nutzt werden. 

In einem Freundschaftsspiel der A-Jugend 
zwischen den Mannschaften des 1. FCL und 
Sprendlingen 06 trennte man sich mit einem 
2:2-Unentschieden. H. D. Müller war für den 
Club zweimal erfolgreich. Mit einem Punkte- 
konto von 10:2 und einem Torverhältnis von 
21:4 Toren wurde die B-Jugend des 1. FCL 
vor der SG Arheilgen mit 9:3 Punkten Herbst- 
meister. 

Am kommenden Wochenende spielen; 
Samstag: In einem weiteren Naohholspiel 

empfängt die C-Schüler des Clubs die Mann- 
schaft des SV Erzhausen. Spielbeginn 15.30 
Uhr im Waldstadion. Die D-Jugend (Kleinfeld) 
hat die Mannschaft von SG Arheilgen zu Gast. 
Spielbeginn 14.30 Uhr im Waldstadion. 

Die übrigen Jugendmannschaften des Clubs 
sind spielfrei. 

TV-.Iugendhandball 
Ergebnisse; 

TV B II — Nieder-Modau 4:5 
Bessungen — TV B II 8:1 
TSV Pfungstadt — TV B I 6:6 
TV B I — Weiterstadt 10:5 

Mit großem Einsatz und vielen schönen 
Spielzügen begann die B II des TVL ihr erstes 
Spiel gegen Nieder-Modau. Daß es nicht zum 
ersten Erfolg langte, lag an dem teilweisen 
Unvermögen der Stürmer, die auch frei vor 
dem Tor des Gegnres zu oft versagten. In 
ihrem zweiten Spiel waren die Jungen des TV 
körperlich weit unterlegen und konnten ihrem 
Gegner nur am Anfang standhalten. 

Die Torschützen für Langen waren: Becker 
(2), Th. Buer (2) und Schiebel (t). 

Erschreckend war teilweise der Beginn der 
B I. Diese Mannschaft war gegen frühere 
Spiele nicht wiederzuerkennen. Nervös und 
unkonzentriert reichte es gegen Pfungstadt 
nur zu einem Unentschieden. Im zweiten Spiel 

beste Einzelschützin in der Region Süd und 
zweitbeste in der Gesamtwertung. 

Am 8. Dezember fahren die Damen aus 
Langen nach Kassel, um an dem Endaus- 
scheidungskampf zum hessischen Landes- 
meister teilzunehmen. 

Am Dienstag, dem 26. Novembe. findet im 
Schützenhaus Langen das Vereinskönigs- 
schießen und das Abschießen statt. Es werden 
Ehrenscheiben der Klassen und der Vereins- 
pokal sowie wertvolle Münzen ausgeschossen. 

Krris-Srhützenkönit Hans Gautier 
3i)pue)s :oioj 

fand sich die Mannschaft besser zusamnun 
und gewann gegen Weiterstadt mit 10:5. In 
Zukunft muß sicii die Mann.<;fhaft besser kon- 
zentrieren und ihre mögliche spielerische 
Ub(•ru■,^l'nhoit be.s.-sor ausspielen, um auch am 
Ende die ■ -r Runde in der Spitzengruppe zu 
sein. Es spielten: Pirwitz, Panitz (7), Sturn, 
Hunkel (1), Leitow, Eckstein (2), Herrmann (1) 
und Miklea (5). 

Tischtennis 
TuS Griesheim II — TTC Langen III 818 
Dieser unerwartete Punktgewinn, und da» 

mit das dritte Unentschieden In dieser Splel- 
saison, ist in Griesheim als besonders wertvoll 
anzusehen. Er war vor allen Dingen ein Ver* 
dienst von K. Mattelat und N. Degen, die 
Ihre beiden Einzelspiele jeweils sicher mit 2:0 
gewinnen konnten. Während die beiden 
Spitzenspieler Siebrecht und Bedter ihre 
Einzel glatt verloren, überraschten beide im 
Doppel, wo sie weder mit dem Griesheimer 
Spitzendoppel, denselben Spielern, denen si« 
in den Einzeln unterlegen waren, noch mit 
Griesheims zweitem Doppel große Schwierig- 
keiten hatten und klar gewannen. Auch 
Degen/Weilmünster konnten ein Doppel für 
sich entscheiden, dem Weilmünster noch einen 
Einzelsieg folgen ließ. Leer ging erneut W, 
Göpfert aus, der seine gute Form im Trai- 
ning oft nicht In den Punktspielen bringen 
kann, weil ihm im entscheidenden Augen- 
blick die Nerven einen Streich spielen. 

TTCL-Jugend weiterhin ohne Punktverlust 
Nach dem 6. Spieltag führt die Jugend- 

mannschaft des TTC Langen mit 12:0 Punk- 
ten nach wie vor souverän die Tabelle an. In 
ihrem 4. Auswärtsspiel konnte sie auch den 
SV Erzhausen klar mit 7:1 schlagen. Die Ju- 
gendlichen stellten sich erneut in guter Form 
vor und gewannen, mit Ausnahme von G. 
Wernz, ihre gesamten Spiele. Langen spielte 
in der Besetzung Reichert, Wagner, Wernz 
und Armer. 

Letztes Heim-Vorrundenspiel des TTCL 
Zum letzten Heimspiel in der diesjährigen 

Vorrunde empfängt die erste Mannschaft des 
TTCL am kommenden Samstag um 18.00 Uhr 
in der Aibert-Einstein-Schuie den neben 
Mörfelden zweiten Aufsteiger in die Ober- 
liga Südwest: TuS Maikammer. Nadi einem 
Übcrraschung.serfolg im ersten Spiel gegen 
Saarbrücken, wurde in den nädisten Spielen 
aber deutlich, daß die Mannschaft doch nicht 
so hoch einzuschätzen war, wie zunächst ver- 
mutet wurde. Das Spiel muß daher als voll- 
kommen offen angesehen werden, wobei es 
seitens der Langener Mannschaft sicherlich 
erneut einer überdurchschnittlichen Leistung 
bedarf, um durch einen weiteren doppelten 
Punktgewinn evtl. zum Tabellenmittelfeld 
aufzuschließen. Die Voraussetzungen für eine 
weitere, hochinteressante Partie dürften mit 
dem Sieg gegen Gießen am vergangenen Wo- 
chenende auf jeden Fall geschaffen worden 
sein. 

Am gleichen Tag fährt die zweite Mann- 
schaft zum fälligen Meisterschaftsspiel nach 
Münster und trifft dort auf die Mannschaft 
von Blau-Weiß. Im Gegensatz zum Vorjahr 
scheinen die Gastgeber dieses Mal doch eini- 
ges von ihrer Spielstärke eingebüßt zu haben, 
so daß man dem TTCL, voraussichliich in 
stärkster Besetzung, durchaus einen Punkt- 
gewinn zutrauen darf. 

Ein weiteres Auswärtsspiel bestreitet auch 
die Jugendmannschaft des TTCL. Sie tritt am 
Samstagnachmittag gegen die SG Arheilgen 
an, wo sie sicherlich zum ersten Male ernst- 
haft geprüft werden wird. 

TISCHTENNIS 
SG Egelsbach 1 — SKG Bickenbach 1 8:8 
Gegen den Angstgegner Bickenbach gab es 

audi dieses Mal ein interessantes Spiel. Nach- 
dem Egelsbach beide Eingangsdoppel gewann, 
führte man sehr schnell mit 2:0. Diese Füh- 
rung wurde durch Niederlagen von Luley 
und Branke wieder wettgemacht. Dann kam 
die große Stunde des Gastes. Bickenbach 
setzte sich in weiteren fünf Spielen durdi, 
nur unterbrochen durch einen Sieg von Wo- 
diczka. Bei diesem 3:7-Rückstand hatte man 
bereits alle Hoffnungen auf ein gutes Ab- 
schneiden an diesem Tag aufgegeben, zumal 
das letzte Einzelspiel von Bormuth nodi aus- 
stand, der völlig außer Form war und sein 
zweites Spiel ebenso verlor. Durch Siege von 
Müller, wiederum Wodiczka und Messer, der 
wohl den spannendsten Kampf des Tages 
machte, als er beim Stande von 8:5 für Bik- 
kenbach die Nerven behielt und seinen Geg<- 
ner knapp besiegen konnte, wurde das Match 
noch einmal offen. Völlig deprimiert gingen 
die Bickenbacher Spieler in die Doppel- 
kämpfe; hatten sie doch den Sieg schon fast 
in der Hand. Voller Zuversicht kämpften da- 
gegen die Paare Wodiczka/Bormuth und Mes- 
ser/Luley, die beide abschließenden Spiele ge- 
winnen konnten und so wenigstens ein Un- 
entschieden retteten. Es ist schon müßig dar- 
auf hinzuweisen, daß wiederum Wodiczka 
der beste Spieler des Tages war. denn genau 
die Hälfte der Egelsbacher Punkte gegen Bik- 
kenbach gingen auf sein Konto. 

SV St. Stephan I — SG Egelsbach II 9;7 
Ein vorentscheidendes Spiel um den zwei- 

ten Platz in der C-Klasse Nord fand in 
Dannstadt-Griesheim statt Um solche Spiele 
durchzustehen, fehlen der jungen Egelsbacher 
Mannschaft noch die Nerven, denn einige 
Spiele gingen nur ganz knapp an St. Stephan 
und es hätte ohne weiteres ein positives Er- 
gebnis oder ein Unent.schieden für die Grün- 
Weißen herausspringen können. Am besten 
konnten auf der Egelsbacher Seite die Spieler 
Ziigolla und Hofbauer gefallen, die beide ihre 
Einzelspiele gewinnen konnten. Weitere Punkte 
erkämpften noch Schroth und Bruch sowie die 
beiden Doppelpaare Zagolla'Mix und Hof- 
bauer/Sdiroth. 

Hans Gautier von der Schützengesellschaft Langen 

wurde neuer Kreisschützenkönig 



am Wocilenende 

Zur Weltmelstersdiafts-Quallflkation nadi Nikosia BUNDESLIGA 

Vom „Fußball-Zwerg'' Zypern droht keine Gefohr 

I 

Für den Vizeweltmeister Deutschland ist nur die Höhe des Sieges interessant - Ohne Beckenbauer und Netzer 
Drei Jahre nach dem 6:# ant dem HZementboden" von Nikosia fefen Zypern flievt die dent- 

•die PnAbaU-Natlonalmannicbafk wieder mm WeUmeUteradiaftf - Qaaliflkatlonispiel (egen 
den „Fnflball-Zwerf" Zypern, der aelbtt bei gröBtem Wohlwollen keine Gefahr für den Vlie- 
weltmeltter Ut. 

Natürlich erheben sich warnende Stimmen. 
80 wird darauf verwiesen, daß Italien im Mftr* . 
vergangenen Jahres mit einer starken Mann- 
schaft tehn Minuten vor Schluß In Nikosia noch 
kein Tor erzielt hatte und dann mit Ach und 
Krach 2:0 siegte. Welterhin wurde die Schweiz 
im Februar mit 2:1 von dem „Fußball-Zwerg** 
bezwungen. Aber man vergesse nicht, daß die 
„Azzurri" Ihren Gegner nldit eine Minute 
ernst nahmen und sich andererseits die Eid- 
genossen bei ihrer Niederlage Inmitten der 
winterpause befanden. , ^ 

Das die deotsclie Mannschaft gegen vermeint- 
lldb sdiwichere Gegner sa einer gewissen 
tJeberheblichkeit neigt, hat sich schon oft ge- 
selgt. Das torlose Unentschieden Im Desem- 
ber vergangenen Jahres In Tirana gegen Alba- 
nien verursacht Bandestrainer Helmut Schon 
noch heute Alptriume. Dieses 0:0 bedentete 
schlleSlidi das K. o. In der Eoropamelster- 
Schaft. »Das wird sich nicht wiederholen", hatte 
Schön damals gesagt. Also kann auch In Zy- 
pern eigentlich nichts passleren, inmal der Bnn- 
destralner seine Schfltsllnge beim Vorberel- 
tnngslehrgang In Schöneck sicherlich mit aller 
Dentllchkelt anf die „Gefahren" aufmerksam 
gemaÄt hat. 

An einen Sieg der deutschen Mannschaft — 
auch ohne Beckenbauer und Netzer — gibt es 
keinen Zweifel. Alles hängt vielmehr davon 
ab, in weldier Höhe das Spiel gewonnen wird. 
In Nikosia muß alles darauf abgestellt werden, 
das Torkonto erheblich aufzubessern; weiß man 
doch nie, ob nicht eines Tages bei Punktgleich- 
heit die Tordifferenz den Ausschlag gibt. Daß 
man nach wie vor zu einer hohen Trefferaus- 
beute kommen kann, haben die Österreicher 
gezeigt, die das erste WM-Quallfikatlonssplel — 

allerdings in Wien — mit 7:1 gegen Zypern ge- 
wannen. Berücksichtigt muß allerdings dabei 
werden, daß den Zypern im Frühjahr dieses 
Jahres Im Praterstadion vier wertvolle Kräfte 
von Olympiakos Nikosia fehlten, die mit ihrer 
Klubmanns^aft in der griechischen Meister- 
schaft beschäftigt waren. Der festgewalzte, mit 
kleinen Steinen Übersäte Platz In Nikosia sollte 
wiederum kein Hindernis für die deutschen 
Stürmer sein, die schließlich schon einmal dort 
sechs Tore erzielten. 

In Zypern gibt man sich keiner Illusion hin; 
nEs ist ein Spiel Riese gegen Goliath. Wir wfiren 
aciion froh, wenn wir 10 ODO Zuschauer bekommen 
und vielleicht ein Tor gegen die deutsche Mann- 
schaft erzielen, deren Auftreten sicher mehr Re- 
sonanz finden wird als vor drei Jahren beim 6:0.** 
Das sagte Zyperns Team-Chef Aivaliotis. 1969 
waren unmittelbar nach den Unruhen auf der 
Insel nur 3412 zahlende Zusciiauer in Nikosia er- 
schienen. 

Die Zyprer haben noch sieben Spieler dabei, 
die schon gegen Deutschland beim 0:5 und 0:6 
gleiten. Torhüter Eleftherlades, der damals in 
Karlsruhe und Nikosia seine Mannschaft vor 
höheren Niederlagen bewahrte, steht allerdings 
nicht mehr zwischen den Pfosten. 

Hamburger SV ~ Hertha BSC Berlin 0:0 
1. FC NQrnberg-> Werder Bremen 1:1 
Alemannia Aachen ~ FC Schalke 04 4:1 
Borussia Dor lmund — 1. FC Köln 1:1 
München 60 — Eintracht Frankfurt 1:0 
Rickers Offenbach — Bayern Mönchen 0:0 
1. FC Kaiserslautern — MSV Duisburg 3:0 
Bor. Mönchengladbach — VfB Stuttgart 4:4 
Hannover 96 — Eintracht Braunschweig 1:1 

Meister und Rekordschwimmer in Berlin 
Gute Besetzung des Totengedenksdiwlmmens am Wodhenende 

1. Bayern MQnchen (1) 15 10 4 1 35:12 
t. Hamburger SV (2) 15 9 2 4 27:20 
3. Bor. M*gladbach (3) 15 7 5 3 30:20 
4. EIntr. Brannschw. (4) 15 6 5 4 22:19 
5. München 60 (7) 15 7 3 5 18:22 
6. VfB Stuttgart (5) 15 5 6 4 25:20 
7. l.FC Kalsersll. (8) 15 7 2 6 18:16 
8. MSV Duisburg (6) 15 4 7 4 13:16 
9. Hannover 06 (9) 15 4 6 5 24:21 

10. Bor. Dortmund (11) 15 5 4 6 24:29 
11. Hertha BSC 02) 15 5 4 6 14:20 
12. 1. FC Köln (13) 15 5 4 6 16:24 
13. Alem. Aachen (16) 15 5 3 7 28:30 
14. Elntr. Frankfurt (10) 15 4 5 6 19:21 
15. 1. FC Nürnberg (44) 15 4 5 6 18:23 
16. Werder Bremen (15) 15 5 2 8 22:26 
17. Schalke 04 (17) 15 4 2 9 19:24 
18. Kick. Offenbadi aS) 15 S 3 9 15:24 

(1:1) (2:0) 
(0:0) 
(0:0) 
(1:0) 
(2:1) 
(1:1) 

24:6 
20:1t 
10:11 
17:11 
17:13 
16:14 
16:14 
15:15 
14:1« 
14:1« 
14:1« 
14:1« 
13:17 
13:17 
13:17 
12:18 
10:2« 
9:21 

Trott der Tage von Mexiko hat das traditio- 
nelle Gedenkschwimmen von Berlin ein hervor- 
ragendes Meldeergebnis gefanden. Durch die 
Nachmeldung des Europarekordmannes Hans 
Fafinacht (Mannheim) sind am Sonnabend am 
18 Uhr und am Sonntag (10 bis 15 Uhr) iwölf 
deutsche Meister, neun Rekordinhaber and 22 
Olympiateilnehmer am Start. 

Besonders gut besetzt sind die -beiden Brust- 
Wettbewerbe mit den Meistern Hetz (München) 
und Günther (Berlin), dem Rekordmann Barth 
(Bremen) und Altmeister Donners (Wuppertal). 
Bei den Freistilschwimmern trifft das Essener 
Dreigestirn Kremer, Schorning, Balke über 200 
Meter auf Faßnaciit, der auch über 400 m Frei- 
stil startet und über 100 m auf Goy (Berlin) und 
Freitag (Darmstadt) trifft. Im Lagenschwimmen 
steht Bronzemedalllengewlnner Holthaus (Bo- 
chum) im Mittelpunkt. Beteiligt sind ferner die 

Schiedsrichter sind Leistungs-Amateure 
Referee-Garde in 3 Jahren um 50V» verjüngt - 10 FIFA-Berufungen fUr Tsdiensdier 

Deutschlands Schiedsrichter haben auf den Fuß- 
ballfeldern Europas einen guten Ruf. Die acht 
FIFA-Referees des DFB wurden im Spieljahr 
1967/68 nicht weniger als 76mal International ein- 
gesetzt. Die meisten Berufungen, nämlich zehn, 
erhielt der Mannheimer Kurt Tschenscher, der 
u. a. die zur Europameisterschaft zählenden 
Länderspiele UdSSR — Ungarn In Moskau. 
UdSSR — Italien in Neapel sowie mehrere Eu- 
ropapokalspiele leitete. In seinem letzten Jahr 
auf der Internationalen Bühne zog der Stuttgar- 
ter Rudolf Kreitlein noch siebenmal den „schwar- 
zen Rock" über. Ebenfalls siebenmal waltete 
Helmut Fritz (Oggersheim) seines Amtes. 

Die 105 Schiedsrichter der DFB-Llste sind bei 
der staricen Inanspruchnahme durchaus als ^Lel- 
stungsamateure" zu bezeichnen. In Zusammenar- 
beit mit Bundestrainer Helmut Schön und DFB- 
Sportlehrern wurde ein Morgengymnastik- und 
Tralningsprogramm erstellt, um Ihnen eine prak- 
tische Hilfe für ihre körperliche Vorbereitung 
zu geben. Alle haben sich einmal Im Jahr einer 
Leistungsprüfung zu unterziehen. Bei den Lehr- 
gängen werden die körperlichen Leistungen in 

vier Laufdisziplinen über 100 m, 4 x 25 m, 1500 m 
und neuerdings auch in einem Konditionstest 
über 6000 m, ferner in praktischen und theo- 
retischen Regelkenntnissen überprüft. Das Be- 
obachtungswesen bei Punktspielen wurde weiter 
ausgebaut. Bei der Auswertung der Beobach- 
tungsbogen kann sich eine Punktzahl zwischen 
13 (beste Bewertung) und 52 (schwächste) erge- 
ben. Bei einem Bundesligaspiel sind 25 Punkte 
noch eben ausreichend. Im Jahresdurchschnitt 
dürfen die Schiedsrichter nicht über dieser Zahl 
liegen. Erstaufnahmen von Schiedsrichtern in die 
DFB-Llste werden nur noch bis zum Alter von 
35 Jahren zugelassen. Die Altersgrenze wurde 
auf 46 Jahre festgesetzt. Innerhalb von drei 
Jahren wurden rund 50*/» der Schiedsrichter 
durch jüngere Kollegen ersetzt. 

Als gute Einrichtung hat sich der Lehrstab des 
Schledsrlchter-Aussdiusses erwiesen. Seine Mit- 
glieder fungieren als Referenten im In- und Aus- 
land. Ihre Mitarbeit erstrecket sich vor allem 
auch auf das Gebiet des Schulfußballs. Neu In 
den Lehrstab kam Rudolf Kreltleln, der sich be- 
sonders um die Filmarbeit kümmern soll. 

Olympiateilnehmer Merkel (Bochum) und Schil- 
ler (Essen). Belm Delphln-Schwimmen interes- 
•iert über 100 m das Zusammentreffen von 
Meeuw (Wuppertal) und Freitag. 

Bei den Schwimmerinnen sind mit Uta From- 
mater (Oldenburg), Heide Hustede (Dannstadt) 
und Heidi Reineck (Bayreuth) drei Schwimme- 
rinnen der Lagenstaffel vertreten, die über- 
raschend die Bronzemedaille gewann. Außerdem 
hat die junge SOO-m-Freistil-Melsterln Ulrike 
Gerlach (Völklingen) gemeldet. 

Eine ausgezeichnete Besetzung Hegt im Turm- 
springen der Herren vor, an dem vier Mexiko- 
fahrer mit dem Doppelmelster im Kunstspringen 
und in der Kombination, Ulrich Reff (Köln), dem 
Titelträger im Turmspringen, Bernd Wucher- 
pfennig (Düsseldorf), Klaus Konzorr (Leverkusen) 
und Karl-Heinz Schwemmer (Leverkusen) betei- 
ligt sind. 

Turner-Bundesliga 
ein „Leistungsfimmel"? 

Am 20. November und 1. Dezember soll sich In 
Prüfungskämpfen entscheiden, wer ab 22. Fe- 
bruar 1969 die neue Bundesliga der deutschen 
Kunstturner bildet. Ein Limit von 190 Punkten 
für die Fünfer-Riegen in den sechs Kürübungen 
(8 Punkte pro Uebung) wurden vom DTB fest- 
gesetzt. Man redmet vor allem mit dem TSV 
Heusenstamm (u. a. Jaschek, Tcpasse, Reinemer), 
mit der SpVg. Nedcarsulm (Bischof. Steinmetz, 
Grünefeld. Kern, Gienger), mit der durch zwei 
Japaner verstärkten Riege der Uni Köln, mit 
dem TV Oppau, TSV 1860 München, Bayer Lever- 
kusen und TK Hannover. Ob die Bundesliga mit 
ihren Mannschaftskämpfen dem Kunstturnen im 
allgemeinen einen Auftrieb geben wird, bleibt 
abzuwarten. DTB-Bundespressewart Karl Hoff- 
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mann machte auch auf die Kehrselte aufmerksam. 
Es gibt noch keinen Unterbau, viele Stimmen er- 
heben sich gegen den „Leistungsfimmel" und ge- 
gen den ^Wettkampf der Stimmbänder". Jeda 
Art von Leibesübungen, die Abertausende zum 
Sitzen verleitet, sei Im Grunde wenig sinnvoll. 
Es müsse sich erst herausstellen, ob die Riesen- 
felge zum Nachahmen reizt. 

Tauziehen um Bufka geht weiter 
Das Tauziehen zwischen dem VfB Stuttgart und 

dem Deutschen Fußballbund (DFB) wegen einer 
Trainerlizenz für den Anfang September von dem 
Stuttgarter Bundesligavereln verpflichteten tsche- 
choslowalcischcn Trainer Frantlsek Bufka geht 
weiter. Sowohl der DFB-Zulassungsausschuß für 
Fußbailehrer und Uebungsleiter als auch der 
DFB-Vorstand hatten das Gesuch des VfB abge- 
lehnt. Wie vom Vorstand des Stuttgarter Vereins 
zu erfahren war, haben der VfB und Bufka nun- 
mehr die Eröffnung eines Schiedsgerichtsverfah- 
ren beim DFB beantragt. Dabei soll geklärt 
werden, ob der DFB seine ablehnende Haltung 
aufrecht erhalten kann. Dem Schiedsgericht ge- 
hören je ein Vertreter des DFB und des VfB 
Stuttgart sowie eine neutrale Person an, die auch 
den Vorsitz führt. 

Der Sport im Fernselien 
ADR: Samstag, 17.45 Die Sportschau; Sonntag, 

18.15 Die Sportschau. 19.30 Die Sportschau; Diens- 
tag, 22.40 Europameisterschaften der Amateure 
in den Standurdtänzen. 

ZDF: Samstag, 21.50 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
20.00 Der Sport-Spiegel; Freitag, 18.15 Die Sport- 
Information. 

Alle Jahre v\^ieder: Krise bei Schalke 04 
Trennung von Brod<er - Vorsitzender war zu hoffnungsfroh - Wer kommt jetzt? 

„Die große Terminnot im Herbst 1969" 
Internationales Programm der Amateurboxer zusammengestrichen 

Nicht die erwarteten Konsequenten aas dem 
•eit längerem International schwachen Abschnei- 
den wurden auf den Sitzungen der Vorstandsgre- 
mlen des Deutschen Amateur-Boxverbandes 
(DABV) gezogen. 

Der Hauptausschuß, dem alle 15 Landesver- 
bandsvorsitzenden angehören, strich vielmehr 
In Weinheim das am Vortag vom Vorstand an- 
genommene Sportprogramm für 1969 zusammen. 
Wegen «der großen Terminnot im Herbst" fallen 
deshalb sowohl die seit 1956 (mit zwei Ausnah- 
men) regelmäßig in jedem Jahr stattfindenden 
l^nderkämpfe gegen Polen aus als auch das 
vor allem von Sportwart Konstantin Konrads 
(Saarbrücken) und Cheftrainer Dieter Wemhöner 
(Berlin) propagierte erste internationale Turnier 
auf deutschem Boden, für das bereits die Zelt 
vom 7. bis 12. September vorgesehen war. Ge- 
strichen wurde außerdem die Beteiligung an 
einem Turnier in Ungarn. Der DABV soll sich 
auf Beschluß seiner ..Landesfürsten" demgegen- 
über auf die Teilnahme an den Europameister- 
schaften vom 31. 5. bis 8. 6. im Bukarester Frei- 
luftring und Länderkämpfe gegen folgende Ver- 
bände der zweiten und dritten Garnitur be- 
schränken: gegen Finnland am 7. Dezember In 
Saarbrücken, in Schottland am 12. Dezember, 
gegen Dänemark Ende Januar 1969, gegen Frank- 
reich am 29. August, gegen Irland am 18. und 
20. September sowie gegen Schottland am 5. De- 
zember. Dazu kommen die Turnlertellnahme in 
Mährlsch-Ostrau und die lukrative Länderkampf- 
relse in die USA (23. bis 30. Juni). 

Abermals abgelehnt haben die Führungsgre- 
mien des DABV die Beteiligung am Europapokal, 
der für Nachwuchs-Nationalstaffeln ausgeschrie- 

ben wird. An seiner Stelle will der DABV ein 
Pokaltumler für acht regionale Junloren-Aus- 
wahlmanns^aften ausschreiben, für dessen sie- 
ben Veranstaltungen nach dem K.-o.-System Ins- 
gesamt 10 000 Mark vorgesehen sind. Die Mehr- 
zahl der 15 Lehrgänge 1969 soll auf Grund der 
bisherigen Erfahrungen möglichst nicht mehr in 
Freiburg stattfinden. In dem Zusammenhang 
verwahrte sich der Box-Verband mit Nachdrudc 
gegen die in Mexiko aufgestellte Behauptung 
von Professor Dr. Herbert Reindell, ein K> o. 
bei den Boxern sei schlimmer als ein Höhen- 
kollaps bei den Olympischen Spielen. 

Alle Jahre wieder stolpert Schalke 04 mit der 
Rcgelmifilgkelt eines Uhrwerks in eine Krise. 
Zwar hegten Mitglieder und Anhänger des nicht 
nur in Deutschland beilebten und geschätzten 
Traditionsvereins die Hoffnung, dafi nach der 
Wahl des ehemaligen Melsterspielers Günter 
Blebert sum Vorsitzenden endlich Ruhe am 
„Schalker Markt" einkehren würde, doch der 
Schein trog. Nur ein knappes Jahr blieb der 
Klub von wenigen schmetchelbaften Schlagzellen 
verschont, nur solange hielt die kurz nach Sie- 
berts Wahl eingegangene „Ehe** mit Trainer 
Günter Brocfcer, der gleichfalls Mitglied der 
letzten Schalker Meistermannschaft von 1958 
war. 

Brocdcer, der zuvor beim 1. FC Kaiserslautern 
imd bei Werder Bremen schon zweimal vorzeitig 
entlassen wurde, übernahm das Steuer in Gel- 
senkirdien zu einem günstigen Zeitpunkt. Na^ 
dem 1:2 am 11. November 1067 bei Borussia 
Dortmund wurde Heinz Marotzke als Cheftrai- 
ner abgelöst, ehe drei leichtere Spiele auf dem 
Programm standen. Mit 2:0 und 5:1 gegen die 

Osnabrück erlebt Tischtennis-^Knüller'' 
Der VfL erwartet PSV Borussia Düsseldorf - Um den Herbstmeistertitel 

Am Sonnabend wird in der Osnabrücker Sport- 
halle die Vorentscheidung fallen, wer In der 
Tlschtennis-Bundesllga 1968/69 den Inoffiziellen 
Titel Herbstmelster erobert. Die Termlngestalter 
hatten eine glückliche Hand, die Begegnung des 
Meisters VfL Osnabrück gegen den „Gehelm- 
favoriten" PSV Borussia Düsseldorf erst am vor- 
letzten Spieltag anzusetzen. 

„Die 5:9-Niederlage der Osnabrücker in Essen 
hat uns gezeigt, daß der VfL dodi nidit so stark 
ist wie allgemein angenommen. Für den deut- 
schen Meister sprechen allerdings der Helmvor- 
teil und die zu erwartende große Zuschauerku- 
lisse", gab PSV-Spltzenspieler Eberhard Schöler 
zu bedenken. Osnabrücks Nummer drei, Hans 
Michailoff, meinte: „ims ist es ganz angenehm, 
wenn Borussia als Favorit zu uns kommt. Das 

erleichtert uns die Aufgabe, nach dem Ausrut- 
scher in Essen vielleicht dodi . . .** Vor dem 
neunten Spieltag führt SV Moltkeplatz Essen mit 
15:1 Punkten vor Borussia Düsseldorf (14:0) und 
VfL Osnabrück (14:2). 

Die Spiele: VfL Osnabrück — PSV Borussia 
Düsseldorf, Eintracht Frankfurt — Post SV Augs- 
burg, TTV Metelen — SSV Reutlingen (alle Sonn- 
al^nd). 

späteren Absteiger Karlsruher SC und Borussia 
Neunkirchen sowie einem 3:0 gegen den aus- 
wärtsschwachen Hamburger SV hatte Brodcer 
den erhofft guten Start, dem sogar ein nicht ein- 
kalkuliertes 2:2 bei Eintracht Frankfurt und 6:1 
bei Borussia Mönchengladbach folgten. Die Re- 
densart vom „Retter Schalkes" war somit nicht 
völlig fehl am Platz, wenn Brockers Anteil an 
den Ereignissen des vergangenen Jahres sicher- 
lich ebenso überbewertet wurde wie das in der 
laufenden Saison — bei wachsenden Mißerfolgen 
diesmal zu seinem Nachteil — abermals der Fall 
war. 

Es bleibt unwidersprodien, daB Brocker nidit 
das entscheidende Wort bei den Neuverpflichtun- 
gen der bislang «o enttäuschenden van Haaren, 
T.ibuda und Hasil sprach. Und der Trainer 
dämptte seinen hoflnungsfrohen Vorsitzenden, als 
dieser in Jugendlichem Uebersdiwang nad» dem 
2;2 im Freundschaftsspiel gegen Rapid Wien der 
Hoffnung Ausdruck gab, in diesem Jahr „an der 
Spitze mit zu zittern". Bei so untersdiledllchen 
Auffassungen selbst In Sachfragen, konnten Mei- 
nungsversäiiedenheiten nicht ausbleiben, die nach 
(ier Mißerfolgsserie von 3:11 Punkten in den 
letzten sieben Spielen In der vergangenen Wodie 
zur Krise und im Laufe des Sonntags zur Eska- 
lation führten. „ , 

Nach Georg Gawliczek, Fritz Lsngner, Heim 
Msrotike und Gflnter Brocker warten die Sdial- 
ker LUenxspleler Jetzt auf ihren fünften Trainer 
Innerhalb von «ech« Bunde.llgajahren. Anf wen 
die Wahl der Verantwortlichen fallen wird, Ut 
noch offen, denn nachdem man mit dem Projekt 
Gyula Lorant so sclimähllcfa Scfalffbiucli erlitt, 
gilt Vertraoüdikeit Jetzt als oberstes Gebot. Eines 
aber dOrfte feststehen: Wer andi Immer als 
„Neuer Besen" In die Glflckanf-Kampfbahn ein- 
ziehen wird, die nächste Schalker Krise kommt 
dennoch gewiß. 

Schvs^eden könnten Stolperstein werden 
Im König-Gustaf-Pokal im Hallen-Tennis sielit Bremen die dritte Runde 

Schlußpunkt für die Bayern in Sicht 
Acht rußbail-Riickspiele um den Amateur-Länderpolial - Hamburg gegen Hessen 
Am H'ocfarnende werden die acht Rückiplelba- 

gegnuniccn der ersten Runde um den Länder« 
pokai der FuBbalUmateurc ausgetragen. 

Für den Pokalverteidiger Bayern kann die Be- 
gegnung bei den Niedersaduen in Hannover be- 
reits zum Schiußpunkt aller Bemühungen wer- 
den, da er im Vorspiel in Helmbrechts über ein 
1:2 niclit hinaufgekommen war. Von den Favo- 
riten hat der Mittelrhein in Jülidi Platzvorteil 
gegen SCi'^'vekt, müssen Hessen in Hamburg, 

Niederrhein In Berlin und Württemberg bei 
sudbaden in Lahr auf fremdem Platz antreten. 

Es spielen (Vorspieiergebnisse in Klammern)! 
Sonnabend: Rheinland — Nordbaden In An- 
dernach (2:1), Saar — Schleswig-Holstein in 
Saarbrücdcen (1:1), Niedersachsen — Bayern in 
Hannover (2:2), Mittelrhein — Südwest in Jülich 
(4:0), Hamburg — Hessen In Hamburg ß:4), Ber- 
lin — Niederrhein In Berlin (1:S). Südbaden 
gegen Württemberg in Lahr (0:2). S o n n t a g i 
Bremen — Westfalen in Bremen (0:1). 

In der dritten Rande nm den KSnlg-Gaslaf- 
Pokal Im Hallentennis «leben sldi am Wochen- 
ende In der Bremer Tennisballe Deotsdiland und 
Schweden gegenüber. Der Sieger erreicht die 
Vorschluflrunde am 7. und 8. Dezemtier in FreB- 
burg. 

Die Schweden gewannen bisher fünfmal, von 
1955 bis 1958 und 1961, den König-Gustaf-Pokal, 
während der einzige Sieg Deutschlands aus dem 
Jahre 1938 nun 30 Jahre zurüdcliegt. Deutschland 
und Schweden trafen sich im Rahmen des Kö- 
nigspokals bisher fünfmal. Vier deutschen Nie- 
derlagen in den Jahren 1937 (Hamburg), 1950 
(Berlin), 1959 und 1981 (Köln) steht nur ein Sieg 
1938 Im schwedischen Sanvlken gegenüber. In Oer 
Bremer Tennisball« blieb Deutschlands Tennis- 
vertretung in bisher drei Begegnungen um den 
König - Gustaf - Pokal geschlagen. Frankreich 
setzte sich 1902 mit 3:2 durch, 1901 iu»d 1906 bie- 

Ben die Sieger England und CSSR, wobei das 
Ergebnis mit 1:4 gegen Deutschland lautete. 

Mit dem Kölner Christian Kahnke, dem Erlan- 
ger Karl Melier and den beiden Hannoveranern 
Hans-Joachim PlStx and Hani-Jürgen Pohmann 
hat der Deutsche Tennisbund eine Mannschaft 
nominiert, die zuletzt in Helsinki FinnUnd mit 
4-1 ausschallet« und dnrchau* imstande sein 
könnte, auch gegen Schweden siegreich tn blei- 
ben. 

Für die Gäste wurden Ove Bengtsson, Han« 
Nerell Lars Oelander und Martin Carlstein be- 
nannt. Vielleicht wird die Begegnung im Doppel 
die Entscheidung bringen, denn den wieder gut 
In Form befindlichen Kuhnke sollten zwei Ein- 
zelpunkta zugetraut werden. 

Gespielt wird am Sonnaljend von 16.30 Uhr an 
und am Sonntag von 15.00 Uhr an. 

Seit Jahrzclintcn bemüht sidi die Kirch* 
darum, daß dieser letz«« Sonntag Im Klr- 
ciienjahr nicht mehr „Totensonntag" hei- 

ßen soll. „Ewigkeitssonntag" oder auch „Hoff- 
nungssonntag" soll man Ihn nennen. Wohl Ist 
nichts dagegen einzuwenden, daß man der 
Menschen, die man lieb hatte und die der Tod 
uns von der Seite riß, gedenkt, daß man hin- 
ausgeht und Ihre Gröber schmückt. Doch die 
Trauer um das Verlorene soll nicht das letzte 
Wort haben. Totengedenken soll nicht nur mit 
Rückschau und Wehmut verbunden sein. DIo 
HofTnung soll Im Vordergrund stehen und der 
freudige Ausblick auf das Neue, das kommen 
wird. „Gott wird abwischen alle Tränen von 
Ihren Augen; und der Tod wird nicht mehr 
sein, noch Leid, noch Geschrei, noch Schmerz 
wird mehr sein." Diese Verheißung lesen wir 
Im letzten Buch der Bibel. 

Wir fuhren von einer Trauerfeier heim. Ein 
Bekannter, den ich vor der Friedhofskapeile 
traf, nahm mich In seinem Wagen mit. „Mei- 
nen Sie nicht auch, daß der Pfarrer zu wenig 
vom Leben des Verstorbenen gesagt hat? Der 
Mann hatte doch viele Verdienste. Das wurde 
aber nur ganz kurz berührt." 

„Er hat dafür mehr von der Hoffnung des 
Glaubens, dem Kommenden gesagt." 

„Ja, sehen Sie, da kann Ich nicht mit. Ich 
muß mit Faust sprechen: Die Botschaft hör 
ich wohl, allein mehr fehlt der Glaube. Ich 
will. Ihnen auch erklären, warum das bei mir 
fehlt. Alle Religionen machen sich doch Vor- 
stellungen von dem, was nach dem Tode sein 
wird oder sein kann. Der Mensch kann die 
Vorstellung nicht ertragen, daß es mit Ihm 
einmal ganz aus sein soll. Deshalb denkt er 
sich etwas aus. Das sind aber nur seine 
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Novembermorgen 
Zill/ den Wie.s-en lastet der Nebel. 
Eine zaghafte Sonne 
hängt im kahlen Geäst. 
Heisere Krähenrufe vom Wald, 
üie Wege des Sommers 
enden unter feuchten Schatten. 
Im gefallenen Laub der Erinnerung Spur. 
Abgesang. SchlüsselUed 
zum verwunschenen Jahr. 

iiiiiiiiiiiiMiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
Wundchträume. Er schaut gleichsam mit einem 
großen Fernrohr in das Unendliche und bildet 
sich ein, etwas zu sehen." 

„Ich verstehe, was Sie meinen. Und ich kann 
mir denken, was Sie sich wünschen, Es müßte 
von der Unendlichkeit her etwas auf uns zu- 
kommen. Es müßte aus der Ewigkeit her ein 
Blick auf uns gerichtet sein. Wie von einem 
Raumschiff im All aus müßten wir betrachtet 
wei'den. Das wäre dann objektiv. Was wir 
denken, fühlen, sagen, das alles sind doch nur 
Rciiexionen un.seres eigenen Herzens, ist also 
nur subjektiv." 

„Genauso meine icii es." 
Im Gegensatz zu den Religionen legt der 

christliche Glaube Wert darauf, daß er sich auf 
etwas Objektives gründet. Mystik, Vertiefung 
in das eigene Gefühl, war den Lehrern des 
christlichen Glaubens immer verdächtig. Im 
christlichen Glauben geht es nicht darum, was 
der Mensch fühlt, ahnt, sich ausdenkt. Es geht 
darum, dem „Wort" gehorsam zu sein, daß 
von außen her gesprochen wurde. Wir werden 
durch das Wort angesprochen, von dem Wort 
beurteilt. Es sagt uns, was wir sind, welches 
Bild wir abgeben Kopernikus hat das Welt- 
bild seiner Zeit um 180 Grad umgekehrt. 
Genau dasselbe macht der christliche Glaube 
im Blick auf die Religionen. Der Mensch steht 
nicht mehr im Mittelpunkt. Er wird vom 

ir und der Tod wird nicht mehr sein" 

Eine Betraditung von Johannes Baudis 
Subjekt zum Objekt. Jeder einzelne Mensch 
ist ein Geschöpf Gottes, Ich selbst, meine 
Frau, meine Kinder, meine verstorbenen 
Eltern, Gott hat uns im, Mutterleib entstehen 
lassen, well er Freude an seinen Geschöpfen 
haben wollte. Die F'reude Gottes steht also 

wird nur Freude sein. Mit unserem mensch- 
lichen Begriffsvermögen Ist es schwer, das 
aufzunehmen. Der Mann aus Nazareth hat 
deshalb ganz einfache, klare Bilder gebracht 
für das, was am Ende sein wird. Der ver- 
lorene Sohn kehrt heim Ins Vaterhaus. Eine 

Auf einem aiten Friedhof. 
über allem. Das Bild der Welt und der 
Menschheit ist zwar erschreckend verzerrt. 
Aber an dem Willen Gottes, daß er Freude 
an seiner Schöpfung und an seinen Geschöp- 
fen haben will, hat sich niciits geändert. Des- 
halb ist der Sohn Gottes In diese Welt ge- 
kommen. Das verzerrte Bild soll wieder her- 
gestellt werden. 

Auch der Tod gehört zu der Verzerrung. 
Deshalb wird der Tod beseitigt werden. „Und 
der Tod wird nicht mehr sein..Am Sciiluß 

Foto: Dr. Wolff & Tritschler 

Hochzeit wird gefeiert. Ein großes Festmahl 
wird gehalten. Die meisten Bilder und Gleich- 
nisse, die das Ende der Zeiten betreffen, wol- 
len sagen, daß es um eine große Freude geht. 

Dagegen hat aber Jesus von Nazareth ein 
erschreckend hartes Wort über Totengeden- 
ken und Pflicht gegenüber den Verstorbenen 
gesagt. Ein Mann kam zu ihm und wollte sein 
Jünger werden. Nun war ihm aber gerade der 
Vater gestorben. Er bat daher um ein paar 
Tage Aufschub. „Herr, erlaube mir, daß ich 

Der T od eines Lantlstreichers 
Eine novemberlicbe Gesdiidite von Eduard Geuser 

„Der November macht sich kräftig bemerk- 
bar", sagte der Straßenwarter und blickte 
mißgelaunt in die weißen, eiskalten Nebel- 
schwaden. 

„Die Gartenpliege macht auch keinen Spaß 
um diese Jahreszeit", ergänzte der Gärtner 
und sog kräftig an seiner Pfeife. 

,Hallo!" rief jemand vom Friedhofseingang 
herüber. 

„Das ist der Totengräber, Was mag er wol- 
len'" 

Die beiden Männei gingen hinüber. Durch 
die undurchsichtigen Schleiei konnten sie ihn 
er.st sehen, als sie ganz nahe waren. 

..Auf dem Friedhof liegt ein Toter", schrie 
er ihnen entgegen Sein Gesicht war voll Ent- 
setzen. die Augen angstgeweitet. „Er muß 
hier gestorben sein " 

El citehte sich um und winkte seinen Freun- 
den. ihm zu folgen Sie rannten, in einem für 
diesen Ort ungewöhnlichen Tempo durch die 
Gräberreihen 

„Ith glaube, ei hat keinen Kopf mehr", 
schnaufte der Totengräber. 

..So hat ihn jemand umgebracht." 
Mit keuchendem Atem blieben sie unschlüs- 

sig voi dem Toten stehen, der bäuchlings zwi- 

schen zwei Grabhügeln lag. Der Nebel war so 
dicht, daß man die Lelcjie kaum im ganzen 
sehen konnte. Die Männer waren nicht mehr 
jung und sie hatten schon viel mit dem Tod 
zu tun gehabt in Ihrem Leben, aber dieser 
Tote machte sie beklommen und ängstlich. Der 
Straßenwärter faßte sich zuerst ein Herz. Er 
trat neben den Toten, packte ihn an der Schul- 
ter und wälzte ihn auf den Rücken. 

„Gott sei Dank, er hat nur seinen Rock über 
den Kopf gezogen", sagte erleichtert der 
Totengräber. 

„Wer ist es?" 
„Ein Unbekannter!" 
„Ja, es Ist ein Bettler", ergänzte der Stra- 

ßenwärter. „Er wird hier geschlafen haben. 
Er hat sein Felleisen unter dem Kopf liegen." 

„Er muß recht alt gewesen sein, und es ist 
November." 

Der Straßenwärter sah seine beiden Freunde 
an. 

„Das ist doch Jola, der Landstreicher. Er 
ist hierher zurückgekehrt, um zu sterben 
Jahrelang war er fort. Wer weiß, wo er sich 
herumgetrieben hat. Früher kannte ihn jeder 
hier. Und Ich entsann midi sofort des Spät- 
sommertages, an dem er wieder aufgekreuzt 

war. Ich war gerade dabei Vesperbrote auszu- 
pacjcen. Er setzte sich zu mir, als wären zehn 
oder mehr Jahre nicht vergangen. Aber er 
war nicht mehr der Alte. Sein Appetit hatte 
sehr nachgelassen. Und während wir aßen, 
fragte er nach den Leuten, die er kannte." 

„Nach der Maria Padler hat er auch gefragt. 
Sie schien er besonders ins Herz geschlossen 
zu haben. Sie ist also auch tot, sagte er, sie 
hat zwar böse gebrummt, aber immer hat sie 
mir etwas gegeben." 

„Ja, die hat ihr Leben lang für das Gut 
gekocht Im Frühjahr ist sie gestorben und 
der Gutsherr hat ihr eine prächtige Leichen- 
feier bereitet", erinnerte sich der Gärtner. 

„Als Jola dann im Spätsommer wiederge- 
kommen ist, hat er das Grab der Köchin ge- 
pflegt", sagte der Totengräber. „Ich habe mich 
gewundert, woher plötzlich die frischen Blu- 
men kamen, die ihr Grab schmückten .. 

„... und die er bei mir gestohlen hatte", 
sagte spitzbübisch lächebid der Gärtner. 

„Er hat Blumen nicht nur gestohlen", ver- 
teidigte ihn der Straßenwärter. „Ich ciachte 
immer, er ist nicht mehr richtig im Kopf, 
wenn er am Bahndamm die Feldblumen 
pflückte. Und jetzt liegt er hier und ist tot." 

„Wir sollten für seine Beerdigung sorgen." 
„Ich werde ihn neben der Maria Padlrr bei- 

setzen. Mit dem Bürgermeister werde ich 
schon einig." 

„Und i(^ werde ihm einen Sarg bauen", 
eiferte der Straßenwärter. 

„Sein Grab werde ich pflegen und das der 
Maria Padler auch." 

„Kommt, wir müssen ihn wegbringen!" 
Der Totengräber holte ganz In der Nähe 

einen Karren. Sie luden den alten abgezehr- 
ten Körper auf und fuhren durch den immer 
dichter werdenden Nebel dem Leichenhaus zu. 

„Wie heißt er übrigens?" 
„Keine Ahnung, sie nannten ihn Jola." 
„Ob er Papiere hat?" 
„Ist ja auch nicht wichtig. Wir werden auf 

»ein Kreuz schreiben: Hier ruht Jola. Er war 
ein guter Mensch." 

Der goldene Sarg / Von Adalbert Stifter 
Die Sage von dem Hunnenkönig Attila er- 

zählt, daß man dessen Leiche in einen golde- 
nen Saig tat, den goldenen in einen silbernen, 
diesen in einen eisernen und diesen zuletzt 
in einen steinernen. Dann grub man einen 
»luß ab. senkte die Särge tief in die Erde 
^ines Bettes und ließ dann die Wasser wieder 
darüber wegrollen - ja endlich tötete man 
aie, die um das Werk wußten und es machen 
halfen, damit niemand auf Erden das Grab 
des Hunnenkonigs wisse! 

Aber eines Tages wird der Fluß den Sand 
ünd Schlamm in einer Ueberschwemmung 
f?®'""äs'oßen. oder der Fluß wird seinen Lauf 
^dcrri, und man wird im alten Bett ein Feld 
Oder einen Graben graben: Dieses Tages wird 

man dann den Sarg flnden, das Gold und Sil- 
ber nehmen, den König aber hinauswerfen 
auf den Anger der Heide. — Und so ist jeder 
Ruhm; denn für uns Sterbliche ist keine Stelle 
in diesem Universum beständig; die Erde sel- 
ber wird von den nächsten Sonnen nicht mehr 
gesehen, und hätten sie dort auch Rohre, die 
zehnmal mehr vergrößerten als die unsern. 
Und wenn in jener Nacht, wo unsere Erde auf 
ewig aufhört, ein Siriusbewohner den schönen 
Sternenhimmel ansieht, so weiß er nicht, daß 
ein Stern weniger ist, ja hätte er sie alle einst 
gezählt und auf Karten getragen und zählte 
sie heute wieder und sieht seine Karten an, 
so fehlt keiner, und so prachtvoll wie immer 
glüht der Himmel über seinem Haupte. 

hingehe und zuvor meinen Vater begrabe." 
Jrr!or Vorgesetzte, jeder Lehrer, jeder Be- 
»I -Ic-iter gibt in so einem Fall selbstver- 

ii ilich Urlaub. Bei allen Völkern gehört es 
/,iu .Sdhnespflicht, für ein würdiges Bc'i>räl)nl8 
des Vaters zu sorgen. Er aber antwortete: 
„Laß die Toten Ihre Toten begruben und folge 
mir nach." 

Ich kiinn es mir nicht denken, daß Jesus 
Christus so unmenschlich hart sein kann, daß 
er dem Mann nicht gestattet, seiner .Sohnes» 
ptilcht zu genügen. Ich verstehe es so; Durdi 
diese harten Worte wollte Jesus den Manri 
darauf aufmerksam machen, daß man über 
den Gedanken an die Toten nicht vergessen 
darf, was voraus liegt. Ueber der Rückschau 
und der Trauer dürfen wir nicht vergessen, 
daß wir freudig vorausschauen dürfen. Djis 
wahre, unzerstörbare Leben liegt vor uns. 
Wer an diesem vergänglichen Leben klebt, 
wer unter „Leben" nur versteht essen und 
trinken, freien und sich freien lassen, gesund 
sein und gute Tage sehen, der Ist schon hier 
dem Tode verhaftet. Als lebender Leichnam 
geht er über diese Erde. Darum: „Laß dl« 
Toten Ihre Toten begraben." 

Das Merkmal des neuen, unzerstörbaren 
Lebens Ist die Liebe. Wer hier „in der Liebe 
ist", der hat sein vergängliches Leben mit 
dem unzerstörbaren Leben in Verbindung ge- 
bracht. Unser Leben In der Nachfolge Christi, 
unsere Nächstenliebe, Barmherzigkeit, Opfer- 
bereitschaft läßt die Strahlen des neuen, des 
ewigen Lebens schon in diese todrsvorfnllcne 
Welt hineinleuchten. 

Es wird wieder sein wie am Uraniang, „Und 
Gott sah an alles, was er gemacht hatte; und 
siehe, es war sehr gut." Jetzt kann er die 
Freude an seiner Schöpfung noch nicht haben. 
Aber das Alte wird vergehen und es wird 
alles neu sein. Eine neue Welt wird sein und 
eine neue Menschheit, an der Gott seine 
Freude haben wird. Für den gegenwärtigen 
Zustand, für Angst und Trauer, und für die 
kommende Freude hat Christus ein wunder- 
bares Bild gefunden; „Ein Weib, wenn sie 
gebiert, so hat sie Traurigkeit; denn ihre 
Stunde ist gekommen. Wenn sie aber das Kind 
geboren hat, denkt sie nicht mehr an die 
Angst um der Freude willen, daß der Mensch 
zur Welt geboren Ist. Und Ihr habt nun audi 
Traurigkeit; aber ich will eudi wiedersehen 
und euer Herz soll sich freuen und eure Freude 
soll niemand von euch nehmen." 

Vor der Premiere 
Von Rolf Kunze 

Zwischen dem Zeichen des Inspizienten und 
dem Auftritt vollzieht sich in cier Seele des 
Schauspielers eine geheimnisvolle Wandlung. 
Sein eigenes Ich weicht dem Ich der Rolle. 
Er wird Hamlet, König Lear, Mephisto. Sie 
Medea, Gretchen, die Jungfrau. Diesen mysti- 
schen Vorgang erlebt jeder Akteur dei Bühne 
anders. 

Renate Hollweg stand zwisdien ülm Kulis- 
sen. Sie hatte ihren heißen Kopf gcaeii eine 
Süuie gelehnt und memorierte aus „Die Bmut 
von Messina"; „Dei Not gehorchend, nicht 
dem eignen Trieb', tret' Ich, ihr -ireisen Häup- 
ter dieser Stadt, heraus zu euch.. " — Nur 
jetzt nicht müde werden! befahl sie sich. Heute 
galt es zu zeigen, daß sie mehr konnte als 
Tabletts über die Bühne zu tragen oder eine 
elegante Frau in der Bar zu spielen, Renate 
Hollweg war 40 Jahre alt. Wie viele andere 
war auch sie mit großen Hoffnungen zum 
Theater gekommen. Sie wurde auch immer 
beschäftigt. Sie war brauchbar. Die Direkto- 
ren wechselten — die Hollweg blieb. Ab und 
zu durfte sie audi mal einspringen, wenn eine 
der großen Kolleginnen ausfiel. Aber eben nur 
„einspringen". Die Rollen kannte sie alle von 
(äen Proben her. Sie vermochte sie auch zu 
gestalten, aber vielleicht fehlte Ihr doch das 
Letzte, das Zündende, das Entscheidende. 

„Ich imternahm, das nicht zu Hoffende. 
fuhr sie flüsternd in der Rolle der Isabella 
fort. Diese Worte hätte heute eigentlich Gisela 
Berg sprechen sollen. Da war sie plötzlich 
erkrankt. Einen Tag vor der Premiere. Und 
wie selbstverständlich ging Renate Hollweg 
zum Direktor und bot sich als „Notnagel" an. 
Nach einigem Zögern nahm man sie. 

Würde diesmal der Sprung gelingen? Eine 
Chance, die vielleidit nie wiederkam?! Natür- 
lich war auch die Presse ausschlaggebend. 
Und übermorgen — bereits übermorgen würde 
sie wissen, ob... 

„Dies ist der Tagt Des Boten harr' ich stünd- 
lich, der mir die Kunde bringt..." Renat« 
Hollweg öffnete die Augen, aber sie sah nicht, 
was um sie herum geschah. Sie lebte wie ia 
einer Zelle, ganz auf sich gestellt, geladen 
mit seit Jahren aufgespeicherten Energien, die 
sie bereit war, in wenigen Sekunden zu ver- 
brennen. Einen Abend lang. Und dann viel- 
leicht für immer.. 

Sie mußte plötzlich an ihren Vater denken, 
der ein begnadeter Schauspieler gewesen war. 
Einer von denen, deren Stern nie zu erlöschen 
schien. Jäh, unaufhaltsam, und für alle über- 
raschend war dann sein Abstieg gekommen. 
Erst begann er zu trinken, dann nahm er 
Narkotika. Er endete buchstäblich in der 
Gosse. Auf Höfen sagte er Gedichte auf, 
Szenen aus Schauspielen, in denen er einst 
glänzte. So erlebte auch sie Ihn an einem trü- 
ben Herbstnachmittag. Der große Hollweg 
stand im Nebel und sprach Schillers Lied „An 
die Freude". Er hatte kein Glüdt mehr, der 
alte Mann, obwohl er den Kuß der Millionen 
beschwor... 

„Glaubt mir!" fuhr Renate In ihrer Rolle 
fort. „Es liebt ein jeder, frei sich selbst zu 
leben nadi dem eigenen Gesetz!" 

Eine Klingel schrillte. Immer stiller wurde 
es im Zuschauerraum. Nun wurde Renate 
Hollweg endgültig jene Isatiella, die sich der 
Dichter erträumt hatte. Sie wischte sich eine 
Träne fort, und ihre Lippen formten voll tie- 
fem Glück; „Nun eii^lch ist mir der er- 
wünschte Tag, der langersehnte, festliche er- 
schienen ..." 

„Bühne frei!" rief der Inspizient. 
Und dann rauschte der Vorhang ausein- 

ander ... 



Wann zahlt der Staat einen Mietzuschuß? 

Ein bewährtes Instrument zur Herstellung eines freien Wohnungsmarktes: Miet- und LastenzuschUsse 
Drr llaushaltipUn des Bund« fUr 1969 bestätigt es: Bei den Miet- und LantenzusdiUs- 

■en wird nicht« geliflret. Je zur Hälfte finanzieren Bund und Länder die Auf Wendungen 
für daiWoiingeld.auf du alle elnkommenssch wachen Mieter und Eigenheimer nach Maß- 
gabe der gesetilichen Vorsdiriften Anspruch haben. Für 1969 sind hierfür 290 Mio. DM 
im Haushalt des Bundeswohnungsmlnisteriums vorgesehen. Ein gleich hoher Betrag ent- 
fällt auf die Bundesländer. Somit werden Ober eine halbe Milliarde Mark für diesen 
guten Zweck ausgegeben. Um einige der Voraussetzungen, die erfüllt sein müssen, wenn 
man mit Aussicht auf Erfolg Wohngeid beantragen will, geht es im nachstehenden Beitrag. 

Frage; Bekannte von uns stellen deshalb 
Iceinen Antrag auf Wohngeld, weil die Berech- 
nung viel zu kompliziert ist. Was ist zu einem 
tolchen Verhallen zu sagen? II. u. d. II. 

Antwort: Da das Wohngeid nur wirklich 
einkommensschwachen Mielern und Eigenhei- 
mern zugute kommen soll, Ist es unerläßlich, 
an die Antragsteller bestimmte Fragen zu stel- 
len und auf deren Beantwortung zu bestehen. 
Sun.st k(innto Ja Jeder kommen und sagen, daß 
er anspiuchsbcrechtlgt sei. Eine gewisse „Bü- 
rokratie" ist also notwendig. Das muß jeder 
verstehen. Nach den geltenden Bestimmungen 
ist folgendes zu beachten: 

Zahl der deutsdien 
Olympioniken 

Frage: i4l.s ich erjuhr, wie groß die Zahl der 
deutschen Olumpiateilnelimer in Mexiko war, 
fragte ich mich, ob denn schon immer «o viele 
deutsche Olympioniken d''beigewesen sind. 
Hat die Zone eigentlich schon einmal mehr 
Teilnehmer entsandt als die Bundesrepublik? 

I. Th. 
Antwort; An den Olympischen Spielen in 

Tokio nahmen mehr Teilnehmer aus der Zone 
als aus dei Bundesrepublik teil. Damals — im 
Jahre 1H64 — waren es 182 Teilnehmer aus der 
Bundesrepublik und 194 Teilnehmer aus Mit- 
teldeutschland, zu.sammen 376 In Mexiko be- 
trug die Gesamtzahl 547, davon 297 aus der 
Hunde: republik und 2S0 aus Mitteldeutsch- 
land. Zahlenmäßig stellten die beiden deut- 
schen Mannschaften die stärkste Gruppe vor 
der USA und der Sowjetunion. 

Wohngeid kommt für alle Wohnungen In 
allen Kreisen In Betracht. Antragsbereditlgt 
ist der Haushaltungsvorstand. Antragsformu- 
lare sind bei der Gemeinde-, Amts- oder 
Kreisverwaltung erhältlich. In deren Bereich 
die Wohnung liegt, für die Wohngeld begehrt 
wird. Entweder wird das Wohngeld als Miet- 
zu.sehuß oder als Lastenzuschuß gewährt. In 
jedem Fall Ist ein Antrag zu stellen. 

Wie sdion gesagt, haben nur einkommens- 
schwache Mieter und Eigenheimer Anspruch 
auf das Wohngeld. Bei einem Alleinstehenden 
darf das Einkcimmen die Einkommensgrenze 
von 7.'>0,— DM im Monat nicht überschreiten. 
Die.se Grenze erhöht sich bei eine' Familie um 
je l.'iO,— DM monatlich für das zweite und 
jedes weitere zum Hau.shalt rechnende Fami- 
lienmitglied. 

Als Famllieneinkommen — und das ist ein 
wichtiger Punkt — gilt weder das Brutto- 
noch das Nettoeinkommen. Es wird vielmehr 
aufgrund einer besonderen Einkommens- 
ermiltlung errechnet. 

Wohngeld wird im Rahmen bestimmter 
Obergrenzen für die Wohnkosteri — Miete, 
Mietwert, Belastung — gewährt, die auf die 
sogenannte zuschußfähige Wohnfläche entfal- 
len. Zuschußfähig ist die von den zum Haus- 
halt rechnenden Familienmitgliedern für 
Wohnzwedie benutzte, höchstens die benötigte 
Wohnflädie. Diese richtet sich in der Regel 
nach Oer Familiengröße. 

Wesentlich für die Gewährung des Wohn- 
geldes ist es Jedoch vor allem, daß die zu- 
schußfähigen Wohnkosten die tragbaren 
Wohnkosten übersteigen. Tragbar sind regel- 
mäßig die Kosten, die einen bestimmten An- 

teil des Familieneinkommens überschreien. 
Dieser Einkommensanteil ist nach der Zahl 
der zum Haushalt rechnenden Familienmit- 
glieder und der Höhe ihres Einkommens 
prozentual gestaffelt. Er liegt zwischen 5V# und 
22% des Familieneinkommens. 

Wenn alle Vorau.ssetzungen vorliegen, wiid 
Wohngeld %'om Ersten des Monats an bewil- 
ligt, in dem der Antrag gestellt worden ist. 
Unter Umständen erfolgt die Bewilligung aber 
auch rückwirkend odei erst zu einem späteren 
Zeitpunkt. 

Der Bewilligunghzeitraum dauert regelmä- 
ßig zwölf Monate. Soll das Wohngeld nach 
Ablauf des Bewilligungszeitraumes weiterge- 
währt werden, ist es neu zu beantragen. Der 
Antrag muß spätestens bis zum Ende des er- 
sten Monats nach Ablauf des Bewilligungs- 
/.eitraumes gestellt werden. 

Hilfreich für die Information über das 
Wohngeld ist im übrigen eine schlldit gehal- 
tene, aber ausführliche Darlegung, die das 
Bundesministerium für Wohnungswesen und 
Städtebau. S.32 Bad Godesberg. Deichmanns- 
aue, in Form eines Merkblatts kostenlos aus- 
gibt. 

„.Sind die Dcutsriien wirklich rücksiclits- 
losere Autofahrer al.s die Kraftfahrer in an- 
deren I.iindern?". fragte uns ein I-eser. Kol- 
lektivnrtciie sind immer mit Vorsicht aufzu- 
nehmen. dennoch muß die ansteigende Zaiii 
der Hi'gcn Verkehrsvergehen Verurteilten be- 
denklidi stimmen. Jeder zweite straffällig 
gewordene mündige Bundesbürger wurde 1966 
wegen eines Verkehrsdelikts verurteilt. Und 
von den 312 000 verurteilten Straßenverkehrs- 
sündern standen 9.') 000 zur Zeit der Tat unter 
Alkoholeinfluf). 

Mittelstand im Wettbewerb 

Politik als Gratwanderung 
Frage: Mit den Ergebnissen der Bonner Po- 

lili); bin irh durchaus nicht zufrieden. Gewisse 
Zugeständnisse und im übrigen macht die 
f.Croße Koalition" das, was ninn „ausklnm- 
mern" nennt.' Wo ist denn da ettcas Über- 
ragendes zu sehen? H. F. stud. jur. 

Antwort: Solche Urteile sind immer wieder 
und zu allen Zeiten zu hören. Zu Recht oder zu 
Unrecht, das ist die Frage. Zu bedenken ist 
dabei, daß wir eine stürmische Aufwärtsent- 
vidtlung in den letzten Jahren vor Eintritt 
der Rezession gehabt heben, und daß nun auch 
diese Reze.ssion als überwunden angesehen 
werden darf. Was speziell die Große Koalition 
betrilTt, kann sie nach eineinhalbjähriger 
Tätigkeit auf drei große Reformwerke hin- 
weisen: 1. Inkraftsetzung und Durchführung 
des Stabilitätsgesetzes, das Ordnung in die 
üffentllehen Finanzen gebracht hat; 2. Besei- 
tigung der ungerechten Umsatzsteuer durch 
ein gerechtes Steuersystem — die Mehrwert- 
steuer —, was sich 'm großen und ganzen be- 
währt hat; und 3. gelang es, den Komplex der 
Notstandsgesetze — ein stark umstrittener 
Sachverhalt — zu verabschieden. 

Ein Maßstab dafür, wie die deutschen Ver- 
hältnisse und die deutsche Entwicklung zu be- 
urteilen sind, liefert uns ein Land wie Frank- 
reich, das in diesem Jahr einen empfindlichen 

Rückschlag erlitten hat. Politik als Gratwan- 
derung — wie deutlicti wurde dies! Die Un- 
ruhen und der Generalstreik im zweiten Vier- 
teljahr dieses .Jahres haben Frankreich nicht 
nur in eine Krise gebracht, sondern auch 
schwere Schäden verursacht. Solche Entwick- 
lungen vor Augen, die wir ohne irgendwelche 
Scliadenfreude oder andere negative Gefühle 
beurteilen, hilft bei der Beurteilung der Lage 
und Verhältnisse im eigenen Land. Nur wenn 
alle Umstände und Sachverhalte gewürdigt 
werden, kommt man zu einem gerechten Ur- 
teil, das übertriebenen kritischen Stellung- 
nahmen entgegenzuhalten ist. 

Frage; Die großen Unternehmen machen es 
dem Mittelstand heute sehr schwer. Was ge- 
denkt die Bundesregierung zu tun, um die 
Existenz der kleinen Betriebe zu erhalten? 

I. R., stud. rer. pol. 

In Hamburg telefonieit 
man billiger 

Frage: Ist der Bundespost bekannt und be- 
wußt, daß ein Fernsprechteilnehmer in einer 
Großstadt wie Hamburg gegenüber anderen 
Fernsprechteilnehmern in ländlichen oder 
kleinstädtisrhen Gebieten bevorzugt tst und 
was gedenkt die Bundespost zn unternehmen? 

F. U. 
Antwort; Die Teilnehmer großstädtischer 

Ortsnetze, wie z. B. Hamburg, sind dadurch 
bevorzugt, daß sie, wie im Falle Hamburgs, 
rund 480 000 Teilnehmer zur Ortsgesprächs- 
gebühr erreichen können. Daher wurden in 
letzter Zeit Anträge auf Einbeziehung von 
Stadtrandgemeinden in großstädtische Orts- 
netze und damit die weitere Ausdehnung der 
Ortsgebührenbereiche dieser Großstädte aus- 
nahmslos abgelehnt. Die Bundespost Ist der 
Meinung, daß eine weitere Ausdehnung der 
den Teilnehmern großslädtisdier Ortsnetze 
eingeräumten gebührenmäßigen Vorteile nicht 
vertretbar ist. 

Zunahme der Geschlechtskrankheiten? 
Frage; Sollen die Namen der Erkrankten 

bekanntgegeben werden, um das weitere An- 
steigen der Geschlechtskrankheiten zu, ver- 
hindern? Dr. med. A. F. 

Antwort: Der Beweis dafür, daß die Ge- 
schlechtskrankheiten laufend ansteigen, ist 
bisher nicht erbradit worden. Soweit das ge- 
ringe vorhandene Zahlenmaterial überhaupt 
einen Schluß erlaubt, spricht dieses eher dafür, 
daß seit etwa 1960 die Erkrankungshäufigkeit 
konstant geblieben ist. Allerdings Ist zu be- 

^ merken, daß einem Rückgang der Erkrankun- 
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NS. „Otto Hahn"; 

Am Sdiornstein 

ein Symbol 

aus der 

Atomphysik 
»Wie ist es xu erklt- 

ren", fragte uns ein Le- 
ser, „daB die Bundes- 
republik als eines der 
ersten Länder ein mit 
Kernenergie angetriebe- 
nes Handeisschifr in 
Dienst steilen konnte?" 
— Auf diese Frage gibt 
es nur eine Antwort: Zu- 
sammenarbeit und tecli- 
niscfa-wissensdiaftiiefae 
Leistungsfähigkeit ha- 
ben dies liewirkt. Bun- 
des - Forschnngsminister 
Dr. Gerhard Stoltenberg 
sagte es in seiner Rede 
vor der ersten Noklear- 
fahrt: Gute Zusammen- 
arbeit von Bond, Län- 
dern und Wirtschaft so- 
wie aoBerordentilcfae 
Einsatibercitsduft der 
Lieferfirmen — also der 
Geist echter Partner- 
schaft —• bildeten die 
Basis f&r diesem Erfolg. 

gen in den Altersklassen über 25 Jahren eine 
stetige Zunahme in den Altersklassen unter 
25 Jahren gegenübersteht. 

Angesichts des Fehlens zuverlässiger Unter- 
lagen hat es das Bundesministerium für Ge- 
sundheitswesen nicht für vertretbar gehalten, 
im Parlament eine einschneidende Verschär- 
fung des derzeit geltenden Gesetzes zur Be- 
kämpfung von Geschlechtskrankheiten vorzu- 
schlagen. Anders ist es bei der Meldepflicht. 

Hier meint die Bundesregierung, daß dem 
Vorsdilag des Bundesministeriums für Ge- 
sundheitswesen, für Gesdiletiitskrankheiten 
eine Meldepflidit einzuführen, zugestimmt 
werden sollte. Die Meldung soll ohne Nennung 
des Namens und der Anschrift des Erkrankten 
erfolgen. Zur Einführung dieser Meldepflidit 
bedarf es eines neuen Gesetzes. Also Bundes- 
tag und Bundesrat werden hierüber zu ent- 
scheiden haben. 

22,6 Milliarden für 
die innere Sicherheit 

Frage: Auch 1969 wird der Bund erhebliche 
Sozialleistungen aufbringen müssen, und das 
scheint mir widitiger zu sein als hohe Auf- 
wendungen für die Verteidigung. Ich glaube 
auch, daß man die Amerikaner davon über- 
zeugen kann, daß in einem Land wie der Bun- 
desrepublik die Erfüllung der sozialen Ver- 
pflichtungen ganz einfach notwendig ist. Wie 
steht es nun damit? W. Sch, 

Antwort: Die beiden größten Ausgaben- 
positionen sind im Haushalt 1969 genauso wie 
in Haushalt 1968 diejenigen für die innere 
und die äußere Sicherheit Die Ausgaben für 
die soziale — innere — Sidier.ieit sind von der 
Bundesregierung mit rund 22,6 Mrd. DM an- 
gesetzt. Diese Aufwendungen machen 27,5 Pro- 
zent der 82,4 Mrd. DM des Haushalts aus. 

Im engeren Sinne gehören zu den Ausgaben 
des Bundes für Sozialleistungen die Zuschüss« 
für Sozialversldierung, zur Altershilfe der 
Landwirte, das Kindergeld, Kriegsopferver- 
scrgung und Kriegsopferfürsorge, Sozialhilfe, 
Hilfsmaßnahmen für Zuwanderer aus der 
SBZ, Aufwendungen für den Lastenausgleldi, 
Wohngeld und andere Leistungen. 

Die Bundeszusdiüsse an die Rentenversiche- 
rung madien 1969 gegenüber dem laufenden 
Jahr über eine halbe Milliarde DM mehr aus. 
196P sind es insgesamt 9 855 Mrd. DM gewesen 
und 1969 sollen es 10.32 Mrd. DM sein. Sie 
sehen, Bonn steht in der Frage der inneren 
Sidierhelt ganz im Sinne Ihrer Frage mit Ge- 
wehr bei Fuß. 

Antwort; Unter Mittelstand versteht man 
die Bezeichnung eines Standes innerhalb des 
Aufbaus der Gesellsdiaft, aber audi einen 
Standort im Wettbewerb der Wirtsdiaft. 

Es gibt ganze Märkte, die der mittelständi- 
schen Leistung vorbehalten sind und für die 
es anonyme Massenleistungen von Natur gar 
niAt geben kann. Dazu gehören weite Be- 
reiche des Handwerks, aber audi Bereiche des 
Handels. 

Was die Bundesregierung tun kann, ist die 
Stärkung der mittelständisciien Wirtschaft für 
der Wettbewerb. Sie ermöglicht dem Mittel- 
ständler Scliulung und Beratung, gewährt ihm 
angemessene Kredite und Bürgsdiaftserleidi- 
terungen, unterstützt die Forschung, erweitert 
so die für ihn notwendigen Kenntnisse und 
gibt ihm damit das Rüstzeug, im ständig sich 
wandelnden Wettbewerb mit guten Leistun- 
gen aufzuwarten und sidi modernen Anforde- 
rungen anpassen zu können. Nur so kann dem 
Mittelstand auf die Dauer geholfen werden. 

In 15 Jahren zu tilgen 
Frage: Meiner Mutter hat es sehr geholfen, 

daß sie einen öffentlidien Kredit für &fe Mo- 
dernisierung Ihres Wbhrtgrundstüi&c'is erhalten 
hat, dos liegt schon länger zurück. Ich habe 
nun eitlen Onkel, der dasselbe machen möchte. 
Wie steht es damit? A. St. 

Antwort; Zur Förderung von Instandset- 
zungs- und Modernisierungsmaßnahmen an 
Altwohngebäuden hat der Bund im Jahre 1968 
15 Mio. DM zur Hergabe niedrig verzinslicher 
Darlehen bereitgestellt, die ausschließlich für 
einkommensschwache Hauseigentümer be- 
stimmt sind. Als einkommensschwadi gelten 
Personen, denen zusammen mit ihren im Haus- 
halt lebenden Angehörigen für die gemeinsam 
bestrittene Lebenshaltung Insgesamt keine 
höheren Beträge zur Verfügung stehen als im 
Regelfalle: für den Antragsteller 700,— DM, 
für den Ehegatten 280,— DM und für einen 
sonstigen Angehörigen 140,— DM monatlich. 

Die Darlehen sind mit l.S'/o jährlich zu ver- 
zinsen und innerhalb von 15 Jahren zu tilgen. 
Neben den Zinsen darf ein laufender Verwal- 
tungskostenbeitrag bis zu 0,5Vt jährlich vom 
Ursprungsdarlehen erhoben werden. Für die 
Bearbeitung des Darlehensantrages darf ein 
einmaliger Verwaltungskostenbeitrag bis zu 
l'/« des Darlehens gefordert werden. Die Dar- 
lehen dürfen bei Einfamilienhäusern 8000.— 
D-Mark, bei Zweifamilienhäusern 9000,— DM 
und bei Mehrfamilienhäusern Je Wohnung 
8500,— DM nicht übersteigen. Je Antragsteller 
dürfen dabei insgesamt höchstens Darlehen 
bis zu 30 000,— DM gewährt werden. 

Auch im kommenden Jahr soll diese Aktion 
fortgesetzt werden. 15 Mio. DM sind dafür 
wiederum vorgesehen. 

Einkaufsregeln für Verbraudter 
Es lohnt ridi immer wieder, in einsdiläpi- 

gen Veröffentlidiungen Einkaufsregeln für 
kluge Verbraudier zu lesen, denn: Wer's weiß, 
kauft besser ein. Der Einkauf Ist eine Wissen- 
sdiaft für sidi, aber man kann es lernen, ein 
bewußter Verbraucher zu werden. 

Zuständig; Für Auskünfte dieser Art ist der 
Bi ndesausschuß für volkswirtsdiaftliche Auf- 
klärung e. V., 8 Köln 14, Sachsenring 38, Post- 
fach 229/230 zuständig. Eine Broschüre mit 
dem Titel „Wer's weiß — kauft besser ein" 
hat der Bundesausschuß herausgegeben. 

Reisen nadi Ost-Berlin 
und nach Milteldeulsdtland 

Wenn man bestimmte Probleme hat und 
gerne wissen möchte, ob man ungpfährdet 
nach Ost-Berlin und nach Mitteldeutschland 
reisen kann, empfiehlt es sich, bei amtlichen 
Stellen Aus^nft einzuholen. 

Zuständig: Der Bundesminister für gesamt- 
deutsche Fragen, 53 Bonn, Heussaliee 2—1" 
(Hcxhhaus). 
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Jugend in Gefahr 

Im Jahre 1067 wurden in der Bundesrepublik 
17 867 Fälle unzüchtiger Handlungen mit Kin- 
dern bekannt; 78,02 Prozent der Fälle, nämlich 
13 939, konnten aufgeklärt werden. In dieser 
Zahl fehlen jedoch die unsittlichen Angriffe 
auf Jugendliche über 14 Jahren und die nach 
anderen rechtlichen Gesichtspunkten einge- 
ordneten Taten, wie Erregung öffentlichen 
Argerni.sses, einfache und gefährliche Körper- 
verletzung, Mord und Totschlag. Es fehlt 
aber auch die große Menge der Taten, von 
denen die Kriminalpolizei keine Kenntnis er- 
langt hat, sei es, daß die Kinder daheim ge- 
schwiegen haben, sei es, daß — aus was für 
Gründen immer—keine Strafanzeige erstattet 
worden ist;erfahrung.sgemäß ist diese Dunkel- 
ziffer um ein Mehrfaches größer als die Zahl 
der angezeigten Fälle. Dabei stellen gerade die 
nichtangezeigten Fälle und nicht aufgeklärten 
Fälle eine besondere Gefahr dar; denn der 
Täter fühlt sich dadurch sicher und kann mit 
immer größerer Intensität sein Treiben fort- 
setzen. Und noch etwas I.st zu bedenken; eine 
erhebliche Zahl der Fälle besteht aus fortge- 
sf^tzten Handlungen, das heißt der Täter hat 
sich am Opfer nicht einmal, sondern vielfach, 
oft Jahre hindurch vergangen. Nichts anderes 
gilt für die Mißhandlung von Kindern im 
eigenen häu.slichen Bereich. 

Kann unsere Gesellschaft es zulassen, daß 
immer wieder Kinder das Opfer schrecklicher 
Verbrechen werden? Daß Kinder gequält und 
mißhandelt, geschändet oder gar grausam 
umgebracht werden? Bundestag und Landtage 
haben sich in jüngster Zeit wiederholt mit 
diesem Problem beschäftigt. Ist es da nicht ge- 
boten, daß auch jeder einzelne Bürger sich 
seiner Verantwortung bewußt wird, seiner 
Verantwortung gegenübe>r den eigenen Kin- 
dern wie auch gegenüber den gefährdeten 
Kindern anderer. 

Jeder ist aufgerufen, zu seinem Teil dazu 
beizutragen, daß Verbrechen an Kindern ver- 
hindert werden. Auch wenn die Taten gering- 
fügig erscheinen; denn der Sittlichkeitsver- 
brecher von heute kann leicht der Mörder von 
morgen sein. Es ist falsch, Straftaten dieser 
Art zu verschweigen, zu vertuschen oder nicht 
anzuzeigen. Der eine schwelgt aus Nachläs.slg- 
kelt und Bequemlichkeit; er will nicht „in et- 
was hineinkommen" und womöglich als Zeuge 
vor Gericht stehen müssen. Der andere 
schweigt aus falscher Rücksicht; er möchte 
dem Täter und dessen Familie die Schande 

und die Folgen eines Strafverfahrens ersparen. 
Der dritte schweigt aus Scham; er möchte 
nicht vor der Polizei und dem Gericht die 
schmutzigen Dinge ausbreiten, die geschehen 
sind. Und wieder andere schweigen, um ihrem 
Kind die Vernehmungen durch die Polizei, das 
Erscheinen vor Gericht und all die damit ver- 
bundenen Aufregungen und "seelischen Be- 
lastungen zu ersparen. Und schließlich gibt es 
die Menschen harmlosen G<»müts, die sich ein- 
fach nicht vorstellen können, daß was ihr Kind 
ihnen als Geheimnis anvertraut, wirklich 
wahr sein soll. All diese Gründe sind nach- 
fühlbar, aber es muß ihnen entgegengehalten 
werden, daß der Schutz der Kinder vor allem 
anderen den Vorrang haben muß, insbesondere 
wegen der auf keinem anderen Gebiet der 
Kriminalität in gleichem Maße bestehenden 
Wiederholungsgefahr. 

Was kann geschehen? Allem voran; das 
Vertrauen des eigenen Kindes gewinnen, sich 
um seinen Umgang, seinen Aufenthalt küm- 
mern, es aufklären und warnen. Gesundes 
Mißtrauen walten lassen. Es ist immer ver- 
dächtig, wenn Kinder Geld oder andere Dinge 
besitzen, die mit dem ihnen gewährten 
Taschengeld nicht In Einklang stehen. Die 
Eltern sollten jederzeit wissen, wo sich ihi-e 
Kinder aufhalten. Es genügt nicht, vor dem 
„freundlichen fremden Mann" zu warnen. Ein 
erheblicher Teil der an Kindern begangenen 
Sittlichkeitsverbrechen kommt auf das Konto 
von Bekannten oder sogar Familienangehöri- 
gen. Nicht nur kleine Mädchen sind in Gefahr. 
Oft genug sind auch Buben das Opfer von 
Sittlichkeitsverbrechern. 

Kindesmißhandlungen werden praktisch 
überhaupt nur von Eltern, Stiefeltern oder 
anderen nächsten Angehörigen begangen. 
Ihnen ist das bedauernswerte Opfer schutzlos 
und wehrlos preisgegeben. 

Ob eigene oder fremde Kinder: wenn Ver- 
dacht auf eine Straftat zum Nachteil des Kin- 
des besteht, zögere man nicht, dies alsbald 
einer Stelle mitzuteilen, die zum Eingreifen 
und zum Schutz der Kinder berufen ist — der 
Polizei, dc;m Jugendamt, dem Vormundschafts- 
richter, dem Kinderschutzbund. Aus den Um- 
ständen des einzelnen Falles ergibt sich, welche 
dieser Stellen am schnellsten und wirksamsten 
eingreifen kann. Niemand aber sollte vor den 
Gefahren, die Kindern drohen, die Augen 
verschließen. 

Keine Zvuangsjacke, sondern Maßanzug 

Gesetz über kommunale Gemeinschaftsarbeit vor dem Landtag 
Die Landesregierung will den hessischen 

Gemeinden mit der Gemeindereform keine 
Zwansjacke anlegen, sondern zu einem Maß- 
anzug verhelfen, der ihrer jeweiligen Größe 
und individuellen Situation entspricht. Dies 
erklärte Innenminister Heinrich Schneider bei 
der Einbringung eines Gesetzes über die kom- 
munale Gemeinschaftsarbeit vor dem Plenum 
des Hessischen Landtags. Er betonte, die Lan- 
desregierung wolle nach wie vor in der Ge- 
meindereform auf gesetzlichen Zwang ver- 
zichten. Als Alternative zu den von manchen 
Seiten geforderten zwangsweisen gemeind- 
lichen Zusammenschlüssen sei sie bemüht, mit 
einem Bündel parallel laufender Maßnahmen 
und Initiativen die kommunale Verwaltungs- 
kraft zu stärken. Besonderes Gewicht werde 
dabei auf die Intensivierung der kommunalen 
Zusammenarbeit, die finanzielle Förderung 
von Gemeindezusammenschlüssen, die Nut- 
zung der integrierten elektronischen Daten- 
verarbeitung und eine ins Detail gehende 
Modellplanung gelegt. Entscheidend für alle 
Überlegungen sei, daß beim Zusammenschluß 
von Gemeinden wieder ein echtes Gemein- 
wesen entstehe und daß durch eine breite ge- 
meindliche Zusammenarbeit eine echte Stär- 
kung der kommunalen Verwaltungskraft er- 
zielt werde. 

Als wichtigste Kriterien für Gemeindezu- 
sammenschlüsse oder Verwaltungsverbände 
nannte der Minister die topografischen und 
landschaftlichen Verhältnisse, die jeweilige 
Verkehrssituation und die Siedlungsstruktur, 
gewachsene historische Bindungen sowie ad- 
ministrative, gesellschaftliche, wirtschaftliche, 
soziale und iailturelle Nachbarschaftsfunktio- 
nen. Zu berücksichtigen seien femer die Ver- 
flechtungs- und Versorgungsbereiche um die 
zentralen Orte. 

Zum „Gesetz über kommunale Gemein- 
schaftsarbeit" sa.?te Schneider, Anstoß sei die 
Notwendigkeit gewesen, die gesetzlichen 
Grundlagen für die Zusammenarbeit von Ge- 
meinden in der Rechtsform des Zweckver- 
bandes und der öffentlich-rechtlichen Verein- 
barung den heutigen Erfordernissen anzupas- 
sen. Zweckverbände beruhten derzeit noch auf 
dem aus dem Jahre 1939 stammenden Reichs- 
zweckverbandsgesetz, das nicht mehr in allen 
seinen Teilen den Vorschriften des Verfas- 
sungs- und Kommunalrechts entspricht. 

Wie der Minister betonte, schafft das neue 
Gesetz die Möglichkeit, nicht nur eine, sondern 
auch mehrere Aufgaben einem Zweckverband 
zu übertragen. Neben einer Rationalisierung 
Im kommunalen Bereich wird dies zu einer 
beträchtlichen Verminderung der Zahl von 
Zweckverbänden in Hessen führen. Nach den 
Worten von Schneider ist es ein weiteres An- 
liegen des Gesetzentwurfs, die kommunale 
Zusammenarbeit über Landesgrenzen hinweg 
zu erleichtern. Körpei-schaften, Anstalten oder 
Stiftungen des öffentlichen Rechts in Hessen 
hatten bisher außerhessischen Zweckverbän- 
den nur auf der Grundlage eines umständlich 
abzuschließenden Staatüvertrages angehören 
können. In Zukunft werde der Innenminister 
ermächtigt sein, grenzüberschreitende Zweck- 
vcfrbdnde von sich aus zu genehmigen. 

Als Kernstück des Entwurfs bezeichnete 
Mmister Schneider die vorges^h-n" ''rh-' ing 

von Gemeindeverwaltungsverbänden, Verwal- 
tungsgemeinschaften und kommunalen Ar- 
beitsgemeinschaften. Der Gemeindeverwal- 
tungsyerband ist ein Zweckverband, der für 
die ihm angeschlossenen Gemeinden die 
laufenden Verwaltung.sgeschäfte mit eigenen 
Bediensteten übernehmen soll. Dazu gehören 
neben den allgemeinen Verwaltungsarbeiten 
vor allern die Kassen- und Rechnungsgeschäfte 
sowie die Veranlagung und Einziehung der 
gemeindlichen Abgaben. Bei der Verwaltungs- 
gemeinschaft werden durch öffentlich-recht- 
liche Vereinbarungen die Verwaltungsauf- 
gaben mehrerer Orte von einer Mittelpunkt- 
gemeinde miterledigt. Die kommunale Ar- 
beitsgemeinschaft soll als lockere Zusammen- 
arbeit ohne eigene Rechtspersönlichkeit der 
regelmäßigen Beratung und Abstimmung ge- 
meinsam interessierender Fragen dienen. Sie 
empfiehlt sich als Vorstufe für eine spätere 
Zusammenarbeit im Zweckverband. 

Sehr unterschiedliche Urteile 
der Gerichte 

Von Zuchthaus bis sum Freisprudi — 
„Schwimmt" unsere Justis? 

Viele sind empört über die unterschied- 
lichen Urteile gegen Demonstranten. Kauf- 
hausbrandstifter wurden zu drei Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Autoreifen-Aufschneider 
und Straßenblocjderer wurden freigespro- 
chen. Die Kette der divergierenden Urteile 
reicht von relativ harten Strafen für „Klei- 
nigkeiten" (wie das Malen einer Zahl an eine 
Wand) bis zum Freispruch für gewaltsame 
Sachbeschädigungen (wie beim Verhindern 
von Zeitungsauslieferungen). 

An sich müßten doch, so meint der Laie, 
für bestimmte Vergehen bestimmte Strafen 
zugemessen werden, wie sie sich aus den 
Gesetzesparagraphen ergeben. Doch freilich 
weiß auch der Laie, daß die jeweiligen Para- 
graphen der Auslegung durch das jeweilige 
Gericht unterliegen — und daß Richter in 
Süddeutschland etwa das gleiche Delikt, z. B. 
Trunkenheit am Steuer, anders zu ahnden 
pflegen als Richter im Norden. Unterscheiden 
sich schon in reinen und relativ einfachen 
Sachfragen die Standpunkte der Richter, so 
ist es kein Wunder, daß sie bei Fragen mit 
politischem Einschlag noch mehr auseinander- 
gehen. 

Was ist strafbare Handlung und was ist 
(politisch) noch zulässige Aktion? An dieser 
Frage scheiden sich die Geister. Viele Richter 
sind ganz offenkundig ins .Schwimmen" ge- 
raten — sehr zum Unbehagen der meisten 
Bürger, die gerade von der Justiz Ordnung 
und innere Sicherheit verbürgt haben möch- 
ten. 
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UNSER HAUSARZT BERAf SI 

Die Kurzgesdiidite: 

Die Fingerprobe 
Oer Mann, der lich In GreenbiU Im Mittel« 

Westen an Johnnys Bar letzta, war ein vier- 
schrötiger Geselle. 

„Was darf's denn sein?" fragte der Wirt. 
„Brandyl" sagte der Gast 
Der Wirt schob dem Mann das Gewünsdit« 

lün. Der Gast nahm das Glas, steckte einen 
Finger hinein, ließ ihn einen Augenblick drin, 
zog ihn wieder heraus, setzte das Glas an di« 
Lippen und schüttete den Inhalt hinunter. 

^etzt einen GinI" sagte er. 
Der Wirt nahm ein neues Glas und füllte es 

mit Gin. Der Mann an der Bar nahm das 
Glas, steckte wieder einen Finger hinein, zog 
ihn heraus und trank. 

„Nun einen Whisky I" befahl er. 
Der Wirt gehorchte. Der Gast griff nach dem 

Sdiwierlger Platz 
Oer Komponist Igor Strawinsky wohnte in 

Paris der Aufführung der Oper „Atys" bei. Zu 
dem Logensckheßer meinte er; 

„Kdnnen Sie mir nicht einen Platz anweisen, 
uio Ich die Worte nicht verstehen kann? Ich 
liebe die Musik von Jean-Raptiste Lully (1632 
bis 1687) sehr, aber den Text von Quinault 
kann ich nicht leiden!" 

'31as, steckte auüb diesmal wieder einen Fin- 
ger hinein, zog ihn heraus und schluckte das 
Destillat auf einen Zug. 

Der Wirt hatte das mit dem Finger genau 
beobachtet. Es lieQ ihm keine Ruhe. 

„Es geht midi ja eigentlich nichts an", sagte 
er, „aber es würde mich dennoch sehr Inter- 
essieren: Warum stecken Sie vor dem Trinken 
immer einen Finger Ins Glas?" 

Der Gast sah den Wirt an. 
„Das ist eine Vorsiditsmaßnahmel" erklärte 

er. 
„Eine Vorsichtsmaßnahme...?" 
„Okayl Ich komme von Laramie herüber, 

und da wird ein verteufelt sdiarfes Zeug aus- 
gesdienkt. Jedermann in Laramie macht die 
Fingerprobe, bevor er trinkt, und da habe idi 
mir das dann auch angewöhnt." 

Der Wirt verstand nicht ganz. 
„Aber wieso?" fragte er. „Kann man denn 

am Finger merken, ob der Schnaps zu trinken 
ist?" 

Der Mann aus Laramie nickte. 
„Kann man!" antwortete er. „Wenn der Na- 

gel dran bleibt, ist das Zeug genießbar!" 
Jeremias Reisig 

Hocilste Alarmstufe schon beim Zipfel einer Uniform 
Trotz strenger Bestrafung herrscht Immer nodi Hodibctrieb auf dem Sklavenmarkt 

Der Handel mit dem „Schwarzen Elfenbein" 
blüht beinahe wie eh und je. Ein für die Skla- 
venhändler schwerwiegender Unterschied be- 
steht allerdings, wenn man einen Vergleich 
mit vergangenen Zelten zieht Die Männer, 
die heute Sklaven verkaufen, müssen mehr 
denn je auf der Hut sein. Sdion der Zipfel 

Auf die Arbeitskraft konmit es beim Kant 
eines Sklaven an. Je krlftiger der Mann Ist, 
desto begehrter Ist er «nl dem Sklavenmarkt, 
nnd sein ilSndler kann einen hohen Preis für 

ihn erzielen. 

•Ines UnUormtucbes löst bei Ihnen hödiate 
Alarmstufe aus. 

Im alten Rom zahlte man für einen Sklaven, 
je nsdi Herkunft, Geschledit, Alter und Kön- 
nen eine Menge Geld. Ein guter Kocfa — die 
Römer waren bekanntlich ausgepl^te Sdüem- 
mer — kostete an die hunderttausend Sester- 
zien. Heute interessieren sidi die Abnehmer 
der lebenden „Ware" weniger für die Küchen- 
begabung des Gekauften, sondern für dessen 
Arbeltskraft Die Preise bewegen sich (um- 
gerechnet) zwisdien fünftausend und fünfund- 
zwanzigtausend Mark. Bewertet werden Kör- 
perbau, Alter und Geschlecht. Junge Mädchen 
stehen ganz besonders hodi im Kurs. Phanta- 
siepreise gar erzielen Mädchen weißer Haut- 

Das bequeme Spazierengehen 
Man braudit nicht gleich an die klassisdie Darstellung des 

Spazierengehens von Johann Gottlieb Seume zu denken, der 
sich in seinem „Spaziergang nach Syrakus" ein sehr weites 
Ziel gesteckt hatte, auch ohne diesen Ehrgeiz ist Spazieren- 
gehen ein völlig erholsamer Zustand. Beim ruhigen Takt der 
Schritte schwingen Erregungen aus. Eine schwere Aufgabe, 
über der man brütet und die vielleicht den Nachtschlaf ge- 
raubt hat, wird vergesser.. Selbst starker Kummer, Scfiidcsals- 
sdiläge können dabei ihre beklemmende Unfaßli^keit ver- 
Heren. 

Doch auch dos Spazierengehen will erlernt 
sein. Am besten ist et, regelmäßig einen be- 
stimmten Weg tu gehen. Vielleicht lohnt sich 
der Heimweg vom Büro, vielleicht ist der 
abendUcht Rundgang besser. Zu Anfang soll 
man auf die richtige Haltung (Bauch eingezo- 
gen, Schultern zurück, Kopf hoch) achten, spä- 
ter geschieht das automatisch. Wichtig ist, tief 
durchzuatmen. Am besten zählt man, wieviel 
Schritte lang man einatmen kann. Vor allem 
soll man üben, immer langsamer, immer tiefer 
zu atmen und noch länger auszuatmen. Atem- 
übungen machen nicht nur frisch und wach, 
stärken di* Lungen, sie verbessern auch Blut- 
stauungen. Selbst Bfimorriden werden damit 
geheilt. Öie harmonische Gehbewegung löst 
die Beinspannung der Berufsstehenden, übt 
die lahmgelegten Beine der Berufssitzenden. 
Sie ist ein naturgemäßer Beitrag zur Behe- 
bung von Verdauungibeschwerden. Heute nodi 
empfindet man vielleicht den Spaziergang 
nicht besonders interessant. Das geruhsame 
Betrachten der langsam wechselnden Kulisse 
ist ungewohnt. Man ist es gewöhnt, daß hef- 
tige Impulse auf uns einstürmen, bis man er- 
säiöpft ist. Und doch findet man dann oft 
nicht den Schlaf. 

Darüber hinaus soll man sidi aber auch ein- 
mal die Zeit zum Wandern nehmen, dort, wo 
Dunst, Staub und Lärm der Großstadt nicht 
mehr hindringen. Eine Wanderkarte der nähe- 

ren Umgebung zu kaufen, lohnt sich wirklich; 
denn die eingezeichneten Wege bieten reich- 
lich Abwechslung, reizvolle Ausblicke und 
verhindern ermüdendes Pflastertreten und 
umgehen die vielbefahrenen, gefährlichen 
Landstraßen. 

Dem Wanderungewohnten werden die er- 
sten 300 Meter langweilig und mühsam sein. 
Geht man aber geduldig den ersten Kilometer 
oder auch anderthalb, dann ist auf einmal 
der tote Punkt überwunden. Diese Ueberwin- 
dung hat aber nichts mit Willensakrobatik tv 
tun, sondern ist ganz einfach darauf zurüdc- 
zuführea, daß der Sauerstoß, den man durch 
die tiefere Atmung In den Körper aufgenom- 
men hat, auf dem Weg über das Blut die Kär- 
pergewebe erfrischt hat. Man soll nicht gleich 
30 Kilometer sich vornehmen, wenn man es 
nicht gewöhnt ist. Aber fünf, sechs und das 
nächste Mal zehn Kilometer lassen sich schaf- 
fen, ohne daß man am nächsten Tag müde ist 

Natürlich muß das Schuhzeug jedem Boden 
und die Kleidung jeder Witterung entspre- 
chen. Bald wird man auch spüren, daß auch 
das sogenannte schlechte Wetter gar nicht so 
schlecht ist, um nicht trotzdem wandern zu 
können. 

Der Volksmund sagt; „Schlechtes Wetter ist 
besser als gar kein Wetter"; der Wanderer 
wird den Sinn dieses Wortes bald begreifen. 

Dr. med. V. 

Sklavenjägern keinen Tag sicher. Speziell Im 
Sudan werden gern Raubzüge veranstaltet 
Die bedauernswerten Opfer werden entweder 
Uber Land oder per SdiitT zu einem geheimen 
Umsdilagplatz transportiert Dort warten l)e- 
relts die Käufer. Je schneller der Handel von- 
statten geht, desto geringer ist da^ Risiko, 
aufgegrifFen zu werden. Zu den besten Kun- 
den zählen heute gewisse Scheichtümer, wo 
die Sklaven als Art>eitskräfte eingesetzt wer- 
den. So manches reizvolle Mäddien aber lan- 
det In einem Harem. 

färbe. Sie besitzen an der SklavenbOrse Sel- 
tenheitswert, und manche Experten sind der 
Auffassung, dal) viele Interessenten bereit 
sind, eine solche „Ware" mit purem Golde auf- 
zuwiegen. Bemerkenswert ist dabei, daß audi 
die Preise für schwarzhäutige Sklaven im 
Laufe der letzten Jahre gewaltig angezogen 
haben, was nicht zuletzt auf das gestiegene 
Risiko der Sklavenjäger und Händler zurück- 
zuführen sein dürfte. 

In verschiedenen Teilen Afrikas sind die In 
den Dörfern lebenden Eingeborenen vor den 
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18. Fortsetzung 
„Ja, Markus. Es Ist dieser Forster, der beim 

Hirschwirt woLnt, du weißt schon ..." 
Wütend springt er hinter dem Tisch auf. 
„Waas? Ausgerechnet der. Wenn mir der 

Kerl unter die Fäuste kommt, dann ..." 
„Wirst du gar nichts tun, Markus", be- 

schwichtigte Therese ihn. „Du erniedrigst dich 
Ja bloß? Wer hat denn die größere Schuld, er 
oder sie?" 

„Du hast recht, Therese. Sie muß wissen, 
was sie tut." Mit der flachen Hand schlägt er 
■ich vor die Stirne. „Ich Nan habe an sie ge- 
glaubt wie an das Evangelium. Kann man 
denn überhaupt keinem Mensdien mehr ver- 
trauen? Kannst du dir das vorstellen, Schwe- 
ster? Von mir weg läuft sie direkt in die Arme 
des anderen hinein. Siehst du, dieser Gedanke 
ist mir der gräßlichste. Deshalb könnte Ich sie 
auch schlagen." 

„Auch das wirst du nidit tun, Markus." 
„Nein, idi werde überhaupt nichts tun. Ich 

werde sie loben und sie bitten, daß sie wieder 
lurückkehrt an mein verwaistes Herz", schreit 
er. 

„Hier gibt es nur Veraditung", sagt Therese. 
„Ich meine, es wird überhaupt so sein, Mar- 
kus, daß du später einmal erst erkennst, wie 
du hier in die Irre gegangen bist" 

„Später, später?" stößt er zwischen den 
Zähnen hervor. „Ja, glaubst denn du, daß idi 
noch einrrial zu einer Vertrauen haben könnte? 
Paß auf, die ist so sdilecht und kommt heute 
abend wiederl" 

„Mit dem rechne ich sogar, Markus", ant- 
wortet Therese. Sie ist selbst ein wenig er- 
schrocken über seine Wildheit Nie hat sie ge- 
dacht, daß diese Liebe so tief tn ihm sitzen 
würde. Therese erkennt genau, daß nicht die 
verletzte Eitelkeit des Mannes aus Ihm schreit, 
sondern die Verbitterung des Betrogenen. 

„Idi will dir einmal etwas sagen, Markus. 
Glna ist dir nie Glück gewesen, sondern nur 
Bedrückung. Seit du sie kennst, bist du nldlt 
mehr dei freie, fröhliche Mensch gewesen." 

„Ach was weißt du denn davon I" entgeh 
nete er gequält und schließt die Augen. „Id» 
glaube, an dieser Enttäuschung trage Ich mein 
ganzes Leben." 

Er geht hinaus. Vorne In der Kanzlei wartet 
Bereits der Welgl. Heute fragt Markus Ihn 
tum erstenmal nicht, was es Neues gibt, well 
et Angst hat, daß Ihm auch der Welgl Glnas 
rreuebi-uch melden würde. Aber der Welgl er- 
zählt ihm ohne Auffordern, daß er soeben sein 
Geld für sem Häusel bekommen hat und daB 
•r wahrschemlich schon In allernächster Zelt 

von -i'orwaiaen wegzienen wira, um sich in 
der Kreisstadt ein Haus zu kaufen. 

„Richtig 1" antwortet Markus. „Torwaiden 
braudit sowieso bald keinen Gemeindediener 
mehr." 

Hernadi, als er wieder allein Ist, denkt Mar- 
kus, ob es nicht auch das Beste wäre, zu ver- 
kaufen und weit wegziehen. Was soll er denn 
noch hier? Jedesmal an seine Schmach erin- 
nert werden, wenn er Glna sieht? Auch sonst 
hat er hier keine Aulgabe mehr zu erfüllen. 
Es gibt nichts mehr zu ordnen und zu planen. 
Niemand denkt mehr daran, die rückständigen 
Haus- und Grundsteuern zu zahlen. Der Nie- 
dergang Torwaldens lUopft bereits an die Tür. 

* 
Bis zum Abend hat Markus sldi sdion wie- 

der etwas beruhigt Er wird sldi In der Ge- 
walt haben und niemand darf erfahren, wie 
sdiwer es ihn getroiTen hat. Inbrünstig 
wünscht er sich, daß Glna am Abend nicht 
kommen möge. Dies sollte sie Ihm wenigstens 
ersparen. 

Aber als der letzte Ton der Abendglodie 
verhallt und die Dunkelheit sdion schwer 
über dem Tal liegt, sieht er Glna den schma- 
len Fußweg daherkommen. Da es immer nodt 
ein wenig regnet, hat sie ein dunkles Tudi 
um Kopf und Sdiultem geschlagen. 

Er erwartet sie In der Stube. Er tut ihr nicht 
den Gefallen, auf ihr Klopfen hin hinauszu- 
gehen, sondern wartet, die Hände hinter dem 
Kücken verschränkt, mitten in der Stube 
stehend. 

Wie eine Katze, denkt er, als sie lächelnd 
zur Tür herelnsdilüpft, das Tudi von den 
Sdiultern nimmt und es aditlos auf die Bank 
wirft. 

„So ein Sauwetter", sagt sie und will Ihm 
die Hand reichen. Er aber siebt sie nur mit 
gefurchten Brauen finster an. 

„Was hast du denn?" fragt sie, unschuldig 
wie ein Engel. 

„£)u schämst dich also nicht und kommst 
nodi einmal hier herein, während dein Lieb- 
haber bei der JShrlingsweide aut dich war- 
tet?" 

Ersdirocken weldit sie einen Sdxritt zurück, 
„Oder", fährt er sdionungslos fort, „habt ihr 

die Minute genau ausgemadit, damit der Herr 
nicht im Regen stehen moBT" 

BlitzsdineU Oberlegt Glna, wie sie sich ver- 
halten soll. Wer nur kann es ihm gesagt ha- 
ben? Wer nur, wer? Doch immer noch Ist sl« 
(u selbrttldier in ihrem Gefütil der Madit, dl« 
sie auf ihn ausübt Lficfaflnd streicht rie sieb 

ein paar nasse Haarsträhnen aus der Stirne 
und sagt: 

„Mir scheint, da wird etwas geglaubt, was 
gar nicht wahr ist. Ach, Markus, sei dodi nicht 
so kindisch." Langsam geht sie auf ihn zu und 
schlingt Ihre Arme um seinen Hals. Doch als 
sie Ihren Mund dem seinen nahebringen wlU, 
biegt er den Kopf zur Seite. Trotz erwacht in 
ihr; Ihre Augen sprühen ein dunkles Licht 
Noch nie Ist sie ihm so schön erschienen wie 
in diesem Augenblidc. 

„Du hast dir also das für die Folgezelt so 
ausgedacht", sagt er langsam und jedes Wort 
betonend. „Zuerst ein Stündchen langwelligen 
Markus und dann bis Mittemacht oder nodi 
länger den anderen." 

Fassungslos starrt sie Ihn an. Von dieser 
Seite kennt sie ihn nicht 

„kannst du das behaupten?" 
„Ja, Idi weiß es. Wie und durch wen, das Ist 

gleichgültig. Idi war ein Narr, daß Ich dir ge- 
glaubt habe. Jetzt sdiäme Ich mich, daß ich 
die gleiche Luft mit dir hier atmen muß." 

„Ach sol Dann kann ich ja gehen." 
„Es wäre besser gewesen, du wärest erst 

gar nicht gekommen. Bist du wirklich so 
schlecht oder so dumm, daß du meintest, ich 
würde das nie erfahren?" 

Da bricht es aus ihr heraus. Nein, sie hat 
gar nicht mehr die Absicht, etwas üu leugnen. 

„Frag' dldi doch, wer die größere Schuld 
daran trägt! Den langwelligen Markus hast du 
dich vorhin selbst genannt Du hast recht 
Langwellig oft wie eine Grabmusiki Da, schau 
mich doch anl" Sie breitet die Arme weit aus 
und wirft den Kopf zurüdc. „Immer war Ich 
es, die um jeden Kuß hat betteln müssen. Du 
hast mir nichts zu erzählen gewußt, als von 
deinem heißgeliebten Torwaiden, von den 
Ackern und Wiesen. Deswegen habe Ich Tor- 
waiden hassen gelernt. So, nun weißt du es 
endlich und suche nicht bei mir allein die 
Schuld i" 

Mit großen Augen hat er sie angestarrt 
Aller Zorn ist nun aus ihm gewichen. Mit gro- 
ßer Ruhe sagt er; 

„Wenn du es so siehst, dann liegt die Schuld 
freilich bei mir und es hat gar keinen Zweck, 
wenn wir noch weiterreden." 

„Ich stelle fest, daß es dir gar nicdit schwer 
fällt, mich aufzugeben." 

„Ja, Donnerwetter, soll ich denn versuchen, 
dich wieder in meine Langweiligkeit herein- 
zunehmen! Ein gutmütiger Narr war ii^, der 
auf deine schönen Augen vertraut hat Ge- 
glaubt habe Ich, daß ich ohne dich nicht leben 
könnte, und nun erkenne Ich plötzlich, daß es 
sogar gut ist, nicht mit dir zu leben. Ich bin 
nur froh, daß es jetzt geschehen ist, da wir 
noch nicht verbatratet sind." 

„Glaubst du denn, daß ich.. 
,Ja, das glaube ich jetzt ohne weiteres." 
Mit einem Ruck dreht Glna sich um und 

rafft ihr Tuch an sldi. Unter der Tür dreht sie 
sich noch einmal um. 

„Vergiß nie, daß du es gewesen bist, der 
mich fortgejagt hat!" 

„Idi werde es nidit vergessen", sagt Mar- 
kus. 

Nur einen kleinen Augenblick flberlegt «a 

OB er nicht zu hart gewesen ist zu Ihr. Viel- 
leicht wäre ein Verzeihen besser gewesen, ein 
hilfreiches Zurückführen auf den geraden 
Weg. Aber dann fallen ihm ihre Worte wieder 
ein. Sie hätte das von der Langeweile nicht 
sagen dürfen. 

Jetzt noch steigt ihm die Scjiamröte Ins Ge- 
sicht wenn er an diese Worte denkt Sie be- 
wegen ihn sdiwer, und er fühlt sich dadurch 
bis ins Innerste getroffen. Schwermütig nickt 
er vor sich hin. Ja, seine Schuld besteht darin, 
daß er In dem Mädchen Glna und in det Frau 
Uberhaupt immer mehr hat sehen wollen, als 
wirklich dahintersteht Immer hat er geglaubt, 
ein Mädchen müsse reinen Herzens sein. Die 
Frauen seien hauptsflciillch dazu da, die trütie 
Dunkelheit dieser Welt mit ihrer Liebe und 
Güte zu erhellen. 

Da hat er sich offenbar getäuscht... 
Wenn es über das Dorf eine besondere Be- 

gebenheit zu beschreiben gibt nimmt Markus 
immer das große. In Leder gebundene Buc^ 
und trägt mit seiner steilen Schrift gewissen- 
haft alles ein. Oft hat er die ganze Nacht hin- 
durch geschrieben: denn immer ist et wie In 
einer Verzauberung, wenn er an der Dorf- 
c^ronik schreibt Jetzt aber, da er sein eigenes 
Lebensbuch aufschlagen soll, um auch diese 
Station seines Lebens getreulich aufzuzeich- 
nen, fehlen Ihm Worte. 

Die Glocken von Torwaiden läuten zum 
Hochamt des Dreifaltigkeitssonntags. Die Kir- 
che ist überfüllt; denn obwohl sich Pater Pau- 
lus bereit erklärt hat, um zehn Uhr beim 
Feldkreuz auf dem Bäckerhügel oben eine 
Feldmesse für die vielen Arbeiter des Stau- 
werkes zu feiern, hat sich doch eine ganze 
Anzahl von ihnen auch zum Hochamt einge* 
funden. 

Pater Paulus mit seinem schon sehr grauen 
Vollbart ist eine Imposante Erscheinung. Er 
siebt aus wie ein Patriarch aus dem Alten 
Testament Er predigt heute über das Ge- 
heimnis der Heiligsten Dreifaltigkeit, weiß 
aber Immer wieder auf dieses oder jenes all- 
tägUche Ereignis anzuspielen, und es kann 
durchaus sein, äaß er die Rotanner Glna 
meint, da er von der Einigkeit spricht und von 
der Treue der Menschen untereinander. 

Tortsetzung folgt 
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Minister Leber im Zigarrenmuseum 
Das Deutsdia Tabak- und Zigarren-Museum 

in der Zigarrenstadt Bünde (Westfalen), das 
eine international anerkannte Sammlung aus 
der Geschichte des Tabaks und der Zigarren 
bietet und u. a. such die größte Zigarre der 
Welt ausstellt, hat eine weitere Bereicherung 
erfahren. Bundesverkehrsminister Georg Le- 
ber übereignete dem In Europa elruigartigen 
Museum sein Bild, das Ihn mit einer Zigarre 
zeigt Damit kormte das Museum Jetzt durch 
ein weiteres Konterfei von zigarrerauclienden 
Bonner Politikern ergänzt werden. 

Neues Leben auf dem Bikini-Atoll 
Nadi 22 Jahreo kehren die Eingeborenen in Ihre Heimat zurück 

Zw«iandzwanzig Jahre war dag Bikini-Atoll 
(Marshall-tnseln im Pazifik) evakuiert gewe- 
sen. Jetzt hat die amerikanische Regierung die 
Erlaubnis erteilt, daß die ursprünglidien Be- 
wohner an iiiren Wohnort zurückkehren und 
ticfa dort wieder für immer niederlassen dür- 

Kein passender Sdiuh 

Amerikaner aus der Armee entlassen 
Nachdem der amerikanisdie G. I. James 

Aufenthie drei Monat« Soldatendienst In 
indianischen Mokassins geleistet hatte, 
wurde er von der Armee als untauglich 
entlassen; Seine Füße passen in keine 
Schuhe. Sie sind nicht nur vier Nummern 
größer als die größte Schuhgröße, sondern 
haben euch ungewöhnliche Form. Die Ze- 
hen spreizen sich so stark, daß der Schuh 
vom viermal breiter sein muß als der Ab- 
satz. Als Aufenthie Rekrut wurde, ließ der 
Batalllonschef Gipsabdrücke von seinen 
Füßen machen und schickte sie an eine 
Schuhfabrik. Sie erklärte sich außerstande, 
Schuhe für derartige Füße anzufertigen. 

fen. Bekanntlich wurde das einsam gelegene 
Bikini-AtoU von den Amerikanern nach dem 
zwei'en Weltkrieg dazu benutzt, großangelegte 
Atombombenversuche anzustellen. Seit dem 
22. Juli 16S8, dem Tag, an dem das letzte 
nukleare Experiment stattfand, hat sich die 
kleine Inselgruppe „regeneriert". Sie Ist zu 
neuem Leben erwacht Die Vegetation schlug 
frisdie Wuizeln. Die Vögel, Fische und Erd- 
tiere haben sidi in großen Mengen angesiedelt, 
und die Radioaktivität der Umgebung Ist — 
mit wenigen Ausnahmen — auf ein norma' « 
Maß zurückgegangen. 

Während dei z\veiundzwanzlg Jahre ihres 
Exils lebten die Bewohner des Bikini-Atolls 
•n den verschiedensten Orten, ohne daß sie 
sich ihrer neuen Umgebung endgültig ange- 

Sle befinden sich unaufhörlich auf dem Vor- 
marsch. Sie sind nicht aufzuhalten, sie erobern 
Wohnzimmer, Bücherregale und Schreibtische. 
Sie tun das allerdings ganz friedlidi. Niemand 
hat von den Grenadieren, Trommlern, Offizie- 
ren und Fahnenträgern etwas zu befürchten 
Im Gegenteil, ihr Anblick macht ausgespro- 

paßt hätten, da sie immer hofften, im Laufe 
der nächsten Zeit wieder in Ihr Heimatland 
zurüdckehren zu können. Zunächst muß nun 
eine neue Stadt errichtet werden, die — aus 
Gründen der Sicherheit — auf einer Korallen- 
bank erbaut wird. Es Ist zunädist verboten, 
an den früheren Orten Obstbäume zu pflan- 
zen — es sei denn, es wird durch die Bäume 
dem Meer La.id entrissen, wcxiurch Gelände 
für zukünftige Pflanzungen gewonnen wird. 
Die Hauptaufgabe besteht darin, neue Plan- 
tagen mit Kokospalmen anzulegen, denn einst- 
mals bildete die Kokosnuß die Basis der ein- 
heimischen Wirtschaft. 

Kne besondere Gefahr bilden die massen- 
weise auftretenden Krebse. Diese Krusten- 
tiere haben In ihrem Panzer eine gewaltige 
Menge Strontium 90 aufgespeichert. Die 
Krebse sind nicht nur ungenießbar, sondern 
sie stellen auch eine große radioaktive Gefahr 
dar. Obwohl die Tiere ihren Panzer von Zeit 
zu Zelt wechseln und erneuem, Infizieren sie 
sich ständig mit neuer Radioaktivität Es Ist 
daher unter allen Umständen notwendig, sämt- 
liche Krebse zu vernichten, bevor alle Bewoii- 
ner endgültig auf die Inseln zurückkehren. 
Diese Krebse werden die letzten Opfer der 
Atombombenversuche auf Bikini sein. 

Kamel geht durdis Nadelöhr 
260U Einzelstücke umfaßt die Miniaturen- 

sammlung des Amerikaners Jules Charbreau, 
die er in mehr als 30 Jahren zusammenge- 
tragen hat. Man findet unter Ihnen Minlatur- 
bilder, -geräte und -Schriften und sehr schöne 
Schnitzereien. In einem ausgehöhlten Pflrslch- 
kern liegen 33 kleine ESefanten aus Elfenbein, 
in einer hohlen Eichel 300 winzige Löffel aus 
Goldblech, die ein Juwelier im vorigen Jahr- 
hundert angefertigt hat Von einer Walnuß- 
schale umgeben ist das kleinste Klavier der 
Welt mit zwei Oktaven. Man kann die Tasten 
nur mit Hilfe eines feinen Drahtes anschlagen. 
Charbreau besitzt auch ein Kamel, das durdi 
ein Nadelöhr geht, ebenfalls eine Miniatur- 
schnitzerei. Auf einem weißen Menschenhaar 
sind Zitate von Shakespeare geschrieben und 
auf einem Nagelkopf das Vaterunser. 

Die Invasion der Holzsoldaten 
Friedüdiar Vormarsch der bunten Flgun:;i auf BUcherregaien und Schreibtischen 

dien Spaß, und man ist geneigt, nodi einmal 
in die Brieftasche zu greifen, um sich ein paar 
von diesen lustigen Holzsoldaten zu erstehen. 

Ganz große gibt's, Burschen von etwa einem 
Meter, und auch ganz kleine, dl« nicht mehr 
als fünfundzwanzig Zentimeter messen und 
die sich für den „Hausgebrauch" eigentlicSi am 
besten eignen ... 

Wen's interessiert: Die Holzsoldaten-Inva- 
sion kommt aus Dänemark, dem Lande der 
guten Küche, des köstlichen Kuchens und der 
liebenswürdigen Leute. Unsere dänischen 
Nachbarn exportieren nämlich nicht nur fleißig 
landwirtschaftliche Erzeugnisse, sondern in 
letzter Zeit auch jene hübsdien Kerlchen, die 

Einen „magischen Teppich" zum Schutz fie- 
len Autodiebe ließ sich ein französischer Kr- 
finder patentieren. Sobald eine unbefugte Pci- 
•son iiire Füße auf den im Wagen befindlichen 
Teppich setzt, wird ein lauter Signalton aus- 
gelöst 

mit Ihren blauen Hosen, roten Jacken ur.d 
schwarzen Bärenfellmützen ein haargenaucs 
Ebenbild der dänischen Königlichen Garde 
sind. Ein bißdien verspielt wirken diese Sol- 
daten ... und selbstverständlidi ausgespiodien 
friedlich. Und das Ist wohl auch der Grund, 
weswegen ihre bunten Nachbildungen so ge- 
fragt sind. 

Was macht's schon, daß ganz vorsiditige 
Hausfrauen der Meinung sind, man dürfe sie 
ledigiicti mittels eines feinen Haarpinsels rei- 
nigen. Experten versichern, daß solcherart 
Methode Uebertreibung sei, alldieweil die 
Holzkameraden wirklich robuster Natur seien. 

Große und kleine bSIzcrne Soldaten als Zier- 
de auf den BBcherbordrn. Foto; Riedel 

Hähndiengrill unter der Motorhaube 
Auto-Snobs Icochen auf Auspuffrohr / 50 km Fahrt lUr Wflrstciien 

Seltsame Kodimethoden werden In England 
entwldcelt: Ganze Dinners auf dem Auspuff- 
ansdiluß am Motor während der Fahrt zu 
kochen, Ist das Hobby britischer Auto-Snobs 
geworden. Teilweise lassen sie eine Wärm- 
platt« aut das Auspuffrohr anschrauben, auf 
dar man Hähnchen grillen und Roastbeef bra- 
ten kann. Oder sie binden auch das Menü ein- 
fach mit Draht am Auspuffkrümmer fest. Vor- 
aussetzung Ist bei beiden Methoden, daß 
Fleisch, Gemüse usw. wasserdicht In Aluml- 
niumfolla eingepackt wird, damit kein Dampf 
entweichen und die Mahlzeit verkohlen kann. 

Um Würstchen auf dem Auspuffrolir warm 
zu machen, rechnet man 50 Kilometer Fahrt, 
für Bouletten 90 bis 110. Roastbeef, das min- 
destens einmal während einer Fahrpause ge- 
wendet werden muß, benötigt zum Garwerden 
viereinhalb Stunden Autofahrt. Auspuffköcha 

brauchen für Ihr« Arbeit leichte Asiiesthand- 
schuhe, damit sie sich nicht die Finger am 
heißen Rohr verbrennen. Ein erfahrener Aus- 
puff-Gourmet aus London empfiehlt folgendes 
„Auto-Stew", was wegen seines geringen 
Wassergehaltes weniger explosionsanfällig ist 
als Konservenbüchsen mit Suppen (sie müssen 
immer angetiohrt werden, damit es unter der 
Motorhaube nicht kracht): Drei Schichten 
Fleischwürfel, darüber eine Lage Pilze, Zwie- 
belwürze, kleine K-irotten und Kartoffeln, die 
beiden le*.zten am besten vorgekodit. V/er eine 
Kühlbox mit Kühlkissen besitzt, kann auf 
längeren Fahrten mehrere Mahlzeiten für den 
Auspuff-Grill mitnehmen. Bisher Ist die eng- 
lische Verkehrspolizei noch nicht gegen die mit 
Würstchen, Stew und Hähndien verzierten 
Automotoren eingeschritten, und so kann man 
nur besten Appetit wünschen. 

Der Schmutz muß tief von imien hei^aus gelöst werden: 

soUtm wirklich mal das 

neue Hraik-o-mat mit dem 

Hefenlöser aiisprdbiereii!' 

Deir holt auch den tiefsitzenden Sclunutz raus. 

Im\br-Wisdigang. 

Waschen macht Jetzt richtig SpaBI 
Das wußten Sie noch nicht? Dann müssen 

Sie das neue Henk-o-mat für den Vorwaschgang 
ausprobieren. Ganz tolll Der Tiefenlöser löst 
den Schmutz von Innen heraus. Ist doch schön zu 
Wissen, daß die Wäsche durch und durch sauber Ist. 

Einweichen Ist überflUssIgl 
Vorwaschen Ist wichtig. Richtig Vorwäschen mit 

Henk-o-mat, weil es den Tiefenlöser hat. Damit 
waschen Sie noch gründlicher. Und am Ende wird 
die Wäsche noch weißer. 

Vorsicht, sie wird so weiß, daß 
Sie besser eine Sonnenbrille tragen. 

Henk-o-mat mit TlefenlBser. 
LBtt Schmutz von Innen heraus. Stelflwt da« Wel0. 



Konsonantenverbau 
mBalldntgnabtvrdm 
b B d t b n 

Nach Ergänzung des Verhaus mit den rieh- 
tigen Selbstlauten lesen Sie einen Spruch. 

Zablenrfltsel 
Jede Zahl In den nachstehenden Schlüssel« 

Wörtern bedeutet einen Buchstaben! 
1. 12 8 4 

Einfriedung 
1 2 B 6 7 8 

Noahs Schiff 
8. e 10 2 4 n 8 

Befestigungsmittel 
Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 

bittf In folgende Zahlenreihe ein: 8 10 B 3 
411067241 8. — Das Lösungswort nennt 
eine Anlage für den Wintersport. 

Schachaufgabe Nr. 48 
Von Helmut Zayle. 

SchUttelrätsel 
Verziehen — Serbe — Star — Not — Reste 

Isel — Urd — Rille — Arg — Nie — Ster. 
Die Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre AnfangsbuchsUben 
nennen dann ein Mitglied einer FuObaUmann- 
Echaft. 

Komblnationsratsel 
Die Selbstlaute a 1 o sind den folgenden 

Mitlauten m p h t r y so beizuordnen, daß 
sidi eine Komödie von Plautus ergibt. 

Doppelkreuzworträtsel 

Auf dieser Seite finden Sie zwei Kreuzwort- 
rStseigitter, die beide das gle!die Schema auf- 
weisen. Es ist Ihre Aufgabe, herauszufinden, 
welche Bedeutungen zusammen In weldies 
Gitter gehören. 

Waageredit: 1. französlsdier Schriftsteller 
CtNana") — Halbinsel in SUdruOland, 4. ge- 
flochtener Behälter — mglisdier Diditer, No- 
belpreis 192S, 7. Weißfisdi — Auslese, 9. be- 
stimmte Bau. fnidit (Seidenraupe) — weib- 
liche Handwerkertitel, 10. Kfz-Kennzelcfaen 
für Tirsdienreuth — Bad im Spessart, 11. 
Sorte — Waldtier, 13. französisdier Artikel 
— Kfz-Kensuelchen für Olpe, 14. Zeichen für 
Hektar — Augenblldc, IB. Lebenbbund — deut- 
scher Komponist, 17. Bad an der Lahn — 
Segelkonunando, 20. altertümlidi: kindlidie 
Jugendfreundin — Sdiwlndlerin, 22, Anker- 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: an an — ar — ba 

bei — bu — bürg — can — d® i— da — da 
de — de — del — der — tat — do — dü 
e — a — el — en — ant — er ^ fer 
feuch — fu — ge — ge — gen — ger — go 
go — ho — hun — 1 — 1 — kalt — la — la 
lel — leu — Ii — Up — lu — ma — ma — m« 
m8 — mB — me — me — mo — na — nar 
ne — ne — ne — ne — nl — nie — nor — nung 
on — pa — par — po — rn •— rat — ra 
ri — rl — richts — ry — sa — schlag — ta 
Bei — ser — si — sl — sls — itän — ta 
tan — te — te — te — te — tei»— ten — ter 
ter — tet — tho — U — U — Ue — tlg 
trie — um — un — wehr — sind 80 Wörter 
folgender Bedeutung zu bilden: 

1. spanisdier weiblicher Vorname, 2. Toditer 
des Oedlpus, 8. WltterungsersAelnung, 4. Fut- 
terpflanze, B. Stadt in England, 6. armer 
Schlucker, 7. Staat der USA, 8. geistliches Mu- 
sikstück, 0. Apfelsorte, 10. Versdimelzung, 11. 
Gewinnanteil, 12. Südamerikaner, 18. pädago- 
gisches System, 14. Nässe, IS. Stadt in Lett- 
land, 16. Distanz, 17. Torheit, 18. Infanterie- 
waffe, 19. orientalischer Tempel, 20. falbes 
Pferd, 21, griechische Stadt am Golf von 
Aeglna, 22. Masdilnenteil, 23. Kegelsdinltt, 
24. Schriftsteller, 28. Gegebenhelten, 26. männ- 
licher Verwandter, 27. Staatsgut, 28, Steff, Ur- 
stoff, 29. Landsdiaft Spaniens, 30. Oper von 
Bellinl. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben — 
von oben nach unten und von unten nach 
oben gelesen — ergeben ein Wort eines fran- 
zösischen Dichters und dessen vollen Namen. 

o b • d • f g Ii 
WelB zieht an und setzt in zwei Zügen matt. 
Grundstellung: WelBi Kc2, Dgl, LgS, 

8b3, Bd3, f4. — Bchwars! Ke2, LgS, Bd7, fB, b«. 

Wortfragmente 
tha — gesfi — bhab — Jede — tnur — eml 

rem — derg — dit — tetw — arte — aser 
nlie. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sich eine .kleine Weisheit" ergibt 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte den Anfangsbuchstaben und fügen 
einen anderen Endbudistaben an, so daß sid) 
neue Wörter ergeben. Die angehängten Budi- 
staben nennen, hintereinander gelesen, elna 
europäische Hauptstadt 

Astl — Ale — Nei — Emu — Bar — Ala 
Art — eben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

platz — Fechtwaffe, 23. iranisdie Münze —• 
Saugwurm, 24. römlsdier Kaiser — Stadt in 
Westfalen. 

Senkrecht: 1. Frisiergerät — Gewürz, 2. Hin- 
terhalt — still, 3. der Kosmos — Bindewort, 
4. Himmelskörper (Mz.) — '^•ustwirtschaft, B. 
streng — Strom In Ostdeut°'4iland, 6. großes 
Gefäß für Flüssigkelten — Stadt in Holland, 
8. Japanisdier Politiker, f 1909 — Klostervor- 
steher, 11. ägyptischer Sonnengott — Schmer- 
zenslaut 12. kleiner Berg — religiöses Bau- 
werk, 13. amerikanisch: In Ordnung — franzö- 
sischer Artikel, 14. Stadt an der Saale/SBZ 
— Familie der Säugetiere, 16. Gespinste — 
herbeibringen, 17. Buch der Bibel — An- 
spradie, 18. schmal — persönlldies Fürwort, 
19. lateinisch: Im ihre — weibllrtier Vorname, 
21. männlidier Kurzname — holländisdi: ein«. 

Silbenrätsel: 1. Reisender, 2. Elende, 3. Im- 
menstoi^, 4. Neuseeland, B. Handsdiriftendeu- 
ter, 6. ObersAule, 7. Lakritze, 8. Delaware, 9. 
Naturkunde, 10. Ichneumon, Ii. Erledigung, 12. 
Benares, 13. Unstetigkelt, 14, Heilgehilfe, IB. 
Renaissance, 16. Jahrtausend, 17. Eleve, 18. 
Tamburin, 19. Islamit, 20, Eberesdie, 21. Freu- 
denlosigkeit, 22. Erato, 23. Rabatte, 24. Damas- 
kus, 2B. Austemfischer, 26. Saladln, 27. Weih- 
nachten, 28. Irokesen, 29. Saumseligkeit. — 
Reinhold Nlebuhr. Je tiefer das Wissen desto 
demuetiger der Wissende. 

Hier darf gestohlen werden; Hans Dampf in 
allen Gassen. 

Zahlenrätsel: 1. Viertaktmotor, 2. Sdiuh- 
maÄerel, 3. Feldspitzmaus, 4. Jungenstreich, 
B. Varangerfjord, 6. Klapperstordi, 7. Wil- 
helmshaven, 8. Observatorium, 6. Fontaine- 
bleau, 10. Quadratwurzel, 11. Zigeunerliebe, 
12. Nitroglyzerin. — Kaisermantel. 

4mal Kegelrttsel! A 1.1, 2. le, 3. Ale, 4. Elan, 
B. Angel, 6, Mangel. — B 1. t 2. TE, 3. Ter, 
4. Tier, B. Elter, 6. Reiter. — C l. u, 2 aul, 
3. Aue, 4. Auer, B. Mauer, 6. Maurer, — D 1. a, 
2. Ta, 3. Ate, 4. Pate, B. spaet, 6. Spaten, 

Sübendomino; Funkspruch — Spruchband 
Bandmaß — maßvoll — Vollmond — Mond- 
stein — Steinhaus — Hausbau — Bauland 
Landkreis — kreisrund. — Rundfunk 

Oripstymnastlk! Zuerst hatte Paul drei 
Mark, am Ende sedis. 

Ein Buchstabe mehr: Biber — Platta 
Taube — Schadi — Lorke — Flamme — Oran- 
ge — Blase — Kellm — Speyer. — Black Molly. 

Sdiacbanfgabe Nr. 47 von Michael Llptoni 
Kd4—cB: mattl 1 Dg3—b3:, 2. a2—b3l 
mattl 

Ratselglelcbung: a) Man, b) Delle, c) le, 
d) klar, e) Ar, f) Eier, g) r. — x — Mandelkleie. 

Der allabendliche Schlaftrunk 

Benno Brix erzählt von einem Wirt, der eine gute Idee hatte 
Herr Möbius, der Reisende, weilte einige 

Tage in einer Stadt, in der er gesdiäftlldi zu 
tutr hatte. Bevor er am Abend in sein Hotel 
ging, kehrte er Immer in einer gemütlldien 
Weinstube ein, um einen kleinen Sdilaftrunk 
zu nehmen. 

Als er zum drittenmal kam, war er für den 
Weinstubenbesitzer sdion ein vertrauter Gast. 

,Guten Abend, mein Herrl" grüßte der Wirt 
freundlich. „Darf es wieder die Marke von 
gestern sein?" 

,Ja, bittet" sagte Herr Möbius. 
Der Wirt servierte. „Wohl bekomm'sl" 
„Danke", nickte Herr Möbius. Er blickte den 

WW an. 
„Nidit viel los bei Ihnen I" sagte er. „Gestern 

und vorgestern war es audi recht leer. Ich 

Ohne Worte. 
verstehe das gar nicht Ihr Lokal ist dodi sehr 
"ett Ist es Immei so wenig besuchtf* 

»Ja, leider", aniworteta d-r Wirt .Ich tue 
gewiß alles, was Ich kann, um es meinen 
GAster so angenehm wie möglich su machen, 
leb weiß auch nicht, woran es Uegt daii Ich to 
wenig aaste habe." — 

Das war vor einem Jahr gewesen. Neulich 
hatte Herr Möbius wieder In dieser Stadt zu 
tun und kehrte auch wieder in der kleinen 
Weinstube ein. Und diesmal hatte er Mühe, 
einen Platz zu finden, so gut besudit war sie. 

Er trank wieder seinen Schlaftrunk und 
blieb diesmal etwas länger. Er blieb sogar so 
lange, bis der letzte Gast gegangen war. Dann 
winkte er den Wirt heran und sagte: „Sie 
werden sich nldit mehr an midi arinnem, Ich 
war Im letzten Jahr sdion einige Male bei 
Ihnen. Da war Ihr Lokal Inuner nur mäßig 
besucht heute aber war Idi froh, nodi diesen 
Platz zu arwisdien, Sie klagten mir Im letzten 
Jahr Ihr Leid über die wenigen Oäste. Wla 
Idi sehe, haben Sie's inzwischen geschafft ein 
volles liOkal zu haben — wla haben Sie es ga- 
maditT" 

Der Wirt lächelte vergnügt. 
„Idi hatte eines Tages eine Idee*, sagte er. 

„Die Idee war gut seitdem Ist mein Lokal 
Abend für Abend voll, es hat sich rascfa her- 
umgesprodien." 

«Der ewige Beat fillt mir auf die Nervenl 
Warum moBtest Da audi dieses Kofferradio 

verschlingen? * 

„Und welche Idee hatten Sie?" erkundigte 
sldi Herr Möbius Interessiert 

„Büna ganx einfache Idea", sagte der Weln- 
stubenwlrt: Jtcfa habe mein Telefon abbestellt. 
Jetzt können die Frauen nicht mehr anrufen, 
um Ihre Männer helmzubeordeml" 

Zum Lachtn und Schmunzeln 

Freundllcfae Mithilfe 
Eine Gemeindefürsorgesdiwester erhielt 

von einem Bauern folgenden Brief; 
„Sehr geehrte Schwester! Idi teile Ihnen 

mit daß meine selige Frau nicht mehr 
Ihrer Pflege bedarf, da sie in die andere 
Welt hinübergegangen Ist Für Ihre freund- 
lldie Mithilfe werde idi Ihnen stets dank- 
bar sein." 

Nicht weiter erstaunlldi 
Ein amerikanischer Tourist In England 

rühmte vor seinem Londoner Freund die 
ungeheure Weite seines Landes. 

„Sie können in Texas In einem Eisen- 
bahnzug ununterbrochen 24 Stunden fah- 
ren und Sie befinden sich immer noch in 
Texas I" 

„Das glaube Ich Ihnen I" stimmt der Lon- 
doner zu. „Auch wir in England haben 
solche Bummelzüge!" 

Theaterbesuch 
„Wüllen wir nicht heute ins Theater 

gehen?" 
„Was wird denn gegeben?" 
„Ein Glas Wasser." 
„Dann warte idi lieber bis morgen. Da 

gibt e« Maß für Maß!" 

Konkurrenz 
,KTetzt madien Sie mir einen Helratsan- 

trag", sdüudizte EmlUa, „und erst gestern 
haben Sl» noch so schlecht von mir ge- 
sprodien." 

„Aber Emilie, das habe Idi doch nur ge- 
tan, um die Konkurrenz auszusdialten." 

Zweimal dasselbe 
„Was Ist eigentlich Seelenwanderung?" 
„Das Ist die Lehre nadi weldier du nadi 

deinem Tod In Tiergestalt auf die Erde 
zurüdckehrstl" 

„So, soT Dann kanr es also sein, daß idi 
dermaleinst hier ala Afte rumlaufe?" 

„Nxln, ausgeschlossent Zweimal dasselbe 
gibt es nicht I" 

Ein ganz Sdüauer 
Anzeige In der „Aberdeen-Post". — „Qe- 

ludit wird von Großmebtgerel ein Uhiger 
Geselle. BrwOnsdit sind nur Angebote von 
Vegetariern." 

Die idiwarze Katze 
„Scheußlich langweilig, heute!" sagt die 

eine sdiwarza Katze zur andern. „Wollen 
wir nicht auf die Straße gehen und ein 
bißchen Unglück bringen?" 

Paul, wir müssen sparenl 
Eines Tages sagte Paullne; „Paul, wir müs- 

sen sparenl" 
„Sparen...?" 
„Jal" 
„Wir...?" 
„Natürlldil Was hälst du davon, wenn..." 
„Wenn...?" 
„Wenn du das Rauchen aufgibst, kein Bier 

mehr trinkst nicht mehr zum Kegeln und 
Skatspielen gehst und die Briefmarkensamm- 
lerei an den Nagel hängst?" 

* 
Ein Vierteljahr später sagte Pauline; „Paul, 

jetzt sparen wir sdion so lange. Jetzt sollten 
wir uns mal wieder was gönnen!" 

„Gönnen,..?" 
„Jal" 
„Wir...?" 
„Natürlich! Was hälst du davon, wenn..." 
„Wenn...?" 
„Wenn Ich mir ein neues Kostümdien mit 

einem neuen HUtdien und einer neuen Hand- 
tasdie kaufe?" 

0 

0 

.Nein, weitai haba leb niebU ra Tarsollaol" 

o 

OMEGA 

die große 

Schweizer Marke 

(W iMt ts H. ■,.« CUI4 I 
1N»K    »•IMaM M VK.-m CUI4 maM. fmH. 

DM MS,— ci.ie*.t UM.« wOi iilttitlm AM Kt/m «M acMItlii*. 

in Langen bei: 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 

FriedrichstraOe 21 Telefon 221 93 

OMEGA hat das Vertrauen der Welt 

ELEKTRO- 

MARKT 
Grofili.'indel Haußwald 
Ihr Elnkaufsvortell 
Verkauf: Montag bis 

Freitag 16,00 — 18.30 
.Samstag 9.00 — 14.00 
Langen, Mühlstr. 17 

(Erke WIrsgäßchen) 
Telefon 74 18 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Ji-dcrzfit - Tel. 21.123 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren u. Kinder, auch 
Orlglnal-Knlrpse; alle 
Sdilrmreparaturen, 
auch Gartenschirme, 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt 

Schlrm-Llska 
Langen 
Neckarstraße 3 
ar der PosI 

anaa Kein 

ZU befürchten! 
Im Gegenteil - alle werden begeistert sein. Denn wer sitzt 
schon gern in einem Wagen, der dauernd auf die rechte 
Seite verwiesen wird? Mit 47 PS hinter sich kann man 
ohne Risiko mitspurten. Und mit Scheibenbremsen vor 
sich erst recht. Lassen Sie sich bei der Vorführung auch 
die breiten Reifen zeigen ■ der Zuwachs an Sicherheit ist 
nicht zu übersehen. Genauso wenig wie das deutliche 
Plus an Sportlichkeit, Eleganz und Komfort. 

Sporll/mousme FIAT 850 "SPECIAL" 47 PS ■ Spitze 135 kmlh - 
Scheibenbremsen vorn - breite Reiten an einem schnellen und 
sicheren Fahtwerk - als Fünfsitzer zugelassen • Unterbodenschutz - 
komplelte Ausstattung serienmäßig (u. a. Sportlenkrad, abblendbarer 
Innenspiegel, Heizungsgebläse etc. etc.). 
Listenpreis: komplett a. W. 4.180.- 

-I Umsatzsteuer = 
Mit Schaltautomatik "IDROCONVERT" 
(47 PS) Listenpreis ab Werk 4.600,- 4 

4.639,80 

UmsaU^teuer = 5.106.» 
Ihr FIAT-Händler: 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE • gegr. 1932 
Verkaul / Efsalzleillager / Kundendienst und moderne Wefkslall 
Olfenbach/Maln. Sprendlinaei Landstr 234. Tel 8«7220'883521 

FIAT'• ein guter Name 

Beste Maßkonfektion 
vom Damenschneider Mäntel, KostOme 
und Kleider — vom Herrenschneider 

Anlüge, Smoking, Uniformen 
aus unseren oder Ihren Stoffen mit 
Proben bieten wir zu vernünftigen 

Preisen an. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
Spiendlingen, Eisenbahnstraße 45 

(der Post gegenüber) Telefon 67595 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Proben 
in Apotheksn 
und Drogerlen 

oder von 
Zirkulin 

5104 Hsrdecke 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschildgr, Maschinenschlldcr, tich. Schilder 

'geld 
edernunn <u400. Bargeld fUr jedernuiin <u400, 

• bu tOOOO,.DM Aumht. am iclben T«f 
nagi^-finanzkrungen KftdiivtnnittjDnfl OlTnibaA. rnaküitl« SluB« M T.ltfon UMO» 

500 Mark 

Belohnung 

für jeden, dernoch 

bis 31. OeL 

Bausparer wird 

Diese Belohnung erhalten auch Sie noch für das 
Jahr 1968, wenn Sie bis 31. Dezember mit dem 
Bausparen beginnen. Sie besteht aus der Woh- 
nungsbauprämie bis zu 400 Marl« und einem 
weiteren runden Hunderter für Arbeitnehmer- 
Bausparer, die die Vorteile des „312-Mark- 
Gesetzes" für sich In Anspruch nehmen. Statt 
der Wohnungst)auprämie l<önnen Sie auch einen 
SteuernachlaS beanspruchen. Das bringt oft 
noch weit mehr ein. Wenn Sie sich diese Vorteile 
n^h für 1968 sichern wollen, empfehlen wir 
Ihnen, keine Zeit zu verlieren und möglichst 
sofort Bausparer zu werden. Darum fragen Sie 
Wüstenrot jetzt. Auskunft durch 

Bezirksleiler F. R. Keller, Odenbach, Wiesenstraße 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeil in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Deutschlands größte Bausparkasse 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Wüsten rot 

'Viel 7-ktvuLt thijifiqt (j^ute OlULdunq. 

aus gutem Hause von 

RUDOLF KÖHLER 

Das Spezialgeschäft 

/ für Damenoberbekleidung 

Langen, Bahnstraße 54, Telefon 23724 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 45, Tel. 61387 

EUROPA 
MDBEL® nadeD Unsere Umsatz-Rakete 

 j jEU)PA M'.'(?C^rxc'usiv-Mode!»wand -Cjmplone", 
|B '300 cm breit, in lu^uHösefn Rio-Paltsattcier der Sp'tzeh- 

I [)rQtsrac)e; InnenauslührurYg echte deutsche Eiche, ■ 
lAlle die'se Extrns sind tm Preis inbegriffen.'300cm 
Beleuchtung, StereQbleade.Fernseh-Auszieh-Drehbühne, 
Schreibtach mit Schreibklappo, Briefpapierfächer und 
Tresoreinbau, LuxustjaV ifMt Ellektglaswnnd, große Schub- 
kästen, Rgdiü-und Star.eoqerat-Klapt.g. Total netto 1.399-. 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44- - Gessmann - Küchenspeziaigeschäft - Tel. 22580 

2 Jahre Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 



ELBEO 
Supp-hose* 

der KfledefBfnnnpt 
strarrt und itOtzt 

das Bein 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u, 
Tischler-Platten Im 
Zusdinitt. 
Rohleisten aller Art 
Vmleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

|FARBEN(([^)HOfRllE| 

Langen, Rhcinstr. 38 

fln Jml ztilliar fleganz -1 pmilliirie PeMlcHelleii 

In brillanter Formgebung 

luxuriöser Ausstattung 

ausgesuchtem Material - 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 23119 
G. WAGNER 

Heinrichstraße 35 
auch samstags 

MQBEL-SCHWIIMD aschaffeimburg 

Sehr wlctitig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht In der Helnsestraße 

1 T»h^i 
ab (00a' 

tMUlUllMll uel Haut 
OverMRi oiragenlrwSrMl 
I 7517 Epplnawi Tel. 0 72 62/716 JS 

Es gibt ohne Zweifel viele Möglichkeiten Ihr Geld zu 
vermehren, aber eine der sichersten dürfte ein Miet- 
vertrag mit der NORMA - einem der großen Lebens- 
mlttelflllalbetrlebe In Süddeutschland - sein. 

Laden Falls Sie einen ■ (200-800 qm) 
zu vermieten haben, dann wenden Sie sich bitte an uns. Ober 
80 Filialen unseres ständig expandierenden Unternehmens 
bestehen bereits in Süddeutschland und es wäre sicher vorteil- 
halt für Sie, wenn wir die nächste NORMA-Flllale bei Ihnen 
einrichten könnten. 
Bitte schreiben Sie uns mit Angabe der Lage, Höhe der Miet- 
vorstellung und fügen Sie bitte einen GrundrIBplan bei. Auch 
Vermittlerangebote sind uns angenehm. Ortsgrößen ab 10000 
Einwohner, die gute Einkaufslagen aufweisen, Interessieren uns 
besonders. 
NORMA Lebens- rW^TTTVW!^ Nürnberg, 
mittelhandels- I ^ I 1 Tafelfoldstraße 41, 
gesellschaft mbH Tel. (0911) 732025 

"7)04. hjjkD&eJi 

kl dciA 

Wer klug ist, wird deshalb Bau- 
sparer. Wer i<Iug und Q1 lO 
schnell ist.hatbiszum vlilftii 
seinen Bausparvertrag. 
Das bringt wichtige Steuer- und 
Prämienvorteile noch rückwir- 
kend für 1968. 

Näheres darüber sagt Ihnen 
Ihr Bausparberater. 

Bezirksleiter: 
Dip!.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.; 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Wenn Sie Geld 
brauchen 

kommen Sie 
zu uns! W' 

il' 

i 

SOFORTKREDTT 

RIR JEDEN 

BARGELD 
Autofinanzierung für Neu- oder Ge- 
brauchtwagen, Anschaffungen aller Art. 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

eGmbH 
Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 2 36 77 

Ihr Bruch 
braucht Sl« tilchl mehr lu behindern. Endlich kftnnen Sl« 
wieder Jede kSrperilche Arbelt ausfahren u.eogar Sport trei- 
ben. Ein großer Fortschritt - eine echwäb. Werlarbelt - das 

Spranzband - 60 
ohne Feder ohne Schenkelrlemen mit universellen Ver- stellungsmligllchkellen. V/ie eino feinfühlige HanJ verschließt 
aa die Bruchpforta (Patente In Deutachland, Schweiz und 
In Österreich). Ein aktiver Vollachuti für Bruchlelden. Aileinherstelier Hermenn Spranz, 7084 Unterkochen/Württ. 

Platzvertretung: 
Adler-Drogerie, Sprendlingen, Hauptstralle 43 

Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag. 26.11., 11.30-12.30 Uhr 

RAmO HAUPTWACHE 
Ihr Fer^ehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Parbfernseh-Erfohrung 

Noch nie so preiswert 

Färb - Fernsehgeräte 

Discountpreise 

für Jedermann 

(M) 

Fahrräder 
Nähmaschinen 

Schuchardstr. 10 
61 Darmstadt 

mit 28-cm- 
Bildröhro 
998.-;ü?" 

mit 48-cm- 
Bildröhro 
1489.-»" 

mit 56-cm* 
Bildröhr« 
I595.V,"" 

mit 63»cm- 
Bildföhr« 
1698.-; 78.. 

Besuchen Si« doch •Ines unsarar 6 Studios tüt rarbf«rns*h«r. HIar 
können wir fl« wirklich individuoll bodianan und Ihnen jedes auf dem Morkt befindliche Gerät in Botrieb verfuhren. Oosu kommt unser speileller Color«iMeistor-Heimkundendlenst mit 50 Werkstattwagen 

^ ForbfernselienmUBte man hoben ^ 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

30cfnKoff«r' 
Fornsehar 
388.-;^?" 

59cmElnfach- 
Tischfernsh. 
398..Jb"'' 

59cmSpexiai« 
Tischfornshe 
498.-;4"'' 

59cmLuxus- 
Tischfornsh. 
598.-3%'.*" 

Auch OH« w«it«ren Angebot» xu Nl«drl9stpr«is«n i 
Scholl- 

I platten 
' viele Titel 

ob 1,» 

Koffer- 
I rodios 
I mit UKW 
ab47e- 

Platten- 
Spieler m. 

> Versl..Ltspr. 
ob7S.* 

Aut^faktei' 
fühlen sich in einer 

a Lederjacke 
am wohlsten. 
Nofürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
rfm., Houplwoch«. «. Kait*rttr. le 

Einen Aufsatzschrank 
auf Ihren vorhandenen Kleiderschrank 

Elnbauscbränke - Raumteiler 
Wohn-Sch rankwände 
Heizkörperverkleidungen 
in modern und antik 
alles nach Maß und Wunsch 
liefert: 

Möbeiwerl(stätte Schmidt 
60S Offenbach am Main 
Frankfurter Straße 80 
Telefon 08 11 / 8 76 58 und 88 36 45 

Angebot und Beratung kostenlos. 

1S-Kr*li*- 
(upar-Radlo 
98.- 

HiFI-Stereo- 
Anloge m. Decoder und 3 BoMen.kompl. 
385.-ri!'*" 

Cossetten- 
recorder 
128.-;i"" 

Tonbond- 
gerät 
13 5.-r, 

Musikschr. 
m. lO-Ph-Sp. 
248.-?;:?' 

140-l-Luxus- 
Kühlschrank 
198.- u!-'" 

» 
5-kg-Wasch 
volloutomat 
488.-;^"' 

Vollout.SpOl» 
mosch-.kompl. 
498.-;;?" 

Riesen - Zentral - Ausstol - 
lung in Ton-Stilmöbeln 
Besuchen Sie bitte vor dem Neukauf eines Ton-fttllmd- bels unserer» fttü- salon Im Hause des Houptgeschattes Frankfurt. Ueb« frauenstraOe / Icks Holsgraben. 
Sie finden große Auswahl In Chip» pendole. Barock und Altdeutsch 

In 4 unserer Geschäfte 
HiFi - Stereo - Studios 
kt ledern itudlo i stehen für Sie viele | 
HiFi • Spifzen«e • räte vorführbereit an Schaltanlofon.  Große Auswohl ab Allein II unserer Herren sind vom HIFI* Institut ausgebildet werden und berotentle wirklich fachmännisch 

Solortige Lieferung ohne Anzaliiung 

Ihre erste Zahlung Im febiuai 
oder bei Borxahlung höchttxulästiger Rabatt 

Blitx-Reparot.-Dlenst mit Zentralwerkst.« 29Spe- 
xiolwerkstottwagen u. insges. SO Kundendienst- 
Fohrxeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist 

Höchstoreise f. Ihr Altgerät 
i \ 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

I Telefon 2 36 74 - Fernschreiber 04 ■ 15 047 

Nr. !) i LANOENEB SllTCNO Freitag, den 22. November 196S 

SSG-Handbailer stehen vor schweren Spielen Gepflegte Grabstätten durch Dauergrabpflegeverträge 

Füi die erste Mannschaft der SSG-Hand- 
baller geht es am SamEtagal)end um den Ein- 
zug In die Meisterrunde des Bezirkes Darm- 
Btadt. Infolge eines Mißverst#ndnis.<;es seitens 
der Stadt I,angen müssen die Langener aber- 
mals in der städtischen Halle in Darmstadt 
spielen. Gegner ist einmal die zweite Mann- 
schaft dos TSV Kirch-Brombach und zum an- 
deren die TSG Groß-Bieberau. Beide Gegner 
machen sich ebenfalls Hoffnungen auf die 
Teilnahme an der Meisterrunde. Die SSG, die 
in den letzten Wochen einige verletzte Spieler 
zu beltlagen hatte. l<ann zur Freude ihrer An- 
hänger mit ihrer icompletten Mannschaft an- 
treten. Selbst Torwart Eberlein steht wieder 
seiner Mannschaft zur Verfügung. Die Spiele 
beginnen um 20.20 Uhr. das erste Spiel be- 
streiten SSG Langen und TSV Kirch-Brom- 
bach. 

Die Aufstellung der Langener: Sparr, Eber- 

BASKF.TBALL 

lein, Röder, Schreiber, Lehr, Müller II, Mül- 
ler III, Zimmer, Kauf Rang. Abfahrt ab Club- 
haus um 18.30 Uhr. 

Die zweite Mannschaft spielt ebenfalls in 
Darmstadt und trifft In der TH-Halle auf den 
TSV Braunshardt und 98 Darmstadt. Hier 
müssen die Spieler der SSO alles aufbieten, 
um zum Erfolg zu kommen. Leider steht Eber- 
lein hier nicht mehr zur Verfügung, so dafl 
die Mannschaftsaufstellung der SSG wie folgt 
lautet; Rössler, Vogel, Mühlhause, Kappes, 
Hausmann, Pemass, Gleim, Fischer, Sievert, 
M. Friedel, Regenauer. Abfahrt ab Clubhaus 
um 18 Uhr. 

Die erste und zweite Mannnschaft bestreiten 
am 25. November ab 20 Uhr In der Langener 
Sporthalle zwei Freundschaftsspiele gegen TG 
Münster. Die Mannschaftsaufstellungen blei- 
ben die gleichen. 

Knappe Niederlage der TV-Basketballdamen 

Am vergangenen Samstag (16. 11.) mußten 
sich die TVlerinnen In Darmstadt knapp ge- 
gen den BC Darmstadt geschlagen geben. 
Man hätte zwar sehr gern die Siegespunkte 
mit nach Langen genommen, aber leider war 
das Pech einmal mehr auf der Seite der TV- 
Mannsdiaft. 

Das Spiel verlief ausgeglichen und beide 
Selten zeigten eine kampfbetonte Spielweise, 
denn schließlich ging es um das Prestige, im 
Darmstädter Raum die beste Basketballmann- 
schaft zu sein Die Langenerinnen sdilugen 
sidi ausgezeichnet, was eigentlich keiner für 
möglich gehalten hätte, da die Spielerinnen 
des BCD mehr Erfahrung in der Oberliga 
haben als die Aufsteiger vom TV. Das Halb- 
zeiteigebnis von 29:26 für die Darmstädterin- 
nen zeigt deutlidi die Gleidiwertigkeit bei- 
der Mannsdiaften. Bis dahin hatte sich also 
noch nichts entschieden. 

Mit vielen guten Vorsätzen ging es in die 
zweite Halbzeit, die zunächst eine über- 
raschend hohe Führung des BCD brachte. 
Aber in einem tollen Zwischenspurt holten 
die Damen aus Langen wieder auf. Es schien 
so, als ob sie die Führung an sich reißen 
wollten. Doch ab der 12. Minute ließ die Kon- 
zentration der Spielerinnen siditlidi nach, so 
daß nach oft schönen Angriffen der erfolg- 
reiche Absdiluß fehlte. Helga Adolph, die bis 
dahin die sicherste Korbschützin war, brachte 
zwar nodi zwei Freiwürfe im Korb unter, 
aber die knappe Niederlage war schon per- 
fekt. Der BC Darmstadt konnte in diesem 
Spiel nidit überzeugen, trotz des Sieges von 
68:56. Mit Spannung ist das Rüdtspiel zu er- 
warten, wo den Langenerinnen der Heimvor- 

tell und die in den nächsten Spielen gewon- 
nene Erfahrung und Routine zugute kommen 
wird. 

Die Spielrinnen und die Punkteverteilung: 
H. Adolph (30), B. Dletrldi (12), W. Höge (4), 
U. Arnstadt (4), M. Adolph (4), G. Jahn (2), 
L. Edcsteln und R. Schulze. 
Die berichtigte offizielle Tabelle der Damen- 
Oberliga-Südwest am 17. 11. 1968: 

1. Groß-Gerau 352:198 12:0 
2. Heldelberg 335:135 10:0 
3. Grün-Weiß Ffm. 278:229 10:2 
4. Leimen 271:181 6:4 
5. Koblenz 255:255 6:4 
6. Darmstadt 261:323 6:6 
7. Langen 232:298 4:8 
8. Eintracht Ffm. 204:306 2:10 
9. Marburg 191:270 0:12 

10. Offenbacii 206:390 0:12 

Am nächsten Samstag, dem 23. 11., findet 
zum ersten Male ein Spiel in der neuen, groß- 
zügig angelegten Halle der Adolf-Reidiwein- 
Sdiule statt. Der Gegner der Damenmann- 
schaft ist Eintracht Frankfurt, die sich gegen- 
über der Langener Mannschaft in etwa 
gleichwertig zeigen dürften. 

Weiterhin tragen am Nachmittag die 
Juniorinnen, die Herren und männliche Ju- 
gend Spiele aus. 

Spielzeiten: Männliche Jugend: gegen SKG 
Roßdorf II 15.00 Uhr. — Herren gegen SKG 
Roßdorf 16.30 Uhr. — Juniorinnen gegen TG 
Hanau 18.00 Uhr. — Damen gegen Eintracht 
Frankfurt 19.30 Uhr. 

Wanderprogramm 1969 des Odenwaldclubs 

Am letzten Freitag fand im Caf^ Treusch 
eine Sitzung des Wanderausschusses des 
Odenwaldklubs, Ortsgruppe Langen, zur Fest- 
setzung des Wanderplanes für das Jahr 1969, 
statt. Nach zahlreichen Vorschlägen der Mit- 
gli^er wurden für das neue Programm fol- 
gende Wanderungen ausgewählt: 
26. Januar: Langen — Bayerseich — Langen. 
23. Februar: Frankfurt-Louisa —Neu-Isenburg 
16. März: Darmstadt — Marienhöhe — Eber- 

stadt 
27. April: Groß-Umstadt — Dorndiel — Neu- 

stadt 
15. Mai; Himmelfahrtswanderung 
18. Mal; Siedelsbrunn — Heiligkreuzstelnach 

— Siedelsbrunn 
5.Juni; Taunus; Bad Homburg — Saalburg 
— Lochmühle 

22. Juni; Nachrnittagswanderung 
6. Juli: Bensheim — Ober-Hambach — Hep- 
penheim 

Die deutsche Friedhofskultur, aus einer 
Jahrhunderte alten Tradition erwachsen, steht 
auf einem anerkannt hohen Niveau. Das ist 
nicht bei allen Kultumationen so, selbst bei 
unseren nächsten europäischen Nachbarn ist 
diese Stufe nicht erreicht. 

Jede Gemeinde, als Trägerin des örtlichen 
kommunalen Friedhofs, legt aus begreiflichen 
Gründen Wert darauf, daß nicht nur die 
Rahmenanlage des Friedhofes gut gepflegt Ist, 
sondern daß die einzelnen Grabstätten von 
den Nutzungsberechtigten in einen würdigen 
Zustand gesetzt werden. 

In kleineren Gemeinden werden in der Regel 
die Angehörigen selbst die Grabstätten be- 
pflanzen und pflegen. In den Städten stößt das 
oft auf Schwierigkeiten, zumal die Anver- 
wandten nicht immer am gleichen Ort wohnen. 

Im Laufe der Jahre — das ist menschlich 
durchaus verständlich — läßt vielfach die am 
Anfang geübte Sorgfalt der Grabpflege nach. 
In manchen Fällen unterbleibt sie ganz, ver- 
wahrloste und ungepflegte Grabstätten sind 
die Folge. 

Der Friedhofsverwaltung ist aber daran ge- 
legen, daß während der gesamten Ruhefrist 
die Grabstätten In einem ordnungsgemäßen 
Zustand bleiben. Verträge über Dauergrab- 
pflege schließen aber wegen des damit ver- 
bundenen Risikos und der anfallenden zusätz- 
lichen Verwaltungsarbeit nur wenige Städte 
und Gemeinden ab. Jeder verantwortungsbe- 
wußte Friedhofsgärtner scheut elsenfalls cla- 

vor zurück, in eigener Verantwortung Verträge 
abzuschließen, die über 20 und mehr Jahre 
laufen, weiß er doch nicht einmal, ob sein Be- 
trieb überhaupt so lange bestehen wird. 

Um hier einem echten Bedürfnis zu ent- 
sprechen, wurde durch den gärtnerischen Be- 
rufsstand zusammen mit einer Fachbank im 
Jahre 1967 die Treuhandstelle für Dauergrab- 
pflege GmbH geschaffen. 

Sie verfolgt den Zweck: Beratung über lang- 
fristige Aufträge zur Anlage, Pflege und Un- 
terhaltung von Grabstätten und deren Über- 
wachung, treuhänderische Verwaltung der für 
die Dauergrabpflege geleisteten Vorausszah- 
lungen und deren Anlage in sachgemäßer 
Form, Information über Dauergrabpflege. Am 
Abschluß von Dauergrabpflegeverträgen dürf- 
ten vor allem Hinterbliebene, die aus einem 
vorhandenen Nachlaß die Grabpflege verein- 
baren, interessiert sein, weil sie dann die Ge- 
währ besitzen, daß künftig finanzielle Ver- 
pflichtungen nicht mehr auf sie zukommen. 
Dasselbe trifft auch bei Angehörigen zu, die 
nicht am Ort wohnen, in dem die Grabstätte 
liegt, oder für Menschen, die schon zu Leb- 
zeiten daran interessiert sind, durch einen 
entsprechenden Vertrag sicherzustellen, daß 
nach ihrem Tode die ordnungsgemäße Pflege 
der Grabstätte gewährleistet Ist. 

Auskünfte In Fragen der Dauergrabpflege 
erteilt die Treuhandstelle für Dauergrabpflege 
GmbH, Frankfurt NO 14, An der Festeburg 31, 
Telefon (0611) 59 01 06. (Siehe Anzeige) 

Zahnfabrik Wienand besteht 75 Jahre 
Ein weltbekanntes Unternehmen / Eine JubilSumsgabe ansgesdiflttet 

3. August: Heppenheim — Juhöhe — Wein- 
heim 

24. August: Nachmittagswanderung 
7. Sept.: Pfalz: Maikammer — Edenkoben 
5. Oktober: Hetzbach — Würzberg — Eulbach 
2. November: Rohrbach — Ober-Ramstadt — 
Einsiedel 

7. Dezember: Nachmittagswanderung östlich 
Langen 
Bei fünf dieser ausgewählten Wanderungen 

sind zur An- und Abfahrt Omnibusse vorge- 
sehen. Die Wanderungen finden bei jeder 
Witterung statt, unter folgendem Leitspruch; 

Bei schlechtem Wetter nicht verzagen, 
bei bösen Wegen niemals klagen; 
Ausschauen auch in trüben Tagen 
und durch Mißmut andere nicht verzagen. 
Mit allen Menschen sich vertragen, 
die Wahrheit immer offen sagen. 
Humor und Frohsinn stets gepaart, 
das ist des rechten Wanderers Art 

Die Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. 
GmbH In Sprendlingen hat durch die ImjEthre 
1908 erfolgte Verlegung nach Sprendlingen In 
diesem Jahre eine 60jährlge Bindung zum 
Landkreis Offenbach aufzuweisen. Die Zahn- 
fabrik Wienand gilt seit eh und je als er- 
folgreiches Unternehmen: In der Dental- 
Branche der hohen Qualität Ihrer Erzeugnisse 
wegen, gleichfalls aber auch in und um 
Sprendlingen herum im Hinblicit auf die be- 
sonderen Arbeits-Bedingungen und Sozial- 
Leistungen für ihre Belegschaft. 

Das mit einem Kapital von drei Millionen 
Mark ausgestattete Unternehmen, das im Be- 
reich des Finanzamtes Langen nicht nur als 
sehr potenter, sondern zeltwellig sogar als 
größter Steuerzahler gilt, beschäftigt seit 
Jahren eine Belegschaft von 350 bis 400 Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeitern, die die Be- 
rufsbezeichnung „Dentalwerker" tragen. Das 
Ergebnis deren intensiven Arbeit wird welt- 
weit vertrieben. 

Im nunmehr 75jährigen Bestehen der Zahn- 
fabrik Wienand wurden viele hundert Millio- 
nen künstlicher Zähne an den Dental-Handel 
geliefert, eine Zahl, die erneut die Bedeutung 
dieses Unternehmens für die Volksgesundheit 
unterstreicht. 

Die Firma wurde 1893 in Pforzheim durch 
Zahnarzt Dr. Fried. Aug. Wienand als erste 
Zahnfabrik nicht nur Deutschlands, sondern 
auf dem Kontinent gegründet. 1908 zog die 
Zahnfabrik nach Sprendlingen, weil hier rei- 
nes Wasser, gutes Gas und andere Voraus- 
setzungen gegeben waren. 1927 erfolgte der 
Eintritt des größten Zahnherstellers der Welt, 
der The Dentists' Supply Company of New 
York, mit Übernahme der Majorität. 

Gegenstand des Unternehmens war und ist 
ausschließlich der künstliche Zahn, dieser da- 
für aber in einer Vielfalt, daß alle Bedürf- 
nisse der zahnärztlichen Prothetik erfüllt 
werden, sei es für den totalen, partiellen oder 
Einzelzahnersatz — in Porzellan, Kunststoff 
oder Spezialkeramik für die im zahntechni- 
schen Laboratorium individuell herzustellende 
Jacjcetkrone. Das Arbeitsvolumen wird er- 
kennbar, wenn man weiß, daß 110 Arbeits- 
gänge vorher erforderlich sind, um einen fer- 
tigen Zahn zu liefern, und daß das Produk- 
tionsprogramm 18 880 verschiedene Zahns 

enthält. Allein seit 1950 haben über 125 Mil- 
lionen nach dem Biodent-Verfahren herge- 
stellte Zähne das Werk Sprendlingen ver- 
lassen. 

Aus Anlaß des 75jährigen Firmen-Jubi- 
läums haben die aus- und inländischen Ge- 
sellschafter der Zahnfabrik Wienand der 
Sonderaussdiüttung einer Jubiläumsgabe von 
50 000 Mark zugestimmt, von denen neun 
Zehntel der Belegschaft zufließen. Den ver- 
bleibenden Betrag stellte das Unternehmen 
dem Magistrat der Stadt Sprendlingen als 
„zweckgebundene Schulspende" in Höhe von 
5000 Mark zur Verfügung. 

V 
Aus der Welt des Films 

„Die mit den Wölfen heulen" (UT). Die 
abenteuerliche Story spielt vor wechselnder 
Szenerie, zwischen einem pompösen Landsitz 
in Frankreich und der malerischen Atmo- 
sphäre einer nordafrikanischen Küstenstadt, 
in einer Zeit, in der Helden nicht mehr ge- 
fragt sind. So geraten zwei Piloten in die 
Dienste eines international berüchtigten 
Rauschgifthändlers (Harry Guardino). Jeder 
Auftrag ist mit atemberaubenden CJefahren 
und neuen Schwierigkeiten verbunden. Der 
Lohn jedoch Ist anders als vereinbart. Claudia 
Cardinale, attraktiv und sexy wie immer, 
spielt eine gefährliche Rolle zwischen zwei 
Fronten. 

Am Sonntag (14 Uhr) läuft ein Farbfilm 
für die Kinder „Hänsel und Gretel" und um 
16 Uhr für die Jugend der Film „Die Uhr ist 
abgelaufen". 

"Helga" (LlLi). „Helga" ist ein Aufklärungs- 
film im sauberen Sinne des Wortes. Er wen- 
det sich an die heranwachsende Jugend, an 
junge Paare, an Eheleute, an Eltern und Er- 
zieher. Er zeigt auf, wie bereits Kleinkinder 
in aller Selbstverständlichkeit an das natur- 
gemäße CJeschehen im m«tschlichen Körper 
herangeführt werden. So beschäftigt sich der 
Film auch mit den Funktionen des männ- 
lichen und weiblichen Körpers. 
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über 100 Gebrauchtwagen 
Es hat lieh herumgeiprochon I ■ Oaranll* — I * Zutland I ■ OUBIIIM — I • Pialt* 

11 M P 4, «1 
1» M P 4 Kombi, SS 
IJ M P 4 TS Coup6, es 
12 M P «, 66 
17 M P 3, 63 
17 M P B, 64 
17 M P ». 65 
17 M P 8, 66 
17 M P 8, 67 
:o M TS, neuer Mot, 6! 

1554,— 17 M P 5 Turnier, 6« 3663,- 
1388,— Opel Kadett B, 66 3774,- 
3330,— Opel Kadett Caravan, 65 2220,- 
388S,— Opel Rekord C, Coup«, 67 6327,- 
2220,— DKW F 102, 64 2387,- 
1665,— BMW 2000 Autom,, 67 8ä47,- 
3330,— VW Export, 63 2442,- 
4107.— VW Export, 64 2775,- 
4662,— VW 1600 TL. 65 3553,- 

i 4440,— Glas 1300 GT Coupd, 65 6550,- 
TUV I. O. — Geringe Am. 

Besichtigung auch Samslag/Sonntag — finaniTetung — Ind. Mehrwerlsteuar 

AUTOHAGE 
Frankfurf/Maln SchmIdIttraOe 47 
T«l. 06 11 / 25 08 31 

Z«ll 17. Telefon 29 12 61 Priedb. Anlage 1, Tel. 43 94 21 Berger Str, 134, Tel. 43 35 04 Nordwetittadt, AM-Nleder- 
ursel 1. Tel. 57 85 96/S7 8S47 

Am Dornbusch 29, Tel. 55 34 20 Berliner Str. 56. Tel. 29 12 38 Ldw.-landm.-Str. 300, Tel. 78 39 08 Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 
Höchst, Sllostr. 60-71, Tel. 51 93 96 

präsentiert: 

Spezial- 

W Rekord 

Kostet: DM Z2Um a.w. 
einschl. ITA Mehrwertsteuer 

Bietet: Bekannt hohen 

Rekord-Gegenwert. 

Jetzt ist die beste Zeit, einen Rel<ord zu Iceaifen 
und sich Uber die Relcord-Elnsparungen zu freuen. 

Autohaus Schroth 

Opel-Automobile 

Langen, Darmstädter Str. 52, Tel. 2 38 53 

Nicht nur in Langen 
aurh in der ITmicebuiiK schätzt man die 
RroOe anspruchsvolle Auswahl unseres 
Gardlnenlagers. 
Einmalig sdiön in Farbe und Qualität. 
Und so preiswert I 
Beispiel; 
Pflegeleichter Unlstoff, p. Mtr. DM 3,95 
Deko-Stoff uni 
schwere Qual., Acryl, p. Mtr. DM 7,90 
Diolen-Tilll, 200 cm breit DM 3,95 
DIolen-Tüll. 300 cm breit DM 5.90 
Selbstverständlich führen wir alles bis 
hinauf in die besten Spitzenqualitäten I 
Durch unser eigenes Näh-Atelier wer- 
den Sie prompt bedient. Wir beraten 
Sie gerne I 

Fahrgasse 17 - P im Hof. 

Umtauschaktion 
Beim Kauf eines Allgasherdes vergüten 
wir Ihnen für Ihr Altgerät DM 50,—. 
Außerdem erhalten Sie einen Gutschein 
für kostenlose Umstellung auf Erdgas. 

Große Auswahl! Günstige Preise! 
Zahlungserleiditerung! 

Werner & Dutin^ 
Langen, Frankfurter Straße 9 
Telefon 2 35 48 

was 
trinken 

wir? 

$chulthei$$Biet 
SiiiuHheiss-Export und -Pilsner 

20 Fl. 0,5 frei Haus 10,40 DM 
ab Lager 9,90 DM 

Sdiultheiss Original Berliner Weiße 
30 Fl. 0,33 frei Haus 15,00 DM 

ab Lager 14,50 DM 

Getränke Barth K. G. 
Langen, Dieburger Straße 8 
Telefon 2 21 23 

Das Fachgeschäft in ihrer Nachbarschaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden In vielen Preislagen, Berber- und Orientware 
mit unverbindl. Vorlage im Haus incl. Verlegerservice 

aerhard CsFörmer Teppich-EtaQB 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 60 (B 3, früher 
Sekt-Löffler), Telefon 610 70 Parkmöglichkeit 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durdi Vertretung 

Ilse Breldert 
Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden In 
Zahlung genommen 

Moini 

Onkei Tuca 

Bananen 1000 g 
Deutsche Tafeltipfel 

Golden Delicious . RQ 
1000 g •W 

Mischnüsse 
455-g-Beutei 

Frisch vom Bodentee 

L Goldparn 
2.5-icg 
armanen 

-Tragetasche 

Kurpfälzer Leberwurst 

Rotwurst, Weinsülxe . Q f 
]e170-g-Gfa* «Wf 

Mirabellen 1 QO 
ViGlos |«UU 

Waldecker Jagdwurst .2.89 

Tiefkühl-Kabeljaufilet 1 10 
400-g-Packung lU^ 

macInt Freud 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Erfolge! 

AUTO-LEIH-DIENST 

RUF 22288 
RoK Grabner, SQdl. RIngitr. 15 * 

PELZKONFEKTION 

In bester Verarbeitung und Qualität direkt vom Großhandel. 
Sidney-Lamm-Mäntel Größen 42—48 DM 240,— 
Persianer-Mäntel Größen 42-48 ab DM 850,- 
Nerz-Jacken Größen 42—48 ab DM 1500,— 
Diverse Hüte ab DM 30,— 

ARNO FÜR GMBH 
Nordendstraße 27 
Freitag 13.00 — 18.30; Samstags 8.30 — 14.00 Uhr 

Ii Bd MEHRWERT spart jeder! 

Damen-Mäntel 
Fischgrat, Hänger, statt 69,- 
bei MEHRWERT nur 

Damen-Mäntel 
(Jniform-Look, statt 105,- 
bel MEHRWERT nur 

JUKendlidie 
Damen-Mäntel 
statt 105," 
bei MEHRWERT nur 

39,50 

59,- 

79,- 

Klnder-Mäntel 
in modischen Karos, 
Größe 110 — 146, statt 58,- 
bei MEHRWERT nur 

Größe 152 — 164, statt 65,- 
bei MEHRWERT nur 

Herren-Anzüge 
reine Wolle, statt 129,- 
bei MEHRWERT nur 

39,- 

49,- 

79,- 

Dörnigheim an der B 8 • Zwischen Rüsseltheim und Raunheim an der B 43 
WiMbaden «n der Mainzer Straße 110 • Darmitadt Ksohollbrücker Straße 44 

MEHRVfERT 

Das groB« Stlbittedlanungi^Warinhaui mit den vlalsn ParkplIbMi 

FOr unsere Verwaltung suchen wir einen 

BUCHHALTER(IN) 

und eine 

KAUFM. ANGESTELLTE 

Arbeitszeit eventuell nach Vereinbarung. 

Wir bieten: Interessante, vielseitige Tätigkeit, Einkaufs- 
vergün&tigungen, gutes Gehalt. 

ßCÄy FirflÄy 

eRAUlM 

6070 Langen, Bahnstraße 101 — 103, Telefon 2 2080 

Wir suchen 

2 Halbtagskräfte 
mit Schreibmaschinen-Kenntnissen. 

  Gg. Philipp Werner KG 
RNER Langen, Bahnstraße 1, Telefon 2 2043 

wir sind ein international bekannter Hersteller elektro- 
nisdier Geräte und suchen eine 

IVIaschinen-Buchhalterin 
(für National Kl. 32) 

Interessenten, welche mit diesem Modell noch nidit vertraut 
sind, werden eingewiesen. 

Außerdem suchen wir für Registratur und Telefonzentrale ein 

junges Mädchen 

Hierfür eignen sidi auch Bewerberinnen ohne Büropraxis. 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz im Kreise junger 
Mitarbeiter. Ihre Bewerbung bitten wir sdiriftlidi oder 
telefonisdi an unsere Personalabteilung in Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Straße 32 — 38, Telefon 6 89 71, zu riditen. 

HEATHKIT GERATE GmbH 

Piaicatmaler 
zum baldigen Termin gesucht. 

Flelschwarenfabrilc HEINZ WILLE 
6072 Dreieidienhain 
Indiutriestr. 9 - Telefon 8391 

Kraftfahrer 
für Fernverkehr (Kl. II), zuverlässig, 
unfallfrei, nicht unter 30 Jahre, mit 
guter Fahrpraxis 

Heizer 
für Hochdrudc-Kesselanlage mit nach- 
weislich guten Fachkenntnissen 

Vorarbeiter 
für die Abteilung Malerei; Bewerber 
muß über praktische Kenntnisse in 
Sdileif-, Spaditel-, Spritz- und Tauch- 
verfahren verfügen und Arbeitsabläufe 
leiten und überwachen. 

Betriebs-Elektriker 
zur Unterstützung des Betr.-Elektro- 
Meisters 

Arbeitskräfte 
(männlidi und weiblich) 

für Holz-, Metall u. Plastikvcrarbeltung 
gesucht. 
Wir bieten angemessenen Verdienst, 
Dauerbeschäftigung, Prämien- und Ur- 
laubstagegelder jährlidi. 
Unverbindlldie Vorspradie an einem 
der Wochentage — montags bis freitags 
— von 8 bis 17 Uhr erwünsdit. 

MON2^ 

Monza-Fensterbau 
GmbH Se Co. 
Langen, 
Pittlerstraße 43-45 
Ruf 7841-7844 

Wir gind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
BUromasdiinenindustrie mit Niederlassungen In allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes und seit über 60 Jahren In 
Deutschland. 
Der ständig wachsende Umsatz bedingt einen weiteren Per- 
sonalbedarf. Wir sudien daher noch einen 

Arbeitsbereichsleiter 
mit kaufmännischer Ausbildung und technisdiem Einfüh- 
lungsvermögen für unsere Abredinungsstelle innerhalb der 
Abteilung Technisdier Kundendienst und eine an selbstän- 
diges Arbeiten gewöhnte 

kaufm. Angestellte 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für die Erstellung 
der Provisionsabrechnungen unserer Verkäufer. 

Außerdem sudien wir 

Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Adressier- 
maschinen und Klein-Offset-Drudcmasdiinen im Innendienst, 
eine 

Auftrags-Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Masdiinensdireiben, eine 

Karteiführerin 
für unsere Lagerverwaltung, einen 

Maschinenschlosser, 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3 zur Auslieferung unserer Erzeug- 
nisse im gesamten Bundesgebiet und einen 

Packer 
für unseren Versand. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingeriditeten Räumen, gute Verdienstmöglidikeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Bosch-StraBe 5 - Telefon: 06103/61051 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Jetzt umbereifen: 

M + S Reifen 
kauft man hei 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

RheinstraBe 38 
Ruf 22192 

REHAU Plastiks gmbh 

wir sind eines der führenden Icunststoffverarbeitenden Unter- 
nehmen der Welt mit 12 Werken und mehreren Tochter- 
firmen in europäischen und außereuropäischen Ländern. 

Wir suchen für das Verltaufsbüro Ffm. In Dreieichenhain per sofort 
oder zum 1.1.1969 

Phono- und 

Stenotypistinnen 

wir bieten eine Interessante Tätigltelt bei leistungsgerechter Bezah- 
lung und den sozialen Vorteilen eines Großunternehmens. 
Fahrtmöglichkelt mit firmeneigenem VW-Bus (Langen — 
Sprendlingen — Dreieichenhain) Ist gegeben. 

Wir bitten um Obersendung Ihrer Bewerbungsunterlagen mit An- 
gabe des frühesten Eintrittstermins. 

REHAU Plastiks gmbh 

Verl<aufsbüro Franl^furt (Main) 

6072 Dreieichenhain - IndustrIestraBe 3 - Telefon 8325/8 

Wir suchen für unsere FINANZBUCHHALTUNG 

mehrere 

Kontokorrent-Buchhalterinnen 

Damen, die diese Tätigkeit bereits ausgeübt haben und bereit sind, 
in einem modernen und modisch ausgerichteten Werk mit über 
1000 Beschäftigten mitzuarbeiten, bitten wir um Kontaktaufnahme. 

Bekleidungswerke 

luleifeMndl 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 127, Telefon 61081 

WIR SUCHEN: 

einen jüngeren Mitarbeiter 
der als Sadibearbelter eine interessante Tätigkeit in imserer 
Abteilung Knadendieiiat tibemehmen toll. Tedmisches Ver- 
ständnis, englisdie Spradikenntnisse sowie Schreibmasdiinen- 
kenntnisse sind erwünscht. 

einen weiblichen Einkäufer 
zur selbständigen Bearbeitung eines Sadigebietes. Die Be- 
werberin sollte über fundierte Einkaufskenntnisse verfügen, 
englisdie Sprachkenntnisse sowie Schreibmaschinenkenntnisse 
sind erwünsdit. 

jüngere Stenokontoristin 
für unsere Verkaiifs»bteUunK. Die vielseitigen Aufgaben 
bieten einer an zuverlässiges Arbeiten gewöhnten Dame eine 
selbständige und interessante Tätigkeit. 

einige Lagerarbeiter 

lager. 

einen Mitarbeiter 

für leidite und saubere Tätigkeit In unserem Fertigwaren- 

zur Bedienung von Plastlk-SpritzguOmasdiinen. 
Neben überdurchsdinittlidien Bezügen, Weilmadits- und 
Urlaubsgeld, guten SoziaUelstungen bieten vtrir Ihnen einen 
Dauerarbeitsplatz, Mittagstisdi und Fahrgelderstattung. 
Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal- 
abteilung, oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines 
Vorstellungstermines. 

DEUTSCHE AIMP GMBH 
Ft}B lOtpreie anschlcsstechnik 
en L A N O B N, AMPerestraS« T — ll.Telefon Langen 78 31 



wir suchen zum 1. 1. 1089 oder früher 

Telefonistin 
mit Femschrelbkemitnlssen. 
Maschinenschreiberinnen werden angelernt 

Wir bieten modernen Arbeitsplatz und lelstungsgeredit* 
Bezahlung. 41V4-Stunden-Wodie. Verbilligten Mittagstisch. 
Wir holen unsere Mitarbeiter mit dem Bus. Zustetgemöglich« 
keit Ortsmitte und Bahnhof Egelsbach. 
Bewerbung mit den Üblichen Unterlagen an: 

iB] 
CHRISTIAN BÜRKERT 
Bau elektrischer Gertte GmbH. 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Telefon 2 2011 

Wir sind ein bedeutendes Internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes und seit über 60 Jahren In 
Deutschland. 
Als Nachfolgerin für eine langjährige bewährte Mitarbeiterin, 
die in absehbarer Zeit aussdieidet, ihre Nachfolgerin jedoch 
noch selbst In ihr interessantes und abwechslungsreiches 
Arbeitsgebiet einführen möchte, suchen wir eine 

Sekretärin 
für einen unserer Verkaufsleiter. 

Neben einer guten Auffassungsgabe sollte die Bewerberin 
alle die Kenntnisse und Fähigkeiten mitbringen, die für die 
Tätigkeit In einer solchen Vertrauensstellung unbedingt er- 
forderlich sind. 
Schriftliche Bewerbungen mit Angabe des frühesten Ein- 
trittsdatums sowie des Gehaltsanspruchs richten Sie bitte 
an die Hauptverwaltung der 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Bosdh-StraBe 5 - Telefon: 06103 / 61051 

Ganzjähriger Platzwart 
für dlt Pfleg« der Anlage det Tennli- 
Clubs Langen gesucht 12 mal 1000 DM 
MonatcgdiaU aind dl« Verhandlunft- 
basis. Aug der erforderlichen BewM- 
scha^ng des Clubhauses, ohne Essen, 
fUeOt zusätzliches Einkommen. Sie 
können das selbst oder es hilft Ihnen 
Ihre Frau. Einsteilung Frühjahr 1069. 

Bitte schreiben Sie an 

Tennisclub Langen/Hessen 
OdenwaldstraBe 

Werkzeugmacher 
und 

Schweißer 
zum sofortigen Eintritt gesucht 

Riegelhof und Gärtner 
METALLWARENFABRIK 
607 Langen, Pittlerstraße 60 
Telefon 06103/7603 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

Stenokontoristin 
per sofort oder später gesucht. 

P OHUCKWAtZINrAKIKIH 
BERLIN • FRANKFURT « HANNOVER 

BARCELONA • PARIS • WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Wir suchen 

1 Kassierer(in) 

Geboten werden neben ansprechender und leistungsgerechter Be- 
zahlung umfassende soziale Sichersteliung. Arbeitszeit und Urlaubs- 
regelung sind besonders attraktiv. 

Gewünscht wird gute Allgemeinbildung, gewandtes Auftreten und 
eine allgemeine kaufmännische Ausbildung. Bankpraxis Ist nicht 
erforderlich. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnis- 
abschriften sind zu richten an den Vorstand der 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

6070 Langen, Postfach 62 

REIFEN 
kauft man bei 

ÜltStt 

FLEISSNER 

f O^O 
• O • 

WIR BUCHEN 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Schweißer 

Dreher 

Fräser 

Elektriker 

Vontellnng erbeten: Montag bis FreKaf 
bis 17.30 I7hr und SamstarvonuHtag. 

FLEISSNER GMBH & CO. 
Masdiinenfabrih 

6073 Egelsbacb bei Frankfort am Main 
WoIfsgartenstraBe 6, Telefon 0 61 03 / 2711 

Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse 
sucht In krisenfeste Dauerstellung 
jfinKere(n) 

Angestellte (n) 
Wir bieten interessante Tätigkeit mit guten 
Entwicklungsmöglichkeiten, 42'/«-St.-Woche 
bei 5 Arbeitstagen, Zuschuß zum Mittag- 
essen, Altersversorgung und Beihilfen im 
Rahmen des öffentl. Dienstes, leistungsge- 
rechte Bezahlung nach dem Ersatzkassen- 
tarif und Sonderzahlung. 
Schriftlicdie Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften u. Lichtbild, oder per- 
sönliche Vorstellungen erbeten an 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 
Bezirksgeschäftsstelle Langen 
Langen, FrledrIchstraBe 10, Telefon 31 01 

Wir sind ein führendes Unternehmen 

der Holz- und Kunststoff verarbeitenden Industrie 

im Raum Ostwestfalen, Nähe Bielefeld 

Für die Leitung unserer mcxlernen 

HO LZ FEN ST ERFERTIGUNG 
(auc^ Holz — Alu — Kombination) 

und zur Überwachung der übrigen Holzbereiche 
suchen wir einen gewandten und versierten 

TISCHLERMEISTER 

der auch über Erfahrungen in der Menschenführung und Organi' 
sation verfügt. 

Wir bieten: 
interessante, ausbaufähige Position mit Dauerstellung bei guter 
Bezahlung, 5-Tage-Wo<he, Altersversorgung. Ruhig* und zentral 
gelegene Neubauwohnung mit Garage Ist In der Nähe det Orti- 
kernes in einem 2-Famillen-Haua vorhanden. 

Bewerbungen mit Lichtbild und handgeschriebenem LebenilaiU 
erbeten unter Off.-Nr. 1711 an die Langener Zeitung 

BEI WIENAND 

als Dentalwerkerin in guter Position 

gleich nach der Schule, 
für einige Jahre, 

oder ein Leben lang. 

Von Beginn an mit hohem Verdienst 

bei gflnstiger Arbeitszelt (freitags nur bis 15.00 Uhr) 
ond Torbildllchen Soziallelstungen (kostenloses Mittagessen usw.) 

Die Spezlslaiisbildung erhalten Sie bei uns. 

Zahnfabrik Wienand Söhne&Co. G.ni.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbalinstraße 180 

Möchten Sie zu uns kommen T 

Wir wtlrden uns sehr freuen I 

Ein Informationsgespräch in unserem Hause unterrichtet Sie ausführlich über 

alle Einzelheiten. EUerzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags vob 
7.30 bis 16.80 u. freitags bis 18.00 Uhr zur Verfügvmg. Auf Wunsch auch auQerhalb 
der Arbeitszeit. In diesem Falle rufen Sie uni bitte an unter der Td.-Nr. 67841 

H ADEKA 

KAUFEN SIE PREISWERT AB KELLEREI, DREIEICHENHAIN-INDUSTRIEGEBIET, An der B 3 

LOEPFLER IMPERIAL 
' Deutscher Sekt, halbtrocken . Vi DM 

LOEFFLER «-öwenburg ———————— Fruciilsekt, sehr preiswert , Vi DM 

LOEFFLER schloss Waldenau ——Erdbeersekt, aromatisch . . Vi DM 

LOEFFLER SEKT 

4.26 

2.13 

2.18 

CTaiwe«0uRC» 

njaiNeR0uRcf 
® -Exquisit 

Fruchtwein, lieblich 

C)AINeR0URC' 
® -Bowle 

naturtrüb — mit Pfirsich 

Alle Preise einschlieRlich 
Glas und Karton I 

Viele weitere Sorten am 
Lager. 

Samstags auch von 
9 — 12 Uhr geöffnet. 

IJjAINeRCpURG 

KELLEREI-GESELLSCHAFT M.B.H. 

Der Lebensberuf 

Blacks. Decker 

Ein Fenster ... 

Ein Fenster erfüllt mehrere Funktionen. Es schafft 
eine Verbindung zwischen drinnen und draußen, fügt 
sich als del<oratives Element durch ausgewählte 
Gardinen und Del<o-Stoffe harmonisch in das innen- 
architelctonische Raumganze ein und füllt es aus mit 
einer persönlichen Atmosphäre. 
Die Gardine soll das einfallende Licht angenehm 
filtern und das Interieur gegen fremde Blicl<e schützen, 
ohne jedoch den Bliclc nach draußen zu hemmen. 
Diese Bedingungen werden durch schmeichelnde, 
zarte Eleganz der Gardinen und Deko-Stoffe von 
„Höta" erfüllt. 
Die nach hohen Gütenormen hergestellten Gewebe 
folgen jeder Raffung und jedem Faltenlauf, die die 
Hände unserer Dekorateure Ihnen geben. 
Auserwählte Anfertigung nach Ihrer Geschmacksauf- 
fassung durch schöpferische Leistung unseres Ateliers 
zur optischen Aussage. 
Wir sind gerne für Sie schöpferisch und beratend tätig. 

höta 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppichböden - Teppiche 
Orlentbrflcken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Garlenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 2 12 91 

Kristallspiegel 

in Sondergrößen 
Anfertigung nach Maß. 

GLA.SBEARBEITUNGSWERK 

PETER HORN 
6070 Langen bei Frankfurt am Main 

Hügelstraße 12 - Telefon 2 21 03 

KP ??? 

Keine neue politische Partei — Nein ! 

Das ist das bekannte 

%iptderpamdies 

mit Hobby-Zentrale 

und da.s bietet Ihnen: 
Reizvolle Kindermoden — 
Spielsachen, die Kinderherzen erfreuen 

und für die Technil<er von heute und morgen: 
Modellbahnrn — Märklin — Fleischmann, Trix — Minitrix 
— Arnold mit Zubehör und technischer Ausrüstung für 
höchste Ansprüche; 
dazu Flug- und Schiffsmodellbau — Fernsteuerungen — 
Service — fachliche Beratung — Anlagenbau. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch und stellen die Waren bis 
zum Fest zurück. 

JÄf Sinderitaradies 

Wa.ssergasse 1 - Ruf 2 22 01 

Dlt T»chn>k verlangt nach Umtttllung. Wihlen d*n B«ruf, dsr nicht AmomaMon unl«riie0t. FBhrwwelwliH Inhibsm m. mehr}. Fahrpraxis wirü d. Umschulung z. Fahrlehrar o. Beruftunter« brachung ai«t« MÖgiichkalt gagaban. Spitzanvardlanat ca. DM 2.000,-. Selb« •tandis« vardianan mahfi 
Offerten unter Nr. 1S&S an die LZ 

Aus meinem Angebot: 

Langen 
l-Zi.-Whg., N. Steinberg, 

part. Bez. 15.12.1968 175,- 
1-Zi.-Whg., N. Steinberg, 

Dachgescii., Bez. 1. 1. 165,- 
2-Zi -Whg., N. südL Ring. 

Frauenhilfe erw. 220.- 
2-Zi.-Whg., N. Bahnhof Dame 

erw., Garage 240,- 
3-Zi.-Whg., N. Steinberg, 

ölofenhzg., ruh. Lg. 325.- 
3-Zi.-Whg., Steubenstraße 

Neub., II. Bezug 375.- 
3-Zi.-Whg., Stadtlage, Neub., 

375,- und 385,- 
1-Fam. Rh. Hs., Oberlinden, 

4 Zi. ausbf. 1. 2. 69 550,- 
1-Fam. Hs. Altb. N. B 3 

t Farn. m. Kindern 600,- 
1 Bungalow, Steubenstraße 

5 Zi. Neub. II. Bez. 800,- 
möbliert: 
l-Zi.-Whg. eleg. m. Telef, 

45 qm, N. Steinberg, 
Terrasse 250,- 

2';!-Zi.-Whg. m. Garage 
N. Steinberg 320,- 

3''.>-Zi.-Whg. Egelsbach 
100 qm. Gar., Keller 600,- 

Sprendlingen 
3-Zi.-Whg. Richtg. Breiten- 

see, Neub. sof. 370,- 
3Mj-Zi.-Whg. Hirschsprung. 

84 qm, sof. 360,- 
Dietzenbach 
1-Zi.-Whg. 30 qm 175,- 
2-Zi.-Whg. 275,- 
3-Zi.-Whg. 350,- 
3-Zi.-Whg. komf. 450,- 
4-Zi.-Whg. komf. 500,- 
Urberach 
2-Zi.-Whg. komf. 50 qm 230,- 
2-Zi.-Whg. komf. 60 qm 250,- 
3-Zi.-Whg. Hochhaus 

Neubau 295,- 
4-Zi.-Whg. Frankf. Str. 300,- 
Ober-Roden 
3-Zi.-Whg. Neub. 105 qm 

gr. Wohnz. (f. kinderl.) 
350,- 

4-Zi.-Whg. Neub. m. Garage 
(auch Kinder erl.) 320,- 

4-Zi.-Whg. wie oben 320,- 

1-Fam. Hs. freist. 6 Zi. 
140 qm, Berzhausen 600,- 

1-Fam. Hs. freist. 4 Zi. 
kl. Gashzg. Buctisdil. 500,- 

IDIUir^ADn B"'' Jansen, UhlandstraQe 25 IKIVIV7MKU IVVi^n Telefon 06103-22220 
Immobilien 

WF IHN ACHT F,N 
BEGINNT 

l.ANCiE 
VOR DEM 

FEST 

AA 

l\uch vor 

lA/eihnachl 

Ihr 

Ziel 

;en 

tm 

für 

FEXTIL 

1 

Sprendlingen, iVlalnstraße 1 

Leistungsstarke!) 
preiswerte 
Antriebs- 
maschinen 
von DM 

^69,- bis 150,- 

Eine kompletie^-'^^^^^// 
Heimwerkstatt 
ist die Krönung 
von DM 119,- bis 312,- 

E. Bültermann 
Eisenwaren- 

Großhandlung 
6079 Sprendlingen 

Frankfurter Straße 98 

Jetzt umbereifen: 

M + S Reifen 
kauft man bei 

MC 

Frostschutz 
noch nie so preiswert 

wie jetzt bei 

UtöBC 

-3 

REIFEN 
kauft man bei 

StSCC 

Das große Haus für Bekleidung und Wäsche 
Bahnstraße 120 

WALLENFELS 



I-Zi.-App., Oberl. 150,- 
1 ZW, Langen 185,- 
l-Zi.-App., Lang. 165," 
2 ZW, Langen 280,- 
2 ZW. Langen, 54 240,- 

für Dame 
3 ZW, Langen 200,- 
S ZW, Egelsbadi 350,- 
3 ZW, Langen, 85 375,- 
3 ZW, Langen, 80 400,- 
3 ZW, Langen, älteres 
Ehepaar 200,- 
3 ZW, Langen 250,- 
3 ZW, Urber., 70 315,- 
3Vt ZW, Urberadi 295,- 
4 ZW, Langen, 95 450,- 
4ZW, Mühlheim/Main, 
125 qm 440,- 
6ZW, Langen, 112 490,- 
1-Familien-Haus, 
Buchschlag .'500,- 
Bungalow, Lang. 800,- 

Repräsentative Villa. 
Langen, beste Lage, 
9 Zi., 2 Bäder, 3 WC, 
ÖI-ZH, 360 qm Grund, 
unterkellert. Garage, 

DM 155 000,- 
Komf. Reihenhaus, 
Oberl., 6 Zi., 120 qm 
Wohnfl., 400 qm Grd., 
Preisvereinbarung. 
Komf. Haus, Langen, 
Bj. 63, 320 qm Wohnfl., 
575 qm Grund, Ver- 
handl. 210 000.- DM 
Gesdiäftshs., Langen, 
Laden 100 qm u. 2X3 
Zim., Kücäie, Bad u. 
Balkon 105 000,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
renoviert, 2X3 Zim., 
Küdie, Bad, Balkon, 
Terrasse, 600 qm Grd., 
Verhandl. 130 000,- 
Bauplätze, Langen. 
600 qm ä 65,- 
Dietzenbach, 7geschos- 
sig ä 45,- 
Offenth., 550 qm ä 43,- 
Egelsb.. 600 qm ä 50,- 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 1114 

Zi., möbl., Dame 100,- 
1 ZW, Langen, ZH 160,- 
1 ZW, Dreieidih. 156,- 
2 ZW, Langen. ZH, Blk, 
Einbauküche 260,- 
2 ZW, Langen, 67 295,- 
2 ZW, Langen, 65 280,- 
3 ZW, Sprendl., 70 320,- 
3 ZW, Erzhaus, 90 320,- 
3 ZW, Langen. 85, Blk., 
ZH, Neub., 1. 12. 375,- 
S'/tZW,Lang.,90 400,- 
4 ZW, Langen, 95 480,- 
6 ZW, Langen, 120 qm, 
ZH, eig. Gart, Garage, 
1.2.69, mod. möbl. 700,- 
Laden, ca. 40 qm und 
3 ZW. Küche, Blk., in 
Langen 600,- 
Werkstatt, Langen, ca. 
160 qm, sofort 300,- 
Verkaaf: 
3-Fam.-Haus, Langen, 
Neubauproj., 2x3ViZW, 
1 X 2 ZW, Gar., ÖI-ZH, 
beste Ausstattung 

DM 200 000,- 
, Bungalow, 5'/i Zi., Nb., 
gute Ausst., 670 qm 
Grdst., Garage, alle 
Steuervorteile 

nur DM 150 000,- 
S-Fam.-Hs., Dreieidih., 
Bj. 65, 2x5ZW, 1x2- 
ZW, 3 Garag., 700 qm 
Grdst, ÖI-ZH, bester 
Komfort 265 000,- 
Bungalow, Neubau, 
Mühlheim, von 75 bis 
118 qm ab 101 900.- 
Bungalow, Dreieidien- 
hain, 6 Zi.. m. 1700 qm 
Grundstück, auch für 
Gewerbe 240 000,- 
Bauplatz, Egelsbadi, 
609 qm, 2gesch. ä 50,- 
Mörfelden, 351 qm, 2- 
gesdi., incl Anliegerk. 
16,5 m Str. 21230,- 
Suche weitere Objekte 
für solvente Mieter a. 
Käufer. 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 3248 

Auto-Wäsch« 
ab DM 2,95 

LINDEN-GARAGE 
Mörfelder Landstraße 

Super 57,9- 
bei 

DRÖLL 

Bosch, Black u. Dedcer: 
Bohrmasdiinen ab 65,- 
Dazu sämtliche Heim- 
werker-Zusatzgeräte 
Eisenwaren, Karren 
Miscfamasdiinen 
Werkzeuge 
Kabeltrommeln 
BAUSTOFFE 

Wallstr. 41, Tel. 7 17 85 

Jetzt umbereifen: 

M S Reifen 
kauft man bei 

MC 

Kühler-Frostschutz 
Liter DM 1,95 

sowie Glysantin, 
Genantin u. Glycoshell 
LINDEN-GARAGE 

Mörfelder Landstraße 

DIE ZULASSUNG 
IHRES 

ÜBERNEHMEN 

Langen, Bahnstr. 95 
Ruf (0 61 03) 2 35 27 

Trockner Lagerraum 

gesucht. 

CARL WEISS 
MÖBELTRANSPORT 

Langen, Lutherstraße 26, Telefon 2 3691 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür ? 
Wir suchen möglichst kurzfristig 

Stenokontoristinnen 
(evtl. halbtags) 

Lagerarbeiter 
Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenszuschuß, tedinische moderne 
Arbeitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit 
unserem Sekretariat. 

Zollern Stahl und Metall GmbH & Co. 
Zweigniederlassung Sprendlingen 
6079 Sprendlingen, DieselstraBe 13/15 
Telefon-Sammel-Nr. 61 061 

Für eine Wohnanlage in Langen-Oberlinden mit 27 Eigen- 
tumswohnungen und einem ca. 2000 qm großen Grundstück 
wird zum 1. 1. 1969 hauptberuflich ein 

HAUSMEISTER 

gesucht. Es handelt sich um eine Vertrauensstellung, die auch 
von einem Rentner (oder Rentnerehepaar) wahrgenommen 
werden kann. 
Zu den Aufgaben gehört u. a. die Pflege, Reinigung und 
Überwachung der Gemeinschaftseinrichtungen sowie die Auf- 
sicht über die an Reparaturfirmen vergebenen Arbeiten. 
Handwerkliches Gesdiidt und gärtnerische Kenntnisse sind 
erwünscht. Eine gründliche Einarbeitung wird gewährleistet. 
Für die kaufmännischen Belange sind Verwaltungsorgane 
vorhanden. 
Geboten werden: gute Vertragsbedingungen, eine freundliche 
Umgebung, klare Abgrenzung der Zuständigkeiten. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

MERIAN GMBH 
Gemeinnütziges Wuhnungsunternehmen 
6 Frankfurt'M, Untermainkai 13, Tel. (0611) 29 20 91 

Ktihler-Frostschutz 
Liter DM 1.95 

sowie Glysantin. 
Genantin u. Glycoshell 
LINDEN-GARAGE 

Mörfelder Landstraße 

Bärbel ist Verkäuferin, 
18/1.68, sdilank u. ein 
tüditiges Mädchen. Sie 
liebt die Natur, die 
Häuslichkeit u. kodit 
gehr gern. Ihr ein- 
sames Mädchenherz 
ruft nadi einem zärt- 
lichen Beschützer. 

A 14 050 18 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Lieber Gesdiäftsmann 
mö. Sie Weihnaditen 
noch allein sein? Wie 
wäre es mit einer hüb- 
sdien 20jähr. ledigen 
VerkSuferin. Bin blond, 
sdilk., habe Erspar- 
nisse sowie Aussteuer 
u. verstehe etwas von 
meinem Beruf. Viel- 
leicht könnte ich Ihnen 
audi als Ehefrau be-, 
hiltl. sein. A 43 021 20 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Wenns 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Irh bin 47 Jahre und 
Witwe. Als gute Haus- 
frau bekannt, sehe be- 
stens aus. Mein Herz 
iÄ voll Sonne u. Hu- 
mor habe idi auch. 
Mein mtl. Eink. von 
DM 1800,- sowie mfin 
Anlagevermögen von 
3 Häusern könnten ein 
neues Glück versdiö- 
nern helfen. A 23 063 46 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Zwar habe ich beruf- 
lidi mit jungen Herrn 
zu tun, aber sie sind 
leider unter 16 Jahre. 
Darum suche idi auf 
diesem Weg den Mann 
mit Herz u. Verstand, 
der sidi weder durch 
Beruf nodi Größe ab- 
sdiredcen läßt. Ich bin 

' Lehrerin. 31/179, schlk.. 

Mein Herz ist noch 
frei. Bin Fabrikanten- 
tociiter, 20/1,66, blond, 
sdilk. u. sehe blendend 
aus. Eigenes Vermögen 
vorh. Mö. zwecks bal- 
diger Heirat nettem 
aufrichtigem Herrn be- 
gegnen. Vermögen 
brauchen Sie nicht zu 
besitzen, aber ein ehrl. 
aufrichtiges Herz. 

A 28 146 19 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

blond, sonniger Typ, 
liebe Musik, Kunst u. 
Sport sowie _ ein ge- 
pflegtes Heim. Mödite 
ihn sehr glüdclich ma- 
dien. A 28120 31 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Charmante 40j. Witwe 
mit blondem Haar u. 
angenehmem Wesen 
mö. liebevollen Herrn 
kennenlernen. 6 Häu- 
ser sowie Grundbesitz 
u. ein mtl. bleibendes 
Eink. von DM 1000,- 
bringt sie in die Ehe 
mit. Über Ihre Zusdir, 
würde sie sidi freuen. 

A 23 271 40 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241'4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Suche kein Abenteuer, 
sondern einen lieben 
Mann. Bin Schwester. 
30 J.. blond, schlk. u. 
meine Vergangenheit 
ist rein, auch kann ich 
midi überall zeigen. 
Barvermögen. Aus- 
steuer u. spät. Erbe 
sind vorh. Dies alles 
würde den Anfang 
meiner Ehe erleidi- 
tern. Wie denken Sie 
darüber? E 2550 30 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Naturliebender Inge- 
nieur, 38/1,67, in lei- 
tender Stellung (2200,- 
DM mtl. Eink.), ein 
wirkl. edler u. warm- 
herziger Mann, gut- 
auss., mit angen, We- 
sensart, wü. trotz bit- 
terster EnttSusdiung 
Wiederheirat m. einer 
lebensfrohen Frau, ge- 
schied. m. Kind kein 
Hindernis. A 28 122 38 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Ehe, Liebe, Glüd«, in- 
nigster Wunsch aller 
einsamen Mensdien. 
so audi meiner. Bin 
Maschinen-Ingenieur, 
31/1,74, sdiuldl. gesdi., 
habe keine Kinder, 
aber eine gutdotierte 
Position. Aus Mangel 
an Gelegenheit mö. idi 
auf diesem Weg eine 
treue Frau kennen- 
lernen. A 28 221 31 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Frische Säfte aus der Braun 
Citruspress sind beliebt als vitamin- 
reiche und belebende Getränke 

Kindartrinicen s!e besonders 
gern. Mitfrisdien Säften aus 
ZitrusfrUchten kann man aber 
auch den Geschmack von 
Speisen verfeinern oder Mix- 
getränke zubereiten. 
Wenn Sie die halbierte Zitrus- 
frucht auf den PreBkegel 

drOcken, läuft der Motor. Für 
kieine Mengen hat die Braun 
Citruspress einen Extra- 
Kegel. Dieser fängt den Saft 
getrennt auf. Vorteil: Nur den 
Extra-Kegel braudien Sie zu 
reinigen. Braun Citruspress 
mit ^ra-Kegel DM 45.- 

RADIO-PELZ 
Langen/Hessen, Rhieinstraße 32, Telefon 2 2314 

BRflun 
MPZ/l 

Zur Unterstützung unseres Hausmeisters bzw. für die In- 
standhaltung unseres Hau.ses suchen wir einen 

Betriebshandwerker 

Wir denken hierbei an einen zuverlässigen, an selbständiges 
Arbeiten gewohnten, nicht unter 30 Jahre alten Mann mit 
Erfahrung als 

Maler und Verputzer 

bzw. auch in Tischlerarbeiten. 

Wir bieten einem an einer Dauerstelle interessierten Bewer- 
ber eine Vertrauensstellung mit gutem Stundenlohn und 
sozialen Leistungen. 
Wir bitten um Ihren Anruf zwecks Vereinbarung eines per- 
sönlichen Vorstellungstermines. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Stattlicher 47jähriger 
Maschinenbau-Ing. u. 
Witwer mit höh. Eink., 
Wagen sowie 130 000,- 
DM Vermögen ist des 
Alleinseins müde, wü, 
desh. glückl. Zweitehe 
mit netter Dame, die 
die Anständigkeit ei- 
nes wirkl. Kavaliers 
noch zu schätzen weiß. 

A 28 195 47 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

T 
Langener Zeitung 

TELEFON 27 45 

Wünsche mir sehn- 
lichst wieder eine Le- 
bensgefährtin. Bin 
Bau-Ingenieur o. Anh., 
60 J., respektable Er- 
scheinung mit weitaus 
ausr. Eink. sow. Haus- 
u. Grur.dbes. Sie sollte 
geistig rege und für 
alles Schöne aufge- 
schlossen sein. 

A 15 062 60 
INSTITUT KÖSTR.ii 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet. 

REIFEN 
kauft man bei 

stsa 

j Amriidw B»fconntmachungii | 

Betr.: Satzung der landwirtschaftlichen Alters, 
kaase In der Fassung des 4. Nachtraget 
vom 18. 9. 1968 — Ausgabe 1968 

Die landwirtschaftliche Alterskasse Darm» 
Stadt hat mit Schreiben vom 15. 11. 1968 ei^ 
Exemplar der Satzung dieser Kasse — Aus* 
gäbe 1968 — übersandt. Diese Satzung liegt 
t)el dem Sozialamt der Stadt Langen, Rathauii 
Wilhelm-Leuschner-Platz 4, zu jedermanni 
Einsicht offen. 
Betr.: Heizungsanlage für den Neubau eines 

Wohn- und Geschäftshauses in Langen, 
Darmstädter StraBe/Ecke RheinstraBe 

Es wird hiermit bekanntgegeben, daß irj 
dem Neubau eines Wohn- und Geschäfts* 
hauses in I.angen, Darmstädter Straße'Eckl 
Rheinstraße. Bauherr Dr. J, Horn, eine Hei» 
Zungsanlage von über 800 000 kcal h errichte! 
und betrieben werden soll. 

Diese Anlage fällt gemäß § 1 Ziffer 1 dey 
Verordnung über genehmigungsbedürftige An^ 
lagen nach § 16 der Gewerbeordnung vom 
4. 8. 1960 (BGBl. S. 690) unter die Genehmi# 
gungspfliclit und wird hiermit auf Grund voii 
§ 17 Abs. 2 der Gewerbeordnung zur öffent* 
liehen Kenntnis gebracht. 

Etwaige Einwendungen gegen diese Anlage 
sind binnen 14 Tagen nach Veröffentlichung 
bei dem Magistrat der Stadt Langen. Langeri\ 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, einzubringen^ 
Die Frist nimmt ihren Anfang mit Ablauf des 
Tages, an welchem diese .Ausgabe der „I^ian^ 
gener Zeitung" erscheint. 
Langen, den 21. November 1968 

Der Magistrat: Liebe. Er.'iter Stadtrat 

Noch nie war ich in der 
Schwimmbad-Gaststätte 

. . erstklassige Wildspezialitäten 
Für Feierlichkeiten 

empfehlen wir unser Kolleg 

Der ideale Zweit-Wagen: 
5 NSU Prinz 4 ab DM 1 600,— 

Jahresst'3uer DM 86,—, Verbrauch 5 — 
6 Liter pro 100 Km. 

AUTOHAUS 
f rankfurt am f.": In 
T.MI2l7,0ilend>tt.'6-S0 

GebrauchtwamMiplatz: Sandweg 48 

wie wohnen Sie? 
Hoffentlich mit neuen Tepetenl Neue 
Tapeten sind doch des Schönste, was 
es für die Wohnung gibt. Mit neuen 
Tapeten Ist man ein ganz anderer 
Mensch. Besuchen Sie uns, wir bera* 
ten Sie gem. 

Sämtl, Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie 

klebefertig beschnitten. 

höta 

Da* gute FachgetchlUt fUr 
Gardinen • Teppichböden - Teppiche 
Orientbrucken - Tapeten u. BodenbelHge 
Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 

Telefon 212 91 

Nr. 94 LANGKNEK ZEITUNG Freitax, den 22. Noveml>er 1968 

Freie Tumer von einst 
Tradltionatrefren in Ecrisbach I Frischer Geist liHeli ertuilten 

e Freunde zu treffen, Erinnerungen zu 
pflegen an die große Zeit des Arbeitersports 
vor 1913, die Gemeinschaft zu erhalten und 
der Jugend weiterzuvermitteln, ist das Ziel 
der Traditionstreffen der ehemaligen Freien 
Tumersdiaft aus dem Offenbacher, dem 
Darmstädter und dem Groß-Gerauer Kreis. 
Herr Philipp Wiederhold, Langen, l>egrUßte 
im Namen seiner Freunde alle Frauen uimI 
Männer, die zum Treffen am BuB- und Bet- 
tag nach Egelsbach in den Eigenheim-Saalbau 
gekommen waren. Über zweihundert G#Bte 
kamen zusammen, um von den schönen alten 
Zeiten zu sprechen. 

Herr Wiederhold begrüßte besonders den 
Landtagsabgeordneten vor 1933, Ludwig Rink 
(Urberach), und den alten Bezirks Vorsitzenden 
des Arbeiter-Tum- und Sportbundes (ATuS), 
Philipp Herth. Unter den Teilnehmern war 
auch Aitbürgermeister Lorenz Wannemadier 
aus Egelsbadi sowie der um die Tradition der 
Freien Tumer sehr verdiente Ludwig Sdiul- 
meyer (Mörfelden). 

Herr Wiederhold dankte der Gemeinde 
Egelsbach, daß sie den Freien Turnern den 
Eigenheim-Saalbau zur Verfügung stellte. In 
Langen war kein geeignetes Lokal mehr frei 
gewesen. So fand die Zusammenkunft nach 
langer Zeit wieder einmal in Egelsbadi an 
traditioneller Stelle statt. Dafür gelte den 
Gastgebern besonderer Dank. 

Herr Franz Merkert aus Ober-Roden fun- 
gierte als „Ansager". Sein Lied „Willkommen 
heut' in Egelsbadi" nadi der Melodie „Mein 
Vater war ein Wandersmann" fand allge- 
meinen Anklang. Es wurde tüditig mitge- 
sungen, als es hieß; „Wir spredien von Er- 
innerung aus froher alter 2;eit, wir halten 
dabei immer wadi, was schon zurüdtliegt 
weit." Den Freundeskreis im Sinne der alten 
Ideale auch auf die junge Generation zu 
übertragen, sei eine schöne Aufgabe, sagte 
Herr Merkert. 

Mit einem zwanglosen Programm sollte 
diese Erinnerung lebendig werden. Nadidem 
der „Junge Chor" der Sport- und Sänger- 
gemeinsdiaft Langen (SSG) mehrere Lieder 
gesungen hatte, gab es eine erste Über- 
rasdiung: Herr Philipp Wiederhold stand in 
Hemdsärmeln auf der Bühne, um zu zeigen, 
was er heute noch zu leisten vermag. Er zeigte 
Handstände und einen Uberschlag. 

Herr Ludwig Schulmeyer spradi über einige 
Grundgedanken der Freien Turner von heute. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg habe die Tradi- 
tion der Freien Turner im Hessisdien Sport- 

bund eirte neue Heimat gefunden. Dennoch 
■eien sie nicht voll gewürdigt, da der Lei- 
stungssport immer mehr in den Vordergrund 
gekommen Ist. „Die Preien Tumer haben 
einet auf dem Boden des VolicHportec ge- 
standen", sagte Herr Schulmeyer. „Dex Mensch 
stand dabei wirklich im Mittelpunkt. Talente 
wuchsen damals au* der Breite der vereins- 
eigenen Art>eit. Die Menschen waren an Ihre 
Heimat gebunden. Mehr noch: si« waren dort 
in gemeinsamer Begegnung in Freud und Leid 
zusammengewachsen." Solche Gemeinsdiaften 
ge!te es wieder zu schaffen. Politisdi gesehen 
könne man sich dabei so verhalten, daß Har- 
monie und Frieden erhalten bleiben. Die Ge- 
meinschaft sollte dazu noch enger gestaltet 
werden, meinte Herr Bchulmeyer. .Wir soll- 
ten uns von Mensch zu Mensdi finden und 
auf die Jugend einwirken, daß sie es in glei- 
cher Weise tut. Es gelte, jene Sportarten stär- 

ker herauszuholen, die heute die Jugend Im 
Sinne der Gemeinschntt ansprechen: Judo, 
Ballspiele, Reitsport und Skifähren. Hier sei 
eine besondere Zukunft aegeben. „Gehen wir 
mit der neuen Zettl" sagte Herr S(inilme]w 
Eum Abschluß. Gleichzeitig aber müßte die 
Verbindung zu allen, ehemaligen Freien Tur- 
nern tK>ch enger sein. 

Herr Karl Diether von der SSG Langen ließ 
mit dem Chor der SSG vertraute Welsen auf- 
klingen. Die „Motten" der SSG trugen auf 
Ihre Weise zum guten Gelingen des Treffens 
bei, das an diesem Tage nicht jenen Charak- 
ter der Fröhlidikeit hatte, die sonst bei den 
„Motten" herrsdit. -h: 

Im Landestheater Darmstadt findet am 
Dienstag, dem 2®. Novemtier um 17 Uhr in 
der Stadthalle Darmstadt die Premiere \'on 
„Das Märdien vom falsdien Prinzen". Miir- 
dienspiel in 7 Bildern von Gert Richter nach 
Wilhelm Hauff, statt. 

Stunden der Erinnerung verlebten im Saalban des Egelsbacher Eigenheims ehemalige Freie 
Turner und deren Angehörige. Gemeinsam wurden alte vertraute Lieder gesungen. 

Sänger aus Egelsbach und Aalst/Holland schlössen Freundschaft 
e Großen Erfolg hatte die Sängervereinigung 

1861 ^elsbach mit dem Besuch einer Abord- 
nung * des holländischen Gesangvereins 
TOGIDO aus Aalst im Gelderland. Nach dem 
Konzert gab es im überfüllten Kolleg des 
Bigenheim-Saalbaues ein gemütliches Bei- 
sammensein mit den holländischen Sanges- 
freunden. Neben dem Chorleiter, Herrn Win- 
kel, und dem Vorsitzenden, Herrn van de Laar, 
waren weitere Mitglieder von TOGIDO mit 
ihren Frauen erschienen. 

In seiner Begrüßung brachte der Vorsitzende 
E. Schulz seine Freude über den Besuch der 
holländischen Gäste zum Ausdruck und wür- 
digte diese Begegnung als ein praktisches 
Beispiel der Völkerverständigung. Ais Spre- 
cherin der Gäste dankte Fräulein Krilart für 
die EUnladung und die Gastfreundschaft in 
Egelsbach. Als Erinnemng an diesen Besuch 
überreichte sie ein Paar Holzschuhe mit der 

Aufsdirift „Zangverenigung TOGIDO" und 
sprach die Hoffnung auf einen Gegenbesuch 
im nächsten Jahr in Aalst aus. 

Anschließend wurde noch viel gesungen. 
Solisten aus Egelsbach und Aalst wechselten 
einander ab. Zu schnell vergingen die Stunden 
und man ging im Bewußtsein auseinander, 
nicht nur ein gelungenes Konzert, sondern 
auch den Anfang einer echten Freundschaft 
zwischen Sangesfreunden aus Holland und 
Egelsbach miterlebt zu haben. 

Am nächsten Vormittag traf man sich noch 
einmal im Eigenheim zu einer Aussprache über 
die weitere Zusammenart)eit. Es wurde ver- 
einbart, daß die Sängerinnen und Sänger aus 
Egelsbach Ende Juni 1969 nach Aalst im Gel- 
derland fahren, um dort gemeinsam mit dem 
Gesangverein TOGIDO ein Konzert zu veran- 
stalten. 

KIrcWiche NachrIcMtn Egelsbach 
vom 24. bis 29. November 1968 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 24. November 

Gottesdienst mit anschl. 
Abendmahl (Pfr. Grimm) 9.30 Uhr 

Montec, den 25. November 
Knabenjungsdiar 17 
Kirchenchor 20 

Dlenstog, den 26. November 
Mädchenjiugsdiar 17 
Nähkurs I 19 

Mittwoch, den 27. November 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebüdierei 17.30—19 

,15 Uhr 
30 Uhr 

30 Uhr 
30 Uhr 

NoHaH(H«n8t 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 

XnEtlicher Dienst: Sonntag, den 24. Nov. 1968: 
Dr. Wilhelm Schlapp, Bahnstraße 90 
Telefon 2 36 17 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apothekenbereitschaftsdienst vom 23. Novem- 
ber (mittags) bis einschl. 29. Nov. (nachts): 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48 
Telefon 2 91 77 

Mäddienkreis 
Donnerstag, den 28. November 

Kreis für konf. Jugend 
Nähkurs II 
Seminar für junge Ehepaare: 
3. Abend 

17 
.00 Uhr 
.30 Uhr 

.00 Uhr 
30 Uhr 

20.00 Uhr 

Wichtige Telefonaiisehiasse 
Gemeinde: Nr. 27 85 oder 27 96. — Frei- 

willige Feuerwehr: 2 37 22, DRK-Station 
(Feuerwehrhaus): 2 37 22, Polizei, Sprendlin- 
gen, Wache: 6 10 20, Notruf bei Verbredien 
oder Unfällen: 6 80 00. 

Gemeindesdiwester: Anna Kern, Kirdi- 
straße 25 (Bürgerhaus), Telefon 27 35 - 27 36. 

Ortsrohrmeister: Jakub Gral, Woogstraße 20 

ERZHAUSEN 
ez Auszeichnungen bei den Bundesjugend- 

spielen. Bei den diesjährigen Bundesjugend- 
spielen im Dreikampf am 8. Oktober erhiel- 
ten folgende Schüler und Schülerinnen Ehren- 
urkunden: Georg Stork, Rolf Krumpholz, 
Wilfried Körner, Reinhard Mücke, Kurt 
Wannemadier, Günter Gebauer, Bernd We- 
ber, Volker Blechert, Uwe Dannat, Claudia 
Luley, Jürgen Diefenbadi. Harald Hundsdorf, 
Alberto Abascal, Frieda Didcert, Ellen Lö- 
bisdi, Heidi Fenkl. — Siegerurkunden wur- 
den verliehen an: Roland Dannat, Kurt 
Stolzki, Klaus-Dieter Gründet, Kurt Manet, 
Elli Thomas, Marion Fomoff, Barbara Rauer, 
Horst Kowatsch, Gerd Becker, Siegmar Neu- 
singer, Rolf Bauß, Gabriele Sdiapitz, Irmgard 
Tänzer, Donald Fisdier, Klaus Bernhard, 
Dieter Geiger, Marion Lötz, Romy Dressler, 
Ruth Scherl, Marion Wieilemann, Renate 
Broschinsid, Reiner Dilfer, Thomas Urstadt, 
Maritta Stork, Klaus Wesp, Dieter Behrend, 
Heinz-Peter Berck, Else Knöbel, Doris Schroth, 
Helga Wokal, Harald Baumann, Günther Naak, 
Gerhai\l Hechler, Dieter Knöß, Elke Krump- 
holz, Antonia Ocana, Thomas Bäuml, Norb^ 
Heinz, Francisco Roda, Petra Kalbfleisch, 
Doris Kolke, Katharina Becker, Lydia Heck, 
Eveline Bert, Siegb^ Joot, Robert Olma, 
Wolfgang Schäfer, Jürgen Körner, Gerd Just, 
Irmgard Broschinsid, Monika Breidert, Karin 
Weiß, Gerhard Geiger, Werner Schlosser, 
Roland Lötz, Wilhelm Neu, Christel Wesp, 
Karin Mayrhofer Kurt Köhres, Albert Harte- 
brodt, Rainer Brand, Erilia Söder, Andrea 
Lötz, Lydia Pfaff, Sylvia Deußer, AngeUka 
Klemm, Wiltrud Christ, Rainer Hühl, Axel 
Schäfer. — Schulbeste wurden: mit 73,5 Punk- 
ten Georg Stork, mit 73 Punkten Reinhard 
Mücke, mit 71.S Punkten Jür;- Diefenbach. 

ez Der Geflficelziichtverein 1929 Erzhausen 
htlt am 24. November (Totensonntag), seine 
diesjährige Lokalschau im „Erzhäuser Hof" ab. 
Mit über 200 Tieren ist die Schau auch dieses 
Jahr wieder gut beschickt. Alle Einwohner 
Erzhausens sind herzlich zum Besuch einge- 
laden. Auch eine Tombola erwartet sie. Ge- 
öffnet ist die Schau von 9 bis 18 Uhr. 

OFFENTHAL 

Am heutigen Freitag 
kann Frau Marie Steinberger, MittelstraBe 1, 
Ihren 75. Geburtstag feiern. Am Sonntag, dem 
24. Norember, feiert fYau EIisat>eth Noll, 
St^lstrafle 20, ihren 75. Geburtstag. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

« XntUcber Ssoatacsdirnst. Uber das 
Wochenertde hat in Offenthal Dr. Krämer aus 
Urt>erach, Ringstraße 8, ärztlichen Sonntags- 
dienst. Dr. Krämer ist unter der Telefonnum- 
mer 7569 zu erreichen. 

o Satzung der Alterskasse aufgelegt. Wäh- 
rend der Sprechstunden der Gemeindeverwal- 
tung (täglich von 6 bis 12 Uhr) ist im Dienst- 
zimmer die Satzung der landwirtschaftlichen 
Alterskasse zu jedermanns Einsichtnahme 
ausgelegt. 

o Als Fundsache eine Herrenarmbanduhr 
abgegeben. Bei der Gemeindeverwaltung 
wurde als Fundsache eine Herrenarmbanduhr 
abgegeben und kann von dem Verlierer wäh- 
rend der Sprechstunden auf der Gemeinde- 
verwaltung abgeholt werden, 

GÖTZENHAIN 

Psychologische Vorträge 
über Kindrrerziehung 

Der Diplom-Psychologe Karljörg Schäflein 
hat in Dreieichenhain, Am Weingarten 9, eine 
psychologische Praxis eröffnet. Er führt neben 
anderem Kinder- und Erziehungsberatung, 
Intelligenzdiagnose, Berufseignungsuntcrsu- 
diung und die entspredienden Gutachtener- 
stellungen durch. Schon haben einige Eltern 
seinen Rat bei der Erziehung ihrer Kinder in 
Anpruch genommen. Um seinen Dienst jedoch 
allen Eltern nutzbar zu machen, verpflichtete 
Rektor Miedtank nach Rücksprache mit dem 
Schuleitembeirat Herrn Schäflein für Mon- 
tag, den 25. November, 20 Uhr. zu einem Vor- 
trag in der Schule. 

Herr Schäflein wird an diesem ersten Abend 
besonders über die Frage sprechen „Was ist 
bei der Erziehung des vorschulpflichtigen 
Kindes zu beachten". Er geht dabei besonders 
all den Problemen nach, die bei Kindern 
zwischen 3 und sieben Jahren Eltern und Er- 
ziehern Sorgen machen können. Die Einladung 
zum Besuch geiit darum an alle Elfern, die 
vorschulpflichtige Kinder haben, besonders 
auch an die, deren Kinder den Kindergarten 
besuchen. Da das Thema aber auch auf das 
erste Schuljahr übergreifen wird und es die 
Grundlegung für weitere Vorträge bedeutet, 
sind auch alle Eltern unserer Schulkinder sehr 
herzlich eingeladen. Somit kann es zu einem 
ersten Elternabend für Kindergarten und 
Schule kommen 

.•^l'rcbltCbC Tladiucfuletx, 
Sonntag, den 24. Nov. 1968 (Letzter So. des 
Kirchenjahres) 
Totensonntag / Ewigkeitssenntag 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter gesanglicher Mit- 

wirkung von Frau Gertrud Braun-Sehring; 
im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Kor. 15 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: 1. Kor. 15, 50—57 

Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Chordienst; Kirchenchor 
Predigttext: 2. Petr. 3, 3—14 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
20 Uhr: Geistliche Abendmusik 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Preddgttext: 1. Kor. 15, 50—57 

11.15 Uht: Kindergottesdienst 
15 Uhr: Feierstunde auf dem Friedhof unter 

Mitwirkung des Gesangvereins „Frohsinn" 
(Pfr. Schäfer) 

Kollekte: Für unsere Diakonissenmutterhäuser 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 24. 11., 17 Uhr, und am 

Dienstag, dem 26. 11., 20 Uhr, Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr; Gottesdienst 

üidlF m 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 



Klöber- 

Colombes 
V 10 kauft man bei 

ÜlteR 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Jung, schwarz-weißes 
Katerctien 

entlaufen. 
Wallstraße 9 

Airto-Wltch« 
ab DM 2,95 

LINDEN-GARAQE 
Mörfelder Landstraße 

Trix-Eisenbahn 
neuwerlig, Nebenan- 
lagen noch nicht aus- 
Robaul, mit Klapp- 
tisch zum Hochstellen, 
Neuwert cn. 480,- DM, 
für 230,- DM zu ver- 
kaufen. 
Gesucht 

Kunststoff- oder 
Metallski 

1,85 Meter lang. 
Kurt Birken 
Am Steinberg 17 
Telefon 2 15 32 

Abhandencekominrnt 
Damen-Fahrrad 
„Victoria 28" 

Nr. 2332157, grau mit 
einem gelben Streiten, 
Kindersitzeinrichtung, 

Mädchen-Fahrrad 
„Standard" 

Nr. 805427, blau. 
Wer kann gegen gute 
Belohnung Angaben 
machen ? 

Brahms.ctraße 6 
Telefon 7 24 24 

Verkaufe elektrischen 
Wäschetrockner 
Wenß, Oberlindcn 
Im Ginsferbusch 9 

Nadi langem, sdiweren Leiden erlöste ein sanfter Tod unseie 
gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Scäiwester, Sdiwngerin 
und Tante 

Therese Gärtner 
geb. Halsdi 

im Alter von 62 Jahren. 

Langen, den 20. November 1968 
Walter-Rietig-Straße 25 

Die Hinterbliebenen 
In stiller Trauer: 

1968, Die Beerdigung findet statt: Dienstag, 26. November 
14.00 Uhr, vom Portal des hiesigen Friedhofes aus. 
Feierlidies Requiem; Mittwodi, 27. November 1968, 8.30 Uhr, 
in der katholisdien Kirche zu Langen. 

Unsere liebe Mutter, Sdiwiegermutter und Oma 

Frau Anna Przybylla 
geb. Pudelko 

ist im Alter von 62 Jahren am 20. 11. 1968 verstorben. 

In tiefer Trauer: 
Die HlnterttUebcnen 

Langen, NördL Ringstraße 68 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. November 1968, 
um 14.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Benzin 54,9- 
bei 

DRÖLL 

Lego-Eisenbahn 
u. Autorennbahn 

(Stabo-Car) mit Son- 
derzubehör, zu verk. 

Dietz 
Vor der Höhe 4ß 

Aulo-Wltdw 
ab DM 2,9i 

LINDEN-GARAGE 
Mörfelder l,andstrai)« 

1 Bett-Couch 
billig abzugeben. 

Elisabethenstr. 12 

Zu verkaufen: 
PaldlbeH 

120 X 60 cm, m. Matr. 
Friedhofstraße 3 

Zimmeroftn u. 
Kohleherd 

billig abzugeben. 
Peterzelka 
Langen 
BeethovenstraOe 4 

Allgasherd 
3fl., m. Kohle-Beistell- 
herd, neuw., DM 250,- 
zu verkaufen. 

Maresdi, Langen 
Sofienstraße 54 
Telefon 2 32 59 

Bestattu ngs-l nstitu t 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 2 24 89 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

BOchertchrank 
bzw. Wohnzl.- 
Schrank 
Schreibtisch 

mit Sessel und 
versch. Tisch« 

billig abzugeben, 
Wagner 
Mörfelder Ldstr. 11 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

Klavier 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1722 a. d. LZ 

KI6ber- 

Colonnbes 
V 10 kauft man bei 

jitett 

Pelz|acke 
schwarz, Fohlen, Gr 44 
bis 46, für DM 50,- zu 
verkaufen. 
Sonntag v. 9—15 Uhr. 

Sdiolz 
Südl. Ringstr. 40 

Sarglager 

Überführungen 

Plötzlich und unerwartet entsdilief am 11. 11. 1968 nadi 
kurzer Krankheit mein lieber Mann, Opa, Sdiwiegervater 
und Sdiwager 

Wilhelm Huth 

im Alter von 70 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Anna Huth und Angehörige 

Langen, Leukertsweg 88 

Die Trauerfeier findet am 25. 11. 68, 15 Uhr in Langen statt. 

Fadigercdite Grabpflege durch 

Dauer- 

grabpflegevertrag. 

Die 
Treuhandstelle fOr Dauergrabpflege 

G. m. b. H. 
6 Frankfurt/Main, An dei Festeburg 31 
sichert und überwacht die ordnungs. 
gemSOe Ausfflhrung des Pnegevertrages 

mit Ihrem Frledhofsgärtnrr. 

VertragsgKrtner in Langen; 

Siumen 

Sx^uiatfi 
Langen, Am Friedhof 

Beratung u. Vertragsabschluß jederzeit 

NACHRUF 
Wir trauern um unseren Wander- 

freund 

Wilhelm Huth 
Er war seit der V/iedergründung 

des Vereins unser gewissenhafter 
Kassierer. Wir rufen ihm ein letztes 
„Berg frei" zu. 

Ortsgruppe 

Langen 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Horst Kutzner 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für 
die tröstenden Worte und den Schulkameraden des Jahrgangs 1932/33 
sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauen 
Ursula Kutzner 
und Sohn Ulli 
Familie Bernhard Kutzner 
und alle Angeltörigen 

Langen, den 22.11.1968 
Frankfurter Straße 23 

Nach längerer Krankheit verstarb am 20. 11. 1968 mein lieber Mann, unser 
guter Vater. Schwiegervater, Opa und Schwager 

Albert Lev 

im Alter von 65 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Friede! Lev 
Familie All>ert Lev 
Familie Gerhard Lev 
und Angehörige 

Langen, den 20.11.1968 
Brüder-Grimm-Straße 10 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 25. November 1968, um 14 Uhr 
auf dem Langenet Friedhof statt. 

Nad» einem pfliditerfüllten Leben und kurzer schwerer 
Krankheit, ist unsere liebe, herzensgute Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Minna Schmidt 
geb. Arndt 

Im 85. Lebensjahr sanft entsdilafen. 
Nun ruhen in Frieden die nimmermüden Hände. 

In tiefer Trauer: 
Irmgard Niemann geb. Sdimldt 
Helm Niemann 
und alle Anverwandten 

Langen, den 19. November 1968 
Fasanenweg 8 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. November 1968, 
um 14 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Verkaufe: 
Modernen 

Wohnzi.-Schrank 
Nußbaum, 2,20 m br., 
neuwertig, 

Couchgarnitur 
(Sdilafcoudi, 2 Sessel, 
Tisdi) und runden 

Ausziehtisch 
Telefon 7 14 41 

ab Montag 

Sofort lieferbar: 
Marmor-Fensterb&nke 
Marmor-Stufen 
Marmor-Bodenplatten 
Marmor-Sockelplatten 
BAUSTOFF 

WalUtr. 41, Tel. 7 17 85 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar verschied heute nach kurzer, schwerer 
Krankheit mein lieber Vater und Schwiegervater, unser lieber Opa, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Herr Georg Steitz 

tm Alter von 63 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Anni Pascher-KnelBI geb, Steitz 
Hans Pascher-Kneiai 
SIgrun und Elvira 

Langen, den 20, November 1968 
Peter-Müller-StraBe 16 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. November 1968, 15.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Ab Freilag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00, 20.30; Sonntag 18.00, 20.30 

, ^ROD'DffLOR 
'CuumCMODOLE 

f/\ HMunrGmMmo 

Die mit den 
Wölfen heulen 
TECHNICOLOR» TECHNISCOPE EIN UNIVERSAL-FILM 

Ein Abenteuerfilm mit Spitzenstars; 
atemberaubend, spannungsgeladen und 

bestechend. 

Sonntag Ifi.OO Uhr: Jugendvorstellung 
James Stewart, Audie Murphy 

Die UHR ist obgeloufen 

Sonntag. 14.00 Uhr: Ein Farbfilm 

Hänsel und Gretel 
nach dem Mürdien der CJebr. Grimm 

S^inladi an^ 

Podiumsdiskussion mit anschließender 
freier Aussprache zum Thema 

JUGENDSCHUTZ 
Alkohol — Sex — Kleine Diebe 

heut« Freitag, den 22. 11., 20.15 Uhr 
Im Musikpavillon des Dreieich- 
Gymnadumt In der Goethestraße 

Diskussionspartner: 
Frl. Krlmlnaloberkommlttarin Sleinhiuser 
Herr Amtsgerlchtsdireklor Dröll 
Herr KrelsJugendlUrsorger Hubatach 
Herr Volki- und RMlsctiulrektor Reith 
Herr Diplom-Psychologe Schiflein 

Diskussionsleilung: 
Herr Pfarrer Heidingsfeld 
Veranstalter: 
Stadtjugendring Langen 

Ll-Ll TELEFON 22112 

Vor dem 2. Teil irigrn wir auf virlfachrn Wunsch nochmals 
„Ilrlga" 1. Teil 

Freitag und Montag, je 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ruth Gassmann 
Ilse Zielstorff 

und Eberhard Mondry 
Cm Farbfilm von Erkh P, In EMtmM-OIer  

HEE6II 
Aus der Intimsphäre 

einer Jungen Frau: 
8MuiM« Empflngrti«' 

2tugunfl«voni«n| C«burt 
ein Rlncö Film (m* 

„llclxa" bricht d»s SchweiK^n übrr die intimsten Probleme 
einer iunxen Frmu. 
(Frei ab 16 Jahren) 

FreitAfc und Samstag, 22.30 Uhr: Spatvorstellunf 
Sonntag. 14.00 L^hr: Jugendvorstellunf 

Nadi der Sex-, Krimi- und Horrorwelle wollen Sie sirfierlidi 
einmal herzhaft lachen I Hier können Sie es in 

Diele und Doof - Schrecl(en aller Spione 

Sonntag, Iti.üO Uhr 

Im Tempel des weißen Elefanten 

ENDLICH IST ER DAI 
Der neueste Farbfilm über PENNF. und 
PAUKERI Zwei Publikum.siieblingr 

zum ersten Male gemeinsam — 

• ..••v.-.Rpy ' Uschi Glas 

und; 
Georg thömalla Km Lu-FirMün «ar OMal 

Ein Film der Ihnen Freude bereitet ! 
Ein herrlicher Farbfilm für alt u. Junx ! 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. 18.00, 20.30 Uhr 

So. 14.00, 16.00. 18.00. 20.30 Uhr (6 Jahre) 

Frostschutz 
noch nie so preiswert 

wie Jetzt bei 

MC 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorothoenstr. 8-10 

Fast neuen 
Knittax-Hand- 
Strickapparat 

Modell AM 3 (mit Mu- 
sterautomatic) zu ver- 
kaufen. 

Pulwer, Egolshach 
Erzhiiu.ser Stralie 8 

Jetzt umbereifen: 

M *** S Reifen 
kauft man bei 

Wein «oin , J 
Naturwein« 
67er Niersteiner Paterberg 

Vi Fl. 2,60 
6Ter Oppenheimer Hrrren- 
welher natur H Fl. 3.60 
fi7er Bechtheimer Pilger- 
pfad Spfttlese V'i Fl. 4.20 
und weitere 60 ausgesudite 
Weinsorten, Liefere direkt Ins 
Haus, ford. Sie meine Liste an. 
WEINKELI.EREl JOSEF M A V E R 

6501 Nieder-Olm (Rhh.), Tel. 06136 356 

l'nsere Rufnummer hat slrh geändert 

23710 
Altmaterial aller Art iiolt ab 

H. SCHXFER, Langen, Wcstend.str. 29 
Anruf er\vartet v. 12—15 u. 18—20 Uhr 

KULn^ BACHER 

EaCDAwf 

20 Fl. Export, 0.5, frei Haus 12..10 DM 

Getränke Barth KG 
Dieburger StraBe 8, Telefon 2 21 23 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Traditionelle 

BARBARA-FEIER 
der Ober- und NIederschlesier in Langen 

Am :10, Nov. 1968, 20 Uhr, findet im Fiaditlingswohnheim 
in Langen wie alljährlich die Barbarafeier stall, zu der die 
sttilesisdien Familien redU herzlich eingeladen sind. 

' Kartinchen- und Geflügelzuchtverein 1903 Langen 

EINLADUNG zur 

JUBILAUMS-SCHAU 
■nUBIIeh dM 6S|ihrig*n BMtthcnt 

am Samstag, 23. November und Sonntag, 24. November 1968 
im Saal« des Qaathausas .Zum Limmchen* 
TOMBOLA - FREIVERLOSUNQ 

Eintritt. DM 1,- 

ÖKnungMelten: Samstag, 15 - 18 Uhr; Sonntag, 9-18 Uhr 

f 

Leciteres 

für Weihnachten und Neujahr 

Der Kursus „Weihnaditsbfickerel" 
findet In diesem Jahr am 28. 11. und 5. 12. 68, 
19.00 Uhr In unserer Lehrküche statt. 
Weihnadilsbiickerei für Kinder von 4 big 
8 Jahren am 3. 12. 1968, 15.00 Uhr. 
Weihnaditsbäckerei für Kinder von 9 bii 
14 Jahren am 12. 12. 1968, 15.00 Uhr. 
Um Anmeldungen wird gebeten. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9 — 11, Telefon 27 71 

Alle Arten Behlfiaael erhalten Sie ak 
■oforl ira neuerBffneten, modern ein- 
gerichteten 

SCHLÜSSELDIENST 
L«nffen, Mainstraße 4 
(Ecke Gabelsbergerstraße) 

AutoschlUssel fertigen wir bei Nennung 
der Sdilüsselnummer (Ausweispflicht) 
auch ohne Beibringung eines Muster- 
Kchlüssels. 
Notleren Sie lich daher Ihre Auto- 
sdilüsscI-Nummerl Sie ersparen sich 
im Bedarfsfalle viel Arger und Geldl 
Haben Sie sthon einen Reservesdilüssel? 

GeadiifUseit: 9 — 12.30, 14JO — 
18.06 Uhr, Sa. «.0« — 13.00 Uhr. 

REIFEN 
kauft man bei 

ÜliötC 

^0' 

fOc^ 

Jeder Sakko DM 3,30 

Filialen: 
Rahnstraße 119 - Telefon 2 37 06 

Einkaufszentrum Oberlind. - Tel. 7 22 19 
Bahnstraße 8 - Telefon 2 93 04 

Restaurant Waldstadion 
riubhaus des I. FC Langen 

Samstag, den 23. 11. 1968, 20.00 Uhr 

'Chhz für jmq ithd alt 

Ks wünscht Ihnen angenehmen Aufent- 
halt und frohe Stunden 11. Geliert 

Orient-T eppiche 

und Orient-Brücken 

von Höta. 

Weihnachtsgeschenke 

für's ganze Leben. 

Neben echten Orient-Teppichen und Orient-Brücken, 
Berber-Teppichen und -Brücken liegt unsere Stärke 
in einer überzeugenden Auswahl deutscher Marken- 
teppiche. Ob Orient- oder deutsche Markenteppiche — 
Teppichkauf Ist Vertrauenssache. 

Der Teppichfachmann 

Ihres Vertrauens 

höta 

Oaa gut« Fachgaachitt lOr Gardinan - TappIchtiAdan • Tapplcht 
Orlantbrücktn • Tapaten und BodantMlig« 

Langen, Qartenstr. 6 (am Lutherplatz), Telefon 2 12 91 



f. 

M««»*r«hor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag. 2».30 
SinKütundr 

Im Vcrctnslokiil Wein- 
Kold. 

Die 
Hauptvcrsammluns 

der AH findet am 
Donnerstag, 28, 11. 68 
im Clubliaus statt. 

FDRDEnERKREIS 

Vorslandssitzung 
Freitag, den 29. Nov., 
20 Uhr im Kollog des 
Deutschen Hauses. 

Heute Freitag, 22. 11., 
20 Uhr 

Monatsversanimlung 
im Gasthaus „Zum 
Goldenen Löwen". 
Preisgeldauszahlung I 

Der Vorstand 

Film- und Fotoclub 
Langen e.V. 

Am Dienstag, 26.11. 68 
20 Uhr in unserem 
neuen Clubheim, Jos.- 
von-Eichendorffstr. 5, 

Dunkelkammer- 
arbeiten 
(Entwickeln) 

Alle Fotofreunde sind 
dazu herzl. eingeladen. 

Jahrgang 1917/18 
trifft sich am Freitag, 
dem 29. Nov. 1968 um 
20 Uhr im Siedler 
lieim. Birkenwäldchen 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 
23. 11. 68. 20.00 Uhr 
b. Schulkamerad Wil- 
helm Metzger (Gasth. 
Zur alten Sdiänke). 

Jahrgang 1912/13 
trifft sich am Samstag, 
23. 11, 1968, 20.30 Uhr 
im Liimmdien. 

Handharmonika- 
Spielring Langen 

Morgen. Samstag. 14.30 
Vbungsstunde 

am alten Treffpunkt. 
Der Vorstand 

Werzalit-Fensterbänke 
Werzalit-Balkon- 

verkleidungen 
Wenalit-Täfelungen 
AVerzalit-Garagen- 

hebtore 
sofort lieferbar. 
BAUSTOFFE 
■iWALTERBi 

Wallstr. 41. Tel. 7 17 85 
2 Stahlrohr- 
Sprungrahmen 

f. Betten 2,00 X 1.00 m 
neuwertig. je DM 35, 
zu verkaufen. 

Thome 
Steubenstraüe 113 

REIFEN 
kHüft man bei 

M 

Klemer 
Zwergschnauzer 

schwarz, sechs Monate 
alt, Hündin m. Stamm- 
baum. umständehalber 
zu verkaufen, 

Paul Wannemacher 
Erzhau.sen 
Fr.-Ebert-Str. 6 i 

Benzin 54,9- 
bei 

DRÖLL 

Opel Kadett Car. 
BJ. 1964, TÜV Mal 70. 
la Zust., z. verk. für 
DM 2400,- 

Müller, Egelsbadi 
Am Triinkbach 7 

Fiat 600 
m. Mot. 770 ccm, Bau- 
jahr 1965, 28 000 km, 
TÜV 1969, zugelassen, 
1. Hand, Zweitwagen, 
Wartungen nachweis- 
bar durÄgeführt, gün- 
stig zu verkaufen. 
Anzufragen 

Sehretstr. 18 part. 

Mercedes 1,5 t 
Benzin, 50 000 km, zu 
vei'kaufen. 

Telefon 2 22 60 
VW 

Bj. Sept. 1962. Motoi 
42 000 km. TÜV Nov. 
1970, preisg. zu verk. 

Absdileppdienst 
F.rhart, Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 57 
An- u. Verkauf von 
Unfall- und 
Gebrauchtwagen 
Tel. Lanßen 2 91 22 

M u. S-SpIKes 
5.90 X 13 m. Felgen 
neuwert., zu verkauf. 

Telefon 7 11 26 

Der schönste Schmuck 
des Heimes: 

GARDINEN 
aus 

B A C H' s Atelier 

5 M u. S-Reifen 
mit SiJikes u, Felgen, 
12X5.50. gebraucht, zu 
verkaufen. 

Gartenstraße 28 

Opel Rekord B 
Bj. 1966. TÜV bis Mai 
1970, Garagenwagen, 
Kepflegt, gegen bar zu 
verkaufen. 

Hoffmann 
Walter-Rietig-Str.26 

Auto-Wäsche 
ab DM 2,95 

LINDEN-GARAGE 
Mörfelder Landstraße 

NSU Prinz III 
BJ. 1960, generalüber- 
holt, m. reichh. Zubeh. 
f. DM 650,- zu verk, 

Sprendlingen 
Blumenstraße 17 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbadi 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Telefon 2 9122 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer 1 

Absdileppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Audi Auto 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Ree! und ohne Gier 
helfen wir! 

Ford M 12P4 
1963, 50 000 km, in 
jut. Zustand, be- 
sonders preisgün- 
stig im Kunden- 
auftrag abzugeb. 
KMIL MUELI.ER 
Kraftfahrzeuge 
Ol'fenbach/M. 
Sprendl. Ldstr. 234 
Telefon 88 72 20 

Sehr gut erhaltenes 
Schlafzimmer 

für DM 150," zu verk 
Egelsbach 
NiddastraUe 63 

Guterhalt. Resonanz- 
Elektrik-Gitarre 

Marke „Hofner", zu 
verkaufen. 

Uhlandstr. 18 (part.) 

Für die vielen Geschenke, Blumen und Glückwünsdie zu 
unserer Goldenen Hodizeit danken wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten recht herzUdi. Besonder» danken 
wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für den Hausbesuch, dem 
Kaninchen- und Geflügelzuditverein 1903 Langen, dem 
Kaninchenzuchtverein Egelsbach, dem SchedtencUib Hessen 
und Hessen-Nas.sau, sowie Familie Pausch. 

Ludwig Clement und Frau Ella 
geb. Grötsch 

Langen, im November 1968 
Lutherstraße 73 

Wir danken, auch im Namen imserer Eltern, recht herzlich 
für alle zu unserer Vermählung erwiesenen Aufmerksam- 
keiten. Über die vielen guten Wünsche, Blumen und Ge- 
schenke haben wir uns sehr gefreut. 

'R^inhold Werner u. äfrau l^gina 
geb. Strumpf 

Langen, im November 1968 
Karlstraße 21 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung danken wir allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 

Manfred Jungermann und Frau 

Langen. Schulgäßchen 6 

Raumgestaltung 
durch 

BACH 

Jetzt umbereifen: 

M + S Reifen 
kauft man bei 

3M 

Paidi-Kinderbett 
mit Matratze, 120X60. 
mit Rollen, guterhalt., 
zu verkaufen. 

H. Herth 
W.-Leuschner-Pl. 9 
(Feuerwehrhaus) 

Modernen, guterhalt. 
Wohnzi.-Schrank 

Rüster, mit Ahorn, 
2,70 m, günstig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 96 95 

Tisch 
neuwertig und 

Schlitten 
preiswert abzugeben. 

Westendstr. 44 I. re. 

Musikschrank 
mit Plattenspieler. 
Mono-lO-Pl." Wechsler 

Radioapparat 
Saba und 

Sessel 
preiswert zu verkauf, 

Telefon 2 36 7S 

KUhler-Frostschutz 
Liter DM 1,95 

sowie Glysantin, 
Genantin u. Glycoshell 

LINDEN-GARAGE 
Mörfelder Landstraße 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer Vermählung danken wir, 
auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Gerhard Trautmann und Frau 
Marianne geb. Sleinheimer 

Langen, Im Singes 14 

STATT KARTEN 
Für die anläßlich unserer Vermählung 
übermittelten Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten danken wir herzlidi. 

KImar Teichmann und Frau 
Heidi geb. Schiaug 

6462 Meerholz, November 1968 
Kellerei 2 

Für die vielen Glüdcwünschs und Qe- 
sdienke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden und Be- 
kannten herzlichst. 

Walter KloB und Frau 
Helga geb. Herrmann 

Langen, im November 1968 
RheinstraOe 3 

Alu-Fertig-Haustüren 
Feuerhemmeilde Türen 
Zimmertüren 

einhängefertig 
Slahlzargen 
Garagentore 
Velux-Dachflächen- 

Fenstcr 
Aldra-Fenster 
BAUSTOFFE 
■iWALTEIW 

Wallstr. 41, Tel. 7 17 85 
Wir verkaufen: 
Paldibett, 140X75 cm, 
mit Matratze, 
Steppdecke, Perlon 
dazu DM 80,- 
Laufstall, Holz 10,- 
Kinderstuhl DM 20,- 
InnentUr mit Beschig., 
2,00 X 0,90 m, natur 
lass., rechtsanschl. mit 
Zarge DM 20,- 
Feriisehantrnne (Zim- 
mer) für alle Pro- 
gramme DM 20," 
Off.-Nr. 1718 a. d. LZ 

Herzlichen Dank 
allen Gebern, die uns in unserer 
Rotkreuz - Sammelwoche unter- 
stützten. 

Deutsches Rotes Kreuz 
Ortsveieinigung Langen 

Super 57,9- 
bei 

DRÖLL 

2 gebrauchte 
Schreibmaschinen 

zu kaufen gesucht. 
Tel. 06074'5671 

Diofen u. Ditank 
1000 Liter, zu verkauf. 

Freier 
Wolfsgartenstr. 46 

Neuwert. Olivetti 
Rechenmaschine 

mit vollautom. Multi- 
plikation, zu verkauf. 

Tel. 06074 5671 

S4.90 
' Für 2ünttigen Wintersport sind sport- 
gerechte Skistiefel und gediegene 
Aprös-skl ebenso wichtig wie der Schnee. 
Kenner kaufen sie im Fachgeschäft. 99,S0 

Langen, Bahnstraße 27, Tel, 22102 
Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrum der Stadl 

P Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße P 

2 möbl. Zimmer 
Küche, Bad zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1723 a. d. LZ 

1 Zimmer 
Küche, möbl oder 

Langen ge- 
u 
leer, in 
sucht. 
Off.-Nr. 1725.a. d LZ 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1697 a. d. LZ 

Friseuse 
gesucht nach Sprend- 
lingen. Mitnahme im 
Pkw. 

Tel. 68329 oder 7559 

Für don Leiter 
unseres Fiiialbe- 
triebes in Frank- 
furt/M. suchen wir 
im Raum Langen 
u. Umgebg. einen 
schönen 
Bauplatz 
für 1- od. 2gesch. 
Bauweise. Barzah- 
lung sofort b. Ver- 
tragsabschluß. 
Off.-Nr. 1704 a. d. 
Langener Zeitung. 

Kühler-Frostschutz 
Liter DM 1.95 

sowie Glysantin, 
Genantin u. Glycoshell 
LINDEN-GARAGE 

Mörfelder Landstraße 

1 ZW, Langen, 30 160,- 
1 ZW, Dietzenb. 175,- 
2 ZW, Langen, 67 295,- 
3 ZW, Langen, 60 220,- 
3 ZW, Langen, 85 375,- 
3 ZW, Langen, 65 200,- 

an älteres Ehepaar 
3 ZW, Offenthal 310,- 
3 ZW, Sprendl. 382.- 
1 ZI., möbl., Du. 130,- 
2ZW, möbl.. Spr. 210,- 
1 ZI.-App.. Langen, Kü. 
Bad, Diele, Ter. 250,- 
3 Zi.-App., Sprendl.. 
inci. Hz., Lift 570,- 
Garage, Langen, Mie- 
rcndorffstraße 40.- 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen. Nordend- 
str. 37 ' Sackgasse 
Tel. 2 91 86 (2 34 48) 

Junger Mann m. Pkw 
sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

(nachmittags) gleich 
welcher Art. 
Off.-Nr. 1719 a. d. LZ 

Stundenfrau 
für die Küche von 
9 — 15 Uhr sofort ge- 
sucht. 
Hotel „DeutschesHaus" 
Darmstädter Straße 

Herrentriseur(in) 
gesucht nach Frank- 
furt. Mo. — Fr. von 
8—17 Uhr. Gute Be- 
zahlung, Weihnachts- 
geld. 
Off.-Nr. 1716 a. d. LZ 

3 Zimmer 
Küche, Bad, für 1, 12. 
oder später gesucht. 

Klimatechnisdie 
Ingenieure 
Götzenhain 
Tel. 0 61 03 '8 11 23 

1-, 3-, 4-Zi.-Neub.« 
Wohnungen 

sofort in Langen zu 
vermieten. 
2-Fain.-Wohnhäuser 
(Baujahr 1959 u. 1962) 
2-Famllien-Wohnhaus 
(Altbau) 
Bauplätze in Langen, 
Götzenhain u. Egels^ 
bach zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 18 61 

Postinspektorin such; 
in Langen für sofori 
od. später eine schöni 

2-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 1705 a. d. L:| 

Suche 
2-2'/..Z|..Wohng. 

Küche, Bad, in Lan« 
gen oder Umgebung, 
Off.-Nr. 1721 a. d. L:^ 

Junges Ehepaar sucht 
2Vs-3-Zi.-Wohng. 

mit Küche und Bad, 
auch Altbau. 

Telefon 2 32 49 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
ZH, zu vermieten an 
älteres Ehepaar oder 
alleinstehende Dame. 
Off.-Nr. 1720 a. d. LZ 

.Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 

auch Altbau, 
i. A. Tel. 2 91 86 

Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht, eventl. auch 
Bauplatz. 
Off.-Nr. 1708 a. d. LZ 

Ehepaar m. Kind sucht 
3-4-Zi.-Wohnung 

u. für sein Eltemtoil 
eine 

1-Zi.-Wohnung 
Evtl. Einfamilienhaus. 
Frankfurt muß mit 
öffentl. Verkehrsmit* 
teln gut zu erreichen 
sein. Angebote untel 
Off.-Nr. 1710 a. d. L^ 

Junges Ehepaar sucht 
Anfang 1969 

2-3-ZI.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 1694 a. d. L3 

2'/s-ZI.-Wohnung 
mit Bad, WC, ZH, an 
älteres Ehepaar zu 
vermieten. 

Telefon 2 92 95 
bis 9 Uhr morgen?, 
12.00—14.30 Uhr odi 
abends ab 20 Uhr. 

Student gibt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Physik und Mathe- 
matik. 
Off.-Nr. 1669 a. d. LZ 

Polstererarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Zu verkaufen: 
Fischer President 

205 cm lang, Tyrolia- 
Fersenautomatik, 400,- 

Telefon 6 62 01 

Student (Anglistik) 
erteilt 

Nachhilfe 
in Englisch. 
Off.-Nr. 1713 a. d. LZ 

Führe die. 
Isolierung Ihrer 
Heizungsanlage 

durch. 
Off.-Nr. 1717 a. d. LZ 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht 
u. Off.-Nr. 2 a. d. LZ 

Neuer Manlel oder 
1?'.^ .4iü Anzug? 

njencr ZcituM ® 

H E 1/W7\TP LATT^ F V/DIE SX7^ DT L7^ N C» E N VND DEN DREIEICHCÄV/ 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,2S DM fUi die aditgcspallcne Milli- 
meterzeile, im Textteil 0,76 DM füi die viergespaltene Millimeterzeile, 
zuzüglich llVt Mehrwertsteuei. Preisnadilässe nadi Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens, grCBere Anzeigen frflhei. Platzanordnung unverbindlicji. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Uczijgspreis: moriütlidi 2,5.5 DM zuzüglich 0,45 DM Fiägerluiin (in 
diesem Beirag sind 0,14 DM Mehrwertsteuei enthalten). Im Post- 
bezug 3,—DM monatlidi, einschl Zuslellgebiihi (inel. 5,5°/t Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg, freitags 40 Pfg. Druck u Verlag: 
Kiilin KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str.iße 26. Telefon 27 4"). 
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Englands Roßkur 
Von Dr. Günther de Thier 

Die neuen drastischen Sparmaßnahmen in 
Großbritannien waren bereits eine beschlos- 
sene Sache, als die Krise um den französiscdien 
Franc und die Deutsche Mark am vorletzten 
Wochenende bedrohliche Ausmaße annahm. 
Wenn die Regierung Wilson jetzt die Bonner 
Währungskonferenz und Frankreich itür das 
neue Anziehen der Sparschraube in England 
verantwortlich macht, so ist das ein strategi- 
scher Tricäc, um die Labourregierung in den 
Augen der Bevölkerung unbeschädigt um die 
gefährliche Klippe zu steuern. 

Als die Handelsbilanz für Oktober allein ein 
Defizit von 66 Millionen Pfund (rund 633 Mil- 
lionen DM auswies, war es klar, daß die Re- 
gierung die anvisierten wirtschaftspolitischen 
Ziele für das Jahr nadi der Pfundabwertung 
nicht mehr erreichen konnte. Die Eindämmung 
der Verbraucherausgaben und der Importe 
mußte neben der Förderung der Exporte das 
vordringliche Ziel neuer Entscheidungen der 
Regierung sein. In Whitehall erklärte man 
immer wieder, daß die übermäßigen Aus- 
gaben der britischen Verbraucher das Grund- 
über der wirtschaftlichen Krankheit seien. Es 
lag daher nahe, die Konsumfreudigkeit der 
Briten gerade vor Weihnachten mit Nach- 
druck zu dämpfen. 
Die konservative Opposition will inzwischen 

herausgefunden haben, daß Schatzkanzler 
Jenkms die neuen Maßnahmen zur Erschwe- 
rung der Importe bereits mit seinen Kollegen 
in Bonn besprochen hat, um sich gegen mög- 
liche Gegenmaßnahmen der Handelspartner 
abzusichern. Die Forderung nach einer 50- 
prozentigen Hinterlegungspfiicht für den ein- 
geführten Warenwert und das zinslose Ein- 
frieren dieses Betrages für sechs Monate wird 
schon aus Kapitalmangel manchen Importeur 
abschrecken. Die zehnprozentigc Erhöhung der 
Kaufsteuern und die zusätzliche Besteuerung 
zahlreicher Genußmittel wird nach ersten 
Schätzungen den pi-ivaton Verbrauch in den 
näch.sten zwölf Monaten um mindestens 200 
Millionen Pfund (rd. 1.9 Milliarden DM) ein- 
schränken 

Immerhin hat die briti.schc Regierung durch 
den Sparhaushait im letzten Frühjahr und 
den ..Mini-Haushalt" im November dem briti- 
schen Bürger eine zusätzliche Steuerlast von 
1.16 Milliarden Pfund (mehr als elf Milliar- 
den DM) allein in diesem Jahr auferlegt. Es 
muß jetzt abgewartet werden, ob die neue 
Roßkur dem krisenanfälligen Pfund wieder 
auf die Beine helfen kann. 
Die britischen Exporte haben nun gegenüber 

dem deutschen Konkurrenten einen vierpro- 
zentigen Vorteil auf dem Weltmarkt bekom- 
men. die sie voll ausnutzen müssen, wenn die 
kränkelnde Zahlungsbilanz endgültig gesund 
werden soll. Dabei darf nicht übersehen wer- 
den, daß auch die anderen Konkurrenten der 
Briten auf dem Weltmarkt mit dem gleichen 
Vorsprung ins Rennen gehen. Ob die vor 
allem im Management veraltete und durch 
viele Fesseln der Ti-adition behinderte briti- 
sche Industrie ihren Anteil des deutschen 
■Angebotes gegenüber den leistungsfähigen 
Amerikanern und Japanern behaupten und 
auf der Haben.seite verbuchen kann, muß sich 
in den nächsten Monaten erweisen. 
-Wilsons Prophezeiung eines britischen Wirt- 
.schaft.swunders hat sich zunächst als eine 
Illusion erwiesen. 

Engländer kritisieren, aber loben auch 
..Die Deutschen beuten ihre gegenwärtige 

Stärke aus. Sie scheinen vergessen zu haben, 
daß wir in der Stunde des Sieges nach dem 
letzten Kriege unser eigenes Brot rationier- 
ten, um sie zu retten. Wir haben audi Ver- 
toidigung.sau.sgaben weit über das auf uns ge- 
nommen, was wir uns leisten konnten, um 

Deutschland, Frankreich und andere zu be- 
schützen. Außerdem sind die Kosten der 
Rheinarmee mit ein Grund für die jetzige 
Krise." 

Diese am Montag von dem früheren briti- 
schen Kabinettsminister und Wilson-Berater 
Lord Wigg veröffentlichte Erklärung wird von 
Beobachtern als symptomatisch für die Ge- 
fühle angesehen, die die Ereignisse der letz- 
ten Woche bei einem Teil der älteren Genera- 
tion von Briten, jedenfalls auf der Labour- 
Seite, ausgelöst haben. 

Die Bundesrepublik hat in britischen Augen 
auf der Bonner Wälirungskonferenz bewiesen, 
daß sie nicht mehr nur „ein wirtschaftlicher 
Riese, aber ein politischer Zwerg" genannt 
werden kann. Die Erkenntnis löste eine leb- 
hafte Debatte aus. Die Karikaturisten holten 
die Requisiten zweier Weltkriege aus der 
Schublade und stellten die Deutschen mit Pa- 
rademarsch, Schmissen und Monokel dar. 

Aber längst nicht alle Reaktionen waren ne- 
gativ. Die Ressentiments wurden schließlich 
mehr als aufgewogen durch offene Anerken- 
nung für die deutschen wirtschaftlichen Lei- 
stungen und Verständnis für die Bonner Hal- 
tung — auch wenn man dabei bleibt, daß eine 
D-Mark-Aufwertung das beste Mittel für die 
Bereinigung der Krise gewesen wäre. 

Eine sinnvolle Koordinierung in der Nigeria/ 
Biafra-Hilfe forderte Generalsekretär Dr. An- 
ton Schlögel vom Präsidium des Deutschen 
Roten Kreuzes vor Journalisten in Bonn. 

Sehr «u( war am Wochenende im ..Lämmrhen" die .fublläumssehau des Kaninchen- und 
Geflügelzuchtvereins 1903 Langen besucht worden. — Siehe auch Berirht auf der 3. Seite. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Keine Abwertung des Franc 
De Gaulle hat wieder einmal für eine poli- 

tische Sensation gesorgt; der Franc wird nicht 
abgewertet. Die Nachricht, die in einer span- 
nungsgeladenen Atmosphäre am Samstag- 
abend nach einer dreieinhalbstündigen außer- 
ordentlichen Sitzung des Ministerrates im 
Elysee-Palast bekannt wurde, hat nicht nur 
die Franzosen, sondern die ganze Welt über- 
rascht und verblüfft. Staatspräsident de Gaulle 
hat später in einer Rundfunkansprache an das 
französische Volk .seine Überzeugung geäu- 
ßert. daß Frankreich auch ohne Abwertung 
aus eigener Kraft und mit einer beträchtlichen 
Kredithilfe der reichsten Länder sein Gleich- 
gewicht wiederfinden werde. „Aus diesem 
Grunde habe ich nach Abwägung aller Um- 
stände zusammen mit der Regierung beschlos- 
sen. daß wir das Aiifbauwei'k vollenden müs- 
sen, ohne zur Abwertung Zuflucht zu neh- 
men." 

De Gaulle entwickelte in großen Zügen 
einen Sanierungsplan mit folgenden Ziel- 
setzungen: keine neuen Lasten für die fran- 
zösischen Unternehmungen. Aufrechterhal- 
tung des Preisniveaus, Förderung des Exports 
durch Steuererleichterungen, Herabsetzung 
des Haushaltsdefizits von ursprünglidi elf auf 
weniger als 6,5 Milliarden Franc durch starke 
Einsparungen an den Betriebsausgaben der 
Ministerien, durch Reduzierung der Subven- 
tionen an die Staatsbetriebe und der Investi- 
tionen im Zivil-, Militär- und Hociischul- 
bereich. 

Nachdrücklich warnte de Gaulle vor dem 
Wiederaufleben von Agitationen, Tumulten 
und Demonstrationen, mit denen Schluß sein 
müsse, weil sie die Menschen an der Arbeit 
hinderten und sie unnötig in Aufruhr ver- 
setzten. 

Schiller nicht überrascht 
Bundeswirtschaftsminister Prof. Sdiiller 

äußerte am Sonntagnachmittag in einem 
Telefon-Interview seine Meinung über die 
Frage, ob die Nichtabwertung des Francs 

Kommentar; 

Guter Gläubiger 
(dsd) — Bonn stand in diesen Tagen im 

Mittelpunkt der Weltpolitik. Die bedeutendste 
währungspolitisdie Konferenz seit 1946, als 
im amerikanischen Bretton Woods feste 
Wechselkurse vereinbart wurden; fand am 
Wocheneride in Deutschland statt. Ungeachtet 
aller, meist spekulativer Kritik, konnte sich 
die Bundesrepublik mit ihren Vorstellungen 
in der Währungspolitik durchsetzen. Ihre, im 
Interesse der exportschwacihen Lander ergrif- 
fenen Maßnahmen zur Steuerung unseres 
Außenhandels wurden von Schweden, Italien, 
der Schweiz, Holland und Belgien unterstützt. 
Auch Japan und Kanada machten sich nicht 
I-lehr für eine Aufwertung der DM stark. 
Wi(!htige Handelsstaaten bewiesen Verständ- 
nis, als Bundeswirtschaftsminister Prof. Schil- 

ler vor der Konferenz unzweideutig erklärte: 
Die D-Mark wird nicht aufgewertet. 

Es wird nun darauf ankommen, daß von 
den übrigen Mitgliedern der Zehnergruppe 
die „flankierenden Maßnahmen" ergriffen 
und tatkräftig realisiert werden. Von flexiblen 
Wediselkursen allerdings redet in diesem Zu- 
sammenhang niemand mehr, seit Bonn und 
Washington klargemacht haben, daß es im 
Währungsgystem der westlichen Welt feste 
Wechselkurse geben muß. Es geht einfach 
nicht, daß ein Land mit einer soliden Wirt- 
schaft und einer stabilen Währung zum Nach- 
teil seiner Bürger für die wirtschaftspoliti- 
schen und finanziellen Sünden anderer Staa- 
ten büßt. Die Aufgabe der Bundesrepublik in 
der derzeitigen Situation und in der Zukunft 
kann nur sein, was Prof. Sdiiller den Dele- 
gierten des Zehnerklubs angeboten hat: ein 
guter Gläubiger in diesen schweren Zeiten zu 

einen Bruch der bei der Bonner Währungs- 
konferenz vereinbarten Solidarität darstelle. 
Wörtlich erklärte er: „Ich möchte erst einmal 
ganz deutlich sagen, die.se Lösung, keine Ab- 
wertung des Franc, stand durchaus im Bereich 
der Erwägungen, die wir angestellt haben. 
Es ist durchaus die Alternative zum Schluß 
(der Konferenz) gewesen, entweder Null oder 
eine maßvolle Abwertung. Also für mich ist 
das keine Überraschung." 

Moskau über die Geschlossenheit 
der NATO enttäuscht 

Die Sowjetunion ist über die bei der jüng- 
sten NATO-Konferenz in Brüssel siclitbar 
gewordene neue Geschlossenheit des Atlanti- 
schen Bündnisses als Reaktion auf die Ereig- 
nisse in der Tschechoslowakei offensichtlich 
enttäuscht. Diese Schlußfolgerung geht nach 
Ansicht politischer Beobachter in Moskau an 
mehreren Stellen deutlich aus einer autori- 
sierten TASS-Erklärung vom Sonnabend 
hervor. In der Erklärung heißt es zum Bei- 
spiel, daß der NATO-Rat „an der Schwelle 
des Jahres 1969, in dem jedes Mitglied des 
Nordatlantikpaktes das Recht zum Austritt 
hat", versucht habe, die bei einer Anzahl von 
NATO-Partnern sichtbaren Tendenzen zu 
größerer Unabhängigkeit zu unterdrücken. 

Mindestes bis zum 21. August dürften in 
Moskau Hoffnungen genährt worden sein, daß 
der Nordatlantikpakt im nächsten Jahr durch 
Austritte erhebliche politische und militäri- 
sche Kräfteeinbußen erleiden würde. Die Wei- 
gerung Frankreichs, sich weiterhin militärisch 
in der NATO zu betätigen, war für den Kreml 
Beweis für die Berechtigung solcher Erwar- 
tungen. Npchdem der Einmarsch in die CSSR 
dieser Tendenz vorerst ein Ende gesetzt hat, 
war die Verärgerung auf sowjetischer Seite 
entsprechend groß. 

„Sonde 6" bereitete sowjetischen 
Mondflug vor 

Die sowjetische Mondsonde ..Sonde 6" hatte, 
wie „Sonde 4" und „Sonde 5", die Aufgabe, 
die automatischen Funktionen eines bemann- 
ten Mondschiffes zu vervollkommnen. Diese 
Aufgabe sei gelöst worden. In einer ersten 
amtlichen Analyse der Ergebnisse des Fluges, 
die am Sonnabend in Moskau bekanntgegeben 
wurde, heißt es ferner, daß die Bordsysteme 
der Sonde unter den Bedingungen eines Flu- 
ges von der Erde zum Mond und zurück ge- 
prüft worden seien. Eine der Hauptaufgaben 
sei es gewesen, die Strahlung auf dieser 
Streckte zu untersuchen. Dazu seien „biologi- 
sche Objekte" verwendet worden. Während 
des Fluges seien von der „Sonde 6" auch Me- 
teoi partikel registriert worden. 

„Mig 21" in Bayern abgestürzt 
Bei Erlstätt im Landkreis Traunstein (Ober- 

bayern) ist nach Mitteilung des bayerischen 
Innenministeriums am Montagnachmittag ein 
tschechoslowakischer Düsenjäger vom Typ 
„MiG 21" abgestürzt. Der Pilot, der einzige 
Insasse der Maschine, fand dabei den Tod. 

Alle Beamten erhalten mehr 
Weihnachtsgeld 

Alle Beamten. Richter. Soldaten und Ver,. 
Süi-gungsempfänger des Bundes erhalten ir» 
diesem Jahr ein erhöhtes Weihnachtsgelcl. 
Nadi Angaben des Bundcsfinanzministeriumsi 
beträgt die Gratifikation 40 Prozent eines 
Monatsgehaltes 

Bisher war nur geplant, den niedrigeren 
Besoldungsgruppen A eins bis A fünf eirj 
40prozentiges Weihnachtsgeld zu zahlen. Füi" 
die höheren Besoldungsgruppen wäre es bei 
einem Drittel eines Monatsgehaltes geblieben. 
Wie das Ministerium mitteilte, wurden die für 
eine generelle Erhöiiung der Weihnachtsgra- 
tifikation fehlenden 33,4 Millionen Mark bei 
einer Überprüfung der Personalmittel des 
Bunde.shaushaltes bereitgestellt, Sie stammen 
aus dem 500 Millionen Mark betragenden 
Haushaltsansatz für die Personalverstiirkung. 

Postgewerkschaft stell* 
„Bummelstreik" ein 

Nadi einem Gespräch mit Bundesniuiii/.- 
minister Strauß erklärte der Vorsitzende der 
Deutschen Postgewerkschaft, Carl Stenger. er 
werde dem Hauptvorstand der Gewerkschaft 
die Einstellung der Aktion „Dienst nach Vor- 
schrift" wegen des Weihnachtsgeldes empfeh- 
len. Offen sei dagegen noch die Behandlung 
des zweiten Besoldungsneuregelungsgesetzes. 

Einen „Bummelstreik" bei der Bundesbahn 
mitten in der Vorweihnachtszeit wird es vor- 
aussichtlich nicht geben. Der Vorsitzende def 
Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands 
(GdED), Philipp Seibert, erklärte vor Journa- 
listen, die Gewerkschaft werde „von der 
Einleitung weiterer geplanter Maßnahmen 
Ab.stand nehmen." 

Kommt Ky nach Paris ? 
Noch in dieser Woche wird sich möglicher- 

weise entscheiden, ob Südvietnam eine De- 
legation zu den Pariser Friedensgesprächen 
entsendet. In informierten Kreisen war zu 
hören, daß in einigen Tagen ein amerikanisch- 
südvietnamesisches Kommunique herausge- 
geben werden soll, in dem die Entsendung 
einer hundert Mann starken Delegation unter 
der Leitung des Vizepräsidenten Nguyen Cao 
Ky angekündigt wird. 

Ab 1969 auch Farbfernsehen 
Mit der Übertragung des traditionellen 

Neujahrskonzertes der Wiener Philharmoni- 
ker am 1. Januar 1969 beginnt auch in Oster- 
reich das Farbfernsehzeitalter. Österreich hat 
sich für das Pal-Systein entschieden. E.'S wird 
Programme vor allem aus der Bundesreput 
blik übernehmen, darüber hinaus Eigen- und 
Koproduktionen ausstrahlen. 

Toto- und Lottoquoten 
FVSSBALLTOTO, Ergebnliwette: 1. Rang 

591 DM, 2. Rang 27,50 DM, 3. Rang 3,50 DM. 
Auswahl-Wette „6 itui 39": 1. Rang entfällt, 
2. Rang 54 301 DM, 3. Rang 760 DM, 4. Rang 
30 DM, 5. Rang 3,75 DM. ZAHLENLOTTO: 
Gewinnklasse I: 500 000 DM. Kla.s.se II: 55 OOÜ 
DM, Klasse III: 370(1 DM. Klasse IV: 70 DM, 
Klasse V: 3,85 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewäiir) 
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„Ich hatte es auf der Zunge .. 
Nein, hier soll nidit die Rede sein von jenen 

verzweifelten Versuchen, sich angesichts einer 
gestrengen Prülungskommission an die kin- 
derleidite Antwort zu erinnern, wie Goethe 
init Vornamen hieß — auch ohne Examens- 
fieber geschieht es immer wieder im täglichen 
Leben, daß uns die einfachsten Dinge ent- 
fallen. „Ich hatte es eben noch auf der 
Zunge . . ." sagen wir dann entschuldigend, 
wenn wir den Titel eines Fensehstücks nennen 
sollen, das wir am Vorabend sahen, oder den 
Namen der Pension, in der wir im Sommer 
drei herrliche Urlaubswochen verbraditen. 
Wir können unser armes Gehirn nodi so an- 
strengen und uns innerlich einen Schwach- 
kopf sdielten — unser Gedächtnis läßt uns 
schadenfroh zappeln und verweigert die er- 
betene Auskunft. Gut nur. daß es nicht uns 
allein so geht. Und die beste Möglichkeit, die 
fehlende Erinnerung doch nodi herbeizu- 
zaubern? Nun einfach, indem wir unsererseits 
dirm Gedächtnis einen Streich spielen und 
einfach nicht mehr daran denkenl Wenn wir 
uns mit etwas ganz anderem beschäftigen, 
nach Stunden vielleicht, manchmal audi erst 
nach Tagen, bekommt nämlich unser Gedädit- 
nis ganz von selbst das Versteckspielen satt 
und verkündet uns beim Gemüseputzen oder 
Aktenordnen ungefragt und unvermutet das 
gesuchte Wort oder die vergessene Zahl. Ob 
uns dies dann allerdings noch etwas nüt?.t, 
Ist eine andere Frage. Zumindest aber stärkt 
es dodi unser Selbstbewußtsein .daß wir eben 
doch noch nicht sooo vergeßlich geworden 
sind . 

, . Frau Susanna Schäfer. Am Steinberg 12, 
zum 78 und Frau Elisabeth Schaffer, Im 
Birkenwäldchen 21. zum 75. Geburtstag am 
27 11.: 
. . . Frau Maiie Bär, Wilhelmstiaße 22, zum 
77.. Frau Elisabetha Gresch. Odenwaldstr. 44. 
zum 78.. Herrn Valentin Christian Helfmann, 
Frankfurter Straße 23. zum 85. und Herrn 
Wilhelm Seib. Rudolf-Breitscheid-Straße 1, 
zum 77 Geburtstag am 28. 11.; 
. . Frau Elisabeth Groß. Robert-Koch- 
Straße 20. zum 76., Frau Gabriele John, 
Forstring 172, zum 79. und Frau Meta Rasper, 
Steltiner Straße 4, zum 77. Geburtstag am 
29. 11. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wünscht 
den Geburtstagsjubilaren ein neues Lebens- 
jahr. das ihnen Glück und Gesundheit be- 
scheren möge. 

Zum Gedenken an die Verstorbenen 
Zum Totensonntag fand man kaum ein 

Grab auf dem hiesigen Friedhof, das nicht von 
liet>ender Hand einen Blumen- oder Kranz- 
schmuck trug Die Gräber waren dabei abge- 
cleckt mit Grün aus dem Wald. Viele hatten 
Äich am Nachmittag, der im Gegensatz zum 
.Vormittag regenfrei blieb, auf dem Friedhof 
eingefunden, um stille Zwiesprache zu halten 
tnit ihren Dahingeschiedenen. Die Glocke auf 
äer neuen Kapelle des Friedhofes und da- 
nach auch das Geläut der evangelischen 
Stadtkirche rief die vielen Besucher zu einer 
eindrucicsvollen Totengedenkfeier in die Ka- 
pelle, die die Besucher kaum fassen konnte. 
Pfarrer Schäfer gedachte in Wort und Gebet 
der Toten. Chöre des Gesangvereins Frohsinn 
waren der Feier angepaßt. Angenehm und 
dankbar empfunden wurde von den vielen 
Besuchern die neu errichtete Friedhofskapelle, 
vor der der Plattenbelag noch rechtzeitig 
fertiggestellt werden konnte. Für die, die mit 
dem Auto kamen, war auch der Parkplatz 
seitlich der Kapelle hergerichtet. 

Vortrag von Rektor Deusinger 
Zum Thema „Die Sexualerziehung der Kin- 

der in unserer Zeit" spricht am morgigen 
Mittwoch um 19.30 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule Rektor Horst Deusinger vor dem 
Elternbeirat und Lehrerkollegium der Lud- 
Vig-Erk-Schule. Zu dem Vortrag werden 
audi Schulrat Frank und Vertreter der Stadt 
erwartet. 

* Städtisdie BUhnen Frankfurt, Am Sams- 
tag, dem 30. November, kommt für das 
Samstag-Abonnement „D" die Oper „La 
Cenerentola" (Das Aschenputtel) von Gloac- 
(hino Rossini zur Aufführung. Beginn 19.30 
IThr. Abfahrt mit dem Bus 18.30 Uhr. An die 
Zahlung der zweiten Rate wird erinnert. 

* EintrittunsweiBc für den großen Bunten 
Nachmittag am Samstag, dem 7. Dezember, 
um 15 Uhr in der TV-Turnhalle anläOlidi der 
Weihnachtsauslosung des Volkssparvereins 
Zwangen werden ab sofort bei der L.angener 
Volkstwnk, Bahnstraße 11 — 13, und ihren 
Zahlstellen In der Bahnstraße 123, am Wer- 
nerplatz und in der Carl-Schurz-Straße 
kostenlos ausgegeben. 

Du Wetter 
Wechselnd wolkig, gebietsweise aufgeheitert, 

niederschlagsfrei. Tageshcichsttemperaturen 
nahe 10 Grad, nachts um 5 Grad. Mäßiger, 
zeitweise auch böiger Südwestwind. Weitere 
Aussiebten; veränderlich und milcL 

Wasserhahn gestohlen 
Am Freitag meldete ein Langener Bürger, 

daß soeben ein Wasserhahn von seinem An- 
wesen Im Buchenhain abgeschraubt und ent- 
wendet wurde. Die Besichtigung des Tatorte« 
durch die Polizei ergab, daß nicht etwa grober 
Unfug cxler Sachbeschädigung, sondern Dieb- 
stahl vorliegt, da der Wasserhahn fachmän- 
nisch abgeschraubt und offensichtlich mitge- 
nommen wurde. 

Diebe im Haus 7 
Nacti einem Theaterbesuch versuchte die 

Bewohnerin des Anwesens Forstring 16 am 
21. November gegen 23.25 Uhr vergeblich, die 
Türe ihrer Wohnung aufzuschließen; ein 
Schlüssel oder sonstiger Gegenstand ver- 
sperrte das Schloß von innen. Nachdem sie 
erfolglos versucht halte, durch den Keller in 
ihre Wohnung zu gelangen, war bei einem 
nochmaligen Versuch das Schloß der Ein- 
gangstüre wieder frei. Die Bewohnerin ver- 
mutete nun. daß sich Diebe im Haus aufge- 
halten hätten und benachrichtigte die Polizei, 
Bei der sofortigen t)berprüfung waren weder 
Einbruchsspuren erkennbar noch wurden 
irgendwelche Gegenstände vermißt. 

„Wurden verdächtige Personen vor oder im 
Garten des Anwesens Forstring 16 beobach- 
tet?", fragt die Polizei die Bevölkerung. 

Löst sich die Schülermiiverwaitung auf? 

Schiilermitverantwortung am Dreielch-a.vmn«»iiim soll durch Schülervertretunc (8V) 
ahgelöst werden 

Nachdem drei Monate nach Beginn des 
neuen Schuljahres am Gymnasium noch im- 
mer kein neuer SMV-Vorstand und kein 
Schulsprecher gewählt wurde und sonst prak- 
tisch auch nichts geschah, regt sich nun in 
der Schülerschaft Unwillen über diese In- 
stitution. Vom alten SMV-Vorstand sind bis- 
her nur noch der Sc^iulsprecher und der 
Kassenwart provisorisch in ihrem Amt; alle 
anderen Mitglieder sind zurückgetreten. 

So wurde nun letzte Woche, als es auf einer 
SMV-Sitzung zu heftigen Kontroversen zwi- 
schen Vertretern der Unabhängigen Schüler- 
organisation (USO) und dem SMV-Vorstand 
kam, der Antrag auf Auflösung der SMV 
gestellt. Bald danach kursierte auf dem 
Schulhof eine Resolution, die — von zahl- 
reichen Schülern unterschrieben — die Auf- 
lösung der SMV fordert. In dem Flugblatt 
der USO hieß es unter anderem; 

„Es ist mittlerweile wohl allen klargewor- 
den, daß es so nicht weitergehen kann. Die 
SMV-Satzung, ja die gesamte Organisation 
der SMV zeigte sich den an sie gestellten An- 
sprüchen in keinem Fall gewachsen. Die 

Die neue katholische Kirche im Oberlinden 

Am 1. Advent der erste Gottesdienst / Feierliche Konsekration am 14. Dezember 

Die neue katholische Kirche im Oberlinilen. deren Schutzpatron St. Thomas von Aquin ist, 
wird am 14. Dezember vom Mainzer Bisrhof Professor Dr. Dr. Hermann Volk feierlich kon- 
skeriert. Die Einweihung findet um 15 Uhr statt. Mit den Gottesdiensten in dem neuen Got- 
teshaus wird bereits am ersten Adventssonntag begonnen. —z— 
Zum 16. April 1966 gründete der Mainzer 

Bischof die Pfurrkuratie Hl. Thomas von 
Aquin in Langen. Sie umfaßt das westlich der 
Bahnlinie gelegene Stadtgebiet mit den neuen 
Wohn.sicdlungen und zahlt heule etwa 2 750 
Katholiken. Das Gelände zur Errichtung der 
kirchlichen Gebäude gab die Nassauische 
Heimstätte, die die Wohnsiedlung Oberlinden 
plante und ausführte. Das neue katholische 
Kirchenzentrum liegt mit dem evangelischen 
Kirchenzentrum, dem Einkaufszentrum und 
der Alberl-Einstein-Schule an der Einfuhrts- 
straße zur Wohnstadt. 

Am 10. März 1968 legte Generalvikar Lud- 
wig Haenlein den Grundstein zur Pfarrkirche. 
Vom Bauprogramm sind bis heule erstellt: 
Kirche mit Tauf- und Eingangshalle, zwei 
Sakristeien. Chor- und Scholaraum, Sakra- 
ments- und Werktagslcapelle, Pfarramt mit 
Bibliothek, Pfarrsaal mit zwei Gruppenräu- 
men, Büffetraum und Foyer und die Wohnung 
des Pfarrers. Es sollen noch gebaut werden 
der Turm und ein Kindergarten. Mit Zuschüs- 
sen von Diözese und Bonifaliusverein, mit 
privaten u. anderen Spenden sowie mit Kre- 
diten finanzierte die Pfarrei die Bauwerke 
und deren Einrichtungen. 

Das Kirchenzenlrum wurde erbaut nach 
den Plänen dei Darmstädler Architekten 
Dipl.-Ing. Horsl Römer und Dipl.-Ing. Helmut 
Baumgarl, die gleichzeitig die Bauaufsichl 
hatten. Die statischen Berechnungen führte 
Dipl.-Ing, W. Gerganow aus Darmstadl aus. 
Die wesentlichen Baumaterialien sind Klinker- 
steine, Beton u. Holz in Form von Ingenieur- 
Holzieim-Tragkonstruktionen. 

Der Kirche vorgelagert ist eine Tauf- und 
Eingangshalle, durch die das Kirchenschiff 
betreten wird. Alle Fußböden sind mit einem 
besonderen, aus Italien importierten Marmor- 
Werkstein ausgelegt. Die gleichermaßen außen 
wie innen sichtbare Dachform ist eine Kom- 
bination von Pull- und Satteldach, getragen 
von sichtbar bleibenden Holzleimlrägern 
(Hetzer-Trägern), die verdeckt auch den 
wesentlichen Teil der indirekten Raumbe- 
leuchtung aufnehmen. Die verbleibenden Dek- 
kenfelder sind mit einer Sichtschalung aus 
russischer Fichte versehen; außen ist das 
Hauptkirchendach mit Aluminium eingedeckt. 
Alle Kirchenfensler aus zweieinhalb Zenti- 

meter starkem, armierten Glasbeton — das 
Glas ist aus Frankreich importiert — sind als 
freitragende Wabeneiementwände aufgeführt 
und wurden entworfen sowie hergestellt in 
den Werkstätten Hans-Günther Schmidt in 
Obertal bei Baier.sbronn im Schwarzwald. 

Das Presbyterium erstreckt sich über die 
gesamte Breite der Kirche. Es wird beherrscht 
von einem aus rotem Main-Sundstein ge- 
hauenen Altar, dessen Entwurf vom Architek- 
ten selbst stammt, und einem darüber hän- 
genden Kupfer-Emailkreuz aus den Werk- 
stätten des Kölner Künstlers Egino Weinerl. 
Fünf Email-Tafeln stellen aUtestamentliche 
und neulestamenlliche Opfer dar: .Abel-Mel- 
chisedech-Abraham. Pesach, Abendmahl, Kreu- 
zigung. Apokalyptisches Mahl. Die rings um 
den Altar stehenden l.,euchter sind wiederum 
nach einem Entwurf des Architekten gear- 
beitet. Die Orgel soll später mit ihrem Spiel- 
lisch im Raum für Schola und Chor links vom 
Altar Aufstellung finden, während für die 
Pfeifen eine Empore über dem Eingang vor- 
bereitet wurde. 

Nach Norden ist die Kirche in ihrer gesam- 
ten Länge um ein Seitenschiff erweitert, das 
von einer flachen Stahlbetondecke überspannt 
wird. Hier steht der ebenfalls aus rotem Sand- 
stein gehauene und vom Architekten entwor- 
fene Sakramenlsaltar. Der Tabernakel ist aus 
Bronze gegossen und der alttestament- 
lichen Bundeslade mit ihren zwei Cherubim 
und den Tragstangen nachgebildet; Heinz 
Müller-Olm aus Mainz hat ihn geschaffen. 
Sakramentsaltar und Tabernakel sind durch 
eine besondere Deckenbeleuchtung hervorge- 
hoben, die aus verschieden langen, in Beton 
eingegossenen vorwiegend weißfarbigen Rund- 
glasstäben besteht. In dem Seitenschiff be- 
finden sich weiterhin die Beichtstühle sowie 
eine Nische mit einer Madonna. 

An der östlichen Außenmauer der Kirche, 
die mit Knüppelschalung ausgeführt wurde, 
befindet sich ein rund neun Quadratmeter 
großes Relief, das den Patron der Kirche, den 
heiligen Kirchenlehrer Thomas von Aquin, im 
Kreise seiner Schüler darstellt. Es ist geschaf- 
fen von dem Mainzer Künstler Heinz Müller- 
Olm, in dessen Atelier zur Zeit auch noch die 
kupfergetriebenen Hauptportale der Kirche 
entstehen. 

Repräsentanten und Mitglieder der SM' 
waren ebenfalls nidit in der Lage, den an 
sie gestellten Anforderungen Genüge zu lei- 
sten. ja sie konnten es nicht sein, da ihne'i 
ein solches Verhallen in ihrer Schülererzie- 
hung nicht beigebracht wurde; sie waren auf 
derartiges nicht vorbereitet und fielen in das 
ihnen vom,I.,ehrer täglich gezeigte autokrati- 
sche autoritäre Beispiel zurück." 

Der Vorstand der USO gab uns dazu fol- 
gende Stellungnahme: „Die Auflösung der 
SMV, HO wie sie jetzt besteht, wäre wohl nur 
der endgültige Abschluß einer Entwicklung, 
die die Farce und Unwirksamkeit dieser SMV 
schon seit langem gezeigt hat. Nach cier Auf- 
losung soll sofort eine echte Schülervertre- 
tung gebildet werden, die unbelastet von 
allem Vergangenem eine wahre Interessen- 
vertretung der Schü'er sein soll. Der Kern 
der Schülervertretung soll ein Schülerparla- 
menl sein, wie es ai;ch bereits auf unseren 
Vorschlug an der Reichwein-Schule einge- 
richtet wurde. Die Auflösung würde also den 
Schritt zu etwas Besserem öffnenl" 

Vom Rest-Vorstand der SMV war bisher 
noch keine endgültige Stellungnahme zu er- 
fahren. Oberstudiendirektor Schlüsselburg 
soll der Auflösung der SMV sehr ablehnend 
gegenüberstehen und mitgeteilt haben, daß 
eine Auflösung wohl die Abschaffung der 
Raucherecke für Schüler zur Folge haben 
werde. Am Samstag zeigte sich in einer Sit- 
zung des Schülerrats eine leichte Mehrheit 
für den Antrag zur Auflösung. Es soll nun 
die gesamte Schülerschaft zu dieser wiclitigen 
Frage abstimmen. nh 

Der Wunschzettel der Post 

Der Weihnachtsverkehr ist bei der 
Bundespost bereits angelaufen, berich- 
tete uns das Postamt Langen. Am Don- 
nerstag vergangener Woche mußten im 
Amtsbezirk rund 2600 Päciichen und 
Pakete zugestellt werden. Damit war 
da^ Aufkommen doppelt so hoch wie 
normalerweise. Die Post bittet herzlich 
darum, die Sendungen für Weihnachten 
so früh wie möglich aufzuliefern, Pakete 
gut zu verpacken und deutlich zu adres- 
sieren. Auf die Pakete soll die Postleit- 
zahl in mindestens fünf Zentimeter 
groBen Ziffern geschrieben werden. 
Über weitere Wünsche der Bundespost 
werden wir noch berichten. 

FOTOKOPIEN 

sofort zum Mitnehmen. 

Foto-Vogt Si Dozsa 

607 Langen, Bahnstraße 17, Tel. 227 46 

Wider Jedes Erwarten ist es der Baufirma, die die BrOcke fitwr die Main-Neckar-Linic ge« 
i»nt liat, am Donnerstag nicht gelungen, die geschilderte Alwenkung der Brfioke vorsaneh- 
men. Eine Überprüfung hatte im leisten Augenblick ergeben, daß ein Presseapaar aidit 
funktionierte. Per Luftfracht wurden Ersatzteile beschafft, die inswisciieo elngetraffen und 
eingebaut worden sind. Am Montag vormittag sollte dann die Aluasnkung endlich über 4ie 
Bühne gehen. Am Altend war die Brficfce um M cm gesenkt worden. In der vergangeneB 
Nacht wurde sie am 25 cm tiefer gebracht und heute morgen bei RedaktiMisachluB ver- 
aicherte uns, daB die BrBck« Im Laufe des Tage« auf ihren yorgesehriebcBeo Lagern 
ruhen werde. — Unser Bild aeigt einen Arbeier an einem Pfeiler. Linlca ist ein StenpeU 
paar xu tebeu. 

Dank der Langener Post 
Hut ab von den Postbediensteten unserer 

Sladt! Gottlob gibt es hier, soweit der Chronist 
bisher feststellen konnte, kaum Stauungen bei 
den Brief- und Paketzustellungen. Die Be- 
amten, Angestellten und Arbeiter, die In Lan- 
gen bei der Bundespost arbeiten, wissen, wie 
fragwürdig jener „Dienst nach Vorschrift ist, 
der beispielsweise am Samstag in Frankfurt 
im Hauptpostamt dazu geführt hat, über eine 
Million (in Zahlen: über 1000 000) Briefe und 
I)rucksachen in den Keller zu schaffen, weil 
In den Sortiersälen alles verstopft war. Tele- 
gramme erreichen in Frankfurt ihre Empfän- 
ger mit Verspätungen bis zu 24 Stunden. 

Deshalb ein großes Lob der Post in Langen. 
Hier wissen die Beamten, daß sie durch eine 
Aktion Igel einzig und allein die Bürger tref- 
fen würden. Mit ihnen liegen sie aber nicht im 
Streit. Was die Bundesregierung getan hat, 
ist — das bekennt der Chronist freimütig — 
alles andere als schon. In der Tat ist der 
Grundsalz der Gleichberechtigung verletzt, 
wenn man den einen ein Weihnachtsgeld in 
Höhe von 40 Prozent eines Monatsgehalts ge- 
währt, den anderen jedoch nur 33,3 Prozent. 
Die Unruhe bei den Postbeamten über die Tat- 
sache, daß der Termin für das Besoldungs- 
neuregelungsgesetz immer wieder von^ der 
Bundesregierung hinausgeschoben wird, ist in 
der Tat verständlich. Trotz dieser berechtigten 
Verärgerung arbeiten die Postbediensteten in 
Langen normal. Damit gilt ihnen die volle 
Sympathie der Bürgerschaft, die sich damit 
rugleich auch hinter die Forderungen der 
Pos<t>eamten stellt. Sicher werden es ihnen 
viele Bürger zu Weihnachten danken. 

Schön wäre es, wenn wir die Mitarl)eiter 
der Langener Post wissen lassen würden, daB 
wir ihnen für die Aufrechterhaltung ein« 
normalen Dienstablaufs dankbar sind und 
daB wir zweitens genau so wie die Postbe- 
amten als ungerecht empfinden, wie die Post- 
beamten von der Bundesregierung brüskiert 
werden. Das kann den Postl>ediensteten in un- 
serer Stadt nichit oft genug gesagt werden, 
denn auch l>el ilmen ist die Verbitterung groß. 
Sie l>at>en sich jedoch überwunden imd darauf 
verzichtet, Ihren Zorn an uns Bürgern auszu- 
lassen. 
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Diebstahl einer Münzsammlung 
In der Zeit vom 11. bis zum 20. November 

wurde dem Inhaber einer Langener Gast- 
stätte eine dunkelgrüne Stahlblech-Kassette 
mit einer Münzensammlung im Wiederver- 
kaufswerte von rund 1000 Mark entwendet. 
Es handelt sich um 250 bis 300 Münzen ver- 
schiedener Währungen, die bis zu 200 Jahre 
alt sind. 

Bei den wertvollsten Münzen handelt es 
sich um einen Rubel, Herausgabejahr 1796 bis 
1801; einen Dollar, Herausgabejuhr 1878 bis 
1921; einen Seslerlius (altröm. Münze); eine 
Serie „Deutschland" ab 1782 bis heute. 

Vor Ankauf wird gewarnt! Die Kriminal- 
polizei bittet um Hinweise. 

Gegen Latemenmast 
Am Samstag gegen 22.45 Uhr befuhr der 

Fahrer eines Alfa Romeo in Langen die 
Liebigstraße in nördlicher Richtung. In Höhe 
der Bahnhofsgaslstätte geriet das Fahrzeug 

^nfolge der Straßenglätte durch Regen ins 
Schleudern und prallte an der Einmündung 
Westendstraß« / Lietiigstraße gegen einen 
Laternenmast. An dem An(o entstand ein 
Sachschaden von rund 1600 Mark. 

Das Jubiläumsjahr stand unter einem guten Stern 

Die Ausstellung des Kaninchen- und Geflügelzuchtvereins war sehr gut besucht 
Einen sehr guten Besuch hatte der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 Langen am 
Wochenende bei seiner Jubiläumsschau Im Saal des „Lämmchens" zu verzeichnen. Bei 
der Eröffnung gab Bürgermeister Hans Kreiling als Schirmherr der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Jubiläumsveranstaltungen des Vereins im 65. Jahr seines Bestehens entsprechende 
Erfolge brächten. 

Feine 
Fischdauerkonserven 

Unfallflucht schnell geklärt 
Am Sonntag gegen 22.20 Uhr befuhr ein 

25jährlger Autofahrer aus Langen die Wil- 
helmstraßc, wo er ein ordnungsgemäß ge- 
parktes Auto streifte. Nach dem Anstoß fuhr 
der junge Mann ohne anzuhalten in Richtung 
Südliche Ringstraße weiter. Von Zeugen 
konnte ein Teil des amtlichen Kennzeichens 
abgelesen werden. 

Eine sofortige Fahndung im gesamten 
Stadtgebiet hatte gegen 23.15 Uhr Erfolg. Der 
Wagen wurde in der Woogslraße beschädigt 
aufgefunden. Der Fahrer befand sich nicht 
mehr im Fahrzeug, so daß zuerst der Halter 
bei der Kraftfahrzeugzulassungsstelle in Of- 
fenbach festgestellt werden mußte. Es han- 
delte sich um einen Mann aus Langen, der 
schlafend angetroffen wurde. Er gab an, daß 
er schon vier Stunden zu Hause sei. Woher 
die Beschädigungen am Fahrzeug sein könn- 
ten, wußte er sidi nicht zu erklären. Auch als 
ihm gesagt wurde, daß die zu seinem Fahr- 
zeug gehörende Radkappe an der Unfallstelle 
sichergestellt worden war, gab er nicht zu, 
daß er den Unfall verursacht habe. Zweclcs 
Klärung des Sachverhaltes wurde der Mann 
mit zur Polizeiwache genommen. 

Bei der Fertigung der Unfallanzeige wurde 
er gefragt, ob eventuell technische Mängel am 
Fahrzeug zu dem Unfall geführt hätten. Hier- 
auf gab er an, daß dies nicht in Frage käme. 
Er habe in der Wilhelmstraße zwischen 
einem rechts fahrenden Radfahrer und dem 
geparkten Fahrzeug durchfahren wollen, da- 
bei habe er den geparkten Wagen gestreift. 

Da der dringende Verdacht des Fahrens 
unter Alkoholeinwirkung vorlag, wurde die 
Entnahme einer Blutprobe angeordnet. Der 
Führerschein wurde beschlagnahmt und zur 
weiteren Entscheidung dem Amtsgericht in 
Langen vorgelegt. 

Naturpark Bergstraße - Odenwald 
Mit diesem Farbdia-Vortrag von Herrn Gg. 

Kirschner, Darmsladt-Eberstadt, veranstaltet 
vom Deutschen Bund für Vogelschutz, Gruppe 
Langen, zusammen mit der Volkshochschule 
Langen, werden dem Besucher die im Gebiet 
Bergstraße — Odenwald geschaffenen Natur- 
parke, die landschaftlichen Schönheiten, Bau- 
werke, Wildgehege und vieles andere gezeigt. 
Diese Darbietung aus dem nahe gelegenen 
heimatliclien Bereich dürfte die Natur- und 
Wanderfreunde besonders interessieren. Hier- 
mit verbunden ist eine kleine Ausstellung 
(Nisthöhlen, einschlägige Literatur), die Ein- 
bli cäcin die Arbeit des praktischen Vogel- 
schutzes gewährt. Die Veranstaltung findet 
statt am kommenden Freitag, dem 29. 11.1968, 
20 Uhr, in der Adolf-Reichwein-Schule (ver- 
längerte Zimmerstraße). 

Er wünschte der Schau nicht nur reges 
Besucherinteresse, sondern dem Verein auch 
mehr Beachtung in der Öffentlichkeit, auf daß 
mancher Bürger noch den Zugang zu dem 
Verein finden und sich in die Refhen der 
Züchter einreihen möge. Er habe, so fuhr der 
Bürgermeister fort, ein besonderes Verständ- 
nis für die Mitglieder, die sich in dieser Schau 
mit ihren Zuchterfolgen präsentierten. 

Der Besucherstrom war so stark, daß be- 
reits um 15 Uhr die Tombola ausverkauft war. 
Heinrich Hunkel, der erste Vorsitzende des 
Vereins und zugleich Ausslellungsleiter, 
konnte eine Reihe von Ehrengästen begrüßen, 
darunter auch Altbürgermeitser Wilhelm Um- 
bach, den Landesverbandsvorsitzenden Hans 
Jäcjcel aus Langen, Kreisverbandsvorsitzen- 
den Immanuel Koch aus Sprendlingen, Herrn 
Georg Becic, den Ehrenmeister der Rasse- 
geflügelzüchter, und Tierarzt Dr. Fritz Schwarz 
aus Langen. 

Ausgestellt wurden 297 Tiere, darunter 
119 Kaninchen in dreizehn Rassen und Far- 
ben, 109 Hühner in sechzehn Rassen und Far- 
ben und 69 Tauben in neun Rassen. Sechzehn 
Aussteller zeigten Kaninchen und siebzehn 
stellten Geflügel aus. Als Preisrichter fun- 
gierten Hans Adam aus Mühlheim, Georg 
Gutmann aus Frankfurt, Robert Urban aus 
Anspach und Helmut Zwick aus Limburg. 

In der Abteilung Kaninchen erhielten je 
einen Kreisverbands-Ehrenpreis: Christian 
Werner auf Kleinsilber schwarz, Georg Fink 
auf Kleinsilber gelb und Johannes Dietz auf 
Schwarzloh. Weitere Ehrenpreise errangen: 
Helmut Herbig (Helle Großsilber u. Wiener, 
weiß), Christian Nold (Rote Neuseeländer), 
.Johann Dietz (LohkaninAen, schwarz). Peter 
Werner (Alaska), Walter Günther (Thüringer, 
gemsfarbig), Heinz Helfmann (Kleinsilber, 
gelb), Georg Fink Kleinsilber, gelb) und Lud- 
wig Clement (Englische Schecken). Den Jubi- 
läumsehrenpreis, gestiftet vom Kreisverband, 
errang mit Kleinsilber-schwarz (95 P.) der 
Züchter Christian Werner. 

Mit Landesverbands-Ehrenpreisen wurden 
in der Abteilung Geflügel bedacht: Georg 
Werner und Erich Jähnert, die gemeinsam 
goldfarbene Italiener zeigten, sowie Georg 
Heise auf Altdeutsche Kröpfer. Den Kreis- 
verbands-Ehrenpreis errang Georg Fink auf 
Reichshühner hell und der Landrats-Ehren- 
preis ging an Karl Endlein auf Rheinisclie 
Ringschläger. Weitere Ehrenpreise erhielten: 
Georg Fink (Zwerg-Welsumer), Heinrich Ja- 
kobi (Barnevelder, schwarz), Wendel Dietz 
(New Hampshire), Helmut Herbig (Rheinlän- 
der. scdiwarz und Thür. Flügeltauben), Georg 
Werner/Erich Jähnert (Gimpeltauben), Albert 
Hühn (Italiener, kennfarbig), Rudolf Stricker 
(Hamburger Goldsprenkel), Rosel Endlein 
(Zwerg-Wyandotten, dunkel und Bantam), 
Karl Endlein (Zwerg-Barnevelder, dopp. ges.), 
Heinrich Hunkel (Zwerg-Italiener, schwarz- 
sch.), Johann Dietz (Chabo), Georg Heise (Alt- 
deutsche Kröpfer und Rhein. Ringschläger) 
und Theo Pausch (Kingtauben). Ebenfalls be- 
kamen die beiden Züchter Fritz Bienert 
(Pfautauben) und Albert Hühn (Amherst- 
fasanen) je einen Vereins-Ehrenpreis für die 
Besetzung der Vollere. Der Stadtehrenpreis 
ging an Herrn Christian Werner. 

Neue Mitglieder gewonnen 
Wie groß der Erfolg der Lehr- und Werbe- 

schau vor wenigen Monaten und der Jubi- 
läumsschau am vergangenen Wochenende 
war, zeigt die Tatsache, daß sich einige Be- 
sucher um die Mitgliedschaft im Verein be- 
warben. Schnell waren die Aufnahme- 
Erklärungen ausgestellt. Viele Kinder, die die 
von Schulklassen besuchte Lehr- und Werbe- 
schau noch in Erinnerung hatten, betrachte- 
ten die ausgestellten Tiere mit lebhaftem In- 
teresse. Der Vorstand des Vereins dankte allen 
Stiftern von Ehren- und Zusdilagspreisen. 
Herr Hunkel stellte zum Abschluß fest, die 
Schau sei ein würdiger Abschluß des Jubi- 
läumsjahres gewesen, das unter einem guten 
Stern gestanden habe. 

FahrradstXnder für die Reichweln-Schi 'e 
Der Magistrat hat in seiner letzten Silz' g 

der Stadtverordnetenversammlung empfoh' i, 
zusälzliche Möglichkeiten zum Unterster :n 
von Fahrrädern in der Adolf-Reichwc ,i- 
Schule zu schaffen und die erforderlichen 
Mittel im Haushaltsplan 1969 bereitzustellen. 
Beim Bau der Adolf-Reichwcin-Schule wur- 
den ursprünglich nur 70 Fahrradabstellplätze 
vorgesehen, wie es die vom Land erlassenen 
Schulbaurichtlinien zwingend vorsehen. Da 
auch der Träger der Schülerunfallversicherung 
beim Abhandenkommen eines Fahrrades erst 
dann Ersatz gewährt, wenn der Schulweg 
mindestens zweieinhalb Kilometer betrug, be- 
stand ursprünglich keine Veranlassung, eine 
größere Zahl von Abstellplätzen vorzusehen. 
In der Zwischenzeit wu,den sowohl die Schul- 
baurichtlinien als auch die versicherungs- 
rechtlichen Bestimmungen über die Mindest- 
entfernung hinsichtlich des Schulweges so ge- 
ändert, daß die Stadt als Schulträger jetzt 
weitere Abstellplätze schaffen muß. 

Daneben ist nicht unbeachtlich, daß eine 
sehr große Schülerzahl trotz fehlenden Dieb- 
stahlschutzes mit dem Fahrrad zur Schule 
fährt. Das kann nicht verboten werden, zumal 
die Erziehungsberechtigten das Risiko f'ir 
den Fall des Diebstahls kennen. 

Kennen sie SANDRA? 

Wer ist Sandra ? 

Sandra ist eine chice, neue Boutique in Lan- 
gen, Gartenstr. 10, ganz nahe am Lutherplatz. 
Bei Sandra finden Sie immer die letzte mo- 
dische Neuheit im Schaufenster. Achten Sie 
mal drauf. Mäntel im Maxilook, tolle Parly- 
anzüge oder das „kleine Schwarze" im raffi- 
nierten Schnitt. 

Also mal zu SANDRA gehen, 
in Langen, Gartenstraße 10 - rlo"" 
kostet nichts. 

"•schauen 

Bürgermeister Hans Kreiling (zweiter von links) und Erster Vorsitzender Heinrich Hunkel 
(rechts) Uberreichten die Zuchtpreise an (von links nach rechts) Christian Werner für 
schwarze Kleinsilber, Karl Endlein für Zwerg-Barnevelder und Georg Heise für Altdeut- 
sche Kröpfer. 

Öltank-Kontrolle lohnt sich 
OrdnungsgemSB gewarteter Hei^öltank 

hat lange Lebensdauer 
Frankfurt (hs) — Alle Besitzer von Öltanks 

sollten ihre Behälter im Abstand von drei 
bis fünf Jahren sorgfältig reinigen und auf 
Schäden kontrollieren lassen. Diese Aufforde- 
rung richtet die Vereinigung von Verbänden 
der Deutschen Zentralheizungswirtschaft 
(VdZ) an alle Hausbesitzer. Durch diese ein- 
fachen Maßnahmen könne sich jeder vor 
teuren Schäden absichern. Ein ordnungsgemäß 
gewarteter Heizöltank erreiche fast eine un- 
begrenzte Lebensdauer, da auch die Industrie 
mit neu entwickelten Konstruktionen wie 
doppelwandigen Stahltanks. Korrosionssdiutz- 
schalen im Tankboden und Leckanzeige- 
geräten größtmögliche Sicherheilsgarantien 
eingebaut habe. 

Nach Ansicht der VdZ seien bisher aufge- 
tretene Schäden fast immer auf vernach- 
lässigte Wartung und unsachgemäßen Einbau 
der Behälter zurückzuführen. Der Verband 
weist die Öltankbesitzer besonders darauf hin, 
daß sie beim Erwerb eines Öltanks auf das 
Gütezeichen ral-rg 998 achten sollten ;es stehe 
auf dem Behälterschild und im Prüfzeugnis. 
Ferner sollten bei unterirdischer Lagerung die 
in der DIN 6608, Blatt 3, festgelegten Vor- 
schriften berüdcsichtigt werden. Bei ober- 
irdischer Lagerung gelte die Vorschrift 
DIN 6620. Hier habe die Industrie sichere 
Balleriebehälter entwickelt. Weiler erklärt 
der Interessenverband, daß Heizöl — sollte es 
bei Nichtbeachtung der gesetzlichen Auflagen 
und den Empfehlungen der VdZ einmal aus- 
laufen — keine Seuchengefahr im Grund- 
wasser hervorrufen könne. Diese Erklärung 
des VdZ steht der Auffassung entgegen, daß 
ausgelaufenes Heizöl Epedemien verursachen 
könne. 

Beilagenhinweis 
Der heuligen .Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Grünewald, Groß-Zimmern, und der Deut- 
schen Union Bausparkas.se, Dortmund, bei. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Zu ernst genommen 
Mit frohem Mut läßt es sich beltanntlich 

leiditer leben, und schon der alte Herr Fon- 
tane hat gereimt darüber geschrieben: 

Du wirst es nie zu Tücht'gem bringen 
Bei deines Grames Träumerei'n, 
Die Tränen lassen nidits gelingen. 
Wer schaffen will, muß fröhlidi sein. 

Das ist gewiß eine weise Erkenntnis und 
ein guter Rat; aber leider ist es schwer, ihn 
zu befolgen. Der „unbehauste" Mensch, wie 
Wissenschaftler unseren Zustand zwisdien 
der Gegenwart und der stiion fast im glel- 
äien Augenblick beginnenden Zukunft be- 
zeichnen, Ist von einer unerklärlichen Le- 
bensangst befallen. Audi der größte Optimist 
hat heutzutage nodi pcssimlstisdie Züge. Wir 
alle nelimen das Dasein, die täglichen Pflldi- 
ten und Sorgen viel zu ernst; wir meinen 
immer, daß unsere Großeltern es besser ge- 
habt hätten, well sie frledlldier leben koni^ 
ten. Aber ist dieses friedliche Leben audi 
gleichbedeutend mit Zufriedenheit? Gewiß- 
lich nldit, denn sonst gäbe es überhaupt kei- 
nen Fortschritt In der Welt. Natürlicii fühlte 
man sich früher geborgener, „behaubter", 
wohl einfach aus dem Grund, well man 
nichtsahnender war. „Was Ich nicht weiß, 
maciit midi nicht heiß" — dieser Sprudi Ist 
Jahrhunderte alt. Da wir aber zuviel wissen, 
und zwar durcii die modernen Informations- 
mittel fast im gleichen Augenblick dabei sind, 
wenn es irgendwo Konflikte gibt — die ja 
oft genug dann nodi gut gelöst werden — 
darum erscheinen uns audi die Stunden, die 
wir selbst und unmittelbar erleben, als kon- 
fliktbeladen. Wenn wir aber am Abend auf 

Xag, an SilvBstcr sul das Jahr zurüoc" 
Bdiauen, erkennen wir kopfschüttelnd; Wir 
haben alles viel zu ernst genommen! 

WIR GRATULIEREN... 
Herrn Eduard Amrheln, Sdilllerstraße 49, 

zum 80. und Frau Katharina Bormet, Rhein- 
straße 4, zum 71, Geburtstag am 27. 11.; 
. . . Herrn Benedikt Wurm, Schulstraße 8, 
zum 74. Geburtstag am 28. 11.; 

Herrn Adam Kndß, Frankfurter Str. 5, 
ziini 79. Geburtstag am 29. 11. 

Die LZ gratuliert redit herzlich u. wünscht 
den Geburtstagsjubllaren bis zum nächsten 
Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

e Die freireligiöse Gemeinde veranstaltet 
morgen abend um 20 Uhr im „Erzhäuser Hof" 
einen Filmabend, zu dem der Vorstand^ um 
pünktlldies und zahlreiches Erscheinen bittet. 
Gezeigt wird der Film „Von der Reformation 
bis zur Gegenwart". 

Am 3. Dezember Viehzählung 
e Aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen 

findet am 3. Dezember In Hessen eine allge- 
meine Viehzählung statt. Wie in den vergan- 
aenen Jahren setzt die Gemeinde als Zähl^er 
ehrenamtliche Helfer ein. Erfaßt werden die 
Bestände an Pferden, Rindvieh, Schweinen, 
Schafen, Ziegen, Federvieh und Bienenvölkern 
in der bisher gebräuchlichen Alters- und Ge- 
Bchlechtsausgllederung. Die Vlehhalter sind 
verpflichtet. Innerhalb der gesetzten Frist die 
geforderten Angaben in schriftlicher Form in 
den Zähllisten zu machen, durch Unterschrift 
zu bescheinigen und Auskünfte zu erteil^. 
Auskunftpflichtig ist jeder Vlehhalter. Vieh- 
haltungen, die am Zähltag von einem Zähler 
nicht aufgesucht werden, sind verpflichtet, 
ihre Bestände sogleich, spätestens am Tag 
nach der Zählung, bei der Gemeinde zu mel- 
den. Die Auskunft ist wahrheitsgemäß, voll- 
•tändig und fristgemäß zu geben. 

Eine Ordnungswidrigkeit begeht, wer vor- 
sätzlich odPT fahrlässig Auskünfte ganz oder 
teilweise verweigert oder unrichtige bzw. 
unvollständige Angaben macht Die Viehzäh- 
lungsergebnisse dienen der Beurteilung der 
Marktlage und der Regelung des Blinfuhrbe- 
darfs von Fleisch, Fleischerzeugnissen und 
Futtermitteln. Die Viehhalter müssen cleshalb 
selbst daran interessiert sein, daß die von 
ihnen geforderten Angaben vollständig und 
mit besonderer Sorgfalt abgegeben werden. 

Landestheater Darmstadt 
Theaterring 

e Die nächste Theaterfahrt des Theater- 
rings wird den Teilnehmern das Schauspiel 
„Die Eingeschlossenen" (Les Sequestres d'Al- 
tona) von Jean-Paul Sartre bringen. Nach 
einem Kommentar des Dichters will es zeigen, 
„wie der Mensch von heute lebt, wie er mit 
der Situation, In die er gestellt ist, fertig wird." 
Es geht Sartre in diesem Jahrhundert der Ge- 
walt um den erwachsenen Menschen, der 
zwangsläufig Zeuge oder Mithandelnder ist 
ob es sich nun um jene handelt, die gegen ge- 
wisse Exzesse im Verlauf des französischen 
Algerlenkrieges oder im Krieg von 1939 nicht 
protestieren konnten oder dabei aktiv betei- 
ligt waren — dabei kann es sich um Menschen 
handeln, die weder Franzosen noch Deutsche 
sind. Die Handlung von „Die Eingeschlosse- 
nen" begibt sich im Hause des Hamburger 
Großindustriellen Gerlach, der mit seiner 
Familie in der jüngsten Vergangenheit schick- 
salhaft verstrickt Ist. — In der Inszenierung 
von Prof. Dr. G. F. Hering spielen Max Noack, 
Anfried Krämer, Aljoscha Sebald, Franz Kol- 
lasch. Rolf Beukert, Maria KayÜler, Dagmar 
Mettler u. a. — Die Vorstellung findet in der 
Orangerie statt. 

Die Besuchergruppe Egelsbach fährt am 
Dienstag, dem 3. Dezember, um 19.15 Uhr In 
der L-Miete an deu bekannten Abfahrtsstel- 
len ab. 

Egelsbacher Schülerzeitung Im neuen Gewand 
e Diese Woche erschien in der Ernst-Reuter- 

Schule Egelsbach eine weitere Ausgabe der 
Schülerzeitung. Der neue Titel „Die Penne", 
kündigte bereits an, daß die Zeitung ihre Ge- 
stalt gewandelt hat. Wie es Im Vorwort heißt, 
sollen Berichte, Stellungnahmen und Vor- 
schläge den künftigen Schwerpunkt bilden. 

Der neue Redaktionsstab unter beratender 
Leitung de« Lehrers Dieter Wölk hatte sich 
schon zu Anfang eine schwierige Aufgabe 
vorgenommen; ein Interview mit Rektor 
Hesse. Der Schulleiter hatte Fragen zur ge- 
genwärtigen Situation der Jugend, zum Er- 
weiterungsbau der Ernst-Reuter-Schule, zur 
Form der Schülerzeitung und zur Person zu 
beantworten. 

Die Schülermitverwaltung klagte über den 
Zustand an den Fahrradständern. Sie blieb 
aber nicht bei bloßer Kritik, sondern machte 

Vorschläge zur Verbesserung der Situation 
und bot die Mithilfe an. Wesentlicher Punkt 
der Kritik war, daß mehr und mehr Schüler, 
die nicht dazu berechtigt sind, mit dem Rad 
in die Schule kommen. 

Ein Verkehrsquiz forderte die Schüler auf, 
Bich mit Verkehrsregeln auseinanderzusetzen. 
Die Antworten können an die Redaktion ein- 
gesandt werden. Für die besten Antworten 
sind einige Sachpreise (Bücher und Filme) 
ausgesetzt worden. 

Auch an die Information über politische 
Tagesfragen (NATO, Warschauer Pakt, 
Biafra) wurde gedacht. 

Für die Zukunft kündigte die Redaktion 
noch eine Kritikecke an. Außerdem wurden 
die Schüler aufgefordert, all das der Schüler- 
zeitung mitzuteilen, was ihnen an ihrer Schule 
besonders gut gefällt. 1* 

Zu Besuch in der Nordweststadt 
e Anläßlich der Einweihung der Egelsbacher 

Sporthalle war auch der stellvertretende Lei- 
ter der Ernst-Reuter-Schule au» der Nord- 
weststadt gekommen. Er wollte es sich nicht 
nehmen lassen, einmal die Schule mit glei- 
chem Namen zu besuchen 

Das war ein Anlaß für Rektor Hesse, Kon- 
takt zu der Frankfurter Schule aufzunehmen. 
Um ihn zu vertiefen, hielt jetzt das Egels- 
bacher Kollegium in den Räumen der Nord- 
wesUtadt-Schule eine Konferenz ab. Rektor 
Hesse betonte, daß es nur zum Vorteil für die 
eigenen Schüler sein könne, wenn sich die 
Lehrer ständig mit den neuesten Erfahrungen 
in der Schulwirklichkeit auseinandersetzten. 
Deshalb wolle man auch den Unterricht in 
der dortigen Förderstufe kennenlernen. 

Das Kollegium diskutierte zunächst mit dem 

stellvertretenden Schulleiter über die bishe- 
rigen Erfahrungen. Dabei wurde hervorge- 
hoben, daß In den vergangenen Jahren die 
Schüler aller bisherigen Schulformen gemein- 
sam In den musisch-technischen Fächern un- 
terrichtet wurden. Vom nächsten Schuljahr an 
sollen die Schüler auch In anderen Fächern, 
wie Weltkunde unterrichtet werden. 

Nach einer Hospitation In Förderstufen- 
klassen. bei der die Lehrer Gelegenheit zum 
Erfahi-ungsaustausch hatten, wurden Lehr- 
schwimmbecken, schuleigene Druckerei, 
Sprachlabor, Fachräume für den naturwissen- 
schaftlichen Unterricht und die Aula l>esich- 
tigt Abschließend standen die Egelsbacher 
staunend vor dem Stundenplan, der die 144 
unterrichtenden Lehrer auf die 97 Klassen 
verteilt. 

Egelsbacher Geflügelzüchter sind zufrieden 
e Eine schöne Lokalgeflügelschau bot der 

Egelsbacher Geflügelzuchtverein am Scinntag 
im Eigenhelm-Saalbau. Wie in den Vorjahren 
war die Ausstellung übersichtlich und gut 
organisiert, so daß den Besuchern die Orien- 
tierung leichtfiel. Die ausgestellten Tiere do- 
kumentierten einen guten Leistungsstand. Ins- 
gesamt wurden 148 Tiere gezeigt, darunter 67 
Großtiere, 30 Zwergtiere und drei Volieren 
aufgestellt. Die Bewertung lag In Händen der 
Preisrichter Karl Neubecker aus Sprendlingen 
und Klaus Engel aus Büttelborn. 

Die Preise wurden wie folgt vergeben; 
Ehrenpreis des Landrates an Friede! Büsse 
auf Thüringer Schwalbe blau, zwei Ehren- 
preise des Landesverbandes an Karl Bern- 
hardt auf Zwerg-Wyandotten schwarz und an 
Frledel Büsse auf Tauben Verkehrtflügel- 
Kröpfer rot, Ehrenpreis des Kreisverbandes 
an Konrad Lorenz auf Rheinländer schwarz. 
Weitere Ehrenpreise erhielten Wilhelm Kaiser 
auf Italiener gold, Frledel Büsse auf Italiener 
schwarz und auf Tauben Thüringer Schwalbe 
schwarz, Jac»b de Glnder auf Barnevelder, 

Johann Becker auf Australorps schwarz, Adam 
Katzenmeier auf Rhodeländer, Lorenz Wanne- 
macher auf Wyandotten weiß, Heinrich Weber 
auf Zwerge Sebright sllber und auf Tauben 
Berliner kurze, Walter Kunze auf Strasser 
schwarz. Die Züchterpreise erhielten für 
Großtiere Lorenz Wannemacher auf Wyan- 
dotten weiß, für Zwerge Karl Bernhardt auf 
Wyandotten schwarz und für Tauben Frledel 
Büsse auf Thüringer Schwalbe schwarz. 

Die Schau erfreute sich während des ganzen 
Sonntags lebhaften Zuspruchs. Nicht nur viele 
Egelsbacher Bürger, sondern auch viele Züch- 
ter aus der Umgebung zeigten ihr Interesse, 
Eine reichhaltige Tombola mit vielen schönen 
Gewinnen zog die Aufmerksamkeit der Be- 
sudier an und war schon lange vor Schluß der 
Ausstellung ausverkauft. Bei der Freiveilosung 
der Eintrittskarten wurden folgende Nummern 
gezogen: 1,2 Zwerglachshühner auf Nr. 192, 
eine Pute auf Nr. 297 (abzuholen in der Lan- 
gener Straße 36), ein Rhodeländerhahn auf 
Nr. 75 (abzuholen in der Wolfsgartenstr. 54), 
und 1,1 Silberlack auf Nr. 253 (abzuholen in 
der August-Bebel-Straße 4). 

Große Erfolge für die Taubenzüchter 
Herr Ludwig Trautmann wurde VereinsmelBter 

e Der Egelsbacher Brieftaubenverein „Wie- 
derkehr" kann auf eine gute Flugsaison zu- 
rückblicken. Die schönen Erfolge der Tauben- 
züchter sind in einem vorbildlich geführten 
Bericht festgehalten. Unter anderem ist daraus 
zu ersehen, daß der Verein in diesem Jahr ins- 
gesamt 1202 Tauben setzte, die 388 Preise 
(32,2 Prozent) erflogen. Mit diesem überdurch- 
schnittlichen Ergebnis liegen die Egelsbacher 
In der Reisevereinigung Darmstadt mit an der 
Spitze. Zwölf Wei-tungsflüge waren von fol- 
genden Stationen durchgeführt worden: Frei- 
burg (217 km). Well (269 km), Besancon (351 
km). Dole (387 km), Bourg (480 km). Lyon 
(545 km), Valence (620 km) und Marseille 
(775 km). Wegen des schlechten Wetters muß- 
ten die vier vorgesehenen Flüge für Jung- 
tauben ausfallen. 

Die Vereinsmeisterschaft wurde durch die 
fünf schlagbesten Tauben von dem ersten 
Vorsitzenden Ludwig Trautmann mit 33 
Preisen und 13993 Preiskilometem gewonnen 
vor Robert Schneider (31 Preise/11915 km). 
Die Jährigen-Meisterschaft richtete sich eben- 
falls nach den fünf schlagbesten jährigen 
Tauben. Sie entschied der Züchter Peter 
Lunova mit 14 Preisen und 4056 Preiskilo- 
metern vor Bruno Mix (12 Preise/3712 km) zu 

Siandesamtliche Nachrichten 
vom Monat Oktober für Ecelsbach 

Otburten: 
Sonja Gabriele Beck, in den Obergärten 11 
Rainer Josef Schindler, Messeler Straße 1 
Eberhard Fiebig, Büchenhof 1 
Tanja Prlms, Am Trönkbach 8 
Markus Otfrled Schweinhardt, Thüringer 

Straße 58 
Andrea Kell, Schafhofstraß 3 
Thomas Alexander Magiera, Am Tränkbach l 
Dorothea Hurttig, Westendstraße 26 
Christina Helene Hurttig, Westendstraße 26 
Marcus Michael Knöß, In den Obergärten 15 
Cosimo Maschltella, Außerhalb 31 

Eheschließungen 
Karl-Heinz Goldstein. Egelsbach, Bahnstr. 11, 

mit Ellnor Elisabet;, Schinnerer, Nierstein 
Nikola Vuclna, Darmstadt, mit Margit Nadj, 

Egelsbach, Frankfurter Straße 3 
Berthold Branke, Egelsbach, Geschwindste 5, 

mit Elisabeth Käthe Schroth, Egelsbach, 

Harald Grasmück, Egelsbach, Niddastraße 30, 
mit Karla Große, Gräfenhausen 

Erhard Lösch, Egelsbach, Rheinstraße 25, mit 
Erika Bärenz, Egelsbach, Rheinstraße 4 

Eberhard Bernd August Haller, Markdorf, 
Mangoldstraße 2. mit Elke Wängler, Egels- 
bach, Frankfurter Straße 13 

Sterbefälle: 
Heinrich Gaußmann, Am Berliner Platz 5 
Heinrich Bürger, Ernst-Ludwig-Straße 11 
Friedrich Sulzmann. Emst-Ludwlg-Straße 46 
August Hermann Wolf, Ostendstraße 10 
Nikolaus Lorenz. Taunusstraße 13 

Orfcntlidie Zahluiutserinnerung 
Das an die Evang. Kirchengemeinde Egels- 

bach zu entrichtende Ortskirchgeld für das 
Jahr 1968 war am 15. November 1968 in voller 
Höhe fällig geworden . 

Alle Kirdigeldpflichtlgen, die mit Ihren 
Zahlungen im Rüdestand sind, werden hier- 
mit gebeten, die Begleichung bis spätestens 
20. Dezember 1968 bei der Kirchgeldhebestelle 
im Evang. Gemeindehaus, Egelsbach, Ernst- 
Ludwig-Straße 56, an den Zahltagen — mitt- 
wochs und freitags — in der Zeit von 10 bis 
12 Uhr oder auf die Konten 
Postsdieckamt Frankfurt a. M, Nr. 25783 
Bezirksparkasse Langen Nr. 251-00365 
Spar- und Kreditbank eGmbH.. Egelsbach 

Nr. 3045 
Volksbank Drelelch eGmbH, Sprendlingen 

Nr. 70091 
vorzunehmen. Bei verspäteter Zahlung wird 
kostenpflichtige Mahnung bezw. gebühren- 
pflichtige Einziehung durch das Finanzamt 
erfolgen. 

EvanKelische Kirchenkasse Egelsbach 

seinen Gunsten. Der von der Gemeinde ge- 
stiftete Wanderpokal ging für ein Jahr In den 
Besitz des Züchters Robert Schneider über. Er 
wurde auf drei Flügen mit jeweils fünf vorher 
bestimmten Tauben herausgeflogen. Nach 
einem spannenden Verlauf hatte zum Schluß 
Robert Schneider mit 9 Preisen u. 4493 Preis- 
kilometem diesen Wettbewerb vor Bruno Mix 
(7 Preise/3522 km) zu seinen Gunsten ent- 
schieden. Auf den einzelnen Flügen gab es für 
den Züchter mit den drei schnellsten Tauben 
schöne Sachpreise. 

Es wurden auch wieder die besten Tiere des 
Vereins ermittelt, die in folgenden Schlägen 
zu Hause sind: BesterVogel: Robert Schneider 
(8 Preise/3230 km), bestes Weibchen: Poter 
Lunova (5 Preise/2189 km), bester jähriger 
Vogel: Peter Lunova (6 Preise/1792 km). Be- 
merkeneswert ist auch noch, daß der Züchter 
Ludwig Trautmann beim Flug von Lyon für 
die vier schnellsten Tauben des Kreises die 
erste Silbermedaille erhielt. Bei der Vergabe 
der Ehrenpreise lag dieser Züchter achtmal 
vorn. Die Meisterschaftstabelle führen Ludwig 
Trautmann bei den Alt-Tauben und Peter 
Lunova bei den jährigen Tieren zehnmal an. 
Im Winter sind die Egelsbacher Taubenzüchter 
wieder mit Ihren schönsten Tieren auf den 
Ausstellungen vertreten. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung bedanken wir uns 
recht herzlich. 

Rolf Hässig und Frau Elke 
geb. Fink 

Im November 1968 

WERBEWOCHEN 

Jeder Mantel DM 4,20 
Vollreinigung I 
Außer Plüsch-, Pelz- und Ledermäntel 
Auch Ihre andere Kleidung, sowie Ihre 
Wäsche in bekannter Qualität. 

Wäscherei Heck 
Chemische Reinigung 
Egelsbach, Rheinstraße 66 
Hauslieferdienst: Telefon 2 39 76 

VOIGT UND 

HAEFFNEB 

Wir suchen für eine Dame und einen 
Herrn zum 1. Januar 1969 in LANGEN 
jeweils 

1 MÖBLIERTES ZIMMER 

mit fließend Wasser und nach Möglich- 
keit Zentralheizung, Bevorzugte Gegend: 
Langen-Otierlinden. 

Angebote mit Angabe der Größe, Aus- 
stattung, Lage und des Mietpreises 
richten Sie bitte an 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT & HAEFFNER Personolabt«llung 

t fianktuil M.. landtti. 1« — W2 l«ieion 4J0.'i 

CONTI ELEKTRO 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Helm- 
gang unseres Sohnes 

Roland Kaden 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kietzig, Frau Jung und Frau Ritter vom 
Rollsdiuh-Club, seinen Lehrern und Sdiulkameraden und 
allen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Die Elteni Anni und Kurt Kaden 
und seine Gesdiwister 
Famitie Adolf Seinhardt 
Familie Anton ProcU 

■■"r »rn I V 
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NAOTRICHT^N^ 

Gerd Müller schoB das goldene Tor 
Der deutschen Mannschaft 

gelang gegen Zypern nur ein 1:0 
Im überfüllten Stadion von Nikosia gewann 

die deutsche Fußball-Nationalmannschaft ge- 
gen Zypern Ihr zweites Weltmeisterschafts- 
Qualifikationsspiel mit 1:0 Toren. Das Ergeb- 
nis stimmt. — Das 8;2, das die Heimat von 
der „poststreikenden" Mittelmeerinsel als 
erstes Resultat am Samstag erreichte, erschien 
glaubwürdiger. Das entscheidende Tor durch 
Gerd Müller fiel erst in der 91. Minute. Ein 
Glück für die deutsche Elf war es, daß der 
Schiedsrichter zwei Minuten nachspielen ließ. 

So spielte die deutsche Mannschaft; Wolter, 
— Vogts, W. Schulz (ab 46. Minute Patzke), 
Weber, Höttges (ab 66. Lorenz); Wimmer, 
Lorenz (ab 66. Bernd Dörfel); Bernd Dörfel (ab 
66. Gerwien), Q. Müller, Overath, Held. 

Zypern: Alklviadls — lakovou, Koureas, 
Amajoutou, Theodorou, Stephanou, Pathos, 
Jounldis (ab 46. Kantzilllerls), Marcou, Mells 
(ab 57. Avramldis), Styllanou. 

Endlich wieder zwei Punkte für Offenthal 
SSO Offenthal — TV Langstadt 3:0 (0:0) 
Das am 6. Oktober 1968 abgebrodiene 

Punktspiel der Offenthaler Fußballer gegen 
Langstadt, beim Stande von 2:1 für Offen- 
thal, wurde am letzten Samstag nadigeholt. 
In diesem Spiel errangen die Offenthaler 
ihren zweiten Sieg in dieser Saison und zwar 
dieses Mal mit 3:0, nadi einem Halbzeitstand 
von 0:0. In der ersten Hälfte des Spieles war 
nichts besonderes zu sehen. Die Offenthaler, 
die Ihre Mannsdiaft wieder umformiert hat- 
ten, fanden keine Einstellung zum Spiel des 
Gegners und man paßte sldi den mäßigen 
Leistungen der Gäste an. In der zweiten 
Halbzeit klappte es bei den Offenthalem 
besser. Zunächst hatte der Offenthaler Mittel- 
stürmer Helmut Haller zwei große Chancen, 
die er jedodi vergab. Das 1:0 für die Offen- 
thaler erzielte Mittelläufer Erich Hoffmann 
nach einem schönen Sololauf. Dieses Tor gab 
den Offenthalem Auftrieb und die Gäste hat- 
ten nichts mehr zu bestellen. Der diesmal auf 
Reditsaußen nominierte Helmut Hombach 
verpaßte vorerst eine große Chance, dann 
erst erzielte in der 70. Minute Linksaußen 
Reinhold Groh das 2;0. Sofort nach diesem 
Treffer wurde für Karach Gans in die Mann- 
schaft genommen, und dieser konnte mit 
einem Sonntagssdiuß aus 20 Metern Ent- 
fernung, sieben Minuten nach seinem Mit- 
wirken In der Mannsdiaft, den 3:0-Endstand 
sicherstellen. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung; 
Hain, Welsdinur, Reitz, Willy Haller, Hoff- 
mann, Jäckel, Hombadi, Karach, Helmut 
Hallcr, Seibert und Groh. (ha) 

Warum wurde das Spiel in St. Steplan 
angesetzt und doch wieder kurzfristig 

abgesagt ? 
Noch am Donnerstagmorgen letzter Woche 

rechnete man mit der Austragung des Wie- 
derholungsspieles der Egelsbacher 1. Mann- 
schaft gegen St. Stephan. Die Angaben von 
St. Stephan, der Platz sei nicht besplelbar, 
traf nicht zu. Von dieser Tatsache überzeug- 
ten sldi sogar zwei Verantwortliche der 
Sdiwarzwelßen, nachdem sich audi Krelsfuß- 
ballwart Jost davon überzeugt hatte. Nadidem 
also Egelsbach auf Austragung der Begeg- 
nung beim Kreisfußballwart pochte, legte der 
SV St. Stephan plötzlldi eine Bescheinigung 
der amerikanischen Flugsicherungsbehörde 
:iuf dem „Griesheimer Sand" vor, wonadi ihr 
Sportplatz sdion seit 15. November (!!) nldit 
mehr bespielt werden darf. Demzufolge setzte 

nun Klassenleiter Jost, Gräfenhausen, der 
sldi vergeblldi um eine AusweidimögllAkeit 
bemühte, dieses Samstagsspiel endgültig ab. 
Allein die Tatsadie, daß plötzlich eine soldie 
Besdielngung auftaudite, ist schon sehr merk- 
würdig oder kommt zumindest überraschend. 
Wenn man außerdem nodi weiß, daß es ja 
der SV St. Stephan war, der auf Splelwleder- 
holung drang und daß man zum damaligen 
Zeitpunkt sldi Im Wiederholungsfalle Hoff- 
nung auf beide Punkte madien konnte, wo 
hingegen jetzt natürlich nadi zwei Nieder- 
lagen, Splelerverletzungen und einer Spleler- 
sperre Im Augenblick auf Selten von St. Ste- 
phan keine Bereltsdiaft aus obigen Gründen 
mehr da ist, so kann man sldi des Elndrudcs 
nldit erwehren, daß nadi sportlichen Ge- 
slditspunkten hier nldit alles mit rediten 
Dingen zugegangen Ist. 

Egelsbachs Fußballer sind mit Redit auf- 
gebracht, denn ein soldies Hin und Her we- 
gen eines von Verbandsseite angesetzten 
Punktwiederholungsspieles hat es nodi nldit 

gegeben und widerspridit obendrein den 
sportlidien Grundsätzen, Es bleibt nun ab- 
zuwarten, wann dle.scs Spiel nun endlich dodi 
ausgetragen wird. 

Wie uns von unterrfditeter Seite mitgeteilt 
wurde, wird das Spiel nunmehr am Samstag, 
dem 14. Dezember 1968 um 14,30 Uhr in St. 
Stephan ausgetragen, 

Klassenleiter Heinrich Jost, Gräfenhausen, 
der am Dienstag voriger Woche in Egelsbach 
weilte, legte an diesem Tag den neuen Ter- 
min fest Anlaß seines Besuchs bei den 
Sdiwarzwelßen war aber die Ehrung zweier 
verdienter Mitglieder des Vereins, So erhiel- 
ten aus seiner Hand den Ehrenbrief des Hess, 
Fußbsilverbandes der 2. Vorsitzende und 
Pressewart Georg Heim. Die Ehrennadel in 
Bronze wurde dem langjährigen, verdienst- 
vollen Jugendleiter Heinrich Becker über- 
reidit. 

An jedem 6. Fahrzeug 
war Beleuchtung nicht In Ordnung 

Bei den im Oktober im Rahmen der Inter- 
nationalen Beleuchtungswoche durchgeführ- 
ten Fahrzeugkontrollen wurden Im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt 17 272 Fahrzeuge über- 
prüft. Dabei wurden 2 980 Fahrzeuge bean- 
standet; 12 davon mußten wegen völlig unzu- 

TISCHTENNIS 

Wieder wurde ein Punkt veschenkt 

TTC Langen 1 — TuS Malkammer 8:8 
Nach der großartigen Stelgerung im Spiel 

gegen Gießen rechnete man sidi im Lager 
des TTCL nunmehr erneut eine reelle Sieges- 
chance im letzten Vorrundenheimspiel gegen 
den Neuling Maikammer aus. Obwohl auch die 
Gäste in ihren bisherigen Spielen noch nicht 
überzeugen konnten, bewiesen sie jedoch am 
vergangenen Samstagabend, daß sie erst ein- 
mal geschlagen sein wollen. 

Zum Spielverlauf: Die Langener Mannschaft 
hatte sich etwas vorgenommen, was sich be- 
reits im Gewinn der beiden Eröffnungsdoppel 
ausdrückte. In jeweils drei Sätzen zeigten sich 
sowohl Jäger/Sehring gegen Andreis/Kuhn 
(21:23, 21:14, 23:21) als auch Werkmann/Lau 
gegen Schädler/Christ (14:21, 21:19, 21:13) von 
ihrer besten Seite und sorgten damit für eine 
gute Ausgangsbasis für die folgenden Einzel- 
spiele. Hier war es zunächst H. Beck, der mit 
einem ungefährdeten Zweisatzsieg gegen Mohr 
den TTCL mit 3:0 in Führung bringen konnte. 
Daß diese Tatsache jedoch die Gäste wenig 
zu beeindrucken schien, mußte G. Armer be- 
reits Im nächsten Spiel gegen Christ erkennen, 
als er In hart umkämpften drei Sätzen mit 
21:12, 17:21 und 19:21 als zweiter Sieger die 
Platte verlassen mußte, wobei allerdings Im 
entscheidenden letzten Satz seinem Gegner 
durch einige Netz- und Kantenbälle doch sehr 
das Glück zur Seite stand. Die Langener Füh- 
rung begann zusammenzuschmelzen, als auch 
H. Werkmann gegen Schädler auf verlorenem 
Posten stand und dessen spielerische Über- 
legenheit nach zwei Sätzen mit 18:21 u. 12:21 
anerkennen mußte. Trotz mehrmaliger klarer 
Führung konnte J. Lau nicht verhindern, daß 
die Gäste durch Spitzenspieler Andreis nach 
einem 21:13, 21:23 und 17:21 zum Ausgleich 
kommen konnten. Eine sicherlich unnötige 
Niederlage, bei der man bei dem Langener 
Spieler Im entscheidenden Augenblick eine 
gewisse Portion Kaltsdinäuzigkelt vermißte, 
um den Gegner im Griff zu behalten. Bei sei- 
nem spielerisdien Können dürfen soldie Spiele 
einfach nicht mehr verloren werden. F. Jäger 
war es vorbehalten, den TTCL erneut In Front 
zu bringen, nachdem er seinen Gegner Daut 
In zwei Sätzen mit 21:11 und 21:12 klar distan- 
zieren konnte. Malkammer glich jedoch post- 
wendend aus, als H. Sehring trotz heftiger 
Gegenwehr dem Angriffsspiel von Kuhn letzt- 
lich nicht mehr gewachsen war. Die Sätze: 
18;21. 22:20 und 18:21.Während sidi G. Armer 
gegen Mohr wieder von seiner besten Seite 
zeigie und seinen Gegner mit 21:16, 21:16 

souverän schlagen konnte, mußte H. Beck an- 
schließend Christ In drei Sätzen Sieg und 
Punkt überlassen. Zwischenstand nunmehr 5:5. 
H. Werkmann konnte seine Im ersten Spiel er- 
littene Niederlage wettmachen und ließ mit 
21:14 u. 21:13 gegen Andreis nie einen Zweifel 
am Ausgang des Spiels, so daß der TTCL noch 
einmal In Führung gehen konnte, die J. Lau 
aber nicht weiter ausbauen konnte, da er ge- 
gen Schädler auch sein zweites Spiel an die- 
sem Tage unglücklich mit 19:21 und 21:23 ver- 
lor. Die Spannung erreichte ihren Höhepunkt, 
als F. Jäger nach dramatischem ersten Satz 
gegen Kuhn (28:26) im weiteren Verlauf nicht 
mehr die Kraft hatte, um die „Schüsse" seines 
Gegners erfolgreich abzuwehren und daher die 
beiden nächsten Sätze mit 15:21, 16:21 ab- 
geben mußte. H. Sehring wußte, was die 
Stunde geschlagen hatte, als er gegen Daut im 
letzten Einzel noch einmal alles auf eine 
Karte setzte, was schließlich mit einem Zwei- 
satzsieg (21:11, 21:17) belohnt wurde. Längst 
hatte man zu diesem Zeltpunkt erkannt, daß 
die Gäste nichts dem Zufall überließen. Zwar 
konnten Werkmann/Lau Ihren Anfangserfolg 
auch gegen Andreis/Kuhn in zwei Sätzen wie- 
derholen, zu einem Sieg reichte es jedoch nicht 
mehr, da Jäger/Sehrlng sonst gewohnte 
Sicherheit und Harmonie vermissen ließen, so 
daß Schädler/Christ am Ende ungefährdet 
zum Ausgleich kommen konnten. 

Nach dem für die Langener Mannschaft 
sicherlich enttäuschenden Spielausgang heißt 
es nun, alle Kräfte zu mobilisieren, um am 
nächsten Sonntag im letzten Vorrundenspiel 
gegen Mainz eine günstige Ausgangsposition 
für den Rückrundenstart zu schaffen. 

Tabellenstand Oberliga Sttdwest 
1. TGS Rödelhelm 89:30 19:1 
2. 1. FC Saarbrücken 88:39 17:3 
3. Jahn Kassel 79:51 15:5 
4. Landsweller-Reden 66:59 11:7 
9. VfL Kirchen 6ö:67 8:10 
6. Mainz 05 59:72 7:11 
7. TuS Malkammer 53:70 7:11 
8. PPC Neu-Isenburg 43:70 7:11 
9. SV Gießen 52:72 5:13 

10, TTC Langen 48:75 4:14 
11. TTC Mörfelden II 46:77 2:16 

Die TGS Rödelhelm wurde Herbstmeister. 
Letzte Ergebnisse: Mainz — Gießen 9:7, 

Kirchen — Mörfelden 9:7, Landsweiler gegen 
Rödellieim 5:9, Saarbrüdcen — Rödelheim 8:8. 

reichender Beleuchtung aus dem Verkehr ge- 
zogen werden. Gegen 105 Fahrzeughalter 
wurden Strafanzeigen erstattet, 1 392 ßpbüh- 
renpflichtig verwarnt. Die übrigen „Sünder" 
erhielten Mängelauflagen, d. h die polizei- 
liche Aufforderung, die festgestellten Mangel 
umgehend beheben zu lassen. 

Nach Mitteilung der Pre.ssestelle des Darm- 
städter Regierungspräsidenten schnitten bei 
den Kontrollen die landwirtschaftlichen Fahr- 
zeuge am schlechtesten ab, bei denen jedes 
dritte überprüfte Fahrzeug beanstandet wurde 
(1967 wurde bei einer ähnlichen Aktion jedes 
fünfte landwirtschaftliche Fahrzeug be- 
mängelt). An zweiter Stelle in der „Mängel- 
skala" folgen die Motorräder (23 Prozent). Die 
Beanstandungen der übrigen überprüften 
Fahrzeuge (Per.sonenautos, Lastwagen Omni- 
busse. Mopeds und Fnhrrfider) lagen zwischen 
16 und 19 Prozent, 

Die häufigsten Beanstandungen betrafen 
falsche Scheinwerfereinstellung, defekte Bi- 
luxbirnen (einseiliger Ausfall des Fern- und 
Abblendlichts), schadhafte Schluß- u, Brems- 
leuchten, defekte KennzeirhenbeleuchtunE und 
Fahrtrichtungsanzeiger, Gegenüber früheren 
Kontrollen ist aber audi aufgefallen, daß In 
zahlreichen Fällen an den Fahrzeugen ange- 

-achte Zusatzscheinwerfer und -leuchten 
falsch geschaltet waren oder überhaupt nicht 
funktionierten. rp 

Einzel- und Mannschaftssieg 
für die Jugend des TV Langen 

beim Jupp-Schröder-Gedächtnislaut 
Alljährlidi werden am Büß- und Bettag In 

Frankfurt vom SV Blau-Gelb die Jupp- 
Sdiröder-Gedäditnlsläufe durdigeführt. Es 
handelt sich hierbei im Waldläufe, bei denen 
für die verschiedenen Altersklassen Einzel- 
und Mannsdiaftswertungen durchgeführt 
werden und wobei drei Läufer der gleichen 
Altersklasse eine Mannsdiaft bilden. Beim 
Lauf der männlichen Jugend starteten vom 
TV Langen Berthold Kauer, Dieter Zschätzsdi 
und Dieter Hertrampf, Obwohl man im La- 
ger der TV-Lelditathleten nach Ende der 
Sommerwettkampfsaison mit dem Training 
etwas kürzer traL um allen einmal eine Ver- 
sdinaufpause zu gönnen, hielten sidi diese 
drei Jugendlichen über die Strecke von 1940 
Meter hervorragend und erreichten folgende 
Plazierungen: 1, Berthold Kauer, 3, Dieter 
Zschätzsch, 10, Dieter Hertrampf. Aufgrund 
dieser Einzelergebnisse war ihnen auch der 
Sieg in der Mannschaftswertung nicht zu 
nehmen, 

Hallenhandball: 
Bezirksklasse, Gruppe Ost: 

SSG Langen — TSV Kirdi-Brombadi II 
TSG Groß-Bieberau — VfL Michelstadt 
SV Darmst. 98 — TSV Kirch-Bromb. II 
TSG Groß-Bieberau — SSG Langen 
VfL Michelstadt — SV Darmstadt 98 
Langen 56:25 8:0 
98 Darmstadt 81:42 8:4 
Groß-Bieberau 53:53 8:4 
Relnhcim 36:37 4:4 

Schweinheim 31 
K.-Brombach 30 
MicheUtadt 41 

21:5 
9:5 

20:6 
8:1« 
5:19 

:38 2:S 
SO 

:73 2:1* 

Kreis Darmstadt, Gruppe I: 
SG Egelsbach — PFI Jugenheim 13:14 
TSG 1846 Darmstadt — TH Darmstadt II 7:8 
TSG 1846 Darmstadt — PFI Jugenheim 11:8 
SG Egelsbach — TH Darmstadt II 13:9 

Gruppe III: 
TV Seeheim II — TSG 1846 Darmstadt II 4:17 
TSV Braunshardt II — SSG Langen II 7:2 
TV Asbach — SV Darmstadt 98 III 6:5 
TSV Braunshardt II — TSG 46 Darmst. II 6:12 
TV Seehelm II — TV Asbach 6:22 
SV Darmstadt 98 III — SSG Langen II 11:8 
Asbach 8:0 SSG Langen 27:28 2:9 
M Darmstadt 46:24 S:1 Braunshardt 28:32 2:8 
98 Darmstadt 38:25 6:8 Seeheim 18:66 0:8 

Sonderangebot für scharfe Rechner! 

Jetzt gibt es den Spezial-Rekord. 

Er kostet DM 7.215.-a.W 
elnschlieBllch 11% Mehrwertsteuer 

# Oben und unten 
) Sttililem-slarke Miiie, 

atoDnachgIcbiae 
Front-und H«dcpar Ii« 

10.000 Rekoi'd-Wagen gibt es ab sofort für diesen günstigen 
Preis. Sie fahren mit Normalbenzin und liegen günstig In der 
Versictieoing. Und noch eine gute Nachricht: keine Modell- 
tSnderung in Sicht. 
Das Ist des Sonderangebot, auf das Sie gewartet haben. 
Stimmt's? Jetzt fst Schluß mit dem Warten. Gehen Sie Jetzt 
zum Opel-Kändler und verlangen Sie Ihren Spezial-Rekord. 
Er bietet Ihnen eine Fülle von Vorteilen.Ein paar sehr 
wesentliche nennen wir Ihnen hieri 

lUAsenkcfftrra'.'in 

MtUQhnd-.elnwsrfar 

ImiiI« mthtm lür morfn g«baul 

Br«mstyst©fn mit 
Cr«m6k;ortv0r«tQtk«r, 
6che'Denbrern»»n •TVorderachid mit vorn Zugstrebe, Schraub«r»* 

federn und 
Stobilisotor 

I 

*■ 

I 
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« Vl*l Platz 
Oücti im - 

f Hochmocwrne 
a^s-Konstruktfon i 
Löngsfenktrponre i, 
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SSG-Handballer gewannen, sicher 

Hurrtd 

Die Sieger im Ol(tober-Wettbewerb 

um den Binding-Offensiv-Pokal 

Mit 31 Toren errang die wackere 
Mannschaft vomTSV Secl^mauern 
1912 den Sieg im Kampf um 
den Binding-Offensiv-Pokal für 
den Monat Oktober. DM 500,— 
für die Vereinskasse, 501 Binding 
Bier für die Freudenfeier und 

den Pokal zum Andenken haben 
siesicfidamiterkämpft.Bravo.das 
maciit den Binding Braumeistern 
und allen Verfechtern des 
offensiven Fußballs Freude. Wir 
sind sicher, daß Sie diesem sym- 
pathischen Club den Sieg gönnen. 

Das Rennen um den Jahrespokal 
Sieger wird die 1. Seniorenmannschaft, die in den Meisterschafts- 
spielen von August 1968 bis einschließlich Mai 1969 die meisten 
Tore erzielt hat. Ihr winken 3.000,- DM, 100 I Binding Bier und der 
Binding-Offensiv-Pokal. 
Nach zwei Wettbewerben haben sich folgende Mannschaften an die 
Spitze der Tabelle gesetzt: 

Platz Mannschaft 
Tor- 
verhältnis 

Spielklasse 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

TSV Seckmauern 

SV Himbach 

Blau-Weiß Großentaft 

FSV Wahlen 

KSQ Mitlechtern 

SV Wallernhausen 

SV Ohmes 

SV Steinbach 

TSV Eifa 

SV „Sparta" Motzfeld 

67:15 

62:18 

61:17 

54:11 

53:10 

53:17 

52:15 

51: 9 

61: 9 

51:18 

C Kreis Erbach 

B Büdingen Süd 

B Hünfeld 

B Alsfeld Ost 

C Bergstraße 

B Büdingen West 

B Alsfeld Ost 

B Hünfeld 

B Alsfeld Ost 

B Alsfeld Ost 

(Tabeltensland ermittelt anhand der In den Tageszeitungen veröffentllditen Spielergebnisse) 

SSG I — TSV Kirch-Brombach II (11 ;2) 21:4 
SSG I — TSG Groß-Bieberau (7:9) 16:8 

Am vergangenen Wochenende wartete die 
erste Mannschaft derSSG-Handballer in ihren 
Hallenspielen gegen Kirch-Brombach und 
Groß-Bieberau mit guten I,eistungen auf. 
Allerdings hatte man sich die Gegner weit 
stärker vorgestellt. Diese Feststellung bezog 
sich be.sonders auf Kirch-Brombach. Die 
Odenwälder waren von ihrer guten Form des 
Vorjahres weit entfernt. Dies machten sich 
natürlich die Langener zunutze und zogen ein 
Spiel auf, das auch den anwesenden Publi- 
kum gefallen mußte. Starker Applaus be- 
gleitete die vorzüglichen Aktionen der SSG. 
Ob im Angriff oder in der Deckungsurheit, die 
Ijangener waren ihrem Gegner in allem um 
Längen voraus und deklassierten die Kirch- 
Brombacher förmlich. Sie waren nicht mehr 
als ein Trainingspartner. 

Nachdem die Langener gewisse Anfangs- 
schwierigkelten überwunden hatten, lief das 
Bällchen streckenweise lehrbuchmäßig. Der 
Ball lief gekonnt von Mann zu Mann und so 
wui*de die gegnerische Deckung ein ums an- 
dere Mal aufgerissen. Selbst die zeitweise 
harte Gangart Kirch-Brombachs konnte das 
Langerier Spiel nicht beeinflussen oder hem- 
men. Der Pausenstand von 11:2 bringt diese 
Tatsache klar zum Ausdruck. Auch nach dem 
Wechsel sah man das gleiche Bild. Die Lan- 
gener spielten mit ihrem Gegner Katz und 
Maus. Die geringen Gegenangriffe des Gegners 
brachten nichts ein und die Konterschläße der 
SSG waren immer von Erfolg gekrönt. So 
schnellte das Ergebnis Immer höher und am 
Ende des Spiels konnte die Langener Mann- 
schaft einen hohen 21:4-Erfolg verbuchen. Die 
Langener Torschützen in dieser BegeRnung 
waren: Schreiber (5), Lehr, Kauf u. Müller II 
je (3). Zimmer und Sievert je (2), Eberlein, 
Rang und Röder je (1) Tor. 

Die zweite Begegnung begann nicht so über- 
zeugend für die Mannschaft aus Langen. Ge- 
wiß hatte man sich auf ein hartes Gefecht 
gegen Groß-Bieberau eingestellt, doch ließen 
sich die Langener in den Anfangsminuten 
glatt überrumpeln. Kaum fünf Minuten waren 
vergangen und die Groß-Bleberauer führten 
mit 0:2 Toren. Ihre Aktionen waren zwar nicht 
so gut wie die der I.angener im ersten Spiel. 
Die SSG zeigte aber in dieser Phase ganz be- 
denkliche Dedtungsschwächen, die ein routi- 
nierter Gegner noch weit mehr genutzt hätte. 
So konnten sich die Langener allmählich frei- 
machen und ihrerseits das Kommando über- 
nehmen. Doch noch immer glaubten die Groß- 
Bieberauer an ihre Außenseiterchance, noch 
glaubten sie, der Langener Mannschaft wirk- 
lich einen Streich spielen zu können. So konn- 
ten sie bis zur Halbzeit das Spiel offen ge- 
stalten und die SSG in ihren Spielzügen hem- 
men. Dies änderte sich erst nach dem Wechsel. 
Jetzt spielten die Langener ihre Kondition 
und ihre gute Spielübersicht klar aus und lie- 
ßen dem Gegner nicht die geringste Sieges- 
chance. Die Deckung formierte sich zu einem 
starken Abwehrblock und die Sturmaktionen 
liefen wieder wie Im ersten Spiel. Trotz guter 
Torhüterleistung mußte jetzt Groß-Bieberau 
die Überlegenheit der SSG anerkennen, die 
das Spiel noch sicher gewinnen konnte. 

In diesem Spiel warfen die Tore; Lehr, 
Schreiber, Röder und Zimmer je 3, Kauf (2), 
Müller II und Rang je 1. 

Die SSG spielte mit Sparr, Eberlein, Röder, 
Schreiber, Lehr, Müller II, Sievert, Zimmer, 
Kauf und Rang. 

Nach diesen beiden Erfolgen sicherte sich 
die Langener Mannschaft gleichzeitig die Teil- 
nahme an der diesjährigen Meisterrunde. Hier 
wird man allerdings auf weit stärkere Gegner 
treffen, so wahrscheinlich unter anderem auf 
die TG Rüsselsheim, den TSV Pfungstadt 
und vielleicht auf Braunshardt. Aus der eige- 
nen Gruppe dürften ganz bestimmt der SV 98 
Darmstadt dabei sein, desgleichen Reinheim 
und Groß-Bieberau. Zuvor aber werden am 
1. 12. 1968, nachmittags die Langener ihre bel- 

SSG II — TSV 1, unshardt II (0:4) 2:7 
SSG II — SV 98 Darmstadt III (3:S) 6:11 
den letzten Spiele gegen SthweinhciMi und 
Rcinheim, diesmal aber bestimmt vor hc ■ 
Schern Publikum austrugen. 

Die zweite Mannschaft muliti- ebenfalls am 
Samstagabend in dei TH Halle antreten und 
spielte gegen die dritte des .SV 9B Darmstadt 
sowie gegen Braunshardt II. Man war sich im 
klaren, daß die beiden Begegnunt'en äuHerst 
schwer werden würden, zumal man es la im 
Falle Braunshardt mit Erstmannschafts- 
spielern zu tun halte. Dieses bestfitigte sich 
dann auch. Im ersten Spiel get;en Brauns- 
hardt konnten die Langenei in den ersten 
zehn Minuten das Spiel ohne Torrürkstand 
üt)erstehen. Erst in den letzten fünf Minuten 
der ersten Halbzeit gelang es der Brauns- 
hardter Mannschaft das Torergebnls auf 0:4 
zu stellen Nach dem Wechsel erhöhten die 
Braunshardter auf 0:6, ehe Kappes In der 
24. Minute der erste Gegentreffei gelan« Eine 
Minute später war L. Friede! mil einem 
Siebenmeter erfolgreich. Leider fehlte der 
Langener Mannschaft eine gewisse Spielüber- 
sicht, wie etwa im vergangenen Jahr. Nach 
Ende der Spielzeit mußten sich die I,anKener 
mit 2:7 geschlagen bekennen. 

Die zweite Begegnung gegen 98 Uarmstadt 
emlete ebenfalls mit einer Niederlage. In der 
ersten Halbzelt hielten die Langener noch 
einigermaßen mit. Über das 1:0 durch L. Prie- 
del lagen sie allerdings bis zur 8. Minute mit 
1:4 zurück. Eine Steigerung der Leistung 
brachte die SSG durch Fischer bis zur zwölf- 
ten Minute auf 3:4 heran. Nach einem Halb- 
zeitstand von 3:5 für Darmstadt, kamen die 
Lilienträger In den Anfangsminuten der zwei- 
ten Hälfte zum spielentsdheidenden Vorsprung. 
So hieß es in der 19. Minute 3:7 für den Geg- 
ner. Metzger und M. Friedel verkürzten zwar 
noch einmal auf 5:7, dann war aber die Kraft 
der I.angener Spieler am Ende. In kurzen 
Zeitabständen erzielten die Darmstädter bis 
zur 28. Minute noch vier weitere Tore, ehe 
Fischer das Endergebnis auf 6:11 stellen 
konnte. Die junge Langener Mannschaft hat 
gute spielerische Mittel, ihr fehlt aber ein 
Mann, der dem Spiel Ruhe und Ausgewogen- 
heit verleiht. 

Knapper Sieg gegen Turnerschaft Griesheim 
SSG I — Turnerschaft Griesheim I (9:6) 15:12 
SSG II — Turnersdiaft Griesh. II (3:6) 9:15 

Am vergangenen Montagabend hatte man 
die Handballer der Turnerschaft Griesheim 
zu Gast in Langen Die Griesheimer, die un- 
ter der Leitung ihres derzeitigen Trainers, 
Wolfgang Steitz, große Fortsdiritte gemacht 
haben, waren für die Langener ein sehr 
starker Gegner. Die ersten 15 Minuten aber 
gehörten dem Langener Team. Hier lief das 
Langener Spiel vorzüglich. Man führte be- 
reits mit 6:0, durch Tore von Lehr, Müller II, 
Rang, Müller III und Schreiber (2) u. glaubte 
einem sicheren und hohen Sieg entgegen zu 
gehen. Mit zunehmender Spielzeit jedoch ka- 
men die Griesheimer Immer mehr auf. So 
hieß es bis zum Halbzeitpfiff 9:6. Rössler, 
Lehr und Schreiber hatten bis dahin nodi 
drei Tore geworfen. 

Nadi der Pause waren die Griesheimor 
ebenbürtig und brachten die Langener oft- 
mals in arge Bedrängnis. In diesen zweiten 
30 Minuten konnten sich die Langener im 
Angriff nicht mehr so durchsetzen wie zu 
Anfang des Spiels. Zwar hatte jeder Spieler 
die Möglidikeit das eine oder andere Tor zu 
erzielen, doch durch überhastetes Werfen 
wurden sie leider nicht genutzt. So blieb es 
beim 15:12-Sieg für die Langener. 

Die Reserve mußte sich im Vorspiel eine 
Niederlage gefallen lassen, wobei man aller- 
dings nicht den nötigen Elan und Schwung 
mitbrachte. Mehr Konzentration und eifriges 
Training, dann wäre auch aus diesen jungen 
Handballern eine gute Mannschaft zu formen. 

Leben mit quellfrischem Wasser / von Helmut oiteridi 

Dlir und mir -Binding Bier acum Wohl gebraut 

Der alte Mann geht auf den Brunnen zu, 
der im Schatten einer Linde und im lauten 
LSrm der Straßenbahnen und Autos still vor 
sieb hlnplätscherL Aus der Hand einer Nym- 
phe sprudelt quellfrisches Wasser In das kleine 
Bcdcen davor. Er tritt heran und taucht die 
Hand In das Bedien, hebt sie empor wie ein 
winziges GefSQ und läßt das Wasser dann 
spielerisch zurüdcrieseln. 

Er treibt das älteste Spiel der Welt und das 
Spielzeug, das er benutzt, ist eins, ohne das 
die Erde ein Chaos wäre. 

Am Wasser fasziniert das Fließende, das 
Ruhelose, das Wandelbare und Bewegliche, 
vor dem das Kind schon staunend steht, wenn 
es mit der Hand den blubbernden Quellmund 
am Rande des Spazierweges zu verschließen 
trachtet und das nicht vermag, well die Fülle 
aus dem dunklen Schoß der Erde unaufhalt- 
sam nach oben drängt. 

Moses schlug mit dem Stab an den Felsen, 
und es sprang Itrlstallklares Wasser daraus 
bervor. Narziß spiegelte sich In einer klaren 
Quelle. Siegfried wurde an einer Quelle beim 
Trinken vora grimmen Hagen erspeert Die 
verschmachtende CSenovefa von Brabant ent- 
decjcte Im Walde ein Wasser, an dem sie Ruhe 
fand. Goethes Zauberlehrling schallt eine 
künstliche Quelle, die er nicht bfindigen kann. 
An einer Quelle, die belO aus dem Boden quoll. 
Sendete Karl IV. das HeUbad Karlsbad. Wo 
Wasser, wo eine Quelle sprudelt, dort Ist l<e- 
^n. 

Sprudelnde Quellen begleiten das Dasein 
wie Vater und Mutter, wie die Wolken am 
Himmel und das Laub an den Bttumen. Was- 
ser sprudelt aus der steinernen Waldquelle, 
dl* auf (ll>erwad)senen Wegen xu erreichen 
war, aus dem Brunnen, an dem die Mägde 
trühmorgens nach dem kostbaren NaQ anstan« 
den, drüben In dem kleinen Dort Im Osteu. 

Wasser war es, das an einem heißbn Sommer- 
tag verlodcte, die Schuhe und Strümpfe aus- 
zuziehen und mit den bloßen Füßen darin 
berumzustampfen. Wieviel Wasser sprang 
wohl aus dem Brunnen auf dem Marktplatz 
der kleinen Stadt, seit man dort geboren 
wurde? Wieviel Wasser floß dem Meere zu aus 
all den Queaen, aus denen ein frisdier Trank 
labte, wenn der Durst uns plagte? Wieviel 
Quellnymphen haben heimlich zugesehen, 
wenn wir uns durstig Uber eine Italienische 
Quelle beugten, damals, als es zu Fuß durch 
Südtirol ging oder in der einsamen Wüste 
Rußlands, als Väterchen Frost seine kalte 
Hand über den oftenen Brannen legte, so daß 
erst der Sprengmeister kommen mußte, um 
den Eispanzer zu brechen und den Quell frei- 
zulegen? 

Wir erleben sie kaum noch, die Geburt des 
Wassers In der freien Natur. Eingeengt strömt 
es dahin, wie der fiJensch es will. In den 
Städten Ist Quellwasser als perlender Bran- 
nen auf Straßen tmd Plätzen seltener gewor- 
den. Nur In Mondnächten kann man In alten 
Kleinstädten noch verträumte Brannen rau- 
schen hören. Wenn es dann silbern funkelt 
unter der hingehaltenen Hand, kann man mit 
einemmal spüren, was diesen Zauber des 
fließenden Wassers ausmacht, das seit Jahr- 
tausenden den Weg des Mensdien begleitet, 
und von dem Conrad Ferdinand Meyer In sei- 
nem wunderbaren Gedldit .(Römischer Bran- 
nen" tiefsinnig sagt: 

Aufsteigt der Strahl und fallend gießt 
Er voll der Marmorichale Kund, 
Die, »Ich uerschlelemd, überfliißt 
In einer zweiten Schale Grund; 
Die zweite gibt, tl« wird zu reich, 
Der dritten toallend ihre Flut, 
Und jede nimmt und (jibf «Jtrteldv 
Und iifrömf und ruht. 
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Grippewetter - was tun? 

(dgk) Das unfreundliche Wetter, das hierzu- 
lande den Beginn des Herbstes einleitet, hat 
für den Menschen unserer Tage weitgehend 
seine Schredien verloren. Die moderne Tech- 
nik hat es uns allen ermöglicht, unsere Le- 
benshaltung in gewissem Sinne kontinuierlich 
zu gestalten. Die internationalen Handelsver- 
bindungen haben da/.u beigetragen, daß sich 
der Durchschnittsbürger vor allem in Hinbliiät 
auf seine Ernührungsgewohnheiten von den 
jahreszeitlichen Bedingungen lösen konnte. 
Unsere Speisezettel lassen sich, wenn man das 
Speisenangebot betrachtet, keineswegs mehr 
auf bestimmte Monate fixieren. 

Auch die Vorstellungen von der kalten Jah- 
reszeit oder den dunklen Monaten gehen dank 
der technischen Errangenschaften immer 

schneller verloren, da die modernen Heizungs- 
und Beleuchtungstechniken wie auch die ver- 
änderten Lebensgewohnheiten eines Großteils 
der Bevölkerung eine unmittelbare Konfron- 
tierung mit den Unbilden der winterlichen 
Monate au.sschließen. 

Das bedeutet, daß unser Interesse an einer 
Vnr.snrep für den Winter ueeenüber den Men- 

Hunderte von Millionen DM 

für sauberes Wasser 

(dgk) Die Abwasserreinigung ist wie die 
Verhinderung der Luftverschmutzung zu 
einem Icbenhwiditigen Problem geworden. 
Die Industrialisierung hat eine vollkommen 
neue Situation geschaffen, die Notwendigkeit 
der Lö.sung i.st aufs engste mit der Kosten- 
frage verknOpft. 

Wenn auch keine Statistiken über die Ko- 
sten der Abwasserreinigung vorliegen, so 
haben allein sechs Grultunternehmen der 
deutsehen ehemischen Industrie mehr als 500 
Millionen DM investiert, um zu befriedigen- 
den I.ösungen dieses Problems zu kommen. 
Mit der finanziellen Belastung durch diese 
Investitionen für die Abwasserreinigung er- 
höhen sieh die Produktionskosten dieser Be- 
triebe, HO daß die modernen Erzeugnisse unse- 
rer Industrie, die letzten Endes doch für den 
Konsumenten gedacht sind und von ihm be- 
nötigt werden, eine bedeutende Belastung im 
Konsumentenpreis auf Grnnd dieser Ausga- 
ben erfahren. 

Die Abwasserreinigung ist für uns, unsere 
Hygiene und unsere Gesunderhaltung lebens- 
notwendig und kann nur durch strenge Was- 
serschutzgesetze erreicht werden. Jedoch ha- 
ben nicht alle europäischen Länder diesen 
Scfauts in der gleichen Strenge durchgeführt, 
so daB sich da« letzten Endes auch auf die 
iwisihenstaatliche und internationale Kon- 
kurrensfthigkelt auswirkt. 

sdien vor 50 oder 100 Jahren sehr stark abge- 
nommen hat. Weder das Aufbereiten von Le- 
bensmitteln noch das Vorl>ereiten von Heiz- 
material können uns heute noch sonderlich 
kümmern. Diese Sorgen werden uns abgenom- 
men. Was aber die zivilisatorische Entwick- 
lung uns nicht abnehmen konnte, das ist die 
heute immer wichtiger werdende Vorsorge für 
unsere Gesundheit. Zu Ihr gehört die heute 
immer mehr beachtete Schutzimpfung gegen 
Virusgrippe. 

Was fUbrt zu einer guten Ehe zurilcic? 
Wo« führt zu einer guten Ehe zurück? Die 

Erneuerung all der kleinen Zärtlichkeiten und 
Aufmerksamkeiten, die vor der Ehe waren; 
der Wunsch, einander durch Sorgfalt und 
Geschmack der Kleidung zu gefallen; Beherr- 
schung der Laune und des Benehmens beim 
Zusammensein; Unterlassung verletzender 
Worte; Wtederaufrichtung jener Schranken 
und Förmlichkeiten, die zu mißachten keinem 
gut tut. Muiford 

Die echte Virusgrippe gehört zu jenen an- 
steckenden Krankheiten, die heutzutage in 
den winterlichen Monaten am fühlbarsten in 
den Ablauf unseres öffentlichen und privaten 
Lebens eingreifen. Wenn man sich noch ein- 
mal der Tatsachen erinnert, daß in den 
Grippe-Epidemien der zurückliegenden Jahre 
nicht nur ganze Produktionszweige auf Grund 
der Erkrankungen in der Belegschaft lahm- 
gelegt wurden, daß auch die Verkehrseinrich- 
tungen z. T. wegen Personalmangel nicht mehr 
funktionieren konnten, dann wird man sich 
erst wieder bewußt, daß die Viras-Grippa 
heute zur Krankheit Nr. 1 geworden ist. Wel- 
che gesundheitliche Schäden der Ausbruch 
einer Grippe-Epidemie setzt, wie hodi auch 
die SterbliÄkeit vor allem bestimmter Perso- 
nenkreise sich beläuft, Ist bekannt. 

Aus diesen Gründen soll sich die herbstlich- 
winterliche Vorsorge des modernen Menschen 
auf einen Schutz richten, der in gleichem 
Maße von höchster gesundheitlicher wie auch 
wirtschaftlicher Bedeutung ist: auf den Impf- 
schutz gegen die Virusgrippe. Das bedeutet 
auch, daß die Eltern, deren Kinder noch die 
Schule besuchen und bei Epidemien besonders 
gefährdet sind, sich dieser Schutzmaßnahme 
besonders annehmen sollten. Untersuchungen, 
die kürzlich in England angestellt wurden, ha- 
ben den großen Schutzeffekt in 36 englisdien 
Schulen erwiesen. In der Hälfte der Sdiulen, 
die nidit gegen Grippe geimpft hatten, war 
eine schwere Epidemie aufgetreten, bei den 
unregelmäßig geimpften in 38 Prozent und bei 
den regelmäßig geimpften in nur 11 Prozent. 
Die Vorsorgemaßnahme kam damit den 
Schulkindern in vollem Umfang zugute. 

Dr. Konrad Günter 

Wetten, daß Sie auch be^isteirt sind! 

HM- das neueHenk-o-mat 

mit Tlefenlöser. Das hott 

den Schmutz ganz tief 

von innm irausT 

(Schon im\br-Waschgang.) 

Zuviel verlangt 
Bei einer Fahrt durch Ostpreußen stellte 

man Wilhelm I. eine Hundertjährige vor. 
„Also 100 Jahre sind Sie?" fragte der Kaiser. 
„Jawohl, 100 Jahre, und wie alt bist du?" 

„Ich bin auch schon 90 Jahre alt!" 
Da betrachtet die Alte den Mann in Uni- 

form kopfschüttelnd und rief ganz erstaunt: 
„Was, du bist 90 Jahre und mußt nodi im- 

mer Soldat sein?l" 

Ilerbstwetter heißt Regen, NSsse, Wind, heißt Grippewetter, Foto: Wolff & Tritschler 

H«nk-o-mat mit TiefenlSasr. 
LStl Schmutz von Innen heraus. Stelgert das WelB. 

Lassen Sie Jetzt ruhig mal bei bösen 
Flecken al)9 Fünle gerade sein. 
Denn Henkel hat speziell für den 

Vor-Waschgang das neue Henk-o-mat entwickelt. 
Und das Beste daran ist der Tiefenlöser. Tief aus der 
Wäsche holt er selbst verkrusteten Schmutz. Also - 
keine Angst mehr vor Flecken. 

Warum wollen Sie unnötig den 
Waschtag verlängern? 

Sie brauchen nicht unbedingt 
einzuweichen. Jetzt brauchen 81« 
nur noch mit Henk-o-mat 
vorzuwaschen. Dann kann Ihr 
Waschmittel noch weißer waschen. 
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100000 Aktive nahmen am Rennen teil Wir bastfiln unS oinG TischlatGmB 
Start an der Grenze - 40 000 gewannen Bauernhof 

Fin Wettrennen mit fast 100 000 Teilnehmern, »ämtli* reitend 
oder (ehrend, fand vor 7S Jahren In Oklahoma statt. Dieser 
Südwestlidie Staat der USA war ursprünglich ein Indianerterri- 
torium und wurde erst spät den Weißen zugängll* gemaAt. Das 
eesdiah dadurch, daß die Regierung den Ureinwohnern ihr Land 
Abkaufte Für den Streifen der Cherokees entlang der Gre^ zu 
iSs waren beim Besitzwedisel für 6.3 Millionen Acres je 1,40 
Dollar aufgewendet worden. 

50 Jahre 

Der Kauf erfolgte 1892 
und ansililleßend eine 
Parzellierung In 40 000 
Siedlerstellen von Je 160 
Acres Größe (lAcre - ca. 
40 Ar). Die Verteilung des 
Bodens schloß sidi dann 
in Form eines eher sport- 
lidien Wettbewerbs an. 
Am StichUg. dem 16. Sep- 
tember 1893. setzten sich 
die zukünftigen Farmer 
mit Wagen In Bewegung. 
Truppen sorgten für einen 
geregelten Ablauf. Wer als erster seinen Claim 
erreidite. galt als Besitzer. 

Schon vorher war auf fthnlidie Weise die 
Besiedlung dieses Staates durdi weiße Farmer 
bewältigt worden. 

Die Gedenkmarke veransdiaulldit den Start 
an der Gren/.e von Kansas. Im Vordergrund 
ein vierrädriger Einspänner, dessen Fahrer 
sein Pferd mit der Longe antreibt, Im Hinter- 
grund Reiter. Der Nennwert zu 6 Cent Ist in 
Braun gehalten. 

Weihnacfatsmarken aus Dsterreicta und Malta 
Audi In diesem Jahr stellten wieder viele Postverwaltun- 

gen als Frankatur für die Giüdtwunsdipost zum Christfest 
Sondermarken bereit. Unsere Abbildung rechts bringt die 
dreistufige Serie von Malta. Sie enthält Darstellungen aus 
dem Neuen Testament mit den vom Engel gewediten Hirten 
auf dem Felde und dem Stern von Bethlehem, der Heiligen 
Familie und dem schlafenden Jesusidnd sowie mit den Drei 
Weisen aus dem Morgenland. Die Nennwerte und die Hin- 
tergrundfarben des Rastertiefdrucks unter Verwendung von 
Gold lauten auf Id gelbbraun, Bd graublau und Is 4d matt- 
grauviolett. Auf den Schalterbogen kommen 60 Fünfedce In 
Krippenform. Das Papier ist mit dem Wasserzeichen Mal- 
tP"p-Ureu7 ausgestattet 

Oesterreidi verweist mit einer 
Weihnaditsmarke vom 29. Novem- 
ber auf den 150. Jahrestag der Ur- 
aufführung des Liede- „Stille Nadit, 
heilige Nadit". Die heute in der 
ganzen Welt wohlbekannte Melodie 
sdirieb Franz Xaver Gruber nadi 
einem Text von Josef Mohr. Als 
Illustration wählte die Wiener PTT 
eine Ansicht der Krippe aus der 
Gedäditnlskapelle von Oberndorf. 
Der Nennwert zu 2 Schilling ist als 
einfarbiger Stiditlefdrudc in Sdial- 
terbogen zu 50 realisiert. 

Eine andere Gedenkmarke vom 4. Novem- 
ber ruft die Erinnerung an Häuptling Joseph 
zurück. Eigentlich hieß er „Reisender Donner 
zu den steilen Höhen der Gebirge". Joseph 
war friedfertig, ließ sich und seinem Stamm 
ein neues Gebiet zuweisen und verziehtet« 

4 audi dann nodi auf Gewalt, als die Regierung 
ihr Verspredien bradi und Goldsudier das 
Land mit Verbrechen überzogen. Der Wert zu 
6 Cents In den Farben Rot, Gelb. Blau, 
Sdiwarz und Braun geht auf ein Gemälde In 
der Portralt-Gallery zurüdc. 

.Kleine weiBe Betten" 
Frankreich widmet dem 

50. Jahrestag des ersten 
„Balles der kleinen wei- 
ßen Betten", der zugim- 
sten Jener Kinder veran- 
staltet wird, die an Kno- 
chentuberkulose leiden, 
eine Jondermarke zu 
0,40 F In Braun tmd 
Schwarz. Format: 26 x 40 
mm; Zähnung: K 18; Ent- 
wurf und Gravur: De- 
caris. 

Nun sind die Tage wieder kürzer geworden. 
Schon früh am NachmMtag bridit die Dämme- 
rung herein und so ist es redit gemütlich da- 
heim beim Kerzenlicht, besonders jetzt in der 
Vorweihnachtszeit. Für diese Nachmittage ba- 
steln wir uns kleine Tlsdilatemdien. 

Als Material brauchen wir Fotokarton, 
Transparentpapier und Alleskleber. 

Ihr könnt entweder 
mehrere kleine La- 
ternen oder eine gro- 
ße Laterne basteln. 
Für eine große Later- 
ne braudit Ihr 35 x 
20 cm Fotokarton und 
35 X 16 cm Trans- 
parentpapier. 

Der Karton wird mit der langen Seite auf- 
einander gefaltet. Dann zieht Ihr euch mit 
Bleistift 1 cm vom Rand entfernt eine Linie. 
Danadi zeichnet ihr vom Faltbruch aus, bif 

es zu einer Röhie zusammen. Sdilebt dl« 
Röhre in die Laterne und klebt sie am oberen 
und am unteren Rand fest. In diese Latern* 
stellt ihr eine Kerze oder ein Latemenlicht, 
Wollt Ihr euch für die Weihnaditszelt mehrer« 
kleine Laternen basteln, dann rate Idi eucH, 
das Transparentpapier In verschiedenen Far^ 
ben zu wählen. 

. . und Bello .singt" dazu! 

zur Bielstiftlinie senkrechte Linien ein, die 
Ihr einschneidet. Der Karton wird aufgefaltet 
und kreisförmig zusammengeklebt. Nun 
nehmt Ihr das Transparentpapier und klebt 

Nach 71 Jahren elngesdileust in den Markt 
wurde ein Spekulationsposten des Spitzen- 
wertes der Trauerrandausgabe zum Tode von 
Reldisprä&ident HIndenburg vom 4. Septem- 
ber 1934. Die »ehr hoch notierte Marke ver- 
zeidinete daraufhin ein Abrutschen auf 16 
Prozent Midiel. 

13 Sätze hatte ein Bürger der DDR unter 
Mlßaditung der vom Staat auferlegten drei- 
monatigen Ausfuhrsperre an einen Händler 
In der Bundesrepublik verkauft. Die Quittung 
durdi ein Gerldit lautete auf eine Gefängnis- 
strafe von 17Vi Monaten und die Einziehung 
eines Ersatzwertes von 7400 MDN. 

Eine Zudithausstrafe von viereinhalb Jah- 
ren erhielt In Potsdam ein Philatelist, weil er 
viele Jahre lang vor der dreimonatigen Sperr- 
frist Neuhelten ins Ausland gesdiidct hatte. 
Dies bedeute eine ..Schädigung der Wirtsdiaft 
und des gesellschaftlidien Eigentums". Glelch- 
zeiMg wurde er verurteilt, 82 341 MDN als 
Wertausgleldi zu zahlen. 

Von links nach redits: 1. musikalische Laut* 
stärke. B. Teil eines Baumes. 6. Gartennutz-i 
pflanze. 8. englisches Bier, 9. Nebenfluß de* 
Donau. 10. Ausruf des Bedauerns. — Von ober» 
nach unten: 1. Ausweispapier. 2. weibliche* 
Kurzname, 3. geographisches Kartenwerk, 4. 
christlicher Feiertag, 7. Stadt in Oberitalien, 
9, persönliches Fürwort, (ch * ein Buch- 
stabe). 
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19. Fortset7ui g 

uiiwuiKuriicn sucnt Maricus L.arasser ihren 
Kopf unter der Menge der Frauen auf der 
anderen Seite. Er ist leicht zu finden mit sei- 
nem kupfergoldenen Glanz, über den die 
schillernden Seidenbänder des Hutes fließen. 
Wahrscheinlich wird GIna von Pater Paulus' 
Worten gar nicht berührt, denn, als sie einmal 
das Gesicht leicht wendet, meint Markus einen 
trotzig-spöttischen Zug um ihren Mund wahr- 
zunehmen Odei weiß sie. daß er zu ihr her- 
überschaut und will ihm zeigen, wie wenig ihr 
noch an Ihm liegt? 

Das hat sie jedoch sowieso bereits zur Ge- 
nüge gezeigt. Sie tut sich keinen Zwang mehr 
an und geht am Abend mit dem Bauführer 
Engelbert Forster Arm in Arm durch das 
Dorf Sie gehl audi am Larasserhof vorbei 
und schmiegt sich noch enger an den Mann, 
wahrscheinlich in dem Glauben, daß er. Mar- 
kus Larassei. nichts anderes zu tun hat, als 
mit gebrochenem Herzen hinter dem Fenster 
zu .stehen und Ihr nadizusehen und zu über- 
legen. wie er es hätte besser machen sollen. 

in geordneten Zelten hätte Ihr Verhalten in 
Torwaiden zweifellos Arger erregt. Jetzt aber 
hat jeder mit sich selbst zu tun. Das viele 
Geld hat die Köpfe verwirrt; die Leute beneh- 
men sich groBspurlg; sie sprechen von einem 
besseren l.ehen In der Ferne und arbeiten auf 
Ihren Feldern nur noch widerwillig das, was 
sie zuerst mit Liebe getan haben. 

Verwirrt konzentriert Markus seine Gedan- 
ken wieder auf die Predigt. Aber da kommt 
Patei Paulus gerade zum Schluß: er hebt seine 
Hand segnend über die Menge und, sagt: 

„Darum seid einig — Im Namen des Vaters, 
deb Suliiies und des Heiligen Geistes, Amenl" 

Markus wartet nach dem Hochamt am La- 
rassergiab auf Pater Paulus; denn solange er 
denken kann. Ist es Braudi gewesen, daß der 
jeweilige Geistliche hernach das Frühstück 
auf dem Larasserhof einnimmt Therese deckt 
zu diesem Zweck den Tisch in der guten Stube 
besonders schon Sehr wohltuend empfindet 
das der Chefingenieur Walter Baumann und 
er kann es sich nicht verkneifen. Therese ein 
Lob iii spenden 

„Das Ist aber nett", lächelt er und reibt sich 
die Hände „Mit was habe ich mir denn daa 
verdient, daß Sie mir heute den Tisch so 
freundlich decken?" 

Therese fährt herum. Seit er hier ist. begeg- 
net sie Ihm erst zum zweitenmal im Hauz. 

..Glaubt der Herr Chefingenieur vielleicht 
das sei für ihn?" 

„Das halte ich allerdings angenommen Ent- 
ichuldiecn Sie vielnials'" 

..Ihre Müch steht draußen in der Küche", 
antwortet sie schroff. . ^ . u ,^.„„.,»1 

Ja dankel Und nodimals Entschuldigung! 
Eri'tsdidldlgcn Sie bitte überhaupt, daß Idi auf 
ftpr Welt hinl" 

„Was? Adi so. Nein, das geht midi nichts 
•n." 

„Nein, dafür wären meine Eltern verant- 
wortlldi. die leider schon beide tot sind. Gott- 
lob möchte Idi fast sagen, denn vermutlich 
würden Sie audi diese noch hassen." 

Unter seinem Blick wird Therese merkwür- 
dig unsicher. Sofort aber kräuselt sidi Ihr 
Mund wieder zu spöttischer Abwehr. 

„Tun Sie sidi nur nicht soviel Ehre an! Ich 
hasse Sie nämlich gar nicht." 

„Nicht? Oh, das ist Interessant. Darf Ich 
vielleicht zu hoffen wagen, daß Sie mich ..." 

„Nur gleichgültig sind Sie mir. Jawohl, 
grenzenlos gleichgültig". fäUt sie ihm ins Wort 

..Hm, schade. Hassen wäre besser gewesen, 
denn aus Haß kann Liebe werden. Aber aus 
Gleichgültigkeit entsteht meist nichts Geschei- 
tes." 

Walter Baumann amüsiert sich bei der gan- 
zen Wortspielerei, merkt audi ihre Unsicher- 
heit und reibt sich die Hände. Dann geht er in 
die Küche und sieht das blaugewürfelte Ton- 
sdiüsselchen mit Milch gefüllt auf dem Herd 
stehen. Daneben liegt ein Stück derbes Haus- 
brot wie an Jedem Wochentag. Heute aber Ist 
Sonntag und auf der Anridite steht ein gold- 
gelber, frischgebackener Kuchen mit Puder- 
zucker übersät. 

Die Loni hat Ihm am ersten Tag schon ge- 
sagt, daß man die Milch etwas salzen müsse. 
Gleich neben dem Ofen hängt das Salzgefäß, 
und Walter Baumann gibt eine gute Prise hin- 
ein. Er weiß nicht, daß vor ihm schon Lonl 
und dann auch Therese nodi die Milch bereits 
gesalzen haben. 

Nun könnte er eigentlidi hier in der Küche 
sitzenbleiben, das Brot In die Milch brodcen 
und langsam auslöffeln. Well aber die Sonne 
so schön warm scheint, setzt er sich hinaus auf 
die Hausbank, nimmt die Sdiüssel auf die 
Knie und beginnt zu essen. Schon beim ersten 
Löffel merkt er. daß die Milch fürditerllch 
versalzen ist Aber tapfer würgt er sie hin- 
unter und hat die Hälfte der Schüssel schon 
geleert, als Markus mit Pnter Paulus auf den 
Hof zukommt 

Markus empfindet bei dem Bild ein merk- 
würdiges Unbehagen. Der Mann dort auf der 
Bank erinnert ihn an einen Handwerksbur- 
schen, dem man einen Teller Suppe auf die 
Hausbank gestellt hat, well e« ratsam gewesen 

ist Ihn nicht ins Haus zu lassen. Der cner- 
genieur aber Ist erstens kein Handwerksbur- 
sche, zweitens wohnt er nun einmal Im Haus, 
und drittens hätte Ihm Therese ruhig einen 
ordentlldien Frühstückstisch herrichten kön- 
nen, wenn sie nicht in den Verruf kommen 
will, die sprichwörtlidie Gastfreundschaft des 
Larasserhauses aufs schwerste zu verletzen. 

Nodi während er den Pater Paulus dem 
Chefingenieur vorstellt, kommt Therese aus 
dem Haus und begrüßt den Pater herzlich. 

..Und nun kommen Sie gleich herein", for- 
dert sie ihn auf. ..Der Frühstüdcstlsch Ist 
schon gedeckt" 

„Später, später, Thereserl. Erst kommt die 
Arbelt und dann das Vergnügen. Idi muO 
nämlich da droben nodi eine Bergmesse 

so", meint sie gedehnt „Auch das 
noch." 

„Das madit aber nldits", sagt nun Markus. 
„Dafür kann der Chefingenieur mit uns früh- 
stüdcen. Du hättest Ihn nicht hier sitzen las- 
sen sollen, mit der Schüssel In der Hand wie 
einen Handwerksburschen." 

Therese wird rot und beißt sidi auf die 
Lippen. Wohl fühlt sie. daß der Vorwurf nicht 
unbereditlgt ist, aber Markus hätte es nicht 
vor dem Chefingenieur sagen sollen. Der 
Mann wird ja übermütig. Wie er nur jetzt 
wieder dasteht und sie anlächoltl Zu allem 
Überfluß läßt es sich jetzt nicht vermeiden, 
daß sie mit am Tisch Platz nimmt In Gegen- 
wart des Paters Paulus, der dabeisitzt, aber 
nichts essen darf, kann sie nicht gut unhöfllA 
sein. Sie muß dem Herrn Chefingenieur ein 
Stück Kudien auf den Teller legen, sie nriuB 
Ihn fragen, ob er ein zweites Stück möchte. 

„Nein, danke", erwidert er. „Aber wenn Sie 
so liebenswürdig sein wollten und mir auÄ 
so ein Brötchen mit etwas Butter und Honig 
herrlditen würden, wäre Ich Ihnen sehr dank- 
bar dafür." 

Auch das nothl Mit zusammengebissenen 
Zähnen macht sie Ihm das Brötchen und legt 
es auf seinen Teller. 

Baumann bedankt sich lädielnd. 
..Fräulein Therese Ist geradezu rührend In 

der Sorge um mein leibliches Wohlergehen , 
erzählt er dem Pater Paulus. 

,Ach Ja. das Thereserl", antwortete dieser, 
war Immer sdion ein kreuzbraves Dirndl. 

Bloß mandimal etwas zu lebhaft. Weißt du 
noch, Thereserl, wie du einmal mit den Hodi- 
ederbuben gerauft hast? Drei gegen eine. 
Aber sie Ist Ihrer Herr geworden." 

Therese gibt es lächelnd lu und blitzt dabei 
■den Chefingenieur so kampflustig an, als 
wolle sie sagen: Mit dir nehme Ich es erst 
recht auf. 

Wenig später geht Walter Baumann mit 
Pater Paulus zum Bäckerhügel hinauf, wo die 
Fcldmesse gefeiert werden soll. Markus schaut 
ihnen vom Stubenfenster aus nach, wie sie 
langsam über die Hügelwlesen hinaufgehen, 
eine Zeltlang dem Badibett der Grill folgen 
und dann hinter dem L6rchenwald verschwin- 
den. AI« Therese wieder hereinkommt, um 
den Rest des Oesdilrres abzuräumen, dreht er 
■Ich »um und schaut sie an: 

„Sag einmal, Therese, warum bist du eigent- 
lich zu dem Mann so herausfordernd unhöf- 
lich?" 

„Zu welchem Mann?" 
„Frage doch nicht so. Therese! Du weiß! 

ganz genau, wen Idi meine." 
Therese stellt die bereits aufgenommenen 

Tassen wieder nieder. 
..Du weißt Markus, daß er gekommen ist, 

unser Dorf zu vernichten." 
„Komm. komm", sagt Markus und legt den 

Arm um Ihre Schulter: ,.Du bist doch viel zu 
vernünftig, um nicht zu begreifen, daß ihn 
hier keine Schuld trifft. Ich will dir etwai 
sagen, Therese. Es Ist ganz etwas anderes. Du 
bist nämlich auf dem besten Weg, dein Herz 
an Ihn zu verlleren." 

EUne brennende Röte Jagt über Ihre Stim. 
Mit einem Rudi nimmt sie seinen Arm von 
Ihrer Schulter. 

„So etwas Verrücäitesl" 
..Ach woher dennl Das wäre sogar etwa» 

ganz Vernünftiges." 
..Nein. Ich meine, ss Ist verrückt was du 

denkst." 
„Wirklich? Na ja, idi habe mich in letzter 

Zeit öfter getäuscht." 
Verwirrt nimmt Therese das Geschirr wie- 

der auf und geht hinaus. Draußen aber in der 
Küdie muß sie sich niedersetzen. Auf einmal 
ist eine so merkwürdige Schwäche in den 
Kniekehlen da. Natürlldi ist es etwas Ver- 
rücktes, was Markus behauptet. Nur eines Ist 
wahr, nämlich, daß eine merkwürdige Unruhe 
sie erfaßt hat. seit der Mann Im Hause ist. Wie 
oft schon hat sie nadi dem Grund dieser Un- 
ruhe geforscht, in sich hineingehorcht. Erwä- 
gungen angestellt und wieder verworfen! 
Zeltlebens ist sie unbedingt ehrlich zu sich 
selbst gewesen. Aber nun ertappt sie sich bei 
einer Unehrlldikelt nach der anderen. Unehr- 
lich zum Beispiel Ist es, wenn sie bei dem 
Jäger Gabriel Hoffnungen erwedct, die sie nie 
zu erfüllen beabsichtigt Zwar ist es schön, 
seiner schmeichlerischen Stimme zuzuhören. 
Aber sie hört Ihm nur gerne zu, weil sie weiß, 
daß droben Im Balkonzimmer der Chefin^- 
nieur schläft oder vielmehr vielleicht nicht 
schläft und ganz sicher das Geflüster da unten 
auf der Hausbank vernimmt Zuweilen lacht 
sie dann auch ganz fröhlich und dunkel klin- 
gend. Und sie kann ganz laut sagen: „Gute 
Nadit. Gabriel. Schönen Dank audi noch für 
die Blumenl Ja, komm nur wieder! Idi freue 
mich." 

Einmal hat sie ihn bis zum Pflanzengurwn 
hin begleitet. Als sie damals zufällig zurüdc- 
schaute. hat sie die hohe Gestalt des Chefinge- 
nieurs neben der Balkontür gesehen. Deshalb 
und nur deshalb hat sie sich dann nicht ge- 
wehrt. als der Jäger Gabriel den Arm um sie 
gelegt und sie an sich gezogen hat. Es war ein 
schönes Gefühl, sich dabei von dem Chefinge- 
nieur beobachtet zu wissen. 

Fortsetzung '"'K' 

Dienstag, den 26. November 1968 

DGB nimmt zur .jbogenaktion 
Stellung 

Das Kultusministerium führt zur Zeit in 
allen hessischen Schulen eine Fragebogen- 
aktion durch. Es wurden Insgesamt 450 000 
l'ragebogen ausgegeben. In der Öffentlichkeit 
wurde mehrfach Kritik daran geübt daß die 
Eltern der Kinder unter Nennung ihres 
Namens Angaben über ihre berufliche Situa- 
tion, ihre schulische Ausbildung und so weiter 
machen .«mllen und daß die ausgefüllten Frage- 
bogen den Klassenlehrer vorgelegt werden. 

Der Leiter der Abteilung Bildungswesen 
und stellvertretende Vorsitzende des DGB- 
Landesbezirks Hessen, Roland Petri, hat die 
vorliegenden Beschwerden aus Kreisen der 
Elternschaft In Besprechungen mit den zu- 
standigen Stellen des Hessischen Kultusmini- 
steriums überprüft und nahm dazu wie folgt 
Stellung: 

Grundsätzlich ist die Aktion des Ministe- 
riums zu begrüßen, da durch diese Befragung 
Fakten ermittelt werden, die für die Ver- 
besserung der schulischen Bildung in Hessen 
unerijißllch sind. Es ist damit zu rechnen, daß 
die Ergebnis.se der Umfrage die Bemühungen, 
besonders Kinder aus Arbeitnehmerlamilien 
in Zukunft noch bessere Bildungsvorausset- 
zungen zu schaffen, unterstützt werden. Die 
volle Namensangabe hätte jedoch vermieden 
werden können. 

Das Ministerium hat darauf hingewiesen, 
daß sowohl die Lehrer als auch das mit der 
Auswertung der Erhebung beauftragte Hes- 
sische Statistische Landesamt zur Verschwie- 
genheit verpflichtet sind. Im übrigen ist in 
einem Erfaß an alle Schulen festgelegt daß 
Eltern, die Bedenken haben, den Fragen mit 
voller Namensnennung auszufüllen, trotzdem 
ohne Namensangabe an der Fragebogenaktion 
teilnehmen können. Es ist auch möglich, den 
ausgefüllten Fragebogen in einem verschlos- 
senen Umschlag einzureidien. 

Der DGB würde es begrüßen, wenn man 
im Ministerium die jetzt gemachten Erfah- 
rungen bei zukünftigen Aktionen berücksich- 
tigt. 

GÖTZENHAIN 
g Wr gratulieren. Morgen feiert Frau Marie 

Reichstädter, Rheinstraße 49, ihren 77. Ge- 
burtstag und am Samstag vollendet Frau 
Marie Erdmann, Brühlstr. 15, ihr 88. Lebens- 
jahr. Mag beiden lieben betagten Geburtstags- 
kindern auch im neuen Lebensjahr Gottes 
Segen beschieden sein. 

g Totengfdenken. Am vergangenen Sonntag, 
dem Volkstrauertag gedachten die Ortsgruppe 
des VdK und Herr Bürgermeister Lenhardt 
durch Kranzniederlegung an den Gedenk- 
tafeln auf dem Friedhof der in den Kriegen 
Gefallenen, Verstorbenen und Vermißten. Der 
letzte Sonntag als Totensonntag oder Ewig- 
keilssonntag gehörte in der evangelischen 
Gottesdienst dem Gedächtnis der Verstorbe- 
nen des Kirchenjahres. All die Namen der 
lieben Heimgegangenen wurden verlesen. Der 
Gesangverein Germania und der evangelische 
Kirchenchor sangen den Trauernden zum 
Trost. In der nachfolgenden Feier auf dem 
Friedhof gedachten Pfarrer Leites, Bürger- 
meister Lenhardt und Walter Braun für die 
Ortsgruppe des VdK all der Verstorbenen der 
Gemeinde. Der Posaunenchor und der Ge- 
mischte Chor der Sportgemeinschaft gaben die 
musikalische Umrahmung der Feier. 

g Morgen AHenkrcis mit Forstamtmann 
Waldschmidt. Für morgen nachmittag sind 
wieder alle älteren Gemeindeglieder ins evan- 
gelische Gemeindehaus eingeladen. Diesmal 
wird Herr Forstamtmann Waldschmidt unter 
Ihnen sein und Ihnen einen Film zeigen, den 
er im Götzenhalner Revier gedreht hat, und 
dazu die nötigen Erläuterungen geben. 

g Neuer Elternbeirat. Aus den Wahlen zum 
Schuleitembeirat gingen folgende Vertreter 
für die einielnen Klassen hervor: la Frau 
Luise Oerke und Herr Dieter Kleiner; Ib Herr 
Dr. Heinz Diekhof und Frau Margot Hofmann; 
2a Frau Gerllnde Reitzlein und Herr Philipp 
Braun; 2b Herr Horst Schäfer und Frau Liesel 
l..enhardt; 3 Herr Klaus Stange und Frau Bar- 

bara Westphal; 4a Frau Edith Fenchel und 
Herr Willi Dell; 4b Herr Karl-Heinz Zollweg 
und Frau Marlies Hasse. In der ersten Sitzung 
des Schulelternbeirats wurde Herr Willi Dell, 
Am alten Berg 32, zum Vorsitzenden und Frau 
Gerlinde Reitzlein, Phllippselch, zum Stellver- 
treter gewählt. 

OFFENTHAL 

o Xritlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenlhal Dr. Krämer aus Urberach, Ring- 
straße 9, ärztlichen Notdienst. Dr. Krämer ist 
unter de> Telefonnummer 75 69 zu erreichen. 

o Hydranten sind eingewintert. Die Ge- 
meindeverwaltung weist darauf hin, daß alle 
Hydranten in Offenthal von dem Ortsrohr- 
meister eingewintert sind. Aus diesem Grund 
müssen Jetzt, besonders die Bauherren im 
Neubaugebiet „Südlidi des Friedhofes" auf 
alle Fälle ihre Wasseranschlüsse von den 
Gruppenwasserwerken In Jügesheim verlegen 
lassen, weil keine Möglichkeit mehr iKsteht, 
Wa.sser aus den Hydranten zu nehmen. Die 
Verlegung durch die Wasserwerke mufl mit 
einem Antrag und einem amtlichen Lageplan 
über die Gemeindeverwaltung beantragt 
werden. 

o Gottesdienst auf dem Friedhof. Am Toten- 
sonntag fand am Nachmittag auf dem Offen- 
thaler Friedhof wieder eine Gedenkfeier für 
die Dahingeschiedenen statt. Die Feier wurde 
umrahmt von Vorträgen des Musikvereins 
1919 Offenlhal und den Susgo-Sängern. 
Pfarrer Dekan Heinrich Vetter gpctechte in 
seiner ftedigt und im Gebet der Verstorbe- 
nen. Im Anschluß daran wurden Kränze, von 
der Susgo durch Ihren 2. Vorsitzenden Ernst 
Zimmer, dem Musikverein durch seinen Vor- 
sitzenden Konrad Zimmer, und dem VdK 
Offenlhal durch seinen 1. Vorsitzenden Alois 
Gans, niedergelegt. Auch Bürgermeister Albert 
Zimmer gedachte bei seiner Kranznieder- 
legung der Verstorbenen, Gefallenen und 
Vermißten in den letzten beiden Weltkriegen. 

o Helga Koch wohnt in Offenthal. Die be- 
kannte Offenbacher Olympiateilnehmerin 1968 
In Mexiko, Frau Helga Koch, hat jetzt ihren 
Wohnsitz in Offenthal, Weserstraße 14. Frau 
Koch belegte bei den Fechtmeisterschaften der 
Mannschaften den 5. Platz. Sie ist eine der 
wenigen Teilnehmerinnen bei den Olym- 
pischen Spielen aus dem Landkreis Offenbach. 

ERZHAUSEN 
Franz Grimm zum Vorsteher gewählt 

ez Zur ersten Gemeindeverlretersitzung der 
Legislaturperiode 1968/69 trafen sich im Sit- 
zungssaal des Rathauses die dreizehn Ge- 
meindevertreter der SPD-Fraktion und die 
sechs Mitglieder der CDU-Fraktion. Bei der 
Wahl des Vorsitzenden der Gemeindevertre- 
tung war nur Franz Grimm von der SPD 
nominiert worden. Er wurde ohne Gegen- 
stimme gewählt. Zu Stellvertretern wurden 
die Herren Karl Weber (SPD) und Georg 
Salditt (CDU) gewählt 

Bei drei ungültigen Stimmen wurde mit 
zehn Stimmen der SPD und sechs Stimmen 
der CDU der Gemeindevorstand gewählt. 
Neuer Erster Beigeordneter wurde der seit- 
herige Parlamentsvorsitzende Konrad Bek- 
ker. Die weiteren Beigeordneten sind Herbert 
Lötz (CDU), Franz Götz und Egon Gärtner 
(beide SPD). 

Zum Schluß konnte Bürgermeister Leyer 
eine für die Gemeinde erfreuliche Mitteilung 
geben. Für das Jahr 1969 erhält die Gemeinde 
Erzhausen Schlüsselzuweisungen in Höhe von 
712 871 Mark. 

Werkkunstschule Offenbach 
Die Werkkunstschule Offenbach Ist nach 

einer gründlichen Renovierung in Benutzung 
genommen worden. Die Wiedereröffnung fand 
in Gegenwart des Kultusministers Prof. Dr. 
Schütte statt. Die Renovierung kostete 3,2 
Millionen Mark. Durch den Umbau sind die 
Lehrbereiche Architektur, Graphik und Pro- 
duktgestaltung in einem großen Bau zusam- 
mengefaßt worden. 

Dörfer ersticken im Müll der Städte 

Limousinen werden zu MUllkatschrn umfunktioniert / Gemeindeviter werden 
zu Detektiven 

Wiesbaden (hs) — Viele Dörfer ersticken 
bald In der Abfall-Flut der Städter. Woche 
für Woche ergießt sich aus den Städten eine 
Welle von Wohlstandsmüll an Waldränder und 
in Wiesenmulden und verschandelt die T.^nd- 
schaft oder läßt die Müllgruben der kleinen 
finanzschwachen Gemeinden überquellen. Die 
Ursachen sind überall die gleichen; seitdem 
der Kohlenofen durch Zentralheizung oder 
ölofen ausgetauscht wurde, können Verpak- 
kungen und Abfälle nicht mehr verbrannt 
werden. Wohin damit? Und wohin mit all 
den alten Möbeln? 

Der billigste Weg ist und bleibt der Trans- 
port in die freie Landschaft — so scheint es 
jedenfalls. Und so kommt es, daß Limousinen 
während des Sonntagsausflugs zur Müll- 
kutsche zweckentfremdet werden. An einer 
unbewachten Stelle wird gebremst, der ge- 
räumige Kofferraum öffnet sich und zurikk 
bleibt ein Berg von Abfall. Ein Tritt aufs Gas- 
pedal, die Angelegenheit ist erledigt — jeden- 

falls für die unerwünschten Lieferanten. Für 
die Landgemeinden fängt dann allerdings erst 
die Sorge an. Sie müssen den Schmutz besei- 
tigen und die Kosten dafür tragen. Selbst 
wenn der Abfall in ihren Müllgruben abge- 
laden wird, bleibt ein bitterer Nachgeschmack. 
Denn die Kosten für die Grube trägt nicht die 
Stadt sondern die jeweilige Gemeinde. 

Mit. Zäunen und Warnschildern versuchten 
die geplagten Gemeindeväter die Flut einzu- 
dämmen. Doch was nützen Schilder und Para- 
graphen, wenn die Täter Im Dunkel bleiben? 
Deshalb gingen einige Gemeindevertreter wie 
Detektive zu Werke. In Kleinarbeit lasen sie 
Adressen von den nicht gewollten Geschenken 
ab und ermittelten die Eigentümer. Einige der 
Müll-Lieferanten konnten so gefaßt werden, 
und noch viel mehr sollen den erbosten Be- 
hördenvertretern durch diese neue Methode 
ins Netz gehen. Die ermittelten Übeltäter 
durften ihre Ladungen wieder aufladen und 
dorthin fahren, wo sie von vornherein hinge- 
hört hätteii: In die Müllgrube der Stadt. 

14 Kinder im Schlafsaal verbrannt 
Schreckensszenen in Kinderheim Feuerwehr stand vor nniSsbaren Problemen 

Es gab keinen WasseransdilnB 
Bei einem Brand in einem nordfranaösi- 

schen Heim sind am Montag 14 geistig zurüdc- 
gebliebene Kinder ums Leben gekommen. Im 
Todeskampf erstarrte Kinderhände, verkrallt 
In die Gitterstäbe in den Fenstern ihres 
Sdilafsaales im zweiten Stock des Gebäudes 
— dieser furchtbare Anblick bot sidi den 
Feuerwehrleuten, als sie die Tür aufgebrochen 
hatten. Die Tragödie hatte sich am Vormittag 
In dem Heim für schwererziehbare Kinder In 
Froissy bei Beauvais, etwa 80 Kilometer nörd- 
lich von Paris, ereignet. 

Wie der Direktor des Heimes am Montag- 
abend mittelte, befanden sich die Kinder „in 
ihren Zimmern, um auf den Topf zu gehen". 
Erläuternd fügte er hinzu, „unsere kleinen 
Heiminsassen sind weitgehend geistig unter- 
entwickelt, mongoloid und geistesgeschwächt. 

Die Feuerwehr, die unmittelbar nach dem 
Feueralarm gerufen wurde, stellte fest, daß 
sie vor „unglaublichen" Problemen stand: 
„Wir brauchten mehrere Minuten, um den 
Elektrizltatshauptsihalter zu füiden und den 
Strom abzustellen. Es gab keinen Feuerlöscher 
in dem Heim, keinen Gebäudeplan, keinen 
Wasseranschluß. Das Zimmer der 2. Etage war 
mit einem Schlüssel von außen abgeschlossen. 
Wir mußten die Tür einstoßen, um in den 
Raum einzudringen. Während dieser Zeit 
drang eine andere Mannschaft mit der großen 
Leiter durch das Fenster in das Zimmer ein", 
berichtete ein Feuerwehrmann. Man konnte 
nur noch die verbrannten Leichen von 14 der 
Kinder bergen. Sie waren im Alter zwischen 
6 und 14 Jahren. Als Todesursache wird Er- 
sticken angegeben. 

Auto raste gegen Hausmauer 
Mit hoher Geschwindigkeit raste ein mit 

zwei Personen besetztes Auto In der Ge- 
meinde Rückingen gegen eine Hausmauer. 
Wie das Polizeikommissariat in Hanau mit- 
teilte, wurde die Beifahrerin, die 21jährige 
Karin Gödde aus Langendiebach, auf der 
Stelle getötet. Zeugen wollen beobachtet ha- 
ben, daß der Fahrer, der bei dem Unfall 
schwer verletzt wurde, Inn Schlangenlinien 
gefahren sei. In die Ermittlungen nach der 
Unfallursache hat sich auch die Hanauer 
Staatsanwaltschaft eingesdialtet. 

Ein Toter und vier Schwerverletzte 
Einen Toten und vier Schwerverletzte gab 

es am Montagvormittag bei einer Kesselex- 
plosion bei den Farbwerken Hoechst in Ffm. 
Wie das Unternehmen mitteilte, entstand die 
Explosion bei der Nitrierung eines chemischen 
Zwischenprodukts. Zwei sdiwerverletzte 
Gastarbeiter — ein Spanier und ein Grieche 
— und drei weniger schwer verletzte deut- 
sche Betriebsangehörige mußten ins Kran- 
kenhaus gebracht werden. Der entstandene 
Schaden wird auf 100 000 Mark geschätzt. 

25 Löschzüge gegen GroBbrand 
Mit imgewöhnlicben Schwierigkeiten hatten 

die Besatzungen von 25 Moskauer Feuerlösch- 
zügen zu kämpfen, die am frühen Sonntag- 
morgen 2air Eindämmung eines Brandes in 
einem fünfstödcigen Wohnhaus eingesetzt wa- 
ren. Durdi die große Kälte gefror das Lösch- 
wasser sofort und überzog die qualmenden 
Trümmer und die umliegenden Bürgersteige 
mit einer Eisschicht. Der Wohnblock in der 
Nähe des Bolschoi-Theaters im Zentrum der 
sowjetischen Hauptstadt wurde durdi das 
Feuer zerstört. 

Sittenskandal vor Gericht 
Sechs Kölnerinnen im Alter von 25 bis 76 

Jahren müssen sich seit Montag wegen ge- 
meinschaftlidier Erpressung, gewerbsmäßiger 
Kuppelei, Uruudit, Betruges oder versuchten 
Betruges vor dem Kölner Landgericht verant- 
worten. Sie werden von der Staatsanwalt- 
schaft beschuldigt, reidie Männer in minde- 
stens zehn Fällen verkuppelt, betrogen oder 
mit vorgetäuschten Schwangerschaften er- 
preßt oder zu erpressen versucht zu haben. 

„Monteur-Feuerwehr" 
Wie die Feuerwehr „sdialteten" drei Mon- 

teure, die mit Hilfe ihrer Drehleiter mit der 
Ausschmückung einer Gesdiäftsstraße be- 
sdiäftigt waren. Als in einem nahe gelegenen 
Haus ein Brand ausbrach und den Bewohnern 
durch die Flammen der Fluchtweg abgeschnit- 
ten war, zogen sie schnell das Fahrzeug vor, 
legten die Leiter ans zweite Stockwerk und 
konnten vier Personen unverletzt bergen. 

IN WENIGEN ZEILEN 
Der Bundestag wird In den nächsten Wo- 

chen in Zweiter und Dritter Lesung darüber 
beschließen, ob die Verfassungsbeschwerde im 
Grundgesetz verankert werden soll. 

Auf seiner Infermatiensrelse durdi F.urop« 
ist der Präsident der afrikanischen Republik 
Gabun, Albert Bernard Bongo, zu einem fünf- 
tägigen Besuch in der Bundesrepublik einge- 
trofien. 

In einem gemeinsamen Telegramm an das 
koreanische Appellationsgericht in Seoul ha- 
ben sidi die Bayerische Akademie der Sdiö- 
nen Künste und die Akademie der Künste in 
West-Berlin für das Leben des 51jährigen 
Komponisten Isang Yun eingesetzt. 
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Auf einem Elefanten zur Kirche 
Hodizeitsglocken-GmbH sorgt für einen gelungenen Festtag 

deslebms 

Letzter Schrei: 
Knieplastiken 

Der BUdhauer Claes Oldenburg schlägt 
vor, in London am Charlng Cross ein gl- 
gantisdies Monument von Wolkenkratzer- 
höhe zu errlditen. soll die Gestalt von 
einem Paar Knie haben. Als AusweiA- 
lösung propagiert er ein Gebäude in Knie- 
torm gegenüber der Nelsonsäule aui dem 
Trafalgar Square. Oldenburg entdedcte 
durdi die Minirödte das mensclilldie tole, 
da. er zum sdiönsten Körperteil erklarte. 
Für 130 Pfund Sterling kann man bei ihm 
den Plastikabguß von einem Kniepaar in 
Fleisdvfarbe für den Kaminsims bestelle». 
Es werden nur IIO numerierte Abgüsse 
hergestellt Teurer sind „heiße Knie", ganz 
in Rot gehalten, und „warme", die eine 
braune Kolorienmg haben. Auf Bestellung 
meißelt Oldenburg audi Knie In Marmor. 

Die Überlassung der HodizeiUvorbereitun- 
'en an einen fadimännisdien Berater wird in 

England immer populärer. Ein VertretM eines 
solchen Unternehmens, das sidi „Hodizeits- 
glodten GmbH" nennt, stellte neulidi Ifst, daß 
seine Firma für eint Hodizeit alles mit Aus- 
nahme des kirdilidien Gottesdienstes arran- 
gieren könne. In der Kirdie könne sie aber 
die Ehezeremonie auf einer Langspielpwtte 
aufnehmen lassen, wenn das glücklidte Paar 
es ^;^nsd1e. 

Diese „Hodizeitsglocken GmbH", die bereits 
In den ersten 13 Monaten ihrer Existenz die 
Kundsdiaft von 1028 verlobten Pärdien ge- 
habt hat, die sidi die Last einer HodizeiUvor- 
bereitung von den Schultern nehmen Ueßen, 
hat ihre Geschäftsstelle im südlichen Londo- 
ner Vorort Streatham. Sie arbeitet mit ande- 
ren Unternehmen auf Kommissionsbasis zu- 
sammen und behauptet, in der Lage zu ^in, 
allen, selbst den exzentrischsten Wünschen 
entsprechen zu können. 

So wollte neulich eine leicht verrückte Braut 
auf einem Elefanten zur Kirche reiten, per 
Spaß kostete sie dann auch 76 Guineas, etwa 
800 Mark. Der Elefant wurde vom Zoologi- 
schen Garten entliehen. 

Die „Ho<hzeitsglo<3cen"-Firma besitzt auA 
einen eigenen, weißen R°lls-Royce mit wei- 
ßen Nylon-Polstern, der für me Fahrt von 
32 Kilometern, die etwa zwei Stunden in An- 

spruch nimmt, mit 160 Mark In Rechnung ge- 
stellt wird. Dazu gehört natürlich ein Chauf- 
feur In einer Luxuslivree aus besonderem 
Stoff von holzkohlengrauer Farbe, dessen 
Jacice an der rechten Seite bis zum Hals zu- 
geknöpft ist und der Kniehosen, schwarze Ga- 
maschen, Lacdcschuhe und Lederhandschuhe 
trägt. Die Firma liefert allerdings auch bim- 
gere Rolls-Royce-Luxusllmouslnen, dan.i aber 
nur in schwarzer oder rostbrauner Farbe. 

Die „Hochzeitsglocäcen GmbH" hat auch ein 
Sonderabkommen mit einem Kutscherverieth, 
der 94 verschiedene, von Pferden gezogene 
Hochzeltskarossen zur Verfügung stellen kann. 
Da die Ställe Jedoch außerhalb der britischen 
Hauptstadt liegen, sind die Kosten relativ 
hoch. Für 300 Mark kann man mit einem Ein- 
spänner, für 480 Mark mit einem Zweispänn^er 
und für 670 Mark mit einem Vierspänner die 
Fahrt ins Glück antreten. 

Die findige Firma lädt jedes Interessierte 
Brautpaar in ihre Vorführungsräume ein, die 

„James-Bond-Girls" bewachen eine Bank 
Neues Geldinstitut nur mit welbUdien AngesteUten 

In Manila, der Hauptstadt der PhUippmen, 
wurde dieser Tage eine Filiale der „Banco 
FUipino" eröffnet. Diesem Ereignis käme an 
Sich wenig Bedeutung zu, wenn man nicht 
wüßte, daß es sich um das erste rein weibliche 
Bankunternehmen der Welt handelt, d. n. 
sämtUche Angestellten gehören dem schonen 
Geschlecht an. Selbst auf dem Direktc)rsessel 
sitzt eine charmante Elvatochter, nämlich die vierundzwanzigjährlge Lucy SwlUa. 

Wenn der Kunde die Bank betritt, fühlt er 
sich zunächst wie in ein irdisches Paradies 
versetzt. Kaum hat er die Schwelle über- 
schritten, wird er von Hostessen in MmiröAen 
empfangen, die ihm mit charmantem Lächeln 
Erfrisdiungen und Süßigkeiten anbieten. Von 
den jungen Damen geht ein bezauberndes und 
verwirrendes Parfüm aus. Derartig vorberei- 
tet kann man sich leicht vorstellen, mit wel- 
chen Gefühlen der Kunde die flnanzieUen Be- 
lehrungen der hübschen Dame hinter dem 
SÄalter entgegennimmt und den Ratschlägen 
8US welblidiem Munde nadikommt, diese 
oder jene finanzielle Transaktion zu veran- 
stalten. , 

Als die „Banco Füipino" zum ersten Male 
Ihre Pforten öffnete, gab es eine Feier, zu der 

auch zahlreiche Vertreter der Presse erschie- 
nen waren. Schließlich findet ^cht jeden Tag 
die Einweihung einer solchen Bank statt. Ein 
Reporter ri^tete an die junge Direktorin Lucy 
Sevilla die Frage: 

Erscheint Ihnen das weiblidie Unterneh- 
men nidit ein wenig 
ohne männlidien Schutz? SdiUeßlidi könnten 
sich Räuber veranlaßt fühlen, gerade Ihrer 
Bank einen Besuch abzustattenl" 

Doch die Bankdirektorin lächelte: 
„Wir haben doch eine Bewachungsmann- 

schaft — schwer bewaffnet!" 
Und dann wurde die Bewachungsmann- 

schaft vorgestellt, deren MitgU^er ebenfaUs 
nur Damen sind, gestiefelt und mlnlberocit 
mit breiten Gürteln, an denen der Colt hängt. 

Bis jetzt hatte die Bewachungsmannschaft 
der ersten „weiblichen" Bank noch keine Ge- 
legenheit, praktisch In Aktion zu treten. 
Sollte es — was der Himmel verhüten mogel 
— doch einmal zu einem Uberfall kommen, 
so dürfte wohl weniger der Colt die atechrek- 
kende Waffe sein als vielmehr das attraktive 
Außere der Damen, die Verbrecher in Verwir- 
rung und Handlungsunfähigkeit versetzen. 

(Ams 

„Geh* mir aus dem Weg, Frani-Josel!" 

In einem dezenten Empfangssalon gipfeln, der 
aus kleinen Sofas und einem Brauthimmel be- 
steht und in dem eine Fontäne plätschert, die 
klelngestellt werden kann, wenn die Ehezere- 
monie geprobt wird. Natürlich kann die Firma 
auch Hochzeitsgedichte verfassen lassen, Ka- 
pellen zur Verfügung stellen und ähnliche 
Wünsche erfüllen. 

Abergläubische Brautpaare können sich 
durch Zahlung einer Prämie von 10 Mark le- 
gen die Verschiebung oder Absage der Ho®- 
zelt wegen Erkrankung oder Tod eines der 
Beteiligten versichern. In einem solchen Falle 
werden 2000 Mark ausgezahlt. 

Die Kurzgeschichte: 

Beat mit Quiz 
Frau Müllermanns Tochter Ingrid war sieb- 

zehn und befand sich in dem Stadium der Pu- 
bertät, in welchem man eigentlich kein Mensch 
ist, sondern ein flotter Hohlkörper. Eines Tages 
erschien Frau Müllermanns Hohlkörper in kal- 
ter Kriegsbemalung und stellte sich, bereits 
Swingend, vor Ihrer Mutter auf. 

„Du gehst aus", stellte Frau Müllermann 
fest. 

„Ja, Mutti. Ich hoffe doch, es störi dich nicht 
Unser Beatklub hat nämlich heute abend ein 
hochinteressantes Happening. Die BOYS AND 
GIRLS kommen." 

„Und wer bitte ist das?" 
Ingrid warf ihrer Mutter einen so penetran- 

ten Blick zu, daß diese sich sofort Ihres Bil- 
dungsgefälles bewußt wurde. „Die BOYS AND 
GIRLS, Mutti, sind die heißeste Beatband des 
Kontinents", erklärte sie. „Sie sind sozusagen 
cjurch nichts zu Oberbeaten. Sie treten alle ta 
Niethosen auf, tragen Stiefel mit hohen Ab- 
sätzen und Perücken. Und weißt du auch, was 
die Attraktion des Happenings Ist?" 

„Nein...?" 
„Ein musikalisches Preisrätsell" 
„Na, dann rate du mal schön", empfahl Frau 

Müllermann Ihrer Tochter. „Ich bin überzeugt, 
es Ist für dich eine Kleinigkeit Eine bessere 
Expertin In Beatmusik, Stars und Langspiel- 
platten könnte man sich gar nicht vorstellen. 
Ich halte dir die Daumen." 

Aber als Ingrid fünf Stunden später wieder 
in Müllermanns Eigentumswohnung etatraf, 
sah sie gar nicht nach der Siegerin des Abends 
aus. 

„Nanu, hast du das Preisrätsel nicht gelöst? 
frage Frau Müllermann. 

„Nein", seufzte Ingrid. „Niemand hat es ge- 
löst" 

„Sie haben euch doch hoffentlich nichts 
Klassisches gefragt?" 

„Nein. Es hatte mit Beat zu tun." 
„Und... das... hat... niemand... geraten?" 
Ingrid schüttelte den Kopf. 
Frau Müllermanns Neugier war nicht mehr 

zu halten. „Würdest du mir bitte offenbaren, 
wie das musikalische Preisrätsel hieß?" 

Ingrid sagte: 
„Wir sollten raten, welche von den BOYS 

AND GIRLS die Boys und welche die Glru 
waren. »«a 

DßUtSChßr VIfein schenkt festliche Ereude 

Sie kennen sicher aucli die Geschichte von dem leidgeprüften Familienvater, der noch 

am Heiligabend versucht, alles einzukaufen. Das sollten Sie sich ersparen." 

Jetzt, 29 Tage vor Weihnachten, können Sie In aller Ruhe aus einem 

großen Angebot einen guten Tropfen auswählen. 

Aber, - ein Deutscher Wein sollte es sein. Seine Qualität und 

Bekömmlichkeit haben ihn weltbekannt gemacht. 

Denn DEUTSCHER WEIN 

krönt festliche Stunden - wie Weihnachten. 

>1. . . , »i,,.... AusRhelnhesseni ^ * 

0 
m 
* 

Jetzt in Ruhe auswählenl 
Aus der Rheinpfalz: 
1967er Wachenheimer Königswingert 
Riesling naturrein, Deutsches Weinsiegel, 
gefällig, frisch, schöne Art . 

Literflasche, ohne Glas 2.IS 
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1966er Wachenheimer Luginsland 
Riesling naturrein, Deutsches Weinsiegel 
ein typischer Pfälzer, herzhaft und würzig. 

Vi Flasche 
Von der Mosel: - 
1967er Bernltasleler Riesling II |||? 
Deutsdies Weinsiegel^relntönlg, artig, flenaltvoll, m 

Uterflasche, ohne Glas fcsCBlP 

1966er Wiitinger Klosterberg Riesling 

AusBhelnhesseni 
1967er Oppenheimer Krötenbrunnen 
Spätlese 
lieblich, angenehm, bekömmlich, 

Vi Flasche 

Aue Frankent 
1967er Sommeracher Engelsberg fl f|l" 
naturrein, körperreloher und harmonischerWeln, «| ||*| 

Bocksbeutel UiMli Beste Qualität und 3% Rabatt 

naturrein, rassig, pikant, anregend, 
Vi Flasche 

Aus dem Rhelngaui 
1967er Erbacher Honigberg Riesling 
Deutsches Weinsiegel, blumig, fruohtig, fe'"> 

Literflatche, ohne Glas 

Ul 

2.7S 

Vom Kalserstuhlt 
Katzenstriegei 
frisch, süffig, von der Sonne verw _ hnt. 

Vi Flasche 2.85 
\ 

SCHADE 

u.FULLGRABE 

% 
m 

J Glas Lml» Alles Gute, allos Schön© von J 

4 Zi.-Wohnungen 

Küche, Bad. Toilette, Garage, ZU. Nähe 
Bahnhof, zum 16. Dezember od. 1. .Tan. 
zu vcrmielen, 

Niheres: Telefon 2 33 2T 

Wie immer Sie sich 

auch einrichten ... 
höta hat für jeden Gesthmacic, in Jedem 
Stil den riditigen Tepplchboden. 
Die passende Tapete. 
Gardinen und Dekorationsstoffe. 
Verlegearbelten und Gardinendekoratio- 
nen durch eigenes Atelier. 

Sehr gut erhaltene, stabile 

Faltgarage VO-GA III 
Länge 5,30 m. Breite 2,10 m, Höhe 1,90 m, 
für Wagen mittl. Größe, nur ca. 1 Jahr 
in Gebraudi, wegen Wegzugs zu ver- 
kaufen (Preis DM 550,—). 

Dr. Trute, Friedensstraße 25 

Die Stadtverwaltung Langen stellt als- 
bald einen 

Hausmeister 
für die städtischen Kindergärten ein. 
Neben Kinderzuschlägen (bereits ab 
1. Kind) und anderen Sozialleistungen 
wird ein zusätzliciiet Altersruhegeld ge- 
währt. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen (Lebenslauf, Lichtbild und Zeug- 
nisabs^riften) sind bis 15. 12. 1968 un- 
ter Angabe des frühesten Eintrittstages 
zu riciiten an 

Magistrat d*r Stadt Langen 
607 Langen, Wilh.-Leusdiner-Platz 3-5 

•HlHMO^DMAunaU. mm tJhm To 
NAQIA-FINANZIERUNGEN AkeuMC Kr«dinrflrmjttluac ' OOmUA, rnakfaiMc S<nt( M TdafM n||0> 

Flügel 

Pianos 
Cembali - Helm-Orgeln 

alle Gr6Ben. alle Preialagen 
Einzigartige Auswahl 

Lieferung frei - Kundendienst 

Plono-Lang 
Frankfurt, SIHIatraS« 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

Für unsere Betriebsräume stellen wir 
sofort 

1 Reinemachefrau 
ein. 

ROBERT LDSCH 
Bekleidungswerk Dreieich GmbH 
6072 Dreieiciienhain 
Landsteiner Str. 10, Tel. 8373 

Kaninchen- u. QefiUgeizuchtvereln 
1903 Langen 

Gewinnliste 

Bei der anläl31ich der Jubiläums-Aus- 
steilung des Vereins durcJigeführten 
Trelverlosung haben die nachstehend 
aufgeführten Eintrittskarten gewonnen: 

Preis Gegenstand Karten-Nr. 
1. 1 Kaninchen 89 
2. 1 Kaninchen 254 
3. 1 Kaninchen 88 
4. 1 Henne 121 
5. 1 Flasche Cognac 9 
6. 2 Flaschen Wein 269 
7. 1 Preßkopf 345 
8. 10 Eier 198 
9. 10 Eier 319 

Die Gewinner werden gebeten, bis spä- 
testens Samstag, 30. November 1968, bei 
dem Ehrenvorsitzenden Georg Werner, 
Schafgasse 30, ihre Gewinne abzuholen. 

Die Ausslellungsleilung 
höta 

Das führende Spezialhaiis für Raumausstimuiiii 

500 Mark 

Belohnung 

für jeta^ noch 

bis 3i. OeL 

Bausparer wird 

Diese Belohnung erhaiten auch Sie noch für das 
Jahr 1968, wenn Sie bis 31. Dezember mit dem 
Bausparen beginnen. Sie besteht aus der Woh> 
nungst>auprämie bis zu 400 Mark und einem 
weiteren runden Hunderter für Arbeitnehmer« 
Bausparer, die die Vorteile des „312-Mark» 
Gesetzes" für sich In Anspruch nehmen. Statt 
der Wohnungsbauprämie können Sie auch einen 
SteuernachlaB beanspruchen. Das bringt oft 
noch weit mehr ein. Wenn Sie sich diese Vorteile 
hoch für 1968 sichern wollen, empfehlen wir 
Ihnen, keine Zeit zu verlieren und möglichst 
sofort Bausparer zu werden. Darum fragen Sie 
Wüstenrot jetzt. Auskunft durch 

Bezlrksleltei F R. Keller, Offenbach, Wiesenstraße 11, 
Tel. 85 43 06 Sprecrfizeit in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / FrledrichstraBe und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Deutschlands gröSte Bausparkasse 

Wüstenrot 

Antriebs-  
maschinell dm '"69: •mpfohlcntr Rtehtpreis 
Sd^tagbohren — sägen - schleifen — polieren und heckenschneiden tjna vieles andere mehr mit nur einer Antriebsmeschine ab DM69.-. 
Das ist eine echte Black & Decker Leistung. 

Black s. Decken 

Samstag, 30. November, 

große Werks-Vorführung 
bei 

^(ttHnemHUet 
Eisenwaren ■ Werkzeuge 
Rheinstraße 23 

Für unsere Abteilung Buchhaltung 
suchen wir eine 

kaufm. Angestellte 

evtl. halbtagsweise, und bitten um Be- 
werbung zwecks Vereinbarung eines 
Besuchstermines. 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
Langen, Pittlerstr. 46. Tel. 7757/58 

iamunpeljunäH tel 

(Pelzvelours) 
Außen Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natOrlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
peschöft fOr Lederkleidung 
Ffm., Hauptwacti« n. Kafttrcir. II 

£ 

Nach einem erfüllten Leben und längerer Krankheit verschied am 24. 11. 1968 
imser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und Onkel 

Peter Schäfer II. 

im Alter von 81 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Hans S«häfer und Frao Eml 
Jakob Scfaweinhardt und Frau Gretel geb. Schäfer 
Wilhelm Reitz und Frau Liesel geb. Schäfer 
Enkelkinder und alle Angehörigen 

Langen, den 24. November 1968 
Leukertsweg 18 
Die Beerdigung findet am Donneistag, dem 28. 11. 
Langener Friedhof statt. 

1968, um 15 Uhr, auf dem 

"Wir suchen zum sofortigen Eintritt tüchtigen, zuverlässigen 

Möbelsciireiner 

Selbständiges Arbeiten, gute Umgangsformen sowie Führer- 
schein Klasse 3 Voraussetzung. 

Wir bieten Spitzenlohn, Umsatzbonus und Weihnachtsgeld. 

Neu-Isenburg 
Löwengasse 7, Telefon 8915 

Wir sucJien für unsere Kantine 

eine Küchenhilfe 

für halbe Tage zur Mittagessen-Ausgabe und den damit ver- 
bundenen Arbeiten (kein Kochen). 
Wir bieten angemessene Bezahlung, Weilinachts- u. Urlaubs- 
geld, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns. 

Deutsche AMP 
ffir istfreie AnschluStecbnik 
6070 Langen, Amperestraße 7-11, Telefon 7831 

NACHRUF 

Ein guter Freund ging von uns. Wir trauern um unseren 
Kameraden 

Wilhelm Huth 

Er war langjähriger Unterkassierer und damit ein festes 
Bindeglied unserer Gemeinsdiaft. 
Treue um Treue - Ehre seinem Andenken 

VdR Ortsgruppe Langen 

Im 94. Jahr eines erfüllten, arbeitsreichen Lebens wurde unserer lieben Mutter, 
und Großmutter 

Frau Maris Dorothea Gasdorf 
geb. Bär 

die Bürde des Alters abgenommen. 

Langen, den 24. November 1968 
Wassergasse 9 und August-Bebel-Straße 22 

In stiller Trauer: 
Friedrich Gasdort 
für alle AngehSrigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. November 1968, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhol statt. 



Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, 29. Nov., 
findet im Gasth. „Zum 
Lämmchen" (Kolleg) 
unsere 

Monatsversammlung 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Um zahlreich. Erschei- 
nen bittet d. Vorstand. 

Handharmonika- 
Spielring Langen 

Am Dienstag. 26. Nov., 
20 Uhr, findet unsere 
diesjährige 

Hauptversammlung 
im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" statt. Um 
zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich Mittwodi, d. 
27. Nov., 20.30 Uhr, im 
Gasth. . Rebenstocäi". 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt. 
Rohleisten aller Art 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

lPARBEN«[[|li)HORlLE| 

Langen, Rheinstr. 38 

Dienstag — Donnerstag tägl, 20.30 Uhr 

Der geheimnisvolle 

DRITTE 

Robert Wagner - Peter Lawford 
Lola Albright - Walter Pidgeon 

Eine raffiniert verschachtelte Story, die 
selbst die ausgekochtesten Krimi- 
Kenner Immer wieder verblüfft! 

TECHNICOLOR 

Betr.: 

Weihnachts- 

betreuung 
ORTSERUPPE LANGEN 
Zur Vermeidung von Irrtümern u. Ver- 
wechslungen möchten wir hiermit alle 
Geschäftsleute u. Gewerbetreibende dar- 
auf hinweisen, daß die uns aufgrund der 
Anschreiben zugedachte Sachspenden 
nach schriftlicher od. telefonischer Mit- 
teilung unter der Nr. 21533 nur von dem 
Vorsitzenden Christian Sdineidei abge- 
holt werden. Besten Dank; 

Der Vorstand 

Die mir anläßlich meines 75. Geburtstages aus allen Be- 
völkerungskreisen der Stadt Langen in so reichem Maße zu- 
gegangenen Glückwünsche, Blumen und Gesdienke haben 
mich tief bewegt. 
Ich sehe mich leider nicht in der Lage, jedem einzeln schrift- 
lich oder persönlich hierfür zu danken. 
So möchte ich deshalb auf diesem Wege allen, die in so liebe- 
voller und netter Weise meiner gedachten, hiermit meinen 
allerherzlichsten Dank sagen. 

Jakob Heil 
Landrat a. D. 

Wir legen schon jetzt für Weihnachten zurück 

i?n§SDs©n®§(*_ 

Dienstag u. Mittwoch je 20.30 Uhr 

Die Doppelgänger 
Adolfo Celi - Margaret Lee in 

Der phantastischste Plan der Kriminal- 
geschichte. Eine harte Story, ein neuer 
Ton, ein perfekter Film über ein fast 

perfektes Verbrechen. 

Auslese Donnerstag 20.30 Uhr 

Franlc«nst«In: D«r Schrecken 
mit dam Aff«ng«sicht 

Die Welt hält den Atem an! 
Frankenstein lebt! 

Dr. med. Rolf Herger 
Fadiarzt fUr Hautkrankheiten 

Langen, Luisenstraße 7, Tel. 22183 

Wegen Renovierung 
bleibt meine Praxis 25. bis 28.11. 

geschlossen 

Telefon2 22 09 
Der ganz große Erfolg 

Wegen der großen Nachfrage 
audi Mitlwodi 16.30 Uhr. 

i müfc dem » j 

Dienstag 20.30, Mittwoch 16,30, 20.30 Uhr 
Ausleseprogramm Do. 16.30, 20.30 Uhr 

Hier ist das wahre Rezept gegen 
schledite Laune, Miesepetrigkeit und 

alle anderen Sorgen. 
Dr. med. Hiob Prätorius 
Liselotte Pulver - Heinz Rühmann 

Regie: KURT HOFFMANN 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

lFARBENf(fi)HPRLlEl 

RheinstraBe 38 
Ruf 22192 

Leckeres 

für Weihnachten und Neujahr 
Der Kursus „Weihnachtsbäckerei" 
findet in diesem Jahr am 28. 11. und 5. 12. 68, 
19.00 Uhr in unserer Lehrküdie statt. 
Weihnaditsbäckerei für Kinder von 4 bis 
8 Jahren am 3. 12. 1968, 15.00 Uhr. 
Wtihnachtsbäckerei für Kinder von 9 bis 
14 Jahren am 12. 12. 1968, 15.00 Uhr. 
Um Anmeldungen wird gebeten. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9 — 11, Telefon 27 71 

Gebrauchtes 
Kinderfahrrad 

mit oder ohne Stütz- 
räder gesucht. 

Friedrich Braun 
6073 Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 45 

Guterh. Couch 
kostenlos abzugeben. 

Harth, Forstring 103 
Telefon 7 14 67 

Wir haben unsern 
Teddy verloren I 

Ein jung. Mann ist der 
vermutliche Finder u. 
hat den Teddy in der 
Sdinellreinigung am 
Stresemannring reini- 
gen lassen. 
Machen Sie bitte das 
Herz unserer Sabine 
wieder froh u. geben 
Sie ihn auf d. Fund- 
büro oder persönl. bei 
Fam. Viebahn, Langen, 
Südl. Ringstr. 127, ab. 

Ein ganzes Haus 
voller Teppiche 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Alle Garäte preisweitund mit PREIS-GARANTIE! 

TEPPICHE 

HaMiollagci' FicM«8ftn13 

SPRENDLINGEN 

FOHUNDMUllunEK 
TEL. 67501 

•) risikolos, weil wir nur beste Woll- oder NylonQualitäten zu den be- 
kannt günstigen IMZ-Lagerpreisen führen. Teppidiböden gleidi 
zum Mitnehmen. Belieferung bis 30 km im Umkreis. 

498,- 
Wasch-Vollautomat 
10 Pfund bei uns nur 
Kühlschränke ab 149,- Edelstahlspülen ab 98.- 
Ol-Olen90cbmab118,- Elektroherde ab 1 »S.- 

Gasherde ob 198,- • 50,- tür Umst. 

Waschmaschinen-Fladung 
Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 

Ne«-Isenburg 
Gartenstraße 12 

PELZKONFEKTION 

in bester Verarbeitung und Qualität direkt vom Großhandel. 
SIdney-Lamm-Mäntel Größen 42—48 DM 240,— 
^erslaner-Mfintel 
kerz-Jacken 
alverse Hüte 

Größen 42-48 
Größen 42-48 

ab DM 850,- 
ab DM 1500,- 
ab DM 30,- 

ARNO FUR GMBH 
NordendstraBe 27 
Freitag 18.00 — 18.30! Samstag 8.30 — 18.00 Uhr 

Advents-Kerzen 
und -Schmuck 

Räuchermännchen 
und Räucherkerzen 
in reicher Auswahl in 

Ihren 
Fachdroserien 

Kosmetilt- u. Fuß- 
pflegesalon, Babystube 
Langen, Bahnstraße 

und Lutherplatz 

Türk. Ehepaar sucht 
Nähe Bahnhof ein 

möbl. Zimmer 
evtl. mit Kodigelegen- 
heit u. Badbenutzung. 
Off.-Nr. 1730 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Abstellraum ab 
1. 12. 68 an Herrn zu 
vermieten. 

Nördl. Ringstr. 56 I. 
ab 18 Uhr. 

2Vi-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Etagenheizung z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1728 a. d. LZ 

Suchen 
Maurer und 
Hilfsarbeiter 

bei gut. Bezahlung als 
Aushilfe f. 3 Wochen. 

Telefon 06103/67218 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
durch leichte kauf- 
männische Tätigkeit 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht 
unter Offerten-Nr. 21 
an die LZ. 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1697 a. d. LZ 

Kreissägen, 2,8 PS, m. 
Höhenverstellg., 199,— 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Simca 1501 GLS 
9000 km, Bj. Mai 69, 
zu verkaufen. 

Wallstraße 40 
Telefon 21562 

Gasheizofen 
(Bad), 

Durchlauferhitzer 
(Bad) billig abzugeben 

Telefon 22001 

Stubenwagen 
billigst abzugeben. 

Telefon 22001 

Mod. guterhaltener 
Wohnzl.-Schrank 

Rüster/Ulme, hell, 2,25, 
und verstellbarer 

Wohnzl.-Tisch 
zu verkaufen. 

Müller 
Carl-Schurz-Str. 2 

Lassen auch Sie Ihre 

Paß-, Führerschein-, 

Portrait-, Hochzelt- 

u. Werbeaufnahmen 
von uns ausführen. 

Foto-Vogt & Dozsa 
607 Langen. Bahnstraße 17 
Telefon 2 27 46 

Fotokopien 

sofort zum Mitnehmen. 

Montag, Dienstag und Mittwoch bietet künftig Ihr HL-Markt etwas besonderes 

Weizen- 

Mehl 

Type 405 1 kg 

59 Pf 

Amselfelder 

Spät- 

burgunder 

Rotwein 1/1 Fl. 

1»8 

H. LEIBBRAND KG Verkaufsstelle Langen, BahnstraBe 
P KundenparkplBtz« P 

iänffenci 

H EIN^T^TB UÄTT FV/R. DIE SXT^DT 1.7^ N O E N VND DEN PREIEICHGAV 

Anzeigenpielse: Im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgespaltene Milli- 
meterzeile. Im Texlteil 0,76 D.M füi die vieigesp.iltene Millimeterzeile, 
zuzüglldi ll'/o Mehnvertsteuei. Prelüiiadilässe nach Anzeigenpreisliste 
Ni. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vorlage des Er- 
sdieinens, größeie Anzeigen frühei. Platzanordnung unvetblndlldi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspiels: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Tifigerlohn (in 
diesem ßeliag sind 0,14 DM Mehrweitstenei enthalten). Im Post- 
bezugs,—DM monatlidi, einschl. Zustellgehnhf (Ind. 5,5''/o Mehrwert- 
steuer), Einzelpreis: dienstags 30 Pfg, (reitngs 40 Pfg Druck u Verlag; 
Kühn KG. 607 Langen b. Ffm., Darmsl.iHtci Straße 26. Telefon 27 4'>. 
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DIE WOCHE 

Steuern für dicke Brummer 
Der gewerbliche Straßengüter-Fernverl<ehr 

und der Weritfernveritehr müssen künftig bis 
auf weiteres für ihre Transportleistungen 
Steuern zahlen, fn dritter Lesung billigte der 
Bundestag am Mittwoch nach zweistündiger, 
überwiegend ruhiger Debatte das Gesetz über 
die Besteuerung des Straßengüter-Fernver- 
itehrs, das Kernstücl? des Leberplanes, das auf 
zwei Jahre befristet ist und anschließend von 
einem System der Straßenbenutzungsgebühr 
abgelöst werden soll. 

Bundesverkehrsminister Leber zeigte sich m 
seinem Schlußwort sehr befriedigt vom Bera- 
tungsergebnis und wertete das Gesetz als wich- 
tigen Beitrag zur Neuordnung des Verkehrs- 
wesens. Auch die SPD begrüßte, daß mit der 
Verabschiedung dieser Regelung ein wesent- 
licher Teil des Leberplanes in Kraft treten 
könne, während die CDU/CSU darauf hinwies, 
sie betrachte dieses Gesetz lediglich als zeitbe- 
dingten Behelf bis zur Einführung der Straßen- 
benutzungsgebühr. Die oppositionelle FDP 
kritisierte das Gesetz als „geborstenen Torso" 
und äußerte Zweifel, ob es überhaupt mit der 
Verfassung im Einklang stehe. 

Generell sieht das Gesetz vor, den gewerb- 
lichen Straßengüter-Fernverkehr mit einem 
Pfennig je Tonnenkilometer, den Werkfernver- 
kehr gestaffelt nach NuUlastengrößen mit drei, 
vier und fünf Pfennig je Tonnenkilometer zu 
belasten. Von der Steuer befreit sind zahlreiche 
Agrargüter wie Getreide, Mehl. Früchte, Ge- 
müse, Milch- und Milcherzeugnisse, Fische, 
einige Holzarten und der Leertransport von 
Packmaterial und Containern. 

Kommt die 
Vietnam-Konferenz In Gang? 

Naich vierwöchigem Tauziehen haben die USA 
und Südvietnam eine hochkomplizierte diplo- 
matische Behelfskonstruktion ausgearbeitet, 
die der südvietnamesischen Regierung trotz 
aller Bedenken die Teilnahme an erweiterten 
Friedensverhandlungen in Paris erlauben und 
die festgefahrenen Gespräche mit Nordviet- 
nam wieder in Gang bringen soll. Wie trag- 
fähig diese Konstruktion ist, werden jedoch 

Spendable Gäste 
Mark, Franc und Pfund gehen abends aus. 

Die Mark bestellt sich ein Bier. „Gretchens 
Geschmack", grinst das Pfund und läßt schot- 
tischen Whisky kommen. Der Franc trinkt 
Champagner. Der Kellner kassiert: „Zusam- 
men?" — „Yes, oui", sagen die zwei und 
sehen die Mark an. Hans Kasper 

erst die weiteren Verhandlungen mit Nord- 
vietnam zeigen. Diplomatische Kreise Wash- 
ingtons rechnen deswegen zunächst mit kom- 
plizierten und vielleicht langwierigen ameri- 
kanisch-nordvietnamesischen Gesprächen über 
den Grundsatz Südvietnams, daß an der Kon- 
ferenz neben Nordvietnam und den USA die 
Südvietnamesen als dritte selbständige Dele- 
gation teilnehmen, wählend die NLF (politi- 
sche Organisation der Vietkong in Südviet- 
nam) nur als ein Teil der nordvietnamesischen 
Delegation auftreten soll, bevor die angestreb- 
ten Friedensverhandlungen im größeren Kreis 
in Gang kommen können. 

Das gleiche Spiel 
Das viertägige Treffen der Warschuuer-Pakt- 

Staaten in Bukarest, offiziell als Jahreskonfe- 
renz dieses Militärbündnisses bezeichnet, weckt 
Erinnerungen an ähnliche Aktivität vor der 
Okkupation der Tschechoslowakei. Informa- 
tionen aus diplomatischen Kreisen besagen, daß 
der Ostblock-Tagung bald Manöver der Ver- 
bündeten in Rumänien folgen werden. Manöver, 
deren Ende man in Bukarest sehr genau zu 
wissen begehrt, bevor man ihnen zustimmt. 

Ceaucescu, zwar des öfteren als harter Kri- 
tiker der Sowjets hervorgetreten — auch im 
Zusammenhang mit dem Gewaltakt gegen die 
CSSR — und auf eine möglichst weitgehende 
nationale Unabhängigkeit seines Landes be- 
dacht, wird eine harte Konfrontation mit dem 
Kreml vermeiden. Vor allem, nachdem US- 
Außenminister Rusk auf derNATO-Konferenz 
In Brüssel nur erklärte, eine sowjetische Inter- 
vention in Rumänien würde zwar eine ernste 
Krise heraufbeschwören, den Rumänen jedoch 
nicht wie den Jugoslawen und Österreichern 
eine Art Sicherheits- und Beistandsgarantie 
des Atlantischen Bündnisses inAu.ssicht stellte. 
So können die Sowjets ohne Furcht vor allzu 
Schwerwiegenden politischen Konsequenzen 
Rum.'inien als Militärbasis benutzen. 

Dabei verfolgt man in Moskau ein doppeltes 
Ziel: Einmal wird erneut allen Satelliten deut- 
lich gemacht, wer Herr im Hause ist. Zum 

anderen wird die Lücke an der Front gegen 
Jugoslawien endgültig geschlossen. Es ergeben 
sich so für die Sowjets zahllose Möglichkeiten, 
den Westen ständig i n Unruhe zu hallen. 
Selbst, wenn man dem österreichi.schen Ex- 
Außenminister Kreisky glauben darf, daß die 
Sowjetunion gegenwärtig über den Bereich 
ihres Ostblockimperiums hinaus keine militä- 
rischen Absichten hegt. Immerhin warnte die 
,.PraWda" kurz vor der Konferenz der War- 
schauer-Pakt-Staaten die beiden sozialisti- 
schen Länder — also Rumänien und Jugosla- 
wien — vor dem „NATO-Regenschirm", der 
ihnen angeblich in Brüssel angeboten wurde. 
Über das Wetter im sozialistischen Common- 
wealth entscheidet halt allein der Kreml. 

Nur zur Abwehr 
Bonn (dpa) Staats-sekretär von Hase hat vor 

dem Verteidigungsausschuß des Bundestages 
eindeutig klaigestellt, daß es in der Bundes- 
republik keine Forschung für die Herstellung 
von biologischen oder chemischen Kampfstof- 
fen für den Krieg gibt. Eine derartige Be- 
hauptung hatte das DDR-Fernsehen aufgestellt 
und in diesem Zusammenhang das Institut 
für Aerobioiogie in Grafschaft genannt. Nach 
den Worten' von Hases untersucht dieses In- 
stitut lediglich Möglichkeiten, die dem Schutz 
vor solciien Kampfstoffen dienen. Die Bun- 
desrepublik, so fügte er hinzu, müsse so lange 
für den Schutz der Zivilbevölkerung vor sol- 
chen Kampfmitteln .sorgen, solange eine 
Bedrohung durch A-, B- oder C-Waffen ge- 
geben sei. 

Rcser Betrieb herrscht seit VVochenanfanK wieder an der Pariser Börse (unser Bild), die 
während des Höhepunkts der Franc-Krise geschlossen worden war. Die Maßnahmen der 

Pariser Regierung scheinen das französische Währungssystem zu stätzeii 

Obstvernichtung nur noch ausnahmsweise 

Europäische Kommission will neue Wege suchen/Zusagen für Minister Höcherl 
Brüssel (dpa). Das gegenwärtige System der 

Obstvernichtung in der EWG soll revidiert 
werden. Diese Zusage erhielt Bundesernäh- 
rungsminister Höcherl von der Europäischen 
Kommission in Brüssel. Sie will bis zum 
1. März nach Lösungen suchen, die die Ver- 
nichtungsaktionen auf Kosten des EWG- 
Agrarfonds nur noch in Ausnahmefällen ge- 
statten. 

Im Europäischen Ministerrat wandten sich 
am Dienstag außer der Bundesrepublik auch 
Holland und Belgien entschieden gegen die 
gegenwärtig geltenden Bestimmungen für In- 
terventionen auf dem Obst- u. Gemüsemarkt. 
Nur zögernd stimmten sie der jährlichen Fest- 
setzung der EWG-Mindestpreise für Apfel- 
sinen, Mandarinen und Apfel zu. Mit Rück- 
-sicht auf die Überprüfung der Marktordnung 
sollen die gegenüber dem Vorjahr leicht her- 
abgesetzten Preise diesmal nur für einige 
Monate gelten. 

Höcherl trat dafür ein, daß die zu EWG- 
Preisen nicht absetzbaren Marktüberschüsse 
zunächst obligatorisch sozialen Einrichtungen 
zum Kauf angeboten werden, bevor an eine 
Vernichtung des Obstes gedacht wird. Obwohl 
die Bundesregierung von der Möglichkeit der 
Intervention selbst keinen Gebrauch mache, 
könne sie das gegenwärtige Verfahren nicht 

länger akzeptieren. Vor Journalisten meinte 
Höcherl: „Dieses öffentliche Ärgernis muß 
verschwinden." 

Auf weitgellendes Verständnis stieß ein An- 
trag der Bundesregierung auf Genehmigung 
zum verbilligten Absatz von 35 000 t Kühl- 
hausbutter. die zu Butterschmalz verarbeitet 
werden soll. Wie Höcherl vor der Presse be- 
richtet, ist der „Butterberg" in der Bundes- 
republik bereits von 104 000 auf 87 000 Tonnen 
abgetragen worden. Bei Berücksichtigung def 
gesetzlichen Reserven bedeute dies einen 
Uberschuß von einer Monatsproduktion. 

In Holland liegen nach Angaben des Mini- 
sters dagegen zur Zeit 57 000 Tonnen Butter 
in den Kühlhäusern, was dem zweieinhaib- 
fachen Jahresverbrauch Hollands entspreche. 
Ein niederländischer Antrag, den Preis für 
Kühlhausbutter um rund die Hälfte zu senken, 
wurde im Ministerrat noch nicht eingehend 
diskutiert. Vor allem Belgien und Luxemburg 
fürchten eine Überschwemmung ihres Marktes, 
da innerhalb der Benelux-Union kaum Grenz- 
kontrollen bestehen. 

Die Bundesrepublik würde von einer Ver- 
biiligung der holländischen Kühlhausbutter 
nur im „kleinen Grenzverkehr" betroffen, da 
auf dem deutschen Markt nur ausländische 
Ware erster Qualität gehandelt werden darf. 

Stabilitätsgesetz im »Schnellgang« gebilligt 

Bonn (dpa). Der Bundestag hat am Donners- 
tagabend mit Mehrheit die Koalitionsvorlage 
„über Maßnahmen zur außenwirtschaftlichen 
Absicherung" verabschiedet. Die zweite und 
dritte Lesung des Gesetzentwurfes, der eine 
Belastung der deutschen Exporte um vier 
Prozent und eine Verbilligung der Importe um 
den gleichen Satz bezweckt, war durch eine 
Fraktionssitzung der Unionsparteien, an der 
auch Bundeskanzler Kiesinger teilnahm, um 
eine Stunde verzögert worden. 

Der Berichterstatter des Finanzausschusses 
des Bundestages, der CSU-Abgeordnete Dr. 
Walter Eckhardt begründete die Ablehnung 
des FDP-Antrages, alle laufenden Verträge 
von der Exportsteuer auszunehmen, mit dem 

Hinweis, daß dann Exporte im Werte von rund 
30 Millionen Mark nicht von der Steuer erfaßt 
werden könnten. Dadurch würde die Wirksam- 
keit der auf der Bonner Zehnerclub-Konferenz 
vereinbarten deutschen Beiträge zur Bereini- 
gung der internationalen Währungskrise in 
Frage gestellt werden. Der Finanzausschuß 
schlug daher vor, als Übergangsregelung ledig- 
lich Exportkontrakte, die vor dem 23. Novem- 
ber abgeschlossen und bis zum 23. Dezember 
abgewickelt werden, von der vierprozentigen 
Exportsteuer auszunehmen. Steuerpflichtig 
sollen jedoch Ausfuhren auf Grund von Ver- 
trägen bleiben, die am 23. November dieses 
Jahres keine endgültigen Preisabsprachen ent- 
hielten. 

Jetzt doch „Phantom" 
Der Haushaltsaus.'ichuß des Bundestags hat 

■m Donnerstag beschlossen, daß die Bundes- 
luftwaffe 88 Düsen-Kampfflugzeuge des Typs 
„Phantom II" erhält und 50 „Starfighter F 
104 G" nachbestellt. Die SPD-Fraiction teilte 
in Bonn mit, dieser Beschluß sei mit 21 gegen 
neun Stimmen bei einer Stimmenthaltung ge- 
faßt worden. 

Die 88 Phantom-Maschinen werden 2,052 
Milliarden Mark kosten, die nachbestellten 50 
„Starfighter" 552 Millionen Mark. In diesen 
Kosten sind die Aufwendungen für Infra- 
struktur, Ersatzteile. Bodendienst und Prüf- 
geräte sowie für die Ausbildung enthalten. 

Von Turin an die Wolga 
Moskau (dpa). Eine neue durchgehende 

Eisenbahnverbindung zwischen der italieni- 
schen Autostadt Turin und der sowjetischen 
Stadt Togliatti an der Wolga, wo mit italieni- 
scher Hilfe ein Autowerk entsteht, soll im 
Mai 1969 in Betrieb genommen werden. Die 
„Moskowskaja Prawda" berichtete, daß die 
rund 4000 Kilometer lange Linie über Moskau. 
Kiew, den sowjetisch-ungarischen Grenzbahn- 
hof Tschop, Budapest, Zagreb, Triest, Venedig 
und Mailand geführt werde. Die komfortablen 
Expreßzüge sollen einmal in der Woche ver- 
kehren und für die Fahrt 88 Stunden oder 
fast vier Tage brauchen. 

Sowjetische GroBaufträge 
Größere Aufträge zur Lieferung von kalt- 

gewalztem Feinblech hat die deutsdie Stahl- 
industrie in den letzten Wochen aus der So- 
wjetunion erhalten. Genaue Zahlen über die 
Höhe des Auftragvolumens, an dem die 
Werke aller vier Walzstahlkontore beteiligt 
wurden, liegen noch nidit vor. In Fachkreisen 
wird der Gesamtauftrag der sowjetisclien 
Bestellungen auf 150 000 bis 200 000 Tonnen 
veran.schlagt. 

16jähriger überlebte Flucht in die DDR 
Aufklärung fand ein Zwischenfall an der 

Zonengrenze bei Coburg, bei dem am Montag- 
abend ein Jugendlicher vier Stunden schwer- 
verletzt um Hilfe rufend im Minenfeld liegen- 
blieb und später wie leblos von ostzonalen 
Grenzposten abtransportiert wurde: Es han- 
delt sich um den 16 Jahre alten Günther 
Oppermann, der nicht verblutet ist, sondern 
nach Angaben der ostzonalen Nachrichten- 
agentur ADN in einem Krankenhaus der DDR 
liegt. Er kam aus der Bundesrepublik und 
wollte allem Anschein nach in die DDR flüch- 
ten. Das bayerische Innenministerium bestätigte 
später diese Meldung. 

Oppermann stammte aus Seesen Im Harz 
und war vom Braunschweiger Landesjugend- 
anit in ein Erziehungsheim eingewiesen wor- 

IN WENIGEN ZEILEN 

den. Der .Tugendliche arbeitete in einer Co- 
burger Finna. Nach Angaben der Heimleitung 
hatte er Zimmerkameraden gegenüber schon 
mehrfach geäußert, daß er in die DDR fliehen 
wolle, wo seine Großmutter lebe. 

Ruhrkohle AG gegründet 
Die Einheitsgesellschaft im Steinkohlenberg- 

bau an der Ruhr ist perfekt: Vor einem Notar 
wurde am Mittwoch in Essen die Gründung 
der Ruhrkohle AG vollzogen. Anschließend 
konstituierte sich der Aufsichtsrat und wählte 
VEBA-Generaldirektor Heinz P. Kemper zum 
Vorsitzenden und den Vorsitzenden der In» 
dustriegewerkschaft Bergbau und Energie^ 
Walter Arendt zum stellvertretenden Vor'.» 
sitzenden. 

Die Vertreterversammlung des Deutschen 
Richterbundes, das oberste Beschlußorgan die- 
ses Verbandes, ist am Donnerstag in Wiesba- 
den zusammengetreten, um das Grundkonzept 
einer großen Justizreform zu verabsdiieden. 

Strafantrag gegen Bundesverkehrsminister 
Leber wegen Verleumdung haben der Her- 
ausgeber des Nadirichtenmagazins „Der Spie- 
gel", Rudolf Augstein, und der geschäftsfüh- 
rende Redakteur Leo Brwand gestellt. 

Die Verhandlungen über einen neuen Man- 
teltarifvertrag für die 170 000 gewerblichen 
Arbeitnehmer im graphisdien Gewerbe der 
Bundesrepublik und in West-Berlin sind in 
Stuttgart auf den 19. und 20. Dezember ver- 
tagt worden, 

GroBbritannien hat als erstes der drei In- 
itiatoren des Atomsperrvertrages die Ratifi- 
kationsurkunda für das Abkommen in Mos- 
kau und Washington hinterlegt. 
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Das Glückssterne-Sammeln hat begonnen 

In den ersten Tagen bereits mehr als tausend Sterne ausgegeben 

Langen, den 29. Nuvcmbtn 19tj» 

Erster Advent am ersten Dezember 
Am ersten Dezember ist der erste 
Advent dieses Jahres. So ganz 
überrascht ist man eiKentliih 
nicht, daß die Weihnachtszeit be- 
ginnt. Die Geschäfte haben eil- 
fertig mit ihren Dekorationen vor- 
gegriffen. allenthalben sah man 

»chon beim Schaufensterbummel nicht nur in 
den Spiclzeuggeschäften den Vorglanz des 
Festes, das Im Schenken ein Glück beschenkt 
zu werden birgt. Und doch, so darf man hof- 
fen, wird die besinnliche Vorweihnachtsstim- 
mung, mit der sich für uns doch der Begi-iff 
von jeher verband, am Sonntag viele Familien 
unserer Stadt im Schimmer des ersten advent- 
lichen Lichtes zusammenführen. Denn trotz 
Computcrsurren und Mondflugplänen, trotz 
automatisch sprechender Puppen und fernge- 
steuerter Spielroboter, hat man bisher nicht 
weniger Adventskränze und tannenreisum- 
kleidete Kerzenständer gekauft als in den 
letzten .fahren. 

Was die Wissenschaftler längst erkannt und 
immer wieder mahnend ausgesprochen haben, 
wird diese Zeit, in der die Welt symbolisch 
durch das Anzünden der vier Kerzen der Er- 
wartung des Weihnachtsfestes Ausdruck gibt, 
bestätigen: Nur aus innerem Frieden heraus 
■wird der Mensch der ihm oft als Dämon er- 
scheinenden Zukunft entgegentreten können. 
Einen gesegneten Advent! 

. . . Frau Maria Kummer, Elisabethenstr. 12. 
zum 75. und Frau Karoline Werner, Wiesgäß- 
chen 20. zum 78. Geburtstag "am 30. 11.; 
. . . Herrn Wilhelm Dienstbach, Annastr. 46, 
Zum 85., Frau Lina Müller, GoethestraUe 130, 
zum 75. und Frau Lina Naus, Obergasse 12, 
zum 83. Geburtstag am 1. 12.; 
t . . Frau Anna Chia, Südliche Ringstraße 166, 
zum 75. Geburtstag am 2. 12.; 
I . . Frau Margarete Sehring. Pobert-Koch- 
Straße 15. zum 82.. Frau Marie Witek, Goethe- 
straße 35. zum 77., Frau P4eta Buchheister, 
Korstring 57, zum 77. und Frau Karilne Hof- 
fart. Flachsbachstraße 29. zum 76. Geburtstag 
am 3. 12. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
allen Geburtstagsjubilaren fin neues Lebens- 
jahr, das ihnen Glück und Gesundheit be- 
scheren möge. 

Walter Bergner 25 Jahre bei der Stadt 
Worte des Dankes und der Anerkennung 

für seine treuen Dienste sagte Bürgermeister 
Hans Kreiling dem Leiter der Stadtkasse, 
Stadtamtmann Walter Bergner, zu seinem 
25jährigen Dienstjubiläum, Der Bürgermeister 
überreichte dem Jubilar Ehrenurkunde, BIu- 
tnen und ein Kistehen mit gutem Wein. Er 
%vünschte, Herr Bergner möge mit dem glei- 
chen Diensteifer weitermachen. Den Glück- 
wünschen schlössen sich Erster Stadtrat Karl- 
Heinz Liebe, Magistratsrat Georg Heinen, 
Amtsrat Peter Bärenz und Personalratsvor- 
sitzender Amstrat Wilhelm Neubecker an. 
Herr Neubecker überreichte als Geschenk eine 
lederne Aktentasche. 

Herr Walter Bergner ist 43 Jahre alt. Er 
V'ar von 1942 bis 1946 bei der Marine und 
In Kriegsgefangenschaft, Nach seiner Entlas- 
sung arbeitete er zuerst ein Jahr in der Land- 
Wirtschaft, Am 2. Juni 1947 trat er als Ange- 
stellter in die Dienste der Stadt Langen, wo 
er in der Lebensmittelbewirtschaftung und 
dann als Beamtenanwärter beim Haupt- und 
Personalamt arbeitete. Während dieser Zeit 
legte er auch seine 1. Verwaltungsprüfung ab. 
1952 übernahm er als Abteilungsleiter das 
Einwohner-Meldeamt. Seit April 1968 ist er 
Leiter der Stadtkasse. 

Herr Bergner ist verheiratet und hat einen 
dreijährigen Sohn. 

Vortrag des katli. Bildungswerkes 
Der letzte Vortrag des Katholischen Bil- 

dungswerkes in diesem Jahr findet am Mon- 
tag. dem 2. Dezember um 20 Uhr im Pfarr- 
saal von St. Albertus Magnus statt. Der 
Redner, Herr Pfarrer Klein aus Neu-Isen- 
burg. spricht zum Thema „Die biblischen 
prundlagen über Geburt und Kindheltsge- 
fechichte Jesu Christi". Die Teilnehmer werden 
(gebeten, ein neues Testament mitzubringen. 
Der Abend mit dem religösen Thema dürfte 
Weite Kreise anspreclien. Es ergeht eine 
herzliche Einladung auch an die Jugend, 

„Reise durch Schlesien" 
Die NE-Siedlergemeinsdiaft Langen-Ober- 

^jnden eröffnete ihr kulturelles Winterpro- 
gramm mit einem Lichtbildervortrag „Reise 
Burch Schlesien". Als Referent konnte der 
Landeskulturreferent der Schlesischen Lands- 
mannschaft, Oberregierungsrat Dr. Trieren- 
berg aus Wiesbaden, gewonnen werden. An 
Hand alter und neuer Aufnahmen führte er 
die aufmerksamen Zuhörer durdi die ost- 
geutsdie Landschaft. Weitere Vorträge über 
Schlesien sind vorgesehen und werden recht- 
Eeitijj bekanntgegeben. Im vergangenen Jahr 
wurde Im gleklien Rahmen eine Vortrags- 
teihe über das Sudetenland durtiigeführt. 

in siebzig l.nngoncr Einzelhandelsgcschaften 
hat am Montag die „Aktion Glückssterne" be- 
gonnen. Das Interosse der Bevölkerung Wiir, 
wie der Erste Vorsitzende de.s Gewerbevereins, 
Herr Engelbert Wallenfels, berichtete, bereits 
in den ersten Tagen außerordentlich rege. Es 
sind bereits weil mehr als tausend Glücks- 
.sterne an Kunden ausgegeben worden. Die 
Firmen, die an der Aktion teilnehmen, sind 
davon überzeugt, daß sie sich damit auf dem 
richtigen Weg befinden. Ohne Zweifel dürfte 
in diesem Jahr in der Vorweihnachtszeit mehr 
in Langen eingekauft werden. 
Kein Wunder, daß sich die I.angener BUrgcr. 
aber aiirh Kunden von auswärts, beim Einkauf 
sehr für die Cilückssterne interessieren, sind 
doch neben dem Ilauplpreis in Höhe von tau- 
send Mark, Preise in Höhe von 500, 300. 200, 
100, 50 und 20 Mark 7U gewinnen. In.sKesamt 
werden mindestens für fünftausend Mark 
Preise unter die Leute gebracht. Wie hoch der 
Ciesamtbetrag der Preise sein wird, da» hat 
die Bevölkerung selbst in den Händen. Denn 
je mehr GIiicks.sterne unter die Käufer und 

Kunden kommen, desto höher wird auch die 
(iewinnsumme. Die Gewinnchancen bleiben 
also gleich. 

Glückssterne gut aufbewahren 
Immer wieder wurde in den beteiligten Ge- 

schäften gefragt, was sie mit den Glücksster- 
nen anfangen sollen. Da kann als erste Regel 
nur eines gelten: Möglichst viele Glückssterne 
sammeln und sie dann bis zum Beginn des 
neuen Jahres gut aufheben. Schon beim Ein- 
kauf von 10,— Mark wird ein Glückslos abge- 
geben. Vom 2. bis 10. Januar wird in der 
Schalterhalle der llauptstelle der Langener 
Volksbank eine Urne stehen, in die nur die 
Abri.sse. die an den Glückssternen hängen, 
eingeworfen werden sollen. Der farbige Teil 
der Zettel ist dann gut aufzuheben bis zur 
Auslosung, die Mitte Januar unter Aufsicht 
eines Notars stattfindet. Zu der Auslosung, 
deren genauer Termin zu gegebener Zeit noch 
in der Langener Zeitung bekanntgegeben 
wird, hat dann selbstverständlich die Öffent- 
lichkeit Zutritt. 

Schwierige Umleitung wegen der Bahnüberführung 

Die Arbeilen an der Brücke der Main- 
Neckar-Bahn sind so weit vorangesehritten, 
daß in Kürze, voraussichtlich Mitte Dezember, 
mit den Bauarbeiten zuj Errichtung der Stütz- 
mauer und der Dammschüttung in der Mör- 
felder Landstraße begonnen werden kann. 

Da die Stützmauer in einem Bogen über die 
derzeitige Fahrbahn der Mörfelder Landstraße 
nach der Brücke hin ge.schwungen wird, ist 
die ganze Mörfelder Land.straße für den Ver- 
kehr blockiert. Der Verkehr kann deshalb nur 
über die festgelegten Umleitungsstrecken auf- 
recht erhalten werden. Der Bau der Stütz- 
mauer dauert voraussichtlich bis Ende Januar 
1969. Bis dahin ist auch die Anliegerstraße 
fertiggestellt. Es besteht die Absicht, dann den 
Verkehr über die Anliegerstraße zu führen. 
Damit würden die Wohngebiete im Räume 
Roberl-Koch-Straße wieder entlastet. 

Die Baustelle in der Mörfelder Landstraße 
muß von beiden Verkehrsströmen umfahren 
werden. Der Ost-West-Verkehr in Richtung 
Autobahn wird über die Nassovia-S-traße, 
Triftstraße und Pittlerstraße in die Mörfelder 
Landstraße geführt. Der Ost-West-Verkehr in 
Richtung Innenstadt muß bereits an der Ber- 
liner Allee nach Süden abbiegen und dann 
über Robert-Koch-Straße und Wernerplatz 

den Weg zum schienengleiehen Bahnübergang 
nehmen. Beide llmleMungsstrecken werden 
KinbahnstraOen. Es müssen weitgehend Halte- 
und Parkverbotszonen eingerichtet werden. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat sich mit 
diesem Thema ausführlich befaßt und ist der 
Überzeugung, daß es keine anderen Möglich- 
keiten gibt, um den Fahrzeugverkehr zu be- 
wältigen. Die Fußgänger und Radfahrer wer- 
den gebeten, den Fußgängertunnel unter dei 
Main-Neckar-Bahn zu benutzen. 

Die Stadtbushaltestelle in der Mörfelder 
Landstraße wird in die Pittlerstraße verlegt, 
so daß die Benutzer des Stadtbusses keine 
größeren Umwege in Kauf nehmen müssen. 
Die Bushaltestelle Robert-Koch-Straße ver- 
bleibt an der jetzigen Stelle, 

Der Magistrat bittet alle Verkehrsteilnehmei 
und Anlieger um Verständnis. Insbesondere 
werden die Kraftfahrer gebeten, sich in den 
ersten Tagen nach Einrichtung der Umleitung 
besonders vorsichtig imd verkehrsgerecht zu 
verhalten. Es ergeht an sie ferner die Bitte, 
nach Möglichkeit freiwillige Umwege in Kauf 
zu nehmen, wobei an eine Orientierung über 
Egelsbach oder Buchschlag-Sprendlingen ge- 
dacht wird. 

Die Weihnachtsbeleuchtung wird eingeschaltet 
Platzkonzert auf dem Lutherplatz 

Die neue Weihnachtsbeleuchtung in Langen 
wird am Sonntagnachmittag zwischen 16 und 
16.30 Uhr eingeschaltet und damit ihrer Be- 
stimmung übergeben. Der genaue Zeitpunkt 
hängt von der Dämmerung ab, die in dieser 
Zeit von der Witterung beeinflußt wird. Da 
es sich um einen für Langen ganz neuen und 
ungewöhnlichen Anlaß handelt, soll die Ein- 
schaltung der Weihnachtsilluminierung nicht 
sang- und klanglos erfolgen. Bürgermeister 
Kreiling wird zur Langener Bevölkerung 
sprechen und auf die Bedeutung der festlichen 
Beleuchtung eingehen. Eine Lautsprecher- 
Übertragung ist gesichert. 

Aufwärtstrend beim Verkehrsbetrieb 
Gasverbrauch in den ersten acht Monaten 1968 um 27,5 Prozent gewachsen 

Seit September hat sich die Situation des 
Verkehi-sbetriebs der Langener Stadtwerke er- 
heblich verbessert, teilte uns gestern der 
kaufmännische Geschäftsführer der Gesell- 
schaft, Herr Karl Groß, mit. Der Trend der 
letzten Jahre, der sich auch in dem an an- 
derer Stelle dieser Ausgabe veröffentlichten 
Geschäftsbericht 1967 spiegelt, konnte somit 
in den letzten Monaten gestoppt werden. Im 
September wurden zwanzig Prozent mehr 
Fahrgäste als im gleichen Monat des Vor- 
jahres befördert. Im Oktober betrug das Plus 
immerhin noch zehn Prozent. Diese Tendenz 
hat auch im November angehalten. Auch auf 
der Linie Dietzenbach ist seit Oktober ein 
Anstieg der Fahrgäste festzustellen. 

Der Vorsitzende des VW, Herr Wilhelm 
Kömpel, hat in einem Brief an die Stadtwerke 
angeregt, die Buslinie Dietzenbach — Langen 
auch an den verkaufsoffenen Samstagnach- 
mittagen zu betreiben. Der VVV trug ferner 
den Gedanken vor, samstagnachmittags die 
Fahrgäste in der Vorweihnachtszeit kostenlos 
zu befördern, was sich für die Stadt Langen 

* Vom Landesthratrr. Am Dienstag, 3. 12., 
um 20 Uhr. findet die nächste Vorstellung 
stall. Zur Auffühnmg gelangt „Die Einge- 
■schlo.ssenen von Calais" von Sartre. Abfahrt 
de;. Busses: 19 Uhr Tankstelle Oberlinden, 
19.10 Uhr Bahnhof, Ev. Gemeindehaus. Bahn- 
straße (Allenheim) und an den weiteren be- 
kannten Haltestellen. 

Glridtzritig veranstalten der Verkehrs- 
und Verschönerungsverein und der Gewerbe- 
verein ein Platzkonzert, bei dem der Lan- 
gener Orchesterverein frohe und flotte Musik 
zu Gehör bringt. Die Veranstalter würden 
sich freuen, wenn die Langener Bevölkerung 
an dem frohen Anlaß teilnehmen würde. Das 
Platzkonzert beginnt bereits um 15.15 Uhr. 
Da für die Veranstaltung der Parkplatz an 
der Ostseite des Lutherplatzes benötigt wird, 
werden die Kraftfahrzeugbesitzer schon Jetzt 
gebeten, den Parkraum am Sonntag freizu- 
halten. 

Große Norwichkröpfer-Taubenschau 
Am kommenden Wochenende findet in Lan- 

gen im Saalbau „Zum Lärnmchen" eine Haupt- 
sonderschau der Norwichkröpfer statt. Es 
werden etwa 200 Tiere gezeigt, die den ver- 
schiedensten Farben angehören. Die Ausstel- 
lung wird von Züchtern aus dem ganzen Bun- 
desgebiet beschickt. Für die Bevölkerung von 
I^angen und Umgebung Ist es eine einmalige 
Gelegenheit, sich von dem hohen Stand der 
Zucht der Norwichkröpfer zu überzeugen. 
Diese schönen Tiere dürften die Herzen der 
Besucher und der Tierliebhaber höherschla- 
gen lassen. Die Preisrichter werden es schwer- 
haben, aus den sehr guten Tieren die Besten 
mit einem Preis auszuzeichnen. 

Die Ausstellung ist am Samstag von 15 bis 
18 Uhr und am Sonntag von 9 bis 17 Uhr 
durchgehend geöffnet. Die Eröffnung erfolgt 
am Samstag um 15 Uhr durch den Förderer 
und Gönner der Deu tschen Rassegeflügelzucht, 
Herrn Uürgermeister 1. R., Wilhelm Umbaeh. 
Die Besucher erwartet eine reichhaltige Tom- 
bola, aus der so mancher kostbare Preis mit 
nach Hause genommen werden kann. 

Sie haben keinen Zweitschlüssei ? 
Dann gehen Sie sofort zum 

Schlüsseldienst 
Langen, Mainslraßr 4 

(Ecke Gabelshergeistraße) 
Sie vermeiden Arget und sparen Geld! 

nacii Ansicht von Kömpel auszahlen dürfte, 
so daß es gerechtfei-tigt ersciiiene, die dadurch 
entstehenden Kosten als Gewerbeförderungs- 
mittel der Stadt bereitzustellen. Mit dieser 
Anregung wird sich die Geschäftsführung der 
Stadtwerke heute in einem Gespräch mit 
Herrn Kömpel befassen. 

Die Stromabgabe der Stadtwerke ist in den 
ersten acht Monaten dieses Jahres im Verhält- 
nis zum gleichen Zeitraum des Vorjahres um 
12,5 Prozent gestiegen. Damit wurde eine 
außerordentlicii hohe Zuwachsrate erzielt. Das 
ist zu einem erheblichen Teil auf den Mehr- 
bedarf der Langener Industriebetriebe zu- 

' rückzuführen, die von dem konjunkturellen 
Auftrieb profitiert haben. Der Gasverbrauch 
wuchs in den ersten acht Monaten um 27,5 
Prozent. Das Schwergewicht liegt wieder beim 
Vollvorsorgungstarif, der in allen Fällen an- 
gewandt werden kann, in denen Gasheizungen 
betrieben werden. 

Der Trinkwasserverbrauch ist infolge des 
verregneten Sommers nahezu unverändert ge- 
blieben. 

Erklärungen für Zusammenarbeit 
zwisclien SPD und NEV 

Sowohl die SPD-Fraktion als auch die NEV 
haben öffentliche Erklärungen abgegeben, die 
ihre g<-Ronseitigen Beziehungen betrcifcn 
(.siehe Anzeigenteil dieser Au.sgabe). Beide 
Fraktionen stellen fest, daß die Kommunal- 
wahl keine absolute Mehrheit für eine Frak- 
tion im Stadtparlament ergeben habe. Der 
SPD-Friiktionsvorsitzende Kurl Göhr führte 
aus: „Im Interesse des Gemeinwohls hielten 
wir es daher für notwendig und zweckmäßig, 
für die künftige Arbeit im Stadtparlament 
eine breitere Grundlage zu schaffen." In vie- 
len Sachfragen bestehe eine Übereinstimmung 
mit den Vorstellungen der NEV. Die eigene 
Handlungs- und Entscheidungsfreiheit werde 
durch die Zusammenarbeit mit der NEV nicht 
berührt, versicherte Herr Göhr. 

Die NEV-Fraktion erklärte: „Um ihre Vor- 
stellungen und die von ihr angestrebten Ziele 
besser als in der Vergangenheit verwirklichen 
zu können, hat die Fraktion der NEV den Ent- 
schluß gefaßt, der Anregung der SPD zu ent- 
sprechen, sich mit der Fraktion der SPD über 
Fragen gemeinsamer kommunalpolitischer Ar- 
beit jeweils rechtzeitig auszusprechen und ab- 
zustimmen. Ihre eigene Willens- und Mei- 
nungsbildung wird sie dadurch nicht auf- 
geben." Die NEV ließ sich dabei von der An- 
sicht leiten, auf diese Weise im Interesse der 
Stadl Langen und ihrer Bürger zu handeln. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 29. 11., 16.00 Uhr. bis 6. 12., 7.00 Uhr, 

telef<misch zu erreichen unter I.angen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Karl-Heinz Bock, Lan- 

gen. Am Reizborn 9. 
Für Strom: Klaus Müller, Langen, Carl- 

Schurz-Straße 4. 

Kirchliches z^it^Bschehen 
Aus der Stadtkirehcngemeinde 

.lugrndabendmahl zum 1, Advent 
Wie in jedem Jahr wird die konfirmierte 

Jugend der Stadtkirchengemeinde sehr herz- 
lich zum Gottesdienst und zur anschließen- 
den Feier des Hl. Abendmahls am kommen- 
den. dem 1. Advent, 9.30 Uhr in die Stadt- 
kirche eingeladen. 

Advontsandachten 
In der Adventszeit finden in der Stadt- 

kirche jeweils mittwochs, 20.00 Uhr, drei 
Adventsandachten statt, die der vorweih- 
nachtlichen Besinnung dienen und besonders 
musikalisch umrahmt werden. Sie stehen un- 
ter dem Thema: 
1. Menschen ei-warten den Herrn (4. 12. 1968) 
2. Menschen begegnen dem Herrn (11.12. 1968) 
3. Menschen erwarten die Wiederkunft des 

Herrn (18. 12. 1968) 
Sie werden von Pfarrer Dippel gehalten. Die 
Gemeinde ist zu diesen Andachten sehr herz- 
lich eingeladen. 

Gemeindenachmittag am 2. Advent 
Am 2. Advent, Sonntag, dem 8. 12. 1968, 

beginnt um 15 Uhr in unserem Gemeindehaus 
der nächste Gemeinde-Nadimittag. So, wie es 
im Sommer schon einmal geschehen ist, wird 
der Kindergarten mit Gesang und Tanz die 
Gemeinde wieder teilhaben lassen an seinem 
Tagesablauf, diesmal an der Vorbereitung auf 
die Weihnachtszeit. Mit Kaffee und Kudien, 
Gesang und Lichtbildern, soll der Nachmittag 
ein frohes, vorweihnachtliches Beisammensein 
werden. Der Büchertisch wird zum letzten Mal 
bereit stehen. 

ffeÄrzte 
Apotheken 

Ein Ereignis für Hundefreunde 
Zwei interessante Veranstaltungen desRasse- 

zuchtvereins für Hovawart-Hunde, Landes- 
gruppe Hessen, finden an diesem Wochenende 
auf dem Hundedressurplatz in Langen statt. 
Am Samstag um 10 Uhr beginnt die Körung, 
zu der 20 Tiere erwartet werden. Unter ihnen 
werden die besten Zuchttiere ermittelt. Die 
Leistungsprüfung findet am Sonntagvormittag 
ab 8.30 Ulir statt. Dabei wird der Jubiläums- 
wanderpreis vergeben. Zehn Hunde stellen 
sich den Richtern, um in der Fährtenarbeit, 
Unterordnung und im Schutzdienst ihr Kön- 
nen unter Beweis zu stellen. 

Besprechung mit Künstlern 
Am Samstagabend kommt Bürgermeister 

Kreiling mit den Liingener Künstlern und 
Kunstschaffenden zusammen, die bereit sind, 
sich an der von der Stadt vorbereiteten 
Kunstausstellung zu beteiligen. Dazu haben 
sich 28 Bürger gemeldet. An der Zusammen- 
kunft nimmt auch Oberstudienrat Förster teil, 
dessen große Bemühungen das Zustandekom- 
men der Ausstellung zu verdanken Ist. 

Xrztlicher Notfalldienst: Sonnabend ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

30. Nov. u. 1. Dez — Dr. Heinz Hancke, 
Gaitenstraße 72, Telefon 23161. 
Notspredistunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

30. Nov. u. 1. Dez. — Zahnarzt Ott, 
Nördliche Ringstraße B. 
Not Sprechstunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 12.00 Uhr. 

Apotheken-Bereltschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnach- 
mittag nach dem allgemeinen Gesdiäflsschluß: 

Vom 29. Nov. bis 6. Dez — Apotheke am 
Lutherplatz, Lutherplatz 9. 

Btadtbücherel: Zimmerstraße, Büdierausgabe 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mittwoch von 
14.30 — 16.30 Uhr. 

Nr. 98 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 29. November 196# 

Die SPD wählte den Fraktionsvorstand 

Mitglieder für den Magistrat und die Au.ssdhüsse nominiert 
RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Telefon-Notstand 
Am Wochenende begegnete Tobias einem 

der Verzweiflung nahen Mann, der bereits 
eine halbe Stunde lang auf der Suche nach 
einer öffentlichen Fernsprechzelle durch Lan- 
gen geirrt war. Er hatte sich zunächst an die 
Telefonzelle in der Elisabethenstraße am 
Flüchtlingswohnheim gewandt. Doch dieses 
Telefonhäuschen ist bereits seit vielen Wochen 
außer Betrieb. Unbekannte Rowdies haben 
nicht nur die Glasscheiben der Eingangstür 
zertrümmert, sondern auch noch die tech- 
nischen Einrichtungen zerstört. 

Betrübt über solches Vandalentum machte 
sich also der Mann auf den Weg zum Bahnhof. 
Er wurde guter Dinge, als er sah, daß dort die 
Glasscheiben heil sind. Nachdem unser Freund 
zwei Groschen eingeworfen hatte, spie der 
Automat siebzig Pfennig aus. Doch Telefo- 
nieren konnte man mit dem Wunderding nicht, 
weil keine Verbindung herzustellen war. Also 
auch dieses Telefon defekt! 

Die dritte Station war der Taunusplatz. Hier 
fehlte „nur,, der Telefonhörer. Wie Tobias 
von der Kriminalpolizei erfahren hat, ist er in 
der Nacht zum 23. November sachgerecht 
von einem unbekatmten Täter abmontiert 
worden. 

Als Tobias davon hörte, lag ihm das Wort 
„Telefonnotstand in Langen" auf der Zunge. 
Viele Bürger kennen inzwischen das Sprüch- 
lein: Dieses Telefon könnte Ihr Leben nicht 
retten, weil es mutwillig zerstört worden ist! 
Solche Aufkleber der Bundespost sind zwar 
recht und schön, an der Situation vermögen 
sie allerdings nichts zu ändern. Vielleicht er- 
barmt sich das Fernmeldeamt recht bald ein- 
mal der Langener Bürger, die kein Telefon 
ihr eigen nennen, also auf öffentliche Sprech- 
stollen angewiesen sind. Der Ärger der Post 
über Vandalen, die Fernsprecheinrichtungen 
zerstören, ist zwar vorständlich, aber der Be- 
völkerung wird nicht damit geholfen, wenn 
man die Schäden nicht schnell beseitigt. 

Auf der anderen Seite sollte es eine Selbst- 
verständlichkeit sein, sofort die Polizei zu 
alarmieren, wenn sich jemand an einem Tele- 
fonhäuschen zu schaffen gemacht hat. Schließ- 
lich kann ja die Post nicht an jede Telefon- 
zelle einen Beamten als Wache stellen. Des- 
wegen wäre das Fernmeldeamt gewiß für Un- 
terstützung durch die Bürgerschaft dankbar. 

Wollen wir also hoffen, daß in den nächsten 
Tagen, wenn unterdessen nicht schon ge- 
schehen, alle defekten Telefonhäuschen in 
Langen hergerichtet werden. Wir sollten sie 
dann aber auch wie einen Augapfel hüten, 

Tobias 

iippicMfiiliW'üi;;;;;;; 

Sprendlingen *^6 Im Umkreis 
Fichtestrafle 13 (B 3 Unks ab) L H, Teppldi- 
u, FeUgroQhdlg. H. W. AHLERT, Tel 8 76 01. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Naturpark Bergstraße — Odenwald 
Das Thema des Vortragsabends, den die 

Volkshochschule gemeinsam mit dem Deut- 
schen Bund für Vogelschutz, Gruppe Langen, 
veranstaltet, lautete ursprünglich „Naturpark 
Bergstraße — Odenwald und Naturschutzpark 
Lüneburger Heide". Herr Kirsdiner als 
Dozent teilte jedoch mit, daß jedes der bei- 
den Themen abendfüllend sei und er deshalb 
nur den ersten Vortrag gewählt habe. 

Herr Kirschner wird also am heutigen Frei- 
tag um 20 Uhr im Gemeinschaftsraum der 
Adolf-Reichwein-Schule über den Naturpark 
Bergstraße — Odenwald sprechen und dabei 
auf folgende Punkte näher eingehen: Natur- 
Parke als Erholungsgebiete seit 1956, Einrich- 
tungen in den Naturparken, Naturparke im 
f remdenverkehr, die Burgen an der Berg- 
stiaßc, T^andschaft, Geschichte, Anziehungs- 
punkte für den Fremdenverkehr, Felsenmeer 
und römische Steinmetzarbeiten am Felsberg, 
neuklimatischer Kurort Lindenfels, Land- 
schaft, Bauwerke, Wildgehege im Mümlingtal, 
■lagd im Naturpark, Greifvögel und Beizjagd, 
iNaturlehrpfade, Der Vortrag wird von her- 
vorragenden Farbdias umrahmt. 

y Hier spricht die 

5>KUNSTGEMEINDE 
Konzert von Prof. Enrico Mainardi und 

Helga Sengeleitner am 1. 12. 19G8 im 
Ev. Gemeindehaus I.angen, BahnstraOe 46 
Allen denjenigen, die einen schönen Aus- 

Wang des 1. Advent.ssonntags mit festlicher 
Musik zu schätzen wissen, sei dieses Konzert 
besonders empfohlen. 

Prof. Enrico Mainardi, in der ganzen Welt 
durch seine erfolgreichen Konzertabende als 
Meister des Violoncello-Spieles geehrt und an- 
erkannt, wird mit seiner Partnerin (am neuen 
uechstein-Flügel) Frau Helga Sengeleitner, 
Werke von Vivaldi, Malipiero, Hindemith und 
Mendeissohn-Bartholdy spielen, 

Karten an der Abendkasse dos Evangelischen 
a Langen, Bahnstraße 46, zu «,30 Mark für Erwachsene und 2,50 Mark für 

cnüier, Studenten und Schwerkriegsbeschä- uigte. Mitglieder haben freien Eintritt. 

In einer Sitzung der SPD-Stadtverord- 
netenfraktfon, an der auch der Ortsvereins- 
vorstand und Magistratsmitglieder teilnah- 
men, wurden wichtige Entscheidungen für die 
parlamentarische Arbeit der nächsten Jahre 
getroffen. Zunächst setzten sich die Teilneh- 
mer mit dem Ergebnis der Aussprache mit 
der NEV auseinander. Die Ab.spradien wur- 
den gebilligt. Damit in der Öffentlichkeit 
kein falsdies Bild über die beabsichtigte Zu- 
sammenarbeit entsteht, wurde eine Erklärung 
gutgeheißen, die in dieser Ausgabe der LZ 
erscheint. 

Einstimmig wShlte die Fraktion ihren Vor- 
sitzenden. Er heißt wieder Kurt Göhr, der 
dieses Amt auch in der letzten Legislatur- 
periode innehatte. Stellvertreter wurde Karl 
Weber. Auch seine Wahl erfolgte einstim- 
mig. Dem neuen Fraktionsvorstand gehören 
außerdem noch an Dieter Stroh als Schrift- 
führer sowie Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen und Stadtverordneter Fer- 
dinand Mayer. 

Die Nominierung der Kandidaten für den 
Magistrat erfolgte ebenfalls in großer Ein- 
mütigkeit; Ais ehrenamtliche Stadträte sol- 
len in den nächsten vier Jahren Otto Stroh, 
Heinrich Davids und .lohannes Kalberlah 
fungieren. Die Herren Stroh und Kalberlah 
gehörten bisher schon dem Magistrat an. Herr 

Kanalarbelten am weißen Stein 
In der ersten Dezemberwoche soll mit den 

Kanalisierungsarbeiten „Am weißen Stein" 
begonnen werden. Die Bauarbeiten dauern 
voraussichtlich drei Wochen. Je nach Fortgang 
der Arbeiten ist mit einer teilweisen Sper- 
rung der Einfahrten und des Verkehrs zu 
rechnen. Die Anwohner werden von der 
Stadtverwaltung gebeten, diese vorüber- 
gehende Behinderung und Einschränkung in 
Kauf zu nehmen, 

Bund der 131er ImDBB (Verbaost) 
Eine gemeinsame Versammlung der Süd- 

hessischen Kreisgruppen findet am Samstag, 
dem 30, November um 15 Uhr in Darmstadt, 
Gaststätte Braustübl (am Hauptbahnhof) statt. 
Dort wird der Landesvorsitzende Wieder- 
mann (Gießen) Wichtiges über Antragsfristen 
in Ruhestands- und 131er-Fragen zu sagen 
haben. 

Zwei Unfälle auf einer Kreuzung 
Zu zwei Unfällen ist es am Montag auf der 

Kreuzung Wolfsgartenstraße / Wilhelmstraße 
gekommen, weil die Verkehrsvorschriften 
nicht beachtet worden sind. Bei dem Zusam- 
menstoß zwischen einem Lastwagen und 
einem Personenwagen entstand nach Angaben 
der Stadtpolizei ein Sachschaden in Höhe von 
etwa 250 Mark. Wenige Stunden später kolli- 
dierten dort ein Kleinbus und ein Personen- 
wagen. Die Polizei stellte hierbei einen Sach- 
schaden vpn etwa 1 500 Mark fest. 

Für fünf Langener Schülerinnen u. Schüler 
war es eine besondere Überraschung, als sie 
von der Bezirkssparkasse Langen die Mit- 
teilung erhielten, daß sie im Sdiüler-Preis- 
ausschreiben 1968 gewonnen haben. Die 
Preisträger wurden zu einem Empfang in 
den Sitzungssaal der Hauptzweigstelle 
Sprendlingen eingeladen, um die Gewinnein 
Empfang zu nehmen. Als sidi die Langener 
dort einfanden, wußten sie noch nidit, wel- 
cher Preis ihnen winkte. Herr Direktor Hörr 
begrüßte die jungen Gäste mit ihren Ange- 
hörigen und gratulierte zu dem guten Er- 
folg. 

Anschließend nahm Herr Direktor Niesen 
die Verteilung der Preise vor. Der zweite, 
dritte, vierte, fünfte und achte Hauptgewinn 
gingen nach Langen. Dort waren auch die 
n^eisten Schüler beteiligt. Ais die Gewinne- 
rin des ersten Preises, eines Transistor- 
radios, die Neu-Isenburgerin Martina Wer- 

Davids soll für den aus beruflichen Gründen 
nicht mehr kandidierenden Stadtrat Erwin 
Hosemann nachrücken. Hier wurde die Aus- 
wahl hauptsächlich von der baufachlichen 
Qualifikation bestimmt. 

In der Frage der Besetzung der Parla- 
ments-Ausschüsse und der anderen Gremien 
gab es ebenfalls keine Schwierigkeiten. Der 
bisherige Kultur- und Sportausschuß und der 
Verkehrsausschuß sollen künftig wegfallen, 
weil sich deren Arbeit auch im Haupt- und 
Finanzausschuß und im Bauausschuß bewäl- 
tigen läßt. Wegen der Konzentrierung der 
Arbeit auf nunmehr zwei Ausschüsse soll die 
Zahl ihrer Mitglieder von 10 auf 11 erhöht 
werden. Ein entsprechender Antrag auf Än- 
derung der Geschäftsordnung der Stadtver- 
ordnetenversammlung ist bereits gestellt 
worden. 

Die SPD-Fraktion hat mit der Auswahl der 
vorzuschlagenden Mitglieder für den Haupt- 
und Finanzausschuß, den Bauausschuß, den 
Altesten-Ausschuß, den Einigungs-Ausschuß, 
den Aufsichtsrat der Stadtwerke, den Ab- 
vvasserverband sowie für die Schuldeputation, 
die Sozialhilfekommission und die Kommis- 
sion für Ehrungen alle personellen Disposi- 
tionen für die bestehenden städtischen Gre- 
mien getroffen. Der Bildung einer Sport- 
und Kulturdeputation wird sich die SPD 
nicht verschließen, falls sie für erforderlich 
gehalten werden sollte. 

Die SPD hat mit diesen Beschlüssen und 
Entscheidungen einen wichtigen Beitrag für 
die Funktionsfähigkeit dos parlamentarischen 
Lebens geleistet. Sie ist für die Arbeit der 
neuen Wahlperiode gut gerüstet. Inzwischen 
hat die Mitgliederversammlung des SPD- 
Ortsvereins Langen die Entscheidungen ge- 
billigt. 

Der Film- und Fotoclub hat 
nun nach über viermonatiger 
Bauzeit sein Clubheim in 
eigener Initiative fertiggestellt. 
Dank des unermüdlichen Ein- 
.satzes seiner Mitglieder, die 
sich in selbstloser Weise zur 
Verfügung gestellt haben, 
wurde etwas ge.schaffen. was 
sich sehen la.ssen kann. Es 
wurde gemauert, verputzt, 
gemalt, installiert, eine per- 
fekte Stereo-.'^nlage und Ein- 
richtungen zur Filmvertonung 
geschaffen. Für die Freunde 
«Ter Fotografie wurde ein Foto- 
labor eingerichtet, in dem alle 
Arbeiten ausgeführt werden können. 

Der Club hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
außer der film- und fototechnischen Arbeit 
in Theorie und Praxis auch die Geselligkeit zu 
pflegen. Alle Film- und Fotofreunde sind 

ner, glückstrahlend ihren Hauptgewinn in 
Empfang genommen hatte, wurde Jörg Nie- 
meyer von der Albert-Schweitzer-Schule in 
Langen aufgerufen. Er gewann einen Plat- 
tenspieler, der so schwer war, daß ihn der 
Junge nicht lange selbst halten konnte. An- 
schließend wurde Beatrix Köhler von der 
Adolf-Reichwein-Schule aufgerufen. Sie be- 
kam einen Fotoapparat mit Zubehör. 

Auch ein schöner Leuchtglobus ging nach 
Langen: an Gudrun Morbitzer von der 
Albert-Einstein-Schule. Rosemarie Hertrampf 
von der Ludwig-Erk-Schule nahm freude- 
strahlend als fünfte Gewinnerin eine Akten- 
tasche in Empfang. Zwei Neu-isenburger — 
Sabine Pfaff und Roland Hofmann — nah- 
men den sechsten und siebenten Preis ent- 
gegen, Stefan Pischula von der Langener 
Albert-Schweitzer-Schule erhielt das Buch 
„Der farbige Brehm". 

Unbekannt» Automarder am Werk 
In der Nacht zum 27, November wurde ver- 

sucht, einen im Ginsterbusch abgestellten Opel 
Rekord zu entwenden. Aus dem Fahrzeug 
wurden zwei Schachteln Zigaretten entwendet 
Die Täter knackten das Lenkradschloß. Ver- 
mutlich war das Fahrzeug mit einem Nach- 
schlüssel geöffnet worden. 

In der Nacht zum Mittwoch wurde von einer 
Anwohnerin im Oberlinden mitgeteilt, daß sie 
zwei junge Männer dabei beobachtet habe, wie 
sie sich an dort parkenden Fahrzeugen zu 
schaffen machten. Beamte der Schutzpolizei 
stallten fest, daß vier Autos, die vermutlich 
nicht abgeschlossen waren, von den noch un- 
bekannten Tätern auf interessierende Gegen- 
stände durchsucht wurden. 

In der Nacht zum Donnerstag wurde in der 
Dieburger Straße aus einem Personenwagen 
nach Aufbrechen des rechten Ausstellfensters 
zwölf Hähnchen, zwei Enten, zwei Weihnachts- 
stollen, zwei Nackenstützen und ein Auto- 
kis.sen entwendet. 

Am 3. Dezember Viehzählung 
Aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen 

findet am 3. Dezember in Hessen eine allge- 
meine Viehzählung statt. Wie in den ver- 
gangenen Jahren setzt die Stadt als Zähler 
ehrenamtliche Helfer ein. Erfaßt werden die 
Bestände an Pferden, Rindvieh, Schweinen, 
Späten, Ziegen, Federvieh und Bienen- 
völkern. Die Viehhalter sind verpflichtet, Aus- 
künfte zu erteilen. Eine Ordnungswidrigkeit 
begeht, wer vorsätzlich oder fahrlässig Aus- 
künfte ^ ganz oder teilweise verweigert oder 
unrichtige bzw. unvollständige Angaben 
macht. Die Ergebnisse dienen der Beurtei- 
lung der Marktlage und der Regelung dei 
Einfuhrbedarfs von Fleisch, Fleischerzeugnis- 
sen und Futtermitteln. Die Viehhalter müssen 
deshalb selbst daran interessiert sein, daß die 
von ihnen geforderten Angaben vollständig 
und mit besonderer Sorgfalt abgegeben wei-- 
den. 

herzlich eingeladen, die Clubabende zu be- 
suchen, die dienstags um 20 Uhr im neuon 
Clubheim in der Joseph-von-Eichendor'f- 
Straße 5 stattfinden. Am kommenden Dien? g 
geht es um Vertonungen. 

Herr Niesen gab einen Uberblick über das 
Preisausschreiben und die Beteiligung. Zur 
Jugendsparwoche vom 21. bis 25. Oktober 
war es an allen Schulen veranstaltet worden, 
in denen die Bezirkssparkasse Schulsparer 
hat. Die Lösungen mußten zum Weltspartag 
am 30. Oktober abgegeben sein In diesem 
Jahre hatten sich über 1000 Schüler mehr 
als im Vorjahr am Preisaussdireiben betei- 
ligt. Herr Niesen nannte das einen guten Er- 
folg. 

Als Erfolg sollte aber auch jedem, der rich- 
tig geraten hatte, ein Preis, und wenn es nur 
einn Trostpreis war, anerkennend übergeben 
werden. Die Übergabe der Hauptpreise in der 
Bezirkssparkasse leitet die Übergabe von 100 
weiteren Preisen in Form von spannenden 
Büchern, darunter dem „Lederstrumpf" und 
Tierbüchern sowie ein Sprachlexikon, und 
die Übergabe von 1400 Trostpreisen ein. Als 
Trostpreise wurden für Mädchen praktische 
kleine Geschenke ausgewählt. Die Jungen er- 
hielten Handwerkszeug. Für eine Reihe Teil- 
nehmer mit richtigen Lösungen wurden auch 
schöne Kalender bereitgehalten. 

Die Preise sind am 11. November in der 
Langener Zentrale der Bezirkssparkasse aus- 
gelost worden. Die Innenrevision der Spar- 
kasse hatte dabei die Kontrolle. Allen Be- 
teiligten hat das Preisausschreiben besondere 
Freude bereitet Es war ein spannender De- 
tektiv-Fall zu klären, „Wen verhaftet Kom- 
missar Fix?" sollten die kleinen Amateur- 
Detektive herausbekommen, Sie versetzten 
sich in die Lage von Kommissar Fix und 
prüften, wer wohl als Täter in Frage kommt, 
der bei Fräulein Unklug das daheim ver- 
steckte Geld gestohlen hat; Knadcer-Atze, 
Diamanten-Ede oder Langfinger-Jo? Sie 
gingen „systematisch vor" und so fanden 1508 
Scliüler bald die richtige Lösung: der Knak- 
ker-Atze ist es gewesen. 

Zwölf Schulen waren mit insgesamt 158 
Klassen beteiligt. Von insgesamt rund 5000 
Schulkindern scäiidcten 2800 ihre Lösungen 
ein. Eine solche Beteiligung sei sehr erfreu- 
lich, meinte Herr Niesen, der den Haupt- 
gewinnern die Hand drückte und gratulierte. 

Natürlich sollten die jungen Amateur-De- 
tektive auch die Sparkasse ein wenig näher 
kennenlernen. In einem Rundgang zeigten 
Herr Niesen und Herr Hörr den Gästen die 
verschiedenen Einrichtungen und gaben (< '.u 
Erläuterungen, Im Tresorraum des Ke' -s 
wurde die schwere dicke Panzertüre best t. 
Die Mädchen u. Jungen ließen sich erkl i, 
welche Sicherheitsmaßnahmen vorhr n 
sind, um Einbredier hier abzuhalten od- 
falls sie es dennoch wagen sollten — dint st 
zu machen, wie es Kommissar Fix tat. Iz 

Im SchOlerwettbewerb der Bezirkssparkasse sind unter den Hauptgewinnern (von links 
nach rechts) Gudrun Morbitzer, Rosemarie Hertrampf, Beatrix Köhler und Jörg Nie- 
meyer aus I.angen. Sie erhielten von Herrn Direklor Niesen (rechts) Ihre Gewinne Ste- 
fan Pitscfaula war bei der Preisverteiluns nicht anwesend. - LZ - 

Fünf Hauptgewinner in Langen 
Das SchUlerpreisausschreiben der Bezirks Sparkasse / Hunderte von Trostpreisen 
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Der letzte Monat 
Mit einem Sonntag, zugleich mit dem ersten 

Adventssonntag, beginnt in diesem Jahr der 
Dezember, dessen 31 Tage uns zum Ende des 
Jahres führen. Er ist ein sehr betriebsamer 
Monat, und das nicht nur, weil er uns durch 
die Festesvorbereitungen in Atem hält. Ob- 
wohl eigentlich ein rein kalendermäßiges 
Datum, wie es beispielsweise der Jahresab- 
(chluß ist, keinen besonderen Einschnitt In 
unserem privaten Leben bedeuten kann, so 
haben wir doch in diesen Dezembertagen «Jas 
Gefühl, daß irgendetwas zu Ende geht und 
wir uns sputen müssen, um vorher nodi Ord- 
nung in unsere persönlichen u. geschäftlidien 
.Angelegenheiten zu bringen. Dazu mah- 
nen Versicherungen und Banken, bis Jahres- 
ende noch diesen oder jenen Abschluß zu täti- 
gen, damit man in den Genuß irgendeiner 
finanziellen Vergünstigung kommt. Und so 
eteht doch gewissermaßen hinter dem 31. De- 
lember ein dicker schwarzer Strich, der uns 
kur Eile mahnt, well dahinter nicht nur ein 
neuer Monat, sondern zugleich eine neue 
Jahreszahl steht . . . 

Lassen wir uns aber nicht hetzen und jagen, 
nicht von Festen und Terminen davon abhal- 
ten, auch diesen letzten Jahresmonat mit all 
seinen Schönheiten zu genießen, seine Stille 
ru fühlen und in der Dunkelheit seiner Tage 
die häusliche Gemütlichkeit und Geborgenheit 
so recht zu erleben. Ein Jahr geht zu Ende, 
vielleicht auch damit ein Abschnitt In unserem 
Lüben, lassen wir seine letzten Tage nicht un- 
genutzt verstreichen! 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Margarete Pons, Westendstraße 10, 
zum 83. und Herrn Paul Stolle, Erzhäuser 
Straße 7, zum 70. Geburtstag am 30. 11.; 
. . . Frau Luise Heck, Emst-Ludwig-Str. 89, 
zum 81. und Frau Dorothea Schlerf, Rhein- 
Straße 20. zum 75. Geburtstag am 2. 12.; 
, . . Herrn Fritz Krause, Brandenburger 
Straße 28, zum 77. Geburtstag am 3. 12. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

e Schlüsseldienst. In der Bahnstraße 59 hat 
der Schreinermeister Walter Knöß einen 
Sdilüsseldienst eröffnet, der mit allen not- 
wendigen Mustern und einer vollautomati- 
schen Maschine ausgestattet ist. Herr Knöß ist 
In der Lage, innerhalb kürzester Zeit Zweit- 
schlüssel anzufertigen, wenn ihm der Original- 
schlüssel vorgelegt wird. 

Kreis-Kaninchen-Ausstellung 
e Am Wochenende stellen die Kaninchen- 

züchter des Kreises in Egelsbadi im Bürger- 
haus ihre Tiere aus. Die Ausriditung der Ver- 
anstaltung liegt in den Händen des hiesigen 
Kaninchenzuchtvereins, der in der kurzen 
Zeit seines Bestehens schon erhebliche Zucht- 
erfolge erzielte. Die Schau ist am Samstag von 
14 bis 18 Uhr und am Sonntag von 9 bis 
18 Uhr geöffnet. Rund 500 Tiere der versdiie- 
densten Rassen werden gezeigt. Die Kanin- 
chenzüchter rechnen mit starkem Interesse. 
Bei einer Tombola sind rund 250 Preise zu 
gewinnen. 
Dichter Nebel Ober dem Rhein-Main-Gebiet 
Der dichte Nebel im Rhein-Main-Gebiet 

führte auch im Straßenverkehr zu erheblichen 
Verzögerungen und Stauungen, da die Sicht- 
weite zum Teil nur 30 Meter betrug. Viele 
kamen zu spät zur Arbeit, da manchmal nur 
im Schrittempo gefahren werden konnte. 

Bei dem Nebel handelte es sich nach An- 
faben des Wetteramtes Frankfurt nicht um 

odennebel, sondern un> weit seltener auftre- 
tenden fallenden Hochnebel. Die gesamte Wol- 
kendecke über dem Rhein-Main-Gebiet reichte 
nur etwa bis 400 Meter Höhe. Auf dem 880 
Meter hohen Feldberg herrschte daher strah- 
lender Sonnenschein und Sichtweite bis acht 
Kilometer. 

GEWERBEVEREIN Egelsbach 

Einladung 
zur Mitgliederversammlung 

am Mittwoch, 4. Dez. 1968, 20.15 Uhr, im 
Eigenheim-Saalbau (Wandelhalle). 

Tagesordnung; 

Planvorstellungen über die 
Innerortssanierung 

durch die Nass. Heimstätte Frankfurt. 

Wir bitten um zahlreidie Teilnahme. 
Gäste sind herzlich willkommen. 

Der Vorstand 

Schlüsseldienst 

In Egelsbach 

WALTER KNÖSS 
Bahnstraße 59, Telefon 22489 

SchlOsMl aller Art 
Anfertigung in kürzester Zeit 

Der Bürgermeister informiert über 

Sanierungsfragen 

Vertreter des Gewerbevereins äußerten sich zu Oetallplänen sehr positiv 

' e Bürgermeister Thomin hat am Montag bei einer Besprechung, an der auch Vertreter 
der Nassauischen Heimstätte teilnahmen, die beiden Vorsitzenden des Gewerl>evereins, 
Friedrich GeiB und Valentin Becker, über Einzelheiten der Sanierung in der Ernst- 
Ludwig-Straße unterrichtet. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken In Egelsbach 

Arztlicher Dienst; Sonntag, den 1. Dez. 1968: 
Dr. Klaus Hambeck, Geschwindstraße 6 
Telefon 2 24 22 

ZahnSrztlidier Notfalldlenst s. unter Langen 
Apothekenbereitschaftsdlenit vom 30. Nov. 

(mittags) bis einschl. 4. Dez. (nachts): 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 19a, 
Telefon 2 28 08 

Die Sanierung alter Ortsteile wird in den 
nächsten Jahren überall eine wichtige kom- 
munalpolitisdie und stadtplanerlsche Aufgabe 
bilden. Was die Gemeinde Egelsbadi nun in 
Angriff genommen hat, wird für viele Städte 
und Gemeinden beispielgebend sein. Herr 
Thomin wies darauf hin, daß auch die Ge- 
sdiäftsleute mit der Zeit gehen müssen. Wie 
man beim Wohnungsbau versuche, den heu- 
tigen Anforderungen geredit zu werden, müß- 
ten auch Geschäftsleute modernen Ansprüchen 
genügen. 

Mit dem Sanierungsvorhaben will die Ge- 
meinde mehrere Fliegen mit einer Klappe 
schlagen. Es sollen zusätzliche, für den Egels- 
bachcr Bedarf erforderliche Läden im alten 
Ortsbereidi geschaffen werden. Den Egels- 
bacher Gewerbetreibenden werden hier mo- 
derne Läden zu einem marktgerediten Preis 
angeboten, so daß sie die Attraktivität ihrer 
Geschäfte verbessern können. Zugleidi wer- 
den Wohnungen im Rahmen des sozialen 
Wohnungsbaus entstehen. Bei der Planung 
der Kreuzung Ernst-Ludwig-Straße / Kirdi- 
straße soll sowohl in verkehrstedinisdier als 
audi in städtebaulidier Hinsidit ein Optimum 
erreicht werden. Die Gemeinde will mit 
ihrem Vorhaben, wie der Bürgermeister fest- 
stellte, den privaten Grundbesitzern ein Bei- 
spiel dafür geben, wie sie ihr Gelände wirt- 
schaftlich ausnutzen und zugleidi zur Ver- 
sdiönerung des Ortsbildes beitragen können. 

Die Vertreter der Nassauischen Helmstätte 
erklärten, bei mehreren Besprechungen in den 
zuständigen Ministerien in Wiesbaden habe 
Herr Bürgermeister Thomin erreicht, daß für 
die geplanten Wohnungen aus zentralen Mit- 
teln Landesbaudarlehen bereitgestellt werden. 

Die Vertreter des Gewerbevereins waren 
überrascht von den dargebotenen Vorsdilägen. 
Sie stellten fest, daß die vorliegenden Pläne 
alle Befürchtungen des einheimischen Ge- 
werbes hinfällig gemacht haben. Bürger- 
meister Thomin kormte dies mit Genugtuung 
registrieren. Die Tatsache, daß der Gewerbe- 
verein zu gleicher Zeit wie er die Detail- 
planung vorgelegt bekäme, dürfte doch wohl 
alle Bedenken aus der Welt gesdiafft haben. 
Von selten des Gewerbevereins wurde dieser 

Feststellung von Bürgermeister Thomin rück- 
haltlos beigepflichtet. 

Die Vertreter der Nassauischen Heimstätte 
(NH) baten darum, daß möglidist bald von 
selten der Egelsbadier Interessenten verbind- 
liche Entscheidungen gefällt würden, da bei 
Baubeginn festliegen müßte, welche Gesdiäfte 
eingeriditet werden sollen. Entsprechende 
Vorkehrungen sind insbesondere bei den In- 
stallationsarbeiten notwendig. 

Herr Geiß bat den Bürgermeister, in einer 
öffentlidien Sitzung den Egelsbachem anhand 
der vorgelegten Pläne das ganze Projekt noch- 
mals zu erläutern. Von Herrn Bürgermeister 
Thomin wurde der Vorsdilag des Herrn Geiß 
akzeptiert. So findet bereits am Mittwodi, 
dem 4. Dezember um 20 Uhr auf Einladung 
des Gewerbevereins in der Wandelhalle des 
Eigenheim-Saalbaus eine Versammlung statt, 
an der audi Vertreter der NH teilnehmen 
werden. Bürgenneister Thomin wird alle mit 
diesem Projekt zusammenhängenden Fragen 
erläutern. 

Am Schluß der Besprechung bedankten sich 
die Herren des Gewerbevereins für die für 
sie so aufschlußreiche Ausspradie. Sie brach- 
ten nochmals ihre Überzeugung zum Aus- 
drude, daß sich genügend Egelsbacher Inter- 
essenten melden werden. 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeinde: Nr. 27 35 odei 27 30. — Frei- 

willige Feuerwehr; 2 37 22, DRK-Station 
(Feuerwehrhaus); 2 37 22, Polizei, Sprendlin- 
gen, Wache: 6 10 20, Notruf bei Verbrechen 
oder Unfällen; 6 80 00. 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirdi- 
straße 25 (Bürgerhaus), Telefon 27 35 - 27 36. 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf. Woogstraße20 

KIrchlIrbe Nachrichten Eo«isb8ch 
vom 1. 12. bis 6. 12. 1968 

Evangelisdie Kirche 
Sonntag, 1. Dezember: 
Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 
Konfirm. u. Kindergottesdienst 
Abendmahlsgottesdienst 
Montag, den 2. Dezember; 
Knabenj ungschau 
Kirdienchor 

Garage 
in Egelsbach. Nähe B 3, 
Offenth. Str. gesucht. 
Off.-Nr. 1746 a. d. LZ 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Sonntag 
Thüringer Straße 54 

Gold. Armband 
von Ostendstr., Emst- 
Ludwig-Str. bis Bahn- 
Straße 19 verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Ludwig Best 
Metzgerei 
Bahnstraße 19 

Seit 1932 
Ihr Fachmann 

In allen Pelzfragen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 2 93 51 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

Möbl. Zimmer 
zentral geheizt, fließ, 
warm u. kalt Wasser, 
m. Kochgelegenheit, an 
berufstätige Dame ab 
1. 12. 68 zu vermieten. 

Egelsbach 
Gartenstraße 8 

2'/!-ZI.-Wohnung 
mit Bad gesucht (evtl. 
auch Altbau). 
Off.-Nr. 1726 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
Heizung, fl. Wasser, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1763 a. d. LZ 

Inserieren bringt Gewinn 

* Bei einem Auffahrunfall auf der B 3 in 
Höhe des Dreieich-Krankenhauses entstand 
am Montagabend ein Sachschaden von rund 
600 Mark. Bei Rot hatte eine Autofahrerin an 
der Ampel angehalten. Eine ihr folgende Auto- 
fahrerin erkannte das stehende Fahrzeug zu 
spät und fuhr auf. 

Dienstag, 3. Dezember: 
Mädchenjungsdiar 
Nähkurs I 
Mittwoch. 4. Dezember: 
Büchcrausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 
Mädchenkreis 
Vorbereitungskreis „Gottesdienst" 
Donnerstag, 5. Dezember: 
Frauenhilfe: Adventsfeier 
Kreis für konfirmierte Jugend 
Nähkurs II 
Seminar f. jg. Ehepaare: 4. Abend 
Freitag, den 6. Dezember: 
Laienspielprobe 

9.30 Uhr 
10.45 Uhr 
17.00 Uhr 

17.15 Uhr 
20.30 Uhr 

17.45 Uhr 
19.30 Uhr 

17.30 —19.00 Uhr 
17.30 Uhr 
20.00 Uhr 

15.00 Uhr 
18.00 Uhr 
19.30 Uhr 
20.00 Uhr 

19.00 Uhr 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

Rheinstraße 25 

Zu verkaufen: 
Heißwasser- 
Durchlauferhitzer 

(Gas) mit Außenwand- 
ansdiluß 

Helßwasser- 
Durchlauferhitzer 

(elektr.) mit zusätzl. 
Brause für Dusdie 

Wohnzimmer- 
Dauerbrandofen 

(für Anthrazitkohle) f. 
für groß. Raum; da- 
selbst 

1 Zimmer 
zu vermieten mit Hei- 
zung u. Duschbrause, 
separat, an eine jüng. 
seriöse Dame od. einen 
Herren, in Egelsbadi. 

Off.-Nr. 1764 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Silber- 
Hodizeit danken wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten auf das herz- 
lidiste. 

Willi Wild und Frau 
Margret geb. Spengler 

Egelsbadi, im November 1968 
Bahnstraße 50 

iZf^dio-ß,oktum 
DER ZirVERLASSIGE FAtnOlANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-Rllale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 83 
Geöffnet; montags bis fi-eitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

Grundig FS-Gerät P 1200  DM 398,- 
Grundlg FS-Gerät P 1600 SE ...... DM 508,- 
Philips FS-Gerät, Leonardo DM 559,— 
TeMunken FS-Gerät FE 228 T DM 485,- 
Nordmende FS-Gerät Providern ..... DM 588,— 
Philips FS-Gerät Rembrandt L > DM 598,— 

Ständig preisgünstifie Farbfemsehgerate aller Fabrikate auf 
L&ger. Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, 
alle Gerfite mit Garantie. Antennenbau, eigene FachweriEstatt. 

B5F 

von llirem Fadigetchäil 

BestecKre 

Tafelgeräte 

Traüringe^ 

Fr. Recktenwald 
igelsbaA. We*dttr. • Tel. 12SS» 

Für die ims so zahlreich zugegangenen Glüdcwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlidi unserer Silberhodizelt danken wir 
allen Verwandten, Freunden, Nadibam und Bekannten redit 
herzlich. 

Eugen ROhl und Ehefrau 
Lim geb. Rausch 

Egelsbadi, im November 1968 
Bahnstraße 70 

Für die uns so zahlreich zugegangenen Glückwünsche, Blumen 
und Gesdienke anläßlich unserer Silberhodizelt danken wir 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten redit 
herzlich. 

Hermann Lorenz und Ehefrau 
Elfrlede geb. Schrodt 

Egelsbadi, Ostendstraße 30 

NACHRUF 

Wir trauern mit ihrer Familie um unsere Sdiulkameradin 

Hertha Strobel 
geb. Bodeer 

Aufgeschlossen und stets hilfsbereit wie sie war, wird sie in 
unserer Erinnerung weiterleben. 

DI« Schulkameradinnen u. -kameraden 
des Jahrgangs 1935 

Egelsbadi, im November 1968 

Nr. 96 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 29. November 19(iR 

»Die Schulzeit - eine geschlechtslose Theaterprobe?« 
Ein Vortrag Uber die Geschlrchtsrrziehung des Kindes / Von Rektor Deuslngrr 

„Wenn heute ein Schüler aus der Schule 
entlassen wird, dann hat er gelernt, mit dem 
Rechenstab umzugehen, hat einen kurzen Ein- 
blick in die Geschichte genommen, beherrscht 
meinetwegen die Grundbegriffe der englischen 
Sprache, ist etwas informiert über Schachtel- 
halme, Famkräuter, Moose und über die Fort- 
pflanzung einzelliger Lebewe.sen — über die 
Sexualität des Menschen aber hat niemand in 
der Schule etwas gehört. Die Schule und das 
Elternhaus haben hier in ihren Bildungs- und 
Erziehungsbemühungen einen wesentlichen 
Bereich des menschlichen Verhaltens und Er- 
lebens völlig ausgeblendet." Diese Bemerkun- 
gen stellte Rektor Horst Deusinger seinem 
Vortrag über die „Geschlechtserziehung des 
Kindes in unserer Zeit" am Mittwochabend 
in der Ludwig-Erk-Schule voran. Viele Eitern 
imd Lehrer betrachteten die Schulzeit als eine 
geschlechtslose Theaterprobe für das spätere 
Leben". 

Wer bis heute in der Schule etwas über die 
Sexualität des Menschen erfahren habe, ver- 
danke dies der Initiative einiger Lehrer, die 
sich über die aus grauer Vorzeit vorhandenen 
Schranken und Ressentiments hinwegsetzten. 
Nach einer Aliensbacher Untersuchung haben 
70 Prozent der Befragten nie mit ihren Eltern 
über Sexualität gesprochen; 30 Prozent waren 
wenigstens in Einzelfragen aufgeklärt worden. 
„Vor allen Dingen die Kinder, die langsam 
und sehr oft schutzsuchend zu einem erwach- 
senen Menschen heranwachsen, stoßen in 
ihrem normalen Bedürfnis, sich Informationen 
aus dem Bereich der Sexualität zu beschaffen, 
auf ein ablehnendes, teilweise schroffes Ver- 
halten und Schweigen der Erwachsenen. Viele 
Kinder werden ds^rch In ihrem Verhalten 
bestärkt, daß das Sexuelle etwas Böses und 
Schlimmes sei". Sie, so fuhr Herr Deusinger 
fort, versorgten sldi untereinander mit Infor- 
mationen. Falsdie Vorstellungen und Halb- 
wahrheiten seien das Ergebnis, die Folge ein 
vollkommen falsches Sexualwissen. 

Die Sexualität habe — so argumentierten 
die Gegner einer sexuellen Pädagogik — für 
die Jugendlichen noch keine Rolle zu spielen 
und mUQte unter allen Umständen unter- 
drückt werden. Deshalb bedürfe der Heran- 
wachsende auch noch keiner Information auf 
diesem Gebiet. „Er wird schon noch früh ge- 
nug etwas erfahren, wenn er in das Erwach- 
senenalter kommt." Daß es dann in den 
meisten Fällen bereits zu spät ist, dürfte eine 
bekannte Tatsadie sein. 

Wie aber soll die Sexualpädagogik aussehen? 
Was soll an konkretem Wissen vermittelt 
werden? Die Sexualität Ist ein fundamentaler 
Bereich der menschlichen Existenz und die 
Sexualpädagogik sollte deshalb als eine grund- 
legende und fortwährende Sachinformation 

über die Biologie der Sexualität, über sexuelles 
Verhalten und über soziale Bewertungen der 
Sexualität verstanden werden. Dieses ver- 
mittelte Wissen soll den jungen Menschen 
helfen, ihre Sexualität, ihre sexuellen Wünsche 
und ihr sexuelles Verhalten einordnen zu 
können. 

Die Geschlechtserziehung des Kindes sollte 
aber nun nicht erst mit dem Eintritt in die 
Grundschule einsetzen. Die ersten Gespräche 
mit dem Kleinkind ergeben sich schon im 
dritten und vierten Lebensjahr ganz von 
selbst, wenn ein Baby ankommt. 

Wo kommen die Babies her ? 
Stellvertretend für viele möglichen Antwor- 

ten auf diese erste Frage des Kindes nannte 
der Referent eine: „Die kleine Renate oder 
Helga ist aus Muttis Bauch gekommen. Alle 
kleinen Kinder wachsen im Bauch von ihrer 
Mutti. Das hat der Herrgott so eingerichtet, 
weil die Kinder zuerst so klein sind, daß sie 
nicht aliein essen und trinken und Luft holen 
können. Da liegen sie bei der Mutti schön 
warm und weich, keiner kann sie anstoßen, 
und Mutti ernährt sie dort mit ihrem eigenen 
Blut." 

Diese Antwort erfüllt voll und ganz die 
vier Grundforderungen, die man an jede Ant- 
wort auf kindliche Fragen nach dem Geheim- 
nis der Menschwerdung stellen muß: Sie muß 
wahr, klar, ehrfürchtig und liebevoll sein. Bei 
allen weiteren Belehrungen über Herkunft 
und Entstehung neuen Lebens kann man im 
allgemeinen ruhig abwarten, bis das Kind mit 
entsprechenden Fragen auf einen zukommt. 
Es zeigt mit seinen Fragen immer am sicher- 
sten seinen Reifezustand und damit auch den 
richtigen Zeitpunkt an, an dem die nächste 
Belehrung erforderlich wird. 
Die 2. Frage, die das vier- bis sechsjährige 

Kind an seine Eltern stellt, wird nicht lange 
auf sich warten lassen: Wie kommen die Kin- 
der aus der Mutter heraus? - Auf jeden Fall 
ist es notwendig, die Kinder, ehe sie zur 
Schule kommen, mit dem Vorgang der Ge- 
burt bekanntzumadien. Es können verhee- 
rende Folgen eintreten, wenn man es dem 
Schulkameraden überläßt, den Vorgang der 
Geburt dem eigenen Kinde zu vermitteln. Die 
Schwierigkeiten einer kindgemäßen Beant- 
wortung der zweiten Frage liegen in der Regel 
weder in der Sache noch beim Kinde selbst, 
sondern meistens ander sexuellen Verklemmt- 
heit und an falschen anerzogenen Reflexen 
gehemmter Eltern. 

Damit die Kontinuität der geschlechtlichen 
Erziehung bei der Einschulung gewahrt bleibt, 
sollte man bei der Schulaufnahme der Kinder 

von den Eltern verlangen können, daß sie 
einen Zettel abgeben, auf dem zu lesen ist, wie 
weit die geschlechtliche Erziehung in der Vor- 
schulzelt gediehen Ist. Auf jeden Fall aber 
sollten einige Wochen vor Schulbeginn Eltern- 
abende veranstaltet werden. Hier könnten im 
Gespräch dann die ersten Grundsteine für 
einen sy.stematischen Aufbau und eine Ijef- 
greifende Zusammenarbeit zwischen Schule 
und Elternhaps in der Ge.schlechtserziehung 
gelegt werden. Ohne diese Zusammenarbeit 
bleibt der Geschlechtserziehung ein Erfolg 
versagt. 

Während der Schulzeit sollten nach Ansicht 
der Sexualpädagogen behandelt werden: Bau 
und Funktionsweise der Geschlechtsorgane, 
Bau und Wirkungsweise der Sexualhormone, 
die biologischen Vorgänge bei der Befruch- 
tung, die Entwicklung des Embryo, Schwan- 
gerschaft und Geburt, die Pubertät und der 
Menstruationszyklus der Frau. Die .sexuellen 
Verhaltensweisen werden im Unterricht die 
methodisch am schwierigsten zu gestaltenden 
Probleme sein. Um eine Aufklärung voll- 
ständig erseheinen zu lassen, müssen folgende 
Schwerpunkte im neunten u. zehnten Sdiul- 
jahr gesetzt werden: Masturbation. Ge- 
schlechtsverkehr, Verbreitung von Pettings, 
voreheliche Beziehungen, Schwangerschafts- 
verhütung, Impotenz, Frigidität. Homosexua- 
lität. Exhibitionismus. Aber auch über die 
-sozialen Bewertungen der Sexualität in der 
Familie, in der Schule, auf dem Arbeitsplatz 
und in der Öffentlichkeit sollten die Heran- 
wachsenden unterrichtet werden. 

Deusinger fuhr fort: „Wenn man dies alles 
hört, wirft sich unweigerlich die Frage auf: 
Wo sind die Lehrer, die in der Lage sind, 
einen sexualpädagogischen Unterricht in der 
Schule vorzunehmen? Meiner Meinung nach 
müßten die Studenten an den Hoch.schulen 
mit den Fragen einer Sexualerziehung in den 
Schulen konfrontiert und dementsprechend 
ausgebildet werden. Für den bereits im Schul- 
dienst stehenden Lehrer gibt es heute eine 
Menge Lehrmaterialsammlungen mit einer 
ausgezeichnet durchgearbeiteten Literatur, 
Schulwandbildern, Tafeln, Arbeitstransparen- 
ten, anatomischen Modellen. Einlegeblättern, 
Lichtbildreihen, Schallplatten und Filmen. 
Hier kann man sich informieren, auf den Un- 
terricht vorbereiten und eine Aufklärungsar- 
beit leisten, die in das Schulganze sich har- 
monisch einbettet. 

Aber nicht nur die Lehrer in den Schulen 
sind verpflichtet, sich zu informieren, sondern 
auch die Eltern. Es dürfte klar sein, daß eine 
einseitige Geschlechtserziehung in der Schule 
nie von Erfolg gekrönt sein kann, wenn die 
Eltern zu Hause nicht in der Lage sind, diesen 
wichtigen Erziehungsprozeß mit abzurunden. 
Die Pflicht der Information besteht also auch 
für die Eltern und nicht nur, wie man es sehr 
oft hört, für den Lehrer!" (Über dieDi.skussion 

.>viBLdieJU2. noch berichten.) 

Die Dritten 
Seltsam, wie sich Begriffe vertauschen Ein- 

stellungen verändern und Symbole ihren Sinn 
wechseln. Drei gilt im aligemeinen als Glücks- 
zahl. Nur in manchen Fällen nicht, wie bei 
den Zähnen. Da sind die Dritten leider ein 
Ersatz, und wenn es dann endlidi soweit ist 
daß man nach Zögern, Warten, Plagen und' 
Bangen das rausnehmbare Plastikstückchen 
vom Zahnarzt eingesetzt bekommt, medizi- 
nisch Prothese genannt, dann meint man im- 
mer, die anderen Leute würden das merken, 
sich dran stören oder ganz einfach darüber 
lachen, daß man alt geworden ist. Oder —. 
sagen wir es richtiger: älter. Die Nachridit, 
daß man sich in Amerika schon in den besten 
.Tahren alle Zähne ziehen u. durdi Dentisten- 
kunst ersetzen läßt, ist nur ein schwache* 
Trost. Und so versucht man besonders de* 
jungen und redit attraktiven Sekretärin 
gegenüber den Eingriff zu vertuschen und 
spricht lässig von einer neuen „Brüdte" . . . 
Viel hilft das nicht, denn trotz hodientwickol- 
ter Technik der zahnärztlichen Disziplin muß 
das alles wohl doch nicht so echt wirken. 
Denn meist antwortet so eine junge Dama 
äußerst uninteressiert: „Ach ,ein Gebiß? Das 
trägt mein Opa auch schon lange!" 

Ein Blick zurück 
Vor 70 .fahren 

Ein Geflügelzuchtverein sollte zur riebung 
der ländlichen Nutzgeflügelzucht Anfang No* 
vember 1898 in der „Ludwigshalle" gegründet 
werden. Die erste Zusammenkunft führte 
aber zu keinem Ergebnis. Erst in einer am 
20. November abgehaltenen Versammlung 
kam es zur Gründung. Lehrer Gebhardt, der 
eingangs über die Aufgaben eines Geflügel- 
zuchtvereins gesprochen hatte, wurde zum 
1. Vorsitzenden gewählt. Lehrer Schlapp 
wurde Schriftführer. Rechner Mühlenbesitzer 
H. Dröll 5. Beisitzer wurden Rentner Fäller 
und Schneidermeister Vetter. 

Personalien. Lehrer Weiker, der eine Reihe 
von Jahren an der Volksschule Langen wirkte, 
wurde Ende 1898 nach Bürgel bei Offenbach 
versetzt. Umgekehrt kam Lehrer Schäfer von 
Bürgel nach Langen, - Tierarzt Dr. Trops 
Worms ernannnt und verließ Langen. Sein 
Nachfolger wurde Tierarzt Dr. Simader. Er 
nahm Wohnung im Hause Kühn in der Darm- 
städter Str. 26. Der Zahntechniker Dr. Stempa 
machte im November 1898 im Hause des Gast- 
wirts Louis Dröll am Lutherplatz 2 ein Zahn- 
atelier auf. Er erklärte sich bereit, unbemit- 
telte Zahnkranke unengeltlich zu behandeln. 

Die Kreiswinterschule Langen war im Win- 
ter 1898'99 von 21 .Schülern besucht. 

Lehrer Keil übernahm im Winter 1898 die 
Leitung des Kirchengesangvereins und den 
X^'ganistcndicnst. 

X, 

Aktion Glückssterne 

Bei Einkäufen in Langen 

gewinnen Sie in jeder Hinsicht''') 

* Sie wissen doch: Der Langener Einzelhandel bietet ein groBes Sortiment, gute 
Beratung und schnellen Service sowie vortellhaHe Preise. AuBerdem gibt es noch 
groBe Chancen bei der Aktion Glückssterne. 
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Glüeksstern 

der Lichterstadt Langen 

In nachstehenden Geschäften erhalten Sie Glückssterne: 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

Kell, Erich, Pelzverarbeitung 
Eckert, Otto Uhrmachermeister 
Ph. Klepper & Sohn Schuhmachermeister 
Scholz, Herbert Früchtehaus 
Scholz, Detlev Früchtehaus 
Wallenfels, Engelbert Textil und Mode 
Sallwey, Möbelhaus, Obergasse 
Werner, A u. D. 
Lauterbach, Elfi 
K. Hafner ~ Rath 
Heydegger, Fritz 
Köbler 
Müller, Rudi 
Heimrich 
Köllges, Ernst 
Möbius 
Leder-Fricke 
Bauer, Gerda 
Schneider J. 
Metz K H. 
Mauer 
Orschler 
Freisens 
Oörfel 
Hill, Adam 

Elektrogeschäft 
Reisebüro 
Fischgeschäft 
Uhren — Schmuck 
Schuhgeschäft 
Friseurgeschäft 
Textilwaren 
Früchtehaus 
Farbenhaus 
Lederwarengeschäft 
Geschenke 
Fahrräder 
Lederwaren 
Parfümerie 
Drogerie 
Modehaus 
Textilwaren 
Haushaltwaren 

26 Heil 
27 J. Oppitz/Derfelt 
28 Bach, J. K. 
29 Wölfen, G. 
30 Görich, Fr. 
31 Pradarutti, E. 
32 Göhr, Kurt 
33 Oeder, Alfred 
34 Hochheimer, R. 
35 Kühn 
36 Schroth 
37 Goksch 
38 Elektrohaus 

Herrmann 
39 Heinig, H. 
40 Heinrich 
41 Rosenlöcher 
42 Köhler, Rudolf 
43 Beckmann 
44 Schoko Kasper 
45 Werner & Dutinö 

46 Seipp 
47 Scholz. E. 
48 Sohnstedt 

Friseurgeschäft 
Fotogeschäft 
Kaufhaus 
Textilwaren 
Autohaus 
Lebensmittel 
Textilhaus 
Foto - Optik 
Löwen-Drogerie 
Buchdruckerei 
Textilwaren 
Modehaus 
(ehem. Fürstenberger) 

Textilwaren 
Schuhwaren 
Drogerie Enste 
Damen-Oberbekleidung 
Haushaltwaren 
Lutherplatz 4 
Eisenwaren- und 
Fahrzeughandlung 
Lebensmittel 
Kinderparadies 
Samenhaus 

49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 

Bretsch 
Slowig 
Kutzner 
Zimmer 
Wisa-Möbel 
Hörlle 
Keim. F. 
Kamradt, Horst 

Hüte - Mützen 
Textil 
Blumen 
Herrenmoden 
Wiesgäßchen 4 
Farbenhaus 
Uhrmachermeister 
Malermeister 

Zimmermann, Karoline Schuhwaren 
Jung Samenhaus 
Reiser, Paul Bettenfachgeschäft 
Kirchherr Metzgerei 
Wannemacher, Elektro- u. san. Ania' 
Fieres, Dieter Tankstelle 
Engelhaus, Sofie Textilien 
Schuhknecht Schuhware' 
Oberlinden-Apotheke Einkaufszentru.. 
Rosen-Apotheke 
Wagner, Elke 
Lev, Albert 
Daum, K. L. 
Dreleich-Druck 
Politzer 

KeBler-Piatz 
Schreibwaren 
Elektrohaus West 
Möbelhaus 
Elisabethenstraße 
Buchhandlung 71 

72 Karl Klepper Orthop. Schuhmacher 
73 Radio-Pelz Rheinstraße 32 - 
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/HüUeif enibcckl einen „ICnülLet 

MXnner lallen sdineller 'rein / Dberellte Käufe an der Straltenecfce / Gutgemeinte Geschenite 

gjuLiuljuixiri 

„Die beste Reibe, die es je s,.b", lobte der 
distinguiert gekleidete Vprk.'tufer hinler sei- 
nem Tisdicher an einet belebten Straßenecke. 
„Gaiantlert rosHiel und Mädchen für alles! 
Küdienmaschlnen weiden Uberflüssig, denn 
mit dlesei Reibe könren Sie von Mandeln 
Ober Kä* bis zu Wurzeln altes zerkleinern." 
Und er '*lbl tatsächllrti .aPes" 

Vorbeigehende sind stehengeblieben. Wo 
«Ich Mensrhen stauen. Ist e? immer Inler- 

PartUmnecke können Sie aus Seide und 
KunstfaserstolTen mit Seifenlauge und an- 
sunlleQend mit Benzin oder Äther entfer- 
nen. Für alle Stoffarten kann Seifenspiritus 
verwendet werden. Alte Parfümflecke lassen 
sich nicht mehr entfernen, weil das 01 oft 
gction harzig geworden ist. 

eaaant Zwei Damen, die aus der Konditorei 
kommen, gehen bald weiter. Ein Mann kauft 
wihrend dei Vorführung. Als der Verkäufer 
den „Einführungs-Sonderpreis" von „nur" fünf 
Mark schließlich bekanntgibt, gehen die mei- 
sten Skeptiker ihres Weges — ohne die beste 

Reibe der Welt. Fünf Reiben wird der Händ- 
ler nach der cr.<iten Runde dennoch los. Vior 
dei Käufer sind Männer, zwei davon ver- 
heiratet. 

Zu Hause entdeckt der Junggeselle, daß ihm 
das Reit)en dcxJi nicht so schnell wie dem Ver- 
kaufer von der Hand geht. Resigniert gibt er 
auf — und kauft in Zukunft weiterhin schon 
bereits fertigvei kleinerte Ingredienzien. Auch 
die EhrmSnnei hatten wenig Glück mit ihrer 
besonderen Freude für die Hausfrau. Die 
Frauen wagten nicht, die Freude des Schen- 
kenden zu trüben Sie t)enutzten Jedoch lieber 
die erworbenen erprobten Geräte. „Wären wir 
dabei gewesen", denken sie, „hätten wir jetzt 
noch fünf Mark mehr." 

Die meisten Männer können den Sonder- 
angeboten der fliegenden Händler nicht wider- 
stehen. Sonst wenig am Alltag der Hausfrau 
interessiert, entdecken sie manche „Wunder", 
die für die Frauen schon längst — und be- 
deutend preiswerter — zu einer Selbstver- 
ständlichkeit geworden sind. Die Verkäufer 
wissen das gut. Wenn Frauen noch zögern, 
haben sie zahlreiche Männqr schon mit golde- 
nen Worten überzeugt. 

Vorweihnachtlicher Blumenschmuck 
Tannengrün, Blumen und Kerzenlicht sind in 

vielfältiger Weise Symbole der festlichen Vor- 
weihnachtszeit. Stille Besinnung und beseelte 
Freude gehen von diesem Dreiklang aus, und 
nur wenigen von uns kommt dabei der Ge- 
danke, daß es sich um uraltes Brauch- 
tum handelt, das von der Christen- 
heit für ihr schönstes Fest übernom- 
men wurde. 

Das Grün der Nadelhölzer oder 
der Mistel bedeutet Sieg des Lebens 
über den Winter. Auch die Kerzen 
symbolisieren das, während sie für 
die Gläubigen zugleich die Geburt 
Christi als „Licht der Welt" ankün- 
digen. 

Lebendiges Giün und warmer Ker- 
zenschimmer werden daher immer 
das Kernstück des häuslichen Ad- 
ventsschmuckes sein. Die schlichte 
und klare Aussage des Adventskran- 
zes versinnbildlicht das wohl am 
diutlichsten. Und so ist er immer 
noch bevorzugter Adventsschmuck — 
und wird es wohl für alle Zeiten 
bleiben. 

Neben diesem alten Braucli hat 
sich in den letzten Jahren eine neue 
Art von Adventsschmuck entwickelt: 
Die gesteckten Arrangements in 
Schalen, auf Wurzeln oder einem 
sonstigen festen Untergrund. Vor al- 
lem auch für vorweihnachtlichen oder 
weihnachtlichen Tischschmuck ge- 
winnen sie immer mehr Bedeutung. 

Tannengrün und Kerzen spielen aucli hier 
die Hauptrolle. Hinzu kommen aber schmük- 
kende Blätter, Fruchtstände, Gräser und Blu- 
men, weiß oder bunt; auch Beerenzweige und 
ähnliches, natürlich gewachsenes Zubehör. 

„Es ist em Ros' entsprungen aus einer Wur- 
zel zart" heißt es in einem der schönsten Wei- 
nachtslieder. Gerade die auf Wurzeln gear- 
beiteten Adventsgebinde sollte man daher 
keineswegs etwa als „Modeerscheinungen" 
ebtun; neben ihrer oft bizarren Schönheit 
symbolisieren sie mit Recht eine tiefere Be- 

deutung. Der Gegensatz der Immergrünen 
Zweige und der lebenden Blumen zu der auf- 
strebenden Bewegung der Kerzen mit der Ge- 
borgenheit ihres warmen Lichtes sind wahr- 
haftes Symbol des Sieges über die Dunkelheit. 

Wer sicli ein bißchen umschaut in den 
Schaufenstern der Blumengeschäfte, wird dem 
zustimmen. Und er findet ganz sidierlich et- 
was, das ihm gefällt und das auch sinnvoll zu 
Advent und Weihnaditen paßt. Lassen wir 
den heute um die Weihnachtszeit vielfach üb- 
lichen jahrmarktlichen Rummel nicht in unser 
Heim dringen. Wenn man sich einen mit Liebe 
und Gefühl gefertigten Adventsschmudc auf- 
stellt, wird man sich seiner beruhigenden und 
besinnlichen Wirkung kaum entziehen können. 

Emil Thoma 

Man sagt den Frauen zwar nach, daß sie 
seilen Sonderangeboten widerstehen könnten. 
Dabei dürfte es sich um ein Gerücht handeln. 
Frauen kennen sich in praktischen Dingen, 
die ihren Haushalt betreffen, sehr gut aus. 
Und sie wissen auch meist auf Anhieb, was 
an einem technischen „Knüller" wirklich dran 
ist. Il.<!emarie Straub-Klein 

Heizen Sie audi richtig? 
An rund 225 Tagen im Jahr müssen wir in 

unseren Breitengraden durchsdinittlich unsere 
Wohnungen heizen, das zeigen die Erfahrungs- 
wertp, und deshalb lohnt es auf alle Fälle, 
sich für die Regeln des richtigen Heizens zu 
interessieren. 

Dies gilt besonders für die Heizung mit Ein- 
zelöfen — noch immer die vorherrschende 
Heizart In den Haushalten der Bundesrepu- 
blik. 

Falsch machen kann man es schon beim An- 
heizen. Zuviel Kohle am Anfang ist von Übel; 
sie kann sich nur schwer entzünden und 
schwelt lange vor sldi hin, ehe sie wirklich 
brennt und Wärme abgibt. Richtig ist es, zwei 
Schaufeln Kohle locker auf die aus trockenem 
Holz gespaltenen Späne zu schütten, zu war- 
ten, bis sich die Glut gebildet hat, eine wei- 
tere Schaufel voll Kohle draufzu werfen, aber- 
mals durchbrennen zu lassen und dann erst 
die Anheizklappe zu siiiließen. 

Auch beim Nachlegen soll man darauf ach- 
ten, daß der vorher aufgelegte Brennstoff 
durchgebrannt ist und daß die Kohlen gleich- 
mäßig auf die Glut verteilt werden. Bei Ver- 
wendung backender Kohle empfiehlt es sich, 
eine Viertelstunde nach dem Auflegen die Glut 
mit dem Schüreisen zu zerstochern. 

Beim Entaschen schließlich soll man nur so- 
lange rütteln oder stochern, bis der Asche- 
raum hell wird. Tut man es länger, dann fällt 
zuviel Brennstoff durch den Rost, der noch 
nicht restlos zur Wärmeerczugung ausgenützt 
ist. 

Der größte Fehler aber, den man machen 
kann, ist das Ausgehenlassen des Ofens über 
Nacht. Heizt man nicht vom Herbst bis zum 
Frühling durch, dann kühlen die Wohnräume 
immer wieder aus und müssen mit einem un- 
verhältnismäßig hohen Brennstoftaufwand 
jedesmal wieder erwärmt werden. Man hat 
also nicht nur die Mühe des täglichen Anhei- 
zens, man verbraucht auch mehr Kohlen, als 
wenn man im Dauerbrand durchheizt. 

Das kann man freilich nur mit einem Dauer- 
brandofen, vorausgesetzt, daß man ihn hat. 
Dieser Satz liest sich zweifellos reichlich ein- 
fältig, aber er wurde bewußt so provozierend 
hingeschrieben, weil sich die Binsenweisheit 
von der Wirtschaftlichkeit des Durchlieizens 
noch nicht überall herumgesprochen hat. 

Die Kosten der Neuanschaffung amortisie- 
en sidi rasdi durch die Ersparnis bei der 
Kohlenrechnung. Insbesondere beim Uni- 
ver.sal Dauerbrenner, bei dem man, w e der 
Name sagt, jegliche Art fester Brennstoffe ver- 
wenden (und auch Abfälle mitverfeuern) kann. 
Mit ihm wurden übrigens schon 48 Stunden 
Dauerbrand ohne Nachlegen erreicht. 
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Schick am Morgen 
Die Stadtstirrel dicH«s Winters mftrhen 

Pin schon f^eformtes Bein noch schöner. 
Ihr Schaft Ist ebenso eng geschnitten 
wie weich im Material. Oftmals bestidit 
er mit der Faltung oberhalb des Ge- 
lenks. Oder das Stretchmaterial des 
Schaftes verleiht hautnahen Sitz in der 
Art des Strumpfes. In jedem Falle ver- 
langt die Mode beim Stadtstiefel einen 
höheren blockigen Absatz als bisher. 

... elegant am Abend 
Die Pracht von Damast und Flatin- 

leder verbindet sich bei diesem Abend- 
schuh mit einer liestedienden Kontur. 
Hoch hinauf gwogenrs Blatt und tiefes 
SritcTidekollete sorgen für rhythmlsrtie 
Belebung der Silhouette. 
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Essen Sie auch so gerne Auflauf? 
Eierautlaut 

4 Eier. 2 Eßlöffel Butter, 2 Eßlöffel Mehl. 1 
Tasse Milch, 1 Tasse süßer Rahm, 1 Teelöffel 
Salz, Pfeffer. 
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Mit ^ch^ei! 

rial, das — ein wenig maskulin, ein wenig 
martialisch — der modernen Frau aus- 
gesprochen reizvoll erscheint. 

Die Tagesmode Ist betont sportlich, da- 
bei aber keineswegs streng oder gar ohne 
phantasievoHe Kapriolen, Ja, gerade diese 
bestimmen den Stil 
der Frische und Ju- 
gendlichkeit, dem 
amüsante Details je- 
de Monotonie nehmen. 
Materialkombinatio- 

nen spielen mit der 
Freude an Kontra- 
sten, die sich diesen 
Winter nicht in küh- 
nen Farbeffekten aus- 
toben, sondern eher 
wie ein gutes „Team" 
zusammen arbeiten, 
ein Team aus allerlei 
Stoffen, Leder, Pelz 
und verschiedenen 
Metallarten. 

Sehr schick, sehr 
aktuell ist die Ver- 
bindung von Tweed 
und Leder, Weidier 
oder grob gewebter 
Tweed zu glattem 
und rauhem Leder 
ergibt eine Fülle von 
modischen Möglich- 
keiten. Von der Gar- 
derobe für die rusti- 
kale Freizeitbewe- 
gung bis zur elegan- 
ten Stadtkleidung 
findet man immer 
neue Variationen. , jt , 
Passen Blenden ein- Tweed im Fisdigratmuster für den Hosenrock und die lange, ärmellose Weste. Leder-  Miederteile K^WKanansschnltt und an den Taschen. Dazu eine Bluse aus Wolljersey. 

' 2. Tweedmantel mit angesehnitteuen Armein und ausgestelltem Rodi. Lederblenden un- gesetzte 
W esten, Röcke, Ar- 

Leder, bisher fast ausschließlich als 
Grundlage unentbehrlicher Accessoires, 
hat seinen Aktionsradius ständig erwei- 

tert, und es gibt kaum 
einen unter den gro- 
ßen Modeschöpfern, 
der sicii diesem Appell 
der „glatten Haut" 
entzieht. Nicht nur 

optisch-ästhetische 
Eigenschaften solcher 
Modelle überzeugen, 
— auch praktische 
Qualitäten sprechen 
hier mit. 

Seit das glänzende 
Leder die Beliebtheit 
des Wildleders über- 
rundet hat, kann man 
sich auch an der 
Langlebigkeit leder- 
verzierter Modelle 
erfreuen. Man gibt 
dem Hosenanzug aus 
molligem Tweed 
einen Lederkasak im 
Indianerstil mit, — 
man schmückt den 
Mantel aus Noppen- 
tweed mit Leder- 
blenden, — man setzt 
dem Mantelkleid aus 
fein gewebtem Tweed 
den Lederrock an die 
tiefe Hüftlinie, und 
man kann sogar 
einem bodenlangen 
Tweedcape für den mel ffrn/xm ..Tirf n öas Modell ifl aparter Linienführung. l^dergUrtel um die betonte Taille. 

vers — alles aus dem dt hochgestelltem Kragen und tiefem Gürtel. Der Kock ist aas Le- Ahmend" die S^ulter- 
j w u gearbeitet und unter der Gürtelnaht angesetzt. passe aus passend 4. Zum karleHen Wolltweed Im Chanel-8Ü1 farblidi koatrastierendex Leder für die eingefärbtem Leder schmiegsamen Mate- Rückenpasse und die geknöpfteo Taschenklappen. assortieren. 
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Die Butter schaumig rühren. Das Mehl und nach 
und nach dl« abgekochte Mildi und den Rahm 
zugießen, im Wasserbad 5 Minuten kochen. Die 
gesdilagencn Eigelb zugeben und solange rühren, 
bis die Masse didc wird. Vom Feuer nehmen, die 
Gewürze und das steifgeschlagene Einweiß unter- 
Eiehen und in eine mit Butter bestrichene Auf- 
laufform füllen. In eine Pfanne mit heißem 
Wasser stellen und im Ofen bei sdiwadier Hitze 
backen. 

Reisauflauf 
250 g Reis. 3 Tassen Mildi, 1 Prise Salz. 2 Eß- 

löffel Butter, 2—4 Eßlöffel Zucker, '.i Zitrone, 
2 bis 3 Eier, 2 Eßlöffel Rosinen. 

Den Reis waschen, in reichlidi kodiendem 
Wasser ansetzen und nidit zu weidi kodien. Ab- 
gießen und in der kochenden Mildi aufquellen 
lassen. Die Butter sdiaumig rühren, den Zucker, 
die geriebene Zitronensdiale und die Eigelb 
mitrühren. Den abgekühlten Reis und die Rosi- 
nen zugeben, alles gut vermengen und zuletzt 
den steifen Eiersdinee unterziehen. In eine ge- 
butterte Auflaufform füllen, mit Butterflöckchen 
belegen, und 30 Minuten im Ofen überbacken. 
Als Beigabe eignet sidt Kompott oder Frucht- 
saft. 

Feiner Spargelauflauf 
1 Dose Spargelstücke, 250 g gekoditen Sdiin^ 

ken, 1 Ei, 1 Eßlöffel Kartoffelmehl, Butter, ge- 
riebenen Hartkäse, Salz und Pfeffer. 

Den grobgewiegten Schinken schichtet man in 
eine gebutterte Auflaufform und gibt diu Spar- 
gelstücice obenauf. In einer Tasse Spargelwasser 
verquirlt man 1 Ei, 1 Eßlöffel Kartoffelmehl so- 
wie Salz und ein wenig Pfeffer und übergießt 
das Ganze. Obenauf setzt man Butterflöckchen 
und bedeckt alles mit geriebenem Hartkäse. Der 
Auflauf wird in der Ofenröhre '/i bis '/i Stunde 
gebacJcen. 

Maske zur Erfrisdiung 
Wollen Sie nach einem anstrengenden Tag 

abends noch ausgehen? Sie sehen in kürze- 
ster Zeil jung und hübsdh aus, wenn Sie eine 
Erfrischungsmaske madien. Schlagen Sie ein 
halt>es Eiweiß mit einigen Tropfen Zitronen- 
saft schaumig und verteilen Sie die Masse mit 
einem Pinsel über Gesicht und Hals. Dann le- 
gen Sie sich eine Viertelstunde fladi auf die 
Coudi, unter die Füße schieben Sie zwei dicke 
Kissen, bedecken die Augen mit in Borwasser 
getränkten Wattebäusdien und entspannen 
Bicfa. Danadi waschen Sie die Maske mit lau- 
warmem Wasser ab und spülen kalt nach. 

.-fK- 
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Diskussionsabend des Stadtjugendrings 

Alkohol — Sex — Kleine Diebe 

Der Stadtjugendring Lungen veranstaltete 
am 22. U. eine Podiumsdiskussion mit an- 
schließender freier Aussprache zum Thema 
Alkohol — Sex — Kleine Diebe. Unter der 
Leitung von Herrn Pfarrer Ludwig Heidings- 
fcld, Vorstandsmitglied im SUR, diskutierten 
Obcrkommissarin Steinhäuser, Diplom-Psy- 
chologe Schäf!ein, Amtsgorichtsdirektor Driill, 
Pealschuldirektor Reith, .lugendfürsorger 
Hubatsch den Themenkreis aus polizeilicher, 
juri.stischer, psychologischer u. pädagogischer 
Sicht. 

Der 1. Vorsitzende des Stadtjugendrings. 
Pfarrer Heinrich Dippel, begrüßte über 100 
mest jugendlche Zuhörer. Auch Herr Kreis- 
jugendpfleger van Klev und der Leiter des 
hiesigen Sozialamts, Herr Amtmann Zängerle, 
bekundeten durch ihre Anwesenheit Interesse 
an dem Thema. Seinen besonderen Dank 
sprach Herr Dippel der Langener Kriminal- 
polizei aus, vertreten durch die Herren Böhnel 
und Eichhöfer, mit der während der ganzen 
Aktion gut zusammengearbeitet wurde. Auch 
habe sie die gesamte Problematik durch einen 
guten Zeitungsartikel (LZ v. 22. 11.) in das 
Bewußtsein der Bevölkerung gebracht. 

Zuerst wurde das Thema „Kleine Diebe" be- 
handelt. Auf die einzelnen Fragen, wie kommt 
es zu Diebereien, wer sind die kleinen Diebe, 
wie kann Abhilfe geschaffen werden, gaben 
die Experten unterschiedliche Antworten. 
Ohne Namensnennung wurden von den Kri- 
minalisten, dem Fürsorger und dem Richter 
bestimmte Fülle geschildert, Dabei ergab es 
sich, daß Warenhausdiebstähle im Vorder- 
grund stehen und noch laufend zunehmen. 
Allerdings sei hierbei die Notstandskrimina- 
lität in eine Wohlstandskriminalität überge- 
gangen. Auch sportlicher Ehrgeiz treibe die 
kleinen Diebe an. Demgegenüber berichteten 
Pädagoge und Psychologe aus ihrem Fach. Sie 
nannten geistige, körperliche, sexuelle Min- 
derwertigkeitsgefühle, Nachahmungstrieb, 
Zwangshandlungen, Fehlleistungen in der Ein- 
stellung von Hab und Gut als Gründe. Auch 
auf den starken Einfluß des häuslichen 
Milieus wurde von allen Teilnehmern ein- 
dringlich hingewiesen. 

Die zweite Frage, die der Diskussionsleiter 
stellte: trinkt die Jugend auf Festen, auf 
Partys n Privatwohnungen zuviel Alkohol? 

Für den Bereich der Schule verneinte Rek- 
tor Reith die Frage, aber sowohl Herr Dröll 
als auch Frl. Steinhäuser und Herr Hubatsch 
mußten auf Grund ihrer Erfahrungen die 
Frage bejahen. „Wir erhalten Anzeigen dieser 
Art: Jugendliche feiern Partys in privaten 
Kellern, es gibt viel Alkohol, und es kommt 
auch zu sexuellen Ausschweifungen. Oft gibt 
es geschädigte junge Mädchen, die betrunken 
gemacht worden sind. Auch führt der Alkohol 
zu jugendlichen Kraftakten. Es werden Feuer- 
melder eirig^chlagen, Parkuhren demoliert, 
Autos beschädigt, aufgebrochen, gestoiilen, 
Unfälle gebaut." Herr Diplom-Psychologe 
Schäflein untersuchte eingehend die Frage, 
wieso Jugendliche zum Alkohol greifen. Seine 
Antwort: „Der Alkohol ist eine Neurose, 
Ausdruck einer Angst. Das Alkoholproblem 
beginnt bei dem Jugendlichen in der Pubertät. 
Wenn Eltern es versäumen, den jungen Men- 
schen auf das Erwachsenwerden vorzuberei- 
ten, verstärken sich Komplexe, Alkohol ver- 
drängt scheinbar Komplexe — so fängt es 
an . .." Ein Allheilmittel gegen diese Sucht 
wurtie allerdings nicht genannt. Aber es wurde 
darauf hingewiesen, daß die Eltern in geeig- 
neter Weise das Kind, den Jugendlichen auf 
die Gefahr Alkohol hinweisen. 

Letztes und heißestes Thema war der Sex, 
die Sexualität. Herr Heidingsfeld schloß von 
vorn|«rein Themen wie Homosexualität, 
f etischismus, Masochismus u. ä. aus dem The- 
menkreis der Diskussion aus, so daß nur üijer 
Sexualität im allgemeinen diskutiert wurde. 
Dabei wuttie festgestellt und durch statisUsche 
Angaben fundiert, daß strafbare sexuelle 
Handlungen und Ausschweifungen gegenüber 
den früheren Jahren nicht oder nur unwesent- 
lich zugenommen haben. Allerdings seien die 
Falle früher nicht so in der öffentlidikeit 
bekannt und diskutiert worden, wie es heute 
der Fall ist 

Aber alle Teilnehmer begrüßten es, daß die 
5>oxualität heute kein Tabu mehr sei. Woran 
unsere Großmütter noch nicht zu denken 

wagten, wird heute offen ausgesprochen: Sex 
ist keine Schande. Über I.ust und Lieije wird 
nicht mehr in Schultoilettcn geflüstert, son- 
dern in Klasscnsülcn offen diskutiert; nach 
dem Beschluß der Kultusministerkonferenz 
steht sei Oktober dieses Jahres das neue Fach 
..Sexualpädagogik" auf dem Stundenplan. Ge- 
rade mit dem freien Gespräch wird diesem 
Thema der Hauch des Verbotenen, des 
Schmutzigen genommen. „In der Zeit einer 
Bevölkerungsexplosion kann man es sich 
nicht mehr leisten, von „Blümchen und Bien- 
chen" zu reden, wenn von Beziehungen zwi- 
schen Mann und Frau die Rede ist." Das Wis- 
sen über die Beziehung zwischen den Ge- 
schlechtern soll in der Familie beginnen und 
von der Schule fortgeführt und vertieft 
werden. 

Allerdings bat sich Herr Rektor Reith für 
die Lehrer eine gewisse Übergangszeit aus, in 
der die Lehrkräfte auf dieses Thema vorbe- 
reitet werden können. 

Mit einigen interessanten Beiträgen und 
Kritiken aus dem Publikum, besonders von 
Jugendlichen, schloß die Veranstaltung mit 
dem Ver.sprechen des 1. Vorsitzenden des 
Stadtjugendrings, daß sich seine Organisation 
besonders dem Thema ,.Sex" nochmals in 
breiterer Form. Seminar oder Vortragsreihe, 
an Jugend und Erziehungsberechtigte wenden 
wird. Reinhold Werner 

Institut für Lehrerfortbildung 

In Langen soH eine Zweigstelle mit einem Internat für hundert Personen 
gebaut werden 

Das Institut für Lehrerfortbildung in Kassel will, wie gestern im Rathaus offiziell be. 
Zweigstelle einrichten. Geplant sind der Bau eines mehr» 

gesrhossigen Internatsgebaudes und eines Kollegienhauscs. Seit Frühjahr verhandelt Rlir» 
g^meister Kreiling bereits mit dem Leiter de, Instituts, Herrn ProfLor Dr oÄ 
Schon seit geraumer Zeit plant das Institut, in SUdhessen eine Zweigstelle zu «rillen 
m der me hessi.schen Lehrer, die in naturwissenschaftlichen Fächern unterrichten sowi« 
Berufsschullehrer follgebildet werden sollen. »erncnien, sowie 

Die endgültige Entscheidung durch den Kul- 
tusminister und das Kuratorium des Insti- 
tuts für Lehrerfortbildung wird in Kürze 
erwartet. Das Bauvorhaben ist Bestundteil 
des Großen Hessenplanes. 

Biirgermeister Kreiling erwartet von der 
Einrichtung der Zweigstelle eine wesentliche 
Bereicherung der kulturellen Funktion der 
Stadt Langen sowie bedeutende Impulse für 
die Volk.shochschule, das schulisdie lieben in 
Langen und auch eine Förderung des Indu- 
strienachwudises. Dazu gab Herr Kreiling 
nur ein Stichwort; „Bekanntlich haben wir 
in Langen keine Berufssdiule!" 

In dem großen Vorhaben sieht die Stadt 
Langen einen Ersatz für die Hessische Finanz- 
schule, die sich früher inn Langen befand, 
dann aber nach Rotenburg an der Fulda ver- 
legt wurde. 

Für dieses Projekt wurde ein verkehrs- 
günstig gelegener Standort gesucht. Er wurde 
in Langen gefuneien, zumal von unserer Stadt 
aus sowohl die Technische Hochschule Darm- 
stadt als auch die Frankfurter Universität 
nur etwa fünfzehn Kilometer entfernt ist. 
Bestimmend für die Wahl Langens war auch 
die außerordentlich verkehrsgünstige Lage. 

Über die Verhandlungen waren der Magi- 
strat und die Fraktionsvorsitzenden von 
Bürgermeister Kreiling unterrichtet worden. 
Die Stadt ist bereit, dem Land Hessen als 
dem Träger des Instituts ein rund zehntau- 
send Quadratmeter großes Gelände im Süd- 
westen der Stadt zu verkaufen. Die Verwirk- 
lichung des Projekts erfordert mehrere Mil- 
lionen Mark, die vom Land im Doppelhaus- 
halt 1971 und 1972 zur Verfügung gestellt 
werden .sollen. In dem Internatsgebäude sol- 
len 100 bis 120 Betten zur Verfügung stehen. 

Trotz Niederlage: Langener Gewichtheber steigen nicht ab 

Die Hessen - Nassauische 

Die Versicherungsanstalt der Sparkassen 
62 Wiesbaden, Bierstadter Straße 7/9 

steht seit nahezu 6 Jahrzehnten im Dienst der 
einheimischen Bevölkerung und Wirtschaft. Es 
war und ist ihr Bestreben, Versiciierungsschutz 
so günstig wie möglich zu bieten. Daß die 
Überschüsse restlos wieder den Versicherten 
zufließen, ist allgemein bekannt. Die Hessen- 
Nassauische hat jetzt für die Alters- und 
Familienversorgung neue Tarife eingeführt, 
nach denen sich im Versicherungsfall die Ver- 
sicherungssumme durch die Überschußbeteili- 
gung schon nach einem Jahr um 10 "/o erhöht. 
Sicher wollen Sie sich hierüber näher unter- 
richten. Schreiben Sie uns oder wenden Sie 
sich an die bekannten Mitarbeiter oder an die 
öffentlichen Sparkassen. 

¥ 
Aus der Welt des Films 

„Als das Licht ausging" (UT). Am 9. Novem- 
ber 1965 um 17.28 Uhr, die Dunkelheit begann 
hereinzubrechen, versagte die Stromversor- 
gung von New York bis nach Canada und von 
Lake Huron bis nach Boston. Dieses elemen- 
tare Ereignis ist den New Yorkern als „black- 
out" unvergeßlich. Die einzige Beleuchtung, 
die es in dieser Stadt, in der es sonst nie Nacht 
wird, gab, waren Streichhölzer, Taschenlam- 
pen, Kerzen und Scheinwerfer der Autos. New 
Yorks Hospitäler meldeten neun Monate nach 
dem Stromausfall einen sprunghaften Anstieg 
der Geburtenzahl. Während in New York alles 
dunkel war, glühten die Gehirndrähte des 
Produzenten und Schriftstellers Everett Free- 
man vor Inspiration durch dieses Ereignis. Das 
Ergebnis ist die spritzige Fiimkomödie von 
MGM „Als das Licht ausging . , 

„Django tötet leise" (Lichtburg). Der Macht- 
kampf zwischen Thompson, dem Amerikaner 
und El Santo, dem Mexikaner, reißt die Men- 
schen an der Grenze zwischen Texas und 
Mexiko in einen blutigen Abgrund. Ge- 
schmuggelte Waffen und 20 000 Dollar, wer sie 
besitzt, ist vom Tod gezeichnet. Nur ein Mann 
wird die Desperados zur Strecke bringen kön- 
nen. Der Fremde, Django. Hart und unerbitt- 
lich geht er seinen Weg. Einen Weg voll Blut 
und Tränen. Der Tod reitet mit ihm. 

„Das Wunder der Liebe" (Lichtburg). „Sexu- 
elle Partnerschaft" ist das Thema des 2 Teils 
dieses Farbfilms. Am Modellfail eines jungen 
Paares von heute schildert und deutet Oswalt 
Kolle darin die Probleme, die zwischen Mann 
und Frau in ihrem Verhältnis zu Liebe Sexua- 
lität und Ehe entstehen können. 

.ii Langener Gewichthebeiiager herrscht eitel 
Freude; trotz einer haushohen Niederlage von 
205,6 zu 352,1 Punkten gegen den AC Adler 
Kassel braucht man sich um den Klassenver- 
bleib in der Landesklasse keine Sorgen mehr 
zu machen. Daß der Absteiger nun AC Mar- 
burg heißt, ist nicht zuletzt der Schützenhilfe 
der SKG Sprendlingen zu verdanken, die den 
Marburgern nun schon in ihrem dritten Kampf 
die Punkte abnahm. 

Für die Langener Mannschaft war der 
Kampf von vornherein nicht zu gewinnen. 
Auch mit ihrer stärksten Be.setzung Petaccia, 
Weidner, Müller. Lötz und Etzler, die für etwa 
320 Punkte gut ist, wäre gegen die starken 
Kasselaner nichts auszurichten gewesen. Da 
außerdem der eine und der andere verhindert 
war, mußten diesmal drei Heber aus der Re- 
servemannschaft, nämlich Nicklas, Hurtebrodt 
und Petaccia einspringen. 

Ausgerechnet Petaccia war unerwarteter- 
weise der Star der Mannschaft. Bei einem 
günstigen Körpergewicht von 64,4 kg hob er 
genau fünf Zentner, was ihm sehr gute 56,8 
Punkte einbrachte. Männer wie er sind in 
Heberkreisen gesucht wie die Stecknadeln: 
leicht auf der Waage, aber an der Hantel 
reißen sie Bäume aus. Der eigentliche Vater 
Petaccias guter Leistung war A. Lötz. Es war 
rührend anzusehen, in welch aufopfernder 
Weise dieser erfahrene Kämpfer dem Neuling 
in der Mannschaft geschickte Regieanweisun- 
gen und Tips gab. Daß dabei die Konzentra- 
tion für seine eigenen Versuche verlorenging, 
verwundert nicht. Lötz hatte fünf ungültige 
Versuche, kam aber trotzdem auf 295 kg. 

welche 53,2 Punkte für ihn ergaben. Mit der 
nötigen Konzentration hätte er allerdings 
310 kg meistern können. H. Nicklas (82,6 kg 
Körpergewicht) hat des Chronisten Mahnung 
nicht in den Wind geschlagen. Wie wirkungs- 
voll er jetzt trainiert, zeigen seine ausgezeich- 
neten 270 kg (22,2 Punkte). 

Der erste Langener Heber, der sich mit 
Minu.spunkten in die Annalen eintrug, war F. 
Hartebrodt. Zwar hob er trotz einer Schnitt- 
verletzung an der Hand gute 250 kg, aber bei 
einem für ihn unmöglichen Körpergewicht 
von 84.4 kg reichte es nur zu einem Abzug von 
3,2 Punkten. Hier muß der Chronist wieder 
einmal mahnend den Finger heben, und auf 
die für Gewichtheber unproduktive über- 
mäßige Nahrungs- und Getränkeaufnahme 
hinweisen. Die Zeiten, in denen der Prototyp 
eines Kraftsporliers eine größere Bauch- als 
Oberweite besaß, müssen für immer vorbei 
sein. 

Demgegenüber brachte es der kampferprobte 
Veteran O. Etzler fertig, innerhalb 24 Stunden 
sein Körpergewicht um sage und schreibe 
drei kg auf 80,3 kg zu reduzieren. Anscheinend 
war aber diese Hungerkur mit einem gewissen 
Substanzverlust verbunden, denn im Wett- 
kampf hatte er fünf Fehlversuche und kam 
..nur" auf eine Leistung von 317,5 kg. die ihm 
immerhin den Tagesrekord von 76.7 Punkten 
einbrachte. 

Dem sportii.leressierten Leser sei mitgeteilt, 
daß morgen abend die Reservemannschaft des 
KSV in der Besetzung Petaccia. Gleemann, 
Vogel. Nicklas, Hartebrodt gegen die Mann- 
schaft aus Groß-Auheim antritt. Beginn 19 
Uhr in der Halle der Ludwig-Erk-Schule 

Ski-Training am Corvatsch 
150 hessische Skilehrwarte und Übungsleiter 
präparierten sich vom 16. bis 24. November 
am 3300 m hohen Corvatsch (St. Moritz) für 
den kommenden Winter. In dieser Zeit 
wurde die neueste Technik und Methodik 
des Skilaufs gelehrt. 
Außerdem wurden zwölf Übungsleiter auf 

den kommenden Lehrgang in Zell am See, der 
mit der Übungsieiterprüfung abschließt, vor- 
bereitet. Weitere 20 Übungsleiter, die speziell 
im nordhessischen Raum eingesetzt werden 
und 50 Personen, die aus verschiedenen Sport- 
arten kamen, wurden im Rahmen des 2. Weges 
(hessische Skischule) ausgebildet. Denn es hat 
sich gezeigt, daß der Skiunterricht über den 
2. Weg von Personen, die sich nicht an einen 
Verein binden wollen, sehr dankbar aufge- 
nommen wurde. Besonders im Taunus, Wies- 
baden-Wambach, Rhön, Eschwege-Kassel, 
Hoherodskopf und im Odenwald wurde die 
Verbands-Ski-Schule in Anspruch genommen 
Auch Lehrer der hessischen Schulen nehmen 
an den I^hrgängen des Hessischen Skiver- 
bandes teil; immer mehr Schulklassen fahren 

in die winterlichen Berge. Erfahrene Ausbil- 
der, die schon Übungsleiter ausbildeten, sorg- 
ten dafür, daß den künftigen Lehrkräften die 
neuesten Erkenntnisse vermittelt wurden. So 
ist heute ein deutlicher Trend zum natürlichen 
Skilauf zu erkennen, wobei auch die Erfah- 
rungen aus dem Rennlauf berücksichtigt 
werden. 

Als neuestes Element des modernen Skilaufs 
werden heute der „Schleuderschwung" gelehrt 
und der „Umsteigeschwung", der früher schon 
von Rennläufern praktiziert und heute als die 
Verbindung vom schulischen Fahren zum 
Rennsport betrachtet wird. 

Neben der Mitgliederschulung auf Vereins- 
ebene werden die hessischen Lehrwarte auch 
als Betreuer bei Fahrten des Hessischen Ski- 
verbandes eingesetzt. Ein umfangreiche* 
Fahrtenprogramm zu 35 international bekann- 
ten Wintersportorten in Österreich, Italien, 
Schweiz und Frankreidi steht bevor. Näher« 
Informationen können über die Fahrtenzen- 
trale des HSV, 6 Frankfurt, Hochstraße 17, 
bezogen werden. 
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Blühende Blumen der Adventszeit 

Das Angebot an blühenden Topfpflanzen In 
der Vorweihnachtszelt ist aUjShrUÄ groß, daß 
audi der verwöhnteste Blumenfreund beein- 
druckt wird. Blumen gehören nun einmal zu 
diesen stimmungsvollen Wodien und warten 
darauf, in den Wohnungen gepflegt zu werden. 

Ein hübscher Vertreter, an dem wir viele 
Jahre Freude haben können, ift der Weih- 
nachtskaktus. Er braucht nun einen festen 
Platz und darf, solange sich Knospen bilden, 
nicht gedreht werden. Zum Eingewöhnen ist 
mäßige Wärme von etwa 15 Grad am günstig- 
sten. Für genügend feuchte Erde Ist jetzt im- 
mer zu sorgen. Gegossen wird nur mit ab- 
gestandenem, stubenwarmem Wasser, dem 
man ab und zu etwas Knkteendünger zusetzen 
darf. Manchmal erhiilf man eine Pflanze, deren 
Ballen ziemlidi trocken ist. Es ist dann am 
besten, den Topf für 15 Minuten )n hand- 
warmes Wasser zu stellen, daß die Wassernot 
behoben ist und keine Blütenknospen abge- 
stoßen werden. 

Eine Pflanze, die noch mehr zum Charakter 
der Adventszeit gehört, ist der Weihnachts- 
stern mit dem leuchtendroten Sternenkranz. 
Kr ist als Schnittblume, aber auch als Topf- 
pflanze begehrt und verträgt die warme trok- 
kene Luft unserer Wohnungen recht gut. Steht 

Weihnachtsstern Im leuditendroten Kranz 
die Pflanze ]edodb nicht zu warm, dann haben 
wir an Ihrer Blütenpracht länger Freude. 

Jetzt locken audi die herrlichen Blüten der 
Hyazinthen, Alpenveilchen, Azaleen und Ka- 
melien zum Kauf. An Hyazinthen haben wir 
wochenlang Freude, wenn sie Im Doppelfen- 
ster stehen, wo die Temperatur kaum 10 Grad 
Celsius Wärme übersteigt Bei ständig feuchter 
Erde blüht die Hyazinthe besonders lange und 
sdiön. Will man die Zwiebel für das nädiste 
Jahr wieder verwenden, so Ist dem Gleßwas- 
ser jede Woche einmal etwas Dünger zuzuset- 
zen. Aipenvelldien sollten nicht wärmer als 
bei 15 Grad Celsius stehen. 

Die blütenübersäten Azaleen fühlen sich bei 
12 bis 15 Grad am wohlsten. Im geheizten 
Zimmer wählt man einen hellen Platz, der 
möglichst weit von der Heizung wegliegt. Aza- 
leen sind immer sehr relchlidi zu gießen. Am 
besten verwendet man weidies Regenwasser. 
Leitungswasser ist nur dann geeignet, wenn 
man ihm vorher den hohen Kalkgehalt durch 
Zusatz von Torf entzogen hat. Das gelingt 
innerhalb von 12 Stunden. Beim Gießen und 
Tauchen sei man nicht sparsam. Wenn es zu 
Blatttall kommt, ist dieser meist auf trockne 
Erde zurückzuführen. Kamelien stellen etwa 
die gleichen Ansprüdie. 

Liebe dankbare Trollblume 
Aussaat in Kistchen oder Sdialen 

Diese allenthalben beliebte Staude entfaltet 
Ihre Blütenpracht im Frühling genauso schön 
auf der Rabatte wie an feuchten Stellen des 
Steingartens. Weithin leuchten ihre hell- bis 
dunkelgelben Kugelblüten. Zücliterfleiß hat 
aus der in Deutscliland auf feuchten Wiesen 
und an Bächen vorkommenden Wildart (Trol- 
li'js europaeus) durch Einkreuzung mit asiati- 
schen und chinesischen Arten viele iierrliche 
G irtenformen geschaffen, die unter dem Na- 
m;n Trollius-Cultorum zusammengefaßt sind. 
Die Spitzensorte mit großen orangegelben 
Blüten heißt „Goldquelle". Gute Beurteilung 
hüben „Earliest of all", goldgelb, früh und 
„Princhard's Giant", tiefdunkelorange. 

Diese schönen Stauden werder 60 bis 70 cm 
hoth und blühen von April bis Jimi. Schneidet 
nMn die verblühten Stiele gleich weg, so ist 
Im September und Oktober noch mit einem 
zweiten Blütenflor zu rechnen. Auch während 
der Blüte sollte mancher Strauß für die Vase 
geschnitten werden. Blühfähige Pflanzen der 
genannten Sorten sind in Staudengärtnereien 
erhältlich. 

Wer einige hübsche Arten und Sorten aus 
Samen selbst heranziehen möchte, sät ihn im 
Dezember oder Winter in Kistchen oder Scha- 
len und setzt diese dem Frost und Schnee aus. 
yjur wenn Frost auf die Samen eingewirkt hat, 
kommen sie zum Keimen. Man spricht deshalb 
f.uch von Frostkeimem. Notfalls kann man 
das Saatgefäß auch 14 Tage in einen Kühl- 
schrank stellen. Dlo Erde darf in dieser Zelt 
nidit trocken werden. Steht keine gesiebte 
Komposterde zur Verfügung, kaufen wir uns 
einen Beutel Einheitserde, die gewchnlidier 
Komposterde bei weitem überlegen ist. 

Im Frühjahr ist Wärme zum Keimen nötig. 
Sind die Sämlinge dann hinreldiend gekräftigt, 
Verden sie pikiert in kleine Töpfe, und später 

mit 20 bis 25 cm Abstand in Tuffs ausgepflanzt, 
wo sie viele Jahre an Ort und Stelle bleiben 
können und immer reicher blühen. Jedes Jahr 
frischt man den Boden etwas auf, gießt reich- 
lich wahrend der Blütezeit und düngt ein- bis 
zweimal nach. Zu umfangreidie Stauden kön- 
nen nach der Blüte geteilt und in verbe.sserten 
Boden wieder eingepflanzt werden. 

3ern gekauft werden audi die rosa blühen- 
den Lorralnebegonien, die oft über und über 
ml zarten Blüten bededit sind. Die Pflanze 
will Im warmen Zimmer stehen. Dodi sollte 
immer ausreldiend gegojsen und an Jedem 
Vormittag das Laub von unten gespritzt wer- 
den. Ueber Nacht darf man die Begonie In 
keinen kühlen Raum stellen, sonst wirft sie 
ihre Blüten ab. Fürs warme Zimmer kommen 
dann noch das Flammende Kätchen, das 
Usambaraveilchen und die Aphelandra In 
Frage. Durch einige Kunstgriffe gelingt es dem 
Gärtner, sie au'+i zu dieser Jahreszeit zum 
Blühen zu bringen. Zur Tischdekoration sind 
Christrosen sehr beliebt. Sie vertragen das 
Umstellen, Temperaturwechsel und kurzfristig 
audi warmen Stand. 
HUhnerhaltungsformen und Eierqualität 

In 12 Betrieben der Bundesrepublik mit 
Käflghaltung, Bodenhaltung und Auslaufhal- 
tung wurde eine Untersuchung über die Quali- 
tät der Eier vorgenommen. In der Gesamt- 
qudlität der Eier konnten keine wesentlichen 
Unterschiede festgestellt werden. Es zeigte 
sich jedoch, daß die Schalenqualität der Eier 
bei der intensiven Käflghaltung am besten 
war. Bei der Beurteilung der inneren Eiquali- 
tat konnten bei den drei Haltungsformen 
keine geschmacklichen Besonderheiten fest- 
gestellt werden. 

Qualitätswille in der Milchwirtschaft 
Zur DLG-Qualitätsprüfung 1968 für Buttel 

hatten deutsche Molkereien 256 Butterproben 
eingesandt. An der Qualitätsprüfung für Mildi 
nahmen 722 Molkereien mit 944 Milchproben 
teil. Dieser Qualitätswille in allen Zweigen 
der landwirtsdiaftlichen Produktion ist vom 
Bundesernährungsministerium seit vielen Jah- 
ren mit dem Einsatz großer Mittel gefördert 
worden. 

Kugelblüten der Trollblume VielbeKehrter Weihnaditsstem 
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Je Dundesbürger zahlt die Bundesrepublik 
für die EWG-Agrarpolitik 20 DM mehr in den 
Brüsseler Agrarjonds, afs sie wieder zurück- 
erhält. Damit leistet Deutschland pro Einwoh- 
ner den größten Finanzbeitrag in die EWG- 
Agrarkasse. Im vergangenen Wirtschaftsjahr 
zahlte die Bundesrepublik pro Einwohner 
33,51 DM an Beiträgen in den Brüsseler Fonds, 
erhielt aber nur 13,44 DM wieder zurück. Dem- 
gegenüber zieht Frankreich gewaltigen Nut- 
zen aus der EWG'Kasse: Vergleicht man seine 
Einzahlungen mit seinen Rückvergütungen, so 
erhält es pro Einwohner 18,29 DM mehr an 
Rückvergütungen aus dem Fonds, als es ein- 
zahlt. Bei weiter steigenden Kosten der EWG- 
Agrarpolitik glaubt die Btindesregierung die- 
ses System gegenüber den deutschen Steuer- 
zahlern nicht mehr verantworten zu können. 
Sie bemüht sich daher in Brüssel um eine 
Aenderung. 

Neue EWG-Eiernormen 
Voraussiditlich ab Mitte April 1969 dürfen 

Eier in der EWG nur noch nach Güteklassen 
und Gewichtsgruppen sortiert in den Handel 
gebracht werden. Diese Einigung wurde auf 
der letzten Sitzung der Agrarminister erzielt. 
Die neue Regelung soll dem Verbraudier die 
Übersicht über ein einheitlich sortiertes EWG- 
Angebot ermöglichen. Drei Ausnahmen von 
der neuen Regelung sind vorgesehen: im Er- 
zeuger-Direktverkauf ab Hof, Im Verkauf an 
der Haustür und beim Anbieten auf öffent- 
lidiem Markt entfällt die Sortierungs-Ver- 
pfliditung. 

Weizenqualität besser ais ». -wartet 
Die Qualität der Weizenernte 1968 ist trotz 

dos gebietsweise ungünstigen Erntewetters 
besser als zunächst erwartet ausgefallen. Wie 
die Qualitätsuntersuchungen der Bundesfor- 
schungsanstalt für Getreideverarbeitung er- 
gaben, weist aie Innere Beschaffenheit des 
1968 geernteten Weizens, die einen entschei- 
denden Einfluß auf die Backfähigkeit des dar- 
aus hergestellten Mehles hat, höhere Werte 
auf als 1967. 

Sdineeketten für die Hälfte aller 
Alpenstraßen erforderlich 

Im Dezember und Januar können nach 
•iner Mitteilung des ADAC bis zu 50 Prozent 
aller Alpenstraßen zeitweise nur mit Schnee- 
ketten befahren werden. Deshalb ist es zu 
empfehlen, auf jeder Fahrt in die Berge un- 
bedingt Ketten mitzunehmen. Der ADAC 
weist darauf hin, daß er an 29 Stationen — 
vor allem in Süddeutschland und an den 
Grenzübergängen nadi ösierreidi und m die 

Schweiz — .Schneeketten für die gängigen 
Pkw-Typen verleiht, u. zwar auch an Nicht- 
mitglieder. Bei einem Pfand von 50,— DM 
(ADAC-Mitglieder) oder 75,— DM (Nichtmit- 
glieder) beträgt die Miete pro Tag 1,— DM 
(Mitglieder) oder 2,— DM (Nichtmitglieder). 

Der ADAC empfiehlt allen Autofahrern, 
sich vor jeder Fahrt ins Gebirge über den 
Straßenzustand zu informieren. Auskünfte 
über die Befahrbarkeit von etwa 200 Ge- 
birgsstraßen oder Pässen erteilt der Alpen- 

straßen-Informationsdienst des ADAC (Tel. 
0811/222222 „sechsmal die Zwo"). 

Hier irrte das Elektronengehlm 
Die Chance, noch einmal die Schule be- 

suchen zu dürfen, wird Dänemarks älteste 
Einwohnerin nicht wahrnehmen. Kurz nach 
ihrem 104. Geburtstag wurde sie per Form- 
blatt aufgefordert, sich zu ihrem ersten 
Schulbesuch einzufinden. Schuld an diesem 
Irrtum war ein Elektronengehirn, das die An- 
zahl der sdiulpflichtigen Kinder ermitteln 

sollte. Zum Glück konnte die alte Dame nodi 
reditzeitig informiert werden, ehe sie mit 
Sdiulranzen und Sdiultüte vor einer staunen- 
den Lehrerschaft angerückt wäre ... So 
peinlich die Angelegenheit den Behörden auch 
ist — dem Elektronengehirn ist sie völlig 
wurscht. Da es weder gerügt noch entlassen 
werden kann und audi Disziplinarmaßnah- 
men gegenüber kalt bleiben würde, wird es 
sidi wohl auch weiterhin bei etwaigen Feh- 
lern ungerührt zeigen. 

SCHADE.. 

~ iO/garanti( 

(fRabatt 

Sarotti-Schokolade 
3 Sorten, jad« 100 Qramm-Tafel 0.69 
Dominosteine 
zweifach gelullt, 375 Gramm Beutel 1.50 
Toblerone 
ein süBm Mitbringsel, 100 Gramm Riegel 0.85 
Haselnußkerne 
zum Backen undzumKnabb«m, 500g Beutel 2.98 

m 

n 

_so. ^2. 

Söhnlein brillant 
1/1 Flasche einschließlich Steuer nur 188 

Rüttgers Club I QQ 
1/1 Flasche einschließlich Steuer nur MalNI 

Maxwell-Expresskaffee J QQ 
100% reiner Bohnenkaffee, 100 Gramm-Glas nur llaUU 

8.8i 

8.88 

3.48 

Jakob Stück-Whisky 
der mit dem Lederhalfter, 43 Vol.% 1/1 Flasche 

Tafelrotwein 
.Ben Aba" eus Algerlen, Literflasche ohne Glas 

Tobler-Pralinen 
beliebt bei groB und klein, 500 Gramm Packung 

* Diesem Preis sincJ 3% Rabatt in Marken abgezogen! 
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Stimmen im Advent 

Zwiegespräch über zweitausend Jahre / Von .lohannes Baudis 
„Heute abend machen wlr's uns mal gemüt- 

lich. Ist Ja ein entselzllches Wetter draußen 
kalter Wind und Regen. Ic^i werde die Tochter 
anrufen. Sie soll mit dem Sdiwi^gersohn her- 
überkommen. Heute nicht zum Fernsehen. Je- 
der Mens^ hat doch schließlidi audi ein Ge- 
müt, Verstfindnis für Feierlidikeit und ein ge- 
wisses mystisches Bedürfnis oder so. Es ist Ja 
Äuch die riditige Zeit dafür. Ist dodi sdion 
wieder Advent. Allerdings, heute abend sin- 
gen die SSngerknaben Adventslieder im 
Femsehen. Das hören wir uns dodi an. Das 
stimmt so fein ein auf Weihnachten. Aber 
danadi stellen wir den Flimmerkasten ab und 
zünden lieber die Liditer am Adventskranz 
an. Wenn idi nur wüßte: Paßt eigentlich 
Glühwein oder Grog besser dazu? 

Wem müssen wir eigentlidi diesmal zu 
Weihnachten etwas schenken? Na, das kön- 
nen wir uns Ja bei der Gelegenheit glei^ 
überlegen T<5t Ja im Grunde genommen Unfug 
So ein Ge.«?dienke-Ahtausch. Na Ja, das Weih- 
nachtsgeld haben sie Ja diesmal etwas früher 
als im vorigen Jahr überwiesen. Auf dem 
letzten Kontoauszug war es schon drauf." 

„ihr Ottemgezvchi, wer hat euch denn ge- 
wiesen, daß ihr dem Zorn Gottes entrinnen 
Vferdet?" 

„Da hat der Nachbar doch das Radio wieder 
r» stark aufgedreht. Oder ist das etwa die 
neue Platte von dem Komiker aus dem Ruhr- 
pott, die er uns neulich vorgespielt hat? Der 
sagte doch so tolle Sachen mit seiner rauhen 
Stimme. Nein, das kann nicht sein. Da steht 
jemand vor der Tür. Was will der eigentlidi? 
^tzt geh* ich nachsehen ... Er sagt, Gott habe 
mn ges<iiickl.. . Das Ist si^er einer von den 
Sektenleuten. Die kommen Ja ab und zu hiei 
In die Gartenstadt und belSstiRet die I^ute." 

„Ich bin die Stimme eines Predigers in der 
WUste. .Bereitet dem Herrn den Weg'." 
„Ein Prediger? Vlelleldit ein Pfarrer? Unser 
Pfarrer kann's nldit sein. Den kenne ich gut 
Das Ist ein ganz vernünftiger Mann. Der macht 
soldie Sachen nldit. Der laot uns in Ruhe. Er 
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/VeSeUaß 
Herbstatem 
lasen 
im Weidenbusdi 
Im Weihergrund 
versAläft der Hecht 
den Wanderschrei der Günte 
Graugestiefelt 
reißt der Wind 
filzigen Flaum 
aus leeren Nestern 
und die Sonne zeichnet 
fahlgesichtig 
lange Schatten 
auf die Furchenhaut 
der Erde 

Erich Wappler 

kollegen Friedrich zu besuchen Der hatte voi 
einiger Zelt — wann war das gleidi — Him- 
mel, das ist Ja schon fast ein Jahr her. Also 
der hatte einen Unfnll. Nun ist er gelähmt 
und sit7t zu Hüuse. Idi wollte Ihn gleldi auf- 
sudien. Jetzt vor Weihnachten komme Idi na- 
türlidi auch wieder nldit dazu. Aber lofort 
nadi Neujahr tue ich's bestimmt." 

„Es kommt die Zeit, da wird die Spreu *ont 
Wetzen geschieden." 

„Der Mann Ist ja unangenehm. Der hOrt 
gar nicht auf. Wie kann man den bloß rum 
.Sdiweigen bringen?" 

Der Mann Ist schon lange zum Sdiwelger 
gebracht worden. Vor fast 2000 Jahren hat 
man Johannes den Täufer erst in den Kerker 
geworfen und dann umgebradit. Die Klrdic 
hat aber die Stimme des Rufers aus der Wüst« 
In die Adventszeit gestellt. „Ihr Sdilangenbni' 
und Otterngezücht", so tönt es aus den Lo 
sungen an den Adventstagen. Es soll ein heil 
samer Schock sein. Es gibt schwere Krank 
helten, die nur nodi mit einem Schock geheil- 
werden können. Freilich, manche Kranken 
reagieren nidit einmal mehr auf einen Sdiodc 
Da ist die Krankheit zu weit fortgesdirltten 
Du sollst aufwadien, die Wahrheit über dldi 
erfahren. Du sollst hören, wie es mit dir vor 
dem Angesicht Gottes steht. vVeihnachten, das 
Fest der Freude und der Liebe willst du 
feiern? Schau dodi vorher in den Spiegel' 
fWelnst du, daß du so, wie du pusslehst, mit 
so einem Gesicht, mit soldiem Bilde voll 
grauer Resignation Weihnaditen felerr 
kannst? Erst muß bei dir da drinnen viele.*^ 
anders werden. Du meinst, bei dir sei alles In 
Ordnung? Das Fest wird dich leer lassen bei 
deinen vollen Gabentischen. Aber das bist di, 
)a schon gewöhnt. Das Kommen Gottes Ir 
dieser Welt wollen wir feiern. Das Lidii 
kommt in die Finsternis. 

„Siehe. Finsternis bedeckt das Erdreidi und 
Dunkel die Völker, aber über dir soll auf- 
gehen der Hen und seine Herrlidikeit er- 
scheinen Uber dir." Es geht um ein Ereignis, 
durch das die Welt verändert wird. Auch du 
sollst verändert werden, didi verändern las- 
sen. „Zum Teufel mit deiner vorweihnadit- 
lichen Gemütlichkeit, mit deinen Festvorberei- 
tungen, mit Tannenduft und Kerzensdieln 
wenn du dich nicht veränderst." So würde der 
Täufer zu dir sagen. Oie Ze!J der Weihnachtsvorbereitunqen hat begonnen. foto: Heiiensieben/Bavana 

Die Schere des Mannes, der nicht nein sagen konnte 
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wm, daß wir den Weg bereiten sollen? Abei 
wir sind doch sdion mitten drin In den Welh- 
naditsvorbereltungen 

»Tut rechtsdxaffene Früchte der Bußer 
„Was, Buße sollen wir auch nodi tun? Was 

•teilt der sidi denn vor? Soll Idi Asdie auf 
mein Haupt streuen?" 

„Wer zwei Röcke hat, gebe dem. der keinen 
not; und wer Speise hat. der tue auch also." 

„Das mag ich gar nicht mehr hören. Will dei 
etwa sammeln? Die ganze Sammelei habe Ich 
gründlich satt. Das ist ja beinahe schon wieder 
so wie früher. Damals habe ich genug gespen- 
det. Mußte ja, wegen dem Slockwart Das 
reicht aber Jetzt für den Rest meines Lebens. 
Da hat dodi neulidi so ein Sammler — Idi 
glaube, es war für die Hungernden In Biafra — 
zu mir gesagt, Ich werde Ihm in der Ewigkell 
noch mal dankbar sein für icde Mark, die et 
mir abgeknöpft hat. Wie kommt der mir denn 
vor. Na, dem habe ich aber was erzählt. Uebet 
die Entwicklungshilfe habe idi nämlich meine 
eigene Meinung. Sollen wir unser sauer ver- 
dientes Geld hergeben, damit die Neger da In 
Afrika sich Flugzeuge und Panzer bei den 
Russen kaufen und Krieg untereinander 
maAenT Oder damit so ein NegerhäuptUng 
goldene Bettgestelle für seine Llebllngsfraii 
uuft? Nein, solange es nodi Not und Elend 
un eigenen Lande gibt.. 

„Jeder Baum, der nicht gute Frucht bringt 
IDird abgehauen und ins Feuer geworfen." 

„Jetzt droht der Kerl doch genauso wie der 
Bammlei neulich. Aber bei mir zieht das nldit 
Idi weiß, was idi zu tun habe, wo ich Gutes 
tun kann. FreiUdi — Idi hab' halt immer keine 
Zeit dafür. Idö hab* mir sdion so lange vor- 
genommen, meinen langjährigen Betrlebs- 

Es ist gut, wenn man Freunde hat. Es ist 
auch gut, wenn man versdiledene Freunde 
hat. Freunde, die untereinander verschieden 
sind. Zu meinen Freunden gehören Friedrich 
der Weise und Fabius der Zauderer. Sie hei- 
ßen nicht so; sie sind so. 

Fabius ist ein feiner Kerl, ruhig und beson 
nen, — etwas zu besonnen. Er kann nldit nein 
sagen. Wenn er audi einen Standpunkt hat. 
so vertritt er ihn nicht gern, lajn andere nidit 
zu kränken. Wenn er anderer Meinung ist, so 
sagt er sie nicht gern, denn Oppostion sdieint 
Ihm zu anstrengend, auch da, wo sie nötig 
wäre. Wenn er an einer Wegsdieide steht, so 
tut es ihm gleichsam leid, nidit beide Wege 
auf einmal gehen zu können. Es sdimerzt ihn 
daß Entscheidung auch Sdieldung ist. Und so 
entedieidet er sidi Ueber gar nldit Er kann 
nicht gut nein sagen. Er leidet unter dem Kno- 
ten, aber er haut ihn nidit durdi. Er zaudert. 
Daher der Name Fabius. 

Manchmal müssen wir es Ihm sagen, daß 
Entscheidung harte Notwendigkeit und Zau- 
dern unheilvolle Unterlassung Ist Es ist nicht 
leldit, ihm das zu sagen, denn man bekommt 
ihn ja nicht in die Opposition. Er sagt nldit 
nein. 

Ich werde bei soldien Gelegenheiten leidit 
gereizt und werde ungeduldig und zornig. Das 
hilft natürlidi nidit. 

Friedrich der Weise aber madite es anders 
Neulidi saßen wir bei ihm. Nach seiner Ge- 

wohnheit sdmltt er aus Tageszeitungen, die 
vor Ihm auf dem Tisch lagen, bestimmte Arti- 
kel heraus, die er angestrichen hatte und auf- 
heben wollte, um sie in irgendweldien neuen 
Zusammenhängen zu verwenden. Während er 
so schnitt und zusammenklebte, philosophierte 
er vor sich hin. Er tut das gem. Daher sein 
Beiname. 

„Aus alt mach neu", sagte er. ,J)a knüpfe 
ich wieder neue Gedanken aus den alten Fä- 
den zusammen, die andere gesponnen haben 
Dabei sind meine Gedanken Originalgedan- 
ken... Aber sie haben Vater und Mutter, die 
heißen Sdiere und Lelmtopf." 

Fabius lächelte dazu. „Dir wird aUes luir 
Gleichnis. Ich glaube, du könntest allein auf 
deine Sdiere eine ganze Philosophie auf 
bauen." 

Eine ganz alltäglicfae Sache / Von Hrabamus 
.Das könnte idi", antwortete Friedridi. Er 

sandte mir einen kurzen Blick zu und schaute 
dann lange versonnen auf Fabius. 

„Ja", meinte er, „da wäre mancherlei zu sa- 
8®n vom Stahl und von der Schneide und 
vom Sdileifen. Aber am meisten würde idi 
nadidenken über das Neinsagenkönnen." 

„Wieso?" fragte Fabius interessiert. 
„Nun, wenn man die Schere auseinander- 

nimmt, so hat man nldits als zwei eigenartig 
geschliffene Klingen, die nidit einmal gut 
s^neiden. Jetzt aber sind sie so zusammenge- 
fügt tind vernietet, daß keine ohne die andere 
schneiden kann. Zusammen schneiden sie gut. 
Und das Merkwürdige ist, daß sie gegenein- 
anderarbeiten, daß sie nein zueinander sagen 
und gerade dadurch ihren Zwedt erfüllen. 
Parlamentarisch nennt man das wohlwollende 
Opposition." 

Fabius machte erstaunte Augen; .J)arübei 
habe ich noch nie nachgedacht" 

„Man muß manchmal auch nein sagen kön- 
nen. Es ist nldit immer gut, auf Opposition 
zu verziditen. Wir messen ja audi unsere 
Stärke an etwas, dem wir uns gegenüberstel- 
len und das wir überwinden. Wir gehen, in- 
dem wir auf den Boden treten, gegen den Bo- 
den. Wir überwinden Entfernungen und he- 
ben Gewidite und erfüllen Aufgaben. Wenn 
wir ihnen aber ausweichen, dann verbrauchen 
wir unsere Kraft unnütz im Ausweichen. 
Kraft, mit der wir die Lust hätten aufhebe« 
oder den Berg hätten erklimmen können .. 

„Oder den Knoten hätten durdihauen kön- 
nen", ergänzte Fabius. Er war recht nadidenk- 
lich geworden. 

Eine kleine Weile sdiwieg er. Dann erhob 
er sidi, um nach Hause zu gehen. „Komlsdi 
Ist das mit deiner Schere", sagte er beim Ab- 
schied. „Ich glaube, kh muß mir eine ganz 
große kaufen und sie oft in die Hand nehmen." 

Dieser Dezember / Von Wolfgang Paul 

Wie man Minister werden kann / Anekdote 
Als Isabella IL über Spanien herrsdite, 

wechselten die Regierungen so häufig, daß 
nian bald nidit mehr wußte, woher neue Mi- 
nister genommen werden sollten. 

Als es wieder einmal soweit war, ein Ka- 
binett zu bilden, reiste gerade der Schriltstel- 
1er Caramoras nach Madrid, um dort mit sel- 
^m alten Freund Roncaiis, der inzwischen 
JJUnister geworden war, ein paar angenehme 
läge ^ verbringen. Die Freunde hatten ge- 
rade ein Stündchen miteinander verplaudert. 
Ji Hofbeamter den Minister zur Könl^ net Er bat seinen Freund, Ihn in den Palast 
wi begleiten. 

In dem Vorzimmer. In dem der Sdiriftetel- 
«« wartete, war es kalt und zugig. Während 

Niesreiz nach dem anderen 
Mterdrückte, beriet man im Kabinett darüber, 

Ministerium zu berufen sei. tnt<licfa hatte man alle Ressorts beützt, nur 

aas Spanien 
für das Ministerium der Kolonien fehlte nodi 
der geeignete Mann. 

In diesem Augenblick nieste Caramoras Im 
Vorzimmer mehrmals hintereinander so laut, 
daß die Königin aufhorchte und datm trage, 
wer sich denn in dem Raum aufhalte. Roncaiis 
verbeugte sich und sagte: JHajestät es Ist 
mein Freund Caramoras, der bekannte Schrift- 
steller. Er besuchte mich heute, und idi bat 
ihn, hier auf mich zu warten." 

,jCaramoras?l" rief die Königin erlreut. J3as 
triltt sich ja ausgezeichnet! Den können wir 
®^tiAen! — Er soll Kolonlalminlster werden!" 

Der Schriftsteller wurde hereingerufen und 
nahm, weU er nicht anderes konnte, den ihm 
angetragenen Posten audi an. Als er später 
mit selziem Freund, dem neuemannten Mi- 
nisterpräsidenten. den Palast verließ, sagte er 
lachend: „Man muß also nur reditzeitig nie- 
sen. um Minister zu werden.* 

Einst wurde er der Heiligmonat genannt, 
davon ist ihm manches geblieben: Der Dezem- 
ber versammelt alles, was uns religiös werden 
läßt, wie in einem Brennspiegel. 

Die Erwartung des Heils und des Lidits, die 
Geburt des Heils in der größten Dunkelheit, 
die alte, schöne Erzählung vom Kind in der 
Krippe. Aber gleichzeitig setzt er seine heid- 
nisdie Vergangenheit fort, wir wissen es nur 
nicht 

Es ist auch einst der Schladitmonat gewesen, 
die Zeit des Sdüachtfestes, des Einpökelns 
der Bevorratung. Der Wolfsmonat audi, 
Schnee auf dem Land, Sturm aus dem Osten, 
heulende Wölfe, die Mensdien anflelen. Der 
Hartmonat ebenfalls, mit dem ganz späten 
Herljst zuerst, der rasch in den Winter um- 
schlägt und die Härte der Jahreszeit ankündigt, 
die nun gekommen ist Christmonat hieß er 
audi, bis endlich im humanistischen 16. Jahr- 
htmdert dafür der Dezember gesetzt wurde — 
eine Verfremdung ins Lateinische für Namen 
und Begriffe, die sich sofort tief einprägten. 

Aber Inzwischen hat der Dezember sein 
eigenes Gesicht bekommen. Wer Dezember 
sagt, weiß alles von ihm. Er kennt die Zäsu- 
ren der Adventssonntage, den Nikolaustag mit 
seinen klndlidien Geschenken, die auch für 
Erwachsene gedacht sind. Die Wintersonnen- 
wende, mit dem Winteranfang zusammenge- 
legt — diese heidnische Vorahnung des Christ- 
festes. 

Um diese Zeit ist alles schon mit dem De- 
2eml>er geschehen: Die Vortiereitungen sind ge- 
laufen, man hat sldi angestrengt, man ist über- 
fordert worden, aber die Nervosität wurde 
doch gemindert durdi die Konzentration der 
Gedanken auf jene drei Dezembertage. In de- 
nen das Jahr slcfa erfüllt Ob diese Erfüllung 
nur erhofft, niemals Wirklichkeit wird, oder 
ob alles so ist wie es im Weihnachtslied heißt 
..Vom Himmel hoch, da komm' ich her..— 
wir nehmen es ar uns und sagen, es Ist gut 
sa Wenn der Glanz uns umgibt dann er- 
scheint ein Abglanz auch um uns Menschen 
Das Wunderbare nimmt uns mit, irgendwohin 

Alles andere, was noch zum Dezember ge- 
hört, wlU Handwerkszeug sein, Kulisse oto 

Rüstzeug: der Winter, der aus den Nebeltagen 
steigt, die Verehrung von Fichte und Tanne, 
die große Verbeugung vor dem Geschenk, das 
gegeben und empfangen wird, und dem wir 
viel Zeit im Dezember opfern. Lieder, die man 
plötzlich wieder singt, mitsingt 

Dezemberfrauen, Dezembermänner, vor al- 
lem aber Dezemberkinder. Wie gut, daß der 
Christmonat so lang ist, vieles muß in ihm 
untergebradit werden. Er hat einzulösen, was 
das verwehende Jahr noch nicht sich abringen 
ließ. Soviel Erstaunen ist in ihm versammelt 

Zum Christfest hat dann unser Gemüt das 
«. ichtigste und beste liereit, seit altersher. Und 
^udi die neumodischen Verdrehungen des 

Du mußt jeden Tag auch deinen Feldzug 
gegen dich selber führen! Ein Mensch, der 
über seinen Jähzorn, seine Galle- und Rach- 
sucht, seine Wollust nicht Meister werden tcill, 
und es versucht, irgendworin Meister zu wer- 
den, ist so dumm wie der Ackerrmann, der 
neben einen Wildbach einen Adcer anlegt, 
ohne sich gegen ihn zu schützen. Nietzadie 

Weihnachtsfestes gehören dazu. Man ist doch 
nur Zeitgenosse des Zeltgenössisdien, man 
kann sich nicht ganz heraushalten, man muß 
mitspielen. 

Das Schöne ist zugleich das Innige — wem 
wir das Wort überhaupt nodi benutzen wollen, 
jetzt dürfen wir es. Von der Rührung, die so 
lange vorbereitet wird, und von der ün näch- 
sten Monat fast nichts mehr übrig sein wird 
— von dieser Rührung, die mensdillch Ist, hat 
ler Dezember .seine unwirkliche, traumhafte 
Unversehrtheit Er ist nidit zu verletzen wie 
indere Monate. 

Wir wissen, wie er kommt, vyie er steht wie 
!r wieder geht zu Silvester, ein Christ-, Hel- 
lig-, Winter-. Hart-, Schlacht- und Wolfmräiat 
mit dem uns vertrautesten lateinischen Wort 
Dezember, nach pater •• Vater. 

Der Dezember ist mit dem in der 
Krippe, der Vater aller Monate. 



Jahresabschluß der Stadtwerke Langen GmbH 

für das Wirtschaftsjahr 1967 

(5. Geschäftsjahr) 

Bilanz zum 31. Dezember 1967 

VermSgensseite 

AnlaKcvermSgen 

Sachanlagen 
a) Stromversorgung . 
b) Gasversorgung 
c) Wasserversorgung 
d) Gemeins. Anlagen 

e) Unfertige Bauten 

2. Finanzanlagen 
UmlaufvennSgen 

Stand 
1. 1. 67 

DM 

Zugang Abgang 

DM DM DM 

Abschrei- 
bungen 

DM 

Stand 
31. 12. 67 

DM 

4 904 570,68 1 997 405,79 15 852,98 
1 425 780,47 528 816,95 366,75 
3 537 709,76 1 481 641,66 1 810,05 

591 253,— 1 020 194,63 5 143,04 

525 735,69 6 360 387,80 
141 865,25 1 812 365,42 
471 455,79 4 546 085,58 
184 532,10 1 421 772,49 

10 459 313,91 5 028 059,03 23 172,82 1 323 588,83 14 140 611,29 

3 672,- 97,- 

2 412,29 

3 575,— 

3. Bau- und Installationsstoffe  
4. Sonstige Verbraudisstotfe  
5. Halb- und Fertigerzeugnisse  
6. Handelswaren  
7. Grur.dpfandforderungen  
8. Gegebene Anzahlungen  
9. Liefer- und Leistungsforderungen  

10. Forderungen an die Stadt  
11. Forderungen an leit. Personen (hypothekarisch gesichert 
12. Schecks  
13. Barmittel  
14. Sparkassen- und Bankguthaben  
15. Sonstige Forderungen   

299 858,83 
37 632,35 

190,67 
716,17 

113 499,60 
24 972,85 

1 536 003,03 
76 342,14 

3 041,75 
6 168,18 

11 609,86 
806 904,14 
66 573,69 

Abgrenzposten 

16. Darlehnsbesdiaffungskosten  56 678,— 
17. Sonstige Abgrenzposten  1 100,75 
18. Jahresverlust  

Termerke 

19. Bestand an Pfändern  

2 983 513,26 

57 778,75 
38 834,05 

17 226 724,64 

447,97 

Schuldenseite 

Eigenkapital 

1. Stammkapital 
2. Kapitalerhöhung 

Beschl. am 15. 12. 67 u. 
Eingetr. am 5. 3. 68) 

3. Rücklagekapital 
a) allgemeine Zwecke . 
b) Investitionsrücklage 

WertberiditiKungen 

4. Wertberichtigungen 
auf Forderungen 

5. Wertberichtigungen 
nach § 7e EStG . . 

Rückstellungen 
6. Bauzuschüsse 
7. für Versorgungs- 

verpflichtungen 
8. Sonstige .... 

Anfangs- 
stand 
DM 

2 120 000,— 

721 259,56 
2 358,50 

15 000,— 

52 000,— 

1 981 830,17 

29 964,— 
162 691,25 

Zu- 
führung 

DM 

3 500 000,- 

Ent- 
nahme 

DM 

1 352,91 

327 185,83 

6115,- 
173 792,— 

1 352,91 

3 840,— 

166 523,18 

255 475,45 

Elnd- 
stand 
DM 

2 120 000,— 

3 500 000,— 

721 259,56 
2 358,50 

15 000,— 

48 160,— 

2 142 492,82 

36 079,— 
81 007,80 

Verbindlichkeiten 

9. Vermögensabgabe  44 302,88 
10. Darlehen von Fremden  6 685 970,11 
11. Empfangene Pfandgelder  20 998,74 
12. Empfangene Anzahlungen  99 825,23 
13. Liefer- und Leistungsschulden  760 395,66 
14. Schulden an die Stadt Langen 

a) aus laufender Rechnung  1 677,39 
b) mittel- und langfristig  609 453,72 
c) sonstige  201 393,54 

15. Sonstige Schulden  136 349,69 

_ 17 226 724,64 
Vermerke 

16. Verbindlichkeiten aus Pfändern  447,97 
17. Haftsumme aus Genossensdiaftsantellen  3 000,— 

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 

i 

u 

vom 1. Januar — 31. Dezember 1967 

DM DM 

1. Umsatzerlöse  

2. andere aktivierte Eigenleistungen . 
3. Gesamtleistungen  
4. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 

Betriebsstoffe sowie für bezogene Waren 
5. Rohertrag  
6. Erträge aus Beteiligungen .... 
7. Erträge aus anderen Finanzanlagen 
8. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge . 
9. Erträge aus dem Abgang von Gegen- 

ständen des Anlagevermögens und aus 
Zuschreibungen zu Gegenständen des 
Anlagevermögens  

10. Erträge aus der Auflösung 
von Rücjcstellungen  

11. sonstige Erträge  
davon außerordentliche  

12. Löhne und Gehälter  
13. soziale Abgaben  
14. 

DM 

7 577 907,49 

264 322,79 
7 842 230,28 

3 886 547,21 
3 955 683,07 

120,— 
3,25 

34 357,38 

7 337,60 

4 936,75 
27 610,15 74 365,13 

10 868,86 4 030 048,20 

Aufwendungen für Altersversorgung 
und Unterstützung  

19. 

16. 

17. 

Abschreibungen und Wertberich- 
tigungen auf Sachanlagen .... 
Verluste aus Wertmindenmgen cxler 
dem Abgang von Gegenständen des 
Umlaufvermögens außer Vorräte imd 
Einstellung in die Pausdialwertberich- 
tigimg zu Fordenmgen  
Verluste aus dem Abgang von Gegen- 
ständen des Anlagevermögens . 

18. Zinsen und ähnliche Aufwendungen . 
19. Steuern 

a) vom Einkommen, vom Ertrag und 
vom Vermögen  

b) sonstige  
20. Lastenauvgleichsvermögensabgabe 
21. sonstige Aufwendungen 

22. Bilanzverlust  

Langen, den 22. Mai 1868 

1 079 469,57 
110 410,42 

100 785,33 

1 082 647,69 

1 352,91 

87 416,53 
449 955,62 

295 900,94 
5 235,20 

855 708,04 4 068 882,25 
38 834,05 

Stadtwerke Langen 
Geaellscfaalt mit beadur&nkter Haftonc 

gez. Wienlu gez. Groß 

177 945,64 
117 »55,30 

Bestätlgungsvermerk 
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung aufgrund der 
Schriften, Bücher und sonstigen Unterlagen der Stadtwerke Langen GmbH sowie 
der von der Geschäftsführung erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen 
die Buchführung, der Jahresabschluß und der Jahresbericht, soweit er den Jahres- 
abschluß erläutert, den gesetzlichen Vorschriften. Im übrigen haben auch die 
wirtschaftlichen Verhältnisse des Unternehmens wesentliche Beanstandungen nicht 
ergeben. 

TREUBERATER GMBH 
Wirtscjhaftsprflfungsgesellsdiatt 
and Steuerberatungsgesellscfaaft 

Dr. Eversheim 
Wirtschaftsprüfer 

Düsseldorf, den 18. September 1968 

Prof. Dr. Morgenthaler 
Wirtschaftsprüfer 

Weiterhin Rückgang im Busverkehr 
In allen anderen Bereichen verzeichneten die Stadtwerke sehenswerte Zuwachsraten 

Die Stadtwerke Langen GmbH hat im ver- 
gangenen Jahr, wie aus dem jetzt vorgeleg- 
ten Geschäftsbericht hervorgeht, ihre Ab- 
gaben an Strom, Gas und Wasser wieder er- 
höhen können, jedoch auf der anderen Seite 
bei den Verkehrsbetrieben weitere Ausfälle 
zu verzeicdinen gehabt. Die nutzbare Strom- 
abgabe konnte um 6,1 Prozent auf fast 33,6 
Millionen Kilowattstunden gesteigert werden, 
während sich allerdings gleichzeitig die Er- 
träge nur um 5,1 Prozent erhöhten. Der 
Stromverbrauch der Haushaltungen hat einen 
Anteil an der Gesamtabgabe von 45,3 Prozent 
erreicht und ist damit um 0,4 Prozent gestie- 
gen. Auf der anderen Seite ist die Abnahme 
der Industrie um 0,9 auf 49,6 Prozent zu- 
rückgegangen, was allerdings keineswegs 
einen Trend zeigen muß, denn schließlich 
stand das Jahr 1967 unter dem Zeichen eines 
Konjunkturtiefs. 1,4 Prozent der Stromabgabe 
entfallen übrigens auf die Straßenbeleuch- 
tung. Die Belastung des Netzes ist im vergan- 
genen Jahr wesentlich gestiegen. Die Höchst- 
last wurde am 18. Dezember 1967 um 8.30 
Uhr mit 9 864 Kilowtt erreicht, während es 
im Vorjahr 8 640 Kilowatt waren. 

Mit 16,5 Prozent Zuwachs ist der Gasver- 
brauch am stärksten gestiegen. Der Erlös aus 
dem Gasverbrauch hat um 9,2 Prozent zuge- 
nommen. Es wurden im vergangenen Jahr in 
langen fast 7,2 Millionen Kubikmeter Gas 
nach gut 6,1 Millionen Kubikmeter im Jahr 
1966 verbraucht. Die Zuwachsrate b^im Gas- 
vollversorgungstarif betrug nicht weniger 
als 35,3 Prozent — ein Resultat, das sehr 
deutlich die Zukunft von Gas als Energie- 
quelle belegt. Fünf Prozent der Gasabgabe 
entfiel auf die Stadt selbst, die 1966 nur 2,3 
Prozent der Gasabgabe auf sich vereinte. Der 
sehr hohe Anstieg beim Gasverbrauch der 
Stadt ist auf die Inbetriebnahme der Gas- 
heizungen im Rathaus und in cier Adolf- 
Reichwein-Schule zurückzuführen. Im lau- 

fenden Jahr wird sich femer deutlich die Er- 
öffnung des Dreieich-Krankenhauses zu 
Buche schlagen, das ebenfalls mit Gas beheizt 
wird. 

Im vergangenen Jahr wurde die 1966 be- 
gonnene systematische Auswechselung der al- 
ten Gasversorgungs- und Hausanschlußleitun- 
gen im Gebiet der Altstadt fortgesetzt. Im 
Zuge dieser Arbeiten wurden in der Born- 
gasse und in der Vierhäusergasse die Leitun- 
gen vollständig erneuert. Das gleiche gilt 
auch für die Wasserleitungen. 

In Langen wurden im letzten Jahr über 
1,6 Millionen Kubiiuneter Trinkwasser ver- 
braucht. Damit trat im Wasserverbrauch eine 
Zunahme um 6,4 Prozent ein, während der 
Erlös in dieser Sparte um 5,8 Prozent zuge- 
nommen hat. 71,0 Prozent des Wasserver- 
brauc^hs entfielen auf die Haushalte. Der An- 
teil von Industrie und Gewerbe beträgt aber 
immerhin 23,9 Prozent. Für die Wassergewin- 
nung war ein laufender Aufwand in Höhe 
von 128 000 Mark notwendig. Zur Unterhal- 
tung der Wassergewinnungsanlagen wandten 
die Stadtwerke 27 700 Mark auf. Femer wur- 
den ausgegeben für die Unterhaltung der 
Speicheranlagen 19 800 Mark und der Ver- 
teilungsanlagen 65 600 Mark. 

Vom Verkehrsbertrieb der Stadtwerke wur- 
den die Buslinien 1, 2, 3 und 4 im Stadtgebiet 
und die lirüen Langen — Dietzenbacii im 
gleichen Umfang wie 1966 betrieben. Auf den 
innerstädtischen Linien war jedoch wieder 
ein Rückgang in der Zahl der beförderten 
Personen festzustellen; die 2^1 der Fahr- 
gäste sank um rund 52 000 — das sind 12,6 
Prozent — auf 362 200. Ebenso war ein Rück- 
gang der Zahl der beförderten Personen auf 
der Buslinie Langen — Dietzenbach um 13.1 
Prozent auf rund 11000 Fahrgäste zu ver- 
zeichnen. Der Rückgang der Fahrgäste er- 
füllt die Stadtwerke mit Sorge. 
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Kann der Club endlich seinen 
Heimspiel-Komplex Uberwinden ? 

Nach zweiwöchiger Pause geht es für den 
1. FC Langen am Sonntag wieder um Punkte. 
Er erwartet dazu auf eigenem Platz die SO 
Kelkheim. Diese Elf aus der „Möbelstadt" im 
Taunus gehört ähnlich wie die vorangeffan- 
genen Gegner des Clubs Pfungstadt, Heusen- 
stamm, Münster und Bieber zu den Vereinen 
aus der abstlegsgefiihrdetcn Zone. Es ist des- 
halb anzunehmen, daß auch bei der SG Kelk- 
heim die kämpferischen Qualitäten dominie- 
ren und die Hausherren zunächst einmal in 
dieser Hinsicht mithalten müssen und sich 
keineswegs auf eventuelle technische Vorteile 
verlassen dürfen. 

Doch selbst dann, wenn der nötige Kampf- 
geist und Ehrgeiz vorhanden sind, muß nach 
den negativen Erfahrungen der letzten Heim- 
spiele befürchtet werden, daß die Clubelf 
wieder unter einer starken nervlichen Be- 
lastung steht. Es hat sich bei den Akteuren 
einfach gewissermaßen ein Komplex ausge- 
bildet. der nur durch große Willen.sanstren- 
gung und Selbstdisziplin überwunden werden 
kann. Vielleicht haben die klaren Ergebnisse 
der Freundschaftsspiele gegen den SV Drei- 
eichenhain und die TG Sprendlingen etwas 
Auftrieb gegeben und das Selbstvertrauen 
in wünschenswerter Weise ge.stärkt. 

Auf jeden Fall wird es nicht ohne weiteres 
möglich sein, die auswärts so erfolgreich 
praktizierte Kontertaktik auf Heimspiele zu 
übertragen, denn Gastmannschaften lassen 
sich erfahrungsgemäß nicht aus einer fest- 
gesetzten Reserve locken, sondern spielen 
selbst betont defensiv. 

Es wird deshalb gar nichts anderes übrig 
bleiben, als das Tor der SG Kelkheim ener- 
gisch unter Druck zu setzen, ohne dabei 
allerdings Lücken in der eigenen Abwehr 
entstehen zu las.sen. Den Mittelfeldspielern 
fällt dabei die Aufgabe zu, die Schwächen 
der gegnerischen Hintermannschaft ausfindig 
zu machen und dort ent.scheidende Breschen 
zu schlagen, während die Angriffsspitzen „aus 
allen Rohren" schießen müssen, denn eine 
frühe 1:0-Führung kann goldwert sein. 

Letztes Vorrundenheimspiel gegen 
Bischofsheim am Berliner Platz 

Am kommenden Sonntag spielen die 
Schwarzweißen zum letzten Male in der Vor- 
runde und auch in diesem Jahr auf eigenem 
Gelände. Sie erwarten dabei die Mannschaf- 
ten der Sportfreunde Bischofsheim. Nach dem 
Spielausfall am letzten Wochenende in St. 
Stephan haben die Schwarzweißen, außer der 
kommenden Begegnung, nur noch auswärts 
anzutreten, nämlich bei den Opel Amateuren 
am 8. 12. und voraussichtlich am Samstag, 
dem 14, 12., in St. Stephan zur Spielwieder- 
holung. Damit ist dann die Vorrunde abge- 
schlossen. Die Rückrunde beginnt wahrschein- 
lich am 5, Januar 1969, 

Mit den Bischofsheimfern kommt am Sonn- 
tag der Tabellenneunte nat+i Egelsbach, Eine 
Mannschaft gegen die es die Schwarzweißen 
meist sehr schwer hatten, weil sie in allen 
Begegnungen in der Kampfkraft und im Ein- 
satz nahezu immer im Vorteil war. Vor fast 
genau einem Jahr waren es die Bisthofshei- 
mer, die den Schwarzweißen am Berliner 
Platz die erste Heimniederlage beim 4:2 zu- 
fügten. Diese beiden Punkte waren es in der 
Hauptsache, die bei der Endabrechnung 67/68 
gegen die TG 75 Darmstadt fehlten. In die- 
sem Jahr dürfte der Meisterschaftszug für 
Egelsbach bereits abgefahren sein und auch 
die erste Heimniederlage gegen Wolfskehlen 
ist bereits vorüber. Aber es gilt dennoch zu 
bewei.sen, daß die leicht ansteigende Form 
aus dem Spiel in Raunheim auch weiterhin 
anhält und daß die Mannschaft gewillt ist, im 
Vorderfeld mitzumischen und nicht noch wei- 
ter abzurutschen. Man braucht sich deshalb 
niAt dem Trugschluß hinzugeben, mit einer 
mäßigen Leistung die Mainzer Vorstädter zu 
bezwingen, denn wer im Vorjahr schon beide 
Punkte mitnahm, sollte auch diesmal dazu in 
der Lage sein. Die Schwarzweißen können be- 
stimmt nur gewinnen, wenn wie oben der 
Einsatz und die Kampfkraft vorbildlich sind. 

Spielbeginn der 1. Mannschaft 14.30 Uhr. 
Vorher 12.4.'> Uhi Reserven. Sportfeld am 
Berliner Platz. 

Die Reserve von Egelsbach nimmt übrigens 
im Augenblick hinter Groß-Gerau und Raun- 
heim den dritten Platz in der Tabelle ein. 

Die dritte Mannschaft hat ihre Vorrunde 
laut Terminliste mit dem Spiel in Wolfskeh- 
len abge.schIo.ssen. Trotz ständiger Feidüber- 
legenheit gelang es den S^warzweißen 
nicht, dieses Spiel für sich zu entscheiden. Die 
frühe 1.0-Führung der Gastgeber konnte D. 
Hecicer erst 10 Minuten vor Schluß ausglei- 
chen und damit wenigstens einen Punkt 
retten. 

Sorna-Erfolg gegen SV Weiterstadt 
In einem kurzfristig nach dem Saisonend« 

abgeschlossenen Freundschaftstreffen kam die 
schwarzweiße Soma am letzten Samstag ge- 
gen eine Mannschaft des SV Weiterstadt zu 
ein'em sicheren 5:l-Erfolg. Zwar boten die 
Gäste mit einem recht jungen Angriff eine 
passable Leistung, aber die Abwehr war den 
gescheiten Spielzügen der Platzherren nicht 
gewachsen, und hatte es nur ihrem guten 
Sdilußmann zu verdanken, daß die Nieder- 
lage nicht noch höher ausfiel. Die Treffer der 
Schwarzweißen teilten sich Kappes, Köhler, 
Wannemachcr, Benz und Gaußmann. 

Heute abend, 21 Uhr, Spiclerbesprechung 
im Vereinslokal Theiß. 

Erstes Rückrundenspiel der Offenthaler 
Fußballer gegen Groß-Bieberau 

Das erste Rückrunden.spiel der Fußball 
B-Klas.se Dieburg bestreiten die Offenthaler 
Fußballer am Sonntag auf eigenem Gelände 
gegen den SV Groß-Bieberau. Die Groß-Bie- 
berauer sind Tabellenfühi'er in der Klasse 
und gewannen im Vorspiel in Reinheim ge- 
gen Offenthal mit 5.1 Toren. Sollten die 
Gäste am Sonntag wieder so eine starke Lei- 
stung vollbringen, dann sieht es für die Of- 
fenthaler nicht gut aus. Da die Gastgeber 
aber gegen Langstadt eine leichte Formver- 
besserung zeigten, sollte man nicht gar zu 
pessimistisch im Offenthaler Lager sein, 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

A-Jgd. 1. FC Langen — Sprendlingen 06 0;5 
B-Jgd. 1. FC Langen — Sprendlingen 06 2:1 
C-Schüier 1, FC Langen — SV Erzhausen 7:1 
D2-Schüler 1, FC Langen — SG Arheilgen 2:2 

Auch an diesem Wochenende fanden nur 
zwei Meisterschaftsspiele statt. In einem 
Nachholspiel konnte sich die C-SchüIer des 
1. FC Langen gegen die Mannschaft des SV 
Erzhausen mit 7:1 Toren durchsetzen. Halb- 
zeitstand 1:0 iür Langen. Rechtsaußen Wobst 
hatte die Platzherren bis zur Pause mit 1:0 
in Führung gebracht. Kurz nach Wiederbe- 
ginn gelang den Gästen der Ausgleichstreffer, 
Bis zu diesem Zeitpunkt konnten die Gäste 
die Begegnung offen gestalten. Nachdem 
Grittner und Wobst die 3:1-Führung der 
Gastgeber markiert hatten, war der Wider- 
stand der Gäste gebrochen. Erneut Wobst (3) 
und Pitz besorgten die restlichen Treffer, 

Im zweiten Nachholspiel kam die D 2- 
Schüler gegen die Mannschaft von SG Ar- 
heilgen über ein 2:2-Unentschieden nicht 
hinaus, Arheilgen führte bis zur Pause mit 
2:0 Toren, Nach der Pause wurden die An- 
griffe der Platzherren zwingender, Lohr (1, 
FCL) steine mit zwei Treffern den Endstand 
her und sicherte seiner Mannschaft wenig- 
stens einen Punkt, Ein weiterer Treffer des 
1, FCL — den der Gästetorhüter hinter der 
Torlinie aufnahm — wurde vom Schiedsrich- 
ter nicht gegeben. 

Während die B-Jugend des Clubs in einem 
Freundschaftsspiel gegen Sprendlingen 06 mit 
2:1 Toren die Oberhand behielt, unterlag die 
A-Jgd, der Mannschaft von Sprendlingen 06 
klar mit 5:0 Toren. Im Vorspiel trennte man 
sich 2:2-Unent.schieden Beide Jugendmann- 
schaften des Clubs traten stark ersatzge- 
schwächt an. 

Am kommenden Wurhenende spielen; 
Samstag, den 30. 11. 1968: 

D 1-Schüler: 1. FC Langen — SC Gries- 
heim (14,30 Uhr im Waldstadion), 

D 2-Schüler: 1. FC Langen — Schneppen- 
hausen (14.30 Uhr im Waldstadion). 

Die C-Schüler ist an diesem Wochenende 
spielfrei. 
Sonntag, den 1. 12. 1968: 

A-Jugend: Eberstadt — 1. FC Langen (Ab- 
fahrt 9.30 Uhr ab Rebstock). 

B-Jugend: Bessungen — 1. FC Langen (Ab- 
fahrt 8.15 Uhr ab Rebstode). 

SG Egelsbach 
A-Jgd. TV Dreieichenhain — SGE 2:2 
B-Jgd. SG Egelsbach — VfB Offenbach 2:2 
C-Jgd. SG Egelsbach — FC 04 Arheilgen 5:2 
E-Jgd. SG Egelsbach — VfB Offenbach 4:1 

Da am Totensonntag generelles Spielverbot 
herrschte, spielten die Jugendmannschaften 
bereits am Sam.stagnachmittag. 

Die A-Jugend trug dabei ein Spiel in Drei- 
eichenhain aus. Zwar war Egelsbach dort 
ständig die spielbestimmende Mannschaft, 
doch brachte der Gastgeber eine derart harte 
Note ins das Spiel, so daß es Egelsbach im 
Hinblick auf die Aufgaben in den Punktspie- 
len vorzog, nicht mitzumischen. 

Auch die B-Jugend fand einen Gast vor, 
dem jedes Mittel recht war, um zum Erfolg 
zu kommen. So zogen es beide Egelsbacher 
Mannschaften vor, nicht mitzuholzen. 

Die C-Jugend hatte mit dem 1. FC Arheilgen 
eine Mannschaft, die es verstand, mit dem 
Ball umzugehen. Während sich die Gäste in 
Tändeleien verloren, verstand e.s Egelsbach, 
durch geradliniges Spfel zum verdienten Er- 
folg zu kommen. 

Einen weiteren schönen Sieg konnte die E- 
Jugend gegen die körperlich stark überlegenen 
Kreisstädter erringen. 

Vorsciiau : 
Am kommenden Wochenende sind alle 

Mann.schaften wieder im Einsatz. Die A- und 
B-Jugend haben es mit gleichen Gegnern zu 
tun. Während die A-Jugend noch in der Vor- 
runde ist, beginnt bereits bei der B-Jugend 
die Rückrunde. Die SKG Gräfenhausen ver- 
mochte zwar bis jetzt noch keine alli-.u große 
Rolle zu .spielen, doch sind gerade Gegner 
aus dem unteren Tabellendrittel alles andere 
als angenehm. Spielbeginn 10.M Uhr in Grä- 
fenhausen. 

Die B-Jugend beginnt mit der Rüfkrunde. 
n;is erste Spiel in Gräfenhausen endete mit 
einem knajjpen Sieg. Spielbeginn 9 Uhr in 
Kgelsbach. 

Bei der SG Arheilgen treffen die bisher un- 
ge-chlagenen C-Jugimdmann.schaften aufein- 
ander. Der Sieger dieser Begegnung darf sich 
mit dem inoffiziellen Titel eines Herbst- 
meisters schmücken. Spielbeginn 15 :w Uhr 
Sportplatz Ell.see. 

Die D-Jugend ist Ga.st beim SV 98 Darm- 
stadl, Spielbeginn 14 .30 Uhr Böllenfalltor, 

Einen .schweren Gang gehl die E-Jugend 
zum 1. FC 04 Arheil0c-n. Spielbeginn I4.:i0 Uhr 
Sportplatz Gehmer Weg. 

S.SO Langen 
D-Jgd. Dietzenbach — SSG ausgefallen 
C-.lgd, Dietzenbach — .SSG 2:1 

Nachdem das Spiel der D-Jugend vom Ver- 
band abgesetzt und auf einen späteren Zeit- 
punkt verlegt wurde, trat die C-.Jugend. wie- 
derum in veränderter Aufstellung an. In Diet- 
zenbach erhofften sie sich c'inen spieleri.schen 
Aufschwung, und sich des Sieges bewußt, ver- 
suditen sie von Anfang an. da.s Tempo zu 
forcieren. Durch einen Treffer von Block er- 
zielten sie auch den Führungstreffer, Zur 
Halbzeit stand es 0:1. Dann kam die Über- 
ra,schung. Die Platzherren zogen in der zwei- 
ten Spielhälfte mit enormem Tempo los und 
brachten das Kunststück fertig, mit 2 Toren 
den Langenern das Nachsehen zu geben, .Aller- 
dings hatten die Langener Gäste noch die 
Möglichkeit zum Ausgleich durch einen Straf- 
stoß, der jedoch durch Maiuro vergeben wiu'de, 

Vorschau: 
Samstag: D-Jugend hier gegen n(i Sprend- 

lingen (14 Uhr). C-Jugend hier gegen 06 
Sprendlingen (15 Uhr). 

Sonntag: B-Jugend hier gegen 07 Bürgel 
(9 Uhr). A-Jugend hier gegen SKG Sprend- 
Ingen (10 .30 Uhr). 

iUGENDHANDBALL 
SSG LANGEN 

Bei der A-Jugend machten sich die intensive 
Trainingsarbeit in der Halle und die Übungs- 
spiele bemerkbar. In Darmstadt boten die 
Jugendspieler der SSG eine Leistung, die um 
eine Klasse besser war als die des ersten 
Spieltages. Etwas mehr Routine und etwas 
mehr Glück — was ja auch dazu kommen 
muß — dann dürfte die Mann.schaft in der 
Pokalrunde ein Wort mitreden, zumal man 
dann auch wieder Elger, einen erfahrenen 
Hallenspieler, einsetzen kann. 

A-.lgd. SSG Langen — SG Arheilgen 14:7 
Nach einer kurzen Anlaufzeit war zu er- 

kennen, daß eine andere Mann.schaft auf dem 
Parkett stand als in Langen, Immer wieder 
wurden Angriffe vorgetragen, und es war 
besonders erfreulich zu sehen, daß fast alle 
eingesetzten Spieler zu Torehren kamen. Da- 
mit ist am eh(?:<t(n gesagt, daß sowohl die 
Kreisläufer. als auch die Spieler aus dem 2, 
Glied zum Zuge kamen. Das Ergebnis spricht 
genug von der Überlegenheit der Langener 
Mannschaft. 

SSG Langen — SKV Weiterstadt I 
Ein au.sgczeichnetes Spiel, das die Jugend 

der SSG dem Meisterschaftsanwärlcr Weiler- 
stadt lieferte. Gestützt ai.f eine großartige 
Deckung wurden immer wieder Angriffe vor- 
getragen. denen man etwas mehr Übersicht 
gewünscht hätte. Bei Halbzeit stand das Spiel 
noch 0:0, wobei oft genug der Torwart von 
Weiterstadl, der der wohl beste Spieler war, 
im Mittelpunkt stand. War er einmal über- 
wunden. dann halfen ihm Pfosten oder l.atte. 
In dieser Spielphase, fehlte den Langenern 
etwas Glück. Weiterstadt legte dann einen 
Zweitorevorsprung vor. Langen gab sich nidit 
ge.schlagen und Späth erzielte einen An- 
.schlußtreffer. Der dritte Treffer dos Gegnpi.s 
ent.schied aber dann das Spiel. 

Es spielten und erzielten die Tore. Kübelt 
Fnmius (3). Riedel (5). Späth (Ii). Heim .2), 
Wartha (2). Laucht. Klein. 
I)-Jgd. SSG Langen — TSV Pfungstadt 17:0 

Ein Spiel, in dem die zur Zeit jüngsten 
Handballer der SSG mit dem Gegner mach- 
ten. was sie wollten. Nachdem die Spielzeit 
nur 15 Min. beträgt, fiel also in jeder Minute 
ein Treffer für die SSG und zweie g.'ib es 
noch als „Draufgabe". 
n-.lgd. SSG Langen — TuS Griesheim 0:2 
Praktisch ein vorweggenommenes Endspiel. 

Erneut war — wenn auch mit Glück — der 
derzeit amtierende Kreismeister Griesheim 
Sieger. So scheint sich das Ergebnis der Keld- 
runde zu bestätigen, bei der ja auch Gries- 
heim Meister und die SSG Langen Vizemei- 
ster wurde. Entscheidend war die Wurfkraft 
eines Griesheimer .Spielers. 

Es spielten und erzielten die Tore: Ahrens, 
Knöchel (8). Räuber (5). Kernchc (2), Ilerth, 
Steitz (2). Müller, Weist, Kirdmer, Maiwald. 

TV I^.ANGEN 
TV Langen D — SG Weiterstadt D ;i:l 
TV Langen D — TSV Pfungstadt D 4:7 

Am zweiten Spieltag der Handballschüler 
in der Halle kamen die Jungen des TV im 
ereten Spiel zu einem auch in der Höhe ver- 
dienten 8:1-Sieg. Bei diesem Spiel sah man 
in der zweiten Halbzeit manch schönen Spiel- 
zug: der Ball wurde uneigensinnig abgespielt, 
so daß die Tore einfach fallen mußten. 

Ganz anders dagegen verlief das zweite 
Spiel. Hier wurde auf die Mahnung vor dem 
Spiel, nicht so offen in der Abwehr zu dek- 
ken. nicht gehört. So kam der Gegner immer 
wieder am Wurfkreis frei zum Wurf, so daß 
die Torleute des TV meist machtlos waren. 
Im Angriff war jeder bestrebt, selbst ein Tor 
zu schießen, so wurde der mögliche Sieg ver- 
schenkt. 

Zusammenfassend darf man trotzdem mit 
den bisherigen Leistungen der TV-Jungen 
zufrieden sein, denn bei einem Tabellenstand 
von 4:4 Punkten und 22:15 Toren nehmen sie 
einen guten Mittelplatz ein. 

Handball - Hallenspiele der Bezirksklasse Darmstadt 

erstmalig in Langen 

Der letzte Spieltag der Hallenbezirksklasse 
Gruppe Ost wird in Langen ausgetragen. 
Nach langem hin und her können also erst- 
mals die SSG-Handballer vor heimischem 
Publikum spielen und ihre Visitenkarte ab- 
geben. Für den Bezirk Darmstadt ist dieser 
Spieltag gleichzeitig ein Test, ob es in Zu- 
kunft möglich sein wird, die Langener Halle 
auch für größere Aufgaben, seien es Auswahl- 
spiele, oder sogar Länderspiele zu benutzen. 
Die Handballer der SSG hoffen deshalb, daß 
die Langener Bevölkerung zu diesen Spielen 
recht zahlreich erscheint und so demonstriert, 
daß auch Auswahlspiele in Langen auf Reso- 
nanz stoßen. 

Für die SSG gilt es an diesem Sonntag- 
nachmittag noch einmal, um endgültig die 
Meister.schaftsrunde zu erreichen, d. h. um 
bei den weiteren Spielen um den Aufstieg 
zur Oberliga bzw. Verbandsliga, dabei zu 
sein. Die Spiele beginnen um 14.00 Uhr mit 
folgenden Paarungen: 

TV Reinheim — TSV Kirch-Brombach II 
SSG Langen — TV Schweinheim 
TV Reinheim — SSG Langen 
TV Schweinheim — TSV Kirch-Brombach II 

Die beiden letzten Begegnungen beginnen 
erst um 16.04 und 16.35 Uhr. Dazwischen lie- 
gen Spiele anderer Klassen. 

Die Langener können, wenn ihr Spielma- 
cher Schreiber gesund sein sollte, mit der 
stärksten Mannschaft antreten. Die SSG wird 
demnach mit folgender Elf antreten: Eber- 
lein, (Sparr), Röder. Schreiber, Lehr, Mül-i 
ler II, Müller III, Sievert, Zimmer, Kauf und 
Rang. 
Natürlich werden die Spiele gegen Schwein- 
heim und Reinheim schwer werden. Beson» 
ders gegen Reinheim wird man sich extr£| 
befleißigen müssen, da der Gegner genaü 
demselben Ziel zustrebt wie Langen. Zwei 
ganz hervorragende Spiele müssen die Lan- 
gener zeigen, zumal es ja auch vor heimi- 
schem Publikum .sein wird. 

Die Mannschaft trifft sich um 13.30 Uhr 
in der städtischen Halle (Reichwein-Schule). 

SSG-FuBballer bei Eiche Offenbach 
Am kommenden Sonntag werden die SSG- 

Fußballer von ihrem alten Rivalen, Eicha 
Offenbach, erwartet. Die Hiesigen fahren nicht 
ohne Gewinnchancen zu ihrem Gegner. Aller- 
dings gehört dazu eine große Portion Sieges- 
willen. Spielbeginn 1. Mannschaft 14,15 Uhr, 
2, Mannschaft 12,30 Uhr. 
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am Wochenende 

16. Spieltag der Bundealtga; 

Netzer-Elf will an Bayerns Thron rütteln 

AW. ..1« .P.ld.1 tu, .1«» Sl„ - D.r HSV I. P,a,.«lu„ - S„„n dl. .W-e." V»M„a,.d. l»Mt 
„„ st",:!,';"";.";;.' 

mtnkaiender. ^ , «»rdrlncen Ut Die Mannen um VrMt Beokenbaiier haben 
mehr vom ersten « Gast Die WeltueUer-Truppe fall anlaogi der 
>m 8an»Ui Von iil»»nn Nlnibu» h»bro die Nlrilerrh»inl»Ari< 

»1. trh"«"" |.,rUcn"%U unl« Korin .plfUf«. E. Übt viele 
riniirt »InfebUSl. »eil *1« '•» J/* j,, Mttntiinrr rUUrln könnten. Aber dennoth *1U 
Z«elller. d.B dl» SpleU^ holten »Iri. die Gl.d- 
diese Münchner Fin Frloli (»liion ein Unenlsfhleden wlre aU toi- 
r.%*7«"::'r'ÄrT.7e."£[,:e;:5'Sre™\"^ V„r,pr«n, .UHrenden M«„.*«e, 
Itayern würde »llen Vertolgern neue llolfnunien «eben. 

Hamburger SV, Möndicntladbai-h, Braun- 
•thweig und 1860 München «ind in erster l.inie 
«1» äolihe zu nennen. Indessen haben alle direk- 
tt-n Verlolgei schwere Aufgaben voi »Ii*. Ob 
.«rieder in der Kopfgruppe alle.i beim aUen bleibt, 
wie -chon so oft in den letzten Wochen? Knie Taboilen-Revolution würde neues Interesse ent- 
lachen. Aber von welchem Team sollte sie aus- 
nehen? Neu nach oben mokommene Mannschaften 
der letzten Monate haben meist sehi^ schnell 
wieder itilapp gemacht. .A^uch der HbV 
einiges von seinem zwi.'iJieiizeillitl» " 
Fhm Soll man auf 1B60 München oder den VfB 
Stutteai 1 setzen, die derzeit in der MittelRruppe 
fuhren'' Dafür -iind deren Leiätungeii dew.eit 
d*'.h wühl nocli nicht beatandig genug 
• Werder Bremen (16) — Kiik. Offenbath (1*1/1 r. 
# rc Ba>ern >lüiu-hen (II — Bor. M'glaUbaeh (.1) 
% hinlrauht Krankfurl (14) — llamburger s\ (2) 
9 tintr. BraunM-hHeig (4) — l. • ' Kaiserslt. (■) 

• MSV »uikburi («) — TS\ HtbO München (S) 
• VfB Stuttgart (B) — Hannover 9« (9) 
• Hertha BSf Berlin (11) — FC Siiialke III (17) 
9 1. Köln (12) — Alemannia .Aachen (13) 
• Borussia I>ortinund (W) — 1 KC Nürnberi (15) 

Weit verbreitet ist die Meinung, ilaU die 
Punktekampfe tiei Bunde.^liga erst dann Wiedel 
interessant werden, wenn Bayetn Nmiichens 
Vorsprung verkürzt wird. So warten sie auf 
eine Niedeilage des Spitzenreiters. In München, 
vor allem beim .jroUen Anhang dei Bayern, will 
man davon niclits wissen. Werden die (jlad- 
bacher Boruf-ien für eine Ueberrasdiung sorgeni 
Bisher wurden ^ie in Müni-lien Jedesmal tjesmla- 

i'n 15;2, 4:3), 3.1). und selbst zu Hause am 
bokelberg haben die Borussen gegen Bayern 
eist erneu l'unkt gutmaclien kiinnen Die besse- 
ren Ciew mnchancen haben die Bayern. Auch 
wenn Beckenbauei nidit mit von der l'arlie 
sein könntt. 

Krdil unbeitindlf Ist die frankfurter Kln- 
Irarfil. /.war «plrlt« «1» dem Hamburger 8\ In 
llamblirs sdhw# manrfien Strelcii. datii umjekebrl rrvanehlerteo iIi* die Hanstalen wlederboll Im 
Maldstadlon. Auih diesmal kann ei •• i^er »o 
gehen. Ali TabelleniHeltei Ist die Seeler-Truppe 
auf Jeden Tunkt srtiarf, andererseits braurtil die 
Adler-Elf Jeden l'unkl. denn allsu nahe Ist die 
tiefahrenione. 

Sdiwiniiner um ilen Eurupa-Pokdl 
Mit einei Kurüi>ap(>kulrunde beginnt am -3. '4. 

August 1!I6!) ein neues Kapitel in der eun: 
päibchen Schwimmgeschidite. „letzter Stein des 
Anstoßes war das eiwartet schwächt Abschnei- 
den dei Kuropaer bei den Olympisdicn Spielen 
in Mexiko . sagte Olympia-Inspekteur Hr. Knch 
(;ebhardt (Sonthofen), der beim iraditionellen 
KalenderkongreB In Ni/ia seinen Verband ver- 
trat. Nicht nui er allein gehörte /u den Befui- 

.<Vli'iiid-Baitd\u.s qrlindelcu Rddsidll 
1)11' holländische Zweiradfabiik .Malavi - und 

die Bielelelder Alclna-Welke haben die Bildung 
einet l'iiifimanni liafi im Straßen-Iladlenn5|>|^rl 
liii ilie kommend! Saison bt thI(»^ en Das be- 
reits unter Vertrag i(etiommene Aufgebot umfaßt 
die tii;itM+)en Fahrer Henne« lunkermann, 1..:- 
thar Wil le, Pitt Ptleinser, Martin r.ombert. 
Kinst streng, Dieter Kemper. Horst Oldenhiirg 
und Ftii en(i i^'f Rudolph. 

\suitein die^e- Kuropapokals. .-'■•ii-rn :ille Delt 
gierten der Kuropiiihi-hen Schwimm-I.iga So fiel 
die b.ntf.heidunf auf die Kragt was können wir 
tun, um an die I eistungen der Amerikaner 
heian iiUummerr leicht, /umal nach der Mexiko 
Blan.---! mit einiRen Ausnahmen naturlich 
die ie iinte USA-Mann.-Jhaft in -iKirtlidier Hm- 
aidit genieinsamer Gegner dt.t alten Kontinent;- 
ikl In Nizza wurden ..Nägel mit Köpfen ge- 
madit In drei Gruppen (A, H, und ci kiiniplen 
die beteiligten Veibinde, vertiefen jeweils duich 
einen Aktiven, um ,Auf- und Abstieg. Bei den 
Manneiii wurden mit 15 KonkLrrenzen und bei 
den Klauen mit 14 Wettbewerben das gi -.umte 
olynip -he l'iogiamm bestiinmi. fJie Premiere 
ist am l'i ■'4 August für die Frauen in Buda- 
pest. die Manner der Gruppe A treffen si.+i in 
dei Bundi srepublik. 

Rennen nach Leistungsgewichtsklassen 
Sdison-rinale in HocHvfiiheim - Atiili inlerndtiondle Formel-V-Reniifii 

/um letzten Male In diesem Jahr wiid am 
Sunnlag ein Auloreiinen in Deutsi-hland \eriin- 
hUltet Die set-hn Rennen uerüen auf dem klei- 
nen Kurs des llockenheimer Molodrums (2,3 km) 
auHRetranen und sind für alle TourenuaKen. (.1 
und SportwaKenklassen ausueschrleben. Zusati- 
lich wird ein interiialionale» Formel-V-Rennen 
getahren. • i ^ 

im Gegensalz ^ur ublidien Klasseneinteilung 
Hitch ''cnrj wt'iden diese Kennen nach Leistungs- 
gewichtklassen gestartet. So wird man bei die- 
sem Rennen kleine NSU-TT gegen BMW 18(K), 
oder die Porsche Tourenwagen gegen die bulli- 
gen amerikanischen Ford-Mustangs fahren sehen. 
Noch mehr als nach der bisherigen ccm-Kla.ssen- 
weitung, soll hier das fahrerische Können über 
den Erfolg entscheiden Die Kormel-V-Henn- 
wagen werden ihr Rennen nach der bisher prak- 
tizierten Methode austragen. 

Zwei Baskelball-Leislungszenlren 
Auf einem außerordentlichen Bundestag in 

Iserlohn zog der Deutsche Basketball-Bund 
(DBB) Zwischenbilanz. DBB-Präsident Hans-Jo- 
chen Hottg (Hagen) verband seinen Rechenschafts- 
bericht, aus dem auch die Verdoppelung des 
jetzt rund 28 000 Mitglieder zählenden Verban- 
des in den letzten vier Jahren hervorging, mit 
einem Bekenntnis zur freiheitlichen Entwicklung 
des Sportes unter staatlicher Förderung, jedodi 
oline dirigistische Eingriffe. Die Vorbereitungen 
auf die Basketball-Europameisterschatt 1971 in 

der Bundesiipublik und auf die Olyniprsdicn 
Spiele 1972 in Mundien sollen bereits im kom- 
menden Jahr anlaufen. Die Vertreter der Landes- 
verbände stimmten dem Vorsciilag zu, in Heidel- 
berg und Düsseldorf zwei regionale l,eistungs- 
zentren zur regelmäßigen Schulung der Natio- 
nalspieler und talentieitei Nacliwuchskiäfte eiii- 
zui'icliten. 

D., Bad Nauheimer T.aulmann erzielt Im zweiten Drittel das 3:1 für 
aber gewann Bad Tölz die Eishockey-Begegnung um die deutsche Meisterschaft noch klar mit 6.3. 

Meister Köllerbach in Neuaubing 
Mairtf l avoiit gegen .\sc^iaifenburg - Das Programm in der Kiiiger-Bundesliga 
Im Blickpunkt der Kinger-Bundesliga iitelit am 

fünften Kampltag In der tiruppe Süd die Br- 
gegiiung iwischen dem noch verlustpuiikifreieii 
Tabellenführer ESV Neuaubing und Titelver- 
teidiger KS\ Köllerbach, 

Auf eigener Matte und vor heimischem Publi- 
kum sind die Neuaubinger auch gegen den deut- 
schen Mannschaftsnieister als Favoriten anzuse- 
hen. In der Gruppe West du-fte der Tabellen- 
erste ASV Mainz auf eigener Matte gegen den 
SV Aschaffenburg-Damm zu einem doppelten 
Punktgewinn kommen. 

nie Kgnipfe am VVortenende: Gruppe West 
ASV Mainz 88 -- SV Aschaffenburg-Damm, VfK 
Schifferstadt - KSC Friesenheim, KSV Witten 07 
gegen Heros Dortmund, KSV Neu-Isenburg ge- 
gen KSV Efferen. 

G 1 u p p iü d ; ESV Neuaubing KSV Köl- 
lerbach, ASV Tuttlingen - AhV Nendingen, 
SV Hallbeiginoos — AV Freiburg-St, (Jeorgen, 
SV Brötzingen — ASV Scliorndorl. 

Zwei l'orsdie führen 
Hei der Maratliun-Rallye von London nach 

Sydney layen am Montagabend in Jugoslawien 
auf der Strecke nach Belgrad '.wel Porsche in 
Fuhruiig. Au der Spitze liegt ein Porsche der 
beiden Engliindei Terry Hunter und John Da- 
\.up..rl. Auf zweiter Position folgt dei Mteen 
der Polen Stanislav Zazada und M. W»tha*-iki. 

Gefahr für Göppingen und Leutershausen 
Wieder um Punkte in der Hallenhandball-Bundesliga - Hochelheim in Birkenau 

Blickpunkte: Oberhausen und Saarbrücken 
Zwei Höhepunkte in den Regionalllgen - Das Programm für das Wochenende 
Nach dem Pokal-Intermeiio geht e« In der 

FuBball-Kegionalllga arn ersten I)eiember-Wo- 
Aenende lu allen SUffeln wieder um Punkte. 
Zwei Spiele, in denen jeweils die beiden füh- 
renden Mannschaften aufeinandertreffen, stehen 
dabei Im Blickpunkt: der Westschlager RW 
Uberhausen gegen VfL Bochum und das Söd- 
west-Derby 1. FC Saarbrücken gegen TuS 
Neuendorf. Von den M Regienalllglsten hat nur 
WKh Göttingen »3 eine vöUig „reine- Heimbilans, 
denn alle sechs Spiele wurden gewonnen. Ledlg- 
Uili 1( weitere Vereine muBten tu Ha«se noch 
keine Helmniederlage hinnehmen. Von Ihnen 
weist der VfL Bochuiu mit 13:1 da» beste Punkt- 
verhiltnis auf. _ 

Reflonulllga Süd: SVW Mannhelm — Jahn 
Kegensburg (Sa), ESV Ingolstadt — Stuttgarter 
Kidsers, Spvgg Fürth — Karlsruher SC. Schwein- 
lurt 05 — VfR Mannheim, VfL Neckarau — Frei- 
burger FC, Hessen Kassel — SSV Reutlingen. 
Bayern Ho« — Opel Riisselshelm, RW Frankfurf, 
gegen Darmstadt 98, Schwaben Augsburg — Vll- 

Reglenalllga West: Arminia Bielefeld — TSV 
Marl-Hüls, Wuppertaler SV — PreuBen Münster, 
Bayer Leverkusen — Eintracht Gelsenkirchen. 
Rotweifl Oberhausen — VfL Boduum. Schwarz- 
veifl Essen — Fortuna Düsseldorf, VfR NeuB 
fegen RotweiB Essen, Hamborn OT — Viktoria 
Köln, Lüner SV — Bonner SC, Fortun» Köm 
MCgen Eintracht Duisburg. 

Eegloii«lll«s Nerd: FC St. Pauli — Gottlosen 
OS (Sa), Sperber Hamborg — V£I» WoUsburg, 
VfL Osnabriwk — Bergedorf 83, Phönix Lübech 
gegen Itzehoer SV, Arminia Hannover — Hol- 
stein Kiel, TuS Celle — Barmbek-Uhlenhorst, 

VfB Oldenburg — VfB Lübeck, Heldcr SV gegen 
Bremerhaven 93. 

Kegioualllga Südwest: Landsweiler-Reden ge- 
gen FC Homburg (Sa), FK Pirmasens — Saar OS 
Saarbrücken, 1. FC Saarbrücken — TuS Ncueii- 
dorf, FV Speyer — Mainz 05, SVW Mainz gegen 
Wormatia Worms, SV Alsenborn — VfR Fran- 
kenthal, Borussia Neunkirchen — Eintracht Trier, 
SW Ludwigshafen — Rixhiing Völklingen. 

Nach der I-änderspielserle in den beiden letitrn 
Woihen wird an diesem Wochenende in beiden 
Staffeln der Hailenhandball-Bundesllg» wieder 
um Punkte gespielt. Dabei stehen im Süden iiiil 
dein Titelverteidiger Sü Leutershausen beim 
ehrgeisigen .Aufsteiger TurnersUialt Kssllrigen 
sowie Frischauf Göppingen bei den Reinicken- 
dorfer Füchsen in Berlin «wel Kpitieninannsihaf- 
teri vor schweren .Auswärtsspielen. 

In der Nordgruppe kann der Vfl. Gummers- 
bach im Heinispief gegen „Schlußlicht" Eintracht 
Hildesheim die am letzten Sonntag verlorene 
Tabellenführung zurückerobern. Die Verfolger 
Grün-Weiß Dankersen und Hamburger SV wei- 
den es beim RSV Mülheim und TuS Welling- 
hoven wesentlich schwerer haben, ihre Chancen 
ZU WBhrcn. Hallenhandball-Bundesliga am Wochenendel 
Staffel Nord: VfL Gummersbach — Ein- 
tracht Hildesheim (Sa. 17.00); RSV Mülheim ge- 
gen Grüri-WeiS Dankersen (Sa. 20 00); TuS Wel- 
linghoven — Hamburgei SV (So. 11 UO). 

Die Spitzenreiter werden gefordert 
Vor spannenden Begegnungen In der Baskelball-Bundesliga - Das Programm 

Dl« Spltsenrelter der Basketball-ByndesUga 
werden am vorletsten Spieltag der erste» Serie 
harten Belastungsprebe« ausgeselst: Tttelver- 
teidiger MTV GleSen und der VfL Osaahrtck 
müsse« ihre lührendea Positionen !■ den Halle* 
Ihrer Verfolger verteidigen. 

Pabei kämpft der deutsche Pokalsleger FC 
Bayern München in der Südgruppe gegen ^o 
CieBener um seine letzte AnschluOchance. wah- 
rend im Duell der Verfolger USC Heidelberg 
und Griin-Weiß Frankfurt in Heidelberg aufein- 
andertrelleo. In der Nordgruppe wurde eine 
Niederlage gegen den VfL Osnabrüi* 
MTV Wolfenbüttel bei (iann sechs Punkten Ruä- 
stand schon das Ende aller Hoffnungen im 
Kampf um den Gruppensieg Reuten. Den 
Osnabrüi^ern winkt bei einem Erfolg die „HalD- 
zeitmeistertdiaft'*. 

BaskelbftU-Bundcsliift »m Wociienende; S t a f- 
fei Nord: Neuköllner Splr. Berlin — Tub (K 
Leverkusen, Tusa 08 Düsseldorf — SSV Hagen, 
ASC Gelsenkirdien — ATV 77 Dusseldorf, Ha^- 
nuver 84 — Oldenburger TB, MTV Woifenbuttei 
gegen VfL Osnabrüdt. 

Staffel Süd; TG Würxburg — USC Mim- 
chen, Bayern München — MTV Miellen, BL 
Darmstadt — Heidelberger TV 4», UbC Heldel- 
berg — Grün-Weiß Frankfurt, Eintracht Frank- 
furt ~ USC Main«. 

S t a r f e 1 S ü d : Turnerschalt Esslingt-n — SU 
I.eutcrshauscn (Sa. l»-«»; 'fV Hochdorf - SV 
Möhringen (Sa. i»00); TSV Blriinnuu - TV 
Hochelheim (Sa 19.00); Reinickendorfer büihse Beilln _ Frisdiaut Göppingen (Sa. 19.00). 

Oer Sport im Fernsehen 
AKI>: Samstag, 17.45 Uhr; Die Sportschau; Sorm- 

Ug, 18.30 Uhr; Die Sportschau, 19.30 Uhr. Du 
Sportschau; Mittwoch, 22.35 Uhr: Eishockey- 
Kudrunde: EV Fus.sen — EC Bad Toll (2. und 

ZdV? &im'"tag, 21.30 Uhi; Da» aktuelle Sport- 
Studio; Sonntag, IS.,"«) Uhr; Europamelstei- 
schaft der Berufstanzpaare (I.ateinamenicaiii- 
sehe Tänze), 19.00 Uhr; Die Sport-Reporta*.-. 
Dienstag. 20.00 Uhr: Der Sport-Spiegel; Frei 
tag, 18.15 Uhr; Die Sport-Information. 

Porz verteidigt Meistertitel 
Für die deutsche Schachmeisterschaft der Hei- 

reri, die von Freitag bis 
ausgetragen wird, haben sich neben dem Tin - 
Verteidiger SO Pori die Solinger Schachgcsell- 
schaft 1860, Stuttgart 1905 und Palamedes Ham- 
berg dialifUieitl^ Die vier Klub, tragen eme 
einfache Punktrunde (Jeder gegen Jeden) aus, 
wobei acht Spieler eine Mannschaft bilden. 

Aussdieldungsspiel an Welhnaditen 
In einem besonderen 

am 28. Dezember (2. Weihnaciitstag) 'n Ob^- 
hausen zwischen Ro'welß Oberhausen und Ham- 
born ü7 der dritte westdeutsAe bandsteilnehmer an der ersten DFB-PoKaJ 
Httuptruride (am ». Januar 19«») ermittelt. Das 
Pokalspiel Oberhausen -- " efne 
Duisburger Sportschule Im Beisein der Vereine 
ausgelost worden. 

Brunnhölzl gilt als leichter Favorit 
Zwei deutsdie MelstersdiaUen am Freitag Im Frankfurter Boxring 

Kunstturner ermitteln Vereinsmeister 
'Am Sunntag in Göppingen - 17 MannsAalten treten an - Oppau mit Philipp Fürst 

Ein 17 Manasduiitea starkes Feld bewirbt sld> 
am Soasitag In Olingen am deis Titel eines 
deutadKn VereiDsnelsters las Konsttumen. Za 
den Favoriten gehtreo dio Kiegea des TSV 
HruscBstamm nad der Spvgg. Neekarsulm. ob- 
wohl beide Maaaadsaften duxh Verletsungen 
Ihrer Spltsenturaer gehsndieapt sind. 

So muB Heusi^nstamm ohoe seinen in Mexiko 
verletzten Deut.schen Meister Willi Jaschek an- 
tretea, kann aber noch Könner wie Helmut 
Tepasae und Heiko Reinemer aufbieten. Die 
Keckjarsulmer verloren am Wochenende beim 
Bodeo^ee-Pokal in Friedrlchshafen Gerbard 

Kern durch einen Muskelfaserrifl. Sein Einsatz 
ist mehr als fra<licfa. , 

Für vorauasichtlich sechs Vereine üeht es bei 
diesen Meisterschaften SMdt noch um den EinzW 
in die neugeWldete Bundesliga, In der im FriA- 
i»hr die Punktekämpfe aufgenommen werden 
sollen. TB Oppau wird sogar Altmeister Philipp 
Fürst nochmals einsetzen, um dieses Ziel zu er- 
reiijjen. Mit zwei sUrken Riegen startet eile 
Turnabteilunn der Universität Köln, die Jeweils 
euMn Ausländer einsetze witd. So wi^ in der 
ersten Mannschaft der Japaner Koji Takizaw* 
mitturaao. 

Der Kampf «im die »eil dem 
des Kölners Jupp Klse vakante deutsAe Mlttel- gewidhUroelstersctaaft swlsdken Karlheinz Brunn- 
liilsl (Frankfurt) und Hans Dieter 8»w«ta 
(Bad Oeynliauson) steht Im ^ rufsboxveranstaltung. mit der die ^fls na* 
lulbiUtrlger Pause am Freitag wieder in die 
Frankfmrier FesUiaUe luriekkehren. 

Ueber die zeiin Bunden, der neuen, seit dem 
Fall Elze" verkürzten Meisterschaftadistanz, gut 

der 28 Jahre alte Brunnhölzl im heimisAen Ring 
als leichter Favorit. Sein Vorteil 
größeren Schlagkraft, die er gegen <^n techni^i 
zweilellot besaerea Konterboxer Schwartz ein® 
setzen kann. Beide Meisterschaftskandidaten ver- 
ließen erst einmal als X^erllerer deii Ring. Der 
ITJährige Schwartz wurde in 22 Kämpf^ nur 
von dem Kieler Rechtsausleger Klaus Stockmann 
gesdUaken. Brunnhölzl handelte sich Segen den 
Franzosen Pierre Minier die einzige Niederlaga 
In M Kämpfen im Profilager ein. 

Zwar kommt es Im Leichtgewicht zwischeri 
Klaus Jakoby (Krefeld) und Rolf Kersten d'o''^ J'u etaer w«Wn%euUen Meisters^^ 
mehr Interess» verdient det über acht Kunden 
•neesetzte Wultergewlchtskainpf zwischeri Lx- 
Europamelster Willi r^atuor <P?'tmund) imd 
dem in Madrid übenden Amerik^cr Johrmy 
White Für Quatuor Ist es der letzte Test vcjr dem EuropanSSterschaftakampf im SuperleiAt- 
iewiiht gegen den Italiener Br""" ,^"1 
17 Januar in Rom. Im Schwergewicht bestreut der enUhrontrSeutache Meister 
(Hamburg) gegen den "eEer Ulric Itegi. ( 
dad) seinen ersten Kampf nach dem Tltelverlusi. 

Die r«tudien K»m»fe: 
Rüdiger Schmidtke - Conny Vele^k ^He^ 
stedt), B Runden; Schwergewicht. Horst-Rudige 
Friedrich (Frankfurt) — Mohamei 
e Runden; Fred Hattan (Düsseldorf) - MohameJ 
Hassan (Aegypten), 4 Runden. 

Nr 9B I.ANOBNBB CBITUNO 

Für Sie notiert: 

Unnötige Niederlage der Basketball-Damenmannschaft 

sine EnttHiischung gab es für rtii vieli n 
Zusrhnuer des Damen-ObPrliRB-I'nnklspifls 
In Longen, TV Langen gegen Elnlr Frnnk- 
fiivt. Eb gHb keinen Favoriten bei dlr.--m 
■Sliiel, nbi'r jeder wiiHte, dnß die Slegi -=rhnn- 
irn der Lonp/ ner Dnmcn grnfi wiireii 

In der ersten Halbzeit wurde durchsihnltt- 
liiti ( In Korb pro Minute geworfen, srhön 
gleiihmftlilg verteilt, einmal für die Frank- 
furter Maniisihaft, dann für die Langen.-^r. 
Ks kntn buchsläbllcii darauf an, wer den 
letzten Korb beim llalbzeitz.elrhen werfen 
würde Die Frankfurter EIntradit war die 
gUicklirhere Mannsdiaft; nach der ersten 
Hülbzelt stand es also 10 22 für dit Eintracht 

Wär." das Spiel in der /.weiten lialb/.elt 
Bo weitergelaufen, hätten die Siegesehnncen 
für Langen immerhin noch 5n Prozent be- 
tragen. Aber während die Eintracht den 
Siiielrhylhmu.s in etwa beibehielt, sank die 
Leistung der Langenerinnen auf Halbmast. 
Langsam aber unnufholt.snm vergrößerte sich 
dt r Punkteabstand, und die Langencr Oarnen 
wurden schließlich mit 30 3B Punkten besiegt. 

Zugegeben, die Langener Damen hallen 
ein klein wenig Pech So verletzte sich Helga 
Adolph gleich in den ersten Minuten einen 
Finger, Waltraud Htige hatte unter Schwln- 
dc-lanfüllen zu leiden, USrbel Dietrich war 
niclit in Ihrer sonstigen guten Form, und ihre 
oft docli erfolgreichen Weitwürfe trafen 
diesmal ins Leere. 

Das harte und ruppige Spiel der recht 
kräftigen Frankfurterinnen entsprach auch 
nicht so recht dem Temperament der Lange- 
nerinnen Neben den Insgesamt 19 Foul» der 
Fraiikfurtcrinnen nahmen sich die 10 Fouls 
auf dem Langener Konto recht bescheiden 
aus. 
Mit etwas mehr Spielwitz und Schnelligkeit 
hätte aber das Pech und die ungleidimäßige 
Kruft- und GcwichtsvertcMlung leicht ausge- 
glichen werden können, da auch die Frank- 
furteriiin(!n eine durchaus überbietbare Splel- 
leiatung zeigten. 

Die Spielerinnen und die Punkteverteilung; 
Helga Adolph (18), Monika Adolph, Bärbel 
Dirtricii (8), Waltraud Höge (4), Gisela .Tahn, 
Eleonore Eckstein, Renate Schulze, J. Ziegler, 
Ursula Arnstadt. 

In der Damen-Oberliga Südwest fanden am 
22. 11. nodi folgende Spiele stall: Koblenz 
gegen Offenbadi 08:41; Marburg — Heidel- 
berg 38.32; Grün-Weiß — Leimen 55.43, Gr.- 
Gerau — Darmsladt verlegt. 

TV-Baüketball-Junioriiiuen 
(Angelika Tölkc mit Ball) Im Angriff 

gegen TG Hanau 

Vorschau' 
Arn Samstag, dem 30. 11 , spielen di! Her. 

am Nndimittag In Heppenheim, die namen 
werden In einem HfirnsplH wieder In der 
H.iIIp der Reirhw.'in-Rchiile gegen Grün- 
WpIO Frankfurt antreten Hier rerhnen si'+i 
die I angener Spielerinnen kaum Chaneen /n 
einem Sieg auE^ 

nie Tabelle nach drm Stand vom 24. II.; 
1. Groß-Gerau 352 1118 12:0 
2. Grün-Weiß Ffm 333 272 12 2 
3. Heidelbc-rg 3n7 173 10 2 
4 Koblenz 323:173 « 4 
5 I-elrnen .314 2.10 6 « 
0 Darmstadt 2fil 323 8:0 
7. l,angen 282:33« 4 B 
8. EIntradit Ffm. 242 33« 4 10 
9 Marburg 229 302 2 12 

10. Offenbadi 247 438 0 14 
Basketball-Herren verloren gegen 

8KG Rolldnrf 
Um 1Ö.3U Uhr traten die Herren gegen die 

SKO Roßdorf an, welche sie zu sehlogen 
hofften. Das Spiel verlief zu Beginn außer- 
ordentlich spannend, da nadi jedem Korb 
der knapp führenden HoUdorfer die Lange- 
ner mit schönen Schüssen nadizogen. Die 
Differenz betrug so nie mehr als 4 Punkte. 
22 20 hieß das Halb/.eiter gebnis für die SKQ 
und so gab es bei den zahlreichen Zuschauem 
zu dem möglichen Ausgang des Spiels genü- 
gend Stoff zur Di.skusslon. Doch nach der 
Pau.se ließen die Leistungen der Langener 
unerwartet immer mehr nach Nervöses, 
überhastetes Spielen, Fehlpö.sse und sogar 
Unstimmigkeiten In der eigenen Mann.'ichaft 
ließen dio Roßdorfer Spieler Immer wieder 
in den Uallbesitz kommen und entscheidende 
Körbe erzielen. Während In der 1. Halbzeit 
Uwe .lahn der überragende Korbsdiütze war, 
zeigte jetzt der Amerikaner Edd Lauduskie 
seine Treffsidierheit in Sprungwürfen, die 
man wohl wegen der ungewohnten Körbe 
bei Ihm zuerst vermißte Dodi weder durdi 
seinen Kampfgeist noch durdi den guten 
Einsatz von Kurt Dietrich gelang es, den 
Rückstand wieder aufzuholen. So zeigte die 
Anzeigetafel beim Schlußpfiff ein etwas ent- 
täuschendes 50:58. also einen recht klaren 
Sieg der SKG Roßdorf an. Nicht wenige Zu- 
schauer sahen das Spiel nicht nur von den 
Spielern verloren, sondern audi durch die 
etwas unglücklichen Spielunweisungen des 
Coadi. 

Die Spieler und die Pmikieverleilung: W. 
Kinnebrock, E. Lauduskie (IC). U. .lahn (22), 
G Maixner, K Dietrich (10), R Uexrolh (2), 
G. Sludek, U Hoffmaiin und llopfiier. 

B.isketball-.luniorinnen gelang ein 
hoher Sieg 

Die Gäste aub Hanau waren den Mädciicn 
des TV voll FieundsdiaUb spielen im Som- 
mer her bekannt, und man war sehr opiiiiii- 
slisch Daß der Sieg ailerdin^ so sicher und 
iiodi au.ifailen würde, ahnte niemand Von 
üei ersten Minute an be.^türinten die TV- 
Madchen mit Erfolg den Hanauer Korb und 
waren kurz hintereinander .seciisrnai erfulg- 
reidi. Erst in dei .tiebeiileii Minute gelang 
den Gästen der ei.ste Gegentreffer. Uie^mal 
war (is Jenny, die mit .sdineller Heaktioii so 
angenehm überrasiiile. Wieder waren es adit 
Spielerinnen, die die Punkte sammelten. In 
der Verteidigung war die gesamte Mannsdiaft 
sehr aufmerksam. Mit 02:18 (36:10) gelang den 
TV-Mäddien der bisher hödiste Sieg. 

Die Spielerinnen: Petra Czaia (Cap. 13), 
Jenny Sweerts-SporiJc (lü), Medithiid Eck- 
stein (16), Monika Meyer (10), Gisela FaiOt 
(4), Annemarie boecker (3), Sigrid Helfmann 
(4), Angelika Tölke (2), Iiigeborg Tölke, Inge 
Riedel, Sylvia Kneife! und Margrit Kam. 

Die männlidie Jugend trat ersatzgesdiwädit 
gegen Roßdorf II an und kassierte die er- 
wartete Niederlage mit 24 81 (8 39). 

Vom heimischen Tischtennis-Sport 

ITC Langen III — TO 75 Uarmstadt 11 9;l 
Die Gäste stellten sich in überraschend 

schwacher Form vor, so daß ein doppelter 
Hunkigewinn des TTCL nie in F^.ige gestellt 
war. Ausgerechnet N. Degen, der in den bis- 
herigen Spielen am erfolgreidisleii abge- 
sdinilten lialte, gab den einzigen Punkt ab, 
worüber gerade et bc.sonders unglücklich war. 
Man konnte sich sogar das Risiko leislen, 
Weilmünster nur im Doppel einzusetzen und 
in den Einzeln pausieren zu lassen, wobei 
lediglich D. Becker und W. Göpfert ihre 
Spiele nur knapp im dritten Satz gewinnen 
konnten. Die übrigen Partien wäre klare An- 
gelegenheiten für die „Dritte" des TTCL. 
L;ingen spielte in der Be.sctzung Siebrecht, 
Becker. Degen, Mattelat, Göpfert. Sehlidit- 
mann (Weilmünster). 

ITCL-Jugeud erneut erfolgreich 
Am vergangenen Samstag mußte die Ju- 

geiidmannschaft des TTCL den sdiweren 
Gang nach Arheilgen antreten. Da sich die 
Gastgeber mit zu den Meisterschaftsfavoriten 
zahlen, erwartete man einen harten Kampf 
urid rechnete schon mit einer Punkteinbuße. 
Die jungen Langener jedoch zeigten sich an 
diesem Tag von ihrer, besten Seite u. verwie- 
^■n Arheilgen mit einem 7:1-Sieg klar in di« 
Schranken. Der Mannschaft gebührt ein Ge- 
samtlob. sie hatte keinen schwachen Punkt 
aufzuweisen. Bleibt zu hoffen, daß sie auch 
gegen den Favoriten ,Blau-Gelb Darmstadt, 

nächsten Spieltag an heimisdier Platte 
erfolgreich absciuieiden wird, wobei bereits 
®'n Punkt die Herbstmeistersc^haft sichern 
würde. Langen spielte in der Aufstellung 
Reichert, Knothe, Wernz und Wagner. 

Vorschau: 
-um letzten Meisterschaftsspiel der dies- 

Vorrunde tritt die erste Mann.«chaft 
ITC Langen am kommenden Sonnlag- 

vormittag in Mainz an. /äliiten die Gast- 
geber noch im ieizten .lalir zu den bestän- 
digsten und erfolgreidisten Mann.sdiafton der 
Oberliga Südwest, so konnten sie jedodi In 
der jetzigen Spieisaison noch nidit so recht 
Tri;t fassen. Die letzten Siege gegen Mai- 
kammer (9:5) und Gießen (9:7) sollten für die 
TTCL-Spieier jedodi Anlaß genug sein, um 
die rlditige Einstellung zu diesem wlditigen 
Spiel mitzubringen. Nach dem enttöusdien- 
den Spielausgang am vergangenen Wodicn- 
ende muß die Mannschaft nun bestrebt sein, 
zumindest einen Punkt mit nach Hause zu 
bringen, um nicht gleidi zu Beginn der Rücic- 
rimiie in einer bedrohlidien Situation zu 
sein. 

Alle übrigen Mannschaften Bind an diesem 
Wudienende spielfrei. 

S(S Egelsbach 1 — SKG Gräfenhausen 1 I:!) 
Gegen einen der vier Titelanwärter der A- 

Klasse Darmstadt mußte die erste Mann» 
sdiaft der SO Egelsbach eine hohe Nieder« 
läge einstecken. Man hatte zwar einen dop- 
pelten Punktveriust einkalkuliert, daß es je- 
doch nur zu einem Sieg kam, den B. Branke 
gegen Poth erkämpfte, glaubte man dennodi 
nicht. Schon in den beiden Eingangsdoppeln 
mußte man die Überlegenheit von Gräfen- 
hausen anerkennen. Lediglich Wodiczka, 
Bormuth und Messer hatten reelle Sieges- 
cliancen. Besonders bei den Spielen der bei- 
den Letztgenannten stand das Pc^ii Pate, denn 
beide verloren im dritten Satz mit 19:21 .scihr 
knapp. Auch nach dieser NiedcTlage belegt 
die SG Egelsbach noch den 6. Tabellenplatz. 

Am Sonntag tritt die erste Mannschaft in 
Wixhausen an, wo es unter normalen l/m- 
ständen zu einem knapi>en Sieg retehen 
dürfte, während dl« zweite Mannschaft ein 
Heimspiel gegen den Nachbarn Erzhausen II 

hat. Audi bei dieser Begegnung müßte der 
.Sieger F.gelsbach heißen. 

vv r m't seinem OeliJ arbeitet, neii: z ■ r -c -oen. 
Aber aller Anfa-.g lot echT/er, De-'fr-egen vrlrtJ 
Sparen eohon seit Jäh en staatxiciii gefö^fJert; 
(3avon berichtet avch flie Gelbe Bellas ; Nr. B"? 
„Steuerlif ^e Überlet'-'iger; an(3 Pr«"!!e-. 'Ort ^ e 
am JahresenflR 1900". 

Die . töotl"i 0.' Maßnahmen r.j.li -j. i ■ ute ^ • 
::Rntlichen auf Sparprämien ün(3 dem 312 'J r - 
Qeeetz. Gefördert wird außerdem das Bau- i. d 
Versicheriingesparen. I m Volitebunlf Si^arplr--. 
hoben d 1 e Volksbanken fi^L,e Vielfalt von Pp;- r - 
formen zu bieten. 

V/er 1953 begonnen hat, monatlich DM 100,-- > j 
sparen, hat heute mit 20- bia 25%igen Prämien, 
B Z inson und Zineeszinaen ein Sparguthi:Den von 
mehr als DU 36. 000, - - und zu den DM i 6 . 000 , - - , 
die er selbst gespart hat, etv.a das gleiche 
Guthaben dazu verdient. 

Das ist ein Weg zu Fiückhalt und Vermögen. Über 
v^eitere Vorschlage sprechen mit Ihnen, v/ann 
Sie v/ollen und es für richtig' halten, fach- und 
sachkundige Mitarbeiter and An Jageberater 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Erfreulicher 2. Platz der TV - Handballer beim Hallenturnier 

in Herbornseeibach 

Am IJuß- und Btttag nahm die erste Mann- 
sdiaft des TV Langen auf Einladung des bei 
der Bundesweiir in Herbornseeibach siatio- 
nierten TV-Spielers Jürgen Stock arn dorti- 
gen Halienhandballlurnier teil. Die IV- 
Maiinschaft koiuvte diesmal wieder mit stärk- 
ster Besetzung anlreleii und errang von ins 
gesamt 12 teilnehmenden Vereinen den zwei- 
ten Rang. Damit dürfte die hohe Niederlage 
gegen Egelabadi wieder etwas au.sgegiidien 
sein. 

Herbortiseelbadi liegt bei Herborn im Dill- 
kieifi und bis duiiiri waien über lOtl Kilo- 
meter zurückzulegen. 

Zu den einzelnen Spielen: die erste Paa- 
rung hieß TV I.,angen — TV Kalzeufurt Der 
TV Langen gewann dieses Spiel mit 4:2 (2.U), 
Der TV ging in Führung und beherrschte bis 
zur Pause den Gegner klar. Im Verlauf der 
zweiten Hülfte druckten die Kal/xnfurler 
mächtig aufs Tempo und konnten ausglei- 
chen. Im Schlußspurt spielten die TV-Leute 
üi>eriegen und I>röll slellle den Eiid.sland mit 
zwei schönen Toren her. Die ersten beiden 
Treffer hatte Beyer geworfen. 

Im zweiten Spiel standen sich TV Langen 
und 2. Traussport-Btl. 03 gegenüber. Auch 
dieses Spiel entsdiieden die Langener mit 
6.4 (3-2) für aidi In dieser Begegnung traf 
man zum ersten Male auf eine Bundeswehr- 
niannsdiaft, die dem TV ebenbürtig war, was 
audi der Spielverlauf zeigt. Die Soldaten 
gingen 1:0 in Führung, die von Droil ausge- 
giidien wurde. Jaxt eriiolile auf 2:1, dann 
wieder Ausgleich. Kurz vor Halbzeit fiel 
durch Droll das 3:2. Nach Wiederbeginn war 
der TV tonangebend und Beyer, sowie .laxt 
erzielten einen nur dem Anschein nach be- 
ruhigenden 5:2-Vorsprung. In einem Zwi- 
schenspurt kamen die Soldaten noch einmal 
auf 4:5 heran. Am Ende gelang dann Beyer 
das 6:4, was den zweiten Sieg bedeutete 

Der Gegner des TV hieß im 3. Spiel TV 
Daubenhausen. Hier waren die Langener 
knapp mit 4:5 (2:2) die Unterlegenen. In die- 
sem Spiel hatte der TV den wohl schwadt- 
sten Gegner vor sidi und mußte trotzdem 
eine Niederlage hinnehmen. Nach einer leich- 
ten Überlegenheit warf Drilll das l'.O Bei 
Halbzeit stand es noch 2:2. Wa.s dann ge- 
-schah. ist so ziemlich einmalig an schwadier 
Sdiiedsrichtnrleistung. Noch dreimal fallen 
Tore für den TV, die der Unparteiisdie auch 
pfeift, jpdcK^ nach Befragung des Torrichters 
und nach Rciklamation der Daubenhausener 
Spieler zurücknimmt. Nocli drei Ijitten- oder 
Pfostenschüssc, aber keine Tore, Beyer und 
Drbll treffen zwar noch ins Schwarze, aber 
das Spiel geht verloren. Trotzdem wurde die 
Mannschaft des TV Langen Grupp«nsieger, 
weil Daubenhausen kein weitc>res Spiel mehr 
gewann. 

In den Endspielen trat der TV gegen den 
Sieger der Grupiv? A, die Mann.Miiaft vom 
TSV Nieder-Modau i«n. In diesem Spiel hat- 
ten die Modauer etwas mehr Glück und ge- 
wannen nach spannendem Kampf mit lO.-S 
Torer. Ein Unentschieden (n dieser schnellen 
Begegnung lag im Bereich de> Möglichen. 
Die Schiedsrlchterlelstung vwr gut, so <JaO 
dar. Ergebnis in Ordnung geht An den Tor- 

erfolgen waren Beyer (2i Juxt (3). DiictiU r 
(2) und Lenz (I) beteiligt 

Nieder-Modau gewann auiii d., Spiui ■ 
KfiiGegner der Grupp C, gegen die 
"..»Idatrin einer Fcrnspiihkompanie und war 
damit Turnicrsii.gcr. JeUt mußtf der '"V 
I..angen noch gegen diese Bundesweiirmanii- 
•sdiah antreten und um den 2. und 3. Platz 
kiimpfen Daß da« Spiel dann hoch mit :j:3 
gewcjiinen wurde, war ein ?didner AbscJiluß 
beim Turnier und bedeutete den 2. Pl^i;/ 
Fünfmal Beyer, zweimal .laxt und je einir..il 
Drdll und Lenz waren hier dit T'Jl.^ch'Jt/.en 
für den TV I.,<mgen. Mit einem sdionen I'rei= 
und einer L'rkunclc fuhr dif Mannschaft nach 
Hau.SP. 

Vorschau: 
Am SonnUg, dem 1. Dezember, wird du 

Verbandsrundc für die erste MdniiMJijft 
fortgesaUt Gc-'gner sind die M.)nn»diafUn 
SV Darmstadt »8 II u. des TSV Pfungstadt II. 
Spielbeginn: 12.4.5 Uhr, Abfahrt ab Turn- 
halle: 11.45 Uhr, Spielort: TH-llalle in Uarm- 
,stadt 

Birod tMSter NachwuchsKampfer im Judo 
Lorbeeren als bester Nadiwudisltämpfer 

verdiente sich der Langener Manfred Birod 
t>ei den Internationalen Meisterschaflen von 
DeutM-hiand in Ludwigsliafen bei einer Ge- 
samtbet«iligung von 294 Judokämpfern aus 
acht Ländern, sidierte sidi BircKi den 5. Piatz 
in der mit 12(i Tellneiimern am stürkslen be- 
setzten Gewichtskiasse bis B(i kg 

Bircxl loesiegte in seinem ersten Kampf den 
Kölner Bergmann vorzeitig mit. Uclii Mata 
(SdienkelwurfJ, und traf in der zweiten Be- 
gegnung suf den Üstereicher Krichbaum, 
den er ebenfaUs vorzeitig bezwang. 

Schwerer hatte es der Langener gegen den 
kampfstarken Albers aus Hamburg, der je- 
doch am Erde der Kampfzeit gegen den 
technisch besseren Birod <iic Segel streiclum 
mußte. 

Im Viertelfinale traf Birod auf den Favo- 
riten im Mitteigrjwicht, den Sübermedaillen- 
gewinner von Tokio und rweifaciien Europa- 
meistei-, Wolfgang Holmarm au... Düsseldorf. 
In diesem Kampf hatte Bircxl. de. wich bisher 
gut gesdilagen hatte, keine Chance und ver- 
lor durdi Haltegriff. Hofmann wurde später 
Sieger und holte damit seine sechste Deut- 
sche Meisterschaft. 

Die beiden anderen Langener Juaoka, 
Kainer Keim und Jürgen Wienhold, hatten 
ausgesprochenes Pedi beim Lo«on. Keim 
mußte Im ersten Kampf gegen den Schweizc>i 
Meister Trippi antreten, und verlor 5 Sekun- 
den vor Kämpfende unglücklich durch Halte- 
griff, nachdem er die ganze Kampfzeit ülwr 
geführt hatte. 

Wienhold hatte gegen dc,'n Htarkcn Schwe- 
den Gustavson nicht; auszurichten und wurile 
ebenfall; vorzeitig au,- dem Fennen ge\vc\r- 
fen. 

Da.s gWißtc Pech hatte 'edoch J^vln Reh- 
wald, der nicht rechtzeitig vom MiliHir frei- 
kam und so dla "Wlegezeit verpaßte. Ei* wurd« 
nicht mr Teilnahme zugelassen. 



Qyffxt am "Woclienende 

16. Spieltag der Bundesllga: 

Netzer-Elf will an Boyerns Thron rütteln 

Aber alles sprldit für einen Münchner Sieg - Der HSV in FrankJurt - Setzen die .Löwfen" und Stullgarl Vormarsdi fort? 
Dm Ende dir Vorrunden.plfle dir FaBball-Bund«li(« iteht «r 1''"" 

mlnk*l»nder. Dodi »i*ion Jft*l dürfte feiUtehen, daB d« FC Bayern Mttnchenbit dahin nicht 
melir vom eraten Tabellenplati lu verdrinfen l«l. Die Mannen um »ran* Beikenbauer ha^n 
.im 8am»laf Boruwia M»ndien»iadbacii au Ga.t. Die Wei.weüer-Truppe »alt anfaofi der 
Saiaon alt geheimer MeiaterachafUfavorit. Von diesem Nimbus haben die NiederrbeinlMhen 
einiiea einiebUBt. aelt aie in den letaten Partien weit unter Form «piei^n. Ea fibt viele 
Zweifler daß die Boriusen am Thron der Milndiner rütteln li&nnten. Aber dennoch fllt 
dieie Miindiner Beiefnung als der Clou diese« IS. Spieltage«. Bisher holten sich die Glad- 
badier auf Giesings Höhen nur Abfuhren. Ein Erfolg (schon ein UnenUchieden wire als sol- 
cher XU werten!) der Netier-Elf gegen die mit vier Punlitrn Vorsprung führenden Münchner 
Ba.rern würde allen Verfolgern neue Hoffnungen geben. 

Hamburger SV, Mönchengladbach, Braun- 
■duveig und I8ß0 München sind in erster Linie 
als solche zu nennen. Indessen haben alle direk- 
ten Verfolger .sdjwere Aufgaben vor sich. Ob 
nieder in der Kopfgruppe alles beim alten bleibt, 
wie sdion so oft in den letzten Wochen? Eine 
Tabellen-Revolution würde neues Interesse ent- 
fachen. Aber von welchem Team sollte sie aus- 
gehen? Neu nach oben gekommene Mannsdiaften 
der letzten Monate haben meist sehr schnell 
wieder schlapp gemacht. Audi der HSV verlor 
einiges von seinem zwischenzeitlich gezeigten 
Elan. Soll man auf 186Ü München oder den VfB 
Stuttgart setzen, die derzeit in der Mittelgruppe 
fuhren? Dafür smd deren Leistungen derzeit 
d'Kh wohl noch nidit bestündig genug. 
• Werder Cremen (16) — Kick. Offenhadi (l8»/rr. 
• rC Bayern Münehen (1) — Bor. M'glaübadi (3) 
• Kintradil Frankfurt (14) — Hamburger SV (2) 
0 Elntr. Brauns<hwpig (4) — 1. Tt" KaisersU. (7) 

• MSV Duisburg (8) — TSV 1860 MUndirn (5) 
• VfB Stuttgart (6) — Hannover 96 (9) 
• Hertha BSC Berlin (11) — FC Sdialke 04 (IT) 
• 1, FC Köln (12) — Alemannia Aachen (13) 
9 Borussia Dortmund (10) — 1. FC Nürnberg (13) 

Weit verbreitet ist die Meinung, daß die 
Punktekampfe der Bundesliga erst dann wieder 
interessant werden, wenn Bayern Münchens 
Vorsprung verkürzt wird. So warten sie auf 
eine Niederlage des Spitzenreiters. In München, 
vor allem beim großen Anhang der Bayern, will 
man davon nidits wissen. Werden die Glad- 
bacher Borussen für eine üebcrraschung sorgen? 
Bisher wurden sie in München jedesmal geschla- 
gen (5:2, 4:3). 3:1). und selbst zu Hause am 
Böi<elberg haben die Borussen gegen Bayern 
erst einen Punkt gutmachen können. Die besse- 
ren Gewinnchancen haben die Bayern. Au^ 
wi'nn Becketibauer nicht mit von der Partie 
sein könnte, 

Recht unbetilndlf lit die Frankfurter EIb- 
tradil. Zwar tplelie sie dem Hamburfer SV in 
Hamborg schon raandirn Streich, doch umgekehrt 
revanchierten sich die Hanseaten wiederholt Im 
Waldatadlon. Auch diesmal kann et «o oder so 
gehen. AU Tahelleniweiter Ist die Seeler-Truppe 
auf Jeden Punkt scharf, andererseits braucht die 
Adler-Elf Jeden Punkt, denn allzu nahe ist die 
(«efahrenzone. 

Sdiwimmer um den Europa-Pokal 
Mit einer Europapokalrunde beginnt am 23./24. 

August 1969 ein neues Kapitel in der euro- 
päisdien Schwimmgeschichte. „Letzter Stein des 
Anstoßes war das erwartet schwache Abschnei- 
den der Europaer bei den Olympischen Spielen 
in Mexiko *, sagte Olympia-Inspekteur Dr. Erich 
Gebhardt (Sonthofen), der beim traditionellen 
Kalenderkongreß in Nizza seinen Verband ver- 
trat. Nicht nur er allein gehörte zu den Befür- 

Alcina-Batavus gründeten Radslall 
Die holländisch« Zweiradfabrik ..Batavus" und 

die Bielefelder Aleina-Weike haben die Bildung 
einer Frofimannsdiaft im Straßen-{ladrenns|X)rt 
für die kommende Saison be.Hchlussen Das be- 
reit;^ unter Vertrag genommene Aufgebot umfaßt 
die deutschen Fahrer Mennes .lunkermann. Ix»- 
thar Wilie. Pitt Giemser, Martin Gombert, 
Ernst Streng, Dieter Kemper. Horst Oldenburg 
und Ehienfried Rudolph. 

Wörtern dieses F2uropapokals, sondern alle Dele- 
gierten der Europäischen Sdiwimm-Llga. So fiel 
die Entscheidung auf die Frage ..was können wir 
tun, um an die I.eistungen der Amerikaner 
heranzukommen" leicht, zumal nach der Mexiko- 
Blamage — mit einigen Ausnahmen natürlich ^ 
die gesamte USA-Mannschaft in «iwrtlidu'r Hm- 
sicht gemeinsamer Gegner des alten Kontinents 
ist. In Nizza wurden „Nägel mit Köpfen ge- 
macht". In drei Gruppen (A. B. und C) kämpfen 
die beteiligten Verbände, vertreten jeweils durdi 
einen Aktiven, um Auf- und Abstieg. Bei den 
Männern wurden mit 15 Konkurrenzen und bei 
den Frauen mit 14 Wettbewerben das gesamte 
olympische Programm bestimmt. Die Premiere 
ist am 23 24. August für die Frauen in Buda- 
pest. die Männer der Gruppe A treffen sich in 
der Bundesrepublik. 

Rennen nach Leistungsgewichtsklassen 
Saison-Finale in Hockenheim - Auch inlernalionale Formel-V-Rennen 

Zum letzten Male In diesem Jahr wird am 
Sonntag ein Autorennen In Ueutsdiland veran- 
staltet. Die sedis Rennen werden auf dem klei- 
nen Kurs des llocJienheimer Motodroms (2.3 km) 
ausgetragen und sind für alle Tourenwagen, <iT 
und Sportwagenklassen ausgeschrieben. Zusäti- 

wird ein internationales Formel-V-Rennen 
geiahren. 

Im Gegensalz zur üblidien Klasseneinteilung 
nadi ccm werden diese Rennen nach Leistungs- 
gewichtklassen gestartet. So wird man bei die- 
sem Kennen kleine NSU-TT gegen BMW 1800, 
oder die Porsche Tourenwagen gegen die bulli- 
gen amerikanisdien Ford-Mustangs fahren sehen. 
Noch mehr als nadi der bisherigen ccm-Klassen- 
wertung, soll hier das fahreris^e Können über 
den Erfolg entscheiden. Die Formel-V-Renn- 
wagen werden ihr Rennen nadi der bisher prak- 
tizierten Methode austragen. 

Zwei Baskelball-Leislungszenlren 
Auf einem außerordentlichen Bundestag in 

Iserlohn zog der Deutsdie Basketball-Bund 
(DBB) Zwischenbilanz. DBB-Präsident Hans-Jo- 
dien Hüfig (Hagen) verband seinen Rediensdiafts- 
bericht, aus dem audi die Verdoppelung des 
jetzt rund 28 ODO Mitglieder zählenden Verban- 
des in den letzten vier Jahren hervorging, mit 
tiinem Bekenntnis zur freiheitlidien Entwicklung 
des Sportes unter staatlicher Förderung, jedodi 
oline dirigistische Eingriffe. Die Vorbereitungen 
auf die Basketball-Europameisterschaft 1971 in 

der Bundesrepublik und auf die Olympischen 
Spiele 1972 in München sollen bereits im kom- 
menden Jahr anlaufen. Die Vertreter der Landes- 
verbände stimmten dem Vorschlag zu. in Heidel- 
berg und Düsseldorf zwei regionale Leistungs- 
ztntren zur regelmäßigen Sdiulung der Natio- 
nalspieler und talentierter Nachwuchskräfte ein- 
zurichten. 

Der Bad Nauheimer Traulmann erzielt Im zweiten Drittel das 3:1 lür seine Mannschall. Am Ende 
aber gewann Bad Tölz die Eishockey-Begegnung um die deutsche MelslerschoH noch klar mit 6:3. 

Meister Köllerbach in Neuaubing 
Mainz Favorit gegen Aschaffenburg - Das Programm in der Ringer-Bundesliga 
Im Blickpunkt der Ringer-Bundesliga steht am 

fünften Kampftag In der Gruppe Süd die Be- 
gegnung zwischen dem noch verlustpunktfreien 
Tabellenführer ESV Neuaubing und Titelver- 
teidiger HSV Köllerbach. 

Auf eigener Matte und vor heimischem Publi- 
kum sind die Neuaubinger auch gegen den deut- 
schen Mannschaftsmeister als Favoriten anzuse- 
hen. In der Gruppe West dürfte der Tabellen- 
erste ASV Mainz auf eigener Matte gegen den 
SV Asdiaffenburg-Damm zu einem doppelten 
Punktgewinn kommen. 

Die Kämpfe am Wochenende: Gruppe West; 
ASV Mainz 88 — SV Aschaffenburg-Damm, VfK 
Schifferstadt — KSC Friesenheim, KSV Witten 07 
gegen Heros Dortmund, KSV Neu-Isenburg ge- 
gen KSV Efferen. 

Gruppe Süd: ESV Neuaubing — KSV Köl- 
lerbach. ASV Tuttlingen — ASV Nendingen, 
SV Hallbergmoos — AV Freiburg-St. Georgen, 
SV Brötzingen — ASV Schorndorf. 

Zwei Porsche führen 
Bei der Marathon-Rallye von London nach 

Sydney lagen am Montagabend in Jugoslawien 
auf der Strecke nach Belgrad zwei Porsche m 
Führung. An der Spitze liegt ein Porsche der 
beiden Engländer Terry Hunter und John Dh- 
venport. Auf zweiter Position folgt der W#een 
der Polen Stanislav Zazada und M. Wadio^'ski. 

Gefahr für Göppingen und Leutershausen 
Wieder um Punkte in der Hallenhandball-Bundesliga - Hochelheim in Birkenau 

Blickpunkte: Oberhausen und Saarbrücken 
Zwei Höhepunkte in den Regionalligen - Das Programm für das Wochenende 
Nach dem Pokal-Intermezzo geht es In der 

Fußball-Regionalliga am ersten Dezember-Wo- 
chenende in allen Staffeln wieder um Punkte. 
Zwei Spiele, In denen jeweils die beiden füh- 
renden Mannschaften aufeinandertreffen, stehen 
dabei Im Blickpunkt: der Westschlager RW 
Oherhausen gegen VfL Bochum und das Süd- 
west-Derby 1. FC Saarbrücken gegen TuS 
Neuendorf. Von den 85 Regionailigisten hat nur 
noch Göttingen 05 eine völlig „reine" Heimbilant, 
denn alle sechs Spiele wurden gewonnen. Ledig- 
lich 18 weitere Vereine mußten ku Hause noch 
keine llelmnlederlage hinnehmen. Von ihnen 
weist der VfL Bochum mit 13:1 das beste Punkt- 
verhiltnis auf. 

Reftonalliga Süd: SVW Mannheim Jahn 
Kegensburg (Sa), ESV Ingolstadt ^ Stuttgarter 
Kickers, Spvgg Fürth Karlsruher SC, Schwein-» 
lurt 05 — VfR Mannheim, VfL Neckarau — Frei- 
burger FC, Hessen Kassel — SSV Reutlingen, 
Bayern Hof -- Opel Rüsseleheim, RW Frankfurt 
gegen Darmstadt 98, Schwaben Augsburg Vll- 
jiogen 08. 

Regionalliga West: Arminia Bielefeld TSV 
Marl-Hüls, Wuppertaler SV — Preußen Münster« 
Bayer Leverkusen Eintracht GelserUdrdien, 
Rotweiß Oberhausen ~ VfL Bodium, Schwarz- 
weiO Essen — Fortuna Düsseldorf, VfR Neuß 
gegen Rotweiß Essen, Hamborn 07 Viktoria 
Köln, Lüner SV — Bonner SC, Fortuna Köln 
gegen Eintracht Duisburg. 

Regionalliga Nord: FC St. Pauli — Göttingen 
05 (Sa), Sperber Hamburg — VfL Wolfsburg, 
VfL Osnabrüdc — Bergedorf 85, Phönix Lübedt 
gegen Itzehoer SV, Arminia Hannover — Hol- 
stein Kiel, TuS Celle — Barmbek-Uhlenhorst, 

VfB Oldenburg — VfB Lübeck, Heider SV gegen 
Bremerhaven 93. 

Regionalliga Südwest: Landsweiler-Rcden ge- 
gen FC Homburg (Sa), FK Pirmasens — Saar 05 
Saarbrücken, 1. FC Saarbrüdcen — TuS Neuen- 
dorf, FV Speyer — Mainz 05, SVW Mainz gegen 
Wormatia Worms, SV Alsenborn — VfR Fran- 
kenthal, Borussia Neunkirchen — Eintraciit Trier, 
SW Ludwig.shafen — Rödiling Völklingen. 

Nach der L&nderspielserie in den beiden letzten 
Wodien wird an diesem Wochenende in beiden 
Staffeln der Hatlenhandball-Bundesliga wieder 
um Punkte gespielt. Dabei stehen im Süden mit 
dem Titelverteidiger SO Leutershausen beim 
ehrgeizigen Aufsteiger Turnerschaft Esslingen 
sowie Frischauf Göppingen bei den Reinicken- 
dorfer Füchsen in Berlin iwei Spitzenmannschaf- 
ten vor schweren Auswärtsspielen. 

In der Nordgruppe kann der VfL Gummers- 
badi im Heimspiel gegen „Schlußlicht" Eintracht 
Hildesheim die am letzten Sonntag verlorene 
Tabellenführung zurückerobern. Die Verfolger 
Grün-Weiß Dankersen und Hamburger SV wer- 
den es beim HSV Mülheim und TuS Welling- 
hoven wesentlich schwerer haben, ihre Chancen 
zu wahren. Hallenhandball-Bundesliga am Wochenende i 
Staffel Nord: VfL Gummersbach — Ein- 
tracht Hildesheim (Sa. 17.00); RSV Mülheim ge- 
gen Grün-Weiß Dankersen (Sa. 20.00); TuS \Vel- 
linghoven — Hamburger SV (So. 11.00). 

Die Spitzenreiter werden gefordert 
Vor spannenden Begegnungen in der Basketball-Bundesliga - Das Programm 

Die Spitzenreiter der Baskethall-Bundesliga 
werden am vorletzten Spieltag der ersten Seri« 
harten Belastungsproben ausfesetat: Titelvcr- 
teldiger MTV GleOen und der VfL Osnabrtck 
ufis«en ihre führenden Positionen in den Hallen 
Ihrer Verfolger verteidigen. 

Dabei kämpft der deutsdie Pokalsieger FC 
Bayern MünÄen in der SUdgruppe gegen dia 
GieQener um seine letzte Anschlußdiance, wäh- 
rend im Duell der Verfolger USC Heidelberg 
und Grün-Weiß Frankfurt in Heidelberg aufein- 
andertreffen. In der Nordgruppe würde eina 
Niederlage gegen den VfL Osnabrüdc für den 
MTV Wolfenbüttel bei dann sedis Punkten Küdi- 
stand sdion das Ende aller Hoffnungen im 
Kampf um den Gruppensieg bedeuten. Den 
Osnabrüiiern winkt bei einem Erfolg die „Halb- 
leitmeisterschaft". 

Basketball-Bundesliga am Wochenende; S t a f • 
fei Nord: Neuköllner Spfr. Berlin — TuS 04 
I.everkusen, Tusa OB Düsseldorf — SSV Hagen, 
ASC Gelsenkirdien — ATV 77 Düsseldorf, Han- 
nover 96 — Oldenburger TB, MTV Wolfenbüttel 
gegen VfL Osnabrüdc. 

Staffel Süd; TG Würzburg — USC Mün- 
chen, Bayern München — MTV Gießen, BC 
Darmstadt — Heidelberger TV 4«. USC Heidel- 
berg — Grün-Weiß Frankfurt, Eintradit Frank- 
furt — USC Mainz. 

Staffel Süd; Turnerschaft Esslingen — SG 
Leutersliausen (Sa. 18.00); TV Hochdorf — SV 
Möhringen (Sa, 19.00); TSV Birkenau — TV 
Hochelheim (Sa. 19.00); Reinickendorfer J'üchsi- 
Berlin — Frisdiauf Göppingen (Sa. 19.00). 

Der Sport im Fernsehen 
ARD; Samstag, 17.45 Uhr; Die Sportsdiau; Sonn- 

tag. 18.30 Uhr; Die Sportschau, 19.30 Uhr: Die 
Sportschau; Mittwoch, 22.35 Uhr: Eishockey- 
Endrunde: EV Füssen — EC Bad Tölz (2. und 
3. Drittel). 

ZDF: Samstag, 21.30 Uhr: Das aktuelle Sporl- 
Studio: Sonntag, 15.50 Uhr: Europameister- 
schaft der Berufstanzpaare (Lateinamerikani- 
sche Tänze), 19.00 Uhr; Die Sport-ReportaRc; 
Dienstag, 20.00 Uhr: Der Sport-Spiegel; Frei- 
tag, 18.15 Uhr; Die Sport-Information. 

Porz verleidigt Meistertitel 
Für die deutsche Schachmeisterschaft der Her- 

ren, die von Freitag bis Samstag in Solingen 
ausgetragen wird, haben sich neben dem Titel- 
verteidiger SG Porz die Solinger Schachgesell- 
BChaft 1868, Stuttgart 1905 und Palamedes Ham- 
burg qualifiziert. Die vier Klubs tragen eme 
einfache Punktrunde (jeder gegen Jeden) aus, 
wobei acht Spieler eine Mannschaft bilden. 

Aussdieidungsspiel an Welhnaditen 
In einem besonderen Aussdieidungsspiel wird 

am 26. Dezember (2. Weilmaditstag) In Ober- 
hausen zwlsdien Rotweiß Oberhausen und Ham- 
born 07 der dritte westdeutsdie Regionalver- 
bandsteilnehmer an der ersten DFB-Po^l- 
Hauptrunde (am 4. Januar 1969) ermittelt. Das 
Pokalspiel Oberhausen — Hamborn war in der 
Duisburger Sportschule Im Beisein der Vereine 
ausgelost worden. 

Brunnhölzl gilt als leiditer Favorit 
Zwei deutsdie Melstersdiaften am Freitag im Frankfurter Boxring 

Kunstturner ermitteln Vereinsmeister 
Am Sonntag in Göppingen - 17 Mannschaften treten an - Oppau mit Philipp Fürst 

Ein 17 Mannschaften starkes Feld bewirbt sieb 
am Sonntag in Göppingen nm den lltel eines 
deutschen Vereinsmeisters im Kunstturnen. Zu 
den Favoriten gehören di« Riegen des TSV 
Heusenstamm und der Spvgg. Neckarsuim, ob- 
wohl beide Mannsdiatten durdi Verletzungen 
Ihrer Spltsenturner geliandicspt sind. 

So muß Heusenstamm ohne seinen in Mexiko 
verletzten Deutsdien Meister Willi Jaschek an- 
treten, kann at>er noch Könner wie Helmut 
Tepasse und Heiko Rememer aufbieten. Die 
Neckarsulmer verloren am Wochenende beim 
8oden»eo-Pokal in Friedridishafen Gerhard 

Kern durch einen Muskelfaserriß. Sein Einsatz 
ist mehr als fraglich. 

Für voraussimtlich lechs Vereine geht es bei 
diesen Meisterschaften auch noch um den Einzug 
in die neugebildete Bundesliga, In der im Früh- 
jahr die Punictekämpfe aufgenommen werden 
sollen. TB Oppau wird sogar Altmeister Philipp 
Fürst nochmals einsetzen, um dieses Ziel zu er- 
reichen. Mit zwei starken Riegen startet die 
Turnabteilung der Universität Köln, die jeweils 
ein«n Ausländer einsetzen wird. So wird in der 
ersten Mannschaft der Japaner Kojl Takizawa 
mitturnen. 

Der Kampf um die seit dem tragischen Tod 
des Kölners Jupp Eise vaicante deutsdie Mittel- 
gewlditsmeiaterscfaaft zwisoben Karlheins Brunn- 
hölzl (Frankfurtt und Hau Dieter Seewärts 
(Bad Oeyniiausen) steht im Mittelpunkt der Be- 
rufsboxveranstaltung, mit der die Profis nach 
balbjUuiger Paus« am Freitag wieder in di« 
Frankfurter Festbslle lUrBckkehren. 

Ueber die zehn Runden, der neuen, seit dem 
„Fall Elze" verkürzten Meisterschaftsdistanz, gilt 
der 29 Jahre alte Brunnhölzl im heimischen Ring 
als leichUr Favorit. Sein Vorteil liegt in der 
größeren Schlagkraft, die er gegen den technisch 
zweifellos besseren Konterboxer Schwartz ein- 
setzen kann. Beide Meisterschaftskandidaten ver- 
ließen erst einmal als Verlierer den Ring. Der 
J^jährige Schwartz wurde in 22 Kämpfen nur 
von dem Kieler Rechtsausleger Klaus Stockmann 
geschlagen, Brunnhölzl handelte sich gegen den 
Franzosen Pierre Minier die einzig« Niederlaga 
in 14 Kämpfen im Profilager eiu. 

Zwar kommt es Im Leichtgewicht zwischen 
Klaus Jakoby (Krefeld) und Kolf Kersten (Köln) 
zu einer weiteren deutschen Meisterschaft, doch 
mehr Interesse verdient der über aAt Runden 
angeseUte Weltergewichtskampf zwlsdien Ex- 
Europameister Willi Quatuof (Dortmund) und 
dem in Madrid lebenden Amerikaner Johnny 
White. Für Quatuor ist es der letzte Test vor 
dem EuropameisterschafUkampf im Superleicht- 
Bewicht gegen den Italiener Bruno Arcari am 
17. Januar in Rom. Im Schwergewicht bestreitet 
der entthronte Deutsche Meister Jürgen Blin 
(Hamburg) gegen den Neger Ulric Regis (Trini- 
dad) seinen ersten Kampf nach dem Titelverlust. 

Die restlidien KSmpfe: HalbsdiwergewiAt; 
Rüdiger Schmidtke — Conny Velensek (Hel»i- 
atedt), 8 Runden; Schwergewicht: Horst-Rüdiger 
Friedrich (Frankfurt) — Paul Kraus (Holland), 
6 Runden: Fred Hattan (DüsseldorO — Mohamed 
Hassan (Aegypten), 4 Hunden. 
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Für Sie notiert: 

Unnötige Niederlage der Basketball - Damenmannschaft 

Eine EnttHusc}iung gab es für die vielen 
Zuschauer cJes Damen-Oberliga-Punktspiels 
In Langen, TV Langen gegen Eintr. Frank- 
furt, Es gab keinen Favoriten bei diesen» 
Spiel, aber jeder wußte, daß die Siegeschan- 
cen der Langener Damen groß waren. 

In der ersten Halbzeit wurde durchschnitt- 
lich ein Korb pro Minute geworfen, schön 
gleichmäßig verteilt, einmal für die Frank- 
furter Mannschaft, dann für die langener. 
Es kam buchstäblich darauf an, wer den 
letzten Korb beim Halbzeltzeichen werfen 
würde. Die Frankfurter Eintracht war die 
glücklichere Mannschaft; nach der ersten 
Halbzeit stand es also 19:22 für die Eintracht. 

Wäre das Spiel in der zweiten Halbzeit 
so weitergelaufen, hätte.i die Siegeschancen 
für Langen immerhin noch 50 Prozent be- 
tragen. Aber während die Eintracht den 
Spielrhythmus in etwa beibehielt, sank die 
Leistung der Langenerinnen auf Halbmast. 
Langsam aber unaufhaltsam vergrößerte sich 
der Punkteabstand, und die Langener Damen 
wurden schließlidi mit 30:38 Punkten besiegt. 

Zugegeben, die Langener Damen hatten 
ein klein wenig Pech. So verletzte sich Helga 
Adolph gleicii in den ersten Minuten einen 
Finger, Waltraud Höge hafte unter Sdiwin- 
delanfällen zu leiden, Bärbel Dietrich war 
nicht in ihrer sonstigen guten Form, und ihre 
oft dodi erfolgreichen Weitwürfe trafen 
diesmal ins Leere. 

Das harte und ruppige Spiel dfr recäit 
kräftigen Frankfurterinnen entspracii audi 
nicht so retiit dem Temperament der Lange- 
nerinnen. Neben den insgesamt 19 Fouls der 
Fronkfurterinnen nahmen sich die 10 Fouls 
auf dem Langener Konto redit bescheiden 
aus. 
Mit etwas mehr Spielwitz und Schnelligkeit 
hätte aber das Pech und die ungleichmäßige 
Kraft- und Gewichtsverteilung leicht ausge- 
glichen werden können, da auch die Frank- 
furterinnen eine durchaus überbietbare Spiel- 
leistung zeigten. 

Die Spielerinnen und die Punkteverteilung: 
Helga Adolph (18), Monika Adolph, Börbel 
Dietrich (8), Waltraud Höge (4), Gisela Jahn, 
Eleonore Eckstein, Renate Schulze, J. Ziegler, 
Ursula Arnstadt. 

In der Damen-Oberliga Südwest fanden am 
22. 11. noch folgende Spiele statt: Koblenz 
gegen Offenbach 68:41; Marburg — Heidel- 
berg 38:32; Grün-Weiß — Leimen 55:43; Gr.- 
Gerau — Darmstadt vei'legt. 

Vorschau: 
Am Samstag, dem 30. 11., spfclen die Herren 

am Nachmittag in Heppenheim, die Damen 
werden in einem Heimspiel wieder in der 
Halle der Reichwein-Schule gegen Grün- 
Weiß Frankfurt antreten. Hier rechnen sich 
die Langener Spielerinnen kaum Chancen zu 
einem Sieg aus. 

Die Tabelle nach dem 
1. Groß-Gerau 
2. Grün-Weiß Ffm 
3. Heidelberg 
4. Koblenz 
5. Leimen 
6. Darmstadt 
7. Langen 
8. Eintracht Ffm. 
9. Marburg 

10. Offenbach 

Stand vom 24. 
352:198 
333:272 
367:173 
323:173 
314:236 
261:323 
262:336 
242:336 
229:302 
247:458 

11.: 
12:0 
12:2 
10:2 
8:4 
6:6 
6:6 
4:8 
4:10 
2:12 
0:14 

TV-Basketball-Janiorinnen 
(Angelika Töike mH Ball) im Angriff 

gegen TG Hanau 

Basketball-Herren verloren gegen 
SKG Roßdorf 

Um 16.30 Uhr traten die Herren gegen die 
SKG Roßdorf an, welche sie zu schlagen 
hofften. Das Spiel verlief zu Beginn außer- 
ordentlicii spannend, da nach jedem Korb 
der knapp führenden Roßdorfer die Lange- 
ner mit schönen Schüssen nachzogen. Die 
Differenz betrug so nie mehr als 4 Punkte. 
22:20 hieß das Halbzeitergebnis für die SKQ 
und so gab es bei den zahlreichen Zuschauern 
zu dem möglichen Ausgang des Spiels genü- 
gend Stoff zur Diskussion. Doch nach der 
Pause ließen die Leistungen der Langener 
unerwartet immer mehr nach. Nervöses, 
überhastetes Spielen, Fehlpässe und sogar 
Unstimmigkeiten in der eigenen Mannschaft 
ließen die Roßdorfer Spieler immer wieder 
in den Ballbesitz kommen und entscheidende 
Körbe erzielen. Während in der 1. Halbzeit 
Uwe Jahn der überragende Korbschütze war, 
zeigte jetzt der Amerikaner Edd Lauduskie 
seine Treffsicherheit in Sprungwürfen, die 
man wohl wegen der ungewohnten Körbe 
bei ihm zuerst vermißte. Doch weder durÄ 
seinen Kampfgeist noch durch den guten 
Einsatz von Kurt Dietrich gelang es, den 
Rückstand wieder aufzuholen. So zeigte die 
Anzeigetafel beim Schlußpfiff ein etwas ent- 
täuschendes 50:58, also einen recht klaren 
Sieg der SKG Roßdorf an. Nicht wenige Zu- 
schauer sahen das Spiel nicht nur von den 
Spielern verloren, sondern auch durch die 
etwas unglüdclichen Spielanweisungen des 
Coach. 

Die Spieler und die Punkteverteilung: W. 
Kinnebrock, E. Lauduskie (16), U. Jahn (22), 
G. Maixner, K. Dietrich (10), R. Rexroth (2), 
G. Sladek, D. Hoffmann und Höpfner. 

Basketball-Juniorinnen gelang ein 
hoher Sieg 

Die Gäste aus Hanau waren den Mädchen 
des TV von Freundschaftsspielen im Som- 
mer her bekannt, und man war sehr optimi- 
sti.sch. Daß der Sieg allerdings so sicher und 
hoch ausfallen würde, ahnte niemand. Von 
der ersten Minute an bestürmten die TV- 
Mädchen mit Erfolg den Hanauer Korb und 
waren kurz hintereinander sechsmal erfolg- 
reich. Erst in der siebenten Minute gelang 
den Gästen der erste Gegentreffer. Diesmal 
war es Jenny, die mit schneller Reaktion so 
angenehm überrasd'ite. Wieder waren es acht 
Spielerinnen, die die Punkte sammelten. In 
der Verteidigung war die gesamte Mannschaft 
sehr aufmerksam. Mit 62:16 (36:10) gelang den 
TV-Mädchen der bisher höchste Sieg. 

Die Spielerinnen: Petra Czaia (Cap., 13), 
Jenny Sweerts-Sporck (10), Mechthild Eck- 
stein (16), Monika Meyer (10), Gisela Faißt 
(4), Annemarie Boecker (3), Sigrid Helfmann 
(4), Angelika Tölke (2), Ingeborg Tölke, Inge 
Rieclel, Sylvia Kneifel und Margrit Kam. 

Die männlidie Jugend trat ersatzgeschwächt 
gegen Roßdorf II an und kassierte die er- 
wartete Niederlage mit 24:81 (8:39). 

Vom heimischen Tischtennis - Sport 

TTC Langen III — TG 75 Darmstadt II 9:1 
Die Gäste stellten sich in überraschend 

schwacher Form vor, so daß ein doppelter 
Punktgewinn des TTCL nie in Frage gestellt 
war. Ausgerechnet N. Degen, der in den bis- 
herigen Spielen am erfolgreichsten abge- 
schnitten hatte, gab den einzigen Punkt ab, 
worüber gerade er besonders unglücklich war. 
Man konnte sich sogar das Risiko leisten, 
Weilmünster nur im Doppel einzusetzen und 
In den Einzeln pausieren zu lassen, wobei 
lediglich D. Becker und W. Göpfert ihre 
Spiele nur ^ knapp im dritten Satz gewinnen 
Konnten. Die übrigen Partien wäre klare An- 
gelegenheiten für die „Dritte" des TTCL. 
Langen spielte in der Besetzung Siebrecht, 
Becker, Degen, Mattelat, Göpfert, Schlicht- 
mann (Weilmünster). 

TTCL-Jugend erneut erfolgreich 
Am vergangenen Samstag mußte die Ju- 

gendmannschaft des TTCL den schweren 
Gang nach Arheilgen antreten. Da sich die 

mit zu den Meisterschaftsfavoriten 
zahlen, erwartete man einen harten Kampf 
u^nd rechnete schon mit einer Punkteinbuße, 
^'e jungen Langener jedoch zeigten sich an 
diesem Tag von ihrer, besten Seite u. verwie- 
sen Arheilgen mit einem 7:1-Sieg klar in die 
Schränken. Der Mannschaft gebührt ein Ge- 
Bamtlob, sie hatte keinen schwachen Punkt 
aulzuweisen. Bleibt zu hoffen, daß sie auch 
gegen den Favoriten ,Blau-Gelb Darmstadt, 
am nächsten Spieltag an heimisc±ier Platte 

lolgreicii abschneiden wird, wobei bereits 
Punkt die Herbstmeisterschaft sichern 

p,?i'u ' spielte in der Aufstellung ni-ichert, Knothe, Wernz und Wagner. 

Vorschau: 
letzten Meisterschaftsspiel der dirs- 

Mannschaft 1C Langen am Icommenden Sonn'ug- 

vormittag in Mainz an. Zählten die Gast- 
geber noch im letzten Jahr zu den bestän- 
digsten und erfolgreichsten Mannschaftender 
Oberliga Südwest, so konnten sie jedoch in 
der jetzigen Spielsaison noch nicht so recht 
Tritt fassen. Die letzten Siege gegen Mai- 
kammer (9:5) und Gießen (9:7) sollten für die 
TTCL-Spieler jedoch Anlaß genug sein, um 
die richtige Einstellung zu diesem wichtigen 
Spiel mitzubringen. Nach dem enttäuschen- 
den Spielausgang am vergangenen Wochen- 
ende muß die Mannschaft nun bestrebt sein, 
zumindest einen Punkt mit nach Hause zu 
bringen, um nicht gleich zu Beginn der Rück- 
runde in einer bedrohlichen Situation zu 
sein. 

Alle übrigen Mannschaften sind an diesem 
Wochenende spielfrei. 

SG Egelsbach I — SKG Gräfenhausen I 1:9 
Gegen einen der vier Titelanwärter der A» 

Klasse Darmstadt mußte die erste Mann« 
Schaft der SG Egelsbach eine hohe Nieder» 
läge einStedten. Man hatte zwar einen dop« 
pelten Punktverlust einkalkuliert, daß es je- 
doch nur zu einem Sieg kam, den B. Branke 
gegen Poth erkämpfte, glaubte man dennodi 
nicht. Schon in den beiden Eingangsdoppeln 
mußte man die Überlegenheit von Gräfen- 
hausen anerkennen. Lediglich Wodiczka, 
Bormuth und Messer hatten reelle Sieges- 
chancen. Besonders bei den Spielen der bei- 
den Letztgenannten stand das Pech Pate, denn 
beide verloren im dritten Satz mit 19:21 sehr 
knapp. Auch nach dieser Niederlage belegt 
die SG Egelsbach noch den 6. Tabellenplatz. 

Am Sonntag tritt die erste Mannschaft in 
Wixhausen an, wo es unter normalen Um- 
standen zu einem knappen Sieg reichen 
dürfte, während die zweite Mannschaft ein 
Heimspiel gegen den Nachbarn Erzhausen II 

hat. Auch bei dieser Begegnung müßte der 
Sieger F.gelsbach heißen. 

Wer mit seinem Geld arbeitet, weiß zu rechnen. 
Aber aller Anfang ist schwer. Deswegen wird 
Sparen schon seit Jahren staatlich gefördert; 
davon berichtet auch die Gelbe Beilage Nr. 83 
„Steuerliche Überlegungen und Prämienvorteile 
am Jahresende 1968". 

Die staatlichen Maßnahmen ruhen heute im we- 
sentlichen auf Sparprämien und dem 312-Mark- 
Qesetz. Gefördert wird außerdem das Bau- und 
Versicherungssparen, Im Volksbank-Sparplan 
haben die Volkabanken eine Vielfalt von Spar- 
formen zu bieten, 

V/er 1953 begonnen hat, monatlich DM 100,-- zu 
sparen, hat heute mit 20- bis 25 %igen Prämien, 
5 % Zinsen und Zinseszinsen ein Sparguthaben von 
mehr als DM 35.000, - ■ und zu den DM 18.000. - - , 
die er selbst gespart hat, etwa das gleiche 
Guthaben dazu verdient. 

Das ist ein Weg zu Rückhalt und Vermögen. Über 
weitere Vorschläge sprechen mit Ihnen, wann 
Sie wollen und es für richtig halten, fach- und 
sachkundige Mitarbeiter und Anlageberater 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Erfreulicher 2. Platz der TV - Handballer beim Hallenturnier 

in Herbornseeibach 
Am Büß- und Bettag nahm die erste Mann- 

schaft des TV Langen auf Einladung des bei 
der Bundeswehr in Herbornseeibach statio- 
nierten TV-Spielers Jürgen Stock am dorti- 
gen Hallenhandballturnier teil. Die TV- 
Mannschaft konnte diesmal wieder mit stärk- 
ster Besetzung antreten und errang von ins- 
gesamt 12 teilnehmenden Vereinen den zwei- 
ten Rang. Damit dürfte die hohe Niederlage 
gegen Egelsbach wieder etwas ausgeglichen 
sein. 

Herbornseelbadi liegt bei Herborn im Diil- 
kreis und bis dahin waren über 100 Kilo- 
meter zurücätzulegen. 

Zu den einzelnen Spielen: die erste Paa- 
rung hieß TV Langen — TV Katzenfurt. Der 
TV Langen gewann dieses Spiel mit 4:2 (2:0). 
Der TV ging in Führung und behen-schte bis 
zur Pause den Gegner klar. Im Verlauf der 
zweiten Hälfte drückten die Katzenfurter 
mäditig aufs Tempo und konnten ausglei- 
chen. Im Schlußspurt spielten die TV-Leute 
überlegen und DröII stellte den Endstand mit 
zwei schönen Toren her. Die ersten beiden 
Treffer hatte Beyer geworfen. 

Im zweiten Spiel standen sich TV Langen 
und 2. Transsport-Btl. 83 gegenüber. Audi 
dieses Spiel entschieden die Langener mit 
6:4 (3:2) für sich. In dieser Begegnung traf 
man zum ersten Male auf eine Bundeswehr- 
mannschaft, die dem TV ebenbürtig war, was 
auch der Spielverlauf zeigt. Die Soldaten 
gingen 1 ;0 in Führung, die von Dröll ausge- 
glichen wurde. Jaxt erhöhte auf 2:1, dann 
wieder Au.sgleich. Kurz vor Halbzeit fiel 
durch Dröll das 3:2. Nach Wiederbeginn war 
der TV tonangebend und Beyer, sowie Jaxt 
erzielten einen nur dem Anschein nach be- 
ruhigenden 5:2-Vorsprung. In einem Zwi- 
schenspurt kamen die Soldaten noch einmal 
auf 4:5 heran. Am Ende gelang dann Beyer 
das 6:4, was den zweiten Sieg bedeutete. 

Der Gegner des TV hieß im 3. Spiel TV 
Daubenhausen. Hier waren die Langener 
knapp mit 4:5 (2:2) die Unterlegenen. In die- 
sem Spiel hatte der TV den wohl schwäch- 
sten Gegner vor sich und mußte trotzdem 
eine Niederlage hinnehmen. Nach einer leich- 
ten Überlegenheit warf Dröll das 1:0. Bei 
Halbzeit stand es noch 2:2. Was dann ge- 
schah, ist so ziemlich einmalig an schwacher 
Schiedsrichterleistung. Nodi dreimal fallen 
Tore für den TV, die der Unparteiische auch 
pfeift, jedoch nadi Befragung des Torrichters 
und nach Reklamation der Daubenhausener 
Spieler zurücknimmt. Noch drei Latten- oder 
Pfostenschüsse, aber keine Tore. Beyer und 
Dröll treffen zwar noch ins Schwarze, aber 
das Spiel geht verloren. Trotzdem wurde dia 
Mannschaft des TV Langen Gruppensieger, 
weil Daubenhausen kein weiteres Spiel mehr 
gewann. 

In den Endspielen trat der TV gegen den 
Sieger der Gruppe A, die Mannsdiaft vom 
TSV Nieder-Modau an. In diesem Spiel hat- 
ten die Modauer etwas mehr Glück und ge- 
wannen nach spannendem Kampf mit 10:8 
Toren. Ein Unentschieden in dieser schnellen 
Begegnung lag im Bereich des Möglichen. 
Die Schiedsrichterleistung war gut, so daß 
das Ergebnis in Ordnung geht. An den Tor- 

erfolgen waren Beyer (2), Jaxt (3), Dachtier 
(2) und Lenz (1) beteiligt. 

Nieder-Modau gewann auch das Spiel ge- 
gen den Gegner der Gruppe C, gegen die 
Soldaten einer Fernspähkompanie und war 
damit Tumiersieger. Jetzt mußte der TV 
Langen noch gegen diese Bundeswehrmann- 
schaft antreten und um den 2. und 3. Platz 
kämpfen. Daß das Spiel dann hoch mit 9:3 
gewonnen wurde, war ein schöner Abschluß 
beim Turnier und bedeutete den 2. Platz. 
Fünfmal Beyer, zweimal Jaxt und je einmal 
Dröll und Lenz waren hier die Tor.schützen 
für den TV Langen. Mit einem schönen Preis 
und einer Urkunde fuhr die Mannschaft nach 
Hause. 

Vorschau: 
Am Sonntag, dem 1. Dezember, wird die 

Verbandsrunde für die erste Mannschaft 
fortgesetzt. Gegner sind die Mannschaften des 
SV Darmstadt 98 II u. des TSV Pfungstadt II. 
Spielbeginn; 12.45 Uhr. Abfahrt ab Turn- 
halle: 11.45 Uhr, Spielort; TH-Halle in Darm- 
stadt. 

Birod bester Nachwuchskämpfer im Judo 
Lorbeeren als bester Nachwuchskämpfer 

verdiente sich der Langener Manfred Birod 
bei den Internationalen Meisterschaften von 
Deutschland in Ludwigshafen. Bei einer Ge- 
samtbeteiligung von 294 Judokämpfern aus 
acht Ländern, sicherte sich Birod den 5. Platz 
in der mit 126 Teilnehmern am stärksten be- 
setzten Gewichtsklasse bis 80 kg. 

Birod besiegte in seinem ersten Kampf den 
Kölner Bergmann vorzeitig mit Uchi Mata 
(Schenkelwurf), und traf in der zweiten Be- 
gegnung auf den östereicher Krichbaum, 
den er ebenfalls vorzeitig bezwang. 

Schwerer hatte es der Langener gegen den 
kampfstarken Albers aus Hamburg, der je- 
doch am Ende der Kampfzeit gegen den 
technisch besseren Birod die Segel streichen 
mußte. 

Im Viertelfinale traf Birod auf den Favo- 
riten im Mittelgewidit, den Silbermedaillen- 
gewinner von Tokio und zweifachen Europa- 
meister, Wolfgang Hofmann aus Düsseldorf. 
In diesem Kampf hatte Birod, der sich bisher 
gut geschlagen hatte, keine Chance und ver- 
lor durch Haltegriff. Hofmann wurde später 
Sieger und holte damit seine sechste Deut- 
sche Meisterschaft. 

Die beiden anderen Langener Judoka, 
Rainer Keim und Jürgen Wienhold, hatten 
ausgesprochenes Tech beim Losen. Keim 
mußte im ersten Kampf gegen den Schweizer 
Meister Trippi antreten, und verlor 5 Sekun- 
den vor Kampfende unglüciclich durch Halte- 
griff, nachdem er die ganze Kampfzeit über 
geführt hatte. 

Wienhold hatte gegen den starken Schwe- 
den Gustavson nichts auszurichten und wurde 
ebenfalls vorzeitig aus dem Rennen gewor- 
fen. 

Das größte Pedi hatte Jedoch Erwin Reh- 
wald, der nicht rechtzeitig vom Militär frei- 
kam und so die Wiegezeit verpaßte. Er wurd« 
nicht zur Teilnahme zugelassen. 
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Wechselvolle Geschichte der Stodt Brieg 
Betlraq zur d«fiilsrtien Be*iedlnna SdiJetlens Im Mittelalter 

Anzetg« 

DM an aer uaer i« m uuer oem mtxiKm- 
itiiegel gelegene deutsche St«dt Brleg gehört 
»war nicht 7.u den ältesten Siedlungen Schle- 
«lens, aber kann dennoch auf ein recht hohe» 
Alter zurückblicken. Schon vor dem Jahre 
tSOO findet der Ort als herzogliches Kirchdorf 
urkundliche Erwähnung 

Als eigentltdier Gründer der Stadt Brleg 
Wird Herzog Konrad genannt, andere behaup- 
ten, es wäre Heinrich III. gewesen. Das Grün- 
dungsjahr als Stadt wird auf 1247 rurflckge- 
HJhrt, ihre tiefere Ursudic hatte dla Grün- 
dung von Brieg In natflrlldien Verhältnissen, 
die von vornherein der neuen Oderitadt elna 
gewisse Gewähr für ihr Emporkommen boten. 
Zwei von der Natur selbst gewiesene Ver- 
kehrswege kreuzten sich hier: der uralta 
Handelsweg, der Im allgemeinen dit Nord- 
Westrlchtung des Stromes Innehielt und fluß- 
aufwärts zur mährischen Pforte und dem 
JablunkapaB, stromabwärts zur Nord- und 
Ostsee. Bedeutend, daß der Kreuzungspunkt 
gerade in der Mitte zwischen Breslau und 
Oppeln lag 

Bei dei Gestaltung dei Stadt ging man von 
dem Zuge des Oderühergangs annähernd süd- 
wärts verlaufenden Wege aus und lehnte an 
diesen in der Richtung nach Osten den Ring 
an, derart, daß die herzoglidie Curia (spätere 
Burg) und die Miirienkirohe im Westen des- 
»elhen zu liegen kamen 

Die Schrift „Die doutsdie Besiedelung 
Schlesiens im Mittelalter" gibt über die Her- 
kunft der Siedlei Aufschluß. Es waren In der 
Hauptsache Obersachsen und OstthOrlnger, 
aus dem ganzen Gebiet zwischen Saale und 
Elbe und stellenweise natürlich audi darüber 
hinaus. Die deutschen Kolonisten wurden nadi 
Neumarkter (Hallenser) Recht angesiedelt und 
Ihnen « Freijahre gewährt, während welcher 
sie 7U keinerlei geldlichen Leistungen heran- 
gezoEen werden durften.   

Herzog Bolealaut hat Brieg besondert ge- 
fördert und am 4. November 1311 führt er zum 
erstenmal den Titel: .Herzog von Schlesien 
und Herr von Brleg". 

Von besonderer Bedeutung für Brieg wurde 
am 20. Juni 1327 die Umwandelung de» bis- 
herigen Rechts von Neumarkt in da» Magde- 
bur^sdi«. Damit wurde «In gewaltiger Fort- 
schritt erzielt. Mandierlel wediselvolle Schick- 
sale bestimmten den Fortbestand Briegs, bis 
zum Jahre 1311 gehörte Brleg zum Fürstentum 
Breslau, dann zum Fürstentum Liegnltz- 
Brieg, kam 1331 unter böhmische Lehnshoheit, 
stand also von 187S unter der Krone Böhmens. 

Brieg, seit den Hussitenkriegen zur starken 
Festung ausgebaut, wurde von Friedrich dem 
Großen erobert und kam damit 1742 zu Preu- 
ßen. Die Ursache des Sdilesischen Krieges lag 
elgentlidi In Brleg. Die ErbverbrOderung von 
1537 zwisdien Herzog Friedridi IT. (1521 bis 
1S47) der 1523 auch Wohiau erwarb und 1624 
die Reformation einführte, und dem Kurfür- 
sten Joachim II. von Brandenburg gab die 
Grundlage für die späteren Ansprüche der 
Hohenzollem, 

Im Jahre 1806 ließ Napoleon die Festungs- 
werke vernichten und geltdem konnte die 
Stadt mit prachtvollen Promenaden und Gar- 
tenanlagen aufwarten. 

Eine Anzahl prächtiger Renaissancebauten 
gaben Brieg das Gepräge. Erwähnenswert er- 
scheint auch die kathoiisdie spätgotisdie Hed- 
wigskirdie von 1639, die 1741 zerstört und 1743 
wieder hergestellt wurde, lie ev. gotlsdie Ni- 
kolaikirche von 1370 bis 1417 im Bau, mit gro- 
ßer Barockorgel, die katholische Jesuiten- 
kirche (1735—40), das Odertor und die Drei- 
faltigkeitssäule. 

Nicht zu vergessen das romantische Rathaus 
und der Sdiloßbau, den 1538 Herzog Frledrldj 
begonnen und den Herzog Georg II. (1547— 
1568) im wesentlichen auaführen ließ. Diese 

Wer sind unsere Ahnen? 

Eine Betrachtung von Johannes Baudls 

Vor dreillig Jahien war die /ihnenforidiung 
sehr im Sdiwimge. Allerdings taten es die 
meisten Leute nur gezwungenermaßen. Be- 
amte. Angehörige gewisser Verbände mußten 
ihre Ahnentafel vorweisen. Sie mußten sidi 
bescheinigen lassen, wann und wo ihre Groß- 
mutter oder Urgroßmutter geboren und ge- 
tauft waren, wann und wen sie geheiratet 
hatten. Da es erst seit den siebziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts zivile Standesämter 
gibt, bekamen die Pfarrer und Kirchenbudi- 
lührer viel zusätzliche Arbeit. Es mußten die 
dicken, schweinsledernen Folianten der Klr- 
chenregi«ter durchgeblättert werden. Vor die- 
ser Zeil waren es nui bestimmte Familien, In 
der Hauptsadie adelige, die Wert auf genaue 
Kenntnis ihrer Abstammung legten. Für un- 
sere Familie, ich war damals Primaner, hatte 
ich mich erboten, die Nachforschungen zu l>e- 
treiben Meine Vorfahren waren Bauern. Fast 
alle Familien in dem Dorf meiner Ahnen tru- 
gen den gleichen Namen. Auch in den Vor- 
namen war man damals nicht so phantasievoll 
wie heute. Wenn nun In einem Jahr zwei oder 
drei Kinder im Dorf mit gleichem Vor- und 
Familiennamen ins Taufregister eingetragen 
wurden, ließ es sich nadi hundert Jahren 
schlecht feststellen, weldier Täufling nun der 
IMIIMIIMnillllllMI'IIIIIIMIIIIIIinilMinllllHinillMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIillllll 

Die Demokratie beginnt in der täglichen 
Ehrfurcht vor dem Lebenden, sei es Mensch 
oder Tier. Albert Sdiweltzer 
MiiiiMiiMiuiiniiiiiiiiiiiiNiiiiiRiiiiiiNHHiiiiiiHimniinnHHninniitiiii 
richtige Urgroßvater war. Ob ich damals Im- 
mer die richtige Ahnenllnle gezogen habe, 
weiß Ich nidit. 

Dann kam der Krieg und es gab andere 
Sorgen. Ein entfernter Vetter meiner Frau 
allerdings hat die Ahnenforschung als Hobby 
beibehalten. Wenn er recht hat, ist meine 
Frau um sechs Ecken herum mit Bismarck 
verwandt. Ihr diplomatisches Geschick hatte 
Ich bisher für eine Gabe gehalten, die jede 
Evastochter mitbekommt In Ihrem Stamm- 
baum ist sogar ein Reitergeneral vertreten. 
Das Kriegerische scheint slÄ aber niciit ver- 
erbt zu haben. Des Generals Ur-Urgroßvater 
(tammte aus Pommern und stand in königllch- 
dänisdien Diensten. Zu seinen Ruhmestaten 
gehört, daß er als Mitglied einer Verschwörer- 
gruppe am königlichen Hof In Kopenhagen 
den Grafen Struensc, der als Hofarzt den ge- 
mütskranken König völlig unter seinen Ein- 
fluß gebracht hatte, gefangen nahm und aufs 
Schafott brachte. Nun, das ist lange her und 
bietet höchstens nodi Stoff für einen histori- 
schen Film. Auf soldie Illustre Vorfahren 
braudit man nicht stolz zu sein. Weiui man es 
genau nimmt, hat jeder von den heute leben- 
den Deutschen Karl den Großen In seiner 
'Ahnentafel. Jeder Mensch hat zwei Eitern, 
vier Großeltern, acht Urgroßeltem und so fort. 
Geht man bis aufs Jahr 800 zurück, hat er so 
viele Vorfahren, wie damals Deutschland an 
Einwohnern hatte. Also muß Karl der Große 
darunter sein. 

Meine Söhne sind jetzt In einem Alter, da 
de beginnen, »ic4i unter den Schönen des Lan- 
des umzusehen. Wenn ich dann von ihnen 
höre, daß der eine «ich öfters mit einer gewis- 
sen Bii.'it im Schwimmbad trifft, der ander« 
mit einci i.ilo zum Tanzen geht, kann idi nicht 
umhin zu fragen. „Was ist denn das für ein 
Mädchen? Was ist ihr Vater?" Das erbost die 
Jungen. Es regt sie nicht, daß Ich für liire 
Freundinnen Interesse zeige. „Frage dodi lie- 
per, ob sie hübscii und nett ist Wer und was 
äle Elteni sind, Ist doch niciit so wichtig. 
Hauptsaciie das Mädchen Ist In Ordnung." 

Wir Aelteren denken eben anders. Umwelt 
Gnd Erziehung sind gewiß von Bedeutung. Daß 
Wir aU« dtirÄ unser« ürbanlagCD betttmmt 

Bauwelse tiatte ein« weitreichende Wirkung 
nadi Böhmen und Mähren, Ja sogar bis 
Braunschweig. Mit dem prächtigen Torbau 
sowie dem von breitgesetzten, flachbogigen 
Arkaden umzogenen Innenhof, aber audi mit 
der seltsam derben und docii zueleicfa ge- 
schmeidigen architektonischen und ornamen- 
talen Dekorationsweise Ist dieser fUr den gan- 
zen Osten wichtigste Sdiloßbau der Renais- 
sance ein Werk der Pahrs und Niurons, die 
Ends des Jahrhunderts über Mecklenburg 
nach Skandinavien weiterzogen. 

Im Sdiloß selbst befindet sich der Plasten- 
Stammbaum, dargestellt sind Herzog Georg 
lind dessen Gemahlin Barbara, deren beide 
Böhne Johann Georg (1552—1592) und Joachim 
Medridi (1550—1562) nebst deren Gemahlin- 
nen mit 8 Töchtern und 2 Söhnen. Neben dem 
Wappen von Brleg bezeichnen die von Bran- 
denburg, Anhalt und Württemberg die Her- 
kunft der Frauen. 

Brieg wurde während des 2. Weltkrieges 
1945 zu 70 Prozent zerstört, insgesamt 1570 
GebSude Es steht nun unter polnischer Ver- 
waltung. Die deutsdien Bewohner sind weit 
verstreut in der Bundesrepublik und haben 
Gelegenheit, sich in Ihrer Patenstadt Goslar 
Im Harz m treffen. 

sind, ist eine Tatsache. DalJ das eine Kind m 
der Schule gut vorankommt, das andere aber 
mit dum Lernen viel Mühe hat, daß aus dem 
einen ein froher, offener Mensch wird, der 
andere aber verschlossen, ernst una zurucK- 
gezogen ist, hängt nidit damit zusammen, daß 
der Großvater Just die Grete Müller und nicht 
Mariechen Schulze zur Frau nahm. Es ist ein 
überwältigender Gedanke. Die Gene in der 
Eizelle sind unendlich klein. Sie sind so 
mikroskopisch klein, daß die Gene, die für 
alle lebenden Menschen bestimmend sind, für 
mehr als zwei Müilarden Individuen, nodi 
nicht einmal einen Fingerhut füllen würden 
Und sie bestimmen über Rasse, Gaben und 
Eigensdiaften Jedes Menschen. 

Die Bibel Ist reich an genealogischen Auf- 
zählungen. Im Gottesvolk des Alten Testa- 
ments hielt man sehr darauf, die Abstammung 
festzustellen, den Strom des Blutes aufzuwei- 
sen. Das hatte bestimmte Gründe. Man wollte 
zeigen, wie Gerechtigkeit und Gottesfurcäii 
sich an den Kindern „bis Ins tausendste Glied" 
als Segen auswirkt. Aber man wollte auch 
zeigen, wie Eltern für ihre Uebeltaten an 
ihren Kindern gestraft werden können. Audi 
für Jesus Christus wurde eine Ahnentafel auf- 
gestellt. Sie steht am Anfang des Matthäus- 
Evangeliums. Namen von hohem Klang kom- 
men darin vor, unter anderem die Könige 
David und Salomo. Aber audi weniger an- 
gesehene Voreltern werden erwähnt. So wird 
unter den Vormüttem Jesu die Frau des 
Hauptmanns Urias genannt, die von König 
David zum Ehebruch verführt wurde. Gottes 
Sohn Ist ganz und gar Mensch geworden, ist 
eingetaucht in unsere menschlichen Nledertin- 
gen. Er wird beiastet mit allem, woran wir 
Menschen zu tragen haben. 

Aucii wir haben uns unser« Ahnen nicht 
ausgesucht und müssen sehen, wie wir fertig 
werden mit dem, was wir von Ihnen im Strom 
des Blutes übernommen haben. Insofern ist 
es sdion gut, wenn wir einiges von unseren 
Voreltern wissen. Es Ist wichtig für midi zu 
wissen, daß mein Urgroßvater als ein jäh- 
zorniger Mann galt, daß eine meiner Groß- 
mütter dagegen im weiten Umkreis dafür be- 
kannt war, daß kranke und verzweifelte Men- 
schen bei ihr Trost und Hilfe finden konnten. 
Wir sind ja den Anlagen, die wir in und an 
uns entdecken, nidit hilflos ausgeliefert. Wir 
können gegen das negative Erbe ankämpfen, 
das positive pflegen. Trotz allem, was wir mit- 
bekommen haben, sind wir nicht nur ein Pro- 
dukt der Erbmasse unserer Ahnen. Wir stehen 
für uns selbst ein, sind selbst verantwortlich. 
Ein Jugendrichter wird sich selbstverständlich 
dafür interessieren, aus welchem Milieu ein 
straffälliger Jugendlicher kommt, was an 
asozialen Anlagen erbmäßig in ihm ist. Und 
doch wird er nidit sagen; „Du armer Mensch, 
du kannst ja nichts dafür. Ich karm dich nicht 
bestrafen." Er wird unter Berücksichtigung 
aller mildernder Umstände ihn doch zur Ver- 
antwortung ziehen und verurteilen. Im Grunde 
tut er Ihm damit eine Ehr« an. Er nimmt ihn 
für voll. 

Dia Jünger des Zimmermannes aus Naza- 
rcth sahen auf ihrer Wanderschaft einen Blin- 
den am Wege sitzen. „Meister, wer bat ge- 
sündigt, dieser oder seine Eltern, daß er isl 
blind geboren?" Jesus antwortete: „Es hat we- 
der dieser gesündigt noch seine Eitern, son- 
dern daß dl« Werke Gottes offenbar würden 
an ihm." Alles Bedrückende, das uns über- 
kommen könnte aus der Tatsache, daß wir im 
Btrom des Blutes stehen, wird hier weggenom- 
men. Was auch Immer an Erbanlagen auf uns 
gekommen ist, „die W«rk« Gottes", sein Wir- 
ken kann an jadam von uns oKentaiar werden. 

Das Rathaus zu Brieg, entstanden I.WS, ist ein 
prachtvolles Wahrzcidien der niedersdilesi- 

sehen Stadt auf dem Ringe. 

Aus der alten Heimat 
Die in Oppeln erscheinende „Trybuna 

Opolska" veröffentlichte einen Artikel, In dem 
dringlich dazu aufgerufen wurde, daß sich docii 
ein „Benutzer" für das Schloß Carlsruhe im 
Kreise Brieg finden möge. Carlsruhe befinde 
sich In einer malerischen Umgebung, die bei- 
den Stober-Flüsse seien sehr fischreich, und so 
biete sich das Schloß als Erholungsheim für 
die Belegschaften von Großbetrleben an. 

In Glogan soll ein „Polnisches Jahrtausend- 
denkmal" errichtet werden. Es soll daran er- 
innern, daß Glogau dereinst „eine entsdiei- 
dende Rolle In den Kämpfen gegen das deut- 
sche Kaiserreich gespielt" habe, die Polen unter 
Boleslaw CSiroby und Beleslaw Schiefmund 
geführt habe. 
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Von links nadi redits: 1. Papageienart, #. 
Nordwesteuropöer, 7. griechlsdier Gott ded 
fcieces, 10. Anstreldiermaterial, 12. persön-. 
Ildies Fürwort, 13. kleines Papier für Notizen, 
18. Itallenisciie Tonstufe, 17. Gemüse. — Von 
oben nacii unten: 1, Name für die junge Ziege, 
2. Fiädienmaß, 3. Angehöriger eines indoger- 
manischen Volkes, 4. Hunderasse, 8. Vorfnht, 
unserer Rinder, B. Tierprodukt, 9. Brettspiel, 
11. Abkürzung für „Altes Testament", 14. per» 
Tönllches Fürwort, 18. italienische Tonstufe, 
ch und <äc gleich ein Buchstabe.) 
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Aktuell! 

BandsdieibensMen? 

Rückenschmerzen? 

Ein neues Mittel hilft! 
D«f typtfchcftcNidtchtfbtnfchad«« duß«rt sidi tn 

S<lim«rz«n, dt« j« noch d*r b«troffen«n 
Wirfa«49«g*nd in d«n Nack«n,d>«S€hull«rn,d«n 
Svcktn oo*r in dot Kr*ui ausstrahUn. Di*«« 
Kronkk«it uni«r«r Z«it bringt «t mit tieh, daß 
h«wt« schon i«d«r zw«it« B«rufstätigo zwi»ch«n 
30 und 60 Jahr«n an d«n Folgen d«r Ub«r- 
b«lastung Minvr Wirb«tsfiuU l«ia«t. 

Japaner entdeckten eine 
neue, dem natürlichen 
Vitamin B nahestehende 
Substanz, die in den Ner- 
venzellen eine schmeiß- 
stillende, heilende Wir- 
kung entfaltet. Die damit 
gewonnenen internatio- 
nalen Erfahrungen wur- 
den in dem deutschen 
Heilmittel MALINERT-Dra- 
löes ausgewertet. Nach 
:innahme der Dragees 
kommt es daher oft 
schlagartig zum Ver- 

schwinden der heftigen Schmerzen, selbst wenn 
diese schon jahrelang bestanden und erfolalos 
behandelt worden waren. Zum Örtlichen tin- 
reiben der befallenen Körperpartien empfiehlt 
sich zusätzlich die Anwendung der heilenden, 
hodiaktiven MALINERT-Salbe, die das aner- 
kannte, reine Vitamin B enthält. 
Nutzen Sie die modernen Erkenntnisse der Wis- 
senschaft, um mit MALINERT die so peiniqen- 
den Bandscheibenbeschwerden und Rücken- 
schmerzen zu beseitigen. 

Rezept gegen 

die Müdigkeit 
Es stimml nicht mehr, was man friiiier sagte: 
„Der Mensch Uber 40 braucht nur eine Brille und 
•in Notizbuch." Die moderne Zelt, das Arbeits- 
tempo, die häusliche Unruhe, die dauernde poli- 
tische Spannung und Angst vor der Zukunft 
Haben die Leitlungireierven frühzeitig er- 
tchöpft. Viele Menschen, die eigentlich auf der 
Höhe des Lebens stehen sollten, fühlen sich des- 
halb schon verbraucht und völlig ausgepumpt. 
Diese Menschen brau- 
chen nicht zu verzagen I 
Rumänische Forscher 
beschäftigten sich in- 
tensiv mit dem Problem 
der Vitaliiierung und 
entdeckten dabei die 
aktivierende Wirkung 
von Procain. Auf Grund 
ihrer Erfohrungen bei 
über 25 000 Menschen 
behaupten sie, mit die- 
sem Stoff eine Lei- 
stungssteigerung, Auf- 
füllung der Krameser- 
ven, Intensivierung des GefOhlsletjens, ja sogar 
eine Verlängerung des Lebens selbst erreicht zu 
hoben. 
hl DaiilscMaiid wvnleii diese ErgebnisM bei 
4em MitM4 CENUOL angewendet. GtNlKX 
enthält neben Procain zusätzlich noch eine spe- 
zielle vitaminähnlich« und kreiilaufstützende 
Substanz. Schon eine Kapsel täglich genügt, um 
vielen Menschen neue Vitalität zu schenken und 
das gesundheitliche Wohlbefinden wiederher- 
zustellen. 

BLÄHUN6EN? 

Befreien Sie sich davon I 
Bei den so quälenden Beschwerden des Bläh- 
boudies schafft dos moderne Heilmittel ELUGAN 
rasch Abhilfe. 
Bekanntlich führen Blähungen zu einem bedrän- 
genden Völlegefühl, zu häufigem unangeneh- 
men Aufstoßen < nd 
schmerzhaften Spannun- 
gen. Oer aufgeblähte Ma- - 
gen und Darm kann aber 
auch das Zwerchfell nach 
oben drücken und da- 
durch Atemnot, Herz- 
klopfen, ja sogar Herz- 
engigkeit bewirken. - 
Weltweite Untersu^un- 
Sen zeigten, daß bei Bld- 

ungsbeschwerden die 
Luft im Leib nicht in freier 
Form vorliegt, sondern in 
einem trägen Schaum- 
knäuel eingehüllt ist. Die Gase können deshalb 
nicht mehr zur Aufnahme durch die Darmwand 
gelangen und werden gestaut. Der im ELUGAN 
enthaltene, praktisch unschädliche Wirkstoff 
bringt diese schleimigen Blasen zum sekunden- 
schnellen Zerfallen. Die freie Luft kann deshalb 
v/ieder durch die Darmzellen aufgenommen 
werden oder auf natürlichem Wege entweichen. 
Die ELUGAN-Wirkung zeigt sich in einem 
rasch auftretenden Geßhl der Erleichterung,vor 
allem ober in dem Verschwinden des so lästigen 
»Aufgeblähtseini*. Auch die durch die gestauten 
Gase bedingten Herz- und Kreillauf beichwerden 
klingen kurnristig ab. 
MALINERT — GENUOL — ELUGAN 
sind in allen Apotheken reiepHrei erhälHicn. 

DOPPEi 

Carolus Doppelbock — 
r. ,1 in den Bindmg Gaststatten 

auch vom^ Faß gezapft. 

Nr. !)ß LANGENER lEITCNG Freitag, den 29. November in?-8 

^ A Der Edle! . 
V Unsere Braumeister 

I Vm I ■ haben ihn. wie alle Jahre 
I VH I p in aller Stille eingebraut 

und zur vollen Reife 
geführt. Ein geringes 

Quantum. Wir können .nicht garantieren, 
wie lange Carolus Doppelbock reicht. 
Reservieren Sie Ihren Carolus-Kasten für 
Weihnachten schon jötzt. 

Unsere Währung muß stabil bleiben 

Bildnachlese von der 

Jubiläumsschau des Kaninchen- und Geflügelzuchtvereins 

Herr Heinrich Werner wurde bei der .lubiläumsschau des Kaninchen- und OenüKelzucht- 
Vereins 1903 Langen mit einem Zucht preis für schwarze Kleinsilber bedacht. 

.MdB Dr. Horst Srhmiilt sprach vor dem Kreisvnrstand der SPD 
Unter Vorsitz de« BundestacsabgeorUneten Dr. Horst Schmidt taute am Montagabend In 

Orfenbach der Kreisvorstand Offenbarh Stadt und l.and der SPD. An der Sitzun« nahmen 
auch I.andrat Walter Schmitt, der Otfenbacher BUrKermelster Karl Appelmann und der 
Direktor des lleKsisrhen Ciemeindrtages. Hans Muntzke. teil. Wichtigster Tagesordnungs- 
Punkt war die Erörterung der internationalen Finanzsituation. Dr. SchmiiH begrüßte dabei 
die Entscheidung der Bundesregierung, eine Aufwertung der D-Mark nicht in Betracht zu 
ziehen. 

Oer ZuehtprMs für Gefiagel (ing an die Züch- 
w Werner und JKhnert fUr Ihre Koldfarbiiea 
'Milcner. Auf unserem Bild Herr JShnert mit 

•tine« Hakau 

Carolus-Preisrätsel - 99 Carolus 
Weihnachtskästen zu gewinnen 
- die Binding Braumeister 
ermitteln die Gewinner! 

\ \1 \ sicher, Sie setzen Ihre .Kreuze richtig. Diesen Teiinahme- 
~ i|| ;| 1 Abschnitt Illeben Sje auf eine 

Uli frankierte Postkarle (keinen Brief). 
Uli . Adressieren an: Binding 
^ Braumeister, Binding-Brauerei AG, 

6 Frankfurt, Darmstadter Landstraße 185. * 
Letzter Einsendetermin TO. Dez. (Poststempel). 
Ivlitarbeiter von Binding können nicht teil- 
nehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Auch die Miluliedcr dos Kreisvorst:indcs 
brachten ihre Genugtuung darüber zum Aus- 
druck, daß Wirtschaftsministcr Professor Karl 
.Schiller bei den Berntungen des Zehnerrates 
eine fe.ste Haltung bewahrt hat, u. auch kon- 
Rlruklive Vorschläge unterbreitet hat, die der 
Ki haltung der Währiinfisstabilität in der Bun- 
desrepubllk dienen worden. Dr. Schmidt 
sagte dazu. Professor Schiller habe nunmehr 
ein drittes Mal seine besonderen Qualitiiten 
als Wirtschaftsminister bewiesen, nachdem er 
bfreit.'i im vergangenen .lahr die deutsche 
Wirl.schaft aus der Talsohle hcrau.sgeführt 
habe und als erster deutscher Wirtschafts- 
minister überhaupt für eine aktive Lohn- 
politik eingetreten sei. Es zeige sich heute in 
aller Deutlichkeit, daß die von der Bundes- 
regierung getroffenen Maßnahmen zur Siche- 
rung von Währung und Wirtschaft richtig ge- 
wesen .seien. Der Bundestagsabgeordnete 
.stellte fest, daß es auf die Dauer nur dann 
eine .Sicherung der Währungssituation auf der 
Internationalen Ebene geben könne, wenn man 
auch auf diesem Sekijjr nationale Interessen 
gegenüber dem Gemeinwohl aller Staaten zu- 
rückstelle. 

Einstimmig ijeschloß der Krrisvorstand der 
SPD, in der im .Tanuar des kommenden .lahres 
stattfindenden Wahlkreiskonferenz den Dele- 
gierten die Bundestagsabgeordneten Dr. Horst 
Schmidt und Willi Bäuerle als Kandidaten für 
die Bundestagswahl 19G9 zur Wiederwahl vor- 
zuschlagen. 

Den beiden Abgeordneten wurde für ihre 
bisherige Arbeit gedankt und darauf hinge- 
wiesen, daß es vor allem dem Abgeordneten 
Dr. Schmidt zu verdanken sei, wenn man heute 
in der Bundeshauptstadt auch den Belangen 
unseres Raumes mehr als bisher Beachtung 
und AufmerksamkeH schenke. Die Wahlkreis- 
konferenz der SPD soll am 11. .fanuar 1909 im 
Eigenhelm-Saalbau in Egelsbach stattfinden. 

Hans Salomon 
gibt Kreistagsmandat zurück 
Auch ein Abgeordneter der FDP 

nahm die Wahl nicht an 
Der Sprendlinger Kreistsgsabgeordnete Hans 

Salomon hat am Montag in einem Schreiben 
nn den Kreiswahlleiter erklärt, daß er sein 
Mandat als Abgeordneter des Kreistages nicht 
annehmen werde. Hans Salomon war einer der 
Spitzenkandidaten der .SPD zur Krei.stagswahl 
am 20. Oktober und üborn«hm in seiner Hei- 

' Woher hal Carolus Doppelbock seinen 
Namen? 
a) Ka/t der Große - örundör der 
Stadt Frankfurt ^ 
b) Herzog .Karl der Kühne 0 
r) Konig Karl August 0 
W.e lange hat Caroljjs Doppelbock in 
den l.ageikellcjrn der Binding-Ürauerei 
Zeil, um voll auszureifen? 
a) 4 Woctien • H 
bt 8 Woctien 0 
c) Uber Wochen ^ 

matstadt Sprendlingen das Amt desFraktlons» 
Sprechers der SPD im Stadtparlament. Er gc« 
hörte In den vergangenen vier .fahren dem 
Kreisausschuß des Landkreises Offenbach art 
und war als Erster Beigeordneter der Ver» 
1 roter des Landrates. Hans Salomon begrün« 
dete seinen Rücktritt mit der Entscheidung def 
Kreistagsfraktion der SPD, die ihn am ver- 
gangenen Wochenende erneut einstimmig als 
Kandidaten für dieses Amt nominiert hat. 

Der Kreiswahlleiter hat inzwischen als Nach» 
folger für Hans Salomon auf der Liste de* 
SPD den Dudenhofener I,ohrer Hans Adam 
festgestellt und ihn von seiner Berufung als 
Kreistagsabgeordneter in Kenntnis gesetzk, 
Adam hat Inzwischen die Wahl angenommen. 

Auch ein Abgeordneter der FDP hat Inzwi» 
sehen dem Kreiswahlleiter mitgeteilt, daß et 
auf sein Kreistagsmandat verzichten wolle. 
Nach dem bereits kurz nach dem 20, Oktober 
zurückgetretenen Obertshausener Fabrikanten 
Karl Mayer ist nun auch dessen Nachfolger 
auf der FDP-Liste, Herr Friedrich Zeiger aus 
Obertshausen, zurückgetreten. Als Nachfol- 
gerin hat der Kreiswahllelter Frau Irmgard 
Helleraus .Steinheim festgestellt und InsKreis« 
Parlament berufen. 

De«« ZaebtpreU fflr Tauben erhielt Herr Georg 
Hebe fAr mIm ANdetiiMhcn Krttpfrr. 

Städter wollen keinen Urwald 
Vorstellungen von Waldbauern 

und Forstwirtschaft weitgehend unzutreffend 
Wiesbaden (hs) — Eine Umfrage unter Be- 

-suchern des Naturparks Hochtaunus riiumt 
mit einigen Vorstellungen auf, die sich bei 
Waldbauern und In der Forstwirtschaft ge- 
bildet haben, wonach die Bürger eine Tren- 
nung von Erholungs- und Wirtschaftswald 
forderten. Diese Vorstellung Ist ebenso unzu» 
treffend wie jene, die Wochenend- und Som« 
mergäste aus der Stadt wünschten einen im 
urwüchsigen Zustand gelassenen „Urwald". 

Die Interviews der tlhifrage lassen er» 
kennen, daß die WünsAe der städtischen 
Wanderer und ein modernes, Volkswirtschaft» 
liches Konzept durchaus unter einen Hut zu 
bringen sind. Der Städter wünscht einen ab- 
wechslungsreichen Wald, der zwar gegliedert, 
aber dennoch vielseitig aufgebaut ist und hin 
und wieder einen freien Durchblick erlaubt. 
Er verlangt also keineswegs, wie von den 
Forstleuten oft gefürchtet, einen Mischwald. 

Mit zu den größten Überraschungen die.ses 
Tests gehört die au.sgesprot+ione Sympathie der 
Städler auch für den reinen Nadelwald, dessen 
Image bisher nicht gerade als gut galt. 



Wenn Männer für die Schönheit leiden 

Immer mehr männliche Kunden besuchen Kosmetlksdions, um tiurch gepllegtes Aus- '.•en berullichen Erfolg zu sidiern Ii 

Frauen sind eitel. Diese Meinung Ist »o fest 
verwurzelt, daß niemand auf den Gedanken 
käme, etwas anderes zu behaupten. Aber 
Minner sind es offensichtlich auch, selbst 
wenn lie e* nicht zugeben. 

Von der Eitelkeit der Männer aber leben 
Immer mehr Unternehmen, besonders in den 
LSndern, wo man das nicht erwarten würde. 
So etwa in den USA odei Kanada 

Ein echter Mann ging dort bishei regelmälJig 
zum Friseur, aber nur, um sich die Haaie 
schneiden zu lassen, für eine Rasur und 
bestenfalls noch eine „Gesichtsmassage", die 
mindestens einen Dollar kostete. 

Doch nun erfährt man voller Staunen, daß 
die Männer in Nordamerika einschließlich 
Kanada und Alaska Immer mehr Dollar sprin- 
gen lassen, um sich verschönern zu lassen. 
Wnn sich bei ihnen die ersten Falten im Ge- 
»icht zeigen, gehen sie zur Massage. Wenn die 

Haare spärlicher wachsen, eine Glatze abzu- 
sehen ist, lassen sie sich Perticken anfertigen, 
die nicht eben billig sind. Dahinter steht die 
Angst, für alt gehalten zu werden. 

Tom Lennon in Chikago weiß ein Lied da- 
von zu singen. Er Ist Besitzer einer Kette von 
„Schönheilssalons für Männer". Er plaudert 
nur selten aus der Sdiule, «iber wenn er es tut, 
dann erfährt man, daß zu seinen Kunden 
Manner gehören, deren Bankkonten mehr 
Dollars zählen als sie Haare auf dem Kopf 
haben. 

Sehr häufig bekommt er Anrufe per Tele- 
fon. Der Inhalt Ist fast immer der gleiche: 
„Tom, Ich muß heute abend zu einem wichti- 
gen Empfang. Kannst du mich „verarzten"? 
Tom kann es. Er verlangt dafür bis zu 1000 
Mark, aber er sagt selber, daß er kaum jeman- 
den auf der Liste seiner Stammkunden habe, 
die nicht pünktlich bezahlten. Nur manchmal. 

Die Lehren aus dem Kohlenpott 
Ein Ansieigen der Kinderlähmung als Folge zunehmender ImpfmUdigkelt 

Was seit ungefähr drei Jahren die Fach- 
firztc immei wieder betont haben, was die 
Gesundheitsämter aller Länder der Bevölke- 
rung immei wieder eindringlich vorgehalten 
haben, daß nämlich bei der an den Tag ge- 
ioglcn Intcress-eiosigkeit an den Polioschutz- 
impfungen sehr schnell ein Rücksdilag zu 
erwarten sei, ist jetzt, wie die Pressemeldun- 
gen seit einigen Wochen zeigen. Im Kohlenpott 
eingetreten: Nicht wenigei als 19 Kindel sind 
an dei Kinderlähmung erkrankt. Wo immer 
man sich zui Zeil mit der Kinderlähmung im 
Ruhrgebiet befaßte, wird auf das erschrek- 
kende Absinken der Impffreudigkeit in den 
letzten Jahren hingewiesen. Wie stark das 
Inteiesse dei OefTentlichkeit an dieser ein- 
maligen Schutzmaßnahme abgenommen hat, 
sollen einige Zahlen beweisen: So wurden in 
Stuttgart 1964 ijeim ersten Impfdurchgang 
29 7113 Personen geimpft, während es 196G nur 
noch 9676 waren. Das Gesundheitsamt in 
Duisburg teilt mit, daß die Impfbeteiligung 
der ..Nachgeborenen" (Säuglinge, die zwischen 
zwei Impfaktionen geboren wurden und min- 
destens diei Monate alt sind) von 33 Prozent 
Im Winter 1964 auf 22 Prozent im vergangenen 
Winter zurückgegangen ist, obwohl die Eltern 
peisönlich angeschrieben und durch die öffent- 
lichen Bekanntmachungen sowie Plakataktio- 
nen auf die Bedeutung dieser Impfung hin- 
eewiesen wurden. 

Andere Statistiken besagen, daß insgesamt 
der Geburtsjahrgang 1964 noch mit 77 Prozent 
durchgeimpft war, während beim Jahrgang 
1965 nur noch 33 Prozent gegen Kinderläh- 
mung geschützt seien 

Während zur Zeit die Diskussionen über die 
wieder auftauchende Gefahr der Kinderläh- 
mung vor allem im Ruhrgebiet mit Heftigkeit 
geführt werden, erreichte uns eine Nachricht 

aus Schweden, die besagt, daß Ende 1969 
sechs Millionen Schweden von insgesamt 
7,8 Millionen (Gesamtbevölkerung) gegen Kin- 
derlähmung geimpft sein werden. Seitdem die 
Polioschutzimpfung auf freiwilliger Basis in 
Schweden eingeführt worden ist, sei in den 
Jahren von 1966 bis 1968 kein Fall von Polio 
mehr aufgetreten. Das bedeutet, daß dreivier- 
tel der gesamten Bevölkerung in diesem Land 
gegen Kindellähmung geschützt Ist. Während, 
sich also In Schweden der tiefe Sinn dieses 
Bevölkerungssdiutzes erweist, während sidi 
in diesem Land in den Jahren 1966 bis 1968 
kein Fall von Kinderlähmung mehr gezeigt 
hat, müssen wir in der Bundesrepublik mit 
tiefem Bedauern feststellen, daß slÄ die Zahl 
der Kinderlähmungsfälle von 1966 auf 1967 
verdreifacht hat. 

Welche Lehren wird man aus der Tatsache 
ziehen, daß die Kinderlähmung mit zuneh- 
mender Impfmüdigkeit heute wieder im An- 
steigen ist? Wird man auf Seiten der verant- 
wortlidien Behörden Jetzt endlich erkennen, 
daß es Sparsamkeit am falschen Ende war, die 
Mittel für eine durchgreifende Aufklärung der 
Bevölkerung so stark zu reduzieren, wie es 
doch weitgehend im Augenblick geschieht. Hier 
wäre ein wiclitiger Ansatzpunkt für die Arbeit 
einer systematisdien Gesundheitsaufklärung, 
über deren Notwendigkeit man wohl nicht 
mehi zu diskutieren brauchte. Man müßte die- 
ser Aufklärungsarbeit mehr Stetigkeit widmen 
und sie nicht erst immer dann einsetzen, wenn 
die Schluckimpfungen in den einzelnen Län- 
dern anlaufen sollen. Es wäre auch nidit 
schlecht, wenn man das „amtliche Gespräch" 
zwischen Gesundheitsbehörden und den Eltern 
bzw. den Erziehungsberechtigten etwas wir- 
kungsvoller führen würde. 

Dr. Konrad Günter 

Denkspiele rund um das Kinn 
Die einen sinnieren, die anderen „denkein". 

Beides kommt in diesen Wochen auf das glei- 
che heraus, wenn es um Geschenke für liebe 
Mitmenschen geht. 

So manche Gespräche an länger werdenden 
Abenden, in denen das Thema Geschenk be- 
rührt wird, erleiditern das Denkspiel. Auch 
das Familienoberhaupt spielt mit, wenn es 
durdi Taschengeld-Wünsdie und auf andere 
.Weise daran erinnert wird, daß der Alteste 
die Tanzstunde besucht, bei Schulfreunden 
eingeladen ist oder einen eigenen Budenzau- 
ber veranstaltet. Da wäre dodi — jawohl, er 
könnte jetzt einen eigenen Trockenrasierer 
gebrauchen... 

Angesichts der angestrengten Mienen und 
einiger Andeutungen kommen aber auch der 
i,besseren Hälfte" ein paar Gedanken — zu- 
mal dann, wenn „er" sich grübelnd über Kinn 
und Wangen streicht. Bart — rasieren — six- 
tant-rasiert . . . Hat er nicht erst kürzlich über 
seinen alten Rasierer gesdiimpft, der nicht 
mehr so recht will wie er soll? Und das erst 
X'or dem Konzertbesuch in der vorigen Woche, 
als er ohnehin zu spät aus dem Büro kam . . . 

Milcherlöse wurden nicht erhöht 
Immer wieder hört man von versdiiedenen 

Seiten, daß die Landwirtschaft der Nutznießer 
der Milchpreiserhöhung sein soll. Was ist dar- 
an wahr? 

Tatsadie Ist, daß die Mildierlöse der deut- 
schen Produzenten bei der erfolgten Verbesse- 
rung der Milchqualität unter gleichzeitiger 
Abhebung des Trinkmilchpreises um vier 
Pfennig je Liter nicht erhöht worden sind. 
Durch diese Erhöhung wurden die Rohstoff- 
kosten (das Mehr an Mildifett) keineswegs 
voll gedeckt. Ein Teil der Kosten wird viel- 
mehr von den Trinkmildi anbietenden Molke- 
reien dadurch aufgefangen, daß sie den Be- 
trag, der bisher in eine Ausgleidiskasse zur 
Unterstützung der Werkmilch, aus der Butter 
und Käse hergestellt werden, abgeleitet wurde, 
jetzt weltgehend dem Konsumenten zugute 
kommt. Die deutsdie Molkereiwirtschaft hat 
dieser Regelung zugestimmt in der sicheren 
Erwartung, daß die Qualitätsverbesserung der 
Trinkmilch zu einem Verbraudisanstieg führt. 

Der Verein zur Förderung des Mildiver- 
braudis weist erneut darauf hin, daß es sidi 
bei der Annäherung der Trinkmilch an ihren 
natürlichen Fettgehalt um keinen Alleingang 
des Bundesemährungsmlnisteriums handelt. 
Diese Maßnahme ergibt sidi vielmehr aus der 
tWG-MUchmarktordnung, die für alle Part- 
nerländer eine einheitliche Standard-Trink- 
rnildi vorsieht 

Die Qualitätsverbesserung ist sowohl von 
den Gewerksdiaften als audi von zahlreidien 
Verbrauchergruppen begrüßt worden, wurde 
doch sdion seit langer Zeit beanstandet, daß 
eine seit mehr als drei Jahrzehnten bestehende 

so versichert er, dauere es bei der Begleic+iung 
der Rechnungen etwas länger. Das störe ihn 
aber nicht weiter. „Sehen Sie, da geht es mei- 
stens um Kunden, die von einer Woche auf cWa 
andere durch Junge Leute aus ihrer Stellung 
vertrieben wurden. Sie sind dann meistens 
sehr deprimiert, haben kein Spesenkonto 
mehr. Nachdem ich sie bearbeitet habe, fühlen 
sie sich wieder „fit", rappeln sich wieder auf, 
bekommen nidit selten eme bessere Stellung 
als früher. Dann zahlen sie auch, gerne und 
mit vielen Entschuldigungen für die Warte- 
zelt." 

Tom Lennon und seine vielen Kollegen 
fühlen sich Immer mehr als Lebenshelfer. 
Gerade für die Männer, die nur solange gutes 
Geld verdienen und die Anwartschaft auf 
einen bequemen Sitz Im Aufsichtsrat haben, 
solange sie jung wirken. Wenn sie den ge- 
schafft haben, können sie sich Falten und 
Glatzen leisten, vorher aber nicht. 

Lennons Kollegen, die gleich ihm sehr oft 
eine Art Beiditväter sind, werden reich an 
dem, was heute von erfolgreichen Managern 
verlangt wird. Sie kassieren das Geld ohne 
Skrupel ein. Sie haben schließlidi keine Schuld 
daran, daß man heute nach der gängigen Mei- 
nung jung wirken muß, weim man Erfolg ha- 
ben will. Sie nutzen nur einen Trend aus. 

Erinnerte uns Tom: „Sdion der Barbier von 
Sevilla war mehr als ein gewöhnlicher Haar- 
schneider. Auch er verkaufte seine ,Rezept- 
chcn' und war jemand, den jeder achtete." 
Das dürfte keineswegs übertrieben sein. Wo- 
bei man freilich nicht vergessen darf, daß je- 

Audi die Herren der Schöpfung brsuclirn 
Schönhritssalons. um sich Jung zu rrhallrn. 

ner „Barbier" nicht nur ein „Ver.schonerungs- 
rat" war, sondern auch sehr gut wußte, wer 
eine Schwäche füi wen hatte und diese Kennt- 
nis.se für Geschäfte ausnutzte. 

Komisch kommt es einem dennoch vor, 
wenn Männer sich all den Prozeduren unter- 
werfen, die frühei nur Frauen vorbehalten 
waren. Die Gleichberechtigung der Geschlech- 
ter scheint dahin zu gehen, daß auch die 
Männer um der Schönheit willen leiden. 

Vom Brotstempel zum Warenzeichen 
2000 Jahre von Christi drückten trojanische 

Frauen Stempel in ihren Brotteig. Im antiken 
Rom machten Künstler und Handwerker ihre 
Erzeugnisse durch besondere Zeichen kennt- 
lich. 

Das deutsche Mittelalter kennt Stadt- und 
Zunftzeichen. So bestand für Goldschmiede, 
Wolleweber und Kannengießer Markenzwang, 
Mit der Aufhebung der Zünfte war der Ge- 
schäftsverkehr schutzlos, denn nur in einzel- 
nen Gewerben — wie der Bergischen Eisen- 
industrie — erhielt sich das Markenrecht. 

Der eigentlidie Ursprung de.« Warenzeichens 
liegt jedoch im Common law, das Im 18. und 
19. Jahrhundert die rechtliche Situation der 
englischen Handwerker regelte. Der Code civil 
sowie Sondergesetze der Französi.schen Revo- 
lution waren in Frankreich maßgebend. In 
Deutschland wurde der etwas verworrene 
Rechtszustand erst durch das Pre\ißische Straf- 
gesetzbuch von 1851 beendet. 1894 folgte das 
Warenbezeichnungsgeset? und 1936 dann das 
einheitliche Warenzeichengesetz. Nach der 
Schließung des Reichspatentamtes 1945 trat 
ein Rechtsstillstand ein, der vier Jahre spater 
mit der Errichtung des Deutschen Patcr.tam- 
tes in München beendet wurde. 
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Trotz jahrhundertelanger Entwicklung „In 
Sachen Auszeichnung" hat das Warenzeichen 
heute ähnliche — wenn auch erweiterte — 
Funktionen wie einst Stempel oder Zunftzei- 
chen: Es dient zur Unterscheidung von ande- 
ren Waren und erfüllt bestimmte Qiialltiits- 
ansprüche 

Das Warenzeichongesetz sieht die Eintra- 
gung von Individualzeichen für eine Firma 
oder Kollektivzeichen für mehrere Firmen 
vor Ein bekanntes Beispiel für Kollektivzei- 
dien ist das Warenzeichen Perlon. Dahinter 
stehen fünf große Firmen der deutschen Che- 
miefaser-Industrie 

Die Funktion eines Warenzeichenverbandes 
ist jedoch nicht mit der Eintragung beim 
Patentamt erfüllt. Er nuß s.-'h vielmehr um 
die Forderung der Quaiitöl bemühen 

Die aufgezeigte Entwicklung vom alten 
Troja bis in die Neuzeit beweist, wie groß das 
Bedürfnis der Verbraudier nach Aufklärung 
seit jeher ist. Damit entspricht das Wareri- 
zeichcn allen Anforderungen von heute Übri- 
gens. Auch Brote aus den Backöfen des 20. 
Jahrhunderts führen sinnbildliche Zeichen, 
gleidisam moderne Brotstempel. 

■■■i... I ..i... I.III Dubtic rela>ions'anzeiQen 

Heizen und kochen mit dem modernen titherd 
■ '9i 

Nachdenklich bleibt man vor einem Schau- 
fenster stehen, in dem Braun Rasierer zu se- 
hen sind. Da liegt er, der neue sixtant S — im 
Herren-Necessaire mit Manicure-Set. Hat er 
nicht mal so nebenbei davon gesprodien? Oder 
meinte er den sixtant? Platin — was war das 
noch? Ach ja, das war gewiß das platinver- 
edelte Scherblatt, das so leicht über die Haut 
gleitet. 

Zwei Schritte ins Gesdiäft: Geräte auf der 
Theke, Prospekte. Da liegt auch ein Gerät, das 
oinne Schnur benutzt werden ka"n — der six- 
tant BN. Sagte er nidit mal, daß er einen gu- 
ten Rasierer im Büro gebrauchen könnte? Er 
würde sidi dort gewiß schnell rasleren, wenn 
er aliends direkt ins Theater fährt. 

So nebenbei erfährt man dann auch, daß 
heute 63 von 100 Männern einen (oder audi 
zwei, wenn nicht gar drei) Trockenrasierer be- 
sitzen. Das muß dodi einen Grund haben . . . 
Sollte da nicht audi für den Junior . . .7 Für 
ihn muß es Ja nidit gleich ein sixtant sein. 
Ein Standard oder ein Special tut's doch be- 
stimmt auch. Oder ein Rasierstab. 

„Denkein" macht Spaß, gerade in diesen 
Wochen. 

Zwangsmaßnahme zur künstlidien Senkung 
des Fettgehalts aufrediterhalten worden ist. 

Audi nadi der Preiserhöhung ist die Trink- 
milch in der Bundesrepublik immer no^ we- 
sentUdi preiswerter als in anderen Ländern. 
In Holland zahlen die Verbraudier für Milch 
mit 3,2 Prozent Fettgehalt 66 Pfennig je Li- 
ter. In Frankreich kostet ein Liter Mlldi mit 
dem gleidien Fettgehalt wie in der Bundes- 
republik sogar 80 Pfennig. Belgiens Haus- 
frauen zahlen für Mildi mit 3,1 Prozent Fett 
66 Pfennig. In Italien liegt der Preis für na- 
turtielassene Trinkmildi um 11 Pfennig über 
unserem neuen Trinkmilchpreis. 

Die moderne Energie 01 ist im Zuge der 
fortschreitenden Entwicklung der Heiztechnik 
in vielen Haushalten zur Selbstverständlichkeit 
geworden. Auch in der Küche braucht man auf 
den Komfort, den dieser Brennstoff liefert, 
nicht zu verzichten. 

Moderne ölherde liefern nicht nur saubere 
und preiswerte Wärme für das Heizen, son- 
dern sind auch vollwertige Kochgeräte. Wie 
wirtsdiaftlich und vielseitig das ist, merkt jede 
Hausfrau schnell. Kein Ascheanfall, zwei Hand- 
griffe nur, — und der ölherd brennt. Einfach 
zu handhaben, übersichtlidi und zweckmäßig 
liegen alle Bedienungsteile an der Vorderseite. 
Man kann ruhig 01 nadifüllen, auch wenn der 
ölherd in Betrieb ist. Es kann nichts passie- 
ren. 

Auf einem modernen Ol-Voilherd kann nian 
erstaunlich rasch kochen, eine Sdinellkochein- 
rlchtung in der Herdplatte sorgt dafür. Ein 
Schaulodi in der Kochplatte läßt eine gute Be- 
obaditung der Olfiamme zu. 

Gieidizeitig kann der Ol-Vollherd zum Bak- 
ken, Braten, Kodien und Helzen verwendet 
werden. Die Wärmeabgabe Ist mit einem Dreh- 
griff oder durch Drucktasten von starker Hitze 
auf Mittelhitze oder milde Wärme mit allen 
möglidien Zwisdieneinsteilungen leicht zu re- 
gulieren. Die erforderlidien Temperaturen im 
Backofen werden sdinell erreicht, lassen sich 
jedoch auch brennstoffsparend schnell wieder 

drosseln. Backen und Kochen mit Hilfe eines 
modernen Olherdes werden zu einer Freude 
für die Hausfrau. Eine ausführlidie Bedie- 
nungsanleitung mit Temperaturtabelle gibt 
genau Auskunft, wie man einen saftigen Bra- 
ten oder einen schönen braunen Kuchen aus 
dem Backrohr ziehen kann. 

Es ist nodi weltgehend unbekannt, daß der 
Ol-Vollherd audi alle jene Vorteile besitzt, 
die ein Olofen bietet. Immer ist die Küche be- 
haglich warm, denn der Herd strahlt die 
Wärme nicht nur über die Kochplatte, sondern 
auch über die Seitenflächen. Die feinstufige 
Regulierbarkeit ist besonders praktisch und 
angenehm. 

Auch wer zum Kochen und Backen einen 
Gas- oder Elektroherd vorzieht, braucht auf 
den ölherd nidit zu verzichten. Der Öl-Zusatz- 
herd ist hier die richtige Kombination. Er er- 
wärmt in der kalten Jahreszeit selbst große 
Küdien und kann dennoch auch zum Kochen 
benutzt werden. Zwar besitzt der Öl-Zusatz- 
herd keinen Backofen, ist aber mit einer 
Sdinellkodiplatte ausgerüstet, die genauso 
präzise arbeitet wie beim Öl-Vollherd. 

Die zwedivolle Form in modemer Linien- 
führung und die vielseitigen Ausführungs- 
arten lassen für jede Küche das riditige und 
passende Gerät finden. Ein Besuch beim Fach- 
händler lohnt sich bestimmt. 

Diabetiker dürfen Bonbons lutschen 
Jetzt ist es wieder soweit: Die kalten, feuchten 

Tage bringen Erkältungskrankheiten mit sich. In 
Jeder größeren Menschenansammlung, im Büro, 
In den öffentlichen Verkehrsmitteln droht An- 
stedcung Beliebtes Vorbeugungs- und Heilmittel 
gegen Erkältung sind seit Generationen Husten- 
bonbons. Sie lindern den Hustenreiz, halten den 
Atem rein und sorgen meist auch durch Vit- 
amin-C-Belgaben für eine Stärkung der Wider- 
standsfähigkeit des Kärpers. 

In hubscher Wäsche schläft man besser 
Cara-Domo — die kodifeste und bügelfreie Wäsdie aus Perlon-Hoechst 

Rund ein Drittel seines Lebens verbringt 
der Mensdi Im Bett, daher sollte man sidi 
diese Stätte so nett und bequem wir irgend 
möglich gestalten. Nidit zuletzt bringt hübsche 
Wäsche Behaglidikeit in ein "'.immer. 

Neu, ganz neu präsentiert sich jetzt Cara- 
Domo, die kochfeste und bügelfreie Bett- 
wäsche aus Perlon-Hoedist. Cara-Domo, so 
nennt sidi dieses kleine Textilwunder in 
buntkariert, geblümt oder gestreift, ist wasch- 
masdiinenfest und bereits bei 60 Grad 
hygien di und sauber. Selbstverständlich 
kann sie audi bei 05 Grad wie Kochwäsdia 
behandelt werden. Diese neue Bettwäsdie aus 
Perlon-Hoechst kann vom Bett abgezogen und 
■wenig später wieder aufgelegt werden, denn 

sie trodcnet schnell und leidit und ist absolut 
bügelfrei. Sie kann sogar auf der '..eine mehr- 
fadi zusammengelegt werden; es kommt 
trotzdem zu keinen Legefalten. Da diese 
Wäsche porös und luftdurdilässig ist, wird sie 
nie klamm oder feudit; sie ist ausgesprodien 
hautsympathisch. Außerdem bringt sie als 
weiteren Pluspunkt eine lange Lebensdauer 
mit. 

Das sind alles Vorzüge, die jede Frau zu 
sdiätzen weiß. Auch für Gäste- und Kinder- 
zimmer ist eine so pflegeleidite und strapa- 
zierfähige Bettwäsdie ebenso nützlich wie 
praktisch. Auch für Junggesellen und die 
berufstätige Frau ist diese pflegeleidite Bett- 
wäsdie eine große Erleiditerung. 

Diabetiker, deren oberstes Prinzip Ja das Mei- 
den von Zudier ist, konnten sich bisher nicht 
durdi den Griff In die Tüte vor Husten und Er- 
kältung schützen. Daher wurden Jetzt für alle 
Zu^erkranken die Tetesept Bronchial-Bonbons D 
entwickelt Sie enthalten bewährte medizinische 
Wirkstoffe aus Heilkräutern und Vitamin C, sind 
aber vor allem frei von Zucker und Kohlehydra- 
ten. 

Diese neuartigen Hustenbonbons lindern rasch 
und nachhaltig Hustenreiz, sie wirken schleim- 
lösend und erfrlsthen den Atem Sie haben einen 
so angenehmen Geschmadc, daß sie selbst von 
Kindern gern gelutsdit werden Der hohe Gehalt 
an Vitamin C stfirkt die natürliche Abwehrkraft 
des Körpers gegen Infektionen und Erkältungen. 
Bronchial-Bonbons D beugen also wirksam gegen 
Husten und Heiserkeit vor. 

Besonder« wlditlg Ist die regelmäßige Vitamin- 
C-Zufuhr auch für Baucher, die nimiich einen 
erhöhten Bedarf an diesem Vitamin haben. 

Die Broncbial-Bonbont D sind eine nlitzliche 
Erweiterung der beliebten Tetesept-Präparate 
gegen Erkaltungen Bisher gibt es Hustentropfen, 
die ebenfalls frei von Zucker und deshalb für 
Diabetiker gut geeignet sind, ein Mund- und Ra- 
chenspray. Raumspray, das Wirkstoffe aus Hell- 
pflanzen enthalt, die durch da« Zerstauben 
Krankheitskeime in der Luft l^kämpfen, ein 
antlseptisdie« Mundwasser und Badekonzentrai 
— eine wirkungsvolle Palette zum Schutz vor 
Erkältungskrankheiten, 
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BllA to 'die Zulcnntt (TV) 

Wie leben Menschen im Jahre 2000? 

Der Mensdi, so formulierte es der amerl- 
kanlsdie Profenor Brzezlnskl In der Zeit- 
schrift ,Forelgn Affairs". werde zunehmend 
die Fähigkeit erlangen, »das Geschlecht seiner 
Kinder zu bestimmen, durch Drogen den Orad 
ihrer Intelligenz zu beeinflussen und ihre 
Persönlldikelt zu verändern und zu lenken. 
Dar menschliche Gehirn wird verstärkte 
Kräfte gewinnen; Computer werden die Denk- 
fähigkeit des Mensdien elienso selbstverst&nd- 
lidi erweitem wie heute Automobile seine 
Beweglidikeit Der menschliche KOrper wird 
verbessert und dauerhafter gemadil werden: 
Es gibt Schätzungen, wonadi des Mensdien 
durdischnlttliche Letensdauer Im Laufe des 
nädisten Jahrhunderts durdisdinlttllch 120 
Jahre erreidiea könnte". 

Die ,Anti-Nörgel-Pille" 
Bereits für 1984 sagen die Futurologen die 

Verbreitung von Drogen zur Veränderung des 
Persönlldikeitsblldes voraus, deren Gebraudi 
„in weitem Umfang" akzeptiert sein werde. 
Die „Anti-Nörgel-Pllle", die der geplagte 
Ehemann seinem Eheweib ins Essen mischen 
ka;,n, ist dabei nur eine harmlose und eher 
icuriose Randerscheinung. Tiefgreifender und 
emster sind Eingriffe In die Molekularstruk- 
tur, um Erbdefekte zu korrigieren, sowie die 
Erzeugung primitiver Formen ktlnstUdien Le- 
bens, die für das Jahr 2000 vorausgesagt wer- 
den. Sdion In 10 bis 20 jähren können wir 
— so die Prognost Professor LPderbergs von 
der Standford-Universität Palo Alto — das 
Gesdilechtsverhältnls der Kinder vorausbe- 
stimmen. Der amerikanische Nobelpreisträger 
Lederberg vergleldit die gegenwärtige Situa- 
tion der mensdüidien Embryologie mit dem 
Stand der Atomphysik von 1900. Neuerdings 
werden sdion konkrete Ziele der genetischen 
Manipulation genannt, wie beispielsweise die 
Vermehmng der Gehirnmasse von 10 auf 100 
Milliarden Zellen. Und der amerikanische 
Nobelpreisträger Melvln Calvin prognostiziert: 
„Wir werden vielleicht die Madit haben, be- 
stimmte Wesenszüge des Mensdien zu ver- 
stärken, andere auszumerzen und vielleicht 
die Madit, neuartige menschlidie EigeÄdiaf- 
ten zu erzeugen." 

Verlängerung des Lebens 
auf 200 Jahre? 

Schon ersetzten Chirurgen das mensch- 
liche Herz — Symbol mensdüidien Lebens — 
für Stunden, Tage und Monate durch Maschi- 
nen, Kunstherzen und Herzen verstorbener 
Menschen. Nach Ansicht der Zukunftsforsdier 
wird 1984 die Ueberpflanzung natürlidier und 
die Einpflanzung künstlidier Organe aus 
Kunststoffen sowie elektronisdien Bauteilen 
allgemeir vorgenommen werden. Praktisdi 
wird Jodes Organ mit Ausnahme des Gehirns 
zu ersetzen sein, „elnsdilleßlict' wichtiger 
Teile des Nervensystems in Fällen der Läh- 
munB". wie der britisdie Futurologe Nigel 

Calder betont. Zwar wird man cimBctist nur 
ien Gesundheitszustand innerhalb der nor- 
malen Lebensdauer durch .Reparaturtedi- 
niken" zu verbessern suchen, wird die weitere 
Entwidclung von der Ausdehnung der pro- 
phylaktlsdien Medizin, .von neuen Entdek- 
kungen in der Blodiemie und von einer über- 
fälligen Beseitigung des Kommerzialismus in 
der Produktion und Verbreitung .on Drogen 
gekennzeidinet sein" (Theo Pirker), auch wird 
der Prozeß der Industrialisierung der Medi- 
zin durch nodi stärkeres Eindringen von 
Apparaten und Geräten in Diagnose und 
Pflege, durdi rationelle Organisation von 
Krankenhäusern, Sanatorien und Altershel- 
men fortgesetzt werden. Dodi später, meint 
der britische Futurologe Calder, wird audi „eine 
beträditlldie Verlängerung des Lebens, viel- 
leidit auf 200 Jahre, möglidi werden". Wahr- 
sdieinlidi ersdieint einigen Zukunftsforsdiern 
audi die Koppelung des menschlldien Gehirns 
mit dem Computer, womit das „Umfüllen" 
mensdilichen Geistes in Masdiinen denkbar 
Ist. 

Phantastisdi 
Ende dieses Jahrhunderts werden die Com- 

puter den menschlldien Denkleistungen — so 
die Futurologen — nidit mehr nachstehen und 
zu sdiüpferisdiem Denken ijefählgt sein. Mit 
Robotern gekoppelt könnten sie, wie Professor 
Brzezlnskl prognostiziert, womöglich sogar 
handeln wie Menschen. Zudem ergibt sidi nadi 
Ansidit des Mainzer Biologen Professor Karl 
Höhn für alte Menschen die Möglidikelt, „dem 
Gedäditniszerfall durdi Stlmulantien für die 
Nucleinsäuresynthese bzw. durdi Zufuhr fri- 
sdier Nucleinsäuren entgegeuzuwirken". Und 
der britische Futurologe Arthur C. Clarke 
sieht — „im ..öchsten Grade phantastisch" (so 
der deutsdie Titel seines Budies) — Mensdien- 
gehlrne, die in Klimakammern Jahrtausende- 
lang frisch gehalten werden und mit zahl- 
reichen elektronisdien Drahtleitungen oder 
Funkverbindungen auf der gan. c Welt in 
Kontakt stehen. Ein soldies Gehirn „könnte 
an jedem denkbaren Erlebnis teilnehmen, sei 
es real oder bloß vorgestellt". 

Damit nidit genug, könnten Keimzellenspei- 
dier für die Zukunft angelegt werden, um — 
so der amerikanische Zoologe H. J. Muller von 
der Indiana-Universität — die allgemeine In- 
telligenz durch eugenische Selektion anzuhe- 
ben. Diese Keimzellenbanken werden das Ma- 
terial von „hervorragenden Spendern nebst 
allen wichtigen Daten über den Spender und 
seine Verwandten" enthalten. Und der lei- 
tende Direktor der Worcester Foundation für 
experimentelle Biologie in Massachusetts, 
Professor Hoagland, ergänzte auf der Ciba- 
Tagung 1962 in London ironisdi, daß somit 
„Frauen von längst verstorbenen Samenspen- 
dem Kinder bekommen können; sie hätten 
beispielsweise die Wahl zwischen Shakespeare, 
einem Newton oder sogar einem Rudolf Va- 
lentine als Vater für ihren rachwudis". 

Unaufhaltsamer 
medizinisciier Fortschritt 

In den vergangenen 80 Jahren erfodit die 
Medizin größere Erfolge als in den vier Jahr- 
tausenden zuvor. Bit zum Jahre 2000 wird 
sich das Tempo des medizinischen Fortschritts 
abermals vervielfachen. Einhellig adiäUen die 
Futurologen, daß Im Jahre 2000 allgemeine 
Immunisierung gegen Bakterien- und Viren- 
krankheiten möglldi sein wird, daß Kunst- 
herzen in Serien hergestellt und verpflanzt 
werden. Erbliche Krankheiten werden sich 
genetlsdi korrigieren lassen. Scnor, bis zum 
Jahre 2050 — so die Wlssensdiaftler der Rand- 
Corporatlon — werden die Mediziner das 
Alter des Mensdien um etwa 80 Jahre ver- 
längern können. Die Verlängemng des 
menschlichen Lebens war das Wunsdizlel fast 
jeder Utopie, von Campanellas „Sonnenstaat" 
im 16. Jahrhundert bis zu W. H. Hudsons 
„Crystal Age" Im 20. Jahrhundert, ebenso wie 
der Wunsdi, den Vögeln gleich zu fliegen. 

Staatlich verordnete Leibesübungen 
Heute sehen die Zukunftsforsdier in der 

durchschnittlldien höheren Lebenserwartung 
der Bevölkerung bereits keine Phrntasievor- 
stellungen mehr, sondern eine Tatsache, die 
auch Gefahren birgt. Denn — so der amerika- 
nische Mlkrobiologe Hilary Koprowskl — im- 
mer mehr Menschen erreichen ein hohes Alter, 
in dem sie anfällig für Infektionen sind. 
„Außerdem entsteht durdi die Lebensverlän- 
gerung bei Personen, die an Krebs und ähn- 
lidien Krankheiten leiden, noch eine Bevöl- 
kerungsgruppe, die durch Infektionen beson- 
ders gefährdet ist. Da die Mensdien" — so 
fährt er fort — „audi weiterhin länger leben 
werden und diejenigen, die an chronischen 
Krankheiten leiden, dank der neuen und bes- 
seren Medikamente auch länger leiden wer- 
den, ist in Zukunft eine stärkere Verbreitung 
von Infektionen zu erwarten". Immerhin kön- 
nen wir im Jahre 2000 mit Verfahrtn zur Ver- 
hütung vieler Krebsarten sowie der Herz- 
und Gefäßerkrankungen redinen. Allerdings: 
„Das wird vielleidit nidit ohne einige Zwangs- 
maßnahmen gehen, wie beispielsweise Ver- 
bot von Tabak und bestimmten Nahrungs- 
mitteln, und staatlich verordnete Leibes- 
übungen für Erwadisene." 

Rainer Waterkamp 

»Gesucht wird « 

Jeder riü<htige Verbrecher tat eine Gefahr 
fflr die Allgemeinheit 

Das Hessische Landeskriminalamt befaßt 
sich in seinem neuesten kriminalpolitischen 
Vorbeugungsprogramm mit der erstaunlldi 
hohen Anzahl von gesuchten Verbrechern. In 
diesem Zusammenhang w/endet sich die Kri- 
minalpolizei mit einem Appell an die Bevöl- 
kerung, die die Verbrechensbekämpfung durch 
erhöhte Aufmerksamkeit helfend unterstützen 
soll. 

„Gesucht wird A. X., 25 Jahre, 1,80 m groß ... 
Räuber und Einbrecher!" heißt die Schlagzeile 
dieses Aufrufes, in der die Kriminalpolizei 
fest^itellt, daß In der Bundesrepublik rund 
50 000 Straftäter von der Polizei vom Staats- 
anwalt oder vom Gericht zur Festnahme ge- 
sucht werden. So viele Menschen, wie sie eine 
mittlere Stadt als Einwohner hat. sind also 
flüchtige Verbrecher. 

Das Landeskriminalamt spricht mit seiner 
Warnung jeden Bürger an; „Jeder flüchtige 
Verbrecher ist eine Gefahr für Sie! Ihr Leben, 
Gesundheit und Eigentum sind bedroht! Des- 
halb: Unterstützen Sie die Polizei! Merken 
Sie sich Aussehen und Verhaltensweise ver- 
dächtiger Personen. Teilen Sie Beobachtun- 
gen und Feststellungen der Polizei schnell- 
stens mit. Denn: Verbrechensbekämpfung 
geht jeden anl Jede Fe.stnahme verhindert 
neue Verbrechen. Ihre Mitteilungen werden 
auf Wunsch vertraulich behandelt. Niemand 
erfährt von Ihrer Mithilfe." 

Viele Menschen, die durch Zufall Zeuge der 
Vorbereitung eines Verbrechens oder gar 
einer Tatausführung werden, lehnen eine 
Zeugenschaft leider ab. weil sie Furcht haben, 
Gangster könnten sich mit Repressalien 
später an ihnen rächen. Die Kriminalpolizei, 
die nidit überall seinn kann, ist jedoch drin- 
gend auf die Aufmerksamkeit und Mithilfe 
breiter Bevölkerungsschichten angewiesen. 

— HD - 

Die Zange 
Sowjetvorstoß im Mittelmeer, Inten- 

sivierung der russischen Ostseestrategie 
Die Zange um Westeuropa wird ge- 
schmiedet ! — Der Westen redet ein 
bißchen darüber, dagegen getan wird 
nichts. Die bürgerliche Friedfertigkeil 
hat den Krieg so sehr geächtet, daß 
selbst dessen Vorbereitungen wahrzu- 
nehmen als unmoralisch gilt. Welch 
liebenswerte Enthaltsamkeit dem Bösen 
dem Morden gegenüber. Aber: daß Kühe 
vegetarisch leben, hat sie noch nie davor 
bewahrt, als Rindsfilet verspeist zu 
werden. Hans Kasper 

ModerneVbr-Wäsche erspart Arbeit und Zeit. 

"Einweichen? Überflüssig! 

Dentiefsitzenden Schmutz holt jetzt das 

neue Henk-o-mat im 

\br-Waschgang raus!' 

Mit dem Tlefenlöser Im neuen Henk-o-mat 
können Sie was erleben. 

Sie müssen Henk-o-mat deshalb 
einfach mal selbst ausprobieren. 

_. . Und erfahren, wie sauber die Wäsche durch den 
Tiefenlöser wird. Der holt nämlich tief aus dem 

4' , Gewebe den Schmutz heraus. Ganz klar, daQ Ihr 
Waschmittel jetzt noch weißer wäscht. 

Freuen Sie sich auf den nächsten Waschtag. 
Denn das neue Henk-o-mat 

macht das Einweichen überflüssig. 
Das ist doch wirklich ein Fortschritt. 

  Henk-o-mat mit Tiefenlöser. ^ 
Löst Schmutz von innen heraus. Steigert daB Wel^ 

Vör-Wasclimlttel 

ISst selbst stSrkflttW 
Schmutz-bioiogiscH i 
aktiv gegen Flecken CBP | 

—i 
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UNSER HAUSARZT BERAfSIE 
Hand aufs Herz: Sind Sie abergläubiscli? 

Ratsdiläge, wie man sldi Fortuna, die launlsdie Glücksgöttin, gewogen madit 

"v- 

Glauben Sie auch daran, daß bei Vollmond- 
Bdiein gesammelte Kastanien gegen Liebes- 
kummer helfen, sofern Sie zwischen dem 
ersten und letzten Mitternaditsglockensdilag 
nldit weniger als Bieben Stück finden? Oder 
versuchen Sie etwa, ihre versdimähte Liebe 
mit List und Tüdce an den spröden Partner 
*u bringen, Indem Sie ganz einfadi um sieben 
Uhr sieben hartgekodite Eier auf sein Bild le- 
gen und dazu sieben Mal leise seinen Namen 
murmeln? 

Der Aberglaube treibt oft seltsame Blüten. 
Sogar in den aufgeklärtesten Ländern findet 
•r seine AnhSnger, obwohl es mancäien im 
Gnmde genommen mit dem Hokuspokus nicht 

Eine 13, und das an einem Freitag! Foto: Riedel 

recht ernst ist. Findet man allerdings ein vier- 
blättriges Kleeblatt, dann freut man sich doch, 
denn das Pflänzchen soll nun halt nach alter 
Uberlieferung Glück bringen. Zerschlagen Sie 
jedoch einen Spiegel, dann droht Ihnen nach 
Urgroßmütterchens Voraussagung sieben Jahre 
Pech, falls Sie nicht umgehend nach dem Mal- 
heur dreimal kräftig auf die Scherben spuk- 
ken und dreizehnmal laut „toi, toi, toi!" rufen. 

Apropos dreizehn I Der 13. hat's in sich, so 
meinen die Abergläubischen, und ganz spe- 
ziell dann, wenn er auf einen Freitag fällt. So 
soll man sich beispielsweise davor hüten, an 

einem solchen Tage die Blumen vor dem Fen- 
ster zu gießen. Geht nSmlich auch nur ein 
einziger Tropfen daneben, dann wird man e« 
niemals im Leben zum Wohlstand bringen und 
ein armer Sdiludter bleiben. Glauben Sie auch 
daran? 

Viele Zeitgenossen jedenfalls hüten sich, am 
Freitag, dem 13., eine neue Wohnung zu be- 
ziehen, am Freitag, dem 13., eine Liebeserklä- 
rung zu machen oder einen neuen Wagen zu 
kaufen. Läuft einem gar an solchen Tagen 
eine schwarze Katze von links nach rechts über 
den Weg, dann bleibt nur noch übrig, sidi 
selbst zu bemitleiden. Ja, es gibt sogar l.eute, 
die an einem 13., wenn er auf einen Freitag 
fallt, keine einzige Unterschrift leisten, ge- 
schwelge denn einen Vertrag abschließen. 

Auch manche Jäger Osteuropas sehen sich 
vor, wenn sie an einem 13. zur Büchse greifen, 
steciken sie die Pfote einer Rohrdommel ein, 
damit diese sie vor Jagdunfällen beschütz«. 
Ob's was nützt, das möge St. Hubertus wis- 
sen, aber der Mensch lebt heute im Walde 
wohl weit gefährlicher al» im wüsten Stra- 
ßengetümmel ... wo er nicht einmal mehr ein 

Staatsanwalt in Handsdiellen 
In Columbu! (Ohio) wollte der Staatsan- 

walt die Tat eines Verbrechers rekonstruieren 
und er Heß siA von einem Beamten Hand- 
schellen anlegen. Kaum war der Staatsanwalt 
gefesselt, als der Beamte merkte, daß er die 
Schlüssel zu den Handschellen im Auto ver- 
gessen hatte. Er ging zum Parkplatz und 
mußte die Feststellung machen, daß das Auto 
gestohlen worden war. Um den Staatsanwalt 
zu befreien, mußte man die Handschellen auf- 
sägen. 

Hufeisen findet, das ihm Glück bringen dürfte 
und das er zum Schutz gegen böse Geister 
über die Tür nageln könnte. 

Glücjc muß man halt haben ... und man 
muß zugreifen, wenn es einem über den Weg 
läuft; beispielsweise in Gestalt eines Schorn- 
steinfegers. Wenn Sie ihn anfassen, dann ist 
Ihnen Fortuna — die sonst so Launische — 
für längere Zeit hold gesonnen. Und wenn Sie 
beim Rufe des Kucä^ucks dreimal die Geld- 
börse schütteln, dann werden Sie im Mam- 
mon schwimmen. Die gleiche Wirkung erzielt 
allerdings auch ein bei Vollmond um Mitter- 
nacht durchbohrter Pfennig, der im Portemo- 
nai zu tragen ist — so sagt man jedenfalls. 

Ganz im Vertrauen jedoch: Lassen Sie sich 
nicht verrückt machen! Sagen Sie getrost 
ruhig mal „toi, toi, toi, toi" oder spucken Sie 
diskret über die linke Schulter, aber vergällen 
Sie sich nicht durch „böse Vorzeichen" das 
Leben.   ar 

Rheuma - die „teuerste Krankheit" 
Das Rheuma — ein Begriff, dan Galenui, der Leibarzt des 

römischen Kaisers Marc Aurel, geprägt hat — «rtrd häufig all 
die „teuerste Krankheit der Welt" bezeichnet. Im Jahre J96S 
bezahlten die i4Il0eme<nen Ortskrankenkasaen über vier Mil- 
Hcmen DM Krankengeld an rheumatische Arbeitnehmer. In 
den kommenden Wintermonaten loerden Näite und Kälte dt« 
Krankheit mehr aU in anderen Jahreszeiten unpünstlcr be- 
einflussen. Die Klärung von Ursachen, Entstehung und Be- 
handlung des Leidens ist In letzter Zeit zu einem sehr intensiv 
pe/örderten Zweig der medizinischen ForscJiunp geworden. 

Im Grunde genommen ist die Bezeichnung 
„Rheuma" nur eine Art Eselsbrücke — unter 
ihr faßt man nämlich eine Reibe sehr ver- 
schiedener krankhafter Erscheinungen zusam- 
men, die im Einzelfall vom Arzt nicht nur die 
Diagnose „Rheuma", sondern eine sehr ein- 
gehende und differenzierte Untersuchung for- 
dern. Zum „rheumatischen Formenkreis" ge- 
hören zum Beispiel Muskelrheumatismus — 
er befällt hauptsächlich Nacken, Rücken und 
Schultern —, druckempfindliche Muskelver- 
härtungen (Myogeloseri), Hexenschuß (Lum- 
bago), Schleimbeutelentzündungen (Dursitis) 
und Ischias. Die beschwerlichste, das Leben 
der Betroffenen am meisten verändernde 
Rheuma-Form ist gleichzeitig auch die häufig- 
ste: Die volkstümlich als Gicht bezeichnete 
chronische Polyarthritis oder Gelenkrheuma- 
tismus. Sie ist keineswegs eine „Alterserschei- 
nung", sondern sie befällt vor allem Männer 
häufig vor dem 30. Lebensjahr. Neben anderen 
Einteilungen trifft die Schulmedizin auch fol- 
gende Unterscheidung der rheumatischen Er- 
scheinungen: Sie trennt den entzündlichen 
Rheumatismus von den krankhaften Verände- 
rungen des Stütz- und Bewegungsapparates. 

Das Rheuma befällt Gelenke, Bänder, Seh- 
nen, Sehnenscheiden, Bindegewebe, Muskula- 
tur und — seltener — innere Organe All- 
gemeines Kennzeichen der chronischen For- 
men ist eine Quellung und Entartung des 
Bindegewebes. Zu Beginn einer Entzündung 
wird die Zucker-Eiweißbindung entmischt, die 
Grundsubstanz zerstört. Dadurch entstandene 
Makromoleküle befähigen dos Bindegeivebe, 
bis zum Fünffachen seines Eigengewichtes an 
Wasser zu binden und andere Stoffe, zum Bei- 
spiel Kalzium, zu fixieren. Bei der Entzündung 
der Polyarthritis kommt es zum Durchtritt 
von Leukozyten (weißen Blutkörperchen) aus 
den Gefäßen und zerstörenden Gefäßwand- 
prozessen. Das Bindegewebe beginnt krank- 
haft zu wuchern (Proliferation), wobei die 
Zellen der Gelenksinnenhaut (Synovia) offen- 
bar besonders stark reagieren. 

Die bessere Erkenntnis der Rheuma-Ent- 
stehung hat in letzter Zeit auch wirksamere 

Behandlungsmethoden ermdpllcht. Die enorme 
Wucherungstendenz der Gelenksinnenhaut bei 
chronischer Polyarthritis wird von Aerzten 
mit dem Verhalten tion Krebsgeschumlstcn 
verglichen. Deshalb hat man eine Operations- 
Methode entwickelt, bei der die /nnenhaut 
und damit der Krankheitsherd entfernt wird. 
Auch mit Medikamenten werden immer bes- 

Zahnbürste gratis 
Damit die Jugendlichen sofort an das j 

Zähneputzen denken, nachdem sie Süßig- 
keiten schleckerten, legt jetzt eine Zucäcer- 

i Warenfabrik in New York ihren Schoko- 1 
1 lade- und Bonbon-Packungen eine Zahn- 
; bürste aus Kunststoff und einen Beutel mit | 
I Trockenzahnpulver bei. Nach einmaligen | 
Gebrauch wird die Zahnbürste wegge- 1 
worfen. i 

sere Erfolge erzielt. Bei der physikalischen 
Behandlung — Gymnastik, Massage, Bestrah- 
lung — können die Patienten durch aktive 
Mitarbeit unter Anleitung des Arztes einen 
wichtigen Beitrag zur Linderung ihrer Be- 
schwerden leisten, Dr. med. V 

Beichte eines Staatsseiiretärs 
Michal Inchausp6, neuernannter französi- 

■scher Staatssekretär, stammt aus einfachen 
Verhältnissen und in seinen Erklärungen gibt 
er unverhohlen seiner Meinung Ausdruck: 
„Jeden Tag", so sagt er, „frage ich mich, ob 
ich wache oder träume. Plötzlich führe ich das 
Leben eines Super-Millionärs. Ich habe zwei 
Flugzeuge zu meiner Verfügung (darunter eine 
IVIaschine vom Typ Myst^re 20), sechs Autos 
mit je einem Chauffeur, ein wunderbares 
Appartement mit Salon und Eßzimmer, wo ich 
mich kaum auf einen Stuhl zu setzen wage. 
Nicht zu vergessen den Koch Leon, der von 
der Insel Martinique .stammt. Wie gesagt: Ein 
Traum, aus dem ich unsanft zu erwachen 
fürchte!" 

dasialderTsunden 
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20. Fortsetzung 
warum ist sie mm oisner immer so gems- 

ientlich aus dem Wege gegangen? Das ist doch 
kein Gefühl der Sicherheit, sondern eine 
grenzenlose Unsicherheit. Wenn er ihr so 
gleichgültig ist, warum liegt sie dann im Mor- 
gengrauen schon wach im Bett, wenn er das 
Haus verläßt? Sie hört ihn, wie er in der 
Küche drunten flüchtig die Milch zu sich 
nimmt, die am Abend vorher für ihn schon 
Immer hergerichtet wird. Sie hört ihn, wie er 
dann durch den Flur geht und leise die Haus- 
tür hinter sich schließt. 

Wie oft hat sie sich selbst schon dabei er- 
tappt. daß sie auf dem Balkon mit dem Fern- 
glas Ausschau nach den Bergen gehalten hati 
Naciisehen, nennt sie es, wifc weit sie mm 
achon sind. Aber auch das ist eine Lüge, denn 
»le ärgert sich über das Fernglas, das nicht 
•charf genug ist, sie in dem Gewimmel der 
vielen Menschen den Chefingenieur erkennen 
zu lassen. 

Am letzten Sonntag ist er heimgefahren. 
Sofort hat Therese gedacht, daß ihn wohl die 
Sehnsucht nach einem Mädchen dazu getrie- 
ben hat. Sie hat diesen Gedanken mit Unruhe 
in sich herumgetragen, den ganzen Sonntag 
Uber, und hat erst einschlafen können, als um 
Mitternacht der schwere Wagen wieder in den 
Hof gefahren war. 

Heute Ist er nun hiergeblieben, obwohl es 
ein Sonntag von seltener Schönheit ist. The- 
rese hat sich Refreut darüber aber sie kann 
und darf die Freude doch nicht zeigen. Sie 
hört draußen auf dem Flur den Schritt des 
Bruders, der in seine Kanzlei geht. Was Mar- 
kus sidi doch denkt I Auf dem besten Wege 
wäre sie, ilir Herz zu verlieren I 

Unwillig erhebt sie sich, reißt mit dem 
SchUrhaken die Herdringe beiseite und legt 
Holz nach. Es war freilich nicht ganz richtig, 
denkt sie, daß ich ihn heute früh mit der 
Schtissel vor der Tür habe sitzen lassen. DafUr 
•oll er sich nun am Mittag nicht beschwe- 
ren müssen. Nein, er soll nur sehen, daß sie 
aud» anders sein kann und es versteht, die 
Gäste de.c Hauses zu bewirten. Sie sucht nadt 
der Magd, die gerade die Zimmer aufräumt. 

„Setz die Kartoffeln zn, Lonil Dann schab« 
die Leberl Es gibt heute Leberknödelsuppe, 
Schweinebraten und Kartoffelsalat." 

Sie selbst nimmt aus der Glasvitrine das 
hoste Geschirr des Hauses, jenes mit dem fei- 
nen Goldrand und dfti kleinen Mustern der 
Almrosen. Dia geschliilenen Weingläser rich- 
tet sie her und das schwere Silberbestedc. Sie 
ist mit einem wahrhaft herrlichen Eifer bei 
der Sache: sie muB sosar hellauf lachen, als 

Markus dann mit todernster Miene sagt, sie 
möge doch nicht vergessen, für den Chefinge- 
nieur einen Teller Suppe auf die Hausbank zu 
stellen, damit dann sein Anbllcäc Ihr bei der 
herrlichen Mittagstafel nicht den Appetit 
wegnähme. 

Wie in Glut gehüllt steht sie plötzlich da, 
die Hände ineinander verkrampft, und schaul 
zum Fenster hinaus. Dann dreht sie sich plötz- 
lich um und bliebet den Bruder an. 

„Markus, wir haben nie Heimlichkeiten vor- 
einander gehabt. Es Ist wlrklidi so, wie du 
vorhin gesagt hast. Id> glaube, ich halie den 
frechen Menschen schredclich gern." 

„Na also", entgegnet Markus und lächeli 
etwas wehmütig dabei. „Ich habe das doch 
sdion lange gemerkt. Bei uns ist es halt ein- 
mal so. Bei mli geht das GlUcjc weg und bei 
dir kommt es." 

„Ja, aber, verstehst du denn das, Markus? 
Ein wildfremder Mensch kommt ins Haus, 
dem Ich eigentlidi bitterfelnd sein müßte. Nun 
bin Ich tatsächlich auf dem besten Weg, mich 
an ihn zu verlieren." 

„Verlieren wirst du dich nie an Jemand. Ich 
habe mich ja auch nicht gänzlich an Gina ver- 
loren. Das war auch sicher der Grund, warum 
es ihr so leichtgefallen ist, mich zu verraten." 

„Was glaubst du, Markus, wieviel ich schon 
darüber nachgedacht habet Manchmal weiß 
Ich mir überhaupt keinen Rat mehr." 

„Dann glaubst du, du müßtest Ihm Haß zei- 
gen ..." 

„Er hat noch nie etwas gesagt. Er lacht nur 
Immer so spöttisch." 

„Du gehst ihm ja aus dem Weg. Und weinen 
kann er doch wirklich nicht, wenn du ihn so 
behandelst. Bleibt ihm also nur der Spott." 

Lange hat Therese darüber nachzudenken. 
Dann meint sie: 

„Ich habe bisher nie wissen können, wie du 
darüber denkst." 

„Wie ich darüber denke? Therese, du weißt, 
daß ich nichts will als dein Glück." 

„Und ich das deine. Es ist doch komisch mit 
uns beiden", lacht sie dann. „Eins will nur 
dem andern sein Bestes, ohne es je zu errei- 
iehen. Darüber werden wir alt." 

„Ja, du bist schon schrecklich alt mit deinen 
fünfundzwanzig Jahren. Wenigstens scheinst 
du doch die gute Idee gehabt zu haben, ihn 
zum Mittagessen einzuladen." 

„Das habe ich ncxh nicht getan. Aber ich 
werde es tun, wenn er mit Pater Paulus zu- 
rückkommt." 

Eine halbe Stunde später kommt jedoch 
Pater Paulus allein zurück. In überschweng- 
lichen Worten lobt er die ausgezeichnete Or- 

ganisation. die CTTI5 Oben angetrolTen hat. Uer 
Chefingenieur hätte Ihn in sein kleines Büro 
mitgenommen und hätte ihm die Pläne ge- 
zeigt. Kaum vorstellbar, daß ein einziges 
Menschenhirn dies habe entwerfen und aus- 
arbeiten können. 

„Ja, danke schön, Theresel O fein, Leber- 
knödelsuppe. Ich sag's ja. Das Thereserl läßt 
nichts aus. Der dich einmal helmführt, be- 
kommt eine tüchtige Hausfrau. Das hat der 
Herr Chefingenieur auch gemeint." 

„Wer? Der Chefingenieur? Wie soll der das 
wissen Jcönnenl" 

„Das weiß Ich nicht. Jedenfalls meint er es." 
„Wo ist der Herr Chefingenieur Jetzt?" 
„Oben in der Kantine. Er will das Mittag- 

essen mit seinen Arbeitern einnehmen, sagt 
er." 

„So? Na ja, jeder nach seinem Geschmack!" 
Pater Paulus betet das Tischgebet vor. Ver- 

stohlen betrachtet Markus seine Schwester 
von der Seite. Er sieht, wie sie sich krampf- 
haft bemüht, mit Anstand zu essen, fühlt, daß 
sie jetzt am liebsten aufstehen und hinaus- 
gehen würde. Ganz harmlos lächelnd sagt er 
plntrlich: 

„Therese hat nämlich eine ausgesprochene 
Antipathie gegen den Chefingenieur." 

„Wirklich?" fragt Pater Paulus. „Ich fand 
selten einen Menschen mit so sauberen An- 
sichten." 

„Therese bildet sich ein, er habe Torwal- 
dens Schicksal in der HancW" 

Langsam hebt Pater Paulus das Gesicht, be- 
trachtet Therese nachdenklich und lächelt 
dann in seinen Bart hinein. 

„Für so unvernünftig halte ich dich gar 
nicht, Therese. Idj kenne didi nun seit deiner 
Kinderzeit. Wild warst du oft. verwegen 
manchmal bis zum Leichtsinn, zornig und un- 
gebärdig. Aber unvernünftig warst du nie. Du 
hast immer gewußt, was du willst, und hast 
deine Grenzen gekannt." 

„Die kenne Ich auch jetzt", antwortet The- 
rese mit starrem Gesicht, steht auf und trägt 
die Supnenschüssel hinaus. Pater Paulus sieht 
ihr nach, bis sich die Tür hinter Ihr schließt. 

„Da steckt etwas dahinter, mein lieber Mar- 
kus Lsrflsser»'* 

Markus zwinKert lustig mit dem linken 
Auge. 

,4(h glaube, wir verstehen uns wieder ein- 
mal, Pater Paulus. Was Sie denken, das habe 
ich ihr heute schon einmal gesagt" 

,X>ie Liebe Ist ein Geschenk Gottes, das er 
In einer guten Stunde den Mensdien ins Herz 
legt", antwortet Pater Paulus und streichelt 
seinen Bart „Was die Menschen daraus dann 
oft machen, das ist freilich manchmal schwer 
zu begreifen. Du jedoch wirst das Beste dar- 
aus machen." 

Ich hätte das Beste daraus gemacht, denkt 
Marlcus und Uberlegt, ob er von Gina sprechen 
»olL Aber da trägt Therese gerade die ande- 
ren Speisen herein, und so läßt er es bleiben. 

Der Abend dieses Sonntags ist von einer 
großartigen Stille, die nach dem Lärm einer 
ganzen Woche wie ein Geschenk aus der Ver- 
gangenheit anmutet, in der Torwaiden noch 
ein friedliches Dorf war, in dem man das 
Summen der Bienen gehCrt und das Trillern 

aer Lerchen hoch über den Feidorn vernom- 
men hat. 

Therese Larasscr sitzt vor dem Haus, die 
Hände im Schoß, den Kopf weit zurückgelehnt 
gegen die Mauer. Manchmal schließt sie für 
eine Weile die Augen, als möchte sie ihren 
Gedanken nachträumen. Wenn sie dann die 
Lider wieder öffnet, haben sich die Farben des 
Abends wieder etwas verändert. Das Abend- 
rot über den Bergen Ist dunkler geworden 
und rinnt violetten Strömen gleich in die 
Felsspalten hinein. Der Wald ist schwärzer 
geworden, und über den Wiesen, die nahe am 
Rande der Grill liegen, steigt leichter Nebel 
auf. 

Therese betrachtet das alles eine ganze 
Welle. Dann schließt sie wieder die Augen. 
Ein Zug ist um ihren Mund, als sei sie traurig 
darüber, daß keiner aufgetaucht ist aus der 
Dämmerung, um sie bei der Hand zu nelunen 
und fortzuführen aus der traiu-igen Verlassen- 
heit. In eine glücjcsellge Geborgenheit hinein. 

Bei diesem Gedanken an die glückselige 
Geborgenheit muß sie an den Jäger Gabriel 
denken, der vor ein paar Stunden hier neben 
ihr gesessen Ist und diese Worte gesagt hat. 
Er geht nun bald fort von hier, bekommt eine 
feste Forststelle auf der anderen Seite des 
Gebirges und wollte sie dorthin mitnehmen 
als seine Frau. Ganz ernsthaft hat er heute 
gesprochen, und es ist Ihm ohne weiteres zu- 
zutrauen, daß es Ihm wirklich um Therese La- 
rasser geht und daß Ihm das andere, was man 
so über Ihn spricht, seine kleinen AbenteuÄ* 
imd Liebeleien, nur Episoden gewesen sind, 
hinter die er einen dicken und endgültigen 
Strich gezogen hat. 

Es ist auch wahr, daß Therese wirklich 
lange und ernsthaft cJarüber nachgedacht hat, 
wie sie geantwortet hätte, wäre der Jäger 
Gabriel einen Monat früher mit dem Ansin- 
nen vor sie hingetreten. Der Jäger Ist immer- 
hin ein Mensch, mit dem man sich sehen las- 
sen ka«n. Seine Existenz Ist gesichert. Er hat 
sein Leben ein wenig leichtsinnig und in 
falschverstandener Freiheit gelebt und sehnt 
sich jetzt nach der Stille eines kleinen Forst- 
hauses. Es stehe an einem Hang vor einem 
Wald, hat er erzählt. Wenn er helmkomme 
vom Dienst, müsse es nun so sein, daß eine 
junge schöne Frau unter der Tür stehe und 
ihm zuwinke. Und die schöne junge Frau, das 
müsse eben sie, die Therese Larasser, sein. 

Aber, wie gesagt, der Jäger Gabriel hätte 
etwas früher solche Gedanken haben sollen. 
Bevor Therese in die Wirrnis hineingeraten 
Ist, in der sie sich einredet, daß sie hassen 
muß. wo sie doch liebt 

Wir Larassei-s haben keine glücäcliche Hand, 
muß sie denken. Auch Markus ist mit seiner 
Liebe in die Irre gegangen und trägt nun 
schwer daran, wenn er es sich auch nicht an- 
merken lassen will. Aber Therese kennt ihn 
zu gut, vor ihr kann er sich nicht verstellen. 
Sie sieht, wie er leidet, und weiß, daß auch für 
Um jemand aus der Dämmerung aufsteigen 
ihn bei der Hand nehmen und in eine glück- 
selige Geborgenheit hineinführen müßte, i* 
der er den Glauben an die Frau wiederfinde« 
könnte. 

Fortsetzung folgt 

Kleine« Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Staatsführung, 8. Teil 

Hlnierlndlens, B. Landsdinftsform, 11. Begei- 
sterter, 18. Staatshaushalt, 15. sUdamerikan. 
Srtiieuderwaffe, 18. äußere Fruchthülle, 19. 
Nordseeinsel, 31. neut Meßgerät, 23. Straußen- 
vogel, 25. röm. Liebesgott, 2«. Staat Im Vor- 
deren Orient 27. aboüin. FOratentitel, 29. per- 
sönliches Fürwort, 30. M«tallblock. 38. Annon- 
ce, 35. Ernährung, 38. Lebenshauch, 38. engl. 
Zahlwort, 40. Frauenkurzname, 41. langsames 
Tonstücic, 44. Hürde. 

Sdiadiaul0abe Ni. M 
Von O. Latsel 
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Senkrecht: l. Teilbetrag, 2. Inselgruppe 

von Ekuador, 3. Verhältniswort, 4. spanische 
Exkönigin, 5. ägypt Sonnengott, 6. Transfor- 
matorenhaus. 7. Vorname der „Lollo", 10. 
griech. Göttin der Verblendung, 12. schwerer 
Traum, 14 amerikan Männerkurzname. 15. 
Tierbehausung, 17. jugoslaw Insel, 18. War- 
nungsruf. 20 Einstiegöffnungen, 22. Großmut- 
ter. 24 Monat, 28 nord IVIännername, 31. Abk. 
für neuen Stils, 32. Wind am Gardasee, 33. 
elektr. geladenes Teilchen, 34. nordspan. Kü- 
stenfluß. .'15. gastronom Beruf, 37. Nagetier, 
39. Europäer, 42. Abk. für außer Dienst, 43. 
Kfz-Kennzei^en Griechenlands. 

Kombinationsrälsel 
Die Selbstlaute e e i sind den folgenden 

Mitlauten r d g s t so beizuordnen, daß sich 
eine Tragödie von Wedekind ergibt. 

Großes ZahlenrBtsel 
Die Zahlen sind durch Buthstaben eu «r- 

seVzen. Gl«id-.8 7Rhien bedeuten gleidie Buch- 
statie . 

I. 8 24 20 19 21 ID S 
Stadt In der Altmark 

а. 24 16 20 19 J.7 5 24 
Köderfisch 

8. 20 23 9 24 22 22 23 
Stadt in Italien 

4. 24 16 19 1 19 24 20 
Hell trank 

B. 6 14 24 22 21 24 22 
Hauptstadt Bayerns 

б. 19 11 24 20 17 24 22 
Stadt in der Schweiz 

7. 23 14 4 17 19 15 22 
Versteigerung 

8. 25 12 20 19 25 25 24 
Teil der Leiter 

9. 13 24 19 25 17 24 20 
Gespenster 

10. 15 18 24 16 19 28 4 
Spitzpfeiler 

II. ,17 20 15 6 25 15 24 
Hafen In Norwegen 

12. 17 15 6 23 17 24 22 
Gartenfrüchte 

13. 10 15 11 11 23 20 17 
Hochmut 

14. 24 6 23 22 14 24 18 
Vorname Geibels 

15. 16 23 14 25 21 24 20 
Horcher 

16. 11 20 24 14 7 19 13 
mit Lust und Liebe 

17. 3 23 13 20 19 24 22 
Landschaft In Holstein 

18. 15 20 23 4 24 16 22 
welssagen 

19. 7 24 25 15 16 23 17 
trostlos 

20. 19 17 23 16 19 24 22 
Mittelmeerstaat 

21. 24 1 24 13 24 25 24 
Bibelauslegung 

22. 24 20 10 23 18 24 22 
hehr 

23. 10 2 13 19 24 22 24 
Gesundheitspflege 

24. 20 . 15 6 23 22 24 22 
europäische Völkergruppe 

25. 11 14 20 22 19 24 20 
Blattholz 

26. 14 20 25 23 21 24 22 
Gründe 

27. 20 23 18 23 17 17 24 
Gartenanlage 

Die ersten und fünften Buchstaben nennen 
nacheinander — von oben nach unten gelesen 

— einen schweizerischen Volksschrlftsteller 
und ein Wort von Ihm. (ch zählt als ein Buch- 
stabe.) 

Mixratsel 
Die nebenstehenden drei Wörter sind so zu 

sdiütteln, daß neue Wörter der jeweils ange- 
führten Bedeutungen entstehen, deren An- 
fangsbuchstaben — von oben nach unten ge- 
lesen — den Titel einer Oper von Orff er- 
geben. 
Qad — Nepal — Ost — Bauwerk In Venedig 
Damast — Ree — Ur — portug. Landschaft 
Erb — Oper — Reis — franz. Revolutionär 
Ath — Molch — Nen — Mitarbeiter Luthers 
Eber — Gel — Rost — Operette von Zeller 
Eno — Po — Roland •- alte franz Goldmünze 
de — Orion — Patt — Zwangsverschickung 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + e + (f—g) + (h-I) 
:+ (k—1) - * 

Es bedeuten: a) gegerbte Tierhaut b) be- 
stimmter Artikel, c) Baustoff, d) Laut, auch 
Brdart, e) Abkürzung f. Nachschrift, f) Sunda- 
insel, g) chinesisches Längenmaß, h) radio- 
aktives Metall, i) nordische Meeresgöttin, k) 
Zeitgeschmadc, i) felerlidies Gedicht x — ein 
Nadelholzgewäd' 

Weiß zieht an und setzt in zwei Zügen matt 
Grundstellung: Weiß: Kh4, Tal, Tg8, 

La8, Sc4 (5); Schwarz: Kh2, Sf2, Bh3 (3). 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben siii^ so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen etwHS 
Unvollständiges: — amt — bat. — brnnd 
brudi — deich — haus — heim — land 
mann — post — see — schnell — stück 
werk — zeug. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Konsonantenverhaa: Man soll den Tag nicht 

vor dem Abend loben. 
Zahlenrätsel: Schlüsselwörter; 1. Zaun, 2. 

Arche, 3. Spange. — Lösungswort: Sprung- 
schanze. 

Sdiüttclrätsel: Verheizen — Erbse — Rast 
Ton — Ester — Ilse — Dur — Iiier — Gar 
Ein — Rest — Verteidiger. 

Kombinationsrät.'icl: Amphitryo. 
Doppelkrcuzworträtsel: Waagerecht: 1. Zola, 

4. Shaw ,7. Elite, 9. Meisterin, 10. Orb, 11. Reh, 
13. OE, 14. ha. 15. Egk, 17. Ree, 20. Luegnerin, 
22. Degen, 23. Egel, 24. Nero. — Senkrecht: 1. 
Zimt, 2. leise, 3. als, 4. Sternt 5 herb. 6. 
Wanne, 8. Ito, 11 Ra, 12. Huegel, 13. O.K., 14. 
Halle, 16. Garne, 17 Rede, 18. eng, 19. anno, 
21. een. — Waageredit: 1. Kola, 4. Korb, 7. 
Aland, 9. Maulbeere, 10. Tir, 11. Art, 13. la, 
14. Nu. 15. Ehe, 17. Ems, 20. Gespielin, 22. 
Reede, 23. Rial, 24. Unnt. — Senkrecht: 1. 
Kamm, 2. Lauer, 3. All, 4. Kneipe. 5. Oder, 
6. Breda, 8. .".'jt, 11. au!, 12. Tempel, 13. le. 

14. Nager, 16. holen. 17. Esra, 18. sie, 19. Anna, 
21. Edu. 

Silbenrätsel: 1. Marlta,2. Antigone, 3. Nieder- 
schlag, 4. Serradella, 5. ■;ant!rbury, 6. Hunger- 
leider, 7. Idaho. 8. Motette, 9 Parmäne, 
10. Fusion 11. Tantieme. 12 Argentinier, 
13. Unterrichtsmethode, 11 Feuchtigkeit, 
15. Dünaburg, 16 Entfernung. 17 Narre- 
tei, 18. Seltengewehr, 19. Pagode, 20. Isa- 
belle, 21. Eleusis. 22 Getriebe 23 Ellipse, 
24. Literat, 25 Umstände. 26 Nepote. 27. Do- 
mäne, 28. Materie. 29 Andalusien 30 Norma. 

Man schimpft auf den Spiege., und man 
meint das Bild / Henri de Montherlant. 

Schachaufgabe Nr 48. von Helmut Zayie: 
1. Dgl — a7 d7 — d5 2. Da7 - e7 matt! 
1  Lg3 - el 2. Sh3 - gl mattl 
1  Lg3 — h2 2 Da7 — f2 matt! 

Worttragmente: Jeder erntet, was er gesät 
hat — nur der Gartenliebhaber nicht. 

Im Handumdrehen: Stil — Lei — Eis — Mus 
Ära — Lab — Rio — Benn — Lissabon. 
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Peinlicher Zwischenfall bei einer Golfpartie 

Carl Roote erzählt eine groteske Geschiciite über schottische Geizitragen 
gelegt. Dann wird er untersucht und geröntgt, 
und morgen wird er dann operiert." 

„Erst morgen . ..?" stammelte McFlash. 
„Aber ja! Der Ball kann den Magen nicht 

verlassen, er richtet also keinen Schaden an." 
Jetzt runzelte McFlash die Stirn. 
„Damit bin Ich nicht einverstanden", sagte 

er. „Idi bestehe auf sofortiger Operation!" 
„Aber das müssen Sie doch wohl der Ent- 

scheidung des Arztes überlassen 1" stellte der 
Doktor fest. „Ich wiederhole: Der Ball richtet 
In der Zwischenzelt wirklich keinen Schaden 
an!" 

Da war McFlash, der Sdiotte, anderer An- 
sicht 

„Keinen Schaden?" rief er und fuchtelte mit 
den Armen. „Natürlidi richtet der Ball Scha- 
den an! Er richtet sogar großen Schaden anl 
Es ist nämlich mein einziger Ball — und ich 
will heute die Partie noch zu Ende spielenl" 

In die chirurgisch' Abteilung des Kranken- 
hauses kamen McBottle und McFlash, die 
schottischen Freunde. 

McBottle hielt sich den Bauch und schnitt 
eil. Gesicht wi. sieben Tage Regenwetter. 

Der diensthabende Arzt erkundigte sich, 
was McBottle fehle. 

McFlash sagte: „Das Ist mein Freund 
McBottle. Wir haben zusammen Golf gespielt. 
Und dann ist es passiert." 

„Was ist passiert?" wollte der Doktor 
wissen. 

„Das mit dem Ball. Ich holte aus, um ihn 
fostzuschlagen. Mein Fieund stand dem Ball 
im Wege. Er sah den Ball auf sich zukommen. 
Vor lauter Schreck riß er den Mund auf. Das 
hätte er nicht tun sollen!" 

„Soll das heißen, daß ..?" 
HlcFlash nickte. „Ja, das soll heißen, daß 

der Ball genau In seinen Mund hineinflog. 
Und er kam nicht wieder heraus — mein 
Freund hat den Ball verschluckt!" 

Dem Doktor sträubten sich die Haare. So 
etwas war ihm noch nie begegnet. 

„Na schön", sagte er, nachdem er sich ge- 
faßt hatte, „da bleibt nichts anderes übrig, als 
den Ball operativ zu entfernen." 

„Das dachte Ich mir auch", nickte McFlash. 
„Dann operieren Sie also!" 

Der Doktor wehrte ab., ,So eilig ist das nicht 
Ihr Freund wiro erst einmal auf ein Zimmer 

,„Icii mödite zu Ihrem bnlermleter Krause!" 

„tVenu Sie nicht alle 180 unaeter ashönen Dias 
si'heu wollen, hoffe Ich. daS Sie es sagen .. 

Muß Liebe schön seini 

Sdiottisdie Fürsorge 
Der Schotte kaufte seiner Frau neue 

Schuhe. Das kommt schlleßlldi auch mal In 
Schottland vor. Als sie zum ersten Mal mit 
den neuen Schuhen ausgingen, schrie der 
Schotte seine Frau an: 

„Nimm gefälligst große Schritte! Dann 
halten die Sohlen länger!" 

Gefährlidie Szene 
In einem Filmatelier. Ein berühmter 

Schauspieler erscheint und fragt einen Kol- 
legen; 

„Wer sind Sie?" 
„Idi bin Ihr Double", erwidert der an- 

dere. „Ich habe die Aufgabe, Sie In allen 
gefährlichen Szener zu vertreten!" 

„Das trifft sich gut", entgegnet der Film- 
star, „dann gehen Sie jetzt zu meiner Frau 
und erklären Sie ihr, wo ich dl vergangene 
Nacht gewesen blnl" 

Die beste Hausfrau 
„Liebe Frau, du bist die beste Hausfrau, 

aber einen Fehler hast du doch!" 
„Und was ist das?" 
„Du Stöberat nie meine Taschen durdil" 
„Und das nennst du einen Fehler?" 
„Ja! Well du Bonit finden würdest, daß 

alle meine Tasehen zerrissen slndr 
Gesdbafft 

„Warum weinst du denn, mein EJngelT 
Habe Ich dich mit meiner Frage erschreckt?" 

„O nein, Geliebter", schluchzt sie leise, 
„ich weine vor Freude. Mama hat immer 
gesagt, Ich würde nicht mal einen Esel als 
Bräutigam bekommen, so dumm wäre ich. 
Und nun habe Ich doch einen bekommen!" 

Tunnelsudie 
Das Brautpaar steht vor dem Fahrplan. 
„Wohin fahren wii, Fred?" 
„Du kannst wählen, Fenja — Venedig, 

Spanien, Paris, Budapest?" 
Die Braut aber seufzt: „Wo kommen die 

meisten Tunnels, Fred?" 
Kein Gramm weniger 

Frau Lohmüller weinte bittere Tränen. 
„Huh, es Ist doch zu schrecädich! Nun hat 
mir der Arzt wieder eine Abmagerungskur 
verordnet, und Jetzt willst du mir deine 
Einwilligung nicht geben! Du liebst mich 
nicht mehr, Johann!" 

„Doch, Amalle", erwiderte Lohmüller 
seiner Frau, „Idi liebe dich so sehr, daß ich 
audi nicht ein Gramm von dir verlleren 
möchte!" 

Hodizeitstag 
Professor Ballebaum findet morgens Blu- 

men auf seinem Schreibtisch. 
„NaniL Erna, was bedeutet denn das?" 
„Aber lieber Mann, heute Ist docäi dein 

Hodizeitstag!" 
„Ach so! — Erinnere mich bitte daran, 

wenn deiner ist, damit teil dir auch ein 
paar Blumen auf den Tisch stellen kann!" 

Die Geburtstcige 
„Idi habe in meinem Vormerkbuch nachge- 

lesen!" bemerkte Frau Meissner. 
„Und was hast du gefunden?" fragte ihr 

Mann. 
„Das in diesem Monat zwölf Bekannte von 

uns Geburtstag habenl" sagte Frau Meissner. 
„Und was habe ich damit zu tun?" fiügte 

Herr Meissner. 
„Du könntest die Geburtstagskarten schrei- 

ben und mich dadurch entlasten!" antwortete 
Frau Meissner. 

Statt der erwarteten Ausrede, keine Zeit zu 
haben, ging Herr Meissner wortlos in sein Ar- 
beitszimmer, kehrte aber schon nach kurzer 
Zeit zu seiner Frau zurück In seinen Händen 
hielt er mehrere Glücirwunsdikarten, die be- 
reits alle geschrieben, adressiert und frankiert 
waren. 

„Wie war dies nur so schnell möglich?" 
wunderte sidi Frau Meissner. 

„Ganz einfach!" erklärte Herr Meissner. 
„Weil die Karten noch vom vorigen Jahr sind. 
Ich hatte sie damals vergessen, in den Brief- 
kasten zu werfen!" 

Danlcbarer Räuber 
Eine bildhübsche Verkäuferin aus Basel 

wurde auf dem Heimweg von einem bewaff- 
neten Räuber angehalten. 

Da sie kein Geld bei sich hatte, kassierte 
der Bandit mit vorgehaltener Pistole einen 
Kuß als Ersatz für entgangenen Verdienst. 

Von der Qualität des Kusses überrascht, 
drückte er dem ebenfalls überraschten Mäd- 
chen zehn Franken In di? Hand und ver- 
schwand. 

■>\ 

«Bdielnt docb nlAt so flaebrelch n leln, wt« 
Idi cnent drohtet" 
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H aus gutem Hause von || 

IRUDOLF Köhler! 

Das Spezialgeschäft 

für Damenoberbekleidung 

Langen, Bahnstraße 54, Telefon 23724 

Sprendlingen, FrankfurterStr. 45, Tel. 61387 | 

I 

I 

I 

I 

I 

8tohl«lt*m 
Vi«lzw»ck- und 
Atiszl«hl«ltom 
In allen OrCOen. 

EmnuBiiHin 
RhelnstraB« 38 

Ruf 22192 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 23119 
G. WAONER 

Heinrichstraße 38 
audi samstags 

Unbedingt 

zu MÖBEL-SCHWIND 

Die meisten unserer Kunden fanden namlich das 
Richtige erst hier, in unserer großzügigen 
internationalen Möbel-Auswahl. Hier haben Sie 
so recht das Vergnügen zu wählen was Ihnen 
geschmacklich und preislich am besten gefällt. 

Unsere Möbel-Ausstellung ist anders als die andern. 

MÖBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG 

Ladeneingang und Parkhof nur Bodelschwinghstraße, 

Keine Frau will 

.»irgendeinen" 

Felz.Das ist 

unsere Chance. 

Es gibt keine Frau, die sich „irgendeinen" 
Pelzmantel kauft, um dann einen Pelzmantel 
zu besitzen. 
Im Gegenteil — ihre Wünsche sind meist sehr 
individuell. Sie will (und das macht sie richtig) 
die Fellart, die zu ihrem Typ paßt. 
Sie will den Schnitt, der sie kleidet. 
Natürlich in ihrer Größe. 
Und sie will den Preis, den sie bezahlen kann. 

Logisch. 
Das ist unsere Chance. Denn die Pelzauswahl, 
die wir bieten, garantiert Ihnen den Mantel, 
den Sie suchen. Das glauben Sie nicht? 
Etwa, weil Sie's schon in der ganzen Stadt versü 
haben, und trotzdem nicht.«t ? 

Verehrte anädiae Frau, 

Samstag 
bis 18.00 Uhr 

geöffnet 

GERS0N 

Frankfurt am Main 
Düsseldorfer StraBe 1-7 

Bettnässen 

ist keine sdilechte Angewohnheit, sondern ein 
Übel, das der Behandlung bedarf. „Hlcoton" Ist 
seitJahrzehnten bestens bewährt gegen das Lei- | 
den 1 Preis DM 5,05. Nur in Apotheken erhältlidi. 

Hersteller: „Medika", 8 München 21 

Bargeld per Post 
% DM 3000 • 

für alle Zwedce, schnell u. streng ver- 
traulich. Kreditbearbeitung u. Auszah- 
lung dauern ca. 6 Tage. 

Anfragen an Bros. Finanzagentur 
4963 Bad Eilsen - Postfach 1160 

Telefon 05724-2844 

Zählen Sie morgen mal, 

wie oft 

Sie kuppeln und schalten müssen. 

Dann wissen SiO/was eine Automatic Ihnen alles ersparen kann. 

Falls das noch nicht genügt, sollten Sie 
dann übermorgen zu uns kommen und die 
gleiche Stredce mal zur Probe mit dem VW 
Automatic abfahren. 

Dann werden Sie merken, wie angenehm 
und sicher es sich fährt, wenn man kaum noch 
was anderes zu tun hat als lenken. Gas geben 
und bremsen. 

Außerdem bekämpft so eine Probefahrt 
am wirkungsvollsten den Aberglauben, Autos 
mit Automatic seien unsportlich: 

Da Sie nicht mehr aus- und einkuppeln 
müssen und nur ganz selten den Fahrbereidi 
zu wechseln brauchen, sind Sie mit der Auto- 
matic automatisch flotter als mit einem her- 
kömmlichen Getriebe. Und wenn Sie schon 

Ihre VW-Händler 

dabei sind, können Sie sich gleich nodi ein 
anderes Vorurteil ausreden lassen i daß Wa- 
gen mit Automatic sehr teuer sein müssen. 

Den VW Automatic gibt es sdion ab 5661,- 
Mark a. W., einschl. Umsatzsteuer. 

Sich das leben so angenehm 
wie möglich zu machen, ist schließ- 
lich kein Privileg der Reichen. 

500 Mark 

Belohnung 

fürjeden^dernoch 

bis 31. Dez. 

I Bausparer wird 

Diese Belohnung erhalten auch Sie noch für das 
Jahr 1968, wenn Sie bis 31. Dezember mit dem 
Bausparen beginnen. Sie besteht aus der Woh* 
nungsbauprämle bis zu 400 Mark und einem 
weiteren runden Hunderter für Arbeitnehmer- 
Bausparer, die die Vorteile des „312-Mark- 
Gesetzes" für sich in Anspruch nehmen. Statt 
der Wohnungsbauprämie können Sie auch einen 
SteuernachlaB beanspruchen. Das bringt oft 
noch weit mehr ein. Wenn Sie sich diese Vorteile 
noch für 1968 sichern wollen, empfehlen wir 
Ihnen, keine Zeit zu verlleren und möglichst 
sofort Bausparer zu werden. Darum fragen Sie 
Wüstenrot jetzt. Auskunft durch 

Bezirksleiler F R. Keller, Offenbach, Wlesenstraße 11, 
• Tel 85 43 06. Sprechzeil In Langen, Langener Volks- 

^ bank. Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
< Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Bevor Sie planen und bauen 
sollten Sie unbedingt mi* uns Rücksprache nehmen; denn Sie 
wollen nicht nur ein solides Haus, Sie wollen beim Bauen auch 
Geld sparen. Melden Sie uns Ihren Besuch an. er wird sich be- 
stimmt für Sie lohnen! 

STEPHANtVERWALTUNG 
6121 Lang«n-Brombach, Tel. 06063-321 

Muuchcn Sie nicht /u befürchten, wenn Sie nach dem GcbuQ schwer verträglicher Spvisvn und Gclrünkc l bis 2 Apotheker Vetters Uilus-Kapseln (übrigens vfillis ßvüchmücidrci) cinnclimen. Ihre ausgewogene Wirkstolf-Kombination bindet Qber« schüssiße Mügensüure. uhnu die notwendige Verdauun(;skraft zu beeinträchtigen. 
I-ruu'fn Sie in Ihrer Apotheke nach diesem bewahrten Magenmittel. Ab DM 2.55« 

Wenn Sie Geld ^ 4 
brauchen ^ 

kommen Sie 

zu uns! 

SOFORIKREDFr 

FÜR JEDEN 

■ARGEUO 
Autoflnanzieruhg für Neu- oder Ge- 
brauchtwagen, AnschaffimRcn aller Art. 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

eGmbH 
Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 2 36 77 

argeld 
„Ä^Bargeld für jedermann 

«bitlOOOO.'DM Auizaht, am tdben Tau 
NAGUER-FINANZIERUNGEN V Ab(e«luo( Krediivermi((!un( 

Offvobach, Ffinkfuit« Sui&o56T«IcfoD 8$2909 

KULMBACHER 

20 FI. Export, 0,5, frei Haus 12,30 DM 

Getränke Barth KG 
Dieburger Straße 8, Telefon 2 21 23 

Beste Maßkonfektion 
vom Damcn.schneider Mäntel, Ko.stüme 
und Kleider — vom Herrenschneider 

Anzüge, Smoking, Uniformen 
aus unseren oder Ihren Stoffen mit 
Proben bieten wir zu vernünftigen 

Preisen an. 

W. H. Wolf. Kleiderfabrik 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 45 
(der Post gegenüber) Telefon 67595 

Viele 

b»l!iViVO 

Der Nikolaus kommt 

VIVO-Weinbrand 
mit Bast 
'/'i-Flasche 

WeIhnachtS' 

Schokolade 
mit Doppeletikett 
2 Tfl. ä 100 g 

Preiswerter Kaffee 

i'SO-g-Packung 

VI V O deckt den Tisch 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Erfolge! 

t Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 21323 

o 

OMEGA 

die große 

Schweizer Marke 

Her.! 1U039 f>« Lua« II lt(. Eö«lfti«hl DM i3S.-* Gold mats, goltf. Ooldhaub« DM '7lHerbt«tt DM 046.^ 18 kt. Gold vertilb. Gleich«» Modell •i*ch DM ohne Kal«nd«r •rhiHlieh- 

in Langen bei: 

DgS 

k BAU SPARKASSE^ 
DARM STA 

Der - 

sichere 

Weg 

zum Eigentum« 

zur Eigentums - 

woimung 

durch die 
Deutsche Bausparkasse 
(DBS) eGmbH, 
61 Darmstadt (Gegr. 1925) 
Heinrichstr. 2, Postf. 260, 
Telefon 06151/26781. 
Fordern Sie unsere Broschüre 
„Der sichere Weg" an. 

Denken Sie schon heute 
an den wichtigen 
Stichtag 31.12.68. 
Sie gewinnen Zeit 
und Geld. 
DBS-Bezirksleiler 
Franz Sachallmayer 
6051 Waldacker 
Bergstraße 19 
Tel. 06074/6698 



'ii^Schenken Sie das?S2fJ 
Nj V N.i ^ z:_ 

itber «fe»» | 

hl doA. I 

Wer klug ist, wird deshalb Bau- E- 
sparer. Werl<!ugund Q1 
schneilist.hatbiszumwIilMii p 
seinen Bausparvertrag. ^ 
Das bringt wichtigeSteuer-und 
Prämienvorteile nocfi rücl<wir- 
i<end für 1968. 
Näheres darüber sagt Ihnen 
Ihr Bausparberater. 

Bezirl<sleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenailee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

GELD 

für eilige Fälle 

Wenn Sie sich sofort für 
einen Hauskauf, Umbau, 
Neubau oder Wohnungskauf 
entscheiden nnüssen, bieten 
wir Ihnen schnell günstiges 
Geld. Dazu gibt es staatliche 
Bausparhilfen. Bitte fragen 
Siel 

öffentliche Beratungsstelle: 
Offenbach, Kaiserstrafle 55 
Ruf 8 75 30 
Bezirksleiler: Karl-Heinz Henrich 
Bezirksleiter: Helmut Löw 

Iteon^ergcr 
BAUSPARKASSE 

RADIO HAUPTWACHE. Blitz- 
Reparaturen u. Antennenbau. 
Speziell Coior. SO Werkstatt* 
wagen. — Telefon 56 74 

ELBEO 
Supp-hose® 

der Miederstmiupt 
straltl und stützt 

das Bein 

'^IJ «TEXTIL , , 
HBimnch 

P direkt am Hause 
607 Langen. Fahrg. 23 

Für Bastler 
Kunststolf-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zusdmltt. 
Rohleisten aller Art 
Umlelmer, Zierleisten 
mit MetaUfoUe. 
Möbellüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

iFARBENilDlHPRUEj 

Langen, Rheinstr. 38 

f: i f\. ii j-«.. ' - ' •. 7 • 

Gesundheit - 
Wohlbefinden - Freude 

Dann schenken Sie das Beste, was man 
schenken kann. Haben Sie daran gedacht, 

wie nützlich Geschenke sind, die dem 
modernen Schlafkomfort dienen? Mit solchen 

Geschenken beweisen Sie, daß Sie nicht 
(••" „irgendetwas"schenken, Sie schenken mit Liebe! 

Feinste Daunen-Stepp--1K Schlafdecken aus Wolle 
' decken für Bettbezüge .k und Dralon 

und Überiaken k_DM98." DM79.50 DM49.50 

V4.:v.v'»^ 

. .P.^. . .9.^.1??;.". w Weiße u.farbige Bettlaken 
Orig. Rheumalind-Stepp-^ In Zwirntuch u. Zwirnhalb- 
decken,1 00% reine weiße leinen 
Schurwollei für Bettbe--^ DM 20.50 DM16.90 DM13.90 

• •••••••»•• S3tin'D6ttD6ZUQ6 3US 
Aparte Tagesdecken,ein--eigener Werkstatt in 
bettig und zweibettig ^ Spitzenqualitäten 

P.'^..l!®::...P».?.®;r»...°K.?::jDMA3.50 DM35.80 DM26.. 
AttraktiveReiseplaidsund"*^'" .......... 
Autodecken Echte Kamelhaardecken 
DM105.- DM87.50 DM 54.-^ DW 230.- DM155.- DM129.- 
   
Überschlaglaken m. pas-v cta«" 
senden Kissen mit .Karo-Step 
scher Stickerei mit Original Gänsedau- 

DM 29.80"^ nen.leichtfedrig 
P.^.."®:.....°.^.?!::.„.":.\";r.>DM2i8.. DM 205.. DM 178.50 
Orig. Rheumalind-Aufla-^ ."'"v;". ÖAVÖA"  
gen, 100% reine weiße Kopfkissen 80/80 mit 
Schurwolle ^ guten Halbdaunen 
DM 72.- DM47.. DM 39.-K DM 66.50 DM52.50 DM40.50 

1 

^ vioV 

RFTTEM WK H m fciw 

Frankfurt a. M., Holzgraben 27-29 Nähe Hauptwache —Telefon 284820 u. 292414 
Parkmöfliichkeiten: Unser Hof, Einfahrt Bleidenstraße oder 

Parkhaus Hauptwache 

EUROPA 
MDBEL® Hit-Parade 

Warum können gute EUROPA MÖBEL so preis- 
INI ■■iiimiiTtimTTWmnB°WHlH ■■ ■■ ■ Weil.wir im rtiternatio- nalen Verband restlos 

alle flatipnalisierungs- 

Jetzt ausgestellt. Modell »Rimini« (BirkedeKor), 5-lüriger HootisCtirank, 
Doppelbetten. Sockelkonsole, Sockelkommode. Splegei 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 
P 

L 21 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 22580 

8 Jahre Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 

ü 

L j 

Für unser neues Werk In Langen, 
Amperestraße 3 — 5, suchen wird zum 
sofortigen Eintritt 

einige Reinemachefrauen 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
Langen/Hessen, Amperestr. 3 — 5 
Telefon 78 13 

Kraftfahrer 
Klasse 2, für Kipperlastzug in Dauer- 
stellung bei gutem Lohn sofort oder ab 
2. 1. 1969 gesucht. 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
607 Langen, Rhelnstraße 8 
Telefon 23545 

Lagerist 
für selbständige Tätigkeit gesudit. 

Holzhandlung 

H. J. WITTKAMP 
Pittlerstr. 56, Tel. 68613 u. 72115 

Wir suchen je eine 
Frau zur Aushilfe 

von 8 bis 15 Uhr und 15 bis 20 Uhr. 
Wasch- u. Reiniger-Zentrum 
Langen, Südliche Ringstraße / 
Ecke Darmstädter Straße 

Zahnarztpraxi» in Langen sucht per 
sofort eine ausgebildete 

Zahnarzt-Helferin 

Offerten unter Nr. 1761 an die LZ erb. 

Unsere Rufnummer hat sldi geSnäert 

23710 
Altmaterial aHer Art holt ab 

H. SCHXFER, Langen, Westendstr. 29 
Anruf erwartet v. 12—15 u. 18—20 Uhr 

Zusätzlich Geld verdienen! 

Haben auch Sie schon einmal mit dem Gedanken gespielt, zusätzlich 
Geld zu verdienen? 

Bei uns bietet sich Ihnen eine 

gute Möglichkeit! 

Wir suchen für alle 

Spezialabteilungen 

unseres Hauses 

AUSHILFE- 

VERKÄUFERINNEN 

Wenn Sie branchenfremd sind, können Sie bei uns eingearbeitet werden. 
Kommen Sie bitte in unser Personalbüro, wo wir Sie gern beraten 
werden, oder schreiben Sie uns — wir antworten Ihnen! 

HERTIE 
FRANKFURT - ZEIL 90 

Postfach 308Ö 

Namer     
geb. ami           
Anjchrifti   
Ich bewerbe mich fOr die Abteilung . 

Es genügt auch, wenn Sie zunächst diesen Abschnitt ausgefüllt an unsere 
Personalabteilung senden. Sie werden dann sofort von uns hören. 

Wir suchen Jungen, talentierten 
PlakatmalerGn) 
oder 
Dekorateur 

mit guter Plakatschrift für Innen- und 
Außendienst, sowie 

Lagerarbeiter 
für unsere EMliale in Stprendlingen. 
Bewerbungen erbeten an: 

VEMA 
6074 Urberach 
Rudolf-Diesel-Straße 3 
Tel. 08074 / 6417 u. 6418 

Wir stellen sofort oder am 2. 1. 69 ein: 
1 Anwattsgehllfen (in) 
1 Stenotypistin 
1 Lehrling 

Notar Dr. jur. Rosenkranz 
Arno R. Rosenkranz 

Rechtsanwälte 
Langen, Gartenstr. 84, Tel. 2 25 28 

Übernehme kanfrlitlg vor Weihnachten 
sämtliche Dacharbelten, 
sowie Kaminkopfreparaturen, 
Kaminaufsätze und 
Kaminelnbleiungen 

PETER ZIEHL 
Neu-lnenburK 
Buchenbu-schstraße 158 
Postkarte genügt 

Für eines unserer Gemeindebüros suchen 
wir zum 1. Januar 1969 in Halbtags- 
beschäftigung eine 

Schreibkraft 

die nach Einarbeitung weitgehend selb- 
ständig arbeiten kann. Rufen Sie bitte 
das 

Ev. Gemeindeamt Langen 
Bahnstr. 46, Tel. 22820, an und verein- 
baren Sie einen Vorstellungstermin. 

Wir suchen zum 1.2.1969 

einen bilanzsich. Buchhalter(in) 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung bei geregelter Arbeitszeit 

(5-Tage-Woche); evtl. kann 3- bis 4-Zimmer-Wohnung zur Verfügung 

gestellt werden. 

KIENAST SPEDITION 

Langen, Mörfelder Landstraße 31, Tel. 06103/7720-1 

WIR SUCHENt 

einen weiblichen Einkäufer 
zur selbständigen Bearbeitung eines Sachgebietes. Die Be- 
werberin sollte über fimdierte Einkaufskenntnisse verfügen, 
englische Sprachkenntnisse sowie Sdireibmasdiinenkenntnisse 
sind erwünsdit. 

jüngere Stenokontoristin 
für unsere Verkaufsabtellung. Die vielseitigen Aufgaben 
bieten einer an zuverlässiges Arbeiten gewöhnten Dame eine 
selbständige und Interessante Tätigkeit. 

einen Lagerarbeiter 
für leichte und saubere Tätigkeit In unserem Fertigwaren- 
lager. 

einen Mitarbeiter 
zur Bedienung von Plastik-Spritzgußmaschtnen. 

eine Aushilfe 
für unsere Verkaufsabteilung mit guten Sdirelbmasdiinen- 
kenntnissen. 
Halbtagsbeschäftigung eventuell mögUdi. 
Neben überdurdisdinittlidien Bezügen, Weihnadits- und 
Urlaubsgeld, guten Soriallelstungen bieten wir Ilmen einen 
Dauerarbeitsplatz, Mlttagstisdi und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal- 
abteilung, oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines 
Vorstellungstermlnes. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LÖTFREIE AN8CHLU8STECHNIK 
607 L A N G E N, AMPerestraße 7 — ll.Telefon Langen 78 31 

WEIHNACHTSMARKT 

für Heimwerker und Bastler bei 

EISEN-RICHTER 

' Darmstadt, Rheinstr. 29—33 - I.Etage - vom 28.11. bis 24.12.1968 



INVESTMENT-FONDS 

Für eine Interessante, vielseitig« 
und weltgehend selbständige Auf- 
gabe Im Rahmen der Verwaltung 
unserer Investment-Fonds sudien 
wir nodi 
jungen 

BANKKAUFMANN 
mit Interesse für das vielseitige 
Wertpaplergeschäft. 

In einem Jungen und aufgesdilos- 
senenTeam finden Sie bei einem 
guten Betriebsklima viele Mög- 
lichkelten, Ihre Kenntnisse zu er- 
weitern. 
Gute Bezahlung u. Sozlallelstun- 
gen (verbilligter Mittagstisdi, 
Fahrtkostenzusdiuß für Auswär- 
tige) sind selbstverständlich. 
Bewerbungen interessierter 
Damen und Herren erbittet die 

Deutsche Kapitalanlage- 
gesellschaft mbH 
6 Frankfurt/Main 
Mainzer Landstraße 47 

Wir stellen nodi elni 

zuverl. Kassiererin 

Laden metzger 
(Meister oder Geselle, zur selbständigen Führung 
der Fleisch-Abteilung) 

Fleisch-u. Wurstverkäuferinnen 

EDEKA 

Langen, Südl. Ringstr. 28 - Bitte rufen Sie uns an: Tel. 22168 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür ? 
Wir suchen möglichst kurzfristig 

Stenokontoristinnen 
(evtl. halbtags) 

Lagerarbeiter 
Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenszuschuß, technische moderne 
Arbeitsbedingungen. 
Sdireiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisch einen Besudistermin mit 
unserem Sekretariat. 

Zollern Stahl und Metall GmbH & Co. 
Zweigniederlassung Sprendlingen 
6079 Sprendlingen, DieselstraBe 13/15 
Telefon-Sammel-Nr. 61 061 

Die Deutsdie Angestellten-Krankenkasse 
I sucht in krisenfeste Dauerstellung 

jüngere(n) 

Angestellte (n) 

Wir bieten interessante Tätigkeit mit guten 
Entwidtlungsmöglidikeiten, 42Vi-Stunden- 
Woche bei 5 Arbeitstagen, Zuschuß zum 
Mittagessen, Altersversorgung u. Beihilfen 
im Rahmen des öffentl. Dienstes, leistungs- 
gerechte Bezahlung nach dem Ersatzkassen- 
tarif und Sonderzahlung. 
Sdiriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Lichtbild, oder per- 
sönliche Vorstellung erbeten an: 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 
Bezirksgeschäftsstelle Langen 
Langen, FriedrichstraBe 10, Telefon 3101 

Wir suchen zum 1. 1. 1909 oder früher 

Telefonistin 
mit Fernsdireibkenntnlssen. 
Maschinenschreiberinnen werden angelernt. 

Wir bieten modernen Arbeitsplatz und leistungsgerechte 
Bezahlung. 41'/4-Stunden-Wo<he. Verbilligten Mittagstisch. 

Wir holen unsere Mitarbeiter mit dem Bus. Zustelgemöglidi- 
kelt Ortsmitte und Bahnhof Egelsbach. 

Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an: 

CHRISTIAN BÜRKERT 
Bau elektriscfaer Gerite GmbH. 

■unuRT 6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Telefon 2 2011 

Wir stellen ein; 

1 Kontoristin 

Alfons Straub 
Volkswagen-Händler 
Langen, Darmstädter Str. 47-51 
Telefon 23787 

Wir stellen noch für sofort 

Parsonal fUr Wachdienst« 

ein. Angenehme Tätigkeit für rüstige 
Rentner und Pensionäre. 
Gute Entlohnung, freie Tage und tarlfl. 
Urlaub zugesichert. 
Schriftliche Angebote unter Offerten- 
Nr. 1733 an die LZ erbeten. 

Für unsere Betriebsräume stellen wir 
sofort 

1 Reinemachefrau 
ein. 

ROBERT LOSCH 
Bekleidungswerk Drelelcli GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Landsteiner Str. 10, Tel. 8373 

Für vormittags zur Praxisreinigung 

Reinemachefrau 
gesucht. 

H. G. Vietor 
Zahnarzt 
Uhlandstraße 4, Telefon 23655 

KRAFTFAHRZEUGSCHLOSSER 
bei guter Bezahlung und zusätzlicher 
Verdienstmöglichkeit für sofort od. spä- 
ter in Dauerstellung gesucht. 41-Stund.- 
Woche, samstags frei, guter verbilligter 
Mittagstisch. 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

FIAT-Händler - gegr. 1932 
Offenbach,'M., Sprendl. Landstraße 234 

Telefon 887220 

Die Stadtverwaltung Langen stellt als- 
bald einen 

Hausmeister 
für die städtischen Kindergärten ein. 
Neben Kinderzuschlägen (bereits ab 
1. Kind) und anderen Sozialleistungen 
wird ein zusätzliches Altersruhegeld ge- 
währt. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen (Lebenslauf, Lichtbild und Zeug- 
nisabschriften) sind bis IB. 12. 1968 un- 
ter Angabe des frühesten Eintrittstages 
zu richten an 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 3-B 

Schreibkraft 
möglichst mit Stenokenntnissen, für An- 
fang 1969 gesucht. 

Vorstellungen montags bis freitags von 
8 bis 12 Uhr auf Zimmer 206. 

Finanzamt Langen 

Wir stellen ein: 

2 Kraftfahrzeug - 

Schlosser 

m 

WURSTVERKXUFERIN 

für Freitag und Samstag sofort oder 
spater gesucht. 

Flelschwarenfabrik Heinz Wille 
Filiale Langen-Oberlinden 
Ladenzentrum, Telefon 77 19 

Alfons Straub 
Volkswagen-Händler 

A2I Langen, Darmstädter Str. 47-51 
Telefon 23787 

Wir sind ein international bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen eine 

Maschinen-Buchhalterin 
(für National Kl. 32) 

Interessenten, welche mit diesem Modell noch nicht vertraut 
sind, werden eingewiesen. 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz im Kreise junger 
Mitarbeiter. Ihre Bewerbung bitten wir sdiriftlich oder 
telefonisch an unsere Personalabteilung in Sprendlingen, 
Robort-Bosch-Straße 32 — 38. Telefon 6 89 71. zu richten. 

HEATHKIT GERATE GmbH 

Wir suchen zum 1. Januar 1969 oder auch für später 

1 Kontoristin 
für unsere Kardex-Abteilung. 
Schreibmaschinenbeherrschung erforderlich. 

Wöchentliche Arbeitszeit 5 Tage (43 Stunden). Auch Halbtags- 
tätigkeit mögliih. 
Geboten wird Dauerstellung und nach erfolgreicher Ein- 
arbeitung Gehalt nach Leistung. 
Schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und Zeugnisabschrif- 
ten oder auch persönlidie Meldung mit diesen Unterlagen auf 
unserem Personalbüro nach vorheriger telefonischer Termin- 
absprache erbeten. 

DR. KOHUT KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen/Hessen, Rheinstraße 27/29 
Telefon 22061 und 22062 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes imd seit über 60 Jahren in 
Deutschland. 
Der ständig wachsende Umsatz bedingt einen weiteren Per- 
sonalbedarf. Wir suclien daher noch eine an selbständiges 
Arbeiten gewohnte 

kaufm. Angestellte 
für die Erstellung der Provisionsabrechnungen unserer Ver- 
käufer, eine 

Auftrags-Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben, eine 

Karteiführerin 
für unsere Lagerverwaltung, einen 

Maschinenschlosser 
einen 

Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Adressier- 
maschinen und Klein-Offset-Drucäcmaschinen im Innendienst, 
einen 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3 zur Auslieferung unserer Erzeug- 
nisse im gesamten Bundesgebiet und einen 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteillager. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkelten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima, 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robcrt-Bosch-Straße 5 - Telefon: 06103/61051 

Zur Unterstützung unseres Hausmeisters bzw. für die In- 
standhaltung unseres Hauses suchen wir einen 

Betriebshandwerker 

Wir denken hierbei an einen zuverlässigen, an selbständiges 
Arbeiten gewohnten, nicht unter 30 Jahre alten Mann mit 
Erfahrung als 

Maler und Verputzer 

bzw. auch in Tischlerarbeiten. 

Wir bieten einem an einer Dauerstelle interessierten Bewer- 
ber eine Vertrauensstellung mit gutem Stundenlohn und 
sozialen Leistungen. 
Wir bitten um Ihren Anruf zwedcs Vereinbarung eines per- 
sönlichen Vorstellungstermines. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 ' 6 10 51 

Erlesene Weihnachtsgeschenke 
finden Sie in reicher Auswahl In unserem Hause I 

Edles Kristall - wertvolle Trinkglas- 
Garnituren • formschöne Tafel- und 
Kaffeeservice - moderne und rustikale 
Keramiken - feine Geschenkartikel 
aus Kupfer, Silber, Zinn und Holz • 
elegante Bestecke - praktische Haus- 
haltgeräte - Pyroflam-Geschirre und 
vieles mehr. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! - Ab 30.11.68 haben 
wir jeden Samstag vor Weihnachten bis 18 Uhr durch- 
gehend geöffnet. - Wir nehmen an der Glücksstern- 
Aktion des Langener Gewerbevereins teil I 

Heinrich Beckmann 

Das Fachgeschäft für Glas - Porzellan - Hausrat 
und Geschenkartikel 

Langen - Bahnstraße 23 - Telefon 23608 

Nicht erst müde Füße 

laufen, gleich im 

Haus der Geschenke 

kaufen 

G. BAUER 

Gartenstraße 4 

Telefon 29375 

am Lutherplatz 
Bei uns erhalten Sie Ihre Glückssterne I 

Schenken das macht sehr viel Freude, 
daran denkt, ihr guten Leute, 
nicht immer scheint die liebe Sonne, 
dann ist ein 

Regenschirm 
eine große Wonne, 

namenschirme 
Herrens(4iirme 

Kindersdiirme 
Mudeiisehirme 

TascSiensclitrme 
Eine sehr große Auswahl Spazierstöcke 
finden Sie im Fachgeschäft Krankenstöcke 

Schirm - Ll S K A 
Neckarstr. 3, a. d. Post - Reparaturen in eigener Werkstätte 

PELZKON FEKTION 
In beslei Verarbeitung und Qualität direkt vom Großhandel. 
Sidney-Lamm-Mäntel Größen 42-48 DM 240, 
Persianer-Mäntel 
Nerz-Jacken 
Diverse Hüte 

Größen 42-48 ab DM 850, 
Größen 42-48 ab OM 1500, 

ab DM 30, 

ARNO FUR GMBH 
Lsncen, Nordendstrafle 27 
Freitag 13.00 — 18.30; Samstag 8.30 — 18.00 Uhr 

GEBRAUCHTWAGEN 
Alle Wagen TO abgenommen 
Renault Dauphlne, Baujahr 1960 
Fo*d 17 M P 3 S. Baujahr 1961 
Op«i Rakord R 3, Baujahr 1964 
VW 1200, Baujahr 1965 
CNroCn Ami 8 Braak 
Opal KW, 1900, Baujahr 1965 

VORFÜHRWAGEN 
Simca 1501 Spezial 
Sunbeani Raplar 

Auto-Kuhrfeld KG 
Simca- u Sunbeam-Vertragshändler / Auto-Elektrik 
•070 Langen, Pittlerstr., Am weißen Stein, Tel. 23784 

Wir bieten günstig an; 

Roastbeaf . . . 500 g DM 5,30 
Bratwurst . . . 500 g DM 1,95 
Leber .... 500 g DM 3,10 
Fleischwurst, einf. 500 g DM 1,95 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 
Filiale Langen-Oberlinden 

Ladenzentrum 

II Berufsbekleidung II 

für jeden Beruf 
von 

WiiraTTTfi? 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Ihrem Fadigrscbäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

Auf Ihr WC gehört ein 
BMB-Spritzschutz 

wenn Sie Hygiene bevorzugen, sich un- 
angenehme Arbeit ersparen u. Sdiädcn 
vermeiden wollen. Sie werden begei- 
stert sein. DM 12.50 plus Nachnahme. 

BMB-Haustechnik und Vertrieb 
8751 Rück, Am Blumenberg 11 

was 
trinken 

wir? 

3diulthets$Bier 
Srhiiltheiss-Export und -Pilsner 

20 Fl. 0.5 frei Haus 10.40 DM 
ab Lager 9,90 DM 

Si'hultheiss Oriicinal Berliner Weiße 
30 Fl. 0,33 frei Haus I.'i.OO DM 

ab Lager U,.'>0 DM 

Getränke Barth K. G. 
Langen, Dieburger Straße 8 
Telefon 2 21 23 

AUDI 1961 
73 000 km, unfallfrei, aus erster Hand. 
Sicheiheitsgurte, Servo-Bremse, Kunst- 
iederpolster, Schiebedach. Farbe: beige; 
in ausgezeidinetem Zustand, zum DAT- 
Taxpreis DM 5200,—. Gebrauchtwagen 
werden in Zahlung genommen. 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Mal(? • 
T/491217.0it»nd»tf.4fr-50 

Gebraucht Wagenverkaufsplatz: 
Sandweg 48 

EUCO 

r=i-]= 

m 
EDEKA 

WflH 6acl(t wieder! 

Weizenmehl 
Type 405 1kg 

Sultaninen 
aus neuer Ernte 500 g 

Feines 

Tafel-Öl 
0,7-Llter-Flascha 

Hanseaten „Mocca" 

Expreß-Kaffee 
100-g-Glas 

statt nur 

-,69 

-,88 

-,88 

3,95 

öf'M l^ikoldusf^betu): 

Weihnachtsmann 

-,88 stück 

Bonca-Brillant- 

Schoko-Kugeln 

-,83 

EDEKA 

aus Vollmilch-Schol(0- 
lade 125-g-Beutel 

Pfeffernässe 
weiß glasiert 

330-g-Beutel -.88 

gutes! 

VON EDEKA I 

Über 100 Gebrauchtwagen 
Es hat «Ich herumgesprochen I m Garantie — I • Zuetanct 

I • Qualität — I e Pleite 
12 M. 62 1 SS4,~ 
12 M Kombi, 63 1 388,— 
12 M TS Coup«. 65 3 330.— 
12 M. 6S 3 885,— 
11 M. 85 3 330.— 
17 M. 67 4 862.— 
17 M Turnier, 06 3 883.— 
20 M TS neu. Mot., 85 4 440.— 
20 M Kombi. 87 6 438.— 
17 M. 66 4 107,— 
Kadett B. 86 3 774,— 

Kadett Caravan, 65 
Rekord C, 87 
DKW F 102, 64 
BMW 2000 Autom., 67 
VW Export. 83 
VW 1500 S, 65 
GUs 1300 GT Coup^. 85 5 550.- 
Fiat 500, 87 2 400.' 
Mercedes 230. Radio. 

Schiebedach. 86 8 500.- 

2 220,- 
6 327,- 
2 387,- 
8 547.- 
2 442,- 
3 000.- 

TUV i. O. — ftesichtigung au<ti Samstag Sonnlag 
Geringe Anz — Finanzierung — inci Mehrwertsteuer 

AUTOHAGE 
Franicfurt'Main Schmidlstraße 4? 
Tel 06 t1 I 25 08 31 

Zeil %7 Telefon 29 12 61 
Friedb Anlage 1, Tel. 43 94 21 Mrger Str IM. Tel 43 U 04 
Nordweststadt. Alt-Nieder- ursei 1. Tel 57 85 96 / 57 85 47 

Am Dornbusch 29. Tel SS 54 20 
Berliner Sir 56. Tei 29 12 58 
Ldw landm Sir 500, Tel 78 39 08 Kurmaitizer Sir 93 Tel 31 27 79 
Höchst Sitostr 60-71 Tel 51 95 96 

Das Sportfachgeschäft in der „Dreieicii" 

bietet Ihnn an; 

SKI-ANORAKS und KEILHOSEN, SKISTIEFEL 

Ski von 70 bis 215 cm von führenden Markmifirmen - Puchtier Kurzski und 

Erbacher Kurzsl<i - Eislauf-Komptets für Damen, Herren und Kinder. Sämt- 

liches Wintersportzubehör gut sortiert I FuBbälle, FuBballschulM, Trainings- 

anzüge. - Eigene Werl<statt für Si(i. - Zeltreparaturen. 

SPORT-WEBER, SPRENDLINGEN 

Darmstädter Straße 9 



MöDel- 

ManKt; 

SPRENDLINGEN MAINSmi 

Die Krone der Wohnkultur >lnd wertvolle Möbel in Stil und modern! 

Sla sind sowohl raprüsentotlv alt auch bahogllch, so recht geschaffen zur Entspannung 
und Erholung. 

Warum wollen Sie auf Komfort und Behaglichkeit noch länger verzichten? 

Kommen Sie am besten sofort zn uns und prüfen Sie unser Angebot. 
Neue Modelle elngeiroffen 

Am Sonntag den 1.12.1968 freie Besichtigung von 14 bis 20 Uhr. 

Samstags von 8 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet. 

Möbelfabrilc -{- Einrichtungshaus 
)OH. GEORG SCHMIDT KG. 

Sprendlingen, MainstraOe 1 • 5 
gegr. 1882 Tel. 06103/67310 

Wir suchen zum 1. Januar 1969 
einen kaufmänniseh ausgebildeten 

Angestellten 
(männlich oder woiblidi) 

notfalls auch für halbe Tage. 

Beweibungen an den Vorstand der 

Genossenschaftsbank eGmbH 
Dreieichenhain, Waldstraße 4 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 

Bei Gitta 

Ffm., Kaiserstr. 66 
und Berliner Str. 4 

6 Ffrn.-Höchst 
Bolongarostr. 115 

Aus meinem Angebot: 
Langen 
l.Zi.-Whg. N. Steinberg, 

Dachge.sch. Bez. 1. 1. 165,- 
l-Zi.-Whg. N. Steinberg, 

part. Bez. 15. 12. 68 175,- 
1-Zi.-Whg. Südl. Rlngstr. 

komf, Ausslaltg. 185,- 
2 Leerzimmer. N. Bahnhof 

Bad, Kochgel., gr. Balkon 
1,™,- 

2-Zi.-Whg.. N. Bahnhof 
Garage, Dame erw. 240,- 

2-Zi.-Whg. N. Südl. Ring 
Kü., Die., Bad 250,- 

2-Zi.-Whg. gute .Studtl . 
Neubau, gr. Wohnz. 295,- 

S-Zi -Whg. Dachgesch. 
o. Bd. etwas schräg 150,- 

3-Zi.-Whg. Steubenstr. 
Kü.,Die..Bad.Balk.Pa. 370,- 

3-Zi.-Whg. gute Stadtl..Kü. 
Die.. Bad 385,- u. 375,- 

3-Zi.-Whg. N. Bahnhf 
ob. Geschoß 350,- 

4-Zi.-Whg. N. Bahnh., hoch- 
part., Hzg. Garage 400,- 

5-Zi.-Whg. Langen-West 
gr. Balk.. 100 qm 500,- 

6-Zi.-Whg. 1. 2 Etagen 
gute Stadtig. 550,- 

1 Rh.-Eckhs. Langen-W. 
5 Zi. verkehrsgünst. 550,- 

IRMGARD KOCH 

1 Bungalow, Langen-We.st 
5 Zi, 130 qm Wohnfl. 800,- 

2-Zi.-Whg. Sachsenhsn., 
Kachelofenheizung 300,- 

2-Zi.-Whg. Sach.senhsn . 
ZH., Bad, Balkon 320,- 

2-Zi.-Whg. Nierrad, 65 qm, 
Neub., Balk. 350,- 

2-Zi.-Whg. Neu-Isenburg 
60 (jm, Hochh., Balk. 325,- 

3-Zi.-Whg. Sprendlingen 
Neub., 76 qm, Balk. 370,- 

3-Zi.-Whg. Sp.-Hirschspr. 
82 qm, Einbauschr. 360,- 

8-Zi.-Whg. Sachshsn.-Mühlb. 
komf., Balk., Gar. 440,- 

3-Zi.-Whg. Dietzenbach 
Hochhs. Einbaukü. 350,- 

3-Zi.-'Whg. Ober-Roden 
105 qm, komf. 3.50,- 

4-Zi.-Whg. Ober-Roden 
Part., Gar. 40,- 280,- 

5-Zi.-Whg. Ffm.-Höchst 
150 qm, renov. 450,- 

5-Zi.-Whg. Ffm.-Westend 
160 qm, Mans., extra 600,- 

5-Zi.-Whg. Ffm.-Sachshsn. 
Schweizerstr. 160 qm 640,- 

5-Zi.-Whg. Ffm, Kennedy- 
allee, 160 qm 800,- 

5-Zi.-Whg. Neu-Isenburg 
Hochhs., 160 qm 729,- 

4-Zi.-\Vhg. Kronberg Ts. 
.■iehr elegant 790,- 

Krankenversicherung sucht in zentraler 
I.age von Langen 

30-40 qm 

Büroräume 

Angebote unter Off.-Nr. 1741 an die LZ 

Discountpreise 

für Jedermann 

Fahrräder 
Nähmascliinen 

i Schuchardstr. 10 
61 Darmstadt 

1 Warum ist die Schwimmbad- | 
1 Gaststätte so beliebt 7 1 
1 überzeugen Sie sich selbst. 1 
1 Für Feierlichkeiten empfehlen wir 1 
1 unser Kolleg 1 

1 Geldsorgen^ 
1 RtMnverpllditungant Zuhiiigan ni s | 1 Siellan? smiMnaieiiniwirIwiTenl 1 

1 «If 1 
1 1 

> 

Zweigang- abQQ 

macr^hinon DM # ## maschinen empfohlener Richtpreis 

Schlagbohron - sägen - schleifen — polieren — hBckan- 
schnelden und vieles andere mehr mit nur einer Zwsigang- 
maschine ab DM 99,- . Pas ist eine echle Black & Decker 
Leistung. 

B/aDk&Decker 
Dvr Woit grc^tcr Hor^tcHvr vonElOlftrovsf.arkzfMigrn 

I Unverbindliche Vorführung. Beratuno und Verkauf: 

Morgen. Samatag, den 30. November 1968 

Werks-Vorführung 

bei 

Eisenwaren - Werkzeuge, Rheinstraße 23 

Anläßlich der Vorführung erhallen Sie Sonderpreise 

I. 96 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 29. November 1068 

Wer ist Renate Weiler? 

Die reinste Affenlirbr ... Foto: Jordp 

Die Junge Dame, die das Hotel betritt, reist 
mit leichtem Gepäck. Sie nimmt ein Zimmer 
mit Bad und füllt das Anmeldeformular aus: 
Renate Weller, geboren 18 Juli 1946. Der Por- 
tier ruft nach einem Boy „Zimmer 22", sagt 
er. Renate beugt sich zu ihm hinüber: „Ich 
reif« inkognito", bemerkt sie halblaut, „und 
idi mödite nidit belästigt werden. — verste- 
hen Sie?" 

Der Portier versteht das. Er nickt und blickt 
Renate, die sich rasdi entfernt, gedankenvoll 
nach. Renate Weller — er murmelt den Na- 
men ein paarmal vor sidi hin. Natürlich hat er 
ihn schon hundertmal gehört, und er ist audi 
Renates Gesicht sdion In irgendwelchen Illu- 
strierten begegnet. War ihr Name nidit im 
Zusammenhang mit lener skandalösen Geld- 
fälsdieraffäre durch die Presse gegangen? 
Oder handelte es sich um die bekannte Celli- 
stin, von der man Jetzt so viel sprach? Oder 
die Rekordsdiwimmerin? Er stöhnt . . . 

„Post für mich da?" Es Ist Herr Bieler, die- 
ser lange, immer etwas schläfrige Schladts, der 
ihn aus seiner Gehimakrobatik reißt. Herr Bie- 
ler wohnt schon seit Wochen Im Hotel und 

Sammler sind glücklichere Menschen 
Launige Betrachtung von Victor Auburtin 

Ich kannte nur zwei Menschen, die wirklich 
■wertvolle Dinge sammelten. Der eine sam- 
melte Zinsen auf Zinsen, und der andere 
aammelte Häuser, um mehr daran zu verdie- 
nen, als er dafür ausgegeben hatte. 

Sehr verschieden von diesen ist der Durdi- 
schnittssammler. Er sammelt nicht, um daran 

verdienen. Bei ihm ist es eine Krankheit. 
Die ganze Welt existiert für ihn nur, um ein- 
7elne Stücice für seine Sammelleidenschaft 
darin zu suchen. 

Wenn er zum Beispiel Porzellan sammelt 
und man mit ihm in ein Caf6 geht, gießt er 
bestimmt Kaffee auf die Erde, well er absolut 
die Tasse umdrehen muß, um zu sehen, ob 
sie vielleicht aus der Meißner Porzollanmanu- 
taktur ist. 

Jeder andere würde, wer eine Briefmarke 
auf der Post bekäme, die auf der Unter- statt 
auf der Oberselte bedrucket w6re, wütend wer- 
den, weil er beschwindelt worden Ist, und er 
würde sie wieder hintragen und sein Geld zu- 
iflcjrverlangen. 

Aber der Sammler macht es anders. Er 
würde in Entzücken geraten, sie In einen Glas- 
kasten auf ein Samtkissen legen und ein Buch 
darüber schreiben ... 

* 
Das Wichtigste, was die meisten Sammler 

haben wollen, sind alte Gegenstände. Manche 
von ihnen bezahlten Tausende von Mark für 
einen Stuhl, der so alt ist, daß selbst die Mot- 
ten keine Nahrung mehr in seiner Polsterung 
finden, und so voller Würmer, daß sie sich an- 
stellen müssen, um in die Löcher zu gelangen. 

Der Sammler Hebt Tische mit gewundenen 
Beinen, aber ein Pferd von gleicher Beschaf- 
fenheit würde er nicht tiesteigen wollen. Und 
obwohl er über das hohe Alter einer Truhe 
ganz aus dem Häuschen gerät, würde er einen 
wahrsdieinlich für nicht recht bei Trost hal- 
ten. wenn man ihn für eine Frau zu inter- 
essieren versuchte, die ebenso alt wäre... 

Aber bevor wir den Sammler verurteilen, 
müssen wir zugeben, daß uns allen die Sam- 
melwut irgendwie im Blut steckt. Jeder sam- 
melt etwas oder versucht es wenigstens — und 
wenn es bloß Schulden wären 

Ich habe sehr Jung angefangen zu sammeln. 
Die ersten Din^e, die ich mich erinnere gesam- 
melt zu haben, waren Kirschkerne. Wir gerie- 
ter damals weiter nicht in Begeisterung über 
üe wundervolle Zeichnung auf Ihnen. Wir 
wollten nur redit viele davon haben. Drr 

Junge, der mit einer ganzen Hosentasche voll 
klappern konnte, fühlte sich wie ein Roth- 
schild. 

Wir holten sie uns meist aus dem Rinnstein, 
und ich entsinne mich eines Tages, an dem 
ich glaubte, einen guten Fund gemacht zu ha- 
ben. Ich sah etwa zehn StürJc in einer hüb- 
■schen Reihe liegen. Das einzige Dumme war 
nur, daß sie schon einem anderen Jungen ge- 
hörten, der si® so hingelegt hatte, um Irgendein 
Spiel damit zu spielen. Mein Sammeln endete 
an diesem Tag mit einer Beule am Ohr. Ich 
hatte aber die Genugtuung, daß der andere 
Junge zwei Beulen hatte .. 

Ich habe viele Dinge seitdem gesammelt, 
von Mädchenphotographlen bis zu Steuerzet- 
teln, aber die einzigen Besitztümer, die An- 
spruch darauf machen können, alt zu sein, 
sind Kleidungsstücke, die auf Jeder Ausstel- 
lung einen Preis erhalten würden. 

Die Moden wechseln bei Sammlern so wie 
bei der Kleidung. Man findet plötzlich, daß 
Dinge, die man weggeworfen hat, weil sie 
häßlich waren, von Händlern für hohe Preise 
gesucht werden. 

Das ist der Reiz des Sammeins. Etwas Wert- 
loses von heute karui in rwanzig Jahren ein 
Vermögen wert sein. Ein antiker Fordwagen 
aus der Zeit von vor dem Ersten Weltkrieg 
kostat bald das Hundertfache! 

* 
Ib braucht nur Jemand etwas in Mode zu 

bringen. Es werden z. B. die Knocdien von 
Tieren gesammelt, die schon so lange tot sind, 
daß sich selbst Adam nicht nach Ihnen gebücjct 
hätte. Warum sammeln wir nicht andere 
Knochen? 

Wenn wir in Verzückung geraten über alte, 
zerbrochene Tassen, warum eigentlich nicht 
auch über alte Büchsen von kondensierter 
Milch? Warum sollte eine Zeitung nicht eine 
Spalte opfern, um ein selten schönes Exem- 
plar zu besprechen? 

Aber man werfe diese Zeltung lieber nicht 
fort, wenn man sie gelesen hat; es gibt Leute, 
die eine Unmenge Geld für eine Zeltung be- 
zahlen, die ein paar Jahrhunderte alt Ist. Man 
warte nur die Zeit ab. 

Ich sammle Jetzt Banknoten. Es ist mir egal, 
ob sie alt sind oder nicht mehr gut. Die ganz 
gewöhnlHhen, allgemein üblichen genügen 
mir, we»vh es nur genug sind. Für schöne, neue 
Zwanzigmarkscheine zahle ich gute Preise — 
Sij fünfzehn Mark pro Stück ... 

wartet auf ein Telegramm, das ihm den Tod 
einef wohlhabenden Onkels mitteilen soll. „Ir- 
gend etwas Neues? Irgend jemand Besonde- 
rer hier abgestiegen?" gähnt der Gast gelang- 
wellt. 

„Renate Weiler" flüstert der Portier feier- 
lich. Er weiß, daß er damit eine Indiskretion 
begeht, aber er möchte herausbekommen, wer 
Renate Weller ist. 

„Tatsächlich?" staunt Bieler. Er sdineidet ein 
Gesicht als wenn er auf ein Stück Kernseife 
gebissen hätte. „Wer ist das doch gleich? — 
Nein, warten Sie mal, - sagen Sie kein Wort!" 

Der Portier beobachtet Ihn scharf. „Na?" 
„Weiß schon" sagt Herr Bieler Im Wegge- 

hen. „Natürlich weiß Ich, wer Renate Weller 
Ist. Bin doch kein Trottell" 

Auch Herr Friedrich Reiter, Autozubehör 
en gros. dem der Portier Renate Wellers Auf- 
enthalt verrät, kennt sie. „Inkognito, sagen 
Sie? Das wird Ihr nicht lange gelingen. Soll 
sich nidit 30 anstollen — Ist Ja schließlich 
auch nur ein Mensch!" brummt er. 

„Aber ein Mensch, von dem man spricht" 
gestattet sich der Portier zu bemerken. 

Reiter winkt verärgert ab. „Von mir spricht 
man auch In der Ge.schflftswclt. das dürfen Sie 
mir glauben!" 

Bis zum Abend hat es sich im Hotel herum- 
gesprochen, daß Renate Weiler abgestiegen ist. 
Man debattiert leidenscihaftlicji, zwei Back- 
flsche umlungern ihr Zimmer und hoffen auf 
ein Autogramm. Friedrich Reiter, Autozube- 
hör en gros, hat sich die Nägel maniküren las- 
sen unci dann einen Beobachtimgsposten in der 
Hotelhalle bezogen. Ihm gegenüber räkelt sich 
Herr Bieler hinter Zeitungen, die er längst 
ausgelesen hat. Alle tun so, als sei Ihnen Re- 
nate Weiler völlig gleichgültig, aber In Wirk- 
lichkeit brennen sie darauf, Renate zu sehen. 
— well sie inkognito reist. 

Niemand beachtet den Herrn mit dem ge- 
röteten Gesicht, der das Hotel in größter Eilo 
betritt. Aber seine Stimme ist nicht zu über- 
hören. „Renate Weller ist bei Ihnen abgestie- 
gen, was?" donnert er den Portier an. „Ich 
muß sie sofort sprechen!" 

„Ich will einmal sehen! Ich weiß nicht, ob 
es sich einrichten läßt", entgegnet der Portier 
gelassen. „Wen darf ich bitte melden?" 

„Melden!" entrüstet sich der korpulente 
Herr und entreißt dem Portier, der inzwischen 
die Verbindung mit Zimmer 22 hergestellt hat, 
den Telefonhörer. Dann spricht er, ohne jedoch 
seine aufgebrachte Stimme zu senken. „... wo- 
her ich das weiß? Tante Klara hat dich mit 
einem Koffer In dieserr Hotel verschwinden 
sehen! — Was?l Fünf Minuten gebe Ich dir! 
Mama wartet draußen im Wagen. — Jawohl. 

zum Film kannst du gehen, wenn du 21 Jähr- 
chen alt bist, abei vorläufig habe ich da auch 
ncxii ein Wörtchen mltzuiedi^X Ich war übri- 
gens so frei, mit dein Piachtzeugnis aus dei- 
ner Schulmappe zu holen Damit hKngt er 
ein. Dann begleichi er flenali' Wellers Rech- 
nung. ..Haben Sie denn nicht bemerkt, daß 
der ganze Fratz erst 15 Jahre all Ist? Ein Mann 
mit Ihrer Erfahrung l Sie sind doch schließlich 
ein Hotel und keine Jugendherberge!" 

Als Renate mit Ihrem Köflerchen dem Lift 
entsteigt, hellt sich selr Gesicht etwas auf. 
Schwelgend verlassen Vater und Tochter das 
Hotel. 

Der Portier schlägt das Gästebuch auf. ..Ab- 
gereist", trägt er ein. Renate Weller — er 
zuckt die Achseln. Er hat diesen Namen nie- 
mals zuvor gehört. Mit einem schadenfrohen 
Lächeln bildet er zu Herrn Bieler und Herrn 
Reiter hinüber, die sich gleichzeitig erheben. 
Eigentlich toll, sich durch eine ISJährige Göre 
so hinters Licht führen zu lassen. 

Wie stellt man Leute ein? 
Der Generaldirektor eines großen Konzerns 

sdiicicte seinem Personalbüro eine Anfrage; 
„Ita wüßte gern, wie wir vorgehen, wenn wir 
Leute füi unser Werk In X einsteilen .. 

Die Anfrage löste einen riesigen Wirbel aus. 
Subdirektoren, die nicht recht wußten, woraul 
der Chef hinauswollte, abei auch nicht zu- 
rückfragen mochten, um sich keine Blöße zu 
geben, ließen eine vollständige Ubersicht über 
die Personalpolitik des Konzern erstellen. 
Mehr als dreihundert Stunden wurde auf den 
verschiedenen Stufen konferiert. Unzählig« 
Berichte wurden geschrieben. Jeder Aspekt 
und Jeder Einzelfaktor des Themas wurde er- 
forscht und analysiert 

Schließlich, nach sechs arbeitsreichen Wo- 
chen, legte man dem Generaldirektor das Er- 
gebnis in einem nahezu dreihundert Seiten 
umfassenden Report vor. Er enthielt genaue 
Einzelhelten über die Begabungs- und Intelli- 
genztests, die angewendet wurden, darüber, 
woher man die Arbeltskräfte bezog, wieviel 
Prozent der Bewerber den Anforderungen ge- 
nügten, über die Kosten des Einstellungs- 
systems und über alle Umstände, die dafür 
spi- dien, daß es ein gutes System war. 

Der Chef warf einen Bllcäc darauf — und 
wäre beinahe außer sich geraten. Als er sich 
wieder gefaßt hatte, erklärte er: „Eigentlich 
wollte Ich nur wissen, wohin Ich den Sohn 
eines Bekannten schicken sollte, der während 
der Ferien Arbelt suchte. Die Sache ist abe* 
längst erledigt, denn er sitzt schon wieder in 
der Schule ..." Hans Rothenburg 

Die nachhaltigste Wirkung 
Anekdoten um Giuseppe Verdi 

Ein ehrgeiziger Adliger hatte sich anläßlich 
einer Familienfeier von Giuseppe Verdi ein 
Konzertitüdc schreiben lassen. 

Nach der Uraufführung fragte der Fürst: 
„Nun — was fordern Sie als Honorar? Ich 
biete Ihnen entweder 1000 Goldmark — cxler 
meinen Hausorden I. Klasse." 

„Durchlaudit, ist die Frage nach dem Gold- 
wert des Hausordens erlaubt?" zögerte Verdi. 

„Aber selbstverständlich, mein lieber Verdi. 
Der Orden ist etwa 200 Goldmark wert!" 

„Danke, Durchlaucht! — Dann erbitte ich die 
Verleihung des Hausordens 1. Klasse... und 
die restlidien 800 Goldmark in bar." 

Der junge Verdi besuchte gelegentlich eine 
ihm gut bekannte Familie in Parma. Nur Ver- 
leumder können behaupten, er habe dies nur 
wegen der bildschönen lejährlgen Tochter des 
Hauses. Fllomena, getan. 

Eines Abends bat die Hausfrau den Meister 
um sein Urteil über das Klavierspiel Filome- 
nas. Verdi ließ also die Qual des Vorspielen! 
über sich ergehen. 

Nach dem Spiel sagte er: „Man hört, gnä- 
dige Frau, daß Ihre Tochter eine durchaus reli- 
giöse Erziehung genossen hat, denn Fllome- 
nas linke Hand weiß nicht, was Ihre recht« 
tut..." 

gab eine Zeit, zu der auch Verdi noch 
nicht berühmt war und — wie so viele seiner 
großen Kollegen — sein Geld mit Musikunter- 
richt verdienen mußte. 

Einmal fragte er einen seiner Schüler: „Sa- 
gen Sie mir doch, bitte, welches Soloinstru- 
ment nach Ihrer Meinung die nachhaltigst« 
Wirkung auf das Publikum ausübt." 

Nadi einigem Zögern erwidert der Schüler; 
..Die Patikp — — 
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^exien- 

Intermezzo im Hotel / Kurzgesdildite von H. P. Aegler 
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Für unsere kleinen Kunden haben wir in diesem Jahr einen 

PONY-EXPRESS 

mit dem die Kinder eine kostenlose Spazierfahrt durch Langen machen können. Die beiden Ponys mit 

Namen blanco (weiß) und brauni (braun) dürfen gefüttert werden. Am liebsten mögen sie Brot, Zucker, 

Bonbons und Obst. 

Der Pony-Express fährt vom 29. November bis 23. Dezember jeden Tag von 14.45 bis 16.45 Uhr. An 

den langen Samstagen von 14.00 bis 17.00 Uhr. Die kostenlosen Fahrkarten können an unserer Foto— 

abteilung rechtzeitig empfangen werden. 

Unser WEIHNACHTSMANN 

ist jeden Tag von 15.30 bis 17.30 Uhr in unserem Kaufhaus und beschenkt die Kinder mit Süssigkeiten. 

Um 17.00 Uhr steigt er dann auf die hohe Leiter und öffnet ein Fenster von unserem Adventskalender 

am Vordach unseres Hauses. 

l/ 

y 

i# 

Dies alles und noch mehr bietet Jhnen Jhr 

An jedem Samstag vor 

Weihnachten 

von 8.30 bis 18.00 Uhr 

durchgehend geöffnet 

ßCÄyFMiÄy 

RALJN 

1 m § 

y Stets bedacht, was t^veude macht! 

Bei diesen Preisen 
können Sie sich selbst ausrechnen, 
was Sie bei MEHRWERT sparen! 

und hier eine kleine Auswalil aus unserem Lebensmittel-GroBmarIct 

Bierschinken 
Hacl(fleiscii Wliite Label 4 

Scotch Whisky I 
1/1 Flasche | 

Kenninger od. 

Binding-Bier 
Kasten i 20 O.S-l-Flaschen 

ohne Pfand 

Polnische 

Fleiscli-Enten 
bratfertig, 1500 g, Stück nur 

...»MiiiHedivnBiiiiii»: 

Qnftil ZH khiistM Preis! 

o0,9 

Dit iraBt Salbsttatdimungs-WarMiliaiit mit dam RiMa«-P«rkpUtz 

MEHRWEin; 
DömiglMiin an der B 8 • Wiesbaden an der Mainzer StraBe 110 • Darmstadt EschollbrOcker Straße 44 Zwischen RUsselsheim und Raunheim an der B 43 
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Stil schafft Atmosphäre 

Zeitlose Slilwand in besonders 
schwerer Ausführung, 
315 breit x 192 höch x 52 tief, echt 
Nußbaum, antik mit markantem 
Profil, Fernsehfach, Stereoblenden 
Traumhafte Stil-Vollpolster-Garnitur, 
hochwertiger Dralon-Bezug komplett 
Altdeutscher Couchtisch, 160x60, 
Polyester fy^armor-Platte 

MOB EL 

DM 1390. 

DM 1 053. 

DM 421. 

i Internationaler 
Möbel-Großeinkauf 

+ 1 

+ ' 

+ Netto-Preis-System 
+ Exkluslv-Garantie _ X/rklltföffÄrl 
+ Gratls-Vollservice — YOIlireTTer: 

Alle Modelle sind ausgestellt. NEU-ISENBURG !'«ii 89 
Bitte, besuchen Sie uns baldl PARKPLATZ im Möbelhof 

Orient-Teppiche 

und Orient-Brücl<en 

von Höta. 

Weihnachtsgeschenke 

für's ganze Leben. 

Neben echten Orient-Teppichen und Orient-Brücl<en, 
Berber-Teppictien und -Brücken liegt unsere Stärke 
in einer überzeugenden Auswahl deutscher Marken- 
teppiche. Ob Orient- oder deutsche Markenteppiche — 
Teppichkauf ist Vertrauenssache. 

Der Teppichfachmann 

Ihres Vertrauens 

hät:a 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen • Tepplchböden - Teppiche 
Orientbrücken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz), Telefon 2 12 91 
Morgen 1. Welhnachtskauftag bei hCta bis 1B Uhr 

60 Fernseher zur Auswahl 

Gut eingeführtes, noch erweiterungs- 
fähiges 

Textll- und 
Kurzwarengeschäft 

in bester Lage in Egelsbach günstig ab- 
zugeben. Vorhandener Warenbestand 
kann in Kommission übernommen 
werden. 
Angebote unter Off.-Nr. 1729 an die LZ 

Für einen leitenden Angestellten unse- 
res Hauses suchen wir in Langen oder 
näherer Umgebung 

eine 4- bis 5-Zi.-Wohnung 
zum 1. 1. 1969 oder später. 
Außerdem ebenfalls zum 1. 1. 1969 

1 Zimmer 
für einen jüngeren Mitarbeiter. 
Zuschriften oder fernmündliche Ange- 
bote erbeten an die Personalabteilung 
der 

Langener Volksbank eGmbH 
607 Langen, Postfach 147 
Tel.: Sa.-Nr. 2741 

Wir haben umgebaut 

Unserer verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß wir 
für Sie einen neuen Weg gesudit haben, um sich besser 
zu orientieren und sich bei uns wohlfühlen. 
Jetzt ist der richtige Moment, an Gesdienke zu denken. 
Ein reidihaltiges Angebot steht für Sie bereit — dar- 
unter viele Sonderangebote zu günstigen Preisen. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

FOTO-DERFELT 
Inh. J. Oppitz - Langen - Bahnstr. 73 Telefon 23798 

Wir fertigen für Sie: 

Paßaufnahmen 
Portralt- und 
Kinderaufnahmen 

Industrie- und 
Architekturwerbung 
Modizeitsaufnahmen 

Potokopien sofort 

IHR FOTOGRAF BEI WEIHNACHTSFEIERN UND BETRIEBSFESTEN 

ERKLÄRUNG 
Die in der Langener Zeitung und der Tagespresse erschienenen Berichte über den 
Verlauf der Stadtverordnetenversammlung am 15. 11. 1968 gibt uns Veranlassung, 
unsere Wähler — zum Zweck der Klarstellung — über die Gründe zu unterrichten, 
die uns zu unserem Verhalten geführt haben. Für uns war maßgeblidi: 
Das Ergebnis der Wahl zur Stadtverordneten-Versammlung am 20.10.1968 gibt keiner 
Partei oder Gruppe die Möglichkeit, die Kommunalpolitik Langens in den nächsten 
vier .lahren allein zu bestimmen. Das Wahlziel der NEV, die absolute Meiirheit einer 
Partei zu verhindern, wurde damit erreicht. 
Um ihre Voistellungen und die von ihr angestrebten Ziele besser als in der Ver- 
gangenheit verwirklichen zu können, hat die Fraktion der NEV den Entschluß gefaßt, 
der Anregung der SPD zu entsprechen, sich mit der Fraktion der SPD über Fragen 
gemeinsamer kommunalpolitischer Arbeit jeweils rcditzeitig auszusprchen und ab- 
zustimmen. Ihre eigene Willens- und Meinungsbildung wird sie dadurch nicht auf- 
geben. 
Die NEV glaubt, damit den Schritt zu einer mitbestimmenden Teilnahme am kommu- 
nalpoiitischen Geschehen im Interesse einer besseren Zukunft unserer Stadt und ihrer 
Bürger getan zu haben. 
Wir sind davon überzeugt, daß unsere Wähler unsere Auffassung über die Zwedi- 
maßigkeit und Notwendigkeit unseres Verhaltens teilen. 

Nicfatparteigebundenc 
Einwohnervertreter 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

Freude bereiten 

mit zartei*Wäsche 

Beachten Sie unsere Schaufenster 

ptHein^ 

Fahrgasse 14 
Ihr Fachgeschäft für Berufskieldung und Wäsche 

Bei uns erhalten Sie auch Glückssterne 

Ab heute Freitag 
eröffnen wir wieder un.ser Imbiß- 
Gesdiäft in der Bahnstraße neben 
der Einhorn-Apotheke und Aral- 
Tankstelle. 

Wir empfehlen Ihnen bis auf weiteres; 

1 a Hähnchen, Nieren-Spieße, Original Hamburger, Bratwurst, Bockwurst, 

Rindswurst, Krakauer und Currywurst. Fischfilet mit und ohne Kartoffelsalat, 

Pommes Frites, Fisdifrlkadellen, Reibekudien (Pfannkuchen) mit und ohne 

Apfelmus und belegte Fisdi-, Wurst- und Sthinkenbrötchen. 

Um Ihren geneigten Zuspruch danken wir im voraus 

HAUSMANNS EXPRESS - I IVi B ISS 

ERKLÄRUNG 

Die Kommunalwahl 1968 hat keiner Partei oder Wählergruppe in Lajigen die absolute 
Mehrheit gebracht, mit der sie in den nächsten vier Jahien die Geschicke unserer 
Stadt allein bestimmen könnte. Im Interesse des Gemeinwohls hielten wir es daher 
notwendig und zweckmäßig, für die künftige Arbeit im StadtparlamenC eine breitere 
Grundlage zu schaffen. 
Die SPD hat daher genau geprüft, wo Ansatzpunkte für ein Zusammenwirken in 
wichtigen Angelegenhelten vorhanden sind. Dabei haben wir festgestellt, daß in vielen 
Sachfragen eine Ubereinstimmung mit den Vorstellungen der NEV besteht. Mit der 
NEV wurde deshalb vereinbart, durch laufende Kontakte Möglichkeiten und Wege zu 
finden, die zu einer schnellen Lösung der zahlreichen kommunalen Aufgaben in 
Langen führen können. 
Unser Entschluß wurde allein davon bestimmt, das Wohl der Stadt und ihrer Bürger 
zu fördern. Die eigene Handlungs- und Entscheidungsfreiheit wird von der Zusam- 
menarbeit ebenso wenig berührt wie unser gutes Verhältnis zum Kreis und zui Re- 
gierung des Landes Hessen. 

Sozialdemokratische 
Stadtvrrordnetenfraktlon 

Langen 
Langen, 22. November 1968 Kurt Göhr, Vorsitzender 

WODURCH 

Wodurch unterscheiden sich Gardinen und Dekostoffe 
von höta so wesentlich von vielen anderen? 

Sie sehen ungemein gut aus. Sie sind elegant, welch 
im Fall, strapazierfähig, lichtecht und pflegeleicht. 

Kaum minder dekorativ sind die Muster. Ob gewebt, 
oder bedruckt, unser Bestreben geht dahin, den Vor- 
hang individuell zu gestalten und durch Ihn dem Raum 
seine eigene Note zu geben. 

Durch unsere moderne Gardinenabteilung mit dem 
guten Verkaufsteam, unterstützt von ideenreichen 
Dekorateuren und weiteren Fachkräften erfüllen wir 
Ihnen alle Ihre Gardinenwünsche. 

Wann dürfen wir den nächsten Termin für Sie buchen? 

höta 

Das gut« Fagasctiäft für Gardlnan - Teppichbödan - Tsppiche 
Orlentbrücken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon ZI 12 91 
Morgen 1. Welhnachtskauftag bei höta bis 18 Uhr 

WEIHNACHTSTRÜMPFE 1968 
KONSTRL'KTIONSBAIJKÄSTEN 

Ab 2 Jahre: „Bombo", Magnetbaustoin; ab4 lahre: „t'onstri", 
4-Baustein-System; ab 6 Jahre: „Plastlkant", unverwüstlich; 
ab 8 Jahre: „Flsdiertechnik", für höhere Ansprüche, und 
„Origlnal-Stabil-Metallbaukästen", la Qualität; ab 12 Jahre: 
„Bipol", Elektronik-Lehre, bestens bewährt - pädagogisch - 
wertvoll. 

Spielwaren - Horneburg 
Langen, nur Stresemannring (am Kinderspielplatz), Tel. 21906 

Jeden Samstag durchgehend bis 18 Uhr geöffnet ! 

Jetzt haben Sie die große 

Teppich-Auswahl 
In allen Größen und Qualitäten ! 

' Teppiche - Brücken - Bettumrandungen sind Geschenke 
von bleibendem Wert 

Treffen Sie jetzt Ihre Auswahl. Wir stellen Ihnen gerne das 
Ausgesuchte bis Weihnachten zurück 

Bouclö-Tweed-Teppiche . . 
Bouclö-Teppiche .... 
Woll-Velour-Teppiche . . , 

. 200 X 300 

. 200 X 350 

. 170x240 
200 X 300 
250 X 350 

Velour-Teppiche  200 x 300 
Velour-Teppiche, rein Kammgarn 250 x 350 
Bettumrandungen in großer Auswahl und allen Preislagen! 

Brücken - Felle - Läufer - Teppichböden 
Teilnehmer an der „Aktion Glücksstern" 

ab 89,- 
ab 129,- 
ab 139,- 
ab 189,- 
ab 219,- 
ab 285,- 
ab 425,- 

Fahrgasse 17, Parkplatz im Hof 

Vappa- 

Antik-iedtf 
ist jetzt hochmodisch, 
Farbe und Struktur 
hoben dos 
oewitse Etwas. 
Sie sollten unsere 
ausgesucht schönen 
Modelle 
in Noppa-Antik 
unbedingt betrachten 
und anfassen, 
damit Sie das 
echte Ltder spüren. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederltleidung 
Ffm., Hottplwadi« ». Roltvrtlr. II 

Fenster - Türen - Innenausbau 
führt aus 

H. Jüngling 
Schrrlnerei > Glaserei 

I.anßen, Pittlerstrafie 76, Telnfon 79443 

Ruhe und Entspannung 
am Tage und in der Nacht 

mit Baldrian. Lecitnin und anderen 
Pflanzen Wirkstoffen 

Proben in Apotheken u. Drogerien 

Barkredife 
bis DM 3000^ 

idinell und diskret 
Dr. Idifgder 300< Vinnhorst 

ßcnnedtt •Allee 4 

ROLLENGARNITUR 
isitzig, Couch abklappbar, 
mit Bettkasten, lose ReiO- 
verschlußkiisen, strapazier- 
fähiger Veloursbelag 

nur DM 995,- 
Merk Dir das 

MÖBEL TRASS 
Ffm,, nur Zeil 43 

RADIO HAUPT WACHE 
ihr Ferns^hspezlallst mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Forbfcrnseh - Erfahrung 

Hoch nie so prelswerl 

Färb - Fernsehgeräte 

mit 2S-cm- 
Bildrehr* 
99 t 

n*l» 4S-cm* n^t S6-cm- 
Bildröhre Bildröhre 
1489..;.'?" 1595.^,. 

• fCr Hi«r 
untf Ihnan auf •••rl«b v«rlA'-r*n. Ooxu kommt unt«» 

^ FofblemsehenmttBfe man haben ^ 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

SOcmKoffer 
Fernseher 

a 
S9cmEinfach- 
Tischfcrnsh. 
398..;o"" 

S9cmSpexial- 
Tischf«rnsh. 

59cmLuxus> 
Tischfernsh. 
598.-,%'.*" 

Auch aHo weiteren Angebote xu Niedrigstpreisen : 
Koffer- " , Platten* 
radios . Spieler m. 
mit UKW 
ob 47." obys." 

©Schall- 
platten ■Pfl 
vi*t»Ti>»i PHjy 

ob I,« 

15'Kreise- 
Super*RacNo 
98.- J."" 

HiFi-Stereo« 
Anlage m. Oo(o4«r und 
2 SoKAn.kompl. 
385.-,°,'/" 

Cassetten- 
recorder 
i28..ri"" 

140-l-Luxus- 
Kühlschrank 0.17 t«.- 

Riesen - Zentral - Ausstel- 
lung in Ton • Stilmöbeln 
■ •Buchon il* blH« » vor tfam Nvukoul •in«» Ton*t»ilmö- balt unseroi« SHI- solon imHouftoäot 
HauptfesdiAfto« frankfiirt, Liab- frauoAstran« I Ick« Holt«rab»n. St« findsn vroDo Ausn^ahl in Chip* pefMtal«, Barock untf Altdcursch 

Tonband- 
gerät 
i35.-r,"" 

5-kg-Wasch- 
Vollautomat 
488.-;.''" 

w Musikschr. 
m. lO-PI.-Sp. 

Votlaut.Spül> 
masch>.kompl. 
498.-^,"" 

In 4 unserer Geschäfte 
HiFi - Stereo - Studios 
In («dorn Studio ■ *t«h«n für Si* viol« | HiFi • $pitz«n9* - | rtit* vorführbarvi» | on Schaltanlogen Crofl« Auswahl ob 398.-. Allein II un»*r«r Horron sind vom Htft« Institut uu«9«bMd*t «oordon und b«fot»nSI« wirklich fachmfinnlsch 

Sofortige Lieferung ohneAnzahiung 

Ihre erste Zahlung Im Februar 
oder b«i Barzahlung httchstsuläfsiger Rabatt 

I 
BMtz-llaparat.-Dian<tmi«Z*ntralw*rks».,29Sp*- 
zlolwarkstattwagon u. Insgas. 50 Kundandianst- 
Vahrxaugan, auch wann Ihr Carä» nicht von uns ist i 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 2 36 74 - Fernichrelber 04 -15 047 | 

Regenschirme 
aller Art für Damen 
Herren u. Kinder, audi 
Orlglnal-Knlrpse; alle 
Sdilrmreparaturen, 
auch Gartensdilrme, 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen 
Neckarstiaße 3 
ar der Post 

Ib dtr Ausgabi vsm 22. NovBBiber WBfdt 

Btnzin za 54,9 Pf. angtboten. 

Selbstverständlich 

erhält man bei tkm 

BENZIN FÜR 53,9 Pf. 

Führende Designs. 

Gessmann 
Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Sir -Edts Schulslr. 
Tel. 2 25 80 und 2 37 96 

Einrichtungfibeispiela 
auf 2000 qo) 
Ausstellungsfläche 
^0 Schaufenster 
Kundenparkplatz 
Ludwigatraße 68 
PreiSQaranlie 
Emriclitungsentwürfe 
t-Qtnö Werkslatt 
2 Jahre Quahtöisgarantie 
Gessmann Galerie 

Einrichtungshaus 
*^«es8niann boutlaue 

Gessmann führt sie. 

z.B. • B Schlafraum-Programm 190. 
Design: U. und I. Hermstrüwer. 
Ausführung In Esche natur oder Esche gebeizt 
(rot, grün, blau, grau) oder Esche perlweiß pig- 
mentiert. Schrank und Beimöbel innen weiß. 
Bett als Einzelbett, Doppelbett oder Französi- 
sches Bett (wahlweise mit niedrigem oder ho- 
hem Fußteil), Schrank mit jeder gewünschten 
Zahl von Türen lieferbar. 
Eigenwillig und modern In Form und Farbe gibt 
dieses Programm dem Schlafzimmer die heitere 
Atmosphäre zeitgemäßen Wohnens. Die betont 
klare Linienführung in ausgewogenen Propor- 
tionen wird aufgelockert und angereichert durch 
die natürliche Struktur des wertvollen Holzes 
und die spielerische Gestaltung der Bettpfosten. 
Des Programm überzeugt nicht zuletzt durch 
seine handwerklich saubere Verarbeitung. 

Übrigens: Die leuchtenden Farben des Schlaf- 
raum-Programms )90 lassen sich nicht schildern. 
Sie sollten sich die Ausführung in Rot bei uns 
ansehen, 
Dabei könnten Sie auch einen Blick auf unsere 
anderen Schlafraum-Programme werfen. Wir 
fuhren z. B. behr color, Brasilia, Interlubko. 
Jedes dieser Programme Ist eine Empfehlung 
für unser Haus. 

o 

Gessmann 

richtet's 

richtig ein 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 22580 

2 Jahre Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 
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Volkssparverein Langen und Umgebung eV. 

Die 

68. AUSLOSUNG 
(Weihnadilsauslosung) 

des Volkssparvercins Langen und Umgebung e. V. findet am 
Samstag, dem 7. Dezember 1968. 15.30 Uhr 

im großen Saal der Turnhalle, Langen, am Jahnplatz, statt. 
Zunächst bitten wir unsere gesdiätzten Mitglieder hoXlich, den Kontroll- 
abschnitt „D" der Sparkarten bis spätestens Mittwodi, den 4. Dezember 1968, 
bei der Langener Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an 
dieser Auslosung garantiert ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei 
denen die Beauftragten der Langener Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Denken Sie daran! 

Mit dieser Weihnachtsauslosung findet ein 

I,Bunter Nachmittag" 

mit bekannten und bewährten Künstlern statt. Sichei n Sie sich eine kostenlose 
Eintrittskarte bei der 

Langener Volksbank, Bahnstraße 11 — 13 
und Zweigstellen Bahnstraße 123, 
Wernerplatz 4 und Carl-Schurz-Straße 16 

■... bei llinen - bei unsl 
Geschenl<e in Hülle und Fülle • 
Weihnachtsfreude für alle. 
(Und Preise für alle, auch für die kleinen Taschengeldempfänger.) 

Die Vorfreude beginnt schon lange vorher. Jetzt — wenn Sie mit Liebe 
auswählen, womit Sie zum Fest viel Freude bereiten wollen! 
Bei uns finden Sie Geschenke, die lange ihren Wert behalten, ganz gleich, 
welche modischen Wünsche Sie auch erfüllen wollen. 
Gerne geben wir Ihnen viele Anregungen und gute Tips; 

Chice, modische Damen-Oberbekleidung und -Wäsctie, 
Kinderkleidung und Unterwäsche - hübsch und praktisch, 
Herrenartikel, mit denen Sie IHM große Freude bereiten werden, 
Bett-, Tisch- oder Haushaltwäsche, 
ein willkommenes Aussteuer-Geschenk für Ihre Tochter 
oder eine gute Ergänzung für Ihren Wäscheschrank. 

Wir führen ein großes Sortiment, so daß Sie bestimmt das Passende 
bei uns finden werden; Schöne und nützliche Geschenke in reicher, fest- 
licher Auswahl. Alles attraktiv in Preis und Qualität. 
Machen Sie bitte bald einmal mit Ihrer ganzen Familie einen Bummel 
durch unser weihnachtlich geschmücktes Haus. Wir laden Sie herzlich 
und unverbindlich dazu ein! 
Übrigens? Bei uns können Sie bei guter Beratung in Ruhe auswählen. 
Ein Umtausch nach Weihnachten ist kein Problem. Bereits ausgesuchte 
Ware legen wir Ihnen gerne zurück. 
Bei uns erhalten Sie auch Glückssterne und damit die Chance schöner 
Gewinne 

IHR KAUFHAUS 

WALLENFELS 

dM groß» Hau« ftk TmHI u. Mod« - Langan, Bahnatr. 120, Tel. 2194 
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Wir sind umgezogen I 

SAMEN-BOHNSTEDT 

jetzt Südliche Ringstraße 

Grundstück Zimmerei Werkmann an der neuen Brücke 

Parken auf dem Hot 

Ab sofort 3 */• Rabatt I 

5inJ. um^Q-^o^anl 

Neue Anschrift und Telefon-Nummer: 

Heinrich Werner GmbH & Co. KG. 

Hoch-, Tief- und Stahlbetonbau 

6070 Langen (Hess) 

Gartenstraße 82 

Telefon: 06103/2761 

Advent 

ist die Zeit der Vorbcreitunß, wenn W( iliniurhtcn ein Kest der Freude 
werden soll. 
Ist Ihr Päckchen nach drüben sdion unterwegs? Oder ist noch so 
mancher Wunsch offen? 
Dann die eigene Familie! Warten Sie nicht bii zu den letzten Tagen, 
denn jetzt ist die Auswahl am größten. Ein gut sortiertes Lager 
wartet auf seinen Käufer. 
Für Damen und Herren haben wir in der Bahnstraße 8 alles. 
Wolle und wunderbare Handarbeiten, sowie Kurzwaren finden Sie in 
großer Auswahl in unserem Geschäft am Lutherplatz. 
Glückssterne werden bei uns ausgegeben. Parkmöglichkeit an beiden 
Geschäften ist gegeben. 

Bahnstraße 8 und Lutherplatz - Telefon 23613 

Zu Weihnachten Geschenice die erfreuen 

zuverlässige Uhren (Longines, Dugena, Alpina und andere Fabrikate), 
erlesener, wertvoller Schmuck, BSF-Bestecke, Trauringe 
finden Sie in großer Auswahl in unserem Fachgeschäft 

l^ufffmayet l^atkfolget 

Inh. W. u. I. Härtel 

UHREN UND SCHMUCK 
Langen, Bahnstraße 7 

LANOENEB ZEITUNO Freitag, den 29. November 1968 

Fast fünfzig Wochen lang gearbeitet 

DR K-Ortsverein Egelsbach für Weihnachtsbazar gerüstet 

e Im Saal de« Fruerwrhrhausrs herrxchte am MIttwochabrnd Hochbetrieb. Herr Fried- 
rieb, der Krste Voraitzende dei ORK, war mit vielen Heirerinnen und einigen Helfern an 
der Arbeit, um die letzten Vorbereitungen für den Weihnachtsbazar des DRK-Ortsver- 
elns am 8. Dezember im BlirRerhaus zu treffen. Auf den Tisdten lag eine Vielzahl prak- 
tixcher und sehttner Gegenstände, die beim Bazar zum Verkauf kommen sollen. 
Der Erlös des Bazars, so sagte uns Herr 

Friedrich, wird wieder der Altenbetreuung 
durch das DRK zugute kommen. Die alten 
Egelsbachir Einwohner über 80 .lahre wer- 
den zum Weihnachtsfest mit einem Geschenk- 
paket bedacht. Die Geschenke werden aus den 
Geldern be.schafft, die beim Verkauf einge- 
nommen werden und als Reinertrag übrig 
bleiben. 

Das wichtigste aber ist die fleißige Arbeit 
der vielen Frauen, die fast 50 Wochen lang 
Jeweils einmal in der Wodie zusammen- 
kamen. um im DRK-Heim im Feuerwehrhaus 
gemeinschaftlich zu sticken, nähen, häkeln 
und basteln. Meistens waren es 12 bis 15 
B'rauen. die mit flinken Händen an die Arbeit 
gingen. Zu einem Teil aber wurden die sdiö- 
nen Decken. Kissenbezüge. Stridtsadien und 
anderen Stücke auch in unermüdlicher Arbeit 
daheim hergestellt, wenn die Frauen nicht 
aus dem Hause gehen konnten. 

Nun wurde alles zusammengetragen, um 
einen Oberblick zu erhalten und — wie in 
jedem ,Tahr— die Preise auszuzeichnen. Und 
da wir gerade bei den Preisen sind — wir 
fragten Herrn Friedrich, nadi welchen Ge- 
sidiispunkten die Preise „gemacht" werden. 
„Unsere Damen können da am besten Ant- 
wort geben", sagte er uns. So fragten wir 
weiter und erfuhren, daß hier genau nadi 
Materialwert gegangen wird. Um die wert- 
volle Arbeitsleistung und Mühe der Helferin- 
nen und Helfer zu werten, wird der Material- 
werl dann verdnnnelt 

Das Malei ial für die Arbeiten wurde vor 
allem aus Spendengeldern eingekauft. Wo- 
nach orientierten sich die Einkäuferinnen? 
Auch hierauf erhielten wir bereitwillig Ant- 
wort F.« wird überlegt, „was so in Mode ist", 
was auch auf anderen Bazaren, die zum Teil 
schon veranstaltet wurden, „gut geht". Nicht 
immer könne man sich darauf verlassen, an- 
zufertigen. was im vergangenen Jahr zum 
Ba/ar „aus den Händen gerissen wurde". Be- 
darf und r,eschmark ändern sich. 

Aber es gibt noch genügend Gegenstände, 
die immer wiedei gern gekauft werden, so 
Strick- und Sticksachen. Viele Stücke wurden 
noch nach dem letzten Bazar angefertigt, weil 
sie so stsrk gefragt worden waren, dal3 Nadi- 
arbeit versprochen werden mußte. 

Da sind wieder die beliebten „Lappen- 
Puppen". Staublappen, in netter Form als 
kleine Puppe — Putzfrau — zusammenge- 
stellt. Aber es gibt auch Neuheiten, so Figu- 
ren aus M(ischeln, wie lie in Spanien herge- 
stellt werden. Frau Strieck brachte solche 
Muscheln aus dem Urlaub mit und versuchte 
sich daran, Musdielarbeiten herzustellen. Das 
Vorhaben gelang gut. Sicher werden Lieb- 
haber solcher Arbeiten auf ihre Kosten kom- 
men. 

Bei einem Rundgang durch die „Ausstel- 
lung" sahen wir weitere Besonderheiten, etwa 
Blumenkörbe in Flechtarbeit, die für Blumen- 
töpfe „nach Maß" gearbeitet sind. Nette Klei- 
nigkeiten wie „Kraken" aus Wolle, Wand- 
bilder aus Sticharbeit, Weihnadilsdedten und 
Pupponkleidchen. Alle verschiedenen Arbei- 
ten aufzuzählen, ist garnidit möglich. Herr 
Friedrich sagte uns: „Am besten für die 
Egelsbacher ist es: kommen, sehen und kau- 
fen!" Er betonte: „Reserviert wird vorher 
nidits. Wer reditzeitig am 8. Dezember zur 
Eröffnung um 14 Uhr da ist, wdrd auch das 
Passende erhalten." Übrigens: Die Sänger- 
vereinigung wird wiederum musikalisch zum 
Gelingen des Bazars beitragen. Audi eine 
Kaffeetafel wird wieder vorbereitet. Und noch 
eins: Ein Teil der eingenommenen Gelder 
wird natürlich wieder für Krankenpflege- 
miltel verwendet. Schon jetzt hat der Bestand 
an soldien Gegenständen ein Wert von rund 
20 000 Mark. Die Krankenpflegeartikel wer- 
den kostenlos allen Kranken zur Verfügung 
gestellt, die sie benötigen. 

Als wir uns verabschieden wollten, kam 
noch eine besondere Überraschung zum Vor- 
schein. Nicht daß Herr Friedridi sie uns vor- 
enthalten wollte. Aber sie war in diesem Saal 
nicht zu finden, auch nicht im Büro des DRK- 
Ortsvereins, sondern dort, wo der Fernsprech- 
trupp seine Werkstätte hat, wo unten im 
Feuerwehrhaus auch das Krankentransport- 
fahrzeug des DRK bei-eitsteht. Die Uber- 
ra.schung war eine Rose, kunstvoll aus Kupfer 
gearbeitet. Und die zweite Überraschung; 
Diese Rose gab es nicht nur einmal, sondern 
gleich fünfmal. Herr Werner Schäfer, Mit- 
glied des DRK, von Beruf Eiektromedianiker, 
fertigte sie für den Bazar an. Er wurde dabei 
von Mitgliedern des DRK-Fernsprechtrupps 
unterstützt. Denn die Rosen sind in mühe- 
voller Arbeit aus Einzelteilen zusammenge- 
setzt. Stiel, Blätter und Blütenblätter wurden 
fein gehämmert und ausgefeilt. Viel zu schnell 
werden diese schönen Stücke ihre Käufer ge- 
funden haben. Wer sie gerne haben möchte, 
der muß sich reditzeitig zum Bazar einfin- 
den. -Iz 

Zeitungsdieb beobachtet 
In der letzten Zeit ist an den Langener 

Kiosken wieder ein .Zeitungsdieb am Werk. 
So wurde der Polizei bekannt, daß in den 
Morgenstunden des 23. Novembers vor einem 
Kiosk in der SofienstraBe abgelegte Zeitungen 
entwendet wurden. Der Täter wurde von dem 
Geschädigten verfolgt, konnte jedoch mit 
seinem auf dem Parkplatz in der Elbestraße 
abgestellten Fahrrad unerkannt entkommen. 
Wurde der Vorfall von Zeugen beobachtet, die 
eine Personenbeschreibung geben können? 

ERZHAUSEN 
«z Der Verein für Vogelfreundc 19S8 En- 

faauscn gibt bekannt, daß die für den 14. De- 
zember vorgesehene, regelmäßig stattfin- 
dende Monatsversammlung bereits am 
Samstag (30. 11.) um 20 Uhr im Vereinslokal 
„Zum Erzhäuser Hof" abgehalten wird. Auf 
der Tagesordnung steht die Durchführung 
der Meisterschaft des Kanaricniüchter-Ver- 
bandes Hessen, die in Kürze in Erzhausen 
stattfindet. 

ez Akademlsdie Feier. Der Verein für 
Vogelfreunde 1958 Erzhausen kann in diesem 
Jahr auf sein lOjähriges Bestehen zurück- 
blicken. Aniaßlidi dieses Jubiläums fand vor 
kurzem eine akademische Feier iri Gasthaus 
„Zum Erzhäuser Hof" statt, in deren Mittel- 
punkt eine Ehrung der Gründer und verdien- 
ter Mitglieder voi genommen wurde. Zu He- 
ginn des Jubiläumsabends gab Vorsitzender 
Heinridi Steckenreuter einen Überblidt über 
die verflossenen zehn Jahre. Er stellte dabei 
heraus, daß innerhalb dieser Zeit sich die 
Mitgliederzahl von sechs bei der Gründung 
auf nunmehr 72 erhöht hat. Die vor kurzem 
durchgeführte Jubiläumssdiau, die den bisher 
besten Besudi aufzuweisen hatte, bewies, daß 
die Zucht der gefiederten Lieblinge In Erz- 
hausen sehr stark ausgeprägt ist. Geehrt 
wurden an diesem Abend Christian Bausch, 
Konrad Berdc, Peter Best, Hermann Bidner, 
Helmut Bormet, Heinz Demmel, Heinridi 
Deußer, Priedel Dilfer, Philipp Keim, Horst 
Klein, Philipp Klein, Adam Koppel, Peter 
Meyer und Kurt Sittmann beide aus Egels- 
baÄ, Heinridi Steckenreuter und Heinridi 
Wannemacher. Außerdem erhielt Vorsitzen- 
der Heinrich Steckenreuter die Silberne 
Ehrennadel mit Goldkranz des Deutschen 
Kanarienzüchter-Bundes, welche die höchste 
Auszeichnung dieses Bundes darstellt. Da- 
neben erhielten ebenfalls in Anerkennung 
ihrer besonderen Verdienste um den Deut- 
sdien Kanarienzüditer-Bund und die Deut- 
sche Kanarienzudit Rechner Heinridi Deußer 
und Jakob Krumb die Silberne Ehrennadel. 

GÖTZENHAIN 
g Geistliche Abendmusik mit Helmut Eckert. 

Helmut Eckert aus Offenbach, der Leiter des 
Evangelischen Kirchenchores In Götzenhain, 
besdienkte eine zahlreiche Zuhörergemeinde 
am Abend des Büß- und Bettages in der 
evangelischen Kirche von Götzenhain mit 
einer geistlichen Abendmusik. Als ausgezeich- 
neter Badiinterpret an der Orgel erwies er 
sich Im „Präludium und Fuge in c-moll" und 
der „Fantasie in c-moll", die Auftakt und 
Sdiluß der Feierstunde bildeten. Der Abend 
wurde noch bereichert durch die „Sonate in 
g-moU" für Flöte und basso contlnuo von 
G. F. Handel, dargeboten in vorzüglicher 
Meisterung der sdiwierigen Passagen vom 
Flötisten Martin Thum und dem jungen Or- 
ganisten Karl Rathgeber. 

OFFENTHAL 
o Wir gratBlieren. Am Sonntag, dem 1. De- 

zember, feiert Frau Rosa Meder, Taunus- 
straße 26, ihren 70. Geburtstag. Herzlidien 
Glüdtwunsch. 

o Xraliicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
dienende hat in Offenthal Dr. Laumann, 
Darmstädter Straße 75, ttrztlidien Sonntags- 
dienst. Dr. Laumann ist unter der Telefon- 
nummer 63 61 zu erreichen. 

o Sdiulungsabend der Feuerwehr. Die 
Freiwillige Feuerwehr Offenthal hält am 
Dienstag, dem 3. Dezember (20.15 Uhr), im 
oberen Saal der Alten Schule ihren Schu- 
lungsabend ab. 

o SdilUssel verloren. Ein Offenthaler Auto- 
fahrer hat seinen Autosdüüssel verloren. Der 
Finder wird gebeten, den SdilüBsel auf der 
Gemeindeverwaltung abzugeben. Gleidizeitig 
wurde ein Haustürsdilüssel als Fundsache 
abgegeben. 

o Bestellungen auf Holl. Die Gemeindever- 
waltung gibt bekannt, daß bis einsdiließlich 
15. Dezember auf der Gemeindeverwaltung 
Bestellungen auf Nutz- und Brennholz ge- 
tätigt werden können. Das Holz steht allen 
Ortsbürgern zu, da seit dem vergangenen 
Jahr keine Verlosungen mehr für das soge- 
nannte „Knorrholz" vorgenommen wurden. 
Nun können Interessenten ihre Bestellungen 
aufgeben. 

o Steuerkarten gelten aU zugestellt. Die 
Gemeindeverwaltung weist darauf hin, daß 
mit dem 20. November 1068 die Steuerkarten 
für 1869 an die Arbeitnehmer als zugestellt 
gelten. Alle Lohnsteuerpflichtigen können 
ihre Steuerkarten noch bis zum 15. Dezem- 
ber 1968 bei der Gemeindeverwaltung aus- 
stellen lassen. 

I AmHidi« B»kanntmachung*ii ^ 

Betr.: Allgemrine Viehzihlung am 3. Itez. 196g 
Auf Grund des Viehzäblungsgesetzes vom 

18. Juni 1956 (BGBI. X S. 522) in Verbindung 
mit dem Gesetz zur Änderung des Vit hzäh- 
lungsgesetzes vom 3. Dezember 1958 (BGBI. I, 
S. 897) findet am 3. Dezember 1968 eine allge- 
meine Viehzählung statt. Die Viehhalter sind 
verpflichtet, innerhalb der gesetzten Frist die 
geforderten Angaben und Auskünfte zu er- 
teilen. Die Angaben und Auskünfte sind in 
schriftlicher Form in den Zähilisten zu machen 
und durch Unterschrift zu bescheinigen. 

Auskunftspflichtig sind alle Viehhalter; ist 
ein Viehhalter verhindert, so sind seine mit 
der Viehhaltung befaßten Familienmitglieder 
und Betriebsangehörigen angabe- und aus- 
kunftspflichtig. 

Viehhalter, in deren Haushalt am Zahltag 
niemand anwesend ist oder deren Haushalt 
am Zähltag nicht aufgesucht wurde, sind ver- 
pflichtet, ihre Bestände sogleich, spätc.stcns 
aber am Tage nach der Zählung bei der Ge- 
meindebehörde zu melden 

Gemäß § 6 des Viehzählungsgesetzes dürfen 
die Einzelangaben der Viehhalter und die 
Feststellungen bei der allgemeinen Viehzäh- 
lung für behördliche Maßnahmen zur Durch- 
führung des Tierzuchtgesetzes und des Vieh- 
seuchengesetzes für die Berechnung der Bei- 
träge zu den öffentlichen Viehseuchenent- 
schädigungskassen und für die Berechnung 
der öffentlichen Dasselbekämpfungsgebühren 
durch die zuständigen Behörden oder die von 
ihnen beauftragten Stellen verwendet werden. 

Die Weiterleitung von Einzelangaben nach 
§ 12 Abs. 2 des Gesetzes über die Statistik für 
Bundeszwecke (Stat.Ges.) durch die eriieben- 
don Behörden an die für Ernährung, Land- 
wirtsdiaft und Forsten zuständigen obersten 
Bundes- und Landesbehörden und die von 
ihnen bestimmten Stellen und Personen ohne 
Nennung des Namens des Auskunftspflichtigen 
ist zugelassen. 

Die Auskunft ist gemäß § 10 Stat. Ges. vom 
3. 9. 1953 (BGBI. I, S. 1314) wahrheitsgemäß, 
vollständig und fristgernäij zu geben. Eine 
Ordnungswidrigkeit gem. § 14 Stat. Ges. be- 
geht, wer vorsätzlich oder fahrlässig Aus- 
künfte, zu denen er nach § 10 verpflichtet ist. 
ganz oder teilweise verweigert oder nicht 
rechtzeitig erteilt oder unrichtige oder unvoll- 
ständige Angaben macht, oder sich den Vor- 
■schriften des § 5, Abs. 1 Viehzählungsgesetzes 
zuwider v/eigert. dem Zähler das Betreten von 
Grundstücken, Ställen und ähnlichen Räumen 
zu gestatten. Die Ordnungswidrigkeit kann 
nadi §§ 14, 15 Stat. Ges. bzw. g 7 Viehzäh- 
lungsgesetz mit einer Geldbuße geahndet 
werden. 
Langen, den 28. Nov. 1968 

Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 

JUtchliche TjadjuohM 
Sonntag, den I. Dezember 1968 (1. Advent) 
Stadlkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls für die konfirmierte Jugend 
(Pfr. Dippel) 
Predigttext; Matth. 11, 2—8 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 4. Dezember 
20 Uhr; Adventsandacht „Menschen erwarten 

den Herrn" (Pfr. Dippel) 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Lukas 1, 67—79 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 4. Dezember 
20 Uhr; Adventsandacht {Pfr. Stefani) 
Martln-Luther-KIrehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; Lukas 1, 67 - 79 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 4. Dezember 
20 Uhr: Gemeinsame Adventsfeier (Pfr.Lauber) 
Jobaui. kapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls für die konfirmierte Jugend 
(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Lukas 1, 67—79 

11.15 Uhr: Kintiergottesdienst 
IS Uhr: Alten-Nachmittag im Jugendheim 
Kollekte: Für die Bibel in der Welt 

Stadtmission Langen 
Am 1. 12. findet die Bibelstunde um 17 Uhr 

und am 3. 12. um 20 Uhr statt. 

Betlagen-llinwels 
Der heutigen Ausgube liegen, außer bei den Pobt- 

bezlehern. Beilagen der Firmen Kaufhaus Brauii 
und Uhren-Eckert bei. 

Der Welhnaditsbazar des DRK in Egelsbach steht bevor. Für die Veranstaltung am 8. De- 
zember im Bürgerhaus wurden jetzt im Saal des Feuerwehrhauses die letzten Arbeiten 
zusammengetragen. FlciOige Helferinnen sortierten die Stücke zusammen mit dem Ersten 

Vorsitzenden des DRK, Richard Friedridi. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 r^b 



Zu verkaufen: 
Neuwert. Korbpuppen- 
waf en m. Metallrädern 
und Innenausstattung, 
für 2 bis S Jahre, 
Neuwert 35,- DM, für 
18.- DM. 
Fast neue Splel-Hoch- 
(arace, Neuwert 35,-, 
für 15,- DM. 
Sehr guterh. Paldibett, 
140 X 75 cm, nat.-las., 
mit Matratze, Neuwert 
130,-, für 50,- DM. 
Anzusehen: 

Im Singes 5 I. Stock 
Telefon 2 94 38 

Rote Liege 
1,30 X 2,20 m, hand- 
werklich stabil gear- 
beitet. sehr gut erhalt, 
zu verltaufen. 

Prangel 
Forstring 47 

Junioren-Anzug 
dunkelblau, zu verk. 

Steinbrück 
Südl. Ringstr. 136 

Werkienge, p. kg, ge- 
braucht DM S,— 

Rofcnkrani, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Elektroofen 
ElektromatsagegrrSt 
Elektroionne, neu 
Schleuder, neu 
Steppdecke, gebraucht 
2 Rheumadecken, gebr. 
Damenkleider, Gr. 52, 

gebraucht 
Damenschuhe, Gr. 41, 

gebraudit. 
zu verkaufen. 
Anzusehen Sa. 11-13 
u. So. 9 - 12 Uhr. 

Dieburger Str. 71 I. 

24er Knaben-Rad 
(Bauer) komplett, sehr 
guterh., zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 46 I. r. 

12-8«it«ngltarr* 
Banjo, Mikro, Zerrer. 

Telefon 2 37 32 

Fast neuwertige 
Schlaggitarre 

für DM 85,- abzugeb. 
Telefon 2 93 78 

Guterhaltenes 
Etagenbett 

mit Matratzen zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1735 a. d. LZ 

Ditank, 1000 Ltr. 
zu verkaufen. 

Freier 
Darmslädter Str. 17 

Brauchbare Geschenke 

aus Ihrem Fachgeschäft 

Wir führen: 

Nähmaschinen. Fahrräder, Jugendräder, 
Kinderfahrzeuge (Go-Carts), Puppen- 
wagen, Kinderwagen, Sportwagen, Zu- 
behör, Kohle-, öl-, Gas-, Elektro-Ilerde 
und -Öfen, Waschmaschinen, Kühl- 
sdiränke in bekannt großer Auswahl. 

Günstige Preise und Kundendienst. 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9, Telefon 23548 

Kinderbett 
guterhalten. 70 X 1,40, 
mit Matratze, für DM 
65,- zu verkaufen. 

Tel. Langen 8 12 28 

Nußbaum-Wohn- 
zimmerschrank 
mit Sekretär, 160 cm, 
Übergardinen (uni) u. 
I^ampen preiswert zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Niddastraße 63 

Eisenbahnplatte 
1 X 1,5 m, mit Berge, 
Brücke, Unterführung 
preiswert abzugeben. 

Telefon 75 20 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Danksagung 
Für die große Anteilnahme, die uns durch Wort, Schritt, 
Kranz- und Blumenspirden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Wilhelm Huth 
entgegengebrarlit wurde, sagen wir allen unseren herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Herrn J. Klug für die tröstenden 
Worte, dem VdK, der Eisenbahnergewerkschaft, der Bundes- 
bahn, der SPD und dem Touristenverein „Die Naturfreunde" 
und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Frau Anna Huth und Angehörige 

Langen, November 1068 
Leukertsweg 88 

Für die vielen Beweise herzliclier Anteilnahme, die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Christian Chlupsa 

danken wir herzlich. Ganz besonderen Danlr Herrn Pfarrer 
Stefani für die tröstenden Worte, den Herren der Fa. Holz- 
mann sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Marie Chlupsa 
Otto Chlupsa und Familie 

Langen, im November 1968 
Gartenstraße 113 

Paidl-Klnderbett 
hell, 1,40 X 70, mit 
Matratze zu verkauf. 

Telefon 2 19 91 

Wohnzl.-Schrank 
od. Büfett 

alt. Modelle, bis zu 
DM 60,- gesucht. 

Telefon 2 12 89 

Zu verkaufen: 
Olherd 
Kohlebeistellherd 
Gasherd 
Garcia 
Carl-Ulrich-Str. 4 
(Jugendheim, 
Telefon 2 37 30) 

Suche preisgünstigen, 
neuwertigen 

Kinderwagen 
Angaben; Tel. 21704 

Junger Kater 
grau-getigert, weißer 
Baudi, entlaufen. 

H. Schäfer 
Wassergasse 22 

Herren- und 
Damenrad 

mit Beleuchtung 
Knabenrad 

60 cm hoch, 
Skischuhe 

Gr. 32, zu verkaufen. 
Am Steinberg 35 
Telefon 2 11 91 

Elektr. Eisenbahn 
(Fleischmann) mit Zu- 
behör, zu verkaufen. 

Telefon 2 16 90 

Wer gibt einem ent- 
laufenen stubenreinen 
schwarzen 

Katerchen 
ein sicheres Heim ? 

Abzuholen: 
Oberlinden 
Ginsterbusch 36 

Umzugshalber preis- 
günstig zu verkaufen: 

Elektro- u. 
Kohlebeistellherd 

neuwertig. 
Schlösser 
Erfurter Straße 4 

Zwei 5-Liter- 
Gasdurchlauf- 
Erhitzer 

(umzust. auf Erdgas) 
billig abzugeben. 

Vor der Höhe 37 

Fast neuen, modernen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Wilhelmstraße 36 
Telefon 2 11 69 

Zu verkaufen: 
Mädchen-Mantel 

4-5 Jahre, DM 15,- 
Mädchen-Mantel 

1 - 2 Jahre, DM 10,- 
verschiedene 

Mädchen-Kleider 
1 Paar Pelzstiefel 

Gr, 33, alles guterhalt, 
Off.-Nr. 1744 a. d, LZ 
I ■ ■ I I I ■ 
LEOERMODEN 
PELZWESTEN 

HERTH a. Rathaus 
I ■ ■ I I ■ ■ 
Modernen 

Kinderwagen 
rot, Velours, mit Bal- 
lonreifen, zu verkauf, 

L, Meisenbaeh 
Hegweg 11 

Wegen Umzug abzu- 
geben: 
Waschmaschine, AEG, 

DM 600,- 
Sdiranknähmasrhine 

DM 125,- 
öltank und ölofen 
Damen-Tweed-Mantel 

Größe 40 
Tel, Fr, u, Sa, 20478 

Kinderwagen 
dkl.-blau, VW-Modell, 
mit Matratze, Sport- 
wagenaufsatz,Fußsack, 
Regenschutz, für DM 
50,- zu verkaufen. 

Keim, Langen 
Nordendstraße 20 
(Bungalow) 
Telefon 2 93 49 

Verkaufe wegen Aus- 
wanderung: 
Hocver-KlopfsauKer, 
48ü-Watt-Motor, neu- 
wertig, 
Hoover-Elektro-Saug- 
srhrubber, 
Sllo-IIaar- 
Trockenhaube, 
Baby-Korb u. Matr. 
Kinder-Dreirad 
Baby-Cart. Tretantrieb 
für 2 — B Jahre, div. 
Plastik-Sandkasten- 
Autos. 

Langen-Oberlinden 
Telefon 7 14 07 
ab Samstag 

Kindersportwagen 
mit Dach, 2 Fußsäcke, 
für DM .50,- zu verk. 
sowie diverse 

Kindersachen 
für Mäddien von 1 bis 
3 Jahre. 

Telefon 2 13 96 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwald 
Ihr Einkaufsvorteil 
Verkauf: Montag bis 

Freitag 16.00 — 18.30 
Samstag 9.00 — 14.00 
Langen, MUhlstr. 17 

(Ecke Wiesgäßchen) 
Telefon 74 18 

Gut eingespielte 
Geige 

preiswert zu verkauf. 
Bahnstraße 114 part. 
zw. 17 — 20 Uhr 

Sarglager 

Überführungen 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zalü- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unserer 
lieben Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Anna Przybylla 
geb. Pudelko 

danken wir recht herzlich. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Langen, den 29. November 1968 
Nordliche Ringstraße 66 

4 Spikes-Reifen 
m. Felgen f. VW 1300 
günstig zu verkaufen, 
sowie Autoradiozubeh. 

Uhlandstraße 22 

Zwillings- 
Sportwagen 

mit Frühjahrs-, Som- 
mer- und Felleinsatz, 
sow. Schirm, 2 Regen- 
hauben, guterhalten, 
preiswert abzugeben. 

Telefon 2,32 57 

Ski m. Stahlkanten 
für Erwachsene, ge- 
braucht zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 1752 a. d. I-Z 

aus Ihrei Drogerie 

Meißner 
Fahrgasse 

Kupfer-Badeofen 
zu verkaufen. 

F.gelsbach 
Ostendstraße 35 

Kapok-Matratzen 
f 2 Betten, 90X190 cm 
für DM 65," zu verk. 

Neckarstraße 6 

Verkaufe: 
Guterhaltenen 

Kinderwagen 
mit Aufsatz preisgün- 
stig abzugeben. 

Langen 
Frankfurter Str. 20 

Uei u c h t 

leere und möblierte 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr 32, Tel. 2S90 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

EINLADUNG 

Die Mitglieder der Gemeinnützigen 
Baugenossenschaft cGmbH Langen wer- 
den hiermit zur ordentlichen 

Mitgliederversammlung 

für Dienstag, den 10. Dezember 1968, 
um 20.00 Uhr in das Gasthaus „Zum 
Lämmchen", Langen, Schafgassr. ein- 
geladen. 

Tagesordnung: 
1. Wahl der Urkundspersonen und Be- 

stellung der Stimmzähier 
а. Geschäftsbericiit für das Geschäfts- 

jahr 1967 - 
a) des Vorstandes 
b) des Aufsichtsrates 

3. Bericht zur gesetzlichen Prüiuuu 
4. Beschlußfassung über 

a) Genehmigung des Jahresabschlus- 
ses — Bilanz, Gewinn- und Ver- 
lustrechnung — 1967 

b) Verteilung des Reingewinns 
c) Entlatsung des Vorstandes und 

des Aufsichtsrates 
8. Erganzungswahl der turnusmäßig 

ausscheid. Aufsichtsratsmitglieder 
б. Anträge der Mitglieder 
Anträge der Mitglieder zur Tages- 
ordnung müssen bis zum 3. Dez. 1968 
beim Vorstand eingegangen sein. 
Der Geschäftsbericht und der Jahres- 
abschluß liegen ab sofort in der Ge- 
schäftsstelle der Gemeinnützigen Bau- 
genossensciiaft eGmbH, Langen, Süd- 
liche Ringstr. 120, während der Sprech- 
stunden und außerdem am 3. u. 8. De- 
zember, jeweils von 19 — 21 Uhr, für 
die GenossensciiaftsmitgUeder zur Ein- 
sichtnahme aus. 
Langen, den 29. November 1968 

Der Vorsltiende des Aufsichtsrates 
Wilh. Umbach, Bürgermeister t. R. 

Statt Karten 

Die zahlreichen und herzlichen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Frau Elise Helfmann 
geb. Herth 

haben gezeigt, wie sehr sie von allen, die sie kannten, verehrt und geschätzt 
wurde. 
Wir danken allen, die an unserem Schmerz teilnahmen. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dippel, dem Schuljahrgang 1897/98, sowie der verehrten Nach- 
barschaft. 

Georg Helfniann 
Hans Heitmann und Familie 

Langen, im November 1968 
Friedhofstraße 28 

DANKSAGUNG 

Wir danken Herrn Pfarrer Dr. Ziegler herzlich für seine verstehenden und 
tröstlichen Worte für unsere liebe Entschlafene 

Frau Maria Dorothea Gasdorf 

Wir danken herzlich dem Gustav-AdoU-Frauenwerk, das mit seinem Nach- 
ruf und dem Blumengebinde eine seiner Mitbegründerinnen ehrte. Wir dan- 
ken auch den Verwandten, den Nachbarn und Bekannten Uer Heimgegange- 
nen für die Beileidsbezeugungen, die letzten Blumengrüße und di: Begleitung 
zum Grabe. Zuletzt danken wir unseren persönlichen Freunden für die uns 
erwiesene Anteilnahme. 

In stiller Trauer: 
Friedrich Gasdorf 
Im Nauien aller Angehörigen 

Langen, im November 1968 
Wassergasse 9 und August-Bebel-Straße 22 

Ab Freitag — Montag täglldi 20.30 Uhr 
Sa IROO. 20 30; So. KlOO, IB.(M), 2n.:iO 

DORIS DAY 
diiiimant und sexy, agiert im Dunkel 

i-iner großen .Stadt. 

PIKANT UND TURBULENT- 
DAS SPIEl "WER MIT WEM?" 

PANAVISION METROCr ' f1 
Das spritzige Filmereignis, ein Angriff 

auf das Zwerchfell I 
HoIi>'woüds l.üciigarde an voi'derster 

Front ! 
Was geschah im Dunkel jener Stunden? 

Sonntag, 14.00 Uhr 

'Der "Wolf 
und die 7 jungen Qeißlein 

ein Märchenfarbfiim nach Gebr. Grimm 

LICHTBURG-TEL 22209 

Bisher sahen über 10 Millionen Kino 
Besucher den ersten Kolle-FilmI 
Sir rrwarfpn mit Spanniin«: 

Fr und Mo 
20 3(1 (18 J) 
Sa und So. 
IH 1)0 u. -20 30 

Oswalt Kolle 

Wuiicler der Liebe 

* Sexuelle Partnerschaft 

Oswald Kolles zweiter großer Aufkitirungsfilm über Liebe und Ehe - IN FARBE 
Hn Forbfllm, der auch fUr Sie mehr als ein Filmerlebnis sein wird! 

Aiie eure Fieunde von Walt-Disney sind wieder da! 
So. 14.00 GOOFY UND SEINE SPIESSGESELLEN 

HRINZ RÜHMANN, LISELOTTK PULVER zur FVeude aller in 

So. 16.00 Dr. med. HlOB PRÄTORIUS 

Ff lian.sjörg Felm.v, Ingmar Zeissberg u. v. a in dem Stahihaitun 
Sa 22.30 Knminaifilm NEßELMÖRDER 

Neues Maler-Geschäft 
»führt Maler- und Tapezier- 

arbeiten, auch in Treppen- 
häuser, preiswert aus. 

Telefon Ffm. 61 18 63 

GOBU 

Jeder Damenrock DM 2,30 

t'illalen: 
iiiilinstraße 119 - Telefon 2 37 00 

F-inkaufszcntriim Oberlind. - Tel. 7 22 19 
Bahnstraße 8 - Telefon 2 93 04 

Praxis Dr. Göde 

am 6. 12. 1968 keine Sprechstunde 

Laborarbeiten, Injektionen und 
Bestrahlungen werden durdigeführt. 
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TANZCLUB 

und 

DISKOTHEK 

Sonntag, 1-12.1968, 

14.S0 Uhr 

T A N Z T E E 

Langen 

Aug-Bebet-str. 1 

Tägich Tonz 

von 19-1 Uhr 

Ll-Ll TELEFON 22112 

Ab Freitag tägl. 20.30 Uhr. Samstag u. Sonntag auch 18 l!hr 

GEORGE EASTMAN LIANA ORFEI 
j BBOIE: M HUNTS« 

J i 

Tote Feinde sind die besten Freunde. Ein neuer Django der 
berühmten Westernweiie. 

Sonntag 14 Uhr: Das Ueheininls der fitiir (irälier 
mit Richard Widmarlt 

Sonntag l(i Uhr: BKI'EIII. .\IIS DEM »liNKKL 
Ein sdionimgsloser Blick in die Zukunft, die Invasion der 

Ungeheuer auf die Erde hat begünneii. 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaui des 1. FC Langen 

Sumstag, den 30. 11. 1988, 20.00 Uhr 

tuMZ in de» y>4tfveHf 
Es wünscht Ihnen angenehmen Aufent- 
halt und frohe Stunden Ii. Geliert 

OVKRIrtrK-LElICHTKN 
in 100 Jahren neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 
Grolle Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. Wandleuehlen 

J.OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaunusstraBe 89 
Telefon 2.5 65 
Verkauf i. Fabrikpreisen au Privat 
Auch samstags geöffnet 

Neueröffnung am 2.12.1968 

Geschenktruhe 

LUCIE WASCHKEWITZ 

Kunstgewerbe - Holzsctinitzerelen 

Messing, Kupfer, Zinn, Keramik, Waffen 

Boutique - Sciimucl< 

607 Langen, Friedrichstr. 26 (Nähe Bahnhof), Tel. 21171 

Traditionelle 

BARBARA-FEIER 
der Ober- und Niedersdilealer In Langen 

Am 30. Nov. 19Ö8, 20 Uhr, findet im Flüehtlingswohnhelin 
tu Langen wie alljährlich die Barbarafeier statt, zu der die 
achlesischen Familien recht herzlich eingeladen sind. 

Geschäftsschließung 
Ab 1. Dezember 1968 

Ist mein Lebensmittelgesctiäft 
geschlossen 

Ich danlte meiner treuen Stammkund- 
schaft für das jahrelang entgegen- 

gebrachte Vertrauen. 

Klinner 
Lebensmittel - Waiter-Rietig-Straßo 35 

Suchen Sie ein 

Weihnachtsgeschenk 

für die ganze Familie? 
Auf 1200 qm Ausstellfläche zeigen wir Ihnen 
Möbelstücke, mit denen Sie Ihrer ganzen Familie 
eine riesengroße Überraschung zum Weihnachts- 
fest bereiten können. 
Besonders jetzt in der kalten Jahreszeit lernt 
man die Beliaglichkeit in den eigenen vier Wän- 
den schätzen. 
Kleine Neuanschaffungen für die Wohnung 
wirken oftmals Wunder. 
Komryien Sie doch mal bei uns vorbei. Sehen 
Sie sich mal alles an. Wir beraten Sie gern. 
Selbstverständlich unverbindlich und kostenlos. 
Sie werden aus dem Staunen nicht mehr heraus 
kommen. 
Auch bei uns erhalten Sie Glückssterne I 

Langens 
größtes Möbelhaus 

RADIO - FERNSEHGERATE 

kauft man bei 

Langens größtem Fachgeschäft 

Netto-Preise mit Kundendienst 

Teilzahlung - Meisterbetrieb 

Südliche Ringstraße 42 - Telefon 21101 

Langen • Obergasse 



Mttniiarthor 
LIEDERKRANZ 

20.30 Heute, Freitag. 
Singstunde 

im Vereinslol<al Hotel 
Wclngold. 
Morgen. Samstag, 20.00 
Teilnahme an der 

Barbarafeier 
im Flüchtlingswohnh. 

Sport- und 
Slngargcmeln' 
•chaft 188t «.V. 
Langen 

Abt. Handball 
Freitag, den 29. 11. 68 

Spielausschußsitzung 
um 20.15 Ulir i. Club- 
hiaus. 

Skl-Cfilde 

Freitag, den 29. 11. 68, 
19.30 Uhr 

Jugend Versammlung 
i. Klublokal Deutsches 
Haus. Bilder für Ski- 
Ausweis mitbringen. 
Alle, die am Wild- 
essen am 7. Dezember 
teilnehmen, müssen 
.«idi bis Montag ein- 
tragen. 

1902/03 Geborene 
treffen sich am 3. 12. 
um 15.00 Uhr in der 
Schwimmbadgaststütte 
Im Schwimmbad war's 
fein bei Kaffee, Ku- 
chen. Essen und Wein. 

ORTSGRUPPE UNGtN 
Sprechstunde a. Diens- 
tag, 3. 12. fällt aus. 
Nächste Sprechstunde 
am Mittwoch, 4. 12., 
von 10 bis 12 Uhr. 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

Gruppe Langen 
Heute, Freitag, den 
29. 11. 1968, 20.00 Uhr 
in der Adolf-Reidi- 
wein-Schule (verlän- 
gerte Zimmerstraße) 

Farbdia-Vortrag 
von G. Kirschner, 
Darmstadt-Eberstadt: 
„Naturpark Berg- 
straße — Odenwald" 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, 29. Nov., 
findet im Gasth. „Zum 
Lämmchen" (Kolleg) 
unsere 

Monatsversammlung 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Um zahlreich. Er.schei- 
nen bittet d. Vor tgnd 

Samstag, den 7. 12. 68, 
20 Uhr 

Gesellschaftsabend 
des Gewerbetiereins im 
Hotel Weingold. 

Jahrgang 1907 08 
Wir treffen uns am 
3. 12. 1968 im Hegweg 
(15.00 Uhr) zu einem 
Spaziergang. Treff- 
punkt 16.00 Uhr Caf6 
Geißendörfer. 

Dunkelgrüner Herrn- 
Wintermantel 

wenig getragen, reine 
Wolle, mittlere Größe, 
für DM 40,- und guter 
Damen- 

Kamelhaarmantel 
Gr. 48-50, für DM 30,- 
umstandshalber z. ver- 
kaufen. 

Dieburger Str. 3 I. 
Telefon 2 25 40 

r~ 

Sonntag, den 1. 12. 68 
Meisterschaftsspiel 

gegen Kelkheim. 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

Jahrgang 1908/09 
trifft sich am Sams- 
tag, dem 29. II. 1968, 
20.30 Uhr im Cat6 
Treuseh. 

Jahrgang 1915/16 
trifft sich am 3. Dez. 
um 20.00 Uhr im 
Schwimmbad-Restau- 
rant. 

IZW, Langen, ZH 160,- 
2 ZW, l,angen, Einbau- 
küche, ZH, Balkon, 
15. 12. 260,- 
2 ZW, Langen, 68 280,- 
2 ZW, Dreieich., 80 320,- 
3 ZW, Langen. 85 375,- 
3 ZW, Langen, 80, ZH, 
Balkon, Nähe Bahn- 
straße 370,- 
3ZW,Sprendl., 70 320,- 
3'/i ZW, Lang., 90 400,- 
1 ZW. Langen, 95 450,- 
5 ZW, Dreieichh. 472,- 
Bung., Langen, 5 Zi., 
Öl-ZH, 2 Garagen 750,- 
3-Zi.-Hs„ Buchschlag. 
100 qm. Gar., ZH, Tel., 
sofort 500,- 
Verkauf: 
3-Fam.-IIaus, Langen, 
Neubauproj., 2 X 3'/«- 
ZW, 1 X 2-ZW, Gar., 
Öl-ZH, beste Ausstatt. 

DM 200 000,- 
Bungalow, Langen, 
6 Zi., Garage 140 000,- 
Bauplatz, Egelsbach, 
609 qm, 2gesch. ä 50,-, 
Mörfelden, 351 qm, 2- 
gesch. incl. Anlieger, 
16,5 m Str. 21 230,- 
Reihenhaus. Egelsbach. 
5 Zi., Eßdiele, Öl-ZH. 
Garage, Nb. 114 000,- 
Suche weitere Objekte 
für solvente Mieter u. 
Käufer. 
Suche weitere Objekte 
[Ur solvente Mieter u. 
Käufer. 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Ijährlgen Pudel 
Rüde, günstig abzug. 

Wallstraße 40 

Kinderwagen 
für 50,- DM zu verk. 

Telefon 2 33 97 

Ford 12 M 
TÜ bis 8/1970, guterh., 
mit Zubehör, für ca. 
1900,- DM zu verkauf. 

Sprendlingen 
Friedrichstraße 23 

Opel Kadett Super 
seegrün, 48 PS, Bj. 64, 
ca. 43 000 km, TÜV bis 
1970, wegen Auswan- 
derung zu verkaufen. 

Oberlinden 
Tel. 7 14 07 ab Samst. 

Ihre Vermählung 
geben bekannt 

"Dieter (^ucti6erffer 

^ertrut) (^uthberffet 
geb. Rühl 

Langen, 30 November 1968 
Nördl. Ringstraße 66 Woltsgartenstrafle 48 

Die kirchl. Trauung findet am 30. November 1968, um 14.15 Uhr 
in der Stadtkirche zu Langen statt. 

r 

Advents-Kerzen 
und -Schmuck 

Räuchermännchen 
und Räucherkerzen 
in reicher Auswahl in 

Ihren 
Fachdrogei-ien 

Kosmetik- u. Fuß- 
pflegesalon, Babystube 
Langen, Bahnstraße 

und Lutherplatz 

HIFI Stereo Vorführ Studio 

Tonbandgeräte, Plattenspieler 

WIR HEIRATEN 

Werner Vetter Helene ^Detter 
geb. Sauter 

29. November 1968 

Langen Marienstraße 2 

Wir sind dankbar und glücklich über die Geburt unseres zweiten 
Kindes 

1 Zi.. Langen. 30 160,- 
ZW, Dietzenb.. 175,- 
ZW, Langen, 67 295,- 

2'/i ZW, Lang . 55 150,- 
an älteres Ehepaar 

ZW. Langen. 60 220,- 
an älteres Ehpaar 

ZW, Langen, 65 250,- 
ZW, Langen, 85 375,- 
ZW, Sprendl.,75 382,- 
ZW, Offenth., 90 310,- 

3Vi ZW, Urber., 88 295,- 
ZW, Langen, 90 400,- 
Zi.-App., Lang., Kü., 

Bad, gut möbl. 170,- 
Z.-App.. Lang., Kü., 

Bad, Diele, Terr., 250,- 
ZW, möbl., Sprend- 

lingen 210,- 
Zi.-App., Sprendlin- 

gen, incl. Hz., Lift 570.- 
Z., möbl. Lang. 100.- 
Karin Medier 
Immobilien 
Langen, Nordend- 
str. 37 / Sackgasse 
Tel. 2 91 86 (2 34 48) 

Sonja Friedhilde 
am 26. November 1968 

Friedhilde Rosenkranz geb. Blech 
Arno Rosenkranz, Rechtsanwalt 

z. Zt. Krankenhaus Sachsenhausen 
Frankfurt/M., Schifferstraße 78 

Langen'Hessen 
Elisabethenstraße 3 

Gartengrundstück 
mit Wasseranschluß, 
Nähe Offenbach, 200 
bis 500 qm, zu kaufen 
gesucht. 

Dr. Weiner 
Offenbach 
Telefon 8 47 30 

Garage 
zu vermieten. 

Langen 
Mierendorffstraße 
Telefon 2 91 86 

Fachlehrer erteilt 
Unterricht und 
Nachhilfe 

in Englisch, Franzö- 
sisch und Latein. 
Off.-Nr. 1750 a. d. LZ 

Gebr. Wagen 
Ford 17 MP 5, Bj. 1966 
Ford 12 M P 6 Turnier, 

Bj. 1967 
Ford 12 M P 4, Bj. 1965 
Kord 12 M P 4, Bj. 1963 
Opel Kadett B, Radio, 

7000 km, Bj. 1967 
Slmca 1300, Bj. 1966 
Alle Fahrzeuge sind 
techn. übcrpr. u. TÜV 
abgenommen. Beste 
Finanzierungsmöglich- 
keiten. 

Auto-Görich 
Langen. Rheinstr. 4 
Telefon 2 38 89 

Wenn man von 
GARDINEN 

spricht, denkt man an 

H 

Frau mittl. Alters sucht 
Beschäftigung 

v. 9 — 15 Uhr (evtl. in 
gut. Hotel od. Speise- 
gaststätte) . 
Off.-Nr. 1731 a. d. LZ 

Suche Arbeitsplatz in 
Langen als 

Locherin 
von 7.30 — 14.00 Uhr 
(Anfängerin). 
Off.-Nr. 1736 a. d. LZ 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Telefon 2 91 22 
Bei Unfall od. Panne! 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer I 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Audi Auto- 

bahn. 
Nldit mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise, 
Neu- und Gebraudit- 

Ersatzttlle. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Gier 
helfen wirl 

Mercedes 190 DC 
in bestem Zustand, 
von privat ab sofort 
wegen Neukauf zu 
verkaufen. 

Dieter Moews 
Langen 
Am Beizborn 5 

Polstererarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Sämtliche 
Dacharbeiten 
sowie Kamin- 
Reparaturen 

werden fachmännisch, 
kurzfristig und preis- 
wert ausgeführt. Post- 
karte genügt. 

K. Berger 
Asbest-Zement- 
Montage- und 
Dachbearbeitung 
Sprendlingen 
Hegelstraße 84 

Suche zum 1. 1. 1969 
englisch sprechende 

Wirtschafterin 
für amerikanischen, 
frauenlosen Haushalt 
mit einem 4',«jährigen 
Mädchen. 
Off.-Nr, 1738 a. d. LZ 

Junge, perfekte 
Buchhalterin 

sucht Heimarbeit. 
Off.-Nr. 1737 a. d. LZ 
Frau sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

in Werksküche, Ge 
schäft, Wäscherei od. 
Haushalt. 

Telefon 2 12 24 oder 
Off.-Nr. 1745 a. d. LZ 

Mercedes 1,5 t 
Benzin, 50 000 km, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 22 60 

Verkaufe 
Fiat 500 

Bj. 58, TÜV Aug. 1970. 
Langen, Hügelstr. 12 
Tel. 2 21 03, Fr. u. Sa. 
ab 14 Uhr anzuseh. 

Zu verkaufen: 
Simca 1500 GLS 

Bauj. 1966, 53 000 km, 
Garagenw., gepfl. Zust. 

G. Kuntz 
Gartenstraße 15 

2 M u. S - E 
5,90 -r 13, Vergölst, 
gebraucht und 

2 Peters-Pneu- 
Renova 

5,90 H- 13 P 10, mit 
Felgen, zu verkaufen. 

Mühlstraije 22 

Wer putzt 
mir alle 6 Wochen ein 
hohes Fenster gegen 
gute Bezahlung ? 

Friedrichstraße 1 

Seit Jahrzehnten 
ein Begriff für 
Teppiche und 
Bodenbeläge 

H 

Acker 
am Kirschbaum, 1425 
qm, preisgünstig zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1751 a. d. LZ 

Kegler 
auch Ehepaare, 
Samstag Htägig 
19.30 bis 23.30 
gesucht. 
Off.-Nr. 1753 a. d. 

für 
von 
Uhr 

LZ 

Für Schulden 
etwaige finanzielle 

Forderungen v. Herrn 
Alois Nitsch, wohnhaft 
in Langen. Goethe- 
straße 80. übernehme 
ich keine Haftung. 

Angelika Nitsch 

Junge Kellnerin 
für Hotelbetrieb (Aus- 
land - Wintersportge- 
biet) gesucht. Gute 
Verdienstmöglichkeit. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1755 a. d. LZ 

Beaufsichtige 
1—2 Kinder 

3 — 5 Jahre, vormitt. 
Oberlinden. 
Off.-Nr. 1739 a. d. LZ 

Wir geben 
Nachhilfe 

in allen Fächern. 
Telefon 2 15 70 

l-Zi.-App., Oberl. 150,- 
1 ZW, Langen 185,- 
1 ZW. Neu-Isenb. 170,- 
2 ZW, Langen, 65 280,- 
3 ZW, Egelsbach 350,- 
3 ZW, Langen, 85 375,- 
S ZW, Langen, 80 400,- 
3 ZW, Langen, älteres 
Ehepaar 200,- 
3 ZW, Erzhausen 320,- 
3 ZW, Offenthal, ca. 
85 qm, incl. Heizung 
u. Garage 380,- 
3 ZW, Langen 250,• 
3 ZW, Urber., 70 315,' 
3V« ZW, Urberach 295,- 
4 ZW, Langen, 95 450,- 
4ZW, Mühlheim/Main, 
125 qm 440,- 
5 ZW, Langen, 112 490,- 
l-Familien-IIaua, 
Buchschlag 500,- 
Bungalow, Lang. 800,- 

Nachhilfe 
für 8jährigen Jungen 
im Haus gesucht. 
Off.-Nr. 1743 a. d. LZ 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufli<fie 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. Inter- 
essent. schreiben bitte 
an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB 5225 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm.49 32 27 

Repräsentative Villa, 
Langen, beste Lage, 
aller Komfort, 9 Zi. 
2 Bäder, 3 WC, Öl-ZH, 
360 qm Grund, unter- 
kellert, Garage, 

DM 155 000,- 
Komf. Haus, Langen, 
Bj. 63, 320 qm Wohnfl, 
575 qm Grund, Ver^ 
handl. 210 000,- DM 
Geschäftshs., Langen, 
Laden 100 qm u. 2X3 
Zim., Küche, Bad 
Balkon 105 000, 
2-Fam.-Haus, Langen, 
i-enoviert, 2X3 Zim 
Küche, Bad, Balkon, 
Terrasse, 600 qm Grd, 
Verhandl. 130 000, 
Bauplätze, Langen, 
600 qm ä 65, 
Offenth., 550 qm ä 43 
Egelsb., 600 qm ä 50, 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 

uch Allbau. 
i. A. Tel. 2 91 86 

Elektro-Obermonteur, 
alleinstehend, sucht 

kleine Wohnung 
Off.-Nr. 1470 a. d. LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 
Telefon 2 15 74 

Möbl. Zimmer 
ab 1. 12. zu vermieten. 

Im Singes 4 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1697 a. d. LZ 

1 Zimmer (sep.) 
möbl. od. unmöbliert, 

Bahnhofsnähe ab 
1. 12. gesucht. 

Telefon 6 87 94 

Reinemachefrau 
V. Mo. — Sa. jeweils 
5 Stunden gesucht. 
Off.-Nr. 1727 a. d. LZ 

Neuwertige Lehr- 
u. Fachbücher 

f. metallverarbeitende 
Berufe und Ingenieur- 
schulen preiswert ab- 
zugeben. 

Telefon 2 39 52 

Hochzeits- und 
Abendgarderoben 

seit 17 Jahren in der 
guteingeführten gro- 
ßen Spezialetage 

„^mor" 
Frankfurt/M., Zeil 43 
Telefon 28 42 71 

Verkauf aus eigener 
Herstellung — mit ge- 
pflegter Verleihabtei 
lung und Atelier für 
Brautmoden. 

Neubauwohnungen 
in Langen 
sofort zu vermieten 
l-Zi.-App. mit kompl. 
ein.®eb. Küche 180,- 
1-Zi.-App., mit kompl. 
eingeb. Küche 200,- 
2-Zi.-Wohnung 295,- 
3-Zi.-Wohnung 
3-Zi.-Wohnung 

350,- 
375, 

2-Zi.-Wohnung (keine 
Zentralheizung) 200,- 
Bauplätze i. Egelsbadi, 
Götzenhain zu verk, 

Für vorgem. Kunden 
suche ich dringend: 
in Langen: 
2-Zimmer-Wohnungen 
1-6-Zi.-Wohnungen 
in Egelsbach oder 
nähere Umgebung: 
1-4-Zi.-Wohnungen 
ferner: 
I-Mehr-Fam.-Wohnhs 
in Langen oder Um 
gebung, Kaufpreis bis 
450 000,- DM. Die Mie^ 
ter können mit über 
nommen werden. 
1 Bauplatz in Langen 
oder Umgebung für 
mehrgeschossige Bau- 
weise. Größe bis ca. 
2000 qm. 
Angebote erbeten an 

Monika Jahnke 
Immobilien 
Telefon 2 18 61 

Langen, Bahnstraße 27, Tel. 2 21 02 
Das bekannte Fadigeschärt 

im Zentrum der Stadt 
*2« Eigener Parkplatz 

Einfahrt Taunusstraße 

Zum 1. 1. 1969 
3-Zi.-Wohnung 

mit Bad zu vermieten. 
Off.-Nr. 1754 a. d. LZ 

2 's-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Etagenheizung zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1728 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche. Bad m. Brause, 
Balkon ZH, zu ver- 
mieten. 

Karl Keim 
Offenthal 
Mcsseler Straße 4 

Schönes 
möbl. Zimmer 

mit ZH, k. u. w. Was- 
ser, in Bahnhofsnähe 
an Dame z. vermieten. 
Off.-N:-. 1724 a. d. LZ 

Geeigneter Raum 
für Diskothek 

1 Langen gesucht. 
Mindestens 150 qm er- 
forderlich. 

Tel. 06071/23958 

1 -Fam.-Wohnhaus 
in Langen oder Um- 
gebung zu mieten ge- 
sucht. Miete bis 750,-. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1760 a. d. LZ 

Rendite-Objekt 
in Langen oder Um- 
gebung sofort zu kau- 
fen gesucht, Barzah- 
lung bis 450 000,- DM. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1756 a. d. LZ 

Baureifes 
Grundstück 

für Bungalow gegen 
Barzahlung gesucht. 
Off.-Nr. 1732 a. d. LZ 

Von Privat gesucht: 
Bauplatz 

bis 800 qm, Lage östl, 
Bundesstraiäe 3 wird 
bevorzugt. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1749 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, für zwei 
Studenten, Bahnhofs- 
nähe (auch Altbau) ge- 
sucht 

Telefon 6 87 94 

2-Zi.-Wohnung 
Küche. Bad, ZH, ge^ 
sucht. 
Off.-Nr. 1747 a. d. LZ 

Junges Ehepaar, ohn9 
Kinder, sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 1748 a. d. L2 

Junges Ehepaar sucht 
Anfang 1969 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um« 
gebung. 
Off.-Nr. 1694 a. d. L4 

Großhandelsunterneh^ 
men sucht in Langel! 
oder näherer Umgcb.l 

1-4-Zi.-Neubau- 
Wohnungen 

f. leitende Angestellt^ 
(Neubaugebiet i. Egelsl 
bach auch sehr ange« 
nehm). 
Angebote erbeten unK 
Off.-Nr. 1758 a. d. L3 

2 Zimmer 
u. Küche (Altbau) 
Zentrum von Lange' 
zu vermieten. Ehepaa! 
mlttl. Alters bevorz. 
Off.-Nr. 1742 a. d. Ll 

3 

Qualltäts 
kleldung 

von: 

* k I * j d e f z li'y e r i g sei { 18 7 6 

V/-' 


